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Vorrede 


Als im Jahre 1835 ein Kreis von Gtubiengenoffen und Freunden 
auf Nantes Anregung ſich zur Ausarbeltung ber Jahrbücher bes 
Deutfchen Reichs unter dem Sächſiſchen Haufe verband, übernahm 
Siegfried Hirfch, der jüngfte von uns, bie Zeit Heinrihs I. Er 
widmete fih in ben nächſten Jahren, währen er feine alabemifchen 
Studien in Königsberg und fpäter wieder in Berlin fortfekte, und 
dann weiter nach Abſchluß derfelben, eifrig biefer Aufgabe. Daneben 
befchäftigte in aber bie Ausarbeitung ber Preisferift über das 
Chronicon Corbejense, beffen Unechtheit er zuerft ausführlicher 
dargelegt Hatte, und bie Vollendung ber zum Behuf der Promotion 
unternommenen Arbeit über Sigebert von Gemblour. Namentlich bie 
letzte führte ihn zu eingehenden Studien in ber Geſchichte und Ritera- 
tur des Mittelalters: der weite Umfang, ven biefelben annahmen, 
war ber Grund, daß Hirſch, der im Jahre 1833 kaum 17jährig 
bie Univerfität bezogen und ſchon im folgenden Jahre mit dem beften 
Erfolg an der Preisfrage über bie Geſchichte Heinrichs I. gearbeitet 
Hatte, doch erft 1839 zur Promotion gelangte, feine bis zu mehr 
als 30 Bogen angewachfene Differtation erft 1841 volfftänbig 
erſcheinen faffen konnte. Sie wird flets ein Zeugniß grünbficher 
und umfaſſender Öelehrfamteit fen und eine Fundgrube fir mannig · 
fache intereffante und wichtige Unterfuhungen. Im Jahr darauf 
habilitirte ſich Hirſch an der Berliner Univerfität und legte bei ber 
Gelegenheit den Anfang ber Jahrblicher Heinrichs II., die Jahre 
1002—1007, begleitet von mehreren Excurfen, der Facullat vor. 
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Darauf ſcheinen dieſe Studien aber längere Zeit hindurch mehr 
in ben Hintergrund getreten zu fein. Der junge Docent Hatte ſich 
eine Wirkfamfeit zu begründen, und e8 gelang ihm, eine ſolche auch 
neben fo ausgezeichneten Lehrern, wie fie Berlin hatte, zu geiwinnen. 
Die Friſche und Lebhaftigfeit feines Vortrags haben ihm, wie mir 
öfter von feinen Zuhörern gerühmt ift, bald Anerkennung verſchafft; 
im Jahre 1844 wurde ex zum außerorbentlichen Profeſſor ernannt. 
Er las anfangs über deutſche Gefchichtequellen und anderes was 
mit feinen bisherigen Studien zufammenhing. Dann wanbte er fi 
beſonders der Politit und der neueren Gefchichte zu: Staatsrecht 
und Bolitit, d. h. eine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Darftellung ber 
Berfaffungen der europäiſchen und amerifanifchen Staaten, fpäter 
Politik und Polizeiwiſſenſchaft, außerdem preußiſche Geſchichte, nament- 
lich der neueren Zeit, auch allgemeine neueſte Geſchlchte, wurden von 
ihm vorgetragen. Dazu kam in den letzten Jahren noch Geſchichte 
des Alterthume, ſeit ee an Curtius Stelle Mitglied ber wiſſenſchaft- 
lichen Prüfungscommiſſion geworden war. Und außerdem war ihm 
ein Theil ber geſchichtlichen Vorleſungen an ber Kriegefehule über- 
tragen. Ueberall Hat er, mit ber ihm eigenthümlichen Gründlichteit 
und Gewiſſenhaftigkeit, nach einer felbftänbigen, unmittelbar aus ben 
Quellen ſelbſt gefehöpften Erkenntnis der Dinge geſtrebt. 


Die Richtung, welche feine Vorlefungen und Stubien nahmen, 
ftand in engem Zufammenhang mit der Entwidelung feiner Kirch 
lichen und polltiſchen Meberzeugungen. Als Jude geboren, wanbte 
er fi waͤhrend felner Studienzeit, Hauptfächlih durch Neanders 
Vorlefungen und perfönlichen Umgang gewonnen, dem chriſtlichen 
Belenntnis zu: er erfaßte baffelbe mit warmer, inniger Liebe und 
Treue, und fchloß ſich bald mit Eifer den Beftrebungen an, welche 
unter bem Meinifterimm Eichhorn zur Hebung und Foͤrderung firch- 
lichen Sinnes in Preußen ftatthatten, trat fpäter aber in nähere 
Beziehungen zu Stahl, beffen pofitifche Anfichten er ſich aneignete 
unb mit Entſchiedenheit, namentlich feit bem Jahre 1848, vertrat. 
Die Theilnahme an biefen Dingen hat Hirſch zu einer ausgebehn- 
ten Thätigfeit in der Literatur des Tages veranlaft: früher in ber 
Literariſchen Zeitung und anbern Blättern ähnlicher Richtung, ba- 
neben wohl auch in ber Allgemeinen Zeitung thätig, warb er ſpäter 
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einer ber eiſtigſten Mitarbeiter der Kreuzzeitung. Auch andere 
Arbeiten im Auftrag des Miniſieriums beſchäftigten ihn, führten 
aber wenigftens micht zu literariſcher Publication. 

Ueberhaupt litten unter biefen Verhältniſſen bie größeren wiſſen ⸗ 
ſchafilichen Arbeiten, mit denen Hirſch fich fortwäßrend trug und 
für bie er reiches Material einfammelte. An fi; geneigt, fich weit 
zu ergehen, unb ſchwer zum Abſchluß gelangenb, warb er nach ver- 
ſchledenen Richtungen Kingezogen und vollendete nur, was ber Augen- 
biik ihm abzewann. Anzuführen find in biefer Beziehung brei 
Vorträge, welche er auf Beranftaltung des evangelifhen Vereins für 
lirchliche Zwede gehalten und mit Erläuterungen verfehen in ben 
Druc gegeben Hat: Erinnerungen an ben großen Rurfürften und an 
feine Gemahlin Louife von Oranien, 1852; Das Handwerk und 
die Zünfte -in ber chriftlichen Geſellſchaſt, vornehmlich in Deutfch- 
Tanb, 1854; Erinnerungen an die Jahre 18071813, 1859. Nach 
Stenjels Tod übernahm er bie Fortfegung ber Preufifchen Gefchichte 
in ber Heeren-Ufettfchen Sammlung der Stantengefchichten, hat aber 
meines Willens an die Ausarbeitung noch nicht bie Hand gelegt. 


Dagegen ift bie Beſchäftigung mit Heinrich IL doch niemals 
ganz aufgegeben. Fortwährend tft einzelnes aus der neueren Literatur 
in bie alten Sammlungen eingetragen, der Ertrag weiterer Studien 
für dieſe Arbeit verwerthet worden. Dann in ben fpäteren fünfziger 
Jahren entfhloß fih Hirſch, tiefelbe ernſtlich wieder aufzunehmen. 
Dog Ihm nun ber frühere Entwurf und ber bamals ausgearbeitet 
Theil in vieler Beziehung nicht gemügten, ift begreiflih. Er faßte 
aber bie Aufgabe überhaupt nod in umfafjenderer Weife. Mit ber 
Geſchichte ber Wirkfamteit Heinrichs IL beſchloß er eine ausführ- 
liche und erföpfende Darftellung der Verhältniſſe des Reichs und 
aller feiner Theile in jener Zeit zu verbinden, der weltlichen und 
ber firchlichen. Es fcheint, baß er dabei ausgegangen ift von Batern, 
dem Herzogthum Heinrichs, dem biefer auch [päter feine Thätigfeit 
nicht am wenigften hat zu Theil werben laſſen: was hier geſchah, 
mußte dann in ähnlicher Welfe auch bei den andern Stämmen und 
Landen burchgeführt werden. So ift die Unterfuchung tief in bie 
Gefdichte der einzelnen Gebiete, ber territorialen Berhältniffe, der 
furſtüchen Geſchlechler, ber kirchlichen Stifter Hineingefüßrt. Nüd- 
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blicke auf frühere Zelten und hie und da auch ein Herabgehen auf 
fpätere Verhäftniffe warb dadurch veranlaßt; einiges iſt fo in größter 
Ausführlichfeit behandelt, vor Allem bie Geſchichte von Heinrichs 
Gründung Bamberg. 

As inzwiſchen bie hiſtoriſche Commiſſion bei ber Königlichen 
Mademie der Wiffenfaften zu München begründet war unb auf 
Ranles Antrag gleich bei ber erften worbereitenden Zufammenkunft 
1858 bie Publication von Iahrbüchern des Deutfchen Reichs in 
meiterem Umfang unb fo, baß bie des Söächſiſchen Haufes benfelben 
einverleibt würden, beſchloſſen hatte, ftelite Hirſch die Veröffent- 
lichung ber Arbeit über Heinrich IL eben hier in baldige Ausſicht. 
Im Jahre 1860 ift auch der Drud begonnen und im Lauf beffel- 
ben ber einleitenbe Abſchnitt: Baiern in der zweiten Hälfte bes 
zehnten Jahrhunderts, Heinrich II vor der Thronkefteigung, bis zum 
Anfang des 11. Bogens Hin vollendet. 

Da hatte ver Praͤſident ber Commiſſion vie ſchmerzliche Pflicht, 
auf ber Berfammfung im Herbft 1860 ven Kurz vorher auf einer 
Neife in Paris erfolgten Tod von Hirſch zur Anzeige zu bringen. 
Noch nit 44 Jahre alt, warb derſelbe in ber vollen Kraft, ta er 
ſich eben anſchickte, ein lange mit Liebe gepflegtes Werk zum Ab« 
ſchluß zu bringen, der Wiffenfchaft und feinen Freunden entriffen. 

Die Commiffion übertrug mir bie Durchſicht bes Hinterlaffenen, 
in Nantes Hände gegebenen Manuferipts, und id) übernahm ben 
Auftrag um fo lieber, da ich heffen durfte, fo dem alten Freunde, 
der mir bei aller Verſchiedenheit unferer Anfichten ſtets eine treue 
Anhänglichteit bewahrt Hatte, wenigſtens einen Theil ber ihm ge 
bührenben Anerkennung zu fihern und bie Reſultate Tangjähriger 
Studien unferer Wiſſenſchaft zu übergeben. Anch ftellte fich bei 
einer näheren Unterſuchung des Nachlaffes heraus, daß doch mehr 
vollendet und zur Publication geeignet ſei, als ſich bei dem erſten 
Anblit Hatte erwarten laſſen. An der im Drud großentheils voll 
enbeten Einleitung fehlte freilich ein, aber verhäftnigmäßig unbedeu⸗ 
tendes Stüd. Dagegen lag das Manufeript von 1842 über die 
erften Jahre Heinrichs mit zahlreichen Nachträgen und Zufägen vor, 
und wenn ber Verfaſſer aud ohne Zweifel ſich vorbehalten Hatte, 
noch eine lette Hand an tie Ausarbeitung zu fegen, fo kennte fie 
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doch auch in dieſer Geſtalt im Weſentlichen als druckfähig gelten. 
Größere Abſchnitie, bie fich dem oben erwähnten Plan gemäß auf 
bie inneren Verhältniffe der einzelnen Provinzen bezogen, waren neu 
ausgearbeitet unb in ber Hauptfache durchaus fertig. Daran ſchloß 
ſich bie überhaupt erft in ven legten Jahren unternommene Fort» 
fegung, großentheils auch in folder Form niedergeſchrieben unb mit 
allem Beiwerl ber Duelfennachweife und Fritifchen Begründung in 
ben Noten verfehen, daß einer Veröffentlichung nichts im Wege ſtand. 
Doc ift diefe Ausarbeitung freilich nicht ganz zu Ende gelommen, 
unb einzefne wichtige Partien find auch in den fonjt befanbelten 
Jahren vorläufig zur Selte gelaffen, namentlich das was fich auf 
die italienifchen Verhaältniſſe bezieht: bie betreffenden Abſchnitte in 
dem erften Theil haben die nöthige Revifion nicht erhalten; der Zug 
zur Raiferfrönung und alles Weitere find ganz unberührt geloffen. 


So blieb für die Ausgabe allerdings Erhebliches zu tun übrig. 
Es galt, das oft ſchwer leſerliche Manuſcript zu entziffern, zahle 
reiche, auf einzelne Zettel geſchriebene Zuſätze ober Bemerkungen 
zu verwerthen, bie Citate zu verificieren, manches aus ber doch nicht 
gleichmäßig benußten neueren Literatur nachzutragen. Wer dies 
unternahm, mußte nothwendig bahin geführt werben, auch bie Sachen 
felbft näher ins Auge zu faſſen, unb zu abweichender Auffaffung 
oder aud geradezu zur Berichtigung konnte es an Gelegenheit nicht 
fehlen. Es gelang mir, in meinem jungen Freunde, Dr. Ufinger, 
einen Dann zu finden, ber zu biefer Arbeit volffommen gerüftet 
war und fi ihr für biefen erſten Band mit dem größten Fleiß 
und wahrer Hingebung gewitmet hat. Es iſt, wo bie Bücher irgend 
zugänglich” waren, fein Citat unverglichen geblieben; bei ben Quellen 
find überall die neueren befferen Ausgaben benugt und ftatt älterer 
Ebitionen angeführt. Wenn wir hier einfach das Manufeript fe 
geftalten durften, wie e8 der Verfaſſer, wenn er ben Drug bejorgt 
Hätte, felbft gethan haben würde, fo ift fonft fein geiftiges Eigen» 
tum mit größter Gewiffenhaftigfeit behandelt: nur in wenigen eins 
zelnen Steffen, wo dem Herausgeber und mir ein Irrthum ums 
‚zweifelhaft war, Haben wir dieſen einfach Befeitigt, an ein paar 
andern, wo eine weitere Ausführung Zweifel erregte und nicht 
weſentlich zur Sache gehörte, dieſelbe weggelaſſen. Anberswo hat 
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Hr. Dr. Ufinger bald kleine Zufäge, bald eine abweichende Anſicht 
in ben Noten beigefügt und biefe durch feine Namenschiffre kennt⸗ 
lich gemadt. Einige ausführliche Erörterungen wichtiger Punfte 
haben Plat unter ben Excurſen gefunden und tragen bazu bei, ben 
Werth dieſer Publicatton zu erhöhen. 

Auch fo find wir mit mandem, was biefe Darftellung ent⸗ 
Hält, und mit ber ganzen Haltung berfefben nicht immer in Weber» 
einftimmung. Aber wo e8 fich weſentlich um bie Belanntmachung 
ber von Hirfch Hinterlaffenen Arbeit Handelt, lann e8 nicht am Plage 
fein, eine Beurtheilung derſelben, eine kritiſche Würdigung feiner 
ganzen Methode und Darftelfung zu geben. Der eigenthümliche 
Werth der Leiftung wird auch bann volle Anerkennung finden, went 
man nicht alle Anfchauungen bes Verfaſſers teilt. 

Monde Heine Ungleichheiten, namentlich zwiſchen dem erften 
Zeil, deſſen Drud Hirſch ſelbſt deforgte, und“ der Fortfegung, auf 
welche ſich diefe Bemerkungen beziehen, Haben ſich nicht vermeiben 
laſſen, werden aber Hoffentlich eine geneigte Eniſchuldigung finben. 

Ich kann zum Schluß nur ben Wunfch ausfpreden, daß es 
gelingen möge, auch bie zweite größere unb in Beziehung auf bie 
eigentliche Aufgabe wichtigere Häffte dieſer Jahrbücher Kaifer Hein- 
richs IL. in einer bes Autors und des Gegenſtandes würdigen Welfe 
zur Veröffentlichung zu bringen und zugleich bie am Schluß vor 
handene Lude auszufüllen, darf aber hinzuſetzen, daß, wenn feider 
auch Hr. Dr. Ufinger fih gendthigt gefehen Hat, dieſe Arbeit zu 
verlaffen, doch Ausficht vorhanden ift, das erftrebte Ziel in befrie- 
digenber Welfe und in nicht zu langer Zeit zu erreichen, unb fo 
einem wichtigen Abſchnitt unferer Reichsgeſchichte die erſchöpfende 
Bearbeitung zu Theil werden zu laffen, deren fie bisher entbehrte, 
unb zugleich dem Verfaſſer das ihm gebührenbe Verbienft und ein 
dauerndes Anbenfen in ber Literatur unferer vaterlänbifchen Geſchichte, 
der ex fein reiches Talent vor allem andern gewidmet Hatte, zu 
figern. 

Göttingen, 11. Juni 1862, 
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Saiern in der zweiten Hälfte des zehnten 
Sahrhunderts. 


HDeinrich II. vor der Thronbeſteigung. 


Don den Stimmen, auf beren Vereinigung einft das beutfche 
Reich gegründet werden, giebt allein nod) der bairifche an derſelben 
Stelle, an der fein Geſchichtsleben einft begonnen hat, einem polis 
tifchen Ganzen ven Namen. Wie viele Jahrhunderte haben ſchon 
Fraulen und Schwaben ihr Seldft verloren! Nicht einmal in ber 
Benennung eines Berwaltungsbezixts Lebt das Anbenfen an Lothar 
vingien mehr fort. Doc nur eine Sanpfchaftliche Eriftenz ift e6, 
mit ber ſich der Friefenname in jenen an einander grenzenden, aber 
in Folge igrer langen gefchichtlihen Trennung gleichfam verfchlevenen 
Welten angehörigen Gebieten behauptet. Der der Sarhfen ift wie 
ausgewandert: die deutſchen Etaaten, bie heute nach ihm heißen, 
fiegen jenfeit der alten Stammesgrenzen. 

Diefe Erſcheinung Hat auch ihren guten Grund. Nicht als ob 
das Baiern von heut feinem Umfang nad) mit dem erften Bereich 
und ber frühen Gefchichtebühne des Stammes zufanmenfiele. Wie 
man weiß, zählen vielmehr Gebiete, vie den Sitzen des Stammes 
einft den geographifchen Abſchluß und die natürliche Bruftwehr ge 
geben ober bie er fich durch Colonifation zu Eigen gemacht, nicht zu 
der heutigen Monerdie, und biefe Hat dagegen bedeutende Bruch 
theile anderer beutfcher Stämme in fich aufgenommen. Die allge- 
meine deutſche Entwidelung hat mithin auch Bier ihre tefgreifenden 
Wirkungen gemacht, aber gegen bie umbildenden Mächte, bie überall 

Dapıt.d. Dj. Me. — Hirf, Heinz. II. Dit. 1 


Google 


2 Baiern im zefnten Jahrhundert. 


fonft die erften Namen von ihrer Stelle gerückt, zu einem unfchein- 
baren Kleinleben verwieſen ober In Vergeſſenheit gebracht haben, hat 
ſich das innerfte Gefüge doch Hier vergleichsweiſe beſſer behauptet; 
es war biefer Stamm mehr al& bie anderen dazu beftimmt, fich 
aus der Zerfefung in bie mancerfel pofitifcChen Gebilbe, bie aug 
bier nicht ausgeblieben iſt, wieder zu einer Cinheit zuſammenzu⸗ 
ſchlleßen. Der Weg, ver von dem erften Vollsverbande über Her- 
zogthum und Territorium zu dem neueren Staate führt, ift auch hier 
nicht grabfinig: aber er hält eine ſtets erkennbare Richtung inne. 
Ausgangspunft umb Ziel find in wefentficher Beziehung auf einander. 

Denn ſchen in den älteften Verhäftniffen des Stammes fündigt 
fi feine künftige Stellung an. Man kann nicht aufhören, Werth 
darauf zu Tegen, baß gleich das erfte Haupt der Batern, beffen An- 
denlen überhaupt auf bie Nachwelt gefommen tft, als König bezeichnet 
wird.) Es kann ihnen nicht ganz an ber inneren Einheit und äußeren 
Unabhängigkeit gefehlt haben, bie auch ſchon bie frühe germanifche 
Welt von bem Volke forderte, das bie Würde biefes Namens an 
feiner Spige fehen wollte. 8 fie barauf von ben Sranten über- 
zogen und beren Macht zum erſtenmal angefehloffen werden, blieb 
ihnen doch das wichtige Recht, immer von einem Mann aus ihrem 
vornehmiten eingebornen Haus regiert zu werben. Tas Verhältniß, in 
das fie zu ben Qangobarden gefommen waren, gewährte ihnen nach 
einer Seite hin eine von dem fränkiſchen Einfluß freie Action. Wenn 
auch Theoboltnte nicht aus bakiſchem Blut, ihre Waltung unter jenem 
Volk, die Erhebung ihres Brubersfohns an die Spike beffelben, find 
Felichte diefer Verbindung. Im ven Inneren Ummwölzungen, bie bag 
langobardiſche Wefen auch unter ber fogenannnten batrifchen Dynaſtie 
bezeichnen, ift es vorgefommen, daß ber Vormund eines Königs bei 
einem Baternherzog als Flüchtling erfchien, und won ber Heeresmacht 
deſſelben vor bie Thore von Pain, den Weg zum Thron geleitet warb. 
Daß man dann in Baiern ben Rüdgang ter merovingifhen Macht 
zur Wieberherfiellung der Heimifchen Selbftftänbigfeit benutzt Kat, 
Teuchtet ein. Bet dem Durchbringen des Chriftenthums, bei ber 


) —— erfi bei Paulus Dialonus III. 10. 29, ber aber, wie bie berufenen 
Stellen 1. 14. 20. 27 zeigen, vom ber Bedeutung bes Nänigsnamen8 genug 
weiß; zu bem uni ex suis (be8 Sranfenfönige) qui dicebatur Garipald. 1. 21. 
iſt er bier durch feine Duelle, das Vorwort zu bem Edikt des Königs Rothari 
eigentiich nicht bereftigt; in biefem (Mon, hist. patr. 1855 fol. ed. Baudi a 
'esme pag. 7) beißt e: Gairipald... prineipi Baioariorum (und weitere 
bin Gairipald .... de Baioaria) auch beziuenb für einen Autor, ber hernach 
in ber heimifchen Geihichte duces von einem rex wohl zu unterjcpeiben hat. — 
gu die Stellung ver Vaiern nad) ber Mitte des 6. Jahrhunderte pat auch das 
ort des Benantius Fortunatus Vita S. Mart, IV. (ed, Brower. p. 340) 
Si vacat ire viam neque te Baioarius obstat, Qua vicina sedent 
Breonum looa perge per Alpeım einigen Werts. — In Baiern fehß hielt man 
an „Garibaldus rex“ feft: Annal. Ratisp. 591. SS. XVII. 530 (Bähmers Hugo 
Font. III. 488) und bie series ducum bes 13. Jahrh. Font. III. p. 480. 
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Blid auf bie früheren Zeiten. 3 


. Einführung ber kirchlichen Organifation zeigt fich bort Feine Spur 
fremder Oberhohelt. Als Hierauf mit der Niederlage Herzog Obilo’g, 
mit dem vormundfchaftlichen Negiment Pippin’s der Tag ber Einver: 
leibung in bie aus neuen Antrieben und mit unwiderſtehlichem 
Uebergewicht fich wiebererhebenbe fränfifche Monarchie näher tonımt, 
der Regierungsantritt des Taffilo nicht ohne bie Leiftung des Vaſſallen⸗ 
eides erfolgen Tann, fehlt es doch nicht an einer ftarfen und eine 
Zeit lang glüdlichen Reaction. Bon bem Augenblid an, wo Zaffilo 
fi von den Verpflichtungen von Compiegne Iosfagt, hat er noch hei- 
mahe zwanzig Yahre völlig unangetafteter Gziftenz: es gelingt Ihm, 
eine Einbufe, bie das bairifche Gebiet früher an ber wichtigen Süd⸗ 
grenze erfahren, in biefer Zeit wieder einzubringen; noch mehr will 
es bebeuten, daß eben bamals Kärntgen feinem Schwert‘) und ber 
bairifchen Miffion untertfan warb: von welchem Selbitgefühl zeigt 
jener Tandtagsfchluß von 772, ven er fraft feines göttlichen Rechts 
unter Mitwirkung ber Großen und mit Zujtimmung ber geſammien 
Kandsgemeinde?) ausgehen läßt. Und ber entſcheidende Schlag von 
788, bie Entthronung der Apiloffinger, gefhieht nicht, weil man bie 
Baiern im Felde fiberwunben hätte, fondern weil fie — bier gleich 
viel aus welchen Gründen — freiwillig ihren eingeborenen Fürften 
verließen’). 

Aber auch die neue Obergewalt bepleitet das Gefühl, daß fie 
es bier mit einem eigenthümlichen Ganzen zu thun bat. ann es, 
von dazwiſchen liegenden Momenten abgefehen, hiefür einen befje- 
ten Beweis geben, ais daß bei jener Theilung von 817, bie ganz 
auf den Gedanten ber Reichseinfelt gegrünbet ift, von ben germa- 
niſchen Landen gerade Baiern zu einer Sonberherrfchaft für den jung ⸗ 
ften Sohn — Frommen beſtimmt wird? Eben hieran knüpft 
ſich die weitere Entwickelung. Denn nunmehr gab es wirkllch und 
amtlich für eine Anzahl Jahre cinen „König ber Balern““). Lud⸗ 
tig, den wir den Deutfhen nennen, fegte fi hier fo feit, daß 
man au in dem Angenblid, da bie Thellungsfrage die für ihn 
ungünftigfte Wenbung nahm, nicht hätte daran benfen können, ihm 


1) Die Barallele der Annales S, Emmerammi 173: Karolus in Saxo- 
nia conquisivit Eresbure et Irminsul — et Tassilo Carantanus: ſpricht 
beutfic) genug. 

3) Divina perflatus inspiratione ut omne regni sui princeps collegiun 
ae coalunarei — per primates — universs cunseutiente multitudine. 

3) Kante, Zus geiit entih-beufher Reide-Nanaliin 1856) ©. 19; 
Dübinger, Defer. Geld. 1. 

+) 825— 833; dann in — Francia Böhm. Reg. Carol. ©. 72. 
73. Wie aber Bilbinger a. a. D. ©. 125 bemerft, baß in Paflaner Urkunden 
* eine eigene Zählung mach kairiffen Jehren Racld de® Großen einführen will, 
fo gebt ba® weiler: in einer Freifinger Aufzeichnung aus ber Zeit Bijcof Auno’s 

ae wirb Submwig aud) „Rex Bainwariorum“ genannt (Meichelbeck 1. 2. 
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4 Baiern im zehnten Jahrhuudert. 


auch biefen Thron fireitig zu maden'): feine bairiſche Macht fft 
wie bie Vorausfegung des Auſchluſſes ber andern deutſchen Stämme 
an ihn. Es gehört zu Recht und Ehre feines Erftgeborenen, daß 
er bei ber Theilung feines oftfräntifcen Reichs unter die Söhne 
gerade biefem Vaiern zuerfennt. Das hat bie Felge, taf von hier 
aus zum erſten Mal Italien am deutſches Scepter gebracht wirb. 
Karlmann zählt in den Urkunden immer die Jahre feiner batrifchen 
und feiner italienifhen Herrſchaft neben einanter‘), Daran fließt 
wieberum an, baß Arnulf wefentlih mit bairifchen Waffen die Ent» 
fegung Karls des Diden velfbrachte‘), und ſich fomit die entfcheie 
dende Löſung ber deutſchen Gemeinſchaft won ber Farolingifchen 
Gefammtmaffe von Hier aus vollzog. Unter Arnulf war dann bes 
greiflic) Vaiern ber Si des Negiments; fein Sohn, ber doch eigent- 
lich nur zu fterben Hatte, ift zu St.-Emmeram beitattet‘). 

Diefe centrale Stellung von Baiern in jenen Menfchenaltern 
hatte unter anderen die Folge, baß Regensburg ben Anfpruch aus- 
bilbete, bie Hauptſtadt won Germanten zu fein‘). Für bie Deut 
ſchen Rarolinger bebrutete die Pfalz der alten Nömerftabt ziemlich 
daſſelbe, was einft Aachen für das ungetheilte Frankenreich: fihtlich 
war die Marienfapelle dort — bie fegenannte Alte‘) — dem 
Aachener Mufter nachgebifcet, Auch jener feltfame Trug, der feit 
der Mitte tes 11. Jahrhunderts zu St. Emmeram zufammengefon- 
nen werben, danach die Abtei einft von König Arnuifs Gunft bie 
Gebeine des Heil. Dionyſius erhalten hätte — worauf anders bes 
ruht feine Maglichkeit, als auf der Vorftellung, daß jener Staifer, 
den man fich nicht mächtig und fiegreich genug denfen fan, inmite 
ten feiner angeblichen franzöfifchen Triumphe keine dringendere Sorge 





) Prudent, Tree. Annales 839; Ann. Fıld, 839. 840. 

2) Böhm. Reg. Carol. 866. 867. 869. 871, Budner II. Dotum. &. 
20 n. 165 a. b. 

*) Annal. Fuld. 897 cum ınanu valida Noricorum et Selavorum. 

+) Arnold. Mir. S, Emmer. I. 6; Herm. Aug. #11; das Gpitapfium kei 
Cöteftin Bogel Ratisbon. mon. p. 123 if jüngeren Ürfprunge. — Ch and Ar- 
mulfs Grab dort zu fuchen, bavon im Ercure. 1. 

3) Im Ariko's Vita bes beil, Emmeranı Acta SS, Sept, VI. 474. Ra- 
dasbonam urbem quae ex scctis lapidibus constructa in metropolim 
huius gentis (ber Yaiern) arcem ereverat, in der be Meginfrib, bie bie ie⸗ 
rofingifcen Zeiten hinter jih bat, a. a. ©. p- 490. Ratisbonam accessit ur- 
bem quse olim totius Germaniae et nomine et dignitate prineipum et 
adlıuc eiusdem gentis metropolis. — In Gonrabs IL. Urhube von 30. 
April 1029 (Böhm. 1350) wird von Katisponensis metropolis gefproden, 

9 ©. für ihre Gründung tun Fubwig den Deutfeben üc. von 875 
Böhm, Reg, Car. 848; aud) die jabulofe Nacrict des Mon. Sangallens. IL 11. 
88. I. 754, zeig von ber Großartigleit ber Vorfellungen, bie man an biefen 
Bau tmüpfte. Bon bem älteften Kirchlein, das bie farolingiicen Zeiten an bies 
fer Stelle fon vorfanben, bei Ubalrich Cnforg Ocfele I. 308. Die Berfe bei 
Cilefin a. a. ©. ©. 240 find von zweifelhaft Alter; demertenswerth ber sa- 
eri palatii nostri summus capellanus in der Urt. Zubteige des Deutfchen bon 
830, Bgm. 728, 
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Die Hauptflabt Regensburg. Herzog Arnulf. 5 


gehabt habe, als das angefehenfte Gotteshaus feiner Reſidenz mit 
dem vornehmfterr Reliquienfchat, den bie larolingiſche Monarchie 
einf&hloß, und der an feiner Stelle bie Bebeutung des wichtigften 
Reichslkleinods Hatte, bedenken, aus St. Emmeram ein zweites St. 
Denys machen zu wolfen.‘) Über, wenn auch dergleichen Träume 
ſchwinden müffen, fo viel ift gewiß, daß Regensburg aus ber Be: 
beutung, die e8 ſchon für bas vorfarolingifce Baicrn gehabt und 
aus feinem neuen Ölanz als Königeftabt nunmehr für die ſächſiſchen 
und falifhen Zeiten eine Stellung als Mittelpunkt des Stammes: 
lebens entwidelte, wie fie in bem tamaligen Deutfchland ihres 
Gleichen nicht hat: Tein Deutſches Herzogthum weiß in jenen Jahr⸗ 
Hunderten don einer Hauptftabt, wie es Regensburg für Balern ift"). 

Und wie ftart ftelfte fih mun überhaupt biefe herzoglihe Ger 
walt auf! Sie umfaßte Kärnthen; was von den öftlichen Marten 
nicht durch bie ungariſche Invafion elngeſchwunden war, hielt fie bei 
ihrer Fahne feft. Zu ber bairifhen Marl morbwärts ber Donau, 
deren Beſih zu den Grundlagen der Macht Herzog Alutpolds gehört 
Hatte, war mit dem Fall des babenberaifchen Haufes auch bie ber 
nachbarte fränfifche hexbeigebraght worben®); auch Eichftäpt zihlt eine 


4) Zu den Trugwerten f. Ercurs 1. — Es gehört aber bieher, daß er 
Bad mich na ber Nüldthe sub hm mährken Gcbzug bi Abtei |o bäc- 
tig tefbenft (Arn. I, 5), fih in ihrer Mühe jo Rattlidh anbaut (f. unten). — 
Auf die Weliquien des Heil. Emmeram Iaifen fid Ludwig der Deutfge und 
befien Söhne von einem wigptigen Daffaklen ben Treueid feifen (Ann. Fuld, 
569). — Dergleichen Lonnte Dann, wenn ber Streit zwilhen Bistpum und Abe 
tei noch ein praftfches Iutereffe Yinzufügte, zu Trugnagrihten Anlaß geben, wie 

daß Fapft Formofus felbft berbeigefommen, ben Meubau der Abteilicche 
m (bie Urt. Ludwigs des Sindeg vom 12. Anguft 3. Böhm. 1193, 
fen Bein) als Thatfache giebt und ber Abtei „Omnia iura quso nobi- 
lissimae et optimae abbatiae ord. 8, Bened. in teuthonia sita habere 
videntur“ werfeiht, St. Emmeram [hen als ‚in eivitate“ Bejeichnet, und auf 
dem Siege den tehmäbrien Anis mit dem Sorte base I. Aiugi Gramm 
Hionswrogeh ©. 6] ift Der Werfuce, bie M. B. XX VIII XXX 
qu ihrer Nettung machen, ungeadptet fr umedht zu er fie gehört ni 
die Keihe der um bie Däitte des 11. Jahrh. in St. Emmeram gemadıten Fäl- 
jungen, f. unten.) uch bie apoteyphe Tradition, Danach Heinrid der Zänfer 
Dort von Abrabam von (reifingen gelrönt voirb, entfpringt demfelben Gefihtäreife: 
fie if and) kei Glen &, 233 fo fictlich allin dem Aventin entmommicn, daß 
man auf befondere Gt. Emmeramer Radırichten, an die Meigebed 1. 1. 182 
und Kndere gl. Giejebrecht in Hante's Jahrb, MI. 1. ©. 175) dachten, Hier ger 
wiß nicht au boffen bat. 

2) Allerdings iM bei Tbietm. V. 7. Straßburg capıt ducatus Ale- 
mannise; Gent. Kr. 953 wcunt Mainz metropoli France: in, ber bem 
12. Iahıy. angepörigen Sita des WBınchard heit ed: Acta III. 

707) im Bezug auf jene Tage: une: ab antiquis olim du- 
eibus arx et caput fucrat totius orientalis Frat aber feiner bieler 
Yin iann fi nady dem Zufammengeeifen aler Mowtente mit Negensturg der» 

reichen. 
s ) ©. unten ©. 15. 
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6 Baiern im zehnten Jihrhandert. 


Weile zu den balriſchen Bisthimern'). Denog von Gottes Gnaden 
der Baiern und der angrenzenden ſebicte ſchrelbt ſich Knsth 
Kiutpolbs Sohn. Wie oft ift 8 Herpergehoben, baf ihm Heinrich I. 
den werthoollſten Beftanbtheil der Königlichen Gewalt, bie Befegung 
der Bisthümer, bie Beherrſchung, des_geiftlien Weſens innerhalb 
feines Bereichs überlafen mufte! — Bon ber Gelbftändigfeit feiner 
Politit zeugt fein itallenlſches Unternehmen. Seinen Metropolitan, 
den Grgbifchof von Salzburg im Befolge?), ftieg er bie Tyroler Alpen 
hinab, dem König Sue bie welfche Krone zu entreifen; ein Unfall, 
den er erlitt, machte ihn noch nicht auf feine Pläne verzichten: fein 
NMüczug ſchioß bie Abfipt der Witderiehr ein. 

Es gehört demnach zu dem Oröften, was bem fächfifchen Haufe 
gelingen jonnte, baf es einen Zweig feines Manneſtammes, feine 
jüngere Linie zum Herzogtfum Baiern erhob. Die Baiern, gegen 
Eintoirfungen aus ber Fremde in alten und neuen Tagen fpröbe, 
bemerften wohl, welch ein tiefer Eingriff in ihr bieheriges Leben 
damit erfolge. Gut ftellt es fehen tie berufene Aufzeichnung von 

t. Emmeram‘) einander gegenüber, daß in bem Augenblick, wo 
Herzog Arnulf Ausficht gehabt, feine Gewalt über das ganze Reich 
augzubreiten, der Sachſe, beffen Väter hier leinen Fußbreit Erde ber 
feflen, in das Land gefommen fet; eben in ber Abtei Hatte man nad 
drei Menfepenaftern noch nicht vergeffen, wie Otto ver Grofe Hier 
an gaſtlicher Tafel In fähftfher Mundart geſprochen“. — Sehr viel 


1) Schreiben des Erzbifchefs Thcotmar und feiner Suffcagane an Bart 
Qohann IX., zulcpt bei Boczck Cod. dipl, Morav. I. nro. 91: Reganeburger 
Syuodalact von 932. Mansi cone, XVII. 365. — Mber 348 zu Ingelheim 
ift bie Iegitime Orbrung fen hergefell. LL. IL 24. 

2) Amolfus divina ordinante providentia Dux Baivariorum et etiam 
adiacontium regionum omnibus episcopis oomitibus et regni huius 
prineipibus. ©. bei Anterstofen Gejh. von Kärnten. II. 267. Ban ber Auffor« 
derumg, bie feine Wälter bei Heinric® I. Tpronbeeigung am ihn richten, felber 
bie Krone zu mehmen, fpridt Liudpr. II. 21, defien Wort an Ektefarb und 
don biefem am Hermann von Atsic (bie querelao adversus Arnolfum ducem 
quertt M, Boie XI. 24; dann Böhmer Fontes III. 563, jet Iafie SS. XVII. 
570) gefommen.ift, nicft epne dei deiten Lemertenswertge Varlationen yu er 
fahren: ber erfte fäft, entfeieben aus Gtammtesgegenjaß, die orientales Franei 
font ber anbere vermanbelt up im Genius bs 13. 9 in Baios- 
rieis prineipibus. Bei einigen fpäc % enannt. 
Baig in Nantes Yahrb. 1.1. ©. a. * ** vielleit ſoget amtlid in einer 
Feeifinger Ust. Yüdinger I. 202. n. 2, 

3) Denn nur je Tann, Bonle (Katherine von Berona ©. 60) Aneifet u 
exadtet, bie invasio Italiae, von ber Annales 8. Rudberti ad 935 SS. IX. 

TIL die Rabe, verfnben worden. An eine Grenfehte, die ber Grid auf 
eigene Hand ausgefohten, if micht zu denen. 

) Den erfter, dem Gerdenfcen QTept weit vorzuziefender, mit ben 
Docen en Vesarten mc, Dieeiutinmenber Deud bi Eäteia Bogıt &. 0: Di 
iegt correct unb mit trefjlicen Erläuterungen von Jaffe. 8 

®) Ore iucundo saxunizans, Aruold, I, 7. 
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Nüdgang des heimifchen Herzogshauſes. 7 


lam unter biefen Umftänden noch immer auf das alte Herzogshaus 
bie Nachlommen Liutpolds an. Otto Hatte durch fein eigenes Ber: 
Halten ihr Gewicht anerfannt; ex Hatte bie Pflanzung der fühlifchen 
Dynaftie dur bie Ehe feines Bruders mit Judith, ber Tochter Ar- 
nuifs vorbereitet und bem Sohne bes Legteren ben erften Pla nach 
bem Dulat, das Bfalzgrafenamt bes Landes anvertraut. Aber bie 
mancherlei Berwidelungen und Wechfel, in welche bie oberfte Stelfe 
in Baleen unter feiner unb ben beiden folgenben Neglerungen ver» 
ſtridt ward, hatten die Folge, daß die alte Famllie aus dem Beſitz 
der Macht und von jeber nahen Ausficht auf ihren Wichererwerb 
verbrängt wurbe; e8 gerietf ihr gleich übel, als fie, mod} vom ben 
heimifchen Impulfen beftimmt, fich bei ber großen Partelung ber 
Jahre 953—955 mit Herzog Heinrichs I. Tobfeind verband, ihr 
Geſchick an jenen Aufftand Liubolſs wider ben Vater anfchloß, als da 
fie in den Bürgerkriegen ber Zeit Otto’s II. den Gewinn aufs Spiel 
feßte, ben ihr der Kalfer noch fo eben unb zum Theil auf Koften 
Heinrichs des Zänfers hatte angebeihen laſſen) und für bie Empö- 
rung bes Lehteren ohne Rüdhalt eintrat. Bei dem Unterfinfen von 
Liudolfs ledem Fahrzeug verſchwanden die Nachkommen Herzog Ar- 
nulfs vom Geſchichisſchauplatz; der Sohn feines Bruders Berchtold, 
Heinrich der Jüngere, theilte im Jahre 978 Entfegung und Exil 
mit Heinrich dem Zänfer”). Wenn dann auch Otto in dem 
Moment, ta er von ber Fülle feiner Abfichten ſchon zurüctreten 
mußte, zwiſchen Beiden unterſchieden, den Better in ber entlegenen 
Haft von Utrecht behalten, bem Mann bes alten Haufes dagegen 
beive Herzogthümer geliegen Hatte‘), bauernben Exfolg befam biefe 
Anordnung doch nicht mehr. Als im Jahr 985 des Zänfers lange 





1) Bergl. bie Urfunde vom 21. Iuli 976 Böhm. 509 unb unten; bie 
dom 29, Sept, 976. M. B. XXEI. 1. p. 230 zu Cunften ter Bild, ber 
Mutter Heincide bed Züngeren (Giefebr. Jahrb. a. a. D. 3340). — Auch bie 
Berleihung Kirnthens an den legteren Tann man mur in den Juli 975 fegen; 
bie_ von Kunfmann (Oberbaprifces Krchio 1, 377) Belannt gemachte Urtunbe 
„Mainz 6. Aprit 976“ (Heinricus Karentinorum dux quendam sue pro- 
Prietatis clericum nostre adducens presentie) mit ber Anfershofen II. 315 
jenes Datum uuficher machen will, gehört nad allen Gignis r. XVI., imp. 
X. ind. IV., Kangler Egbert (. Giefer. Jahıb. 115) zu 977, wo Heiurich der 
Yüngere aun 8. April mit dem Kaifer zu Ingeifeim Oftern piet. 

2) Die beiden Epochen ihres Falle mag man an das Wort bes Gonrab 
von Scheiern (Böhmer Fontes IN. 510) antnüpfen: prineipes Schyrenses 
multa contra deum mala commiserant unde ® sancto Oudalrico et 
sancto Wolfgango in excommnnieationem tam ipsi quam castrum 

ıyrense ei amnia eis attinentia incilerant, 

Die von Mafeod fammenbe Bermuthung (vergl. Gieſcht. Yafıb. 139), 
aß Heinrious minor ber Sohn Herzog Werte, Hat num er burd) bie Vita 
Godehardi prior (c. 7. SS. XI. 173) die volle Gewähr erhalten. — Die Altaicyer 
Zafel (Lackner Memoriale scu Altahae infer. memoria superstes p. 69) 
——— nen hi itig mit Valern erhielt, nö Xi 

afüz, daß, er Rärmigen gleifgeitig mit Balern erfiet, näcft Tpietm. 
IV. 2. Bübinger 1. 291. N 
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8 Baiern im zehnten Jahrhundert. 


Irrfahrt mit der Wiebereinfegung in Balern ihr Ende fand, warb 
ber Namensvetier auf Kärnten eingefchränkt, und ale er Hier nach 
wenigen Jahren faft unbemerkt ausging, verliert das alte Herzogs- 
haus durch länger als ein Jahrhundert jede irgend bebeutenbe Ver- 
tretung. Es horte freilich nicht auf. Abgefehen bavon, daß es durch 
meiblige Verwanbtjgpaften einen wohl erfennbaren Einfluß behielt, 
auch ber Mannsftamm Liutpolds blühte fort. — Auch bei fehr vor» 
fihtiger Erwägung aller in Frage lommenden Umftände fieht man 
fih zu dem Schluß veranlaßt, daß er es ift, ber mehr als zwei Jahr» 
‚hunberte nach jenem Fall unter dem Namen von Wittelsbach wieder 
auf die Höhe gelungt‘). Und es iſt fowohl für bie Entwidelung 
unferer deutſchen Fürftenhäufer als für biefe batrifche Judividualität, 
wie wir fie Hier faffen, in hohem Grabe bezeichnenb, daß er biefen 
fpäten Tag der Wieberherftellung zu erwarten gewußt hat. Aber 
von feinem nun beinahe ein Jahrtauſend dauernden Leben iſt fein 
Abfepnitt fo dumfel, a8 bie Menfchenalter von der zweiten Hälfte 
des 10Oten bis über bie Mitte des Ilten Jahrhunderts; noch hat es 
keiner Kunft ber Genenlogen gelingen wollen, ben unfideren und 
erlofchenen Zügen feiner Ahmentafel hier Lesbarkeit und Zufammen- 
hang zurüdzugeben. 

Inzwifchen hatte die neue Dynaſtie bald Gelegenheit gefunden, 
mit wirllihen Berbienften in bem bairiſchen Boden Wurzel zu ſchla⸗ 
gen. Gleich die erften, von inneren Erfchütterungen noch freien Jahre?) 
feiner Waltung Hatte Herzog Heinrich I. henugt, bem fchfimmiten 
Feinde bes Landes Einhalt zu thun; unftreitig enthalten jene Siege 
von 948 unb 950, beren Ießter ihn bis Aber bie Theifi führte, ven 
Anfang zur Mieberherftellung ber alten deutfchen Grenen”): wir 
hören noch davon, wie dann unter bem Einfluß bes großen Erfolges 
von 955 in der Zeit Herzog Heinrichs II. diefe Unternehmungen 
fertgingen und welchen Gewinn fie bem batrifchen Stamm eintrugen. 
Auch der Eifer, ben Herzog Heinrich I. den lombardiſchen Plänen 

1) ©. Lreurs 2 

3) Berhtolbs Tod if ficher ben 23. November 947 zu feben: Die Annalen 
von ©t. Gmmerem (SS, I. 94) verbienen bier gereiß den Worzug vor dem 
fernen Cont. Reg, der 945 bat (auf ihm, auf bie Stelle, an ber Wibutind ben 
Zob erwähnt. 11. 36 fußt Köpte in Raute’ Jahrd. I. 1. 61; bie ebenbal. an- 
agogenen Stellen ber Bita Matbilbis und der Hreswitha beweifen nichte) und 
üÜberbies fpricht bie Urt, Otto's I. vom 21. Juli 996 (Wühm. 13%) von Berdteld 
fistlih al8 einem Lchenben. Nutpart (Ouellen und Exörterungen zur D. 1. 
Bayr. Geich. VIL 470) tommt zu 94%; allein die bafihe angeführte Greifinger 
Urfunde Hat verdorbene Giga, und bie Metig bes Auct koın, ber At: 
nales 8 Kudberti, und der Mellicenses SS. IX. J 
dem mehreren, bie einer Negensburger Site entnommen, bier an ein — 
9% Jahr gerathen finb. Ann Ratis VII. 583 gar 949. 

3) Dimmler, Biligrim von Ya * &. 29. 30. mit n. 15; bie Notiz 
bes _Greifinger Calendariums zum 20. Never. (Duellen und Erörterungen a. 
a. ©. 457. 480) gehört gewiß zu 951; ber Herzog war in Ztafien, daher wird 
fein Name genannt, 

















Dis ſaͤchſiſche Herzogshaus, Heiurich der Zänler. 9 


feines Bruders Dito widmete, bie Kühnheit, mit ber man Ihn, bie 
ſem lange voraue auf dem italieniſchen Boden gefehen, blieben nicht 
ohne ihren Lohn: es wird und ausbrüdlich gejagt, daß er gleich 
im Jahre 952 die Mark Verona und Aquileja von dem neuen ds 
mig_ter Sangobarben empfing, unb wir bürfen annehmen, baf unter 
dieſem Namen auch bie jenen Erwerb auf» und nieberwärts erſt recht 
abfejliegenden Gebiet: von Trident und Aftrien verftanben find‘). 
Auch diefe Sande wunen dem vairiſchen Herſogthum angefchloffen. 
Diefem Dutat gehörte bamıit bie Etfchffaufen, bie hefte Pforte von 
Welſchland; jener friauliſche Markberelch fehlen fi unter feiner Lel- 
tung wieber zu ber Einheit fammeln zu follen, in ber ihn einft Karl 
ver Große bei ber erften Einrichtung gedacht hatte; wenigitens ein 
anfehnlicher Theit der Meerestüfte, tie ihn einft umjäumt hatte, 
war nunmehr wiedererworben. Wie bemerfensmwerth, daß Otto ber 
Große der Macht, ber er die Hut des ſüdöſtlichen Deutſchlands ver⸗ 
traut, in Italien Grenzen gab, bie von ber berufenen Minciolinie 
night beträßtfich abweichen‘)! Diefe welichen Erwerbungen erſcheinen 
Hernach mit ven Anorbnungen Otto’s U. als ein Subehör von Kärn- 
then’): aber welche Macht vereinte danı Heineich der Zäufer bei der 
geboppelten Fahnlanze, als ihm feit 989 auch das letztere Herzog⸗ 
tum wieder übergeben mar. Pom Fichtelgehirg dis an das adria- 
tiſche Meer, vom linken Ufer ber Rednitz bis gegen den Wieners 
wald — mit Recht ſprach man noch immer amtlich und in ber fir 
teratız von dem „bairifchen Reih“*). 





b) Pr Sideteegt Kuifergefe. I. 816_nimmt ao an. Der Baweis 
Hiegt für Sfrien in ber Ust. vom 17. April 977 (nicht Bei Böhmer; Gielebr, 
Jahrb, ©. 119, Nro. 106), durch melde Dito IL. auf Fürkitte Hergog Hein 
Fi des Yingeren ben Drt Infula in rien dem Patrlarhen non Mauifea 
verleiht, unb in ber Aufforderung des Bapfte Sylvefler II. an Herzog Heincid, 
den nachmaligen König, in ben Angelegenheiten von Aquileja und Barenzo eit« 
aufgpreiten ci. Wilmans in Rante's Iaprb. II, %. 203); für Erient (vom beffen 
Mart Linbpr, III. 48) im der ürt. von 993 (Ughelli Ital. sacr. I. 746) wo 
Heinrich ber Zänter bei Hegung bes Gerichts zu Verona einen Nechtöftreit über 
den Sof Ripa (Riva) am Gardafee enticheiber. 

2) Bei Dane, was fih in ben mäöften Menſchenaltern hier zutrug, 
barf eben nit Überleben werden, daß man ih auf beutfchem Beben befinbet. 
€o erfläre id, in Abrweihung von anderen Auffaflungen, daraus bie Deöglig« 
feit des Reipetage von Lerona 963. 

®) Heinrich der Aüngere, .. Herzog von Kärnthen geworben, intervenirt 
in ber Urt. dom 17. Mprit 977 (f. Rote 1) im iftiichen Saden; Otto ber 
Bormjer peiit 980 Karlentioorun a6 Vorononsitim Aue Böhmer 561); 
interoemirt 933 (Ust. Verena vom 12, Juni Kubvis col. 479; micht bei Böhme, 
Giefebr. 220) in Frinuifher ade; 988 intervenirt Heinrid der Yilngere in 
deroneflfchen Dingen (Wöh. 657); 992 finten wir Deinrich den Zänter, jet 
wiederum aud Herzog von Kirutben, in ber Dast von Verona Geriht halten. 

Venet, 88 VL. 29, vergl Wilmans a, a. O. S. 199; 993 besgl. 

— ae 1) 994 if er Fürfpreder in Gahen des Bistpuns Ceneda (Ui. 
8 II. vom 24. Septör. Ughelli V. 174, nit bei Böhmer.) 

“, Urt, Otto's I. vom 22. Juli 976 (Böhm. 512) in perturbatione 
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10 Beiern im zehnten Jahrhundert, 


Dec fehlte viel daran, daß fein Inhaber num im Befig eluer 
einheitficen, etwa dios durch dus Verhäftniß zum König beicpränt- 
ten, bakeim aber von läftiger Goncurrenz freien Gewalt gewefen wäre: 
vielmehr hatten ber Zug ber deutſchen Entwidelmg und bie Politif 
der Krone zufammen gewirkt, Innerhalb diefer großen Ambacht eine 
Reihe ftaatlicher Bilpungen von mannigfaltigem eigenen Leben und 
zum Theil von beimußtem Gegenfag zu bem Haupt hervorzurufen 
oder zu zeitigen. 

Vornehmlich waren bie Batrifch-fränktfchen Mifchgeblete an ber 
Nord» und Norbmweftgrenze bes Herzogthuns bazu angethan, ber 
oberften Stelle ein folhes Gegengewicht zu bereiten. Schon durch 
menden Wechfel von Verluſt und Wievergewinn war Baiern hier 
hindurchgegangen. 

E Tann nemlich feinem Zweifel unterllegen, daß dieſes Bolt 
in den ſruhen Tagen fenes Gefchichtefehens auch einen anfchalichen 
Lanbftrich nerbwärts der Donau eingenommen hat. Schon der Name 
„Norbgau", der für bie bortigen Gebiete im Gange ift, wird nur 
durch dieſe Thatfache verftänblih. Selbft von dem fränkifchen Er- 
oberer, der ben Gau von bem Stammeoderbande Loßgeriffen, wirb 
berjelbe als ein Theil von Baiern bezeichnet‘), und wir haben ur- 
Kunbtiche Zeugniffe dafür, baß feine Grenze gegen ben oftfränfifen 
Rangau zugleich bie des bairiſchen Rechts war’). — Fraglich kann 


atque vaeillatione regni bavvariorum: 977, 5. Det. (528) in perturbatione 
bavvariorum regni; im Seid von ben beiben Geinrichen Küple in Rante's 
Jahr. I. 2 p. 97 „thero Beiaro riche bewaröde“: Gerhardi Vita 8. 
Udalriei c. 13. 88. IV. 402 ven Otto dem @r. Heinrieum fratrem in 
regnum confirmavit, in den Derfen auf die Reform von Wiebermilnfter von 
‚Seinrid) dem Zänler „bavvarica rogna gubern! ietmar IV. 18 Heine. 
b. 3. zu feinem Sohn: vade ad patriam ac dispone regnum. 

»)_ apitulare von 806 LL. 141.2. 3.5 bazu ale Beweis für dem Sprag- 
gebraud) vita Willibaldi c. 33. Mabill. Acta III. 2. 382: Lindgeri vita 
Gregor. Ultrajeet. c. 10 ebenbaf. 326. 

Da; in dem Bericht bes Wubolf von Falda über bie in das Jahr 836 
fallende Zranslation ber Reliquien be& heil. Benantius (Tranel, Reliag. sub 
Rabano Abbate diter imibimfih cl Vite Hrabani bezeihnet. Schannat 
hist. Fuld. Docum. pag. 122.) der von ben Alpen, ben fines Baicariorum 
fer „eonfuentibus undique populoram turbie“ 6i6 nad) Suolenhus (Sofen- 
Hofen) in rogione Sualaveldoni gemachte Weg in Eins befaßt wird, ieun laum 
mit Nücdfit darauf gehfehen fein, daß man hier am ber Pforte tes Sualafeld 
bie Stammesgrengen der Waicen erreidht hatte. Zu Cuolenpuß hatte Fulda eine 
Miuhscolonie, uud Xuboli war unter beneu, bie von dem Mutterlieer bie 
dahin bem fehnlich erwarteten Schad entgegengefanbt wurden — Gründe ge 
fir im, Biefen Punkt eI9 den erfien bebeuteuben Haft auf deutſchem Woben er« 
feinen zu Iaffen. Aber anbererfeits ımuF aufjalen, baf bag @xleit ber Ale- 
mannen, da8 fi bei dem Zuge über Hoilichen „in Alamannia“ (au ber 
Grenze des Gualafelb und dis ieh) angelcloffen, gerade Es Hafenrieb 
(Serrieben), ben nerbmeftihften Punkt bes Sualajeld, bie alte Greme von 
Memennien uud Cffranten erfelgt n 

2) Die Urtt, Heinrich II. v. 13. Rolt, 1021 Böhmer 1218. Ertract in Cod. 
Udalr. n. LKXXV. und Gberharbs des erflen Bilcpofs von Bamberg (Gäueide- 
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Der Norbgan. 1 


alfo Hier nur fein, einmal, wie weit fih ber Nordgau erftrect, und 
ferner, ob ſich noch von andern Lanbfchaften nordwärts der Donau, 
bie nicht unter biefen Nomen fallen, bie Zugehörigkeit zu Batern für 
jene alten Tage des Stammeslebens behaupten läßt. — Die erfte 
Frage, Lange ftreitig und ber Anlaß zu manderfei feltfamen und 
ausſchweiſenden Gombinationen'), Tann jett feine wirklichen Schwie- 


rigfeiten mehr machen”), Der Norbgau erſtreckt ſich nördlich bis 
zum Egerland: dann macht ber Nord» over Böhmerwald und von 
einer Linie, bie zwiſchen ben Chamb und ven weißen Regen zu ziehen 
wäre?), das rechte Ufer des (ſchwarzen) Negen‘) bis zur Mündung 
feine Örenze. Hierauf Hält ex fi am linken Ufer der Donau®) bis 
zu dem Punkt, wo ber Sualafeld-Gau berührt wirb, geht befien 
überalf ziemlich ſicher feitzuftellmbe Grenze“) entlang zur Rebnig, 


wind, Span Matiftifchen Beſchreilung Bambergs, Beil. S. 107 Ertract. Cod. 
Udalr. LXXXIIL) apänzen hier einander. In ber erften werben bie zu bem feibft 
in Rongau Gefegenen (Herzogen) Aura} gehtrigen, in bem Norbgau fallenben 
Bertinenzien, fo der Forft znifhen Cchwabad) nnd Pegnit, die Bunte Orinde 
lad, Balterssrunn bei Ermreuth, itrödorf, Herbrechisborf, ſanmitlich am rech⸗ 
ten Ufer ber Rebnits leicht ertennbar, ıle „bavvaricis legibus subdita“ bezeich- 
mel: im der anberen bagegen wirb von "Pertinenzien beffelben Yerzogenanzacdh 
und des gleichfalls im Nangan befegenen Zenn gefproen, bie in altora parte 
Ratenzae in terra videlicet et terminis Francorum esse noscuntur. Das 
Thörichte der Bemerkungen Lange (Gase S. 121) leudtet banadı von felber ein. 

1) Bieffel und Palbaufeu, denen Baiern nicht groß genug fein kann, Lang, 
ber Mes fräntifch machen wil. 

3) Eine der bern Porarbeiten if von Schulte hiſtor Schr. I. 1-34. 
Die Reimungen von Bfeffel, Kremer, Dannert, Lang erörtert Olefebregt Japeh. 
©. 131 fi. Rubhart ältefte Gel. Bayerns S. 288 will von Bgirkm am 
Kinfen Doneunfer mähft dem zwiichen Regen und Donau gelegenen Theil be& 
Domaugan’e noch ben fogenennten Weftermanngau unb ben Chelsgau cl alt- 
Sejoarifcheo Gebiet auefonbern, und den Namen Norbgau für bie vorlarofine 
gifßen Zeiten auf bie nördlich ber genannten Landftriche belsgene altmählig 
der Eläven aßgemonnene Aion Gelhränten, woflt e8 aber an Zeugniffen 
gebricht. 

) Denn dae finfe Ufer des weißen Regen gehört nad; der Urt. Con - 
rads II. von 1029, Böhm. 1346 u. von 1040 M. B. XXIX 1. 62. fen 
zum Gcmeinachgau; baher man in biefem Punkte von bem trefffichen Gpru« 
merfchen Date 2 des ML. don Wayern (rictiger it hier feine Karte von ber 
Franeia orientalis) abtoeichen 

4) Pittenau hart am Kinten Ufer fiegt im Donaugau (ef. vom 1. Nodbr. 
1097. Böhm. 1015): mac) ber Urt. vom 9. Septbr. 1003 (M. B. XXXL 1. 
27) fißlic) Feibingen im Norbgau, Scaralotwa und Hezingen im Donaugan. 

>) Die Atmühl tanı nicht, wie mande Neuere wollen, bie 
machen: denn Jugolfiabt (LL. I. 141) unb viele andere Punkte am ihrem vedh« 
ten Ufer, wie Sarafanta, Harlanben bei Riebenburg (895. Yähnı. Car. 1113; 
jegt au M. B. XXI. 1. 146) Ahaufen (895 Büpm. Carel, 1116) Stens- 
heim, Puttinfelb, Madintot (908 M. B. XXXI. 1. 178); Atasjeld (Eitenfelb 
oberpeib Zugeif. 963. Wähm. 608) gehören dent Nerbgau an; ber Cpelsgen 
tagt vom andern Donauufer ber hinen (vgl. Böhm. Yro. 1129), aber wie bie 
Urt, von 1007 u. 1012 beweift, mur als Umtergau bes Nordgauiſchen Comitats, 
vergl. auch Rubhart &. 515. DIE. 

%) Das Sualafeld, von Alemannien Iosgeriffen unb Offranfen annectirt, 
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12 Baiern im zehnten Jahrhundert. 


um beren rechtes Ufer, bem Rangau gegenüber, von ber Vereins 
gung der fepmätifchen. und fränfifchen Rezat bis etwas fühmärte 
ber Mündung ber Shwabad zu begleiten, und enblib ben 
Rebnitgau, deſſen äußerfte Punkte überall mit ausreichender Ge— 
nauigfeit angegeben werben Lünen‘), daher zum Yusyangepuntte 
zurüchufehren. — Was bie andere Frage betrifft, fo fönnte fir 
ihre Bejahung angeführt werden, daß allerdings der Reduitzgau 
und ber ihm weſtlich angrenzende Volcfeltgau unter König Ars 
auf, in einer Zeit alfo, wo beide politifch entſchieden Oſtfranten 
angefehloffen waren, nicht zu den eigentlich eftfräntifcpen Gauen ge- 
zählt wurten?). Der Örund davon aber wird nicht fein, daß fie 
als eine Baiern entriffene Beute, fondern daß jie als Markgebiet 
galten. Dann bleibt nur die auffallende Thatfache, daß in der Stif⸗ 
tungsurfunde des Kloſters Bauız (1071), alfo in dem wieder norbs 
weftlih an ben Rednitzgau grenzenden Banzgau, ber urfprüngfich 
eine Abtgeilung des Grapfelds — in dem Bezirk zwifchen dem rech⸗ 
ten Mainufer und der Itz — die ausſchließlich bairiſche Rechts— 
fitte des Ohrzupfens der Zeugen begegnet: doch fteht fie zu vereinzelt 
da, als daß man teitgreifente Gchlüffe darauf bauen hiirfte und 
nicht vielmehr ſuchen folte, fie auf andere Weife zu erllären?). 





(Prod. Tree. Ann. 839, no e& mit Nordyan unt Heſſi im Gefolge des du- 
ats Austrasiorum erjcjeit,) ifi Danach in einer dem Norbgau homogenen Lage; 
8 wird bald zu Franten gesähft (ul. bie Smet-Ball. Trabit. won 802 bei 
Neugart Cod. dipl. Alem. 1. 125), bald mieter davon unterieieder, fe wenn 
Sinpard (Ann, 795) ben König von deu Kerufenen Arbeiten am vem Ranıf zwmis 
fen Reyat mb XAltmäbt, der boch innerhalb iciner renzen, (Annal. Guelferbyt. 
793, 85. I. 45) nad) Franten (Würzburg) auftreceu läßt; f. and) ten ©. 10 n. 1. 
Zur Befimmung feiner Ofigrenze ift vorzüglich wienig die let, vom 8. Dechr. E89 
Rötm. Car, 1075), die au ergiebt, dafı das durch bie Urt, vom 13. Mai 
1028 (geb. 1801) jo Cerilbme Weitenbig ühm, und migpt wie meif ange: 
geben wirb (Stengel 1. 38. Stälin 1. 41) dem Mordganı angehört; (fein Fort 
grenzt an bie communis marcha Nordeaviensium, tl. such Merkel de republ, 
Alsınannorum. X. not. 155) fe. Nit. voml. Par 499. Scults hift. Schrift. 
11. 334 (nic bei Vütmer) und vom 22. Qufi 100 (Böhm. 1892). Hudhart 442. 

1) ©. unten bi den bambergüicen Dingen. 

3) Die Urt, wem 1. Dechr. 869 Böhm. Carol. 1074) will fichtüch mit 
dem quae ut diximus prius e pagis orientalium franchorum persolvebatur 
id est de pago... ale offräntiihen Gaue aufzähfen. Daninter find die 
Beiden nieht; wie zum Zeichen aber, Dah, fie nidt vergefen werten, werben im 
der dann jeigenten Keije ber fisci dominiei ruodeshof in fülchfeldun und 
halazestat in ratenzgovve genannt. 

3) Den engen Aufhluß der Urt. (Ussermann Epise. Bamb. num. 40) an 
das Sofal Far man nicht bezweifeln; Markgraf Herman der Stiiter aber ift „.do 

prineipibna Bavariorum“ von Habeledderg (Dabsberg) im Norbgan (Annal. 
Fax 1036) und e8 fält auf, daß die Zeugen nach Ständer uner/diebm wer« 
ben (erfl comites, bımı ingenui, ann bie Per aurem tracti), wäbrerb nach 
ht bairiicher Cronung fi) alle Laien, andy mobiles, diejen Dentzeitel gefallen 
dalfen mühler (vergl. Wittmann zum Coder von Ct. Emmeram Iuelar und 
Grörterungen I. 9, für die Sitte ilbafarpt Grm, Rectsaltertt. 114). Golte 
man nit an Golonen deuten bücfen, ir Durc) die Werbindunger des Gtifters 




















Schidiale des bairiſchen Gebiets norbiwärts der Douau. 13 


Nun Hatte der Verluft des Gebiets am finfen Donauufer für 
Baiern vielleigt fefon mit den Eimirfungen, bie man von Karl Mar- 
telf erfahren, gewwig mit ber Demüthigung Ohife'8 durch Pippin ber 
gennen'). Dem Erfolg der Waffen fchloffen fi, wie in ten karo⸗ 
Tingifchen Tagen fo oft, bie kirchlichen Einrichtungen an: fichtlich ift 
für folche zum grißeren Theil von Baiern, zum kleineren von Ale 
maonnten (ogerifiene Tandfchaften das Bisthum Cichftäpt gegrünvet 
worden”). Von ter Entſcheidung jener Frage über bie Rordweſt ⸗ 
grenze hängt e8 ab, ob man annehmen tarf, daß anch ein Theil 
altbairifhen Gebie® dem Bisthum Würzburg zugefallen ift. Daß 
aber Regensburg fein Bebeutenter Gprengel normärts ber Dos 
nau, ber eben aud ein wichtiges Zeugniß für bie alte Ausdehnung 
des bairifehen Wofs, nicht verloren ging, wird bann um fo eher 
dafür fprecen können, daß ber tiefer Didcefe angehörige Thell des 
Nordgaus erft fpäter, vielleicht erft mit Taflilo'8 Schnur von Worms 
tm Jahr 781 Baiern emtjogen worden”). Der Diftrict zwiſchen 
Deonan umb Regen, ber zu Teiner Zeit zum Norbgau zählt und In 
dem jener legte baktifche Voltoherzog ficher noch) obrigkeitliche Ate 
vorgenommen hat‘), ift ihm wohl Bi zu feiner Entthronung und 
demgewaß auch Baiern verblieben, als die politifche Geltung diefed 
Namens auf den engften Bereich eingefehräntt war’). 


hiehet gelübet find umd ihr perfönfihes ect mitbringen? Dah von, ten 
burggeäflich nümnbergäcyen Territorien nachmels Vairentf, Las doc) zum größten 
Theil in den Nepnipgen fült, al® „zu Yaiern“ bezeichnet Wird, (während das ran» 
gauiige Anetadı „gu Pranfen“ heit; don Lancholle Gef. der Bilbung bee 
Wrenfüichen Gtaate 1. 47) ift cher aus dem Wacstkum des bairiichen Dur 
date im AU. 34. als aus alten Stammesbezispungen zu erflärn. 

%) Bergl. Rubfart ©, 288. Wahrfepeinlich in der Zeit feiner beſten Ein- 
vernehunene mit Kal bem Or. erhiech Zajlilo bie Kriben worbganifhen Höfe 
Sagefebt mb Sautafofen ausnapmeneife zu Sehen (Div. Imp. &. 800. LI. 


Li 

“) Das Wort des Anon. Mog. Vita 8. Bonifaci 88. U. 355: 
Siquidem inprimis dimieit kart, Fuld. bei Eccard. corp. hist. I. 1644. 
der tie Etelle ebfehreist divisit) de Reganesburg et Augstdurg et Salzburg 
Nordgewy et Sualafeld et adunsvit unum membrum Ecelesiae et episco- 
palem seden ibi coıstituit loco autem nomen ut anten hahnit Eihstat impo- 
Sit trifft gewiß bie Cache gut (Salzburg ift nicht, veie Reitberg II. 348 will, unge» 
mau, fondern ein rigtger Did auf die Metropolitanzechte) und Wilibald c. 31 
a. @. ©. 348 et duo bonae Industriae viros ad ordinem episcopatus Pro- 
movit Willibaldum et Burghardum eisque in intimis orientslium Fran- 
sorum partihna et. Rainariorum tarminia ecelesina sihi cnmmissar (Hang. 
sted-Wirzeburg) impertiendo distribuit — läßt fit wohl damit vereinigen. 

:) &o figer, tie es Rettberg II. 177 fheint, ift e8 freilich nicht: denn bie 
Deu ben „ad Nordlune“ in Laltlo'g Sifnrigststunbe bon Rramsmlnfer 
TIT-TI8 (MB, B. XXVIl. ietzt auch Urtdbch. von Kremsminfter 2) 
auf einen Bunfı an ter oberen wie bleibt immer fehr gemagt 

4) Das Gebiet wiſchen Gevinafa (Gänbac) und Marticha (Merllad) zwei 
gintszuftülen bes Nıgen, betreffend. Urt. tes Biihefs ——— 
burg von 819. Anamod. I. 3. bei Pez Thes. anecd. 1. 3, 20 

®) Deim fonft wäre fanın abzujehen, wie Ludwig dem Denen 817 mit 
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Dem Berhättniß, das ſich hier mit tem Rüdgang und Fall ber 
agilolfingifchen Macht entwidelt hatte, entfpricht es voltemmen, daß 
nach ben Planen von 806 wie nach der Tfeilung von 817 ber Nord» 
gau einem andern Erben zufiel, als dem Baiern nach denſelben Al— 
ten zuerfannt war, daß er enblich in dem Theilungsentwurf von 839 
von Oftfranken unterſchieden und zugleich als Zubehör tavon behan- 
beit wirt‘). Seinen ftantsrechtlichen Charalter aber erhielt das Yan 
zwifhen Main und Donau auf lange Zeit hinaus damit, daß es 
inzwiſchen, wie nach feiner Rage fo leicht begreiftich, ein wichtiges 
Glied in dem Marfenfoftem Karls des Großen geworben war. Daß 
in dem berühnten Gapitulare von 805 bie Grenzwacht zu Regens- 
Burg, VBreemberg (Briemberg bei bem Heutigen Burglengenfelt) unb 
Torhheim einem und demfelben Manne übertiagen war, bezeichnet 
uns den bebeutenben Umfang der Mark, bie Karl Hier gegen Böh- 
men aufgerichtet Hatte. Der zweite jener Punkte gehört dem Norb- 
gAu, ber Legte dem Nebniggau an; boc läßt ſih aus ihrer Ein« 
erbnung in baffelbe Grenztommando für bie oben berührte Frage 
nichts fließen: denn ber Ralfer ſcheute fich gewiß niht, Gebiete, 
die das in ber Entwilberung und Germanſſirung begriffene Borland 
Oftfrankens Bilbeten, mit jenen weilanb bairijchen für bie grofen 
Vertheitigungszwede des Reiche ‚efommesguigen, 

Es ift nun dem allgemeinen Gang ber balrifchen Dinge gemäß, 
daß unter Ludwig dem Deutſchen biefe böhmifche Markt’) jenem 
Ernft übertragen ward, ber eine Zeit lang der wichtigſe Dann an 
dem neuen Regensburger Hofe war. Gerwiß Tonnte man dei ber Tfei- 
fung unter bes Königs Söhne, mit ber doch Oftfranfen und Baiern 
unter verſchiedenes Scepter kamen, nicht mehr daran benfen, hie 
Mark ganz dem erfteren zuzumeifen: wir würben vielmehr bie Zuftänbe 
de8 nächften Menfchenalters an biefer Grenze nicht erflären, nicht 
begreifen können, wie es zugleich eine bairifche auf den Nordgau ge- 
gränbete unb duch bie Außerft weftlihen Punkte deſſebben einfchließente 
Mark’), und eine fräntifche, unter deren Hauptplägen Babenberg an 


Baiem bie Beheimi zugeiicfen werben fonnten. — Danach wird Pauls Dia- 
eomue 1I1. 30 (Noricorum provineis, quam Baioariorum poptlus inhabita- 
bat, habet... ab aquilonis parte Danubii fluenta) auch für feine Zeit bier 
eine Erception zulaffen müllen. 
3) fir 806 LL. I 141. 2.3; für 817 (a. a..D. p. 198 n. 2) heweift ee 
Sahne, die wieber in Betreff der beiden Billen (f. ©. 13'n. 1) gemacht 
; für 839, Prud, Tree. Ann. S8. 1. 430. 
2) Annal. Fuld. 849. 857. 861. i 
3) Gerade folche weit von ber Grenge abliegende Punfte beyegnen in den 
uns erhaltenen Urkunden unter ber Waltung ber batriihen Norbguugrafen. So 
in der von 889 (Böhm, Carol. 1054) Phuncins (fin) am reften Ufer ber 
Wemäbl wenig unterhalb Eiefiäbt in comitaru Engildeonis comitis: fobann 
Mai 595 (1113) Zotalitäten zu beiden Seiten der Altmübl, in pago Nortgov. 
in comitatu Cheldionis (ichtfih Le» oder Cehreibiehler bee alten Gopifen 
für Engildeonis); hierauf berjelte Graf für Punfte im Herzen bes Gebiets, wie 
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der Rebnig war, geben mochte, wenn wir nicht cine neue Anord⸗ 
nung der Markengebiete Hier annähmen. Diefe muß auch auf ven 
limes Sorabieus ihre Wirkung erftredt haben: der letztere hatte eben 
nad) dem Capitufare von 805 Hallftabt nahe der Mündung der Red⸗ 
nig in den Main und das weit davon entlcgene, durch natürliche 
Grenzen gefchiebene Erfurt zu feinen Stügpunften. Die Stellung 
der Babenberger, wie wie fie fennen, erfordert gleichſam, baß bie 
Difteicte, die einft nach Forchheim und Hallftabt genannt worden, 
ihnen angehört Haben: was Tiegt daher näher, als daß auf Grund 
ber im Jehr 865 begommenen, 876 burchgeführten Theilungen und 
mittelft weiterer Anorbnungen in Ludwigs bes Jüngeren Reich aus 
dem norbieftlichen Theil ber böhmifchen und aus ber Sübhalbe ber 
ſorbiſchen die fränfifche Mark gebifet wurde‘), bie wir alsbald bei 
jenem Haufe finden‘). Was von der Sorbenmark blieb, warb dann 
rein thitringifche, was von der böhmiſchen, rein batrifche Ambacht?). 
Wir berührten fhon, daß das Haus, dem die leßtere zufiel, bor⸗ 
zugsweiſe barauf feine mächtige Etelfung im bairiſchen Stamme fels 
ber gründete, und wir fonnten auch nicht umBin, in bem tragifchen 
Untergang bes babenbergifchen Haufes ven Moment zu fehen, in 
welchem es bem neuen batrifchen Dufat gelang, eben jene fränfife 
Markgeaffgaft und damit Rebniggau und Velcfeld an ſich zu brin- 
gen. Oftfranfen, bie im Jahr 919 unter Herzog Arnulfs Regiment 
erfepeinen, fann man nicht anders als auf die Infaffen biefer Ber 
zirle deuten, umb wie fehr entfprict es den Zuftänden unter Ludwig 


Beitenbuc (m bes Befermiengmun?) an be Bil und Cigorenhove (Eiheghofen) 
ebenbaf. Anamodi Tradd. S. Emerami 1. 29. 33. Pez a. a. D. I. 8. 28 

282. Engiltico warb 895 entfeßt: am feine Gtelle tritt Sintbafbne ebene 
Bapariorum“ wit e = gmabs vor bias Bm —_ Aumal, Fuld, 895 pi 
(vergl. Diimmier, Südöfttihe Marten im Archiv für öfter. Geſchichtequellen X. 
52); in einer Urt, von 903 (Böhm. 1120) erfiheint er ale Dux Boomanno- 
ran; in einem Concambium mit vithum WRegeneburg vom Jahr 900 (Ried. L. 
79) fungirt er im Solanggau, einer Unterabtheilung des Worbgaus an ben Gren» 
zen bes Cuafafelb, in einer von 901 (Eöhm. 1181) wieber in ber Weftere 
mannmart; 903 (Böhm. 1189) bei Ottenfoß an der Pegnig, wenige Stunden 
vor ihrem Fall in bie Rebnig; und fein Sohn Arnulf 908 (M. B. XXL I. 
179; Lang Reg. Boic. I. 29 unridtig zu Fattenflein zu 900; nicht bei Büh« 
men) hart an der Vefgrenze, um Cihfädt ber. 

%) 9 Combinationen 'diejer Art hat man früh gedacht; end (IL. 609) 
nahm zeitweilige — der — und ai irifchen Mark an, Steel 
(de march, 11) fah au dem Babenberger ben Borflanb ber 
forabifepetplich fihen und Wh die Heilung, mit der für feine Söpne die fräne 
file conffitwirt worben, erfl 886 erfolgen; meiner Anficht tomınt die Eichteme 
D. &t. wıd R. ©. 1. 8. 135 am nädfen. 

3) Seincid), der Vater ber babenbergifcen Brüder heißt Annal. Fuld. 
886 marchensis Francorum, feine Söhne 903 marchiones, Forchheim gilt da- 
mais fihtig ale frinifder Boben. Annal. Fuld. 879. 

®) Bas aud) Allem, was wit dort von Poppo (Anna. Fuld, 880. 882. 
83. 892) und Burdard (Regin. 892. Annal. Alamann. 908 SS. I. 54) hier 
von Engifbic Fintpeld und Arnulf erfahren, vollommen entfprict. 
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dem Kind und Perfönfichkeiten, wie Liutpold und fein Sohn, daß 
Baiern gerabe bamals biefe Fortſchritte machte, aleichviel, ob man 
fie auf die Erinnerung an alte Redte des Stammes oder blos auf 
die augenblidliche Uebermacht grüntete. Viel weniger empfiehlt ſich 
eine anbere Meinung, danach Baiern biefen Gewinn erft mit bem 
Fall ber Gonradinger, im Jahr 939 gemacht Hätte’). Dtto's bes 
Großen Bolitit würbe es wenig entfprochen haben, Herzog Berchtold 
oder ſelbſt nahmalg ven eigenen Bruder nach tiefer Seite hin wach⸗ 
jen zu laffen: auch daß ber bei dem Fall der Babenberger gemachte 
Gewinn nach bem Untergang Herzog Eberhards erweitert, Baierns 
Grenzen damals noch weiter nach Weſten gerüct feien, widerfpricht 
unferer unten auszuführenden Anfiht von der politiſchen Stellung 
Oftfeankens im fächfilchen Iafrkundert. Abalbolvs vielberufene 
Wort’), daß der Spefjart bie Grenze von Baiern und Franken, 
lann nur fo gebeutet werben, daß jenes Walbrevier damals noch 
bie nicht beträchtliche Breite tes Weringaus einnahm und fein Saum 
alfo mit der Weſtgrenze bes Volcfelds zufanmenfiel?). 

Auf diefem Boten follte nun eine neue, dem Verhäftnig der 
Stänme, bie hier in der Obmacht gemechfelt hatten, analoge poli⸗ 
tiſche Bildung erftehen. Es bezeichnet das ottoniſche Könlgthum, daß 
«8 dabei bie farolinglj—hen Auftitutionen zum Vorbild nahm: denn 
die neue Mark des Nordgaus ſchließt ſichtlich an bie Vorgängerin an, 
deren Geftalt wir und an ten Angaben des Gapitulare von 805 
vergegenwärtigt haben; unb »8 djarafterifirt das Wefen ber großen 
Geſchlechter, jene Unvermeiblichleit, die fie für bie Krone haben, daß 
die Babenberger bamit wieber zu neuem Glanz emporfommen‘). 


*) &o Gieſebrecht, der auf tem zmeimal in Dipfomen (j. Waitz in Rante's 
Jahrb. 1. 1. ©. 128. n. 8) als marchio vortommeuden Cherhard bie haben» 
bergifche DMartgrafihaft übergeben Läft, bie ihm freific) mit der Gorbenmart 
ibentiich iR. Im den Gauen aber, auf bie es amforıımt, ficht mam feine Spur 
von einer folgen Amtsgewalt Ebirhards: im Relceld hat 906 (Bühm, Car. 
1209) ein Boppe, 911 u. 915 (ebendaf. 1258) ein Heſſo das Grafenamt. 
Die Sorbenmart aber hat gewiß mit den Ereigniffen won 908 und 912 und 
dem Borriden ber beutfchen Greiyen eine volltommene Umbilbung erfahren. 
2) Cap. 28. S8. IV, 690. Speicheshart (Thietm. V. 23) quae Bavva- 
riam a Francia dividit. 
3) So Asend. II 











Aufden Speinshart in der Therpfatz (Teferreicher 
Atenburg ©. 20 oder den Steigerwald zu tommnei, if} gewiß mihlicher. Be- 
benten muß man noch, bad auf Aelbold nirgends Höfer zu bauen find, er 3.8. 
Seinvic IL, der im Srieg mit Merlgr. Henrich von Negentturg aus ben Nord- 
gau betritt, in Franciam einbring (cap. 25). 

Taf; ber Sprachgebrauc) in Vetreff ter 906 von Baietn erworbenen Ge⸗ 
biete fi bald an die frühere, halb an kie gegenwärtige pofitüiche Cintheifung 
anfchtoß, iR Kegreifich. &o wird bas dem Belcfed-Can_amgebörige Yabenterg 
öfter mad Baiern geicht (Stellen bei Gicfehr. a a. ©. ©. 14), wihrend 
Thietmar es noch zu Oftfranten zühlt (VL 23). 

4) Das Zeugniß; der Dtto von Freifingen (chron. VI.15) für die baben- 
Gergifhe Aohunft ber terreicifchen Marlgrofen und aljo auc Berchtoits (Thietm, 
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Wie bies Haus in ven naͤchſten Zeiten nach bem Umfturz von 906 
fein Dafein gefriftet, hat ſich bis jetst fait jeber Wahrnehmung entzos 
gen: boch bleibt es eben bei ber Deutlidfeit und Zuverläffigfeit der 
Zeugnifje, danach mit feiner Kataſtrophe bie Einziehung feiner Erb» 
güter unb Reichslehen verbunden gewefen'), boppelt bemerfenswerth, 
daß wir Adalbert, ven Marlgrafen von Defterreich im Jahr 1018 noch 
im Banzgau, dem Mittelpunkt ber Waltung feiner Ahnen fo nahe, 
mit Grundeigenthum angefeilen finden‘), Und auch das muß im 
Auge behalten werden, baf uns in jenem merfwürbigen Verzeichniß, 
das bie Abtei Tegernfee um bas Jahr 1025 über ben Verbleib der 
ihr ein Jahrhundert vorher durch Herzog Arnulf entfremdeten Güter 
aufftelite’), derſelbe Adalbert mit bebeutendem mitten in Batern bes 
legenem Beſitz begegnet, wenn es auch freilich völlig dunfel bleibt, 
ob dieſe Güter feiner Familie fhon durch Arnulf felbft, den wir 
doch im natürlichen Gegenfag zu ihr zu benfen Haben, verliehen 
worden, ober ob fie ihr erft mit bem Ball des Herzogshaufes durch 
önigliche Gunft ober auf anderem Wege zugefommen find. Genug, 
daß Graf Berchtold, mit dem das Haus aufs Neue In die Gefchichte 
eintritt, fehon während des erften Jahrzehends Ottos des Großen 
im Vertrauen biefes Königs war‘). Wann er zur Mark gelangt, 
ober warn biefe für ihm Hergeftellt worben ift, wiflen wir nicht. Die 
Bermuthung‘), daß c8 erft bei dm großen Umformungen von 976 
geſchehen, hätte Dianches für fich, wenn Berchtold nicht. ſchon 961 
im Comitat des Nordgaus erfchiene, mas doch, ohme daß er Bier 
martgräfliche Gewalt gehabt, faum denkbar wäre‘). Auch nennt in 
fein eigener Enfel, Vropf Arnold von St. Cmmeram bei Eräh- 





IV. 14) wirb jegt von Jedermann anerfannt; daß ic) wit dem ſogenaunten 
Sl yon Belacn vis ua af hab, Denen no unter, 

) Regin. 905. facultates et posscssiones oius (Adalberti) in fiscum 
redactse eu et dono regis inter nobiliores quoque distributse Dazu 
die Ustanbe vom 9. Juli 903 (Böhm. Car. 1191) bie bie beiben anderen Belle 


vun, 
der Ganbiche. der Bambager Bist. B. VI. 15. (f. im Anhang) 
flüber fa ana folgende Notiz: 

Noverit universitas fidelium quod Adalbertus comes marchie quan- 
dam cortem nomine Zilin (artt Auıln, am redten Ufer der Robad) nicht 
weit von ihrer Mindung in den Diain) de suo proprio Heinrici imperatoris 
dominio pro ipsa contulit ad integram marchia: e8 war alfo ber Kaufpreis, 
mit beim er feinem ®ruber in ber art Defterriih fuccebirte (. unten). 

Bei Günthner Geſchichte der literariſchen Anfaltem in Baiern. I. 143 
die noeite Rebaltion M. B. VI. 163. {. unten. 

4) Zpietm. IL 14. (vergl. Annal. Quedliab. a 941.) 

3) Giefbr. a. a. D. 

„9 @ähm. nro. 238... in page nortgove in comitatu bertoldi co- 
mitis; daß er wicht Martgeaf gemamıt wirb, faun leinen Ginwanb maden. 
Yimtpoib, ja jelbf Mrzulf beißen des Defteren in ben Urlunden comites. in 
einen anberen Bereich beifpieläneife aud unfer Meruer von Wake; Chietmar 
fast fjou für das Jahr 91: misit Bavariaıı ad Bertoldum comitem. 

Babes. d.brfä. 4. — Biriß, Beim. IL. Bb.1. 2 
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fung eines Nechtöftreite, ben er In ben Tagen des Biſchofs Michael 
von Regensburg, alfo vor 972, mit ber Abtei geführt Hat, Marf- 
graf — und in einem Zufammenhang, ber kaum ben Schluß er- 
faubt, daß er hier bloß nach ber fpäter erworbenen Würde bezeich⸗ 
net werben fol‘). Die Amtsgewalt, mit ber er und hernachꝰ) fein 
Sohn Heinrich beffeibet war, umfaßt ſicher ben ganzen Norbzau; man 
begegnet ihr in ber am linken Ufer ber Donau belegenen Vorſtadt von 
Regensburg, und in bem blefer wieder nahe benachbarten Prüffin- 
gen, zu A asfeld (Eitenfelb) aufwärts Jugolſtadt In ber Sühweit- 
ede des Gaus, im Bereich jenes Priemberg, das wir aus dem Ca- 
pitufare fennen, und zu Walching am rechten Ufer ber Vils; zu Schwar- 
genfelb an der Rab, an beiden Ufern ber Schwarzach Bis zu Punften 
wie Zengentöv, Unter-Reg und Hülfftetten, alfo gar nicht weit von 
der Bögmermalbgrenze, dann wieder zu Uettlingen, Riſtelbach, 
Schnaitach am rechten Ufer der Pegnig nahe den Grenzen bes 
Rednitgaus; man fieht die Markgrafen aug mit eigenem Out ber Do⸗ 
mau ganz nahe. Zu Undenlohe im Bezirk bes Heutigen Burglengen 
feld Haben fie ein Burgverließ; von Amerbal bei Amberg, einen an⸗ 
dern ihrer Hauptfige, iſt nachmols ihr Haus genannt werten; welter 
norbwärts ſgeint Hatheresbrugge, bas Heutige Hersbrud einer ber 
wieptigeren Pläye”). Die Graffchaft im Mebnitgau und Im Bolc- 
feld gehört zu ihrer Ambadt; Im erfteren find Erusni (Kreuffen) 
und Crana (Kronadı) ihre Veften‘). Auf dem eigentlich oftfräntifchen 
Boden hat man allobialen, vieleicht auch auf bie frühere Größe 
des Haufes růcweiſenden Beſitz Schweinfurt im Hafegan gilt hier 
al8 der Mittelpunkt’), nach dern bie Familie ſchon in ben nächften Zeiten 





1) Mirae, $. Emmerammi I. 18. SS. IY. 553; Sierauf prefectus, ba- 
neben glei} wieder comes, umb murchieomen für ben Moment des Krieges von 
876 (I. 40 p. 568): Marchio comes wirb Berchtold in ben Tratitionn vom 
&t. Gmmerom Pez Thes. anecd. I. 3. 99. genannt; fein Sohn Seinrich 
marchio Anual. Einsidl. 1008, und bi Thietm. IV. 14. V. 15. 20. VI. 10. 
VI. 46. im Bedfel mit comes (V. 21. 22. ff) 

1, Berötoib firht 960; (14. Jannar, Necrel. Emm, ant. M, B. XIV. 368) 
daß Noerol. Fald. zu biejem Jedt ihn meint, beweift bie bier Note 3 angeführte 
Urt, von 981. * 

3) Urt, vom 2, Ahril 981. Böhm, 578; vom 6. Aprif 1000, Böhm. 
852; sam 5. Juni 983 nro. 608; von 961, |. oben &. 17 n. 6; won 1002. 
nro. 918; von 1015 (bemm ba Martgr. Geinric bei ber Kefitution von 1004 
gemiß migte erfielt, was er mit [en chebem Sefeffen, Darf man audp die Wett, 
Der fpüteren Ihre herbeigiehen) nro. 1139; von 1017 nro. 1161; bon 1011 
nro. 1075. (Ext. der Ramen unten beim bambergifcjen Güterbefig). Den tigenen 
Befig Seweilen die ©t. Emmeramer Tribitisnen a. «. D. p. 92. 99. — Thietm. 
IV. 14. V. 21. Cine Toter Berdtoids wirb in eine angefehene Familie bes 
Norbgaus, bie wir an ber Nab angefeffen benten mülflen, verheirathet; ans biefer 


&he ftammt Propft Arnol 
* 1002. M. B. 





ib. 
‘) Urt. von 981. Böhm. 577 (Gaffe it Yeinvic); 
XXI 1. 272; von 973, Böhm. 489. — Thietm. V. 22. 28. 
3) In Swinvordi eivitate sa, Xpietm. VII. 46; |. aud unten beim 
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zu heißen pflegt. So baut fi, wie wir es bei den großen Ger 
fchlechtern an ver Elbgrenze finden, bie Stellung aus ber gegen 
den feindlichen ober zweibeutigen Nachbar — bier die Böhmen — 
errichteten Mark, ein paar dahinter liegenden Comitaten, deren Gebiet 
f&9on von mefr Leben erfüllt war‘), und twirtlichem auf gefichertem 
Boden befindlihem Erbe zufammen. — Wir lernen noch an Berd- 
tolds Bruber Liutpold und an beffen Sohn Ernft die Macht, zu der 
diefe Babenberger jeit den Tagen Otto's II. wieder gelangten, in ihrem 
ganzen Umfange Eennen. Unfere beiden Herren hier ftelfen den Contact 
und Gegenſatz ber Stämme und ber politijchen Intereffen, der an ber 
Stätte ihrer Wirlſamkeit waltet, volllommen in fi dar. Bon Ge- 
bfüt Oftfranfen, gehören fie buch ihr Amt zu Balern’). Bairiſche 
Martyrafen, unter ihres Herzogs Sahne zu ferhten, auf feinen Land 
tagen zu erſcheinenꝰ) verpflichtet, find fie ihm zugleich zu Läftigen 
Wächtern gefegt. Darauf beruht die enge Verbindung Berchtolds mit 
Otto IL, bie Gunft, die ihm von biefem Kaiſer geworben‘), daß er 
unter dem Namen des Vaſſallen der Feind des Herzogs fein ſoll; 
an ben Siegen von 976 und 977 hatte er ohne Frage beteutenben 
Antgeil‘). Auch nach dem Verzicht auf alle Hochfliegenden Pläne 
hatte Heinrich ber Zänfer den Stachel dieſer Erinnerung im Herzen 
behalten. Kein Wunter, daß ſich ver Gegenfag von den Vätern 
auf bie Söhne übertrug‘). 

Die Krone hatte aber auch dafür Sorge getragen, bem Herzogs 
thum an feinem eigenften Sit ihr Gewicht fühlbar zu machen. Wir 
haben fchon die Bebeutung von Regensburg berührt: gewiß ift mit 
dem Regiment diefer bairiſhen Metropole eben in der Zeit von 
955—985 eine weſentliche Veränderung vorgegangen. Um fie zu 
verftehen, Ift es nöthig, das Herfommen und den damaligen Zuftand 
y Deun beifäufig iR anumerten, daß in dem Difeict des Nordgaus nord» 
Wärts der Schwarzad) und oftmwärtß Der Mab im 11. Jahrh. ad) jafl gar keine 
Ortsnamen begegnen. 

2) Im ber Zrabition a. a, D. B 92 de orientali Francia comes; 
Thietm. VIL 46. orientalium decus Francorum; Annal. Saxo 977. Mar- 
hlo in Bavvaria, 

>) Das nunmehr als Eigentum Hermanns von Altaich, bes feinen und 
treuen Kenners der heimifchen Vergangenheit erfannte Wort (Böhm, Fontes IL 
487) — Nam hucusque (fi 116) quatuor marchiones Austrie et Styrie 
Istrie Chambensis qui dicebatur de Vohburch, evocati ad 
celebrationem curie ducis Bavarie veniebant, sicut hudie episcopi et co- 
mites ipsius terre facere tenentur — wird uns aug fonft noch wichtig wer- 
den. Bon Bercptolts Haus zu Regensburg |. unten ©. 29. 

©) Daß ex fich bei ipun auch etiva® herausnehmen Tonnte, bemeift Tpieten, LIT. 7. 

%) Bei Amold a, a. D. ifi das Ganze weientlih Krieg inter Heinrieum 
ducem et Perhtolfum marchicomitem; Thietm. V. 20. non ut miles sed 
ut inimiens. 

) Obwohl das Berhälmiß bis zum I. 1002 ohne Geinbjciigkeit, der Mart- 
graf auch einen Wugenbfid bes neuen Könige Berbülnbeter ift, bleibt dod, Mbal- 
bold8 (cap. 9) „quem tempore ducatus sui ultra omnes cumites regni hulus 
ditavorat" ohne Gerähr. 
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der Stabt etwas näher ins Auge zu faſſen. Auch unabhängig von 
jenem apofcpphen, zu bem Trugwerk von ber Translation der Re⸗ 
Ülquien des heil. Dionpfius im engften Bezug ftehenden Zeugniß') 
ift e8 fiher, baß man das äftefte Regensburg Im öftfichen Quartier 
der bentigen Gtabt, Donau abwärts zu fuchen hat. Gchon ber 
Theorie nad darf man bas Konigsſchloß in ber Nähe ber Alten 
Capelle vermuten. Nun hören wir von einem Palatium, bas in 
Heinrichs 1. Tagen fon In Trümmern lag und anderen Bauten 
Mag machte; feine Oftfeite berükrte bie Gtraße, bie non dem dem 
tigen Klaren-Anger an St. Salvator, der nachmaligen Minoriten- 
tieche vorbei zum Donau liefꝰ), feine Weftfeite lann baher nicht weit 
von bem Plate ber Gapelle entfernt gewefen fein. Ob dieſe Refte 
von ber Refibenz der Agilolfinger Gerrürten oder einem Baiweri 
der laroling ſchen Zeiten angehörten, wer fönnte darüber eine Mei- 
nung Haben? Sicher ift, daß auch die fächfilhen Kaifer hier eine 
Pfalz gehabt Haben; einige zu berfelben gehörige Bautichteiten möchte 
man nad) ber Angabe, bie bavon in einer Urlunde Otto's III. er» 
halten ift, wiederum am heutigen Alten Kornmartt nörblich von ber 
Alten Capelle fuchen’); doch Hat bie Tradition gewiß Recht, bie 1d- 
ulgliche Curie, in der noch Friedrich Barbaroſſa Hof Hielt, bie auch 
1280 noch erwähnt wird, und deren Platz auch dem falſchen Pres- 
byter noch gegenwärtig ift‘), ſüdllch won ber Capelle, an die Oſt⸗ 
feite ber heutigen Marimillansſtraße zu fegen’). Und auch bies ent- 
fpricht durchans dem Gefeg jenes früßeften Stävtebau’s, daß bie 


2 Die ihm, voraufgebenbe Epistola cuiusdam presbyteri ad Reginwar- 
dum abbatem SS. 

2) Urt. Ronrabs — — 30. Aug. 1025 (Böhm. 1293) bei Befätigung 
des vom Heinrich II. dem Bifhef Cübert von Freifngen geiehenfen Hofed: 
partem videlicet, cuiusdam palatii veteris atque destructi incipientis a 
carte quam tenet Eberhardus Babenbergensis epus ac contra septemtrio- 
nem in longitudine octo perticas habentem et inde ad orientem usque 
ad viam publicam quas eat inter Feclesiam sancti Salvatoris predietum- 
que curtiferum ad flumen Danubium dueit terminantem. Bamberger wie 
Freifinger Hof waren nmahımala in Regeneburg fepr gut befannt, ber Iehtere 
Iokter ben Sarmeltern übergeben. Bergl, Gemeiner Rıgeneb. Chromit 5. 155. 

Bon 998. Böhm. 82%. der Kaife Ser quoddam curtile inter 
—— capellam et nostra nedificia ac cortem sancti ruod- 
berti.. BE Satzburgerhof, deffen gi erfeite bie gemeiet fein muß. 

. $. Emmer. 160 (®ej. a. a. ©. 150) facta est commutatio 
in en er Frideriei Caesarıs in urbe Ratiebona; Urt. Bifcef Hein- 
rih8 I. von 1280. Wied. I. 567 von einer domus prope curiam regis sita; 
der Presbyter SS, XI. 363. don dem Plage vor St. Emmeram nad Ofen 
weifend: aspics pergrande illud palatium . . hie sedes est augustorum ibi 
aula regni Iate porrigitur. 

») G&emeiner, Urfprung b. St. Regeneb. ©. 54. Hier, gegen bie Oſtgrenze 
ber Gtabt, refibirte and der Herzog; ime Ruine dee alten Waloftes (n. 2) hatte 
‚Heinrich II. „consentiente duce Bajoariorum Henrieo” verfehentt. Ein Thurm 
an Kormmarlt mar nadmel® und 6i8 ins 18. Ih. herzogl, bairiiches Eigentkum; 
für das Minoritentiofter gab Herzog Otto II. 1241 einen vr Aa derzogen 
Hof“ ohne Angabe der Stelle wird erwahn 1384. Ried II. 9: 
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Örenze ber Stabt nicht weit hinterhalb ber Pfalz zu fuchen ift; es 
hat daher die hochſte Wahrfcheinlichkeit, daß eine Linie, die don bem 
Hallerthurm auf ben Ausgang des Klaren-Angers, das ehemalige 
ſchwarze Burgthor zu ziehen wäre, das erfte Regensburg oftwärts 
abjehloß. Man weiß banac) auf den erften Bid, daf bie Stadt fpäter- 
Hin auch abwärts einen bebeutenben, burch den Lauf der Dftengaffe 
Degeichneten Zuwachs erhalten hat. Doch knüpft fich das gefchichtliche 
Intereffe in viel Höerem Grate an ihr Forträden vach Welten. Hier 
ſchloß ſich an das Pfalzrevier das lirchliche Regensburg an; in 
Herzog Aenuifs Tagen finden wir dort ben Dom — nad; St. Peter 
genannt — an bem Waflerthor, in der Nähe alfo ber Donau, bie 
mit einem ihrer Arme hier noch einen Theil bes hentigen ftäbtijhen 
Bodens beberfte‘), — aber ſicher norbmwärte von dem Bifhofshofe”); 
ext, nachdem er hier mehrmals in Afche gelegt worben?), erhob ſich 
mit dem Jahr 1275 ver prächtige Bau von heut ſüdwarts des Bir 
ſchofshofes: im dem Beſitz der auegebehnten Frelung, bie biefen Wech- 


1) Bergl, Gumpelghaimer Regensburg I. 25. 201. Traditionen und Mer 
gen ber ne ae un mei ae bi an her ping Ol ber 
ten DomPeters)liche Staatiffes Regensburg &. 162.  CGumpelsaimer 
Sin. Unabhängig von ben © Emmeramer Gälkfungen nacpmcfe, ba 
der Dom zuerft ©. Stephan geweiht geweien, wird kaum jemals gelingen (ogl. 
Hansiz Disquisit. de valore privileg. libert. monast, Emmeram. 175. p. 
19. »egg.); die Fälfcher aber hatten bes größte Intereffe, in die angebliche Bulle 
es II. (Jafö epuria n, 325) elfo zu färeiben, rweeil bann St. Beter ihnen 
bfieb, umb bafı fie fid) biefen Patron gern vinbicirten, zeigen alle ihre Machmerke, 
fo Die Urt. Eubtwig® bee Grommen. Im ber That hatte fon ber ältere Dom 
eine mit befonberen Bfränben cutgefatiete Gtephane-Gapelle (fo find Hodmart bei 
DOrfeleI. 167, 195 und bie fonftigen Iotafen Erinnerungen zu erläutern) und bice 
benitte, daß in ber fpäteren Zeit, al8 nam am ber Gathebrale felbft au bie exbice 
teten Aftenfilde glaubte (Conr. de monte puellarım zu Adelwin. Eccard. 11. 
2244; Bohmert a. a. D., Weihbilhe Graf Wartenberg aus dem 17. 
bei Gumpelspeimer I. 200) bort and) der Erug einee erflen St. Stenhanß- 
Eingang fand. 

*) Ju dem befannten Syuobatfchluß von 992 (Mansi KYIII. 865) in ec- 
diesia 8. Petri apostolorum prineipis quae mater eceleslarum regiae civitatis 
iuzte portam aquarum (beren Rahfolger nad; Gemeiner ©. 110 daß heutige 
Xränderter) antiquitus exoroverat. Staatikhes Regenssurg a. c. D. 

») So ſicher 1152 und 1273. vergl. Ott. Fris. de reb. gest. Frid. II. 
6. Uratie, 1.248; one. de mono puell. Chron. epp, Rath, Eocard, 
Corp. I. 2243. Die vielen Brände, bie die Glabt im früherer und fpäterer 
at erfahren, find Urach, deß ie Br aftetpümtices 
jüngere deutfde Sginefer eingebüßt Hat. Doch hat die Ungenauigteit und Mile 
Hir ber Annalen ifre Zahl wohl nad) vermehri. &o if in die Annal, Ratisp, 
58, XVIL 572 zu 960 tie Kati ingeidate; combusto permasima eivi- 
talis Ratisponae faota est XVII. cal. Augu: . assumptione sancte 
Marie (alfo 18. cal. Septbr.) und gerabe in bi bes Fugufl gehört nad, 

met Dönniges in Kants Jahıb. I 3. ©. 38; Die Uetunde 
gi . Septbr. 954. Böhm. 205 hat opnepin incorrecte Sign) 
der don Wibul, LIL.’39. erwähnte Brand beb Jahres 954; jene Annalen verjeidh- 
nen mun noch zu 963 und 964 Brände, von bemen fonf nur einer und zwcr 
Auct. Garst. (88. IX. 566 — geriß ans Regenöburger Quelle) zu 963, 
Anal, Salieb. (88. 1. 88) u 968 Segegnet, 
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fel des Plages geftattete, war bie Cathebrale von früh an’). Nicht 
weit aufwärts von ihrer neuen Stätte finden wir St. Caſſian, ge- 
wiß von fehr früger Gründung. Die beiven Frauenftifter, Nieder- 
und Obermünfter, Helfen von ihrer Lage: fie nehmen, das eine gegen 
die Donau, das andere am füblichen Saum ver Stabt, die äußer- 
ften Flugel des Revlers ein. Die Höfe non Obermünfter und St. 
Emmeram würden einander berührt haben”), wenn nicht bie Mauer 
fie getrennt hätte: bie berühmte Abtei gehörte bie ganze Iarolingifche 
Perlode hindurch ber Stabt im eigentlichen Sinne nod nit an’); 
jene Mauer, die gewiß von ven römlfchen Zeiten her die Etabt ein- 
ſchloß, und deren Weftfeite durch ven fogenannten Beitsbach, heute 
noch an bem Yauf ber unteren unb oberen Bach-Gaſſe kennilich, 
bezeichnet wird‘), machte eben zwiſchen Obermünfter und St. Em» 
meram ihre Wendung nad) Süden. Noch heute prägt «8 fich dem 
Auge leicht ein, daß das alte Regensburg, der Bezirk von Krone und 
Kicdhe, ziemlich ein Viered bildete, deſſen nördliche Baſis die Donau, 
und deſſen Geftalt um fo regelmäßiger ausfällt, je dichter wir feine 
öftliche Seite dem Palatlum angefchfoffen beufen. Der fonit fo 
trügerifhen Zunge jenes angeblichen drembenführers, ver fich uns gern 
als der Mann bes Ilten Jahrhunderts tarftellen möchte, dürfen 
wir wohl glauben, daß e8 ſchon in dem lirchlichen Quartier an Kaufe 
leuten nicht gefehlt Hat. Daß in jenem erften Regensburg, in dem man 
begreiffich gern bie Figuw des römifhen Caftwums entbeden gewollt, 
eine Gemeinde von draen In eigener Organifation zu finden gewwefen, 
Tann kaum einem Zweifel unterliegen‘); daß neben den entſchieben ger⸗ 
1) Wie fh varaus exgiebt, daß die auch dem heutigen Dom nah gelegene 
Stelle ( Salzburgerhofes in der Urt, von 976 (X; men 510) {on als „ad 
australem plagam aecelesise sancti petri” bezeichnet wid 

2) Ihre bem heutigen Anblid genz entipregienve Rage zeigt bie Urt. vom 
12. Rost. 1021 (Bin, 1916) quandam Infra praedietim monasterium 
(Obrenmunstera) terram confinalem atrio eius et infra publicam plateam 
iscentem quae de porta sancti Hemmerammi ducit ad Ecelesiam et 
mach der Ausfertigung Bei Mieb, bie dem Pla innerhalb ber Stubt eiwas 
mauer befcreibt, während, bie andere bei Zirngibl (hifer. Abhandl. ber Mün- 
Gener ab. 1807, &. 417) in Bejeichnung bes gleihzeiig auferhaib ber 
Mauer verfentten "Terrains forgfältiger if. 

®) Karls des Großen Urf, vom 22. Febr. 794 (Wöhm. Carol, 148) ee · 
clesia 8, Hemmerammi pontificis et martyris justa muros eivitatis nostrae 
Reganesburgensium, Lubtwige des Kindes dom 5. März 904 (uro. 1196) 

meranımum, Cuius... corpus extra moenia Katisponensis eivitatis in 

propria humatum est ecclesia, 

+) Gemeiner, Chrouil. S. 9. 

%) Daflit birgt —* 
mit dem fie diel vorlommt, civitas rei 
Arnold, Berfaflungegefh. ber Beten Greitänte 1. 19; aledann der in Anar 
mod’S Zrabitionen (Bez. 1. 3. . Gemeiner, Urfprung ©. GB) aufbehaltene 
U, Dana cin Maun Rahiegefoift, die mur einem Sack mbgtih (ebergabe 
feiner feibeigenen Magd zu Zineplict an St. Emmeram und Freittflärung der 
mit ihr egengten Süyne) coraım eivibus urbis regiao Radasp. vornimmt: ber 
erſte bieier cives „quorum nomina cernuntur in subiecto” ift Lantolt sub- 
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manifchen Antrieben, die fie verräth, römiſche Reminifcenzen auf 
ihre Bildung und Erhaltung eingewirtt baben, wird man meber 
durchaus beftreiten, noch auch mit einiger Sicherheit behaupten khu⸗ 
nen‘), — Ueber ihr erſtes Stabium war die Stabt mit ben Ta- 
rolingifchen Zeiten hinausgefchritten: nach dem, was wir oben ver- 
nommen, wird 8 nicht Wunder nehmen, daß fie im Iten Jahrhun⸗ 
dert bebeutenden Zuwachs erhielt; er erfolgte am der Weftfeite, wo 
man feit den Zelten Kaifer Arnulfe von einer Neuftabt zu ſprechen 
begann. Sehr möglich, daß viele der neuen Bauten hier auf Grund 
und Boten von St. Emmeram erftanden, und daß bon ber Hier 
fid) fammelnden Bevölkerung Manches in Abhängigfeitöverhältniffen 
von ber Abtei war”), aber nimmermehr glaublih, daß Arnulf bie 
geſammte Neuftabt berjelben zu Eigen gegeben habe’); doch gehörte 


vicarius eivitatis; «8 mag ein in ben Organismus bes Gans eingefügter Br 
amter ber Xrome fetn; immer iR er filr bie civitas befelt; wieleiht micht zur 
fällig erfeheinen nädgt dem feinen mod 12 Namen; ber erfle barunter — exac- 
tor telonei — bebeutet wohl baffelbe mit bem Zollenarius, dem wir in ber U, 
dom 29. Jun 916 Böhm. 26) im Tiniferium dcs Königs begegnen. Arnolb 
zieht 1. 372 mit Reit gegen die ältere Anficht, bie in biefen cives gleich ben Rath 
fehen wollte, zu Seibe, aber sigillum eivium Ratisb, bebentet ipm I. 379 bach viel. 

1) Degel (Qt. @täbteverf. II. 334) macht mit Hecht auf bie beufien Re- 
men diefer eives und auf die germenifegen Formen dee Gefäjts aufmerkjam: 
aber bafı ber gleichzeitige Gchreiber des Inhaitsverzeichniffed zu dem Trabitiont- 
budy ben Mann, den er in foleher Actiom fah, ol Romanus Sezeicpnet, hat bed) 
für au fünen Orund. Dan iR in Regensburg lich Banker von Ki 
merbauten und Merlen fiehen geblieben (secti lapides bes Aribo). Und bie 
Steine pflegen aller Orten zu reben. 

E) Das ©. —— fübmwärts feines Giges einen — — 
taum inne hatte, ermeift die Schenkung Gariß d. @r. von 794 (Böhm. Carol, 
148; vergl, Arnold, Mirac, $, Emm, I, 5); den bebeutenben Befig ber Abtei 
nortwäi in der Neuftadt — bejengen tie Käufe, mit benen nagmmald bie 
Doninilaner für ihren Kuh und Mioflerbau von iyr Grund und Yoben envar- 
ben, . Gemeiner, Chronit ©, 397; das &t. Emmeramer Fragment faßt gan 
Regenöburg al® oivitas beati Petri Apostoli et saneti Hemmerammi familia 
inhabitata et plena, 

®) Die zuerft bei Hund und Pay, bann Ratisb. monast. Lib. prob. p. 
81 ,0x. nostro vodiee dipl sacc, XI. exarato”, zuleyt M. B. KRXL 1. 
148° (eine Urfifius Tolletaneen zu Mnfang bes 18. Sahrh. entmommene Ab: 
Igrift zu Sannover; Archiv für ältere d. Geictst, XI. 427) edirte, aller 
Signa ermangelnbe Schentungsurtunbe (volmus amplificare et augere eivita- 
tem nustram quae vocatur Ratispona ob amorem et honorem seil. patroni 
nostri Emmerammi et eandom civitatem totam noviter factam cum 
XL. vineis in monte qui est in ripa Danubii iuxta eandem eivitatem tra- 
dimus pretivso martyri Emmerammo” und $ernad) „proinde omnium auc- 
cessorum nustrorum magnitudo cognoscat, postqguam patruus meus Karo- 
lus Imperator pro petitione heu! tum venerabilis episcopi Embrichonis 
Praenominatam ececlesiam praestitit, numquam posten vietoriam habuit 
nequo corporis et animae sanitatem usque ad finem vitae suae) gehört in 
die Reipe der Ct. Emmeramifcpen Fälfgungen, die zuerft Hanf Germ. sacr. 
AU. p. 108 umb in den aul bie Apofogie bed Aürkabis Sch. Bapi Kıank 
antiortenben Gegenfchriften (titeratur bei Mayer Then, noviss. jur. ecel. III. 
p. XLVL) mit niemal in Frage zu Rellenbem Erfolg getennzeihnet hat. Sie 
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es zur Gunft biefes Kalfers für St. Emmeram und kam auch 
bem neuen Stabttheil zu Gute, baß er einen Palaft oder mindeftens 
einen Zeftfanlbau‘) in der Nachbarfchaft ber Abtei für ſich aufrichten 
Meß. — Es verfteht ſich won felbſt, aß bie Infaffen ber Neuſtadt 
meift ber gewerblichen Welt angehörten). Und auch Das leuchtet 
ein, daß ve jenfeit ihrer alten Mauern jo im Wachsthum begriffene 
und fomit jet ungefchloffene Stabt ſich nicht Teicht gegen einen an= 
dringenben Feind vertheivigen Tief. Wie es fcheint, ohne ſonder⸗ 
liche Anftrengung ward Romab I. felbft dem mächtigen Herzoge 
Arnulf gegenüber ihrer Herr’). Traut man bem St. Emmeramer 


waren, wie ihre Aufnahme in den Cod. Udalr. (biefe bier nro. 27) beweifl, (dom 
im erften Biertel des 12. Japrh. in Umlauf. :thlod fprigt (liber visionum 
cap. 10 SS. XI. 382) davon, daß Hein TI. der Abtei zu ihrer Befreiung 
vom bem Zoch des Biichofs habe helfen wollen „propter privilegia monasterüi 
mostri interim invonta” unb bat bamit bei Hanft; (Illustrat. npolog. p. 242) 
ben Berbacht erregt, bafı er felbfi der Fällcper. ebenfalls fült ver Uriprung 
des Truges in daljelbe Iahrzehnd, dem auch die Dionyfinsfabel ihre Entftehung 
verbankt. Das St. Emmeram biefer Epoge verbiente eine Monographie, beren 
Nittelpunft Otplch fein müßte. Die gefälicpten Diplome find burd Papfı Lu- 
eins II, Anertennung der Eremtion von St. Emmeram (unter Berufung auf die 
Urt, 8eo's III, 20. März 1144, Ratisb. monast. Probb. nro. 56, nicht bei 
Jaffe) zu ihrem Ziel gelangt, und mit ber Ertlärung, bie man 1161 von Bifcof 
Sartwig (nro. 59) emmirtte, bafı fein Vorgänger Heinrid (1132—1155) bie 
Sreißriefe ber Abtei vernigtet, und bann über biefen revel fchwere Reue em⸗ 
pfunben habe, fehnitt man alle Mlnftige Machfeage nad ben Originalen ab. 
Bergt. Zirngibl, GEremtionsprogeß des Gottespaufes St. Emmeram (München 
1503) ©. 63 fi. 

D6 aus trad. 63 (Pe I. 3. 113) quidam huius nostrae Radasp. 
urbis eivis etwas für Die Prätenfionen von ©t. Emmeram gefolgert werben 
Hann? Die Zinsredte, bie eö fpäter an manchen Häufern der Reuftabt wie ber 
Mifeht Satie, Tannen Segreikih; auf Ieieien wuh fehe deridihenen Zitfn 

ruhen. 












) ut in vicinitate monasterii regio eultui aptum construeret grande 
palatium. Arnold. 1. 5. a. a. ©. p. 550; ber Berf. gebaugt L 7 palatium 
für Speilefaal, 1. 17 für Pfalz; vergl. Du Cange zu palatium. Mütter 
und Zarnde DMpd. Wörterb. zu palas, — Zwei Balatia im berieben Ctadt, 
das eine im Often, das andere in der Gidweftede, Können Riemaubem bedcnt- 
fid) fein; wo man mehrere Menfcenalter dieſideng Yält, if dergleichen die Kegel. 
Abyurveifen if die Regeneburger Trabition, bie Araulfs Yalatium in den äufier- 
ſien Weften ber heutigen Stadt, an ben fogenannten Arnoljswinkel jet; richtiger 
gewiß Gemeiner ©. 36. 

2) Der pagus mercatorum des falfchen Presbpters, dazu bie Strafennamen; 
body if fir die Frage vom einer erfien unb zweiten Gemeinde in ber That nicht 
gleichgüttig, daß das Railhaus. wenn auch im ber Neuſtadt. doch unmittelbar an 
der Örenje der Alilabt fich erhob; vergl, Döuniges, Gtuntsreiht. 252, der e8 
nur unrigtig im die Altflabt ſetzt. 

3) Bildingers (1. 234—239) (harffinnige Combination — Berluft der am 
29. uni 916 (Woym, 1260) noch behaupteten Stadt an Arnulf mit Ende Sch 
tember und fobann vergebüice Belagerung — fan ich body auf eine aus zweiter 
Hau (Battenbadh SS, IX. 562) in bie Safgburger und Garftener Annalen über« 
gegangene, mb auf ihrem Weg wahrfeeinlih an ein faljchee Jahr gerathene 
wotiz hin (916: Arnoldus pergens de Juvavo obsessus est Katisbone = 
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Fragment, fo Hätte fie der König mit Plünberung und Brand furchtbar 
heimgefucht. Der Herzog hatte daher, als ihm bie Rückkehr in feine 
Refivenz möglich geworben, nichts Dringenberes zu thun, als an neue, 
bem nummehrigen Bebürfniß gemäße Vefeftigung berfelben zu gehen. 
Die Richtung jenes Menfchenalters auf fefte M läge, ber Heinrich I. 
an ber fãchſiſch⸗ſlaviſchen Grenze fo nachhaltigen Ausbrud zu geben 
wußte, ermangelte auch In ben anberen dentſchen Gebieten ihrer Er- 
folge nicht: micht (ange vorher Hatte ſich der Blfcpof von Eichftäbt 
bon ber Krone bie Erlaubniß ermwirkt, feine Stabt in wehrhaften 
Stand au, fegen; eben richtete Graf Sigehard Burg Ebersterg nahe 
bem Jun‘) auf. Sei es nun, daß Arnulf no bie Zeit bis zur 
Wieverfehr Ronrabs oder doc 6I8 zum Crfcheinen Heinrichs I. in 
Baiern für fein Wert benußte”), oder baf es ein Zeugniß von der 
Machtvolllommenheit warb, die ihm der Pakt mit dem neuen Kö— 
nige gefaffen — ſchnell und doch gründlich, mit planmäßiger 
Bertheilung der Baupflict”) brachte er es zu Ende. Seine Mauern 


Chuonrado) nicht annehınen. Wären bie großen Worte von Hohenaltheim durch 
die Emigniffe in bem Grabe Fligen geftaft worben, fo tornie Zonrab nicht im 
Januar 917 tie Köpfe vom Erfanger und Berchrolb fallen Iafen. Kein Moment 
tigmet fc) für dap im jenen Aunaten zu 914 hinaufgeite, uıb von Linbptenb 

19 unricptig bie auf Koncab® Tod erftredie ungarifce Eyil Arnulfs befler, 
a8 diefer. Auf eine Wiedererpebung bes Herzogs no bei Ronads Seben weift 
das divino nutu perterriti exierunt coacti des St. Emmeramer Fragmente; 
diefe wird bann, nah Anleitung von Wid. L 25, 917 ober DIS zu fehen und 

auf fie jene Betig gu bye fein. So jet au Ya, zum Ticino mit 
en Mitten SS. XVII, 

3) Dümmier, Peg — em. 

Y) Dem das „apertis portis egredi ad regem, tradito semet ipso 
gum omni regno suo”, bes Wibutind 1. 27 wirb durd) bie Bedingungen des 
Patıe umwahrigeinfig. "Aus Lindprands feltfamen Berfen und Rebm (II, 22. 
EI) I uns ba m Bi be an, Backen una (Garst, Bela. 
D.) erfährt man, ba ein Vergleich, Teine Unterwerfung Rattgefinben hat. 
©r. Eimmeramer Fragment Lebt eigentli von dem @egenjag, af man 
gegen Conrab unterlegen, Heinrich dagegen von ben „incolas unius civitatis” 
überwunden worben jei. Da e in jenem Punkte fo ehrfich if, verient ed in 
biefem wohl mehr Beachtung, al8 ihm Baik a. a. D. ©. 48 zu Theil werden 
läßt. — Die bazwifden falende Beicftigung magte dann den Wenderuntt, und 
daß fih biefer in ©t Emmeram bem Gebächtnik bejonbers einprägte, iR begueif« 
lich. Welchen Werth; die Abtei darauf Iegte, in die Stadt hineingezogen zu fein, 
unb das zweite Regensburg gleichfam um fi her derfammelt zu jeher, erfennt 
man an® bem TFrugwerf bes Presbytere. Sirnoibe (L. 7) sub rege Henrico 
fan mit unfeser Meinung belepen. 

#) Inter optimates opere diviso, eito. Unb biefen Aft hat mım eben ber 
Biendo-tBreebzter im bie agilffingiihe Zeit usilfgetragen, mid burd bie Gin- 
führung ber „plebs urbis ct senatus” al8 ber Banhern fo viel Berwirrung an» 
gerigptet;; fein Motiv iR bier gewiſ weniger Trug, al8 bie Unfähigteit det feiberens 
dem 14. 3b. angehörigen Mutors fih in eine Zeit zu verfegen, wo dne anbere 
Macht Über bie Mauern der Stadt geboten hatte. Ob übrigens, wie er angiebt, 
die alte Mar an der Weffite joiot ahgebroden maiben? Sn ber Ust, vum 
14. Sufi 1052 (Böhm. 1636, Beätigung der vom Movbr. 1021, f. ©. 22 
2. 2) feißt e$ nod: intra eivitatem extra antiquum murum et infra 
plateam ... qui murus et que platea tendunt ... 
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ſchloſſen St. Emmeram fammt ber Neuftabt ein‘). Die Grenze ber 
Stabt war nunmehr unterhalb, von ber Donau aus, ber heutige Weiß» 
gerbergraben; aufwärts zog fle fich am fogenannten Rothenburgthor 9, 
am Yinberbüel, ben Gang Hinter St. Gilgen daher. Denn weiter 
Hinaus darf man nicht gehen: aus einer Urfunde Heinrichs II. er- 
giebt fih, daß in feiner Zeit die Brunnleite noch außerhalb ber 
Stadt lag. Dann ſteht feft, daß auch am Anfang des zwölften Jahr⸗ 
Hunbert8 das ftäbtifdhe Weichbild fi nicht auf den Raum erftrectte, 
wo damals das Schottenflofter (St. Jacob) gegründet ward’). — 
Nun war bie Gtabt erft fählg, auch dem mächtigften Millen in 
Deutſchland eine gute Welle zu trogen: man muß fich der vier Be— 
Tagerungen erinnern, bie fie in den Jahren 953 bis 955 ausgehaf- 
ten, jener erſten, ba Otto ber Große nach breimonatlicher vergeblicher 
Arbeit von ihren Mauern abzog; der britten, wo ihre Befagung aus 
Weſt⸗ und Oſtthor Ausfälle macht, ben Angriff vom Strome aus 
mit dem unter dem Schuß ber Werke verbindet. Auch al ihr tap- 
ferer heimifcher Befehlshaber, ver Pfalzgraf Arnulf, gefallen, das 
fremde Haupt der Infurrection ſich auf Enade und Unguabe ergeben, 
eine gewaltige Feuersbrunſt ihre Drangfale erhöht hat, läßt es Res 
gensburg noch einmal auf eine metgobijche Belagerung ankommen 
und erliegt auch dann mehr bem Hunger, al8 ben feindlichen 
Waffen‘). Die Borausfegung für alle dieſe Actionen, bie ſich bei 
feiner anderen deutſchen Stabt in dem ganzen Jahrhundert wieber- 
holen, ift, daß neben ber herzoglichen Gewalt feine andere barin- 
nen gebletet. Schon Engilbic, in beffen Hand ſich Norbgau und 
Donangan vereinigen, verwaltet fichtlich auch das Grafenamt in 
nerhald Negensburgs°). Daß es mit iutpolb und Armulf eben 
fo gewefen, leuchtet ein; wie Hätte Heinrich I, je bie Macht 
gehabt, Hier bie Obrigkeit zu heilen! Im ber aften Fülle war fie 


%) Arno. I. 7. monssterum b. m. Emmerammi quod prius extra 
fuerat eoepit esse intra muros Ratisbonensium eivitatis. Die Urt. vom 29. 
Mei 940 (Böhm. 96) monasterium quod in radeabona in honore s. Petri et 
$. Emm. constructum esse videtur; ebenfo Urt. von 959 (nro. 229). Da- 
gegen Tann Thietmer (IL 23) quod extra urbem Ratisbon, in australi parte 
situm est, nich! auffonumen, au wenn er (VI. 27. 2%) Stadt und Riofer mit 
eigenen Augen gefeben hat; er bemeift Yöchfiens bie fortvauernde Unterkheicuug 
von Alt und Neufladt. 

2) Beagl. Gemeiner ©. 87; zut näheren Zeflimmung ber Lotafitäten auc) 
&. 397. — Die anderen Pebarten und, Deutungen de Thornamens Porta qune 
Roselint (alias Ruselin) porta dieitur (Urt. v. 1112. Yöhm. 2016) porta 
Roeini in einer Weiceröberger Teabitien (Uxlobch. bes Landes ob ber Gnus 1. 
287) find nicht minder fraglich. 

’ vom 1007 nro, 1012; ebenfo neh 1108. [. Hund. IL. 1U7, 
.. quae iacet ante portam oceidentalem. 

4) Widuk. III. 22. 28... Cont. Reg. 953; 31, daraus fi Cont. Reg. 
954 erläutert; 34—43, 

3) Anamodi Tradd. II. 2. (Bez a. a. ©. col. 270.) Actum ad Re- 
‚ganesparo coram Engildeone Comite Anno dom. 888; fobann II. 42, wo 
ex al8 erfler Zeuge erjceint und I. 98. 
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auf Herzeg Heinrich übergegangen; eben bag von im, als er 953 
dem Rönig an ben Rhein zuzog, die Stadt den Händen bes Pfalz 
grafen anvertraut werben war, hatte dem Birgerkrieg ber nächften 
Jahre feine Geſtalt gegeben. Iſt es nun micht Höchft auffallend, dag 
Otto IL, fo leicht, mit einer Anftrengung, wie es ſchelut, von mur 
menigen Tagen”) im Jahr 976 Herr von Regensburg ward, und 
daß wir in berjelben Zeit zum Erſtenmal von einem Präfectus, einem 
Burggrafen dort hören’)? Der erfte, ber uns in biefem Amt begegnet, 
iſt Burchard — in den nächft vorangegangenen Jahren zugleich Inhaber 
der eben wiebererftehenben batrifchen Oftmart‘), eine Gombinatton, die 
noch an frühere karolingiſche Dinge erinnert. Dann, da Lintpold der 
Babenberger jene Markgraffchaft erhalten hat, Heinrich der Zänfer 
wieder Im Befig des Herjogthums ift, erfeheint Wabo*), der mit 
diefer Präfectur eine Heine Graffhaft im Donaugan verbindet. Die 
Grenze der letzteren Ambacht lief von Regensburg aus am Linken 
Ufer des Regen, alfo wie wir wijfen, hier dem Nordgau gegenüber, 
BIS zur Mündung des Chamb, fuchte dann mit möglichft geraber 
Linte den Weg zur Donau bei Wörth, gelangte rechts derfelben von 
Pfatter aus an bie Meine Laaber, hielt fich an beren ſüdlichem Ufer 
dis unterhalb Lindhart, und überfchritt fie Hier, um über Elkmüͤhl 
und Zraubling zu der Metropole zurüczufehren‘). Das Amtsgebiet 


*) Gerhardi Vita 8. Udalr. 10 8. 1V. 308 Heinricus ,. dux com- 
mendata eivitste Radespons tofaque regione Noricorum Arnulfo pals- 
tino comiti et eaeteris insuper suis fidelibas, 

2 Gr war am 5. Yuli noch in Zorcfeim, am 21. bereite in Regene- 
burg. ®as tum civimtem Raticb. obeidenfie Arm, IL. 40 If hliree Ei. 


Maltung. 
erfle Grwähnmg Arn. I. 
2a je bei Bübinger I. 268 2 — Die Bermutjung, bie fih von 
Zudnn zu Giefebreit, Waig, Dümmler und Bäbinger geirogen, daß Burdard 
der Gemehl von Judiths Schweer, würbe ung micht im Wege eben. Otto ber 
Große butte, ala ec das Amı fchuf, moch teim SImiereffe, 6 einem Fehnde 
feirnes Neffen zu geben. Doß Burcheid geradt auch in der Kuifis ven 976 un 
treıt geworben, if für jest nirgenbs beeugt. Ohne Grund fieht ihm Wittmann 
(Surggr. von Regeneb. HR. Akhanbl, der hair. Aab. VII. 1853. 371) in dem 
mach Ihietem. II 12 in ber Saracenenichlad; von 962 Gefallenen biefes Ra- 
mens. Der marchicomes, bei Biligim von Paffau fo leiht erreichen und. ber 
eukhebeaden Einfluß auf Die Boeing dee Lifhofftuhles in Regensburg üben 
taın (Arm. II. 2. danad) Othl. Vita Wolfk. 14) ift füherfih Burdard, nicht 
Berchtolp, wie Dimmer Biligrim ©. 37 meint, 

®) Praefectus urbis cap. 22; 24, 37, 42, 4& ver Zrabitionen. Pe c. 
«. D. 95, 100, 103, fämmtlih unter Abt Kımmolb: in einer Königeuchunbe 
zuerſt 5. Juni "983. "Bi, ‚607 als Graf im Donaugan. 

9) für ven Bezirt norbmärte ber Donan vie Urt. Xonsab II. von 1025. 
Böhm. 1261; Heinr. II. von 1003, Böhm. 941. M. B. XXXL 1. 278 (mo 
«8 wohl nicht one bejonbern Grund ’in Nordgove sub Odalschalei comitatu, 
in Donachgovre sub defensione Ruodperti heißt); von 1007. Böhm. 
1015; von 1019 (nit bei Zöhmer) M. B. IXVIL. 1. 486 (vgl. Wittmann, 
% a. 0. ©. 376); für ben Weg vom Regen zur Douau ifi Wittmanns Aus- 
Nliehung von Brennberg ohne Grund; fühwirte wird Galad; bei Geifelhäriug 
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von etwa zwanzig bis fünfunbzwanzig Quadratmeilen, ba fie alfo ein- 
ſchloß, folfte fichtlich eine nach Verhältnik breitere Bafis für bie Stel- 
ung des Grafen in der Stadt fein. Wir brauchen nicht anzunehmen, 
daß Regensburg einen eigenen Gau bilbete'); man beließ bie Stadt 
in einem Gauverbande und hatte doch bie eben nöthige Eremtion für 
fie gefunden. — Wenn, wie boch fehr nahe Legt, die Krone eben 
duch die Ereigniffe von 353—955 auf biefe Einrichtung geführt 
werben, hätte bann nicht bie Burggrafichaft zu Regensburg denjel- 
ben Urfprung, wie nachmals bie für unfere preußifche Geſchichte fo 
wichtige von Nürnberg”)? Mitttärifper Natur war biefe Amtsgewalt 
figer: wir Hören von einem Nobilis, ber zu ben Neifigen der Prüs 
feaur zählte‘). 

Aber auch In dem Gefammtzufliande ber Stadt lagen wohl An- 
triebe zu ihrer Einfegung. Den hauptſtädtiſchen Charakter von Re— 
‚gensburg befunbet es aufs Befte, wie nach und nad} alfe geiftlichen und 
weltlichen Würbenträger, die zu Balern ein Verhäftniß haben, hier Ge- 
hofte oder Baupläge erhalten. Ste bebürfen der Häufer, bie fi) an 
biefen Stätten erheben, als Nefivenzen während bes Landtags, ber 
eben in feinem Dutat einen fo feften Sig und wie es fcheint, fo häu⸗ 
fige Wiederkehr hat, wie in dem bairiſchen. Das erfte Beifpiel giebt 
Kloſter Metten: ſchon durch König Arnulfs Gunſt erhielt es fünf Heine 
‚Hife mit den dazu gehörigen Baulichleiten ‘); unter Herzog Heinrich I. 
erwarb Bistum Paſſau feine bei St. Eafjian belegene Curie’); zu 


(un. von 1010. Böhm. 1059) ber äuferfle Punkt geweſen fein: den wei- 
term Verlauf Urt. von 1005, Böhm. 971; von 1010, Böhm. lo: baß Gen» 
Mal (Rumpfmilh‘) dazu gehöri Wähm. 1050; ba Dagegen Finbhart, Schiring, 
Reling einem andern Comitat angehören Bähm. 435 im Werbinbung mit 
Tradd. e.24; Seiri in Tunachgeve in comitatu Babonis (Tradd. cap. 11. 
nal. 29, 30) iR gewiß weder Ciierflebt (Gtabtumho)) wie Gemeiner, nad 
Söeiern, wie Bittmanm will — Das Bid der Burg» unb Banbgraffchaft bei 
Ku, ‚Gufih, 174 im Gargen mit unihtin, aber wie ambknih, eine 
au drei 

3) Seit, c8 der gene Amt, wenn c& beißt; Net, vom 1. Juni 
1009 (M. B. XXVIIL. 1. 394) infra urbem Radesponam in pago Tuo- 
Gomitis; in der Urt. vom 14, febr, 
1026 (ähm. 1296) in loco Ratisponensi in pago Duonochgevvi in Comi- 
tatı Kuodberti, nicht anders alio wie vom ihm (Böhm. 1059) in Berug auf 
die curtis Salaht in eomitatu Ruotporli comitis in pago Duonochguvve 
‚ober jeden andern Ort feiner Ambacht die Ret 

7) Mo doc fhtlid, ee auf ein augenblidtices Bebärfnif, für den Krieg 
Heinrichs IV. mit feinem Sohn berecnete Beramfaltung zur baueruden Inf 
tion mar, gl Gilicieb, Öeneog. Od, 9, 10. Biene, Anker bes 
Preuß. ee (Abhaubl. ber Berl. Atad. 1554) ©. 

») Tradd. co. 75. senex quidam nobilis de iin Radasponensis 


focturse, 
4) Urt. vom 5. Juni 892. M. B. XL 435, nicht bei Wöhmer; noch im 
Jahre 1800 Hatte das Riofer feinen Befig an berieben Gtele. Gemeiner ©. 91. 
*) Berätigung vom 11. Sept. 974. Böhm 480. Die Bebeutu Dünm- 

fera Big ©. 63) tum ber Authentie des Juhelts keinen Eintrag, 
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ven berufenen Akten bes Julius 976 gehört es, daß Otto II. Erz 
fift Salzburg den ftattlichen Hof fchentte‘), an ben die Sabburger- 
gaffe 6i8 Heut erinnert; aus der Urfunde erfaßten wir, daß Marl, 
graf Berchtold fehen in ber Nachharfepaft ein Haus befitt. Abalbero, 
ber bairifche Intereffen mit dem Ami ber oberen Mart von Kärnthen 
verbintet, wird im Jahr 1000 mit einem Hof in ver Nähe von Ober 
münfter ausgeftattet?). So viele vornehme Genoſſen der Stabt 
mußten jehon die Geſchafte der Obrigfeit vermehren. 

Asdanı Hatte von bem Aufſchwung, ben dos deutſche Gewerbs⸗ 
unb Perfehrsfeben mit ber zweiten Hälfte bes 10ten Jahrbunderts 
genommen, faum ein anderer Plat jo frühen unb reihen Gewinn 
gezogen, als Regensburg; im Herzen von Frankreich weiß man bald 
von feinen prächtigeren Gemwanpftoffen, ala vie hier gefertigt wer- 
ten’); vom Gewerl bes Gerbers ober Schufters hat ſich wohl einer 
um Stande ber Freien erhoben‘); wir begegnen einem Kaufheren, 
ter nicht minder von unfreier Geburt, bes Koͤnigs eigener Mann ges 
wefen und es am Enbe feiner Tage zu höchſt bebeutenbem Grund⸗ 
Kefit, gebracht hat: ihm gehören Donau abwärts Apırg und Perg 
in der Nähe von Straubingen, Atasfeld weftlih von Inzolſtadt, 
Eififingen ımb Puchlingen nahe bei Megeneburg’); einem zwei 
ten Kaufmann, der uns als „überaus reich“ bezeichnet wirb und 
richt minder in Beſitz von Grund und Boden ift; einen Dritten 
treffen wir, ba er eben eine weite Reife antritt. Nicht allzulange 
nach unferer Epoche hört man von einem Untertfan von Gt. Ems 
meram, ber fich zu Siem im Yaufmännifgen Gefchäften zu einer 
glänzenden Griftenz empsrgefchtvungen®). Diefe in fo weite Ferne 
erftredten Verbindungen ziehen num and) frembe Anfiebler nach Re- 
gensburg; ſchon in Heinrichs IL. Zeit gieht es dort ein Iutenquar- 


1) Bgm. 510, 

2) Böhm. 861. curtiferum quingue perticarum in longitadise et in 
Istitodine quatuor perticaram er Meotrop. LIL. 2. Riede Drud if 

magenau) habens vism aditumqus unlus pertice ad legitima strata (men 

wird bie Bairifde pertica diefer Zeit ma) ber Notiz einer Gräger Danbfehr. 
der lex Baiuv. Andi XI. 689 vieleicht zu 16 Buß annehmen baten) dal 
— a. a. D. ©. 366. 

3%) Ut nullus warlatss aut barracanos vel pretiosos bursllos qui 
Batisbonae fiunt sivo piots quelibet stramina habeat heißt e# in dem 
en Clunise.,c. 18 Marrier uıb Da Chesme: Bibl. Cninc, p. 1359, 


2 Bat Sinfer u Sie in: Suot Jeon res um aan 
ber Mauer; |. Die Urt. vom 5, Qui 983. M, B. XXXL 1. 239, fobam 
Ne br Bühn. 600--608. mercator noster Wilihalm a Prasdecesribts 
nostris Libertate domatus, e8 find Ogentungen vom Zodemmegen an St. Eın- 
meram; in allen brei fällen: primi iudices oomitatunm banno eonstricti et 
inramento. iden testilicati sunt. 
wis eirie Guclen md Erbrerungen air ©. "a rg ee 

J — — 
Wi 90.0 D. p 118 
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tier): drũben zu Schlerftebt (Stabtamhof) wird ein Jude mit Grunde 
eigenthum genannt’). Auch eine Griechin fommt ter’), unb wie 
das GM der Stabt wohl barauf beruht, bafı fie vorerft das beft- 
gelegene Emporium für ven Donaufandef und zugleich die Mündung 
alter italifcher Straßen war, fo wird es ihr auch an welſchen Gäften 
micht gefehlt Haben‘). Die Stadt wuchs balt auch jenfeit ihrer 
neuen Mauern; noch einigen Menfoenaltern fGien fie Teinen Raum 
fir ihre Bewohner zu haben: fie galt al8 bie volkreichfte in Deutfch« 
Tank’). Erhält Donauwörth Marktrecht, jo wird betreffs ber Markt- 
poliget auf das Vorbild von Regensburg vertiefen‘); verleiht Otto III. 
den Hogftiftern Salzburg und Sreifingen Müngregt, fo giebt wiebır 
Negensburgs Währung die Norm’). Wohrſcheinllch auf Grund 
einer gleichzeitigen lrtunde wirb für Die Mitte bes 1Oten Jahr 
hunderts ſchon ein Xeberftein ober eine Lederbauk hier erwähnt”). 
Sorge und Gewinn, bie aus allen biefen Bezichungen der Ofrig- 
feit erwuchſen, in bie Hand bes Herzogs zu legen, mürbe weber 
dem eigentlichen Sinn dieſes Amts, noch ber kaiſerlichen Politik ent- 
ſprochen haben. In Bifchefeftädten fand fi der Regel nad bie Kirche 
zu Uebernahme diefer Pflichten und zum Erwerb ber ihnen entipre- 
chenden Gerechtſame bereit; es muß ber Character ber Hauptfiadt, 
der Beftung und bie Rüdficht auf die Gemeinde ber Freien gewefen 
fein, die Hier bie Ausbehnung ber bifchöflihen Immunität über ven 
ganzen ftäbtifcden Raum und ihre Ausbildung zu voller Hoheit ver- 
Binberten; auch baher konnte bie Krone bier zu bem Auskunftsmittel 
der Burzgraſſchaft fommen. Somit beruhte denn in den nädften 


1) Tradd. n. 42. OD. und €. a. a. ©. ©. 24 prope iudsorum habi- 
tacula — aus ber Zeit bee Abt Ricoif (1006-1028), alfo Bebeutenb älter, 
als das Zengniß, ba® Gemeiner, Urfpr. &. 60 für da6 frübefle Hielt. Das äl- 
tete Jubenquartier war nicht, wie er annimmt, in ber Meuftadt, fondern an ber 
äußerften Grenze ber Atflabt zwifgen bem ac) umb ben Auguftiner-Blah. ©: 
feine Nacricht von bem Gefchlecht der Jubenbruder. Chronit ©. 208. 

2) Ur. von 981 (Wöhm. 578) quod (mon. 8. Emm.) ide nostro 
permissu ex quodam iudeo samuhel dieto in anterius pretio comparave- 
rant; vergl. auf) Othl. Vis. a. a. ©. p. 383. 

3) Tradd. n. 45 O. “00.6. 24. 

+) Womit fih) (vgl. die Stelle aus einem Topialbuch Gemeiner, Urfpr. 
©. 49) bie Namen der der Neufladt amachörigen Wablenfrafe (inter latinos) 
der Römlinge (inter romanos) allerbing® einfacher exllären, his aus dem Da« 
fein einer römilden Bärgerfcaft. 

») Vita Eberhardi Salisb. 9, SS. XI. 82; 1094 raffte eine Geude zur 
Regensburg innerhalb 12 Wochen 8500 Menſchen hin. Bernold. 33. V. 459. 

Urt. Konrade II. vom 17. Januar 1030 (Böhm. 1387, jept aud M. 

B. . 1. 308) bie Beflätigung unb Erweiterung einer Orto’e IL if- 

7) Urft. 0. 996. Bähm. 761. 771. 

®) Nach dem libellus concamb. Ederab. c. 32 bei Oelele IL 47 gehört 
quaedam Ratispone sita quae nomine vulgari Lederstain vocatur 
(arms Chron. Ebersb. etenbaf. p. 6 fihtli; etwas moderner wir! 
stispono in loco qui vulgariter dieitur Lederbanck quao est si 
platea sive foro rerum venalium) zur erflen Ausftattung bed loflere. 
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Jahrhunderten hier Alles auf dem Nebeneinanderwirken und ber 
Concurrenz von Biſchof und Burggraf; in bem Vergleich, ben im 
Sahr 1205, als bie Burggrafihaft an die Herzoge von Batern 
gebiehen war, die beiben Gewalten mit einander fchloffen, lernen 
toir den Burggrafen in ber Fülle feiner bürgerlichen Autorität In 
den Sachen ver Nechtöpflege, der Steuern, des Geleits, bed Marlts 
und ber Münze Ienuen‘). Beiläufig in der Neuftabt, nicht weit 
norbweftwärts von St. Emmeram, an der Stelle, wo man Kaifer 
Arnulf Bau vermuthen bürfte, war im I1ten und 12ten Jahr» 
hundert feine Gerichtöftätte”). Daß bie Burggraffchaft Reichslehen 
blieb, erinnerte dauernd am bie Abficht, bie bei der Einfegung ges 
waltet; daß es mit ihr doch auch in ben patrimonialen Weg fam, 
lag einmal im Genius der beutfehen Entwidehung. 

Bon Babo’s Hertommen läßt ſich nichts Sicheres melden; ba- 
für, daß feine Familie Hier ſchon von älterer Wurzel, fpricht es 
wieder, daß tmir auch fie im Yefig von Tegernfeeer Gütern, zum 
Theil folhen, die Hart an ben Grenzen des Comitats belegen find, 
finden?); doch gehört es zu ben eitlen Kiinften der älteren genealo- 
giſchen Forſchung, daß man dies Haus in demfelben Amt bis in die 
Torolingifcpen Zeiten zurüdführen wollte). Babo feinerjeits ift auch 
fonft nod; mit eigenem Gut Im Amtsfprengel angefeflen; eine ur» 
kundliche Notiz zeigt Ihn, wie er in bem Gemeinforft des Nord» 
waldes ein Revier durch Umreiten ſich zu Eigen macht und e& feis 
nem Allodlum Steveningen am Regen zufchlägt‘). Daß feine Nach-⸗ 
lemmen fih mit dem Beginn ber erblichen Namen von Riedenburg 
an ber Atmühl nannten‘), weiſt auf alte Beziehungen zu biefem 
Lolal Hin. Doch Hat bie Familie weder eigene Klofteritiftungen, 
noch Erbbegräbniß; Babo wählt fammt feiner Gemahlin St. Em- 


Di Sinıhner a Pa — — — preses, Tin 
hart (am der I. Ser. oben ©; 27 m. 6) Crasolvingn (Orsefing, Gr. Dial 
fenberg), Druhpah (bie zweite Reb. Mon. Boic. VL 163 fieft Opnpah.) 

*) Du Boat. I. 197 fi. Die einzige Ynalogie wäre, daß ein Babo in 
Urft, von 895 und 897 (Rüge. Carol, 1115, 1129) als Graf im Donangau 
vortommmt; aber beffen Gomitat hat, werm anıh Dendilingen dazu gehört, andere 
Grenzen; 'nadj ber zweiten Urt, fälieht er Orraubingen ein. IR Biejer Babo 
{ben mit Dem Snteroenienten ber Ua. vom 901 (üßm. LISL, it au M- 

1. 165) 903 (ebendaf. p. 168) u. 904 (Böhm, 1198) fo weit er 
5* — 
9) Tendd. 5. Emm. can. 42, Pen L. 3. p. 108. 
‘) Bittmann a. a. D. 871. 885. 
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meram als Aukeftätte, und fie erwerben das Recht der Gruft dort 
mit einem Grunbftüd, das Gräfin Mathilde von ihrer Mutter er⸗ 
halten hat‘). So ftrebt man fichtlih nach gutem Frieden mit ben 
Eixchlichen Gewalten von Regensburg‘); an bem geiftlichen Schwung, 
ber eben dort Miles ergreift, fcheint aud) Babo nicht opne Theile 
nahme; einer feiner Söhne wird zu St. Emmerom Mönd; ihn 
felber finden wir fich zur Wallfahrt nah Rom anfchiden‘). Er 
wird zum legten Male in einer Urkunde vom 11. guni 1000 er» 
wöhnt‘); in einer bes November 1002 fein Sohn Ruobpert‘), ber 
ihm in Grafſchaft und Stabtpräfechır gefolgt ift und die ganze Re- 
gierung Heinrichs II. begleitet, 

Dem Herzeg war die Vertretung des Königs auch in ben Sachen 
der höchften Autorität und Macht übergeben‘); fofern aber bie Krone 
Intereſſen Hatte, bie gleichfam ihre unmittelbare Gegenwart nöthig mach⸗ 
ten, wolfte fie fi in dem füchfifchen Iahrhundert vorzugeweife in dem 
Bfafzgrafenamt barftelfen, dem dazu, wie man weiß, fehr bebeutente 
jurisdictienelle und fiscale Befugniffe geliehen waren. Keine Frage, 
daß Otto II. bei ver Umbildung ber bairifchen Zuftände biefen wichtigen 
Blog nicht unberüdfichtigt gelaffen Haben wird. Nachdem Arnulf, ver 
Sohn des Herzogs, im Befit des wichtigen Amts das Vertrauen bes 
Könige im Safe 953 getäufct und den Scheiern’ihen Marne 
ftamm bamit in ber abwärts gerichteten Bahn weiter gebrängt 
Batte?), Hören wir ben Namen „Pfalzgraf” zum erſtenmal wieder in 


!) Tradd, c. 48; ber Gräfin Bruber heißt Berchtold, ihre Mutter Kuni- 
gunb; über ben Ber, aus biefen Namen Babo’s Werwanbtfefaft mit ben 
Seien nahzumeilen, |. unten Ercmre 2. 

) Tradd. 0.37. Ob necessitatem vero pacis et concordise facta est 
——— inter Abbatem Ramvoldum et Paponem Ratisponensis urbis 
praefectum eo geod iam longo tempore ex utraque parte iurgium non 
deesset de aditibus et reditibus iuxta Regan .... tandem idem Papo bo- 
nitate convietus remisit atque contradidit ad S. Emmeranmum in sun 
parte in ripa eiusdem fluvii ad deponenda ligna et in Auvio rates oolli- 
gendas ingera duo dgl. Bittmanı ©. 372. 


7 c. 42. 

4) Böpm. 86L; bie Notiz des St. Emmeramer Nekrofogiume (nt. M. 
B.XIV. 373, in Dr. Iaffe's —— aro. 2) II. non. Mart. Pabo comes 
beſchäftigt uns nod unten. Exeurs 2. 

) Ein auebrädliche® Jeugniß, dat er ber Sep, gilt eo fi mißt; 
aber wa® follte Wuopredht, der ala erfier Zeuge bei dem Erwerb ber Gruft 
— ba@ Ciepaar, ald Rudprocht comes, ba — eine Welfehrt antrrien 
* 5 unb von veſen Gönen wieder einer Babb keift (Tradd. c. 51), 
anders fein? 

©) Ja einem Brief Abt Berengar's von Zegernfer an den Herzog (Heinrich 
ben Süigelburger) Pez Thes. aneod. VI. 1. 144 quod vico Regis in hac pa- 
tria ren fungimini. 

?) Duchjau® irre geht ber Verſuch. (vgl, unter Anderen Filz, Geld. von 
Migaclbeuen ©. 5) aus ber Tegneja Berahtoldi der bekannten Urt. von 977 
Sir, Regeften Otto'® IL. a. a. D..n. 116) anf ba8 Pfalgrafenamt eines 
Berchtold zu (liefen und diefem mit dem Entel Herzog Arnulis zu ibentiflciten. 


Google 








Amt und Haus der Pialggrafen in Baiern. 33 


einer Urfunbe von 977. Hartwich, ber ihn trägt, erfcheint bort zur 
gleich als Graf über den Bezirk von Michaelbenern, alſo im Salz- 
burggau'): no gegen bie Mitte bes 12ten Jahrgunberts Tennt man 
ihm bafefbft als einen ber Stifter bes Mofters’). Der Hartwich, ver 
963 als Graf im Salzburggau und in derfelden Zeit aud im 
Comitat bes benachbarten Iſingau's aufteltt, iſt ſicher mit ihm 
identiſchꝰ). Hierauf begegnet Artbo, deſſen Epoche in bie Jahre 
von 979 bis etwa 1010 fäht‘), als Pfalzgraf’). Schon nach allen 
Analogien dürften wir Beide In Bluisverwandtſchaft mit einander 
benten‘); 8 tommt dazu, baß Im Jahr 1025 zum zweiten Mol 
ein Hartwih im Pfahgrafenamt ift, in bem wir ben Sohn Aribo’s 





.tradimus ad monasterium quod dieitur Biwern in honore $. 
Michaelis fundatum quiequid praedicta nostra imperialis di 
tenere videtur in loco qui itur esse situs in comitatu Hartvici P: 
comieis bei Hormayı, Arglo fir Geld, unb Literart 1826, ©. U (Siefesr. 
@ a. D. nrc, 115) au8 einer Abfchrift bes 14. Jahrh,, bach find Juterpolationen 
Füße angumehmen, und am weuighen eäfen fie ben uns fier midtigen Pant 
2) Bulle Innocenz's U. vom 7. Juni 1137 (Jaffe 5593)... buronense 












ium in honore beati Michaelis archaı igchardo bonae memoriae 
Aquileiensi patriarcha neonon Bilihilt matre eiıs a comite etiam Sige- 
hardo ac Friderico fratre eins Hartvico quoque comite palatino 
et Sizone eomite in sun ponsessione fundatum. Die Namen vor Sartwich 
&eiehen Ach war auf die (jweite) Grlinbung von 1072 (. Hormepr, Beiträge 
zur fung der Preißfrage II. 102, 109); ein Pfalggraf Harttvid aber war in 
Biefem Jahr nicht mehr am Leben’ und es müffen allo Hier Wohithäter verfcie- 
denen Zeitalters jufanmengeftellt fein. Hartwid II. aber ift nicht gemeint, benn 
teffen Sterbetag it nach beim Nectof, von Seon (M. B. UL. 162) dır 24. Dechr., 
während Micaelteuern (Necrof. bei Filz; 861) das Andenfen eines „Hartvicus 
comes palatinus’, unter bem bech gemiß fein Ctifter verflanben fein fol, ben 
16; Sum Seht. — Der Anfang beo Ste fält anad mahrfeinid In bie 
Zeit Dite'@ I. umb feine Grilnbung gehört gu den erfien Zeichen de8 neuen 
Ürgfigen Geifee in Baier. An fein von Gilz behaupteice frigeres Dafein if 
nicht zu glauden. &. unten. 

> ©. Simapen im Cuaiud Ent. Britrige Dr, 11, 13; Hartvie 
smen ale Zeuge Sr, 12, p. 194-195; vieleicht auch 290 im Sumdergau 
N. B. XXXl. 1. 237. 


%) Wegen * erfteren ſ. unten; des bei den Neueren bräuchtiche Zonsjahr 
1009 Berupt auf Rigts: cr Lan nicht alyulange vor 1020 geforben fein. 
Ye Ur. vom 1. Mai d. I. Böhm. 1196; Arpo Comes, ber bei einer am 7 
Grabftätte des Grafen Otwin von Lurn "gelnüpften Schentung für St. Georg 
am Längiee el® Zeuge verlommt (Hormazr, Beitr, j. Gef. von Zprol. II. 34), 
iR vielleigt mit ihm ibentifh, ber Yet cber von Hormayr (Beiträge zur Löfung 
ber Breisfe. IL. 100) ohne allen Grund in das Jahr 1008 gelegt. Aripo Comes 
au cl8 Zeuge in einer ber naerlich, von Dünmier herausge, — 









&xıb. darie von Salurg (Arhiv für öferr. Geſcichs 

5) Neerol, Seon. (M. B. IL 156) Aribo comes palatinus —— 
huius loci ‚et, unb ebenfo in ber Notiz von ben Wohltpätern p. 162, Um 
fenß juht Ag im Interefe feiner unhaidaren Sonjecturen die Mtpentie diefer 


Angaben anzuzweifeln. iafggrafen biefer Urt waren in deu fpäteren Fabrpun- 
Berten bea Mittelafters fo vergeffen, daß man bei Interpofationen faum auf 


diefen Titel gefommmen wäre. 
Pc) &äolliner de origine monast. Weisenoens. (Norimb. 1784) 


— Diefg, Heim. U. Bd. 1. 8 
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fehen bürfen'), unb baß biefen bereits im Jahr 1041 wieberum fein 
Sohn, ein zweiter Aribo — in fehr jungen Jahren — abgelöft Hat”). 

Nun kennen wir ben Pfaizgrafen Aribo, ven Zeitgenoſſen 
Otto’s LIT, als einen in dem reife, der bem jungen Herzog, unfern 
nahmaltgen Kalfer umgab, angefehenen und bemfelben innerlich 
verbundenen Mann. Der große Wolfgang gebenkt noch in der Nacht 
vor feinem Tode des Örafen mie eines theuren Freundes“). Aribo 
ift im Baierland vornemlih durch feine Schöpfung, das von 
{hm auf eigenem Grund und Boben geftiftete Kloſter Seon im 
Shiemgau, in NAnbenken geblieben‘). Die Ahtet warb gegen bas 
BVerfprechen eines Jahreszinfes von 12 Denaren’) durch Papſt Syl- 


1,9" Dem Sefäift bee Gncnite Frdfngen mi ber Aalerin, Rniganbe 
von 1025 (Meigelb. I. 1. 220) Hartvic palatinus comes; Hartvicus pa- 
Iatüi comes bei einem Kauf mit Tpietmar II. von Sahıb. «a. D. ©. 22 
1025-1041, i 


1041 
heimlich ber 1 
feer Bergeichniß, bei Gilnthner a, a. D. — praeses anlicı 
a. a. D. Hartvicus comes filius Aribonis, vor allen anderen Geſchwiſtern. 

%) Urt. vom 14. Mai 1041. Böhm. 1491 curtem Ostermunding in pago 
Salzgovve (aljo wieber an ber alten Stelle — das heutige Tflermieting) et in 
eomitstu Aribonis Palatini comitis; von bem nahe benadjtarten Heigermoos 
heißt er M. B. UL 246, Dazu Ekkeh. Uraug. 1102—1104. 

Aribo LI. war bein Tode feine® Vaters adhuc parvulus; daß er ihm, viele 
feicht unter Daywifcjeufallen einer vormunbfchaitficien Maltung, in der Pfafggrafichaft 
gefolgt if, beweifl, baß auch dies urjprüngfich fo perföntich gedachte Amt fepon in den 
Weg der Exblicteit gelommen war. Um fo mehr will e8 dann bedeuten, daß Hein« 
tid) IL im ber Krifiß von 1053—1055 zur Abfegung Wribo’s fcritt. Dafi dies ge- 
fehen, iR gwar auch nicht ausbrildlich begengt, aber nach dem quondam des Eite- 

Hard (5.36 n. 2) und bei dem verwandten Gefhic von Aribo’8 Bruber Boto fehr 
wahrfgpeinlich. Bebeutenbes Sutereffe Hat in tiefen Zufammenpang die Frage nad} 
Aribo's Nachfolger. Bfalagraf Kuno, deiien gleihnamigem Sohn der Name Bohburg 
beigelegt wirb, unb ber wohl fi fejon feißf fo nennt (M. B. XIV. 179) begegnet in 
ber zweiten Mebaftion bes Tepernfeer Verzeichnis (M. B. VL. 163) mit Hartwichs II. 
Gütern. Dance muß man fehlichen, deß Diefelben entreber confcirt und von der 
Krone zur Ausfattung des Amts, mit dem fie Eieher wohl in keinem Zufammenhang 
geiefen, benußt worden finb, oder baf Kuno au) den Aribonen angehört habe; 
Buchner IV. Dot. &. 12 und 9. macyen ihn ohne weiteren Beroeis zu einem Bruder 
Hartwig. Der meue, ob au von einer ben alten Siyen ber Samilie enttegenen 
Stätte hergenommene, Name bewiefe allein noch nicht eine andere Herkunft; den auf 
bie apotopphe Legenbe von Marinus und Aniauue M.D 1. 48 gefülgten und an bie 
gefätfßte Urt, von 1073 (Böhm. 1855) antnüpfenden Werfudh, Kuno ober gar einen 
anderen angeblichen Bfalsgrafen dieſes Namens zu Sohn und Entel der Yopponen 
don Rat zu machen, it [on von Oefterreigger Gröfnete Arch. ILL, 539 geniigend abge- 
worden. O6 umb wann zuerft Theilungen ber Pfalagraficpaft vorgefommen ? in 
er Epoche giebt es feine Spın Davon; cher beutet in ber zweiten Hälfte b. 11. Ih. 
Mandes darauf. 

2 Arnold, de 8. Emmer, II, 23. SS, IV. 574. 

qualiter Aribo comes.., in qtodaın sue proprietatis loco 
olim Burgili vocato sed ınodo ab incolis Senvva cella sancti Landperti 
martyris dieto monasterium construxit in Part Sylvefters Urt. vom 18. April 
999. Yafıt 29%; Hunsiz, Ti. 933. aus einem Mipt. bes Salpburger Gapites, 
daß Erzb. Harnvich es 999 eingeweiht babe. 

%) Et si owni anno praesentari impossibile fuerit. infra spatium an- 
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vefter II. in ven unmittelbaren Schug der Römifchen Kirche auf 
genommen. Der erfte Abt Adalbert warb aus St. Emmeram be- 
rufen; er gehört jener eben zu Regensburg fich bildenden Gemein- 
ſchaft des neuen kirchlichen Ideals an'), die auf Heinrich IL. von 
fo großem Einfluß geweſen. Die Bunft Otto's IH., bie ſich In ber 
Verleihung der Immunttätsprivilegien ausfpricht, wird dem Kloſter 
in Folge ber Fürbitte Heinrichs zu Theil’); in einem Briefe‘), der 
des Kaiſers Wohlgefallen an ber Stiftung bekundet, jagt er, daß 
der Herzog mit dem Stifter durch Blutsbande verknüpft fel. Ein 
Aribo gleihnamiger dem geiftlihen Stande gewidmeier Sohn ift 
nachmals ſchon, da er ben Grab bes Dintonus bei dem Salzburger 
Erzſtift beffeivet, zugleich als Capellan an Heinrichs II, Hof‘). Der 
Kaifer Hat ihn im Jar 1021 zur erften Stelle des Keiche, dem 
Erzbiethum Mainz erhoben. Sicher ein Better, vielleicht gar ein Brus 
der Erzbifchof Aribos ift Piligrim, der furz vor ihm aud vom Dienft 
in des Kaifers Kanzlei zum erzbifchöftichen Stuhl von Köln gelangte”). 
Den erfteren nennt Heinrich II. felft roteverhoft feinen Blutsfreund®). 


norum XII. persolvantur: et pro vivo Romano pontifice ad missam amodo 
omni die una collecta fiat. Similiter et pro defunctis. freie Abtewahl hatte 
der Nuifer drei Tage vorher zugeanden; ebenfo daß Aribo die Boigtei hat und 
mac feinem Tobe au) bie freie Wahl de6 Boigıs eintritt. Dies wiederholt der 
Wapft umd giebt ad) ber Famitie bes Ctifters Interventionsredhte, wenn die Ber 
dingungen der Stiftung verlegt werben. 

') Neerol, $. Emmer. rec. M. B. XIV. 375. zum 17. März (vergl. 
Seon. M. B. Il. 159) mon. nostrae cong. Dazu fein Erieinen in Gemein- 
f&aft mit Gobebarb ar, Gterbebett Ramvolds (Arn. II. 37). 

”) 15. April 999. Böhm. 35. sieut alie Abbatie liberales. 

®) Bei Mabill. Anal. ed. de la Barre. p. 433. locum in nostri mundi- 
burdium suscepimus rogatu H. Ducis Bauvariorum et dilectissimi nepotis 
nostri qui traditionem aecepit eiusdem loci a praedicto comite Aribone 
ideirco maxime, quod sibi Coagulatione consanguinitatis proximus esset. 

% Urt, vom 1. Wiai 1020, ©. ©. 33 n. 4 

®) Consanguineus Aribonis nennt ihn Wipo vita Chuonr. e. 1., bed) 
Heißt c& in einer Suysten (Acta SS. Septbr. V, 542) unverflänblich geblieber 
men, aber fiber auf Seon bezliglicen Stelle bes Anfelm (gesta epp. Leod. c. 9. 
88. VII. 195) Est in Bi ria lacus qui quandam infra se insulam blando 
stagnantis aquae allambit eireuitu, In hac in honore sancti Lamıberti situm 
est monasterium quod ab antecessoribus domni Piligrini Coloniensis 
archiepiscopi ibidem ... constructum. Dazu tommt, daf; man in Seon einen 
Sohn des Vahgrafen Aribo, de Namens Kadalboh (M. B. IL. 161 aum 11. 
Septbr. und p. 162, gewiß, ibentifh mit dem Grafen im fingen in der Uk, 
von 1018. Böhm. 1174) fennt, und M. B. VI. 27 (ogl. Buchner II. Dotum. 
m. 229) begegnet in einer Tegernfeer Aufzeichnung aus der Zeit bes Abis Her- 
tand (1042—1046) praeses Undalhohus fradit praedium in vico Phunzen 
quale possedit ex traditione fratris sui Piligrimi archiepiseopi Colonien 
Bis; endlich fült Yiigeim® Intereffe an GH und die Met auf, wie bei Ermäh- 
ung deffelben der Kaifer Beide Erabifhdfe auf eine Linie felt. Wöhm. 1241 
und 42. SBuchners Meinung, daß Biligrim vorher Graf im Wattiggau gemefen, 
bebarf faum der Wiberlegung; ein Graf biefe® Namens läuft neben ihm ber. 
(et, 9. 1014. Böhm. 1124. von 1039 ebend. Nr. 1444, und bazı etwa 1025 
bei Meichelb: 1. 1. 220 und 1033. M. B. VIL. 39. 

*) Böhm. 1198, 1204. 
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Diefe Verwandtſchaft kann laum anders als durch bie Herzo- 
gin Judith vermittelt fein und wir kämen aljo zu dem Reſultat, 
daß ein Zweig, vielleicht eben eine weibliche Linie des Schelern- 
Haufes'), nach ber Krifig, fei e8 von 955 ober von 976, bie pfalz- 
gräflie Würde von Baiern erhalten habe. 

Schon dies bürfte ben Verfuch rechtfertigen, biefe Familie 
einige Stufen rückwärts zu begleiten: überbies wirb fie von Eifer 
Hard von Aura, ber einen ihrer Zweige mit Aribo I. und beffen 
Bruber ausgehen fah, zu den Älteften und vornchmften Baierns und 
zugleich zu dem Abel von Kärnthen gezählt; es Mingt wie eine Er- 
innerung an fehr frühe Tage, wenn berfelbe Schriftftelfer berichtet, 
der Ahnherr des Haufes, auch ein Aribo, fei auf ber Jagd von 
dem wilden Auerftier getöbtet worden, unb fih auf ben Vollsſang 
beruft, in dem dies merfwürbige Begebniß noch fortiebe‘). 


+) Bilg’e (Gef. von Midaelbeuern S. 40) Meinung, danach Hartwic 1. 
der Sohn Arnulfe des Schlimmen, beruht auf Nichte und hat Alles gegen fi. 

?) Ekheh. 1102. Aerbo iam grandaevus nobilis de Carinthia 
princeps et quondam palatinus in Baioaria comes, 1104. Hi duo 
fratres, Aerbo seilieet et Boto paterno de sanguine Noricae gentis anti- 
quissimam nobilitatem trahebant, illius nimirum famosi Acrbonis posteri, 
quem in venatu a visonta bestin confossum vulgares adhuc cantilenae 
resonant, Hartviei palatini comitis fili. 

Der famosus Aribo fan mit Hichten, wie Buduer IN, 118. will, der 
Water des Erztifhofs fein: denn biefer fmmt nad der Urf. vom 1. Wat 1020 
(Cod. Udalr. 90) paralysi tactus der Stiftung von GBB zu, toat ju bem Ende bes 
witben Siger® nicht paffen wlrde. Daß e® Aribo, der belannte Bartgraf der Ofte 
mart in den Tepten tarsfingifchen Zeiten (Brit, Gefch. der eier. Ottofare Bei 
zur Sanbest, für Deflerr, ob d. Guns. Fünfte Lieferung. Linz 1840. ©. 186; 
Dimmer, Süvöftl, Dart. ©. 75) war, fan nur dann gelten, wenn man das 
pfalggräftiche Haus von dem Leyteren abflammen läßt; alein bie Urt. Kubrigs des 
Kindes von 904 (Böhm. Car. 1199 nos rogatu et consulatu fidellum nostro- 
rum ... Liutpoldi, Aribonis... comitum Ottocari dilecti comitis nostri 
Slio 'cui Arbo nomen in valle quae dieitur Leubna in dominio eiusdem 
Othocari huebas viginti .... in proprium donamus hoe est in loco Leubna 
dieto ubi_rivus eiusdem nominis Leubna in flumine Muera dictum in 
area illa Goesten Muera circumdato) fellt Aribo, den Sofn Ottetars, ben 
ungweifefjaften Abnherm ber Biarggrafen fo neben Mribo, ben Markgrafen, baß 
man an eine Bluteverwandticheft Weider nicht glauben mag. Der von Brig a. 
a. D. (©. 194) fiir die Ieptere angefilbrte Grund, daß ein Graf Arito vi 
Bilcpof Amnold von Freifingen (875843) Haus und Hof zu Lantpertescella 
erwirbt (Meigelb. I. 2. n. 868) wiirde, auch wenn bejielben Itentität mit bem 
Markgrafen feflänbe, nichts beweifen: denn bie Stätte von Seon hat ficht- 
ũch er {f. ©. 34 n. 4) mit ber Koferftiftung biefen Namen bekommen. — 
Siebt man zu, daß comes Arbo, ber im Jahre 909 (Böhm. Carol, 1226) 
bie Abtei Traunfichen zu gemeinichaftlichem Tebeuslängtichem Wefiy mit dem Exz« 
Bifchof Biligrim von Salzburg erhält, ber Markgraf ift, fo entbielte ber Umftand, 
daß, biefe Abtei ma—hmals ben fteicifchen Lttofaren angehört (Bergog Ottstar 
fprigt in einer Urt, von 1191. Kirdl. Topographie von Tefterreih Up. 14 
©. 242 von ben Privifegium, das unus proavorum meorum Öttacklier Co- 
mes bem Rlofier verliehen hat), ben einzigen, freifich erft in ber Bertnipfung 
gweier Oppothejen wurgelmden Ynfag; eines "WBeweifes für jme Herkunft ber 
Pialzgrafen. Berl. aug Dimmer a. a. D. ©. 68, 











Google 


Aribe’s Heehunft und Verwandte. Die Ottolae. 87 


Wirb nun im Jahr 904 ein Aribo, ber Sohn eines Oktofar, 
vom Könige mit eben jenem im Chrovati-Gau an ber Mündung bes 
Aubna- ( des heutigen Göß-) Bades tn die Mur gelegenen Orte Göß 
beſchentt, wo hernach Aribo, der Vater bes Erzbiſchofs, die Stiftung 
einer Frauenabtei begonnen hat‘), fo bleibt fein Zweifel, daß wir Hier 
in ben Tagen Ludwigs bes Kindes dem erften erreichbaren Ahnherrn 
des pfalzgräflichen Haufes begegnen, und bie Vermuthung liegt 
nahe, daß auch bie nachmals fo bebeutenben fteirifchen Ottofare 
von berfelben Wurzel ftammen’). Alsdann führen uns bie jahl- 





1) &.&. 36 n. 2, jobann die Urft, von 1020 und 1023. Bähm. 1198. 
1204. 1241. 1242. bie Bemdice ILL von 1020 (Jafd 3074) und unten 
‚in 1020. 

3) Der Name, der in biefem Haufe fo conflant, Hat eben beehalb hier eine 
von ben üblichen Tunfgrffen der Genealogen unsbhängige Bebentung. 

Bas bie Berhatimiſſe bes Haufes im fächfticen Jahrhundert betrifft, fo ber 
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reichen Urkunden, bie von her Amtasführung bes Biſchofs Albwin 
von Gäben (von ©. 976 — e. 1008!) überblieben find, noch weiter In 
das Haus ber Aribonen ein. Als bes Bifchofs Eltern werben uns 
dort Albwin unb Hilbegarb befannt”). Die Mutter ftattet ben 
Sohn für feine geiftliche Zebengftellung mit dem Gut Stein — im 
Jaunthal an ber mittleren Drau, recht im Herzgebiet von Härn- 
then — aus: auf dem biſchöflichen Stuhl fieht man ihn bemüht, 
ſowohl biefen Beſitz, als anderen in Baiern gelegenen, davon er 
auch Miterbe geworben, durch Tauſchgeſchäfte mit feinen Geſchwi- 
itern abzueunben, um dann fein Gut in beiden Provinzen feiner 
Cathedrale zuzuwendenꝰ). Nichts ift deshalb ficherer, als daß er 


Otgari Comitis” in einer Urt, Otto's III. vom 19. Juti 993 (d. d. Magde- 
burg, bei Resch, Aetas mil. Aguntina. p. 57. Sormayr Preiefe. II. 98. nicht 
bei @ögmmer) auf benfefben Dttofar ginge ib fo bie Berwanbiicaft mit ben 
Aribonen am der Portdauer vom Iutereifen aud in dem fämtpnifcben Bereich 
diefer Gamilie bewährte? Eine urkundliche Notiz läßt von da bie 1027 auf fid) 
warten, wo „Ozi" ter Ditinhaber des Komitats im Chiemgau (Böhm. 1327) 
wahrfcpeintich der mach ber Worauer Aufzeichnung awifchen dem Ahnbern und 
dem erften Marfgrafen ſehende Ottolar (nad) Prig der bierte) if. Diee bliche 
aber aud, bie einzige ſigere Spur von bemfelben; auf febr fhwanten Fühen feht 
die Angabe (Brig &. 217), daß er von Conrad I. Enns zu Lehen erhalten 
Habe, unb ber zu Rom verftorbene Ottofar it — namentlich nach dem Garftener 
Gütervergeichnif (et Urfobeh. bes Landes d. d. €, II. 134) — ohne Frage ber Er- 
werber der Marl, Das ort Altmanns von Paffau (im der Urf. von 1088, 
a. a. ©. 117) Haec omnia predietus marchio (ber zweite Martgr. vgl. Brig 
S. 261 ff.) atque pater eius Ottakerus qui rome dudum ante etatem 
nostram a Pilgrimo Pataviensi episcopo in beneficium susceperat et ea 
ab Arnulfo magnifco comite de Welsa atquo de Lambaccha ipeorum 
consanguineo ad eos fuerant devoluta atque Possessa Laun, wen man den 
feiner Sachen fo funtigen Bifhof nicht grobe Anadpronismen begehen laffen will, 
mr ben freilich etwas wunbelich auegebrüldten Sinn haben, baf Graf Armulf 
der Zeitgenoffe Piligrims war (bei Cchreitwein Hist, episc. Patav. Rauch 
seript, rer. Austr. Il. 481 beginnt das Mißverfländnii ber Urtunde Ihom). — 
Ottotar im Comitat des Chiemgaus in ber Url. von 1048 (Böhm, 1574) ii ficher 
der nadmalige Markgraf. 

?) Betrefis der Jahre ſ. unten. 

2) Bei Ref, Annal. Sabion. III 695 notum sit qualiter quacdam 
nobilis femina Truta nominata nopta Albuvini beati episcopi tradidit 
unum pratum Tagasciez nominatum sine nemore ad altare 9, Ingenuini 
pro romodio animac Albuvini Episcopi et patris sui similiter nuncupati 
ac matris suae Hiltigardae (aus ben Serhandlmmgen a. a. ©. p. 539 
qualiter tradidit Hiltigart filio suo Albuvino diacono quuddam prae- 
dium quod dieitur Stein cum VIII hobis Sclavaniseis adiacentibus uud 
p. 674 qualiter Albuvinus venerabilis episcopus Pro remedio animae sune 
ot parentum suorum tradidit... tale praedium quale habuit in comitio 
quod dieitur Junotal id est locum qui dieitur Stein ergiebt ſich bafı bier 
nur bes Biſchoſs, nicht etwa ber Zruta Vater gemeint fein kann) ac ipsius no- 
bilis feminae matris Perehsunt (bie Mutter er Zruta) ac Ondalberti, epis- 
copi avi (ber bamadı der mütterliche Großvater bes Albin gewefen fein 
wird; vgl. Rech a. .) 

>) Bgl. bei Rh iil. p. 674, n. 35, 36; p. 676, m. 40, 41; p. 683, 
n. 49; p. 685, n. 56. 
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einem in Karnthen und Batern angefeffenen Haufe angehört; ber 
balriſche Befig wirb in ben betreffenben Documenten nach ben Or- 
ten „Ascooa” und „Tann“ genannt. 8 ftcht nichts Im Wege, 
unter ben danach mögligen Punkten am Aſchau (Heute Hohen 
und Nieder · Aſchau, Ger. Prien) im Sübgebtet des Chlemgaus, und 
an Tanne, entweber im Salzburggau, ein paar Meilen öſtlich 
von Salzburg (tm heutigen Pfieggericht Thalgau) oder an Tham 
im Iſingau (Heute Thger. Eggenfelden) zu denken‘). Schon damit 
find wir an den batrifhen Sigen ber Aribonen. Wenn nun In ben- 
felben Aufzel_hnungen als Albwins Brüder ein Hartwich und ein 
Aribo zubenannt „Marchicomes”?), exfgeinen, wie fönnte man fih 
ber Vermuthung erwehren, baß Kier unfere beiden erfien Pfalzgrafen 
gemeint find? — Es iſt auch unabhängig von biefer Gombination 
bringenb geboten, in bem Aribo „Unferem Getreuen“, ber 979 von 
Otto II. mit Gütern im Chrovat-Gau beſchenlt wird”), ben 
Vater des Erzbiſchofs zum Erftenmal auf ber Bühne erfcheinen zu 
fehn, und es ift im Zufammengang mit ihr minbeftens erlaubt, In 
dem Hartwich — ber im Comitat mehrerer lärnthniſcher Gaue und 
zugleich mit jenen miffatifcpen, damals in das Pfalsgrafenamt ſich 
umbildenden Befugniffen über ben ganzen färntänifhen Dulat in 
ber Epoche von 953—980°) begegnet, unfern erften bairiſchen Pfalz- 


») Reid a. 0. D. p. 674 benft ohne Grund am das am reisten Douau 
ufer nicht weit aufwärts Everbingen (heute Def. 0. b. €.) gelegene Alan mıb 


an Zyann bei Lanbeput. 
7) Nr. 40, p. 676; 55, 683; insbej. n, 65, p. 692. qualiter quidam 
Proprii juris servum ... fratri suo 











») Böhm. 536. Giefebr. 144; zu Lebenach. Glanasborf, Biflmborf, Bobe- 
bad. Das Gefhent bildete bamm eben einen Theil ber erflen Ausflattung vom 
SG; vgl. noch Antereofen II. Regeflen der vierten Periode &. 24; Göth, 
Steiermaxt II. 362. Im einer Urt, von c. 1066 (Argiv für öfere. Geſqhichis⸗ 
quellen VI. 393) Begeguet Aripundorf in pracdio ad abbatiam Goessensem 

inente. 

+) Alfo im Ehrovat-Gau in ber Urt. (von 954?) Böhm. 205 in ministe- 
rio Hartviei; beagl. von 961. Böhm. 240 mit bemfelten Ausbrud, und in ber 
von 979 (f. n. 3) mit bem berufenen in regimine Waldpotonis Hartvici. 
Aadann über den zum Gurkthal-Cau gehörigen Hof Rrapfelb nach ber Urt. von 
953, Böhm. 204. in reguo carentino in regimine fratris nostri et in mi- 
nisterio Hartvic; [a8 in pago gurketal et in comitatu Ratoldi_(in 
ber Urt. von 975, Böhm. 493; früher fhen Archiv fr Cübtentfel. I. 221, 
jet nad; bem Original bei Anterehofen II. Regeften ver fünften Per. B. nro. 
42) beutet entweber auf eine hier dem "Hartwwidh untergeorbnete Beammtung, 
ober auf da® Beibepaften eines Namens au früherer Zeit. Aber wer mollte and 
im bem Ietgtern opnehin wenig wahrfcheinfiehen Fall darin eine urkunbfiche Spur 
Natofd8 bes Cberähergers, des angekligen Berwefers von Kärntyen unter Arnulf 
finden?) her den im pagus Karintriche gelegenen Hof Kibniza (Reifnig am 
BWörther-See) nad) der Urt, von 977, (Giefebr. n. 116) in provincia Karentana 
et in regimine Hartvici Waldpotonis; beögl, über bie in beufefben Gau fal- 
fenben Punkte Billa} (Urt. von 979, Xühm, 551 in regione Karintania in 
comitatu Hartvici) Otmanad, Gößeling bei Oflerwig u. a. (Url. ven 980, 





Go gle 


40 Baiern im zehnten Jahrhundert. 


grafen zu erfennen. Dan hat nur anzunehmen, baß ber Titel, ven 
Artbo im Sähener Saalbuch führt, ungenau gewählt ift ober fich 
auf ein uns fonft unbefannt gebfiesene® Amtsverhältniß bezießt, in 
bem ber Stifter von Seon und Göß eine Zeit lang etwa in einer 
ber lãrnthniſchen Marken zeweſen wäre. 

Degreiflih wird es nichts gegen uns beweifen, dag Neuere 
einen 955 unb vielleicht wiederum fpäter unter Biſchof Abraham") 
In Sreifinger Urfimben begegnenben Grafen Aribo zum Sohn feines 
Namensretterd von 904 und zum Vater bes Stifter® von Seon 
machen, während die Verhältniffe, In benen er bier auftritt, ihn viel 
eher In ein anderes Lokal verweifen. Bemerkenswerther ift ein Ed⸗ 
ler Aribo, Voffall des Erbifcpofs Friebrich von Salıburg, ver zu 
Rent am Inn begütert ift und beffen Vater Graf Kadalhoh Heißt”): 
denn jener Befig und biefer Name deuten gleichſam auf das pfalz= 
gräfliche Haus; doch würben wir uns eher entfchliegen, hier an eine 
Nebenfinie zu benfen?), als unferen Säbener Zeugnijfen, bie über- 
bieg noch laum irgendwo im rechte Erwägung gezogen worden 


Bögen. 561; Erläuterungen bei Anterefefen, egeften zur vierten Periode n. 12. 
in regimine ac comitatu Hartviei comitis et in pago Karintriche); enbiich 
über Wirzsosah (Urt, vom 3. Apr. 965. in partibus Karentaniae in comi- 
tatu Hartvigi comitis, qui et ipse inibi cognomento Waltpoto dieitur 
Resch Actas mill. Agunt. pag. 48. &innacher 1. 548, nicht bei Böhmer) das 
von Rei und Hormayr auf Bierfchach bei Sunicen tm Pufterihal, von Iuchar 
und Untershofen auf Pörtfcady am Wörtjer-Ser gedeutet wirt. — Auebrhuung 
umb Beyeichmung des Amts weilen auf feire Natur. 

) Meichelb. I, 2. n. 1031 u. 1032 actum est Frigisingam sub 
duce Heinrico et eomite Aribone, bann 1090 unter Zeugen, bie Raffallen 
bes Hodfits, der Exfle, Auf diefem fhwanfen Grund Hermayr in feinen 
Zaehen. Price. &b. I. Sci, von Dien I 2; Mi, Off. ber Cola 











) Cod. tradd. Frid, num. 3. a. a. D. ©. 191 (vergl, Buchner II. 
Dotum / ©. 40); ein Kadatpoh im iugau 950. Bügm. 174. Acito erhält eine 
Kirche mit allen Zehntrehten zu pura ud das Concambium erjolgt, da der Erz. 
bifepof dort zur Rircheid anmefend if. 

3) An folen wirb e8 bei biefem fühtlidh weit vergweigten Geſchlect nicht 
gefehlt Haken; die Giegharbe, welche von ben Reueren viel_eingemifcht werden, 
betonen burch ihre Aemter im Ehiem- und Sunbergau (f. ©. 33 n. 2: Adn. 2) 
einige Möglicpteit; bach wer weilte fich in bie Syfleme von Silg, von Freyberg 
(Abhanb. der Hiller. Kaffe ber X. bayr. Arab. 11. 1340. zum Codex tradd. 8. 
Castuli ©. 52 f.) verlieren? &8 if nig: unwahrjceintich, baßı Erzbifchef Hart- 
wid) von Salzburg (ex rogali legitu. (dus prosapia. Vita c. 1. 1. 
36) im das Haus gehört: doch für einen Sohn Aribe 
fann id ihm nicht baften umb eben deshalb nicht an 
ber Grünterin bes Frauenflofters von St. Georg am Längiee, die als Hattwichs 
Schwefter erfcheint, mit der im Necrel., von Son begegnenden Wichpurd) filin 
‚Aribonis glauben, auch wenn bie eritere umd ihre Kinder mit Wefig ım Saure 
tHal, namentlich zu Yeipigberf bei Stein auftreten. (Vergl. die Urkunde und bie 
jüngere Aufzeichnung über ben Urfprung von Gt. Georg bei Hormayı Archiv 
1818, ©. 807. Beitr, zur Geh. von Tpret UL. 34, unb unten: Baiern wihrend 
ber Reg. Hein. UL.) Danfige (Germ. sacr. IT. 163) Angaben über des Erjbifcheie 
Herhunft find ganz fabulos. 
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find, gerabehin abzuſagen. Vielleicht, daß einen Andern einmal bie 
Auskunft befchäftigt, in Pfalzgraf Artbo und Biſchof Albin Söhne 
berfelben Mutter, eben ber Hildegard, zu fehen, und ber Letzteren 
zwet Ehen, die eine mit einem Mann aus ben Aribonen, zu geben. 
Uns fei e8 genug, daß wir das Lebensgefeg ber großen bairifchen 
Häufer jener Jahrhunderte, ber Heimath und bem flanifchen ober 
avarifchen Colonialgeblet zugleich anzugehören, an einem belehrenden 
Beifpiel bezeugt fehen, daß wir eine Stellung anfchauen, bie mit 
dem hoben fchon an bem zweiten Träger gefommenen batrifhen 
Reichsamt die lärnthniſchen Beziehungen feitzuhalten weiß, bie ſich 
Innerhalb eines unb befjelben Menfcenalters Küben und brüben an 
Kofteritiftungen von bebeutender Dimenfion, bie zugleih Sammel- 
punfte bhnaftifcher Intereffen, wagt'). Keine Frage, baß Keifer Hein- 
rich IL, ba ihm eben die Herzogsämter in Baiern und Kürnthen fo 
viel zu fchaffen machten, das gute Einvernehmen mit diefem Haufe 
fegr zu Statten gefommen ift. 

Es ſtellt jhon bie Geduld bes Autors und noch mehr bie bes 
Leſers auf bie Probe, bei ben geringen Bruchitüden auszuharren, 
aus benen fich Leben und Gefchlechtsfolge einer ſolchen Familie bes 
Reichsamts zufanmenfegen. Gerade, indem man fi) baran macht, 
bie vorlängft aus einander gekommenen Wirbel ihrer Stammesſäule 
wieber In Eins zu fügen, indem man aus den Königsurkunden ihre 
amtlichen Beziehungen zu erfennen bemüht ift, fih aus ben Gtif- 
tungen, denen fie ſich geiwinmet, den Umfang ihrer allodialen In: 
tereffen vergegenwärtigt, wird man doch Inne, baß man es Bier mit 
Gebilden zu tun hat, die nur ausnahmeweife die Entwidelung ber 
fpäteren Iafrhunberte unmittelbar an fi) angefchloffen Haben, bie 
vielmehr der Regel nach Iebiglich wie Vorftufen des nachmaligen 
weltlichen Territoriums gelten lönnen, und benen baher auch nur 
ein relativer Anſpruch auf das Andenken ver Nachwelt zufteht. 

Wie anders, wenn man von da zu Erzbisthum und Bisthum, 
jenen Erftgebornen des Reiches, fortzeht! Hier wird man bald ges 
wahr, daß man fi an Siten befindet, bie ihre Bedeutung niemals 
wieber ganz verloren haben, die bis zum Ende bes alten Deutfch- 
lands bie Mittelpunfte politifcher Individuen gebliehen; man ift ſchon 
In einem Fahrwaſſer, das nicht wieder im Sande verrinnt, oder mit 


) Daß nach Otto's III. Brief (Mabil, a, a. O. p. 433.) Aribo bie Reli- 
guien deg heil, Yambert, bie feiner Stiftung zu Scon den Antrieb geben, von 
ven confinia Parthicae gentis her empfängt, weißt wieder auf Lärnipuifgrunga« 
vifes Martgebiet hin: man wir an die nid zum Ziel gebichene St. Lamberte- 
Stiftung erinnert, von der wir durch bie Urt, Sites II, vom 1. Juni 983 
Böhm. 605. willen (ur Eontroverfe darüber vergl, Autershofen IL, Reg. &. 111); 
derwich der Salzburger Tradition (Meimayın ©. 223, oben &. 3 
2. 1) mit Gtern zu Stafigang bei Gräg oder ju Straf an ber Mur bei 
Ehrenhaufen (Muchar. IV. 280); Aribo II. gilt al Gründer don Xofter Mil: 
Ritt in Käcnthen (Xnterap. LU. 920); feines Bruders Boro Bei an der Mur 
beim Confiscationsact von 1055 (Böhm. 1860). 
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Namen und Welle tn bem nächften ärleren Strom verſchwindet, fon 
dern für langen Lauf uud eigene Münbung verfehen tft. 

Was num dieſe geiftlichen Gewalten auf dem batrifhen Boden 
betrifft, fo läßt ſich bei ihnen im erften Menfchenalter ber fächfifchen 
Herrfhaft, da biefe felbft ihr lirchliches Princip nod nicht entfaltet 
Hatte, von Thellnahme für das neue Königthum noch kaum etwas 
bemerken‘); in den ſchweren Kämpfen ber Jahre 953—955 Hatte 
man vielmehr die ſchwentende Haltung aller bamaligen Träger bes 
bairiſchen Epifcopats zu beffagen’). Aber eben biefer Kriſis gehört 
auch der Wendepunkt an; durch eine entfegliche Gemaltthat ift er be⸗ 
zeichnet. Der Gräuel ber Blendung ale Deittel, einen hochſtehenden 
Wiberfadher unſchädlich zu maden, Hatte fih von ber feigen De⸗ 
fpotie von Byzanz in bie Baläfte des ſinkenden karolingiſchen Reihe 
verpflanzt. Die jüchfifche Krone verunehrte fi) laum damit; boch in 
den Fehden der Großen und Vaffalfen Hört man noch ein und das 
anderemal davon; In unferem Falle ward Herold von Salzburg (955) 
das Opfer bes Haffes und ber Rache Herzog Heinrichs. Die Verbin- 
dung des Erzbifchof8 mit den Ungarn follte bie Unthat entſchuldigen; 
ihren eigentlichen Antrieb hatte fie ficher in dem Wunfche, ben Ins 
haber be8 einflufreichiten Amts im Lande, ber ſich als ein auch Durch 
Wohlthaten nicht zu getoinnenber Gegner des neuen Regiments gezeigt 
hatte, aus bem Wege zu räumen’). Das Verfahren mer um fo 


') Denm wer wagte das Wort des St. Emmeramer Fragmente (SS. 
xyn. 570 und Iaffe’e Bemertungen“p. 568—-69) von bem Bifchof, der Hein» 
vi 1. bei feinem Angriff auf Baier beratben habe, gu deuten! 

Hinter der anmurhigen, bei Tpietm, II. 17 aufbeivabrten Tradition bon ber 
Erpebung Günthere zum Bilchof vom Regenekurg (942) fiegt bach cigentfic, ba ber 
König einem Ganbidaten von vornehmem Haus und beimifcbem Anfprud) austoeigen 
wollte, Und das genge Regiment des guten Mönde bauerte nur breifig Moden. 

2) Wid, II. 27. Non minima quoque ceteris pontificibus cunetatio 
erst in Bsioaria dum favent partibus nune regi assistendo nunc alionas 
partes adinvando, quia nee sine periculo alienabantur a rege nec sine 
sui detrimento ei adhaerebant, Aue) banadh wird e8 fiherer fein, bie bald 
yur Segenbe getworbene Helbenthat be Bifchefs Michael (. unten mb Dämmler, 
Bifigrim ©. 162) nicht auf den Relbzug von 955 zu beziehen. 

3) Der fürdtbaren Anllage, die die Synode von Havenne (967. Iaffe 
2849) erhebt um der Sartnädigteit, mit der Herxog Deinrich fikR auf tem 
Zodtett fein Unrecht in feinem Derfahren finden wil, fcht had Thietmare Ir- 
heit (II. 25) und namentlich bie Meußerung Crzbifhof Wittelms im Briefe an 
Bapft Agapetns entgegen (Iafie 2820. Gieiebr. Keifergeic. 1. 861); der ven 
Bilmans in einer Hdichr. des Otto von Freifingen gefundenen Notiy nad 
18.7 .) erfolgt die Unthat nur propter carmulam imminentem, unb 
Bid, IH. 27 bem Herofb vorwirft, tar noch fein verbrechen — Dah bie Er- 
Mkrang Ichanns XIL. in ber Sache wenige Tage nach der Raiferfränung (7. 
Febr. 962. Yafie 2B31. bei Mleimayın An. Mr. 78 umrictia zu 94) erfolgte, 
Otto alfo bie hirze Fri guten Einvermehmene mit bem Papft benubt hat, fie zu er: 
wirfen, beweit, wie wichtig, es für das fächfifche Regiment war, Gerofb nicht wirber 
ine Leben wurldtehren zu Kaffen. Der consensus Heroldi zu Friedrichs Orbina- 
tion, von tem Cont. Reg, 958 fpricht, wird bamit ehr zifelbaft: Diefer Autor 
aber nimmt (954) an ber Gräuelthat feinen Anfloß und fieht allein auf den Erfolg 








Google 


Calysurg. Eubiſchof Beiebrig. 43 


wirffamer, als man nun ben rechten Mann an die Stelle zu bein. 
gen wußte. 

Erzbiſchof Friedrich, dem bie Jahre von 958— 991 in ber Rei- 
tung ber batrifhen Kirche gehören, war ohne Zweifel ber erſte 
Mann, ber im Bereid) des Dufats an das eben in ber Ausbilbung 
begriffene Ideal bes Kirchenfürften in bem ottoniihen Staat gehal- 
ten werben Tann. Merkbaren Einfluß auf die Gefchäfte des Reiche 
befam er freifich nicht; das Erzkanzleramt im bairiſchen Sachen, das 
noch bei Derofb geiwefen, ging auf ihn nicht über. Aber von Mrd» 
licher Aber‘), entfpricht er zugleich nach feinem Herfommen und nad) 
feinen Gaben für bie Verwaltung bes Bisthums den Gefichtspnnt, 
„ten, nad) denen man bie auf Wirkſamkeit im nächften Kreife gewie- 
fenen Biſchefe zu wählen begann. Cr ift aus einem Haus, bag 
wohl ſchon drei Menfhenafter im Chiemgau wurzeft, und nun bie 
Gewalt dort, in dem benachbarten Sunbergau und in ben biefem 
wieberum nörbtich angrenzenden Strichen unter feine Öenoffen theiltꝰ). 
Unter dieſen ift Sigherd ein Bruder des Exzbifchof6). Sie ftehen 
zum ottonifcen Regiment; bie Treue, bie Friebri und feine Ver- 
wanbten in ſchwerer Zeit her Krone bewährt haben, erfennt Otto II 
in ber Berwidelung von 976 austrüdlih an‘). Man wird ben Ein: 
fluß ter Sippe nicht darin verfennen, wenn 967 zu Ravenna amt: 
lich gefagt werben burfte, daß bie bairifchen Großen, Geiſtliche wie 
Laien, faſt insgefammt beim römifchen Stuhl fih für die Beftäti- 
gung Friedrichs in feiner Würbe verwandt Hätten‘). 

Für territoriale Beſtrebungen, die ihm ſomli von felber nahe 
Tagen, war Salzburg ein wohl verbereiteter Boden. Mit wie ftatt- 
tihem Güterbefig und mit welchem Sinn für gute Wirthſchaft tritt 
es und ſchon in dem berühmten Inventarium entgegen, das bort 
einft auf Geheiß Karla des Großen aufgenommen worben war; bie 
Form, im welcher Ludwig dev Fromme für alle damaligen uns 
zulunftigen Befigungen des Erzſtifts die Immunität erneuerte‘), hat 


') ©, unten, 

2) Denn ohne Zweifel if Siginarb, beffen in ber Wit. von 946 ale Graf 
im — zur Zeit König Aruuiſs gedacht wird, ein Ahuherr bes Daufes. 
Die Oemeinfepaft der Grafen Grolar, Gigipard und Widielm im Chiemgau 
(it. von 959, Bögm. 228) der Grafen Ratold, Kadalpoh, Ottolar und Sigi 
barb im Sunbergau (ef. von 959, Zöhm. 229); ber Comitat des Gberbarb 
ehrſcheinlich — mit dem 946 erwähnten Entel des äfteren Sigihard), im 
Hefimga-Gan (rt. von 950, Nro. 174) endlid des Piligrim (f. unten) und 
Sigihard im der Frieromarca (biefelbe Uchunde) Iaffen fih laum anders ale 
buch bie obige Borangfegung erffären. 

3) Urt. Böhm, von 228, Dilmmler S. 163 n. 21. 

4) Urt. Böhm. 519. praedieti archiep. suorumque parentum famulatu 
ac fideli devotione exigente quam mobis nostrisque antecessoribus fide- 
liter servaverunt ... nostroque fideliter perdurant servicio, 

®) Electione et postulacione omnium pene nobilium baioarioram aci- 
licet clericorum et Iaicorum. 

9) 5. Gebr. 816. Bü. Carol. 269. 
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für uns den Werth eines Paradigma erhalten: es giebt Feine, bie 
beutfiher und umfaſſender lautete; auch für ae! Herold war 
fie noch von Otto dem Großen wiederholt worden‘). Der Erwerb, 
ben man ſchon in ben agilolfingifhen Zeiten gemacht, war dann ums 
ter allem Wechſel des Regiments fetig gewachfen; wie brüchig e8 auch 
mit bem urfunblichen Fundament bier ausfieht, Niemand wird Täug- 
nen, daß das Erzitift im neunten Jahrhundert in ber Oftmart, in 
Karnthen und Pannonien mit Grunbbefis Fuß gefaßt hat; in ben 
‚Zeiten Herzog Arnulf und Berchtolds hatte Erzbifchof Obalbert eine 
ungemein glüdliche Thätigleit in ber Abrundung bes alten und in 
ber Herbeibringung neuen Beſitzes entfaltet”). Wenn man um bie 
Mitte des zehnten Jahrhunderts den Sprengel von Salzburg von 
Detting am Inn bis nah Petteu an ber äußerften Grenze ber 
nachmaligen Steiermark überfah”), fo gab es kaum einen Bereich, in 
dem vie Cathebrale nicht Grunbeigentgum ober Gerechtſame envor ⸗ 
ben hätte; am meiften concentrirt ift ver Beſitz begreiflih ſchon im 
Salzburggau, Pongau und Pinzgau, wo das Territorium feinen 





1) Im ber uns überbliebenen Copie Meimayen, Anh. Nro. 63. ohne Jahr 
und Ort (baber micht bei Bühıner, hoch uneifelgaft echt) mit bem Zufag: 
et nullus igitur illorum hominum de quibus supra memoravimus qui ad 
ipsam sedem pertinent cum banno ullius comitis sive superioris aut in- 
ferioris iudieis ad placitum publicum minime ire eogatur et distringatur 
sed in ipsius autefati archiepiscopi potestate et advocatorum suorum 
sine ulla contradictione in perpetuo consistant. „Homines ipsius ecelesiae 
tam ingenuos quam et servos super terram ipsius commanentee” ber 
rk, Eubwoige des fr. find hier in „parscaleos quam sorvcs cetercaque 
super ipsius terram commanentes" (aljo in vollloinnenem Anidluß an ben 
baitiſchen Sprachgebrauch: Meichelb. I. 2, Nro. 481 zum Jahr 825 isti sunt 
liberi homines qui dieuntur Barseali qui... eeclesiasticam acceperunt 
terram de ipsa terra condixerunt facere servitium, vergl, Grimm, 
Rechtaalterth. 310. Walter, D. R. u. R. ©. $. 422) verwandelt; im anderen 
Salje. Urkt. aus Herolbs und feines Nacjolgers Zeit (vom I. 953, Böhm. Nro. 
203; 959. nro. 227) beißt e8 parscalcis et aliis servis. 

?) Bütinger L 245—251. 

. Zu Salgburzs Größe gehörte, daß Kärntben hei ber Chriſtimiſtrung 
teinen eigenen Bifchef erpaften Hatte, jonbern dncd) einem von der Metiwpole 
beputizten chorepiscopus vermaftet wirbe. Dir ichte biefer At, ben wir Ten 
nen, ift ©otobert, Zeitgenoß des Erzkifheis Odalbert. Dürfte man nicht in den 
Somplacitationen Beider (Aleimayın, Aih. &. 195) den Preis, den ber Erfiere 
für das Yınt zabfte umd zugleich bie Ancrbıung fehen, mittelft beten e8 ausge» 
Rattet wurde? Zu Regensburg und Koıftanz, zu Merjeburg und Paderborn und 
mo nicht fon noch! fragte alahald ber Köuig den Ganbibaten: was gie Di 
mir ober der Cathebrale? hier Hätte dan fo eben moch ber Exzbifcpof diefe Frage 
gemacht. Die Würbe des Cherepiscopus, fonft mehr und mehr verrufen und 
fomit zu einer Singnlarität geworben, gab begreiflich zu manderlei Streitigteiten 
Aoifhen ihrem Träger und dem Erzlifhef Anlafı mb iceint eken beshalb feit 
jener Zeit nidjt wieder vergeben werben zu fein (vgf. Vita Gebehardi, c. 2. SS. 
XI. %. Dilmmler, Cıivöftl. Marten ©, 42). Die Mage bes Erzbiihefs Gebe 
hard bei der Stiftung von Gun (1072. Böhm. 1848), quod episcopatum suum 
in montania situm prae nimia parrochie amplitudine et viarum diffieultate 
per se solum regere non sufficeret, wirb bann um fo verfländlicher. 
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matirlichen Hauptfig hat; auch In ben benachbarten, anderen Diö- 
cefen angehörigen Gauen fehlt er nicht. CEntfhelbend aber werd 
nun, baß rlebrich dazu ſchritt, Alles, was von dieſem Befik etwa 
angefochten werben Ionnte, oder was jetzt nach Abfluthen der unga- 
riſchen Ueberſchwemmung wieder fihtbar und werthvoll warb, burch 
Dipfome Otto’ II. von 977 und 982"), und mie «8 fheint, au 
von Otto IN. feinem Erzftift beftätigen zu laſſen. Läßt es ſich nicht 
leugnen, daß eine Urfunde Arnulfs, die er dabel verlegte und ten 
Wort zu Wort dur den Raifer wiederholen Meß, ein Eryeugniß 
feiner Kanziet ift, fe Haftet ihm zwor ein ftarfer morafifcher Zleden 
an, aber für bie Gefchichte de& falzkurgifchen Territoriums wird er 
damit doppelt wichtig; bie Urkunden Otto's IL. find dann Sahrbun- 
derte hindurch won den Kalfern beftätigt worden und Friedrich hat 
fomit dem Erzftift bie Rechtsgewähr fir eine große Neihe feiner 
Befisungen und Intereffen zuerft erworben. Die Urkunden erfen- 
nen den Beſitz des wichtigften Teils der Hauptftadt Salzburg felbft 
und eines Gebiets von etwa drei Quabratmeilen umher an’): fie 
bezeichnen fon eine Dimenfion des Territoriums, wenn fie agb 
und Siferel, die hier werthoolfften Gerechtfame, Salzad aufwärts 
bis zum Dientenbach nördlich, dem Gaftennerhach füblich nennen’); fie 


1) Böhmer 535 zu 978, CEichtig bei Giefebt. Otto II. Nro. 117) 594; das 
eafere wieberfoft wörtli bie angebliche Url. Wrmulfe vom 20. Nov. B90. (Böhm. 
Care. 1034, vergl. Diimmler de Arnulfo 186; ihr verwandt finb bie Ludwigs des 
Deutfepen von B6L, Carol. 800, und von 875, Kleimayen &. 101, beibe vom 20, 
Nov. umb von Mattigbefen, ein filter unechte® Paar, aber vielleicht von noch jn- 
gerem Urfprung; bie Göriftgllge der erfleren fegt Perg, Irhio V. 323 ins 12. 
36.); mur bie Aufzählung gemiffer Limtfnifcper Orte am Schiuß fehlt: dige 
ide if im dem won 982 ergänzt, as Dagegen bie erften ben Bofik im Galı- 
Burgenland, in ber Ofmart und in Pannonien beireffenben veſſus weglägt und 
angenfepeintich nur bie in Kscnıhen und beffen Marten begenen Gäter und Ge- 
tehtiame befätigen will, man Sraucht Rum mit Dümmler Pilige. 177 anzuneh- 
men, daß ihm eine anbere angebliche, nit auf unG getommene Urtunde Araulfs 
au Grumbe liegt. Gim Drittes, das nad} verberbten Cignie vom 7. Det. 979 fein 
wi (bei Aleimayın Neo. 76 , nicht bei Böhmer) gehört nad bem propter peticio- 
‚nem matris nostre domine Auguste Theophanu ac Heinrici bavvarie ducis 
mostri Adolis fidper Otto TIL an: e& zeigt fid) auch jenft al® das fpätefte, da e8 
bie vorberen Paflus wie das von 977, bie fegteren tie des von 982 hat; entlich 
wieberpoft e8 bie Konfirmation ber Abtei Chiernfee, die dem Erzfift guleht buch 
Otto ben Grojen geworben war (Ist. von 969, Böhm. 362, donavimus atque 
eoncensimus vgl. je, Ur, Kemafe vom 2&. Sum 800. Bähen, Sara 1081.) 

2) Castellum 8, Erindrudis (Rennberg) cum omnibus iuste ac I 
liter ad idem lum portinentibus .. idem ab ceclesia 8. Martini 
que respieit contra monticulum qui vulgo Nochstein nuncupatur sursum 
ex utraque parte Auminis ivaris (Salyad) nominati usque in rivalım 
quartinnpach (Säwarzenkach im Pfleggerit Golling) Cinzelnes barunter 
Befahte gehört begreiflich zum älteften Befig un finbet fig fen im congestum 
Arnonis, Criäuterungen bei Rleimayın ©. 348. 

3) Bei einem Taufe (Cod, tradd. n. 17 a. 
bifchof Friedrich Hier Forft und diſcherel weiter vom 
Bad eworben, 
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geben — vom Lungau abgefehen — ziemlich die Umriffe der unverrückt 
gebliebenen Oftgrenze des falzbıngifchen Hauptlandes und eine feiner 
fpäteren Nordgrenze parallele Yinte an, wenn ſie das Waldrevier vom 
dem großen Arlbach der bis zur Ifchl-Achen und von ba über den 
Scheitel des Schafberges bis an bie Grenze jenes ber Haupiftubt 
angefchloffenen Bereichs dem Erjftift zufprechen'). Das Gebiet in ber 
nachmaligen Steiermark, an der Mur, das, unter bem Namen ber 
Herrfchajten Leibnig und Landsberg, Calzburg bie an das Ende bes 
Reichs geblieben over zum Theil zur Ausftattung des Bisthums Sedau 
verwandt worben, wird ſchon ebenjo, wie wir e8 alfe fpäteren Tage len⸗ 
nen, als zwifchen den Bächen Sulm und Lasnitz belegen, bezeichnet’); 
auch den Beſitz im nördlichen Kärnthen, zwifgen Gurt und Gortfchig, 
nächit jenem nachmals die bebeutenbfte falzburgifche Enclave in dem erb⸗ 
landiſchen Kreife fehen wir in ver Bildung begriffen‘). St. Ruperts 
Befigungen im Rande unter ber Enns begegnen hier nicht minder. 

Sind mun nicht jene Urkundenfijchungen, beren Zahl und 
Reihe uns mit dem tieferen Eindringen in die alten Zeiten fortwäh- 
rend wächlt, für das Verhältniß von Könizthum und Territorium 
überhaupt höchſt harakterifiiich? — Wie ohne Gontinuttät und Ord⸗ 
nung muß bie lönigliche Kanzlei geweſen fein, werm man ihr der⸗ 
gleichen bieten burfte? Die Krone ift wirklich in immer wieberhol- 
tem Vergeſſen ihrer Vergangenheit, in einem Immer wieder aus fih 
Anfangen, und daher ftets auf neue Mittel angewiefen*); daher ber 
darf fie für ihr Sloßes Dafein eines ungemeinen Kraftaufwandes. 
Ich will nicht fagen, daß man in dem Patrimonium diefen Zuſtand 
benust, fih Beſitz und Rechte fürmlich anzubichten. Das ift über- 
Haupt feltener der Fall, als man glaubt, und namentlich bei unfer 


1) An der Morboftede beruht die Grenze auf gechitichem Austrag von 83 
mit dem Bikhof von Kegenskurg ais Herrn don Mondfee (Urfokch. des dandes 
0. d. €. 1.12). Die Zeugen fagen dort: de Zinkinpah et Tinnulinpah 
(Diendeibadg, der fig in den Aberfee ergieht) usque super verticem monis 
quem vulgo nominant Skafespere ex oceidentali parte et; meridiana pro- 
pria illa confinia ad sedem Juvavensem inate et rationabiliter pertinere 
deberent -— nad} der Url. wen 977, uquo ad prefatum monticulum Noch 
stein (©. 45 n. 2) illa montana omnia quae in potestate antecessorum nostro- 
rnm fuerumt et nostra, — fir bas Nortweſtgebiet bes Zerritoriums ift die 
Schentung von Safgburghofen (Urt. von 7, Garof. Yiro. 1217; von 940, 
Nro. 100) wichtig. 

3) Kleimayrn ©, 356. Cinen Theil davon Hat man erfl dur die Schen- 
tung von 970 (Böhm. ro, 371) eralten! 

3) Das nacmalige Kanbgericht Kropfelb, |. Meimayrı S. 368; hieher gehört 
bie Cihentung Yubreigs bes Deutichen vom 831 (Böhm. Carol. 721), dann nädft 
der ven 864, (ebenbaf. Mro. 808), die Otto's I. won 953 (confiscirtes Gut der 
Armulfinger. Böhm. 204) vergl. dann das Geſchäft mit Gotavert. ©. 44 nm. 3. 

+) lie daB, mas man im Yugenblie braudt ober will, bat man auf) 
; fo ändert Ctto's II. Kanzlei in dem angeblich Arnulffcpen Diplom nur 

, aus: Archiepiscopus nonter ... vonionsin prooerum noatro 
rum praesentiam postulavit serenitatem nostram wirb: ad nos veniens 
postulavit etc. etc. 
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rem Veifpiel träfe es fum zu’). Die Sache iſt, daß man ſich 
dort im volffommenften Zufammenfang mit jevem Alt des früheren 
Lebens weiß; ein Recht kommt nicht außer Erinnerung, auch wenn 
fremde Eroberung und Verwüftung ben Beſiand deſſelben Dienjchen- 
alter Hinburd; wertlos, die Hanbhafung unmöglich, gemacht Haben. 
Was man vor brittehalbhundert Jahren bei der Geburt gleichſam 
mit zur Welt gebracht, was man erſt im legten Jahrzehend don 
der Krone als Gefchent empfangen, was aus ben verſchiedenſten 
Titeln, den geringften Sragmenten fich zufammengefunden, wirb mit 
diefer Unerfennung, zu bev man e8 ber Krone aufbrängt, zn einem 
Ganzen. Mit feinem Ueberleben felbft nimmt das alte, früh er- 
worbene Recht eine neue, mit ber Fortbildung und Umwandfung 
der ſtaatsrechtlichen Begriffe eine Höhere Geftalt an, und man bedt 
fich eigentlich nur noch mit dem Namen der Föniglichen Autorität, 
um befto wabhängiger von ihr zu gebahren. 

Friedrich finden wir auch fonft noch bedacht, den Grundbeſitz 
feines Erzſtifts zu vermehren; bie bebeutenbften Gefchäfte dieſer Art, 
bie ihm überhaupt gelungen, hat er mit feinen Verwanbten gemacht; 
er fchlägt Hier den Weg ein, ben and; fein glüdficherer Vorgänger 
Dpalbert gegangen und ber damals alfer Orten bei Bisthümern 
und Klöftern ber gebräuchliche, daß man nemlich Gut der Kirche 
austhat, um es bei dem Ableben Derer, mit denen man ſolche Ver⸗ 
Hältniffe eingegangen, um bie Gegengabe vermehrt zurüdzuempfanz 
gen. Friedrich ftelft feine Verträge auf die Augen der Gemahlin 
feines Bruders und zweier von ihren Gößnen’): der bereinft für 
die Kirche zu erhoffende Erwerb verhält fich zu Dem, mas er für 
den Mugenbiid hinglebt, wie Eins zu Zwei oder Eins zu Drei’). 


1) &. &.45n.2; 460. 1, 2, 3; fobarn für ben Befig von Wagram mui+ 
fen 9p8 uub Url bie Urt. Cubiwige bes Deutfifen von 836 (Böhm. Gar. 734); 
Armsborf der Wachan gegenüber mag an den großen Exzbiichef erinnern (f. Raib- 
finger, Melt. ©. 70); wegen Zraimauer conv. Bag. et Carent, c. 10. 
XL. 11, Bitinger L ©, 171. — Bieleicpt fam es, wie in ber jermanifhen 
Belt michmald fo oft, auf en Nadiweiß dee Vefitr® zu einer Nowmalgeit kur, 
der bem Ungerneinfällen am, dann fag fin Name niher als da Amulfe; 
vergl. aud Dümmler S. 177. 
3) Eben immer nur zwei. Tradd, num. 2 find es Engitpredt und Piti- 
grim, —X En; — und Nordpert. 
2. bobao IV. gegem XIL, üerl querceti uvera XL. gegen 
xC; En — XV. gegen XXX. maneipia X. gegen XXX. num. 12. 
uobilium virorum hobae IV. gegen XII; maneipia XI. gegm ARKUL 
wahrich. XXXIIT). Ob babei zu viel Rildfiht auf bie Familie gemaltet Haben 
mag? (Bübinger «. a. D. &._ 285) in bem Geicäft Dbalberts mit Botabert 
wartet der Heimfall ber dem Cxzftitt beflimmten Güter zum Theit auf ben Tob 
der beiden. betheifigten Sranen, unb biefe behaupten auch einen Zeit der ben 
Erwerb weit Überfeigenben Gegengabe fiir Lebenggeit. U. «. D. ©, 250. Mit 
Net macht Bilbingrr auf den assensus et consilium omnium svorum fide- 
Niam clerieorum ae laicorum nobilium atque ignobilium num. 2, auf bas 
eonailium totius cleri totiuaque miliciae familiseque omnis rum. 3 auf 
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Friedrichs Nachfolger iſt Hartwich (8. November 991 — 5. 
Derember 1023)9 vielleicht aus dem Haufe der Bfahgrafen ımb 
dann möglicherweife aud ein Seltenverwandter feines Vorgängers. 
Doc ſcheint ihn nicht alfein fein Geburtsrang zu dieſem Platz er- 
Hoben zu Haben; er Hatte ſchon eine Lange Vergangenheit an ver 
Gathebrale; vor mehr als zwanzig Jahren war ihm Hier ver Grad 
des Subbiafonus zu Theil geworben‘), dem dann allgemach bie Höheren 
Welhen folgten. Wir haben eine fpäte Biographie von ihm, bie freilich 
zu jenen Windhalmen zählt, am benen es auch auf bem Felde der 
Hiftorifchen Siteratur nicht fehlt”). Aber, doß man, als gegen Ende 
des zwölften Jahrhunderts bet bem Salzburger Dom ein Bebürf- 
niß nah Wunderthätern und Heiligen entftand, zu Virgilius, def⸗ 
fen Name durch die Jahrhunderte Leuchtete und zu Erzbifhof Ebers 
hard L, veffen Glanz noch ganz friſch war, den eines ähnlichen 
Nachruhms fählgen Genoffen nur in unferem Hartwich zu finden 
weiß‘) — das beweiſt, baß ein, wenngleich nicht in einzelnen That⸗ 
ſochen begrüinbetes, bed nachhaltiges und nicht leicht überbotenes 
Andenken von feinem perjönlichen Werth und feinen Verbienften über- 
blieben fein muß. Von dem Güterfeben des Erzftifts unter ihm und 
feiner Thätigfeit darin geben uns bie neuerlich”) befannt gewordenen 
Traditionen erwünfchte Kunde; feiner Beziehungen zu Heinrich I. 
werben wir noch zu gebenfen Haben. Otto den Dritten bat er auf 
ben Römerzug begleitet, und wenige Tage nach der Kaiferfrönung 


mecffam; im ben Freiſingiſchen Atten begegnen in derſelben Zeit ziemlich, bieel 
ben Formeln, und fie beweifen hier wie bort ben Fontichritt des Zerritoriums, 

ı) Vita Hartvici 1, 2. SS, XI. 95, 96, im Tag bes Regierungsan- 
tritt dur& die Annal, Saliab. SS. I 59, in heiten Tagen dur bie Ann, 
breves Saneti Radb. sb. SS, IX, 157 beftätig, Die letzteren haben auch 
das Jahr 991, bas feine Gewähr durch bie von einander unabhängigen Angaben 
der Annal. Quedlinb. und des Necrol. Buld. tiber Friedrichs Tod befommt, 
baher ba® 990 ber Annal. Salisb. SS. I. 89 und SS. IX. 772 abzumeilen 
iR. — Friebrig war am 1. Mai 991 geflorben (Annal. 88. IX. 757). 

2) Ann, 89. I. 89. 970, 973, 985 fo forgfältig wie von feinem anderen 
aufbehalten. 

>) Bas fol man mit Phrafen wie: pradecessoris quidem sui transitum 
cum iam elerus ingemuit et de pastore certantibus beatus Hartvicus su- 
pervenit. Intrat igitur pontificatum nescius, a elero suscipitur! 

4) Bergl. Wattenbad SS. XI. 84. 

5) Durch Diimmeer, Ansio file er Gefhihtsn. XXL. ©. 300; — won 
einer der merfwilrbigften if? gerabe nur ein ragwnent erhalten: ut Starchandus 
quidam ex familia elerieus post obitum eiusdem Hartwiei etsi aute opis- 
eopus ordinaretur (er f—eint nod) im Grabe des Diaconus und zugleich is 
Dompropft 1028 geftorben zu fein. Ann. SS. I. 80. IX. 757) is dietze 
possessioni succederet et utraque loca usque ad obitum vitae suse fr- 
ai ’otentergue possideret, post ipeius autem exitum ut utrlusquo Icci 

— in praedictorum canonicorum vestituram rediret et corum an- 
Bonariae atilitati deserviret, 
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(25. Mai 996) das Marktrecht in ber umfaſſendſten Weiſe, das 
Mangrecht und ven Königlichen Zoll‘) für feine Metropole erhalten. 

Mit denfelben Gerehtfamen war bei demfelben Anlaß auch 
Freifingen bedacht worben?), deſſen Verhältniß zu dem ottonifchen 
Königthum ſich doc wierer ganz anbers entwidelt hatte. Unfehl- 
bar war hier — im Yahr 957°) — die Erhebung Biſchof Abra- 
hams im Intereffe des Regiments erfolgt, das für den minberjäh- 
rigen Herzog Heinrich geführt wurde. Man kannte den Biſchof 
bald als ben vertrauten Rathsfreund der Herzogin Judith: er hat 
noch fpät, am Sarge ber Fürftin, mit öffentlichem Sawur auf bie 
Hoftie den böfen Leumund nieberfhlagen zu müſſen geglaubt, ber 
fih an fein Verhiltnig zu ihr gefnüpft hatte‘). Jedenfalls war 
feine Stellung, fo lange das Töniglihe Haus mit ver bairifchen 
Kinte in gutem Frieden lebte, ganz dazu angethan, um auch feinem 
Hochſtift Gewinn zu verfhaffen. Und wiederum auf eine bi6 zum 
Ende bes Reichs nachwirkende Weife ward fie bemugt. Wir erin- 
nern uns, daß ſchon Sanct Corbintan bedeutende Beziehungen zu 
jenen fange zwifchen den Bealern und Langobarben ftreitigen Gebie- 
ten bes überalpifchen Deutfchlands hatte; das Mais im Thal ver 
Etſch bebeutete Ihm in Leben und Tod fait eben fo viel, wie bie 
Stätte feiner Cathedrale. Es ift ter Inhalt der erften Urkunde, 
die unferes Wiſſens ein fächfiicher König in bairiſch-⸗lirchlichen Din- 
gen hat ausgehen (affen, der Heinrichs I. vom 16. Februar 931°), 
Sreifingen eben dies ihm widerrechtllch entzogene Gebiet von Mais, 
Kortſch und Kains zurüdzugeben. Ein anderer Mittelpunkt der Ins 
tereffen des Hochkifts in biefem Bezirk if das iofter des Heil. 
Candidus zu Innichen. Einft, in dem legten Moment, da Baiern 
ſich zu ber Hoffnung erheben Konnte, die ſüdöſtliche Stavenwelt aus- 
ſchließlich feiner geiftlichen und weltfihen Gewalt zu unterwerfen, 
war es bier — an ber Wafferfcheive des abriatifhen und des 
fgwarzen Meeres — für die Bwede ber Miflon gegründet wor- 
den‘). Es ruft jene frühen Plane ins Gedächtniß zurüd, daß 


4) Böhm, 771. mercatum omni die legitimum... et omnibus quidem 
eundem mercatum inquirentibus pacificum aditum ac reditum imperialis 
banni districtione ... per interventum et peticionem Hartriei... — Daß 
Hartwich einen Neubau ber Gathebrafe gemacht, Bringt HYanfiz IL 164 aus fpi- 
teren Nachrichten. 

2) Böhm. 767, 22. Mei. Die Urtunden haben denſelben Wortlaut. 

9) Meigelbed. I. 1. 172; vergl, aud Rubkart in den Omellen und 
Erörter. VIL. 406. 





Zahrb. d. bifg. RS. — Hief, Heinr. IL. Bo. I. 4 
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Otto ber Große 972") den Biſchef mit anſehnlichem Befig In ber 
Grafſchaft Trevifo und Vicenza bebenft, der nach bes Empfängers 
Tod bem Kloſter zufallen fol. Aber für Freiſingen felbft ward es noch 
wichtiger, daß Otto IL. gleich mit einer feiner erften Urkunden bas 
Bisthuͤm im das Ihm zu Unrecht entzogene Cebit an ber oberen 
Rienz, zwiſchen dem Gfieff- und dem Antholzer Bach und von ben 
Mündungen viefer Waffer aufwärts bis zu den Alpen, bie hier ben 
natürlichen Abſchluß machen, wiedereinfegt; Dies Revler wuchs mit dem 
benachbarten Innichen zu der Herrichaft zufammen, die unter dieſem 
Namen bis zu dem Jahre 1803 bei dem Hochſtift blieb”). Nicht 
minder fallen zivei einander ergäugenbe Urkunden Dfte’s IT. aus 
demfelben Jahr Ins Gewicht: durch biefe wird dem Bisthum ein 
Gebiet in rain zu Theil, das fih um bie Zeper und die ihr inte 
- und rechts zufallenden Nebenbäche gruppirt, an dem genannten 
Fluß bis dahin, wo er die Pilland aufgenommen, hlnabgeht und 
feine obere Grenze an ben Alpen bat, die bier das Syftem ber 
Save und des Monzo trennen’). Der ausſchließliche Wildbann 
warb ber Verleihung des Grundes und Bodens hinzugefügt. Das 
Gebiet umfaßt mit den Erweiterungen, bie ihm unter Dtto II. und 
Heinrich II. geworben, etwa 10 Quabratmeilen: es Bieb — nad 
feinem Hauptort Lat „Bifchofslat” (ſchon in der Url. vom 30, 
Juni 973 Lonka) genannt — dem Hochftift gleichfalls bis in bie 
Tobesftunde feiner weltlichen Macht, und hat für baffelbe mehr ber 
deutet, al das befanntlich niemals über geringe Maaße hinaus: 
gefommene Territorium an bem Hauptfig. Gleich in das nächfte Jahr 
nad} diefen Erwerbungen fällt die Erhebung Heinrichs des Zänfers 
gegen ben Vetter: man weiß, daß Abraham her Urheber jener Zettelun⸗ 
gen war, bie zugleich die Kräfte von Böhmen und Polen wider den 
Kaiſer waffnen follten. Die Geſchicke, die der Biſchof in dem Lauf 
der Krifis bis zum Jahre 985 beftand, werben ſich dech im Ein- 
jenen niemalß ficher ermitteln laſſen); um fo eher dürfen wir uns 





Die Urkunde darüber (Meicelb. I. 2. nro, 479, nicht bei Böhmer) i ohne Yabr, 
aber ganz unverbägtig; daß der Schreiber ben tamaligen Biihof von Freifingen 
Matt Hitto, Atto nennt (f. Deiceld. I. 1. p. 106) if ein läßliches Berjeben, da 
der feptere Name vorber vorgelommen mar. Non. Febr. Ind, IX. Actum 
Aquisgrani, und vor 821, Arno's Tobesjabr, gebört fie ſicher dem 5. Febr. 
SIE am, vem Tage, an meilfem Der Grbifhof bie Konfirmation [ner Immnie 
tät umd vieleicht mit biefem Cpfer erhielt, 

1) Böhmer 386. 

2) Xud ale d 





leſer wiederum abgefommen tar, vergl. Weichelb. 1. 1. 
106; 179 (Böhm. 4: ubi ingreditur Muvius Pudio Rionlum: der 
Sei führt noch heute den Nebermamen Bubing (Stafffer, Topsgraphie ven 


Eurol und Borariderg II. 310). 
») Böhmer 476, 4#3 zu 974, aber mit Gieſebr. Otto II. ©. 117 nro, 


18, 32 zu 973. Richter: Veiträge zur Gefh. von Krain (in Hormayr's Bein 
aur Pöfung der Wreisfr. des Giger. Sobanm. Heft I.) $ 1 fi. genügen im 


Topograpbifden nicht. 
a Tim "sie ber Herzog 974 nach Imgelpeim abgeführt wurbe, Ber- 
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ihrer Erörterung bier entfehlagen. Der Wieberherftelfung des guten 
Einvernehmens zwifchen ber Krone und dem Hof von Regensburg 
entfpricht e8, daß Abraham im Jahr 989 der rainifhe Befig ans 
fehnli; erweitert, im Jahr 992 der trevifanifche beftätigt wurde‘). 
Es ift ſchon fein Nachfolger, der aus Rom vom Krönungsfefte das 
wichtige Privilegium von 996 Heimbrachte. Von Biſchof Gottſchalk 
wiſſen wir genug, um in ihm ganz den Mann der Epoche zu er= 
tennen; er iſt von Sinn für die eigenthümtiche Aufgabe und bie 
Reform der Klöfter, aber nicht gemeint, feinen Diöcefanzechten das 
Minbefte zu vergeben; ganz gemacht, gleich bie erften guten Tage 
von Heinrichs II, Regiment, die Regensburger Huldigung von 1002, 
den Steg über ven Markgrafen Heinrich zu neuem Erwerb für feine 
Gathedrale zu benuyen, aber ebenfo im Gefühl feines Berufs, ver 
Stunde von Heinrich® glänzenbftem Triumph in ber erfolgreichen 
Furbitte für des Königs gedemüthigten Feind ein Denkmal evange- 
Kiichen Wortes und Geiftes zu fegen- 


Gannung nach Coroei getroffen, mag Aoentin ans einer Älteren, vieleicht feiner 
Ataider Duelle haben (Giefer. Anmales Altahens. 3. d. 3). Der Eyäh- 
fung beiber Ehersberger Ehroniten (Defele TI. 8. 13; von ihrem Berfältniß zu 
einanber |. unten), Daß er in (reifingen belagert umd gefangen genommen wird, läßt 
fi& kaum irgend eine beflimmte Stelle amoeifen. Dort wird das Greiguif; ben 
Kämpfer während ber Dlinberjährigteit Otto’s II. beiggähft; dennoch folgt ipm 
die Ergebung und Gefangennchmung Seinrie in Paffan, mit der wir 977 zu 
fein glauben, umb erfl, nachdem biefer wieder anf freiem Fuß, il, bie Einweihung 
ber Kirche zu Ebersberg, bie doch 970 fattgefunben haben fol! Alles aber if 
Rahmen für bie Teabition diefer Kirche — daß Abraham ihr fo feind gewefen, 
€8 verichworen Habe, le zu weigen und dann in feiner unb feines Herzogs Roth 
doc) bie Zufimmung zur Weihe burch einen anderen Büchof Habe geben müffen; 
in dem Öefängnik zu Erier, mo ber Herzog belanntlich mie genefen, fo biefem 
dazu der heil, Maternus erfcienen fein. euer und mod weniger beplanbigt if 
68, daß Abraham nach Kärutben geflüchtet fei und bier am Wörther See ein Colle- 
giatfift gegrilnbet habe (Meichelb. . 1.183). Andere nennen Strain als fein Erit, 
was wohl eben fo wie bie Angabe, Daß er aus dem danſe ber nachntafigen 
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Set hier noch bemerkt, daß eines feiner Taufchgefchäfte ficht- 
U den Zwed Hatte, ben tyroler Beſitz des Hochſtifis ganz nahe 
an feinem bisherigen Sammelpunft zu verftärken; er erwirbt damit 
von einem Grafen Otto — zur Ausftattung bes Capitelg — an 
beiden Ufern tes Gifaf eine Reihe von Bunften, die fih von Lahen 
(eur) durch das Grebner Thal über Sek (Tferis) bis Tiere 
(Tieres) Hinzieht und brüben mit einem Weinberg bei Bogen 
fgtießt‘). Und was Graf Otto dagegen erhält, bleibt Ihm auch 
nur für Lebenszeit, und fällt dann gleichfalls ber Kirche — für ven 
Nießbrauc des Capiteld — zu. Denn jener berufene Vertrag, da⸗ 
nad) mit bem Tode bes Gebers, ber zugleich Empfänger, ober 
der ihm fubftituirten Nectsnachfolger „data et accepta sine 
obstaculo ullius personae ad Domum Dei perpetualiter exi- 
stenda redeant” fit auch hier bekannt, wenngleich Freifingen in 
dem halben Jahrhundert diefer beiven Biſchöfe nicht viel damit ge» 
tungen ift. Bon vierzig den Gutsbeſitz des Hochſtifts betreffenden 
Aufzeihnungen, bie uns aus Gottſchalis Regiment vorliegen, han 
beft nächft ber eben erwähnten nur noch eine, von vierundzwanzig 
Abrahanıs kaum ber dritte Theil von Gefchäften biefer Art. Regel 
ift denn auch bier, daß man bie Vergabung auf nicht mehr als ſechs 
Augen ausbehnt, baf man aber auch das Doppelte und Dreifache 
des von ber anderen Selte dargebotenen Gewinns einfegt”). Faſt 
alle übrigen Nummern des Saalbuch® ber beiben Bifhöfe find reine 
Tauſchacke, bei denen man, wie die Zahlen ergeben oder wie man 
meift auch ausbrüdfich fagt, Gleiches mit Gleichem erwiebert, 
gerade fo viel giebt, als empfängt”). Cine unbebinzte Schenkung 


') Meigeis, I. 2, nro, 1153, p. 485. 

2) Vergl. Meicheit, I. 2. num. 1093, 1094, 1102 und 1133, wo mit 
Berufung auf die qui utrumaue et datum ct acceptum quiequid id erat 
certa mensura comprehenderunt, unter Anberem ben hobac nobiles VI. ihrer 
XVII, XXI. mancipia, LXVI. entgegengefelt werben. 

3) Bergl, a. a D. 1106 und 1109, fobann faft überall: aequa aequalis 
mensura. Unb bies wohl aus Morficht, zu ber man burdh früfere Erfahrungen 
und Knsrbmungen beftimmt ſein mochte. 

Dergleichen Gütertaufe vorzunehmen, beburjten bie einzefnen Kirchen erſt 
einer allgemeinen Königfihen Erlanbniß. Die erften Privilegien ber Art, Die uns 
vorliegen — für Salzburg und Baffan — vem November Bo1 und Januar 852 
(@ögm. Carol. 762, 63) verpflihten bie Bifhöfe und ihre Voigte zu „summa 
cautela_ et diligentia”, bafı Die Kirche durch derartige Gefchäfte feinen Schaden 
feipe. Seht metwilrbig fautet eine, fo viel ich febe, nirgends Keachtete Freifinger 
Aufzeignung aus Bifchof Lantberis (938—957) Regiment (Meiceibed 1.2. 463). 

Seiant itaque omnes fideles praesentes et füturi, quo pacto Wol- 
framınus Frisigingiene aedia pastor aum Engilscalho Archipresbytero 
auoddam concambium perfecerat. Tradidit vero praedictus Episcopus 
Wolfranmus ($26—938) cum manu sui advocati Ratoldi locum qui diei- 
tur ıninora Rota in manns Engilscalhi et sui advocati peryetualiter pos- 
sidendum. Econtra namque Engilscalhus et Advocatus sus Kotescalhe. 
vocitatus tradiderunt in. pofestatem praofati praesulis et advocati sui 











Google 


Breifingens Befig in Tyrel. Paſſau; Biſchof Piligeim. 53 


kommt nur vor, wenn etwa ein von ber eben beginnenden kirchlichen 
Bewegung ergriffener Geiftlicher, der das Amt bes Cuſtos am Dom 
beffeibet, eine Stiftung für bie Zwecke bes Sacrariums und eine 
andere für ben Altar bes Heil. Benebict macht?). 

Ueber Baffau bürfen wir fırz fein. Der merfwürbige Dann, 
ber hier unfere Epoche auf eine fo charafteriftifche Weife eröffnet, 
iſt durch verbienftvolle neuere Forſchungen ſchon in anſchauliche Nähe 
gerüdt worden. — Aus ber älteren, aber auch erft in jünyfler Zeit 
zu Zuge gefommenen Vita des heil. Godehard erfahren wir, daß 
Biligeim ein Verwandter des Erzbiſchofs Friedrich gewefen, und 
daß e, durch deſſen Einfluß auf den biſchöflichen Stuhl erhoben 
werben’); damit zäßft er gleich zu ven Anhängern ber fächſiſchen 
Krone. In wunderbaren und bod gerade Ihrem Tage gemäfen Ge- 
genfägen bewegt fih fein Wefen. Die Rüdweifung ber Ungarn in 
ihre Örenzen und bie Ausfichten auf die Aufnahme dieſes Voltes 
in die hriftliche Kirche erfüllen ihn mit Plänen, die des erhabenften 
Geiftes würdig find und deren Sieg bie dauernde Oberherrfchaft 
der beutfchen Kirche und bes Reichs über jenes neue Glied ber 
abenblänbifchen Gemeinſchaft im Gefolge gehabt hätte. Dunad) ver- 
tritt er noch das Icgte und von großen Anſprüchen am meiften er- 
füllte Iahrzehenb ter eben mit Otto’ I. Tod zu Ende gehenden 
‚Zeit, da dag deutſche Scepter Feine Grenzen feines Machtgebots zu 
finden fchien. Aber in der Wahl ver Mittel ift er umlauter, nicht 
ohne die Jutrigue, bie [don an Dttos IL. Hof Plag griff und 
den Verfall ankündigte. Es ift in ihm von dem Geift, der Mag- 
deburg ale Metropole der Slavenwelt gegründet und ihm das 
Bistkum Pofen als Suffragan unterftelit, aber auch von bem an— 
deren, ber Merfeburg dem Ehrgeiz eines dem Pallium von Mag- 
deburg nachtrachtenden Mannes zum Opfer gebracht Hat. Durch 


prius nominati in quibusdam loeis, qui_dieuntur Phioht et Pasinga et 
Strazpach aeternaliter retinendum. Post ipsius vero pracsulis Wolframmi 
vitam Rex Otto cunctis Episcopis sibi subioetis praeeipiens 
ut inlegales iniustasquo cummutationes, quao de aocele- 

rebus factae fuissent redire feeissent. Tune Lant- 
pertus ipsius eathedrac procurater ciusque successor pracdietum eon- 
Cambium mutare volens, sed cam utiliter ec complet ‚cniens 
ad aram sanctac Mariae sanctique Corbiniani firmiter stabilivit ct ulte- 
rius pro eodem concambio praofatum Engilscalhum so inquietare dene- 
gavit, firmiter ac valde legaliter in conspectu idoncorum testium istam 
commutationem its firmavit. 

Dito dem Großen paßt die Sorge wohl an, das unter folden Tauhtiteln 
in ber wüflen Zeit verettete, Bftee an bie Bewandten ber jemeiligen Bifhäfe 
gelangte Gut wieder für bie Kirche Herkeinubringen. 

1) Geläbent, glaubte Natolb, ber Stifter (Meicelb. I. 1. 188, 201; 2. 
nro. 1090) zu Venebictbeitern, wo er das Borfanbsamt bes Kioftere belleibete, 
vor beim Altar deu Heiligen ben Gebrandy feiner Beine wicbererlangt zu haben 
(Chron. Benedictob. SS. IX. 219.) 

Cap. 6. SS. XI. 172, n. b. vergl. Dimmer Biligrim S. 163. 
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bie Art, wie er feine ſchllmmen Waffen, jene erbichteten und ge— 
fälfchten Aftenftüde Hanbhabt, erflärt ſich erft recht die Scheufofig- 
keit, mit der er fie ans Licht gebracht hat. Im dem Augenblid, 
wo er ficher zufrieden wäre, wenn Papſt Benedict VI. zwifchen 
Raffan und Salzburg getbeilt, von ber bisherigen Erzdiöceſe dem 
Regteren nach Verhältnig nur wenig entzogen, und dem exjteren wor 
nehmlich bie große Zukunft der pannoniſchen Metropole zu Eigen 
gegeben Hätte‘), bringt er doch bie angebliche Bulle Leo’s VIL. zum 
Vorſchein, bie ohne ein Wort darüber zu verlieren, Paffau zum 
Erzbistfum erhebt und Salzburg zum Bisthum herabjekt”); es 
macht ihm nichts, den täufchenden Anfpruch auf das Ganze zu er— 
heben, wenn er nur bie Hälfte erlangen fann. Dem Kaijer durch⸗ 
aus ergeben, ganz auf bie neue Orbnung ber Dinge in Baiern 
geftellt, ift er doch ſchlau und fe genug, in fein Trugwerk ben 
Namen Herzog Eberharbs zu verweben, bamit eben Otto II. nicht 
ohne eine Mahnung daran bliebe, was der Sohn Arnulf tc8 
Schlimmen einft in dem Moment rebelliſcher Erhebung wider ben 
Sadhjfenköntg für St, Stephans und St. Laurentius Sig zu tyun Macht 
gehabt habe”). Er denkt mittelft ver Klaufel, die er einer vom Kaiſer 
zu volfziehenden Urkunde einfchaltet, unter der Hand feinen Stuhl 
als Grbe von Lorchs vermeintlichen Ehren anerfannt zu fehen, aber 
er muß auch zufrieven fein, wenn das Dofument ohne jenes Ein- 
ſchiebſel aus ber Nanzlei Dtto’'S hervorgeht‘); mit jener ‚Zähigfeit, 
die fich auch eine Abfchlagszahlung gefallen läßt, erreicht er dann 
doch, daß man beginnt, auf feine Kirche amtlich den Namen von 
Tor anzuwenden. Man fieht in ihm ganz ben praltiihen Mann, 
wenn er fo eifrig und in ftreng gefchäftlichen Formen in ber eben 





) &. fein bei Benebict VI. eingegefcuen Concept, wie wir 9 mit Dümm- 
fer nennen men, bei difem & 122 (Safe 2803. zu Bereit VI) und 








eben darum muh diefe Unfinde (dei Dimmer a. a. O. ©, 117 
Yaffe nro. 2757) auch nad) der Einrede von Giefebredht (Raiferg. 1. [erfte Ausg.) 
768) falfch fein, und die Grlennniß, dat fie cs it, ber Mittelduntt der ganzen 
Forfpung werden. Rom wäre nicht New, wenn e$ jemals fo verfahren fonmte, 

3) So IÖft fi das Vedenten, was allerdings font am cheflen erhoben 
werben tan (. Gieiebr. a. a. O.) anf das Cinjachfte. Die Armulfinger hatten 
meh nicht aufgehört wichtige Fute zu fein; einem fo weitktidenden ann wie 
Piligeim fan man daher dies Stratagem wohl zuttaten. — Der gefanmte 
Gang der bairifhen Dinge verbietet feier, aus Dem freilid aufiallenben „totius 
populi Romani electus apostoliens” mit Gicebreht zu fliehen, dal €8 Ber 
medict V, war, der Entifhei Friedrih das Mpoflelifche Bileriat für Ober und 
Unterpamnenien uerlaunte (bei Jafie IPRS mit Recht zu Benbiet VL): denn 
der Gegenpapft wird nicht daran gebucht baben, ein fo wefenttich ottonifes In- 
tereffe, mie Die Aıfrechtbaltung und Auszeichnung did Metropeiitans (f. Die 
Atıe des 7. Febr. 962 umd dis 25. April 967, Jaffe 2531, 2849, &.42 n. 3) 
zu. umterftilgen. 

+) Die wirft, Urt. Bötmer 528; fie und das Coucept nebeneinander 
Urtoe, des Landes 0. d. ©. II. nro. 48, 49, Dimmer &. 60, 
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bem beutfchen Namen wiebergewonnenen Oftmark ven alten Zehntrech- 
ten feines Hochftifts nachforſcht“); aus ber Urkunde, mit ber er auch 
bie freien bort auf bem Boden feiner Kirche Blog nehmenden Anfiebler 
aueſchließlich ber biſchöflichen Voigtel unterftelfen, diefer das Recht auf 
bie Abgiften, die fie dem Könige und feinen Beamten zu leiften Hätten, 
übertragen, fie aber zugleich, joweit bie Rechte Dritter nicht im Wege 
ſtehen, won bem Gerichtöbann des Markgrafen loszählen läßt”), fpricht 
von felber fein Sinn dafür, die Einbuße an dem Geburtsrecht, bie das 
Bufammenfalfen der grund» und fiaatsherrlichen Gewalt für dieſe colo- 
niale Bevölferung nach fich zieht, durch die Wohlthat auszugleichen, Die 
gerabe biefer Zuftand wieder gewähren kann. Und, indem Piligrim fo 
von durchaus realiftijchen Trieb erfcheint, wiffen wir ihn zugleich als 
einen Freund ber beutfchen, aus den uralten Erinnerungen der Stämme 
und aus den umvergleichlien Erkbnifien des Gefammivolfes ſich eben 
zu volleren Klängen fammelnden Dichtung; denn, in wie räthfelhafter, 
faum jemal® zu ergrünbender Weiſe fein Name auch in dem großen 
nationalen &po8 eriheint, er würbe nicht zu biefem Andenken gelangt 
fein, wenn er nicht ein Verbienft um bie erfte Aufzeichnung des noch 
in das fremde Sprachgewand gelfeibeten Lieverfioffes gehabt Hätte. 
Für fein Hochftift ift ihm dann Inmitten alfer tiefer Beftre- 
bungen und Kämpfe Mandes gelungen. Wir fehen ihn gleich zu 
Anfang feines Regiments noch bei Otto dem Großen, hierauf auch 
in den erften frievlihen Zelten Dito's II. einigen Gewinn maden; 
im Iahr 976, wo fein Hochftift fon vom Kriege viel gelitten Hat, 
Tann igm die Anerkennung um fo weniger fehten; im October 977, ba 
der Kaifer eben auf den Trümmern von Paſſau Balern bie neue Orb- 
mung bictitt, gehen feine Anfprüce auf Entſchädigung allen anderen 
voraus”). — Nun hatte man zu Paſſau, wie andermärts fi früh 
darauf gerichtet, zunächft bie Hauptſtadt unter bie ungetheilte Herr- 





FE Über die Synoden von korch und Mautern M. B. XXVII. 2. 


2) Böhmer 638... quatenus vidzlicet ingenni, qui ex inopia servorum 
in loeis ecclesinatici patrimonii constiluantur coloni, quiequid nostrae publi- 
exe exactioni iudiciıria potestate leberent ad pristinae restaurationem 
eultarse suis largiremur usibus . .. guiequid noster publicus fiscus ab illis 
exigere vel pereipere poterit, hoc to:um in cunctis advocato prefatae ec- 
clesie potesiative exigondum ot porsipiendum nd iam dieti pontifieis Pi 
Ngrimi successorumgue suorum utilitatem perpetim condonamus, nec 
pro ulla alia occasione aut vadium solvere aut ad comitatum ire a mar- 
chione vel aliqua indieiarise potestatis persons cogantur, nisi ea lege 
vel inre, quo ecclesiastiei servi ab extraneorum pulsati rerlamationibus 
pro satisfacienda iusticia ad placitum ire compellantur. 

”) &. bie Urft. Cito's 1. und II. vom 18. Oct, 972, wo nod Herzog 
Heinrich fein Füripreder, Böhm. nro. 596, 425 (Dimnlers Bemerkung. &. 63 
trifft ben Japaft nid) bie Mel. vom 11. Iuni 975. M. B. XXXI. 1. 223, 
iegt au Urfobh. von Krememlnfter &. 26, des Lanbee ob ber Enns II, nro. 
45; bie Urft, vom 22. Juli 976. ®ühm. nro. D11, 512, 513; vom 5. Oct. 
TI. Big, 528. Gidebr. Otte IL. ©.41—42. 
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ſchaft des Krummftabe zu Bringen. Schon unter Arnulf war der 
Königshof dort an bie Kirche verichenkt worden‘); hieran kuüpft Pi⸗ 
figeim fihtlid an: nähftvem, bak ihm bie Beftätigung ber Immu- 
nität fir alle gegenwärtigen und zufünftigen Befigungen des Hoch— 
ſtifts in befter Form zu Theil wird’), erwirbt er bie aud innerhafb 
feiner Stadt gelegene Frauenabtei Nievernburg fammt igrem bie- 
herigen Befig*); wie bezeichnend, daß ber Antheil am löniglichen 
Zoll von Baffaıı, ein hier am bem mächtigen Strom gewiß nicht 
unbebeutende8 Einkommen, den Piligrims nächfter Vorgänger nur 
auf Lebenszeit zu Lehen befeffen, und ber dann, wie es fcheint, dem 
jüngeren Sohn Herzog Heinrich ſchon in der Wiege zu Eigen ge- 
geben werben‘), jegt dem Sproffen bes entfegten Haufes genommen 
unb an bie Gathebrafe verfchenft warb? Der Herrichaft feiner Kirche 
über bie Abtei Kremsmünfter, bie gewiß erſt aus Arnulfs des Schlims 
men Zeiten ftammte, weiß er ben Titel eines ſchon von Ludwig dem 
Frommen herrürenten Geſchenks zu geben und fo die Beftätigung ba- 
fir zu erlangen‘); auf dem Boden bes alten Baiern läßt er noch 


ı) Yöhen. Carol. 1146 ... in eadem urbe pataviensi media domini- 
calem aream nostram quae usquo hodie ad opus nostrum ibi pertinebat. 

2) Böhm. 511; die auetoritates immunitatum Sarie bes Or, Ludwigs 
des Fr. Dtto'6 des Or, bie Otte IL. citirt, liegen uns nicht vor: bie Arulje 
vom 9. Sept. 895 (Bühem. Carol, 1141) if} fiher unecht (vergl, Dümmler a. 
a. ©. ©. 28); dennog wir fle im Urtunbenbug bes Landes ob ber Enns 
ohne Weiteres wiederholt, 

3) Cum Valahunesdorf eeterisque omnibus appondiciis, wehl identiſch 
mit Wolfperesborf bei Straubingen, wo fie nad) einer mır in Copiarien erhalte» 
nen Urt. Arnulfs vom 8. Februar 868 (früher bei Hund. II. 404; nicht bei 
Böhmer; jegt M. B. XXX. 1, 122. vergl. Diinumfer de Arnulfo pag. 190. 
Budinger Gef. von Palau I. 107) Bey erw Eine ander Ausferti 
gung ven Otto'8 II, Uctunde M. B. XXXI. in verbächtig, 

Zucpinger berichtet bier vom einer fm 9. 1775 berfafiten, im bairifden 
Keichsain befindlichen Nieberburger Shronit, ans ber er ein, fo diel ich fehe, 
fouft nirgends erwähnte Diplom Arnuljs anflihet, 

+) Eundem iam dietum theloneum cum talilege et integritate quali 
eum adalbertus episcopus in beneficium et bruno postmodum nepos 
noster in proprium habere videbantur. Cs Inte fonft mur ber mache 
malige Papft gemeint fein, aber wie unwahrfeheintich, deh diejer in den Zeiten 
des noch guten Cinvernehmens mit Heinmich hier ausgeflattet worden wäre! 

Die nur aus Copiarien befaune Urt. Otto ll. M. B. XXXI. 1. 227 
„ut prescripte eivitatis ponsensorea amodo nullum thelaneum per omnes 
Aquas in nostro regno sursum atque deorsum persulvere eogantur ct 
nibilominus de areis quas in eadem urbe possident aliquem censum dare 
constringantur” wage id} doc) nicht zu gebrauchen. 

3) Dimmler Biligrim ©. 57. Wemertenewerth iſt noch, daß von den 
beiden, uns freilich wur aus Paffanifcben Copiarien belannten Yuefertigungen 
(M. B. XXX. 1.225; Giefebr. Reg. Otto's IL. nro. 69, 71), bie erfle — Gr 
furt, 11. Juni 975 — eartae citirt „in quibus continebatur qualiter pise 
recordationis anteccssorce nostri Hiudovicus ct Arnolfus impera 
res quandum sui iuris abbatism etc, ete.”, die anbere dagegen — AU 
vom 21. Suni — die Namen der Kaifer nicht met, e& bier aber hei 
„nostram flagitans munificentiam ut easdem cartas in nostra nostrorum- 
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Kofter St. Florian!) dem Hochftift zuzählen, brüben In ber Mark 
wird bemfelben St. Pölten”), norbwärt® ber Donau Beſitz in der 
Wacjau beftätigt. Die Intereffen ber Diöcefe und bie weltliche Macht 
des Hochftifts in dem alten und dem wiedergewonnenen Bereich zu⸗ 
fammenzugalten, giebt es Teinen wichtigeren Punlt als bie Enns- 
burg; e8 werben Sriegszwede gewejen fein, zu denen fie Herzog 
Heinrich I. einft von PBaffau eingetaufcht Hat; jegt, ba man eher 
Ausficht auf friebfiche Zeiten hat, gelingt es Piligeim, fie wieder 
zu erfangen unb nicht minder ben Erfag, ber bem Vorgänger dafür 
geworben, zu behaupten”). 

In diefem Wachsthum begriffen, ging das Bisthum im Jahre 
991 auf ben Nachfolger Piligrims über. Chriftian gebört wieder 
zu den Biſchöfen, von benen bie allgemeine Gefchichte Nichts zu 





que fidelium praesentia legi luberemus, euius igitur petitionibus assen- 
sum_pracbentes coram fidelibus nostris eas legi fecimus”. — Die efte 
Hat BWilligie umd Gero’s Intervention, die zweite mar die de& erfleren: fie giebt 
bie Pertinenzien genamer am unb läßt bıe geht 8. Valentinus Confessor 
Christi corpore requiescit” aus. — Ju ber Smmunitäteurtunde (Böhm. SIL. 
©. ©. 56m. 2), mo do and; Krememinfer befätigt wir, gefdieht wieder 
Amulfs keine Erwähnung. 

1) Sir die Berhäftniffe beflelsen zu Baffan Urt. Bifgef Atmauns von 
1071. M. B. XXIX. 2. pag. 9. vergl. etiberg II 256. Dümmler a. a. D. 
©. 5, 29, 156, 162. 

2) Treisma ad monasterium S. Hippolyti: nad; ber Urfunbe Srie- 
brie IL, vom 5. April 1215 (Böhmer Reg. von 1198-1254. ©. 81) muß 
Herzog Fecpeld VII. von Defterreich den höheren nfpruch des Bifcofs auf bie 
advocalia 3, Yprolii anctennen, — Der Name St, Yältn Tommt übrigens 
bier in Otto’s U. Urt. zum erflenmaf vor, — Meıtwürbig bleibt immer, daß 
man in dem öfter erwähnten Zegernfeer Berzeicpniß, fieft: Episcopus Benno 
(Berengar, der Natfolger Chriftiane) de pazzova abbatiam habet ad sanc- 
tun yppolitumn (jo bei Öiluthuer a. a. D. ©, 143: Si Ser. rer. Austriac. 
1. T41_ bat: Benno Pataviensis a nobis habet abbatiam. .. und aus ihm 
wohl Weistern, Topographie von Mieberäfterreid) 11. 85, ber ein Ms, de Translat. 
S. Quirini dafihr citiet). Im Xegernfee begrlnbete man bee Berhäftnif; damit, 
deß einft St. Hippolytus Gebeine mit benen des feil. Onirinus don Kom ger 
bracht worden, die Stiftung ven Ct. Pölten auch von Adalbert und Otlar aue- 
gegangen fei (Hist. fundat, kei Yes Thes. anecd. III. 3. 489, vergl. Hier. 
Bez a. a. D. 1. 739). Dies it bei ber Herrichaft ber Avaren im Lande unter 
der Enns im ber Mitte des 8. Ih. unmöglich. raft (biforifch -topographifcje 

Darftelung von St. Pölten S. 74) dentt an eine Tegernfeer Colonie in der 
Zeit Rue des Wiofen == aber feiih ohe irgend welchen Anhalt dafür. Zu 
Vaſſau fengnete man fpäter das Berhältniß ganz; das Capitel fagte 1284, daß 
= ‚Si „de corpore nostrae pataviensis ecelesiae primaeva fundatione” 
—* 

Im der Gonfirmation der Wefigungen für Biſcheſ Chriſtan (vom 993, Böhm. 
702) wird mächft Kain | bie en Otinga und bie diefes ammectirte 
Abtei Dattfee (vergl. Nettberg IL genannt. Wegen der Fälfdungen, bie 

twirfen, Dimmler a. a. 180. 

3) Derm, ba bies gem bemeift die Urt, vom 5. Oct, 977, * 
wenn e8 ausbrüdlih nur in Piligrins oncept (M. B. XXXL 1. 233, 

54, n. 4) fieht. Zehn Rönigspufen zu Lord begränben gleihgeitig einen 97 
an dem Ort, von bem man ben Namen tragen will, 
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berichten weiß, von beren energifcher und erfolgreiher Waltung an 
ihrer Stelle aber bie Urfunben ſprechen. Es giebt eine fehr merk ⸗ 
würbige von 993, bie feine Kirche und ihre Befigungen von ben 
Laften und Dienften loszählt, bie ihr aufzulegen ſich bie Herzoge 
big bahin berechtigt geglaubt hatten; einzig uno allein, was dem 
Biſchof an Rechts und Ehrenpflichten der Krone gegenüber obliegt, 
das follen er und feine Nachfolger zu erfüllen fdulbig jein, Teine 
andere Obrigkeit jemals das Hochfiift Wangsweiſe zu öffentlichen 
Leiſtungen heranziehen'). Keineswegs Äft bamit vie Exemtion bes 
letzteren vom Herzogthum ausgeſprochen; ber politifchen Einheit bes 
Stammes und Yandes, bie der Dufat darftellte, blieb es beffenun- 
geachtet eingefügt”); aber wie wir die Urlunde verftehen, ift fie 
wieber ein Zeugniß von bem Nachbrud, den bie herzogliche Gewalt 
hier Hatte; ich glaube, man erlaubt ſich micht zu viel, wenn man 
im Hinbfit auf bie verwandten Zuftände in unſeren Bisthümern 
an der Elbgrenze annimmt, daß das an ber höpmifchen und unga= 
rigen Kriegsſtraße gelegene Paffau in ven legten Menfchenaltern 
von ben Paten ber Durchzüge, bes Burgenbau's ꝛc. vorzugsweiſe 
Heimgefucht worden, daß bie Urkunde jetem Geheiß des Herzogs In 
diefen Dingen wehren und lediglich den Anſpruch auf diejenigen 
Lelſtungen feftgalten will, bie ver Köntg felber bei Kriegsfahrt und 
Einlager zu forbern hat, unb bie fi ja zum Theil in bie Formen 
ber Gaftfreundfchaft Heiden. Durch eine Urkunde von 999 warb 
dann mit Verleihung bes Markts, ber Minze, bes Zolls und jever 
fonftigen öffentlichen Obrigkeit in ber Stadt bie ein Jahrhundert 
verher begonnene Entwidelung beendet: bie Bifchöfe haben nachmals 
in biefem Diplom den Anfang ihrer Landechoheit gefehen?). 

Auch fonft finden wir Chriftian in feinem herrſchaftsbereich 
gegen jede Concurrenz fehr empfindlich. Er macht den Grafen Ar- 
no im Traungau — ben erften uns befannten Yambacher — mit 
Tauſch und Verzicht von Beſitz und Gerechtſamen zurüdtreten, auf 
die Sremsmünfter Anfprügje hat, und bie ben Infaffen ber der Mb- 
tei gehörigen, rings um fie ber gelegenen Ortſchaften zu Gute kom» 
men; aber noch ein Jahrhundert fpäter wird offizielle Klage darüber 
gerührt, daß gerade er eine Liefer Ortſchaften ber Abtei entfrembet 


*) Böhmer 705. .. ecolesia quae semper nun parvam molestlam per- 
pessa est a dueibus quasi debitam inde exigentibus servitutem . ,. ut 
nulkıs dehine dux vel alia quaclibet potens persona de endem erelesia 
vel loeis illue pertinentibus servitutem aliquo modo exigat, debitam ant 
conetam. tollere Amemmmat ab omni ducum aliarumque potentum 
personarum servitio perpetualiter immunis ... excepto qnod regio honori 
vel imperatoriae dignitati praesens provisor auique sussessores enrita- 
tiva mente iusteque impendero debent. 

2) &icid) Die nt, von 999 {j. n. 3) eeigt: propter strenuamn petitio- 
nem Henrici ducis nostri fidelis. 

») Zihmer 829... eiusdem eivitatis mercatum monetam bannım 
teloneum et totius publicae rei districtum, vergl, Budinger I. 117. 
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und aus bifchöfliher Macht darüber verfügt Babe‘). Daf bie Abtei 
Mondfee der Hoheit des Bisthums Negensburg unterworfen ift, 
fepeint ihn zu noch ftrengerer Wahrnehmung feiner Diöcefanrechte 
über dieſelbe zu beftimmen. Wir Hören, baß er einmal mit Ex- 
communication droht, wenn ber Abt nicht binnen vierzehn Tagen 
vor ihm erfchiene?). 

Auch im überalpiſchen Deutſchland zähfte noch eine Cathebrafe 
mit IHrem Sprengel zu Balern, das Bisthum Geben. Hier war — 
wahrfcheinlich nicht fange vor dem entſcheldenden Jahre 976°) — 
Albwin erhoben worben, aus einer Familie, wie wir annehmen zu 
bürfen glaubten, auf deren Ergebenheit das neue Regiment in Baiern 
und Kärnthen zu gutem Theil beruhte. Auch des neuen Biſchofs 
Treue und Hingebung wirb von Otto II. gerigmt‘) und man war 
ſomit auch an biefem Hochftift in der beften Lage, von ber großen 
Ummälzung der Epoche ben nöthigen Gewinn zu machen. Bis das 
hin hatte noch fein König der fähfifhen Dynaftie die fih auf Karl 
ben Großen zurüdfügrenben und zulegt von Arnulf und Ludwig dem 
Kine confirmtrten Immunitätsprivilegien biefes Bisthums erneuert; 
jegt geſchah bas in einer bie Tarolingifhe Formel genauer ausfühs 
enden Weife: ber Abwehr ber Königlichen Beamtung wirb bie An- 
ertennung ber bifhöflichen Voigtei in beftimmten Befugniffen Hinzus 
gefügt). Aus dem Beſitz eines der Rebellen, bie Otto auf dem 


DE m Shefftans Verhandlung mit Arnold bie Urlt,, jegt Urkbbc. bes 
& 0.2. @.Ü. nro. 51, pag. #9 und Anhang nro. 8, pag. 718. Zopogra- 
Phifihe Grlänterungen bei Permaye Beiträge zur Cöfung ber Preisfeage II. 164 ff. 
Umsd. von Krememünfter ©. 27. — Cs it meift Waldgebiet, bes ber Graf 
frei giebt „servis utendum sine tributo, feris exceptis et evulsione, liberi 
quoque censum persolverent”, einmal aud „utendum feris exveptis evel- 
lendum a finibus agrorum quantam vellent, eo tamen tenore quod nullus 
imponatur ad domos aedificandas” und aud „abnuit se novellarum quae 
in nemus facte fuissent, et que illo die arabiles et fenibiles essent.” So ⸗ 
dann Urt. Yeinrigs IV. dom 30. April 1099 (Böhm. 1959, jeit au ürwdech. 
». 2.0. d. &. II 122) vergl. Büdingen 1. 447. 
& 2 a Godehards, zuerfi Mabill. Anal. pag. 454, jet and Urfdb. o. 
d. € I 7. 
) ch Annal. Sabion. III. 524 jeht den Tod Richpers 974 ober 
Albwin wird das Erflemal in der Urt. vom Heriſt 977 (bei 
corecten Daten |. Gieiebr. Reg. Otto's IL ro, 116) erwähnt. 
9) Eiusque servitutis fidelitatem intuentes. Giefebt. 129, per fideli- 
tatem eiusdem episcopi. Bühm. 551. 

5) Die Urt. (nicht bei Böhmer, Giefebr. 129) beruft ſich auf Die Divfome Karls 
des Gr., Yudmwigs bes gFr, Yubiwige des D., Arnulfe und Yubwigs des. Belannt 
‚geworben find davon das Ludwigs des Deutſchen, (Böhm. Car. 753), das Niemanden, 
umb das Yutwigs bes 8. (1225), das Ludivig d. Fr. und Arnulf als Vorgänger ans 
sieht. Die unjrige fügt dem leyteren nad) defensione pas: mundiburdio, nach Judex 
Publicus da comes aut exactor sive decanus seu centenarius hing: fie erläu- 
tert Das injuste distringendos: ad vectigalia sive au aliud aliqued servitium 
sine jussu Episcopi in). distr. uud fpaltct aubüdh ein: nec ullus iudex publicus 
‚comes aut exactor sive decanus ad suum placitum, servos ipsius praedictae 
ecclesise iure aliguo modo constringat, sed siquid super illos emendan- 
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Blutgerüſt fterben Meß, ging der Hof Ribniza — Reifnig um Wör- 
ther See — auf das Blsthum über: im Eingang ber Urkunde wird 
mit ungewöhnlicher Deutlichteit das Princip biefes Herrfcherhaufes, 
bie Macht im Reiche von ben wiberfpenftigen Großen an die geift- 
lichen Sige zu bringen, befunbet'). Hof und Gaftell Villach hatte 
einem ber beiven Heinriche, die fo bald Hinter einander bes Herzog: 
thums Kärnthens entfekt worben waren, gehört und ſcheint zu er- 
Heblichen Feiftungen und Abgiften der in feiner Ambacht gefeffenen 
-reifigen Dienftmannen berechtigt gewefen zu fein?); jet warb bier 
fer wichtige Befig für bie Lebenszeit des Kaifers dem Albwin zu 
Lehen gereicht. Auf der fo gewonnenen Grundlage arbeitet nun 
der Biſchof die nahezu breißig Jahre, die ihm im dieſer Wal 
tung gegönnt waren, rüftig fort. Im feinem Saalbuch, vor wel- 
em e8 hier überhaupt feine zufammenhängenden Aufzeichnungen 
diefer Art gab, fehen wir ihn bemüht, das, was er feiner Ca- 
tHebrale aus eigenem Erbe barbringt, in ſoicher Fülle und Abrun- 
bung, wie nur immer möglich, berzuftellen. Hierauf verftärkt man 
ſich in nächſter Nähe, im Thal des Cifat, burh Tauſch“); an ter 
Etſch, unterhalb Meran, erlangt man Weinberge‘); im Yufterthal 
macht man mehrere einander ergänzende Erwerbungen um Gais, 
&t. Georgen und Bruneden, bie eine mit wirffichem Kauf, eine 
auch noch durch Schenkung Seitens des rückgelehrten Herzogs Hein 
rich des Jüngeren und feiner Gemahlin‘). Aber man greift auch 
weiter hinaus: jener Graf Otto, ven man ben Ahnen bes Haufes 
Andechs zuzähfen mag, fehenft dem Hochftift Grunbbefig zu Vomp 
im Unterinnthal, Schwaz gegenüber; Taufch bringt das Gut zu 
Tlinsbach bei Kufftein Herbei. Nicht fo entfernt von dem eigenen 
Mittelpunkt, aber immer doch jenſeits des Brenners, zu Matreh 
an ber Si, Kat bwin einen abeligen Dienftmann‘). Auch ein 
Aemanne kommt wohl herbei, bei dem Biſchof Dienfte zu nehmen 


dum sit advocatus praedicti episcopi et sucessorum eis emendet et ipse 
vadia pereipiat (gute Grginzung zu ber &. 55 n. 2 angef. st), et res 
ipsius sanetao eeclesine omnes in nostro mundiburdio ct banno sieut et 
antecessorum nostrorum imperatorum sive regum constiterant omni modo 
‚eonsistant, 

1) ©. &.59 n. 3. eredimus . . nostrae saluti in presenti et in futuro 
magnum esse subsidium, si venerabilium loca sanetorum Dei pio affeein 
impiorum Deo nobisque adversantium praediis decreverimus ditari; cum- 
que ab ipsis imperialis maiestas non potest assequi temporalem tranquilli- 
tatem, non dubitamus meritis ac precibus Sanetorum seinpiternau nos 
Posse consequi felicitatem. 

2) @ötın. 551... ut eam possideat et teneat et omne tributum et 
servitium, quod Heinrico ad eandem curtem ex beneficio militum suorum 
persolvebatur, praenominsto episcopo deinceps ex integro persolvatur. 

3) Ref 10. 648 nro, 11. Taufe mit Biihof Cticho von Augsburg, 

Reſch a. a. O. nro. 46. 

5) Nro. 27. 28. 57. 12. 

®) Nro. 25, 31, 60. vergl. Sinnacher Säben und Brigen I. 34, 72, 74. 
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unb bamit ein Lehen zu erwerben‘). Nicht ohne Ruf Können auch 
an biefer abgelegenen Stätte die Anftalten für bie Vorbereitung auf 
den geiftlihen Stand gewefen fein; wir begegnen eines Edel⸗ 
mannes Rind, beffen fechsjähriger unleugbar biefem Bived gemwid- 
meter Aufenthalt bier Seitens des Vaters mit zwei Bauerhöfen 
aufgerwogen wirb?). 

Das für das Hochftift bedeutendſte Ereigniß diefer Zeit aber 
iſt unfehlbar bie Verlegung bes bifchöflichen Sitzes von Geben in 
daß etwa zwei Meilen norbwärts, an bemfelben Ufer bes Eiſak ge- 
legene Briren. An biefer Veränderung mochte bie ſchon an fo 
mancher Stelle bemerfbare Neigung ter Zeit, fih wohnlicher eimu- 
richten, ihren Antheil haben; denn Seben lag auf fteilem Berg. 
fegel, unbequem genug für eine geiftfiche Refivenz und gegen einen 
friegerifchen Angriff, wie das Unternehmen eines vebeltfchen Vaſſal ⸗ 
ten eben in Albwins Tagen gezeigt Hatte’), doch ohne Sicherheit. Dann 
tann Sebens Lage gerade an der fühlichen Grenze bes Sprengels‘) 


3) ap zu fogenbem intereffenten af Anlıh gest (Reid 0. a. D» 100 
nro. 62) Noverint omnes, qualiter quidam advena Alamannıs nomine 
Hupold in episcopatum Sapionensis Eeclesise usque venit ibiqno ab 
episcopo, qui ipei ecclesise praeerat, beneficium seryitio promeruit, qui 
ancllam ipsius ecclesise uxorem acceplt et ex ea filium genuit, quorim 
amore captus eins mancipia in eundem episcopatum adduxit ex Alaman- 
nia insuper et praedium acquisivit — cumque idem senio et morbo Ins- 
sus deficeret, praefata mancipia et praedium culdam nobili viro n. Rih- 
heri tradidit eo tenore: ei ante proximum natale domini obiret, ut eius 
filio ecelesise servo in facultatem et proprietatem porferret; quo facto 
non, post, kogam ferıpus ide Hupold ante natale domlal mörte prae- 
ventus, deinde idem Rihheri in praesentia Albvvini beatae memorise 
episeopi memorato Hupoldi filio ecelesiae serve Idem praedium et eadem 
maneipia in marus eius tradita firme absque omni contradietione tradi- 
dit potestative tenendum et quiequid inde placuerit faciendum. 

2) Nro. 42. tradidit Ragiei quidam nobilis duss sclavaniscas colo- 
nias suae proprietatis castello Stein adiscentes in manus Albyvini cpi 
copi et advocati sui Isaac firmiter sili et evelesise suae perpetualiter 
tenendum pro curatura filii sui eulusdam clericelli uniusgue ministerislis 
huie subservientis integre ad sex annos, eoque tenore, si puer ante sta- 
turum tempus obierit, ut in potestate it episcopi easdem colonias cum 
censu adpretiato digne reddendas; computatio curaturae quae debet 
flio Ragieinis dari per aingulos annon XV. modii sigalinis ot I. modii 
frumenti XL. situlae cerevisiae et XII. situlae vini XII friskingi, XL. 
casei, duo modii milii, unus modius loguminis. 

Nro. 15. notum sit qualiter quidam nobilis vir nomine Uvago 
(ein Dann biefes Namens fommt wieberbalt als Boigt bes Bilchofs ober des 
Capiele vor num. 13. 19) in quadam dissensione episcopalis sedis urbem 
quae dieitur Sabienna contra suum proprium dominum episcopum Alb- 
vvinum incitatu cuiusdam Ratpotonis defendendam ingressus est, pro 
enius delieti emendatione animaeque suse remedio tradidit ad sanctum 
Cassianum etc, ete. 

© Der am Sübfuß des Berges vorbeifliehenbe Tinnebad) machte hier — 
au iechten Ufer des Cifat — bie Orenze: am finfen geht fle weiter hinab, und 
auf biefe Seite bezieht ſih bie ans der Mitte bes IL. Ih. Rammende Greiz 
beridtigung (nro. 72. Reſch III. 700) mit dem Biethum Trient. 
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nicht ohne Einfluß auf den Entſchluß geweſen fein: und man rüdte 
in ber That mit diefem Schritt aufwärts den beutfchen und bairi— 
ſchen Intereffen wieder etwas näher. Hat doch dort zu Briren nach: 
mals bie Tradition entftehen fönnen, daß mit biefer Verlegung des 
Sites erft die Löäſung bee Bisthums von Aquileja und fein Anfchluß 
am Salzburg erfolgt fei')! Gewiß umichtig: denn wir willen, daß 
die Bifchöfe von Seben feit ben Tagen Taffile's in Rath und Har- 
nf der balrifhen Gemeinfhaft angehört Haben?), aber barum 
nicht minder charafterijtifch. 

Nicht ohne Schwierigfeit ift die Frage nach der Zeit dieſer 
Veränderung. In Brixen jelbft, wo es ausführliche hiftorifche Aufs 
zeichnungen nicht gab, war man nachmals barüber fo im Unklaren, 
daß bie, freilich früßeftens aus dem 1ten, vielleicht erft aus dem 
15ten Jahrhundert ftanmenden Akten von St. Ingenuin‘) dem Alb» 
win bie Verlegung des Stuhls zufchrieben‘), während ein ebenfalls 
der zweiten Hälfte des Mittelalters angehöriger Cataleg fie erft 
durch ven auch fonft wohlvertienten Bifhef Partvih, den Zeit: 
genoffen Conrads U. im Jahr 1038 geſchehen läßt'). Nicht von 
weſentlichem Einfluß ift die Angabe der Iegteren Quelle, danach Bi- 
ſchof Heriward, der zweite Nachfolger Albwins, dem man etwa die 
Safe furz vor und kurz nach 1020 geben Fann‘), mit dem Bau ber 
Mauer in Brigen begonnen habe; fein Thun könnte eben fo gut Vor⸗ 
bereitung auf den Umzug, als Joige veffelben gewefen fein. Auch 
aus der Art, wie bie Biſchöfe urkundlich genannt werden, Taffen 
ſich noch feine fiheren Refultate gewinnen. Deun allerdings. heißt 
Albwin der Regel nach in den Dipfomen ver Kaifer und in feinem 
Saalbuch neh Biſchof von Seben; auch fein Nachfolger Adalbero 
wird noch 1011 von Heinrich IL fo genannt”), und erft feit ver 
Urkunde von 1020 für Heriward feheint fi der Titel „von Brigen" 
bei der faiferfichen Kanzlei dauernd einzuführen”). Aber anberer- 


1) Refg) II. 456. 

2) Meffenbund der bairiſchen Bi und Aebte (76 ) bei Walter 
Corp. jur. gorm. 1. 294; Bay &o's IIL. Schreiben au die baitiicheu Bijchöfe vom 
11. %prif 800 (Jafie 1912); Vifchof Zadparias Zall in der Magyarınjdladt von 907. 

3) Rei IN. under 1. 144. 

“) Acta 8. Ingenuini e. 29 bei Weld II. 439 

9) Wie man aus Aentin Ausg. von Cine &. 649 nud Hmb I, 29 
ficht, die ihm unabbängig von einander Gemußt baben (bei Iepterem and Cinfluil 
der anderen Nachricht). Simmacders Mittheilung darans IL. 205 enthält die An 
gabe micht direct 

®) Ex tritt in ber Url. vom 24. April 1020, Böhm. 1197 auf, und ſoll 
mach dem Catalog flinf Jahre regiert haben, 

”)S. bie Mitt, 129; Möhm. 651; f. bau die Meberfhrift bes 
Saalbuches a. 2. D.C. 64T, bie Notiz ans bemf. hier &. GL n. 1; bayır nv. 
20, 64; nro. 7I fon aus ber Zeit Heinrichs IL; die Lett. Hcinr. II.' von 1002: 
Böhm. 914, 920; von 1004, Bähm. 950; von 1011, Böhm. 1070. 

s) Bötm. 1197 (auch Sinnacher U. Konrad II. von ‚ Bm, 
1326; Seinrich LIL von 1040, nro. 1458, 1459; in der von 1023, nro. 1335 
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ſeits wird bereits Biſchef Richrert im Jahr 967 in einem Diplom 
Oito’6 II. „non Briren" genamnt und hat ſicherlich hier, in her 
beftgelegenen Stabt feines Hodfftifts, ben jungen König als Gaft 
geiehen ); 977 erhält Albwin vom Kalſer ben Namen „von Seben 
unb Brigen“ unb einmal, gerabe bei einem Gefchäfts des Dir 
ſchofs mit einer feiner Schweitern heißt die Kirche lediglich von 
Beiren’). 

Näher kommt man ver Sche, wenn man auf den Gebrauch 
achtet, der von den Namen ber Heiligen in ten Urfunben gemacht 
wird. Während nemlich jene jrühe Gründung bes Bisthums zu 
Sehen durchaus in eisalpinifchen Motiven beruht und an ven in 
dunkle römiſche Erinnerungen fich verlierenden Namen von St. Caſſian 
genüpft ift’), paßt es fehr mohl zu ber meuen NMefivenz, taß fie 
durch ein Gefchent ber deutſchen Krone dem Hochſtiſt zu Theil ge- 
worden. Briren hatte zur Morgengabe Outa's, der Gemahlin Ars 
nulfs, gehört und war dann ven Ludwig bem Kind dem Bistum 
verliehen worden‘). Die Kirche, die ſich hier erhob, warb St. In— 
genuin, dem Mann des zweiten bebeutenven, den longobardiſchen 
Zeiten angehörigen, obwol aud noch vielfah in Sage netauchten 
Andentene, das dies Hochſtift aufzumeifen hatte, geminmet‘). Die 
Baraliele ging fo weit, daß, da bie Calhedrole wohl als „St. Ste- 
phan und St. Caſſian“ bezeichnet wird, von der Brirener Kirche 
als von „St. Stephan und Gt. Ingenuin"*) bie Rebe ift. Un 
der letzteren nimmt man bald ein Collegium von Klerikern unter 
einem Propſte wahr”): ja irren wir nicht, fo hat ſich das Kapitel, 
für das man auf dem Berge von Seben feinen Raum Haben mochte, 
von Anfang her an bem zweiten Sit des Hochſtifts entwidelt, und 


if des eiusdem eoeleniae episcopus mit Beziehung auf Sehen fihtich une 
Betpaß gefat, ve fe auelichlic son dem borigen Derienmänfer hnbe, 
’) Böhm. 412, 


3) Girfebr. n. 116. Reſch a. a. O. 676, nro, 40, Ecclesiae cui praetuit 
in loes Prixina perpetualiter possidendum. 

?) Begl. Simmager I. 88 ff. 

+) 13. Sept. MI. Böfm, Carıl, 1182. 

3 — in ber Urt, Gefebr. 116 sanctae Prixinensi ecelesine in ho- 
more beati Ingenuini Martyris constructae, fpeciell für Ct. Ingenuins Kirche 
hatte auch Ausin bier inet Bitte gethan; Rei nro. 38 umb wieber nro. 48 
madht Einer pro remedio animae jeher Gattin quae in loco Prixina sepul- 
turae tradita ent, bie Schenhung ad altare 8. Ingen 

9) "Zemeo iM der m. 4 angefärten Uc.; Dies in ber Schentung des 
Grafen Rapoto unter Bilchef Kippe. Net III. 522; Dagegen iR Et. Yo- 
zum mb St. Caffian (ebendaf. 690 nro, 61) mir eine vorübergehende Com- 

dina 

7) Nro. 47 ad altare 8. Ingenuini loco Prixine in manus Guotonis 
Diaconi et Advocati sui Uvsgonis fratribus illic Deo militantibus; nro. 19 
in altare 8, Ingenuini et in manus Uvagonis et Gotonis diaconi, quorum 
zum — alter vero praepositus fuit fratrum ibidem Christo fa- 
mulantium, 
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dann, daß wir fo fagen, aud bie Gathebra bei fih aufgenommen. 
So viel iſt gewiß, daß, al® bie Vereinigung gefehehen, unb bie 
Kirche nun nach beiden Heiligen Heift, St. Ingenuin als fpecieller 
Patron des Domcapitels gilt, fein Name immer gebraucht wird, 
wenn bie befonbere Nedtsinbiviouafität des lepteren im Unterfcieb 
von dem Bisthum in Frage fommt'). — Sieht man nun darauf 
die Dofumente aus Albwins Zeit an, fo Pegegnet nur in wenigen, 
meift nachweisbar ber erften Hälfte feiner Regierung angehörtgen”) 
St. Gaffians Name allein; bie weit große Mehrzahl fpricht von 
&t. Ingenuins „Altar" oder „Rirce"?) und e8 giebt bereits eine 
Reihe Fälle, wo beide Heilige verbunden erfcheinen‘); ja, e8 wird, 
zum beutlichen Zeichen, daß die Verlegung ſchon erfolgt fein muß, 
von ber Congregation der an ber Kirche von St. Caffian und St. 
Ingenuin dienenden Brüder geſprochen, und berfelbe Mann, dem 
wir eben als Haupt der Genoſſenſchaft von St. Ingenuin begegnet 
find, ift als ihr Vorftand erkennbar‘), Dazu kommt — was mehr 
bebeutet al8 jebe Nennung durch Dritte — daß Adalbero gleich in ben 
erften Zeiten feines Regiments bei jenem hochwichtigen Frankfurter 
Act von 1007°) fich felber als „Bifhof von Brizen“ unterzeichnet. 





2) Namentlich in der Urt. von 1004, Böhm. 950, wo, während fonft das 
gange Gefdent Albin filr Lebenszeit zufäll, „euncta decimatio ad opus fra- 
trum 8. Ingenuino servientium reservata” und nach bes Biſchoſs Tod auch 
„tertia pars supradieti praedii ad usus fratrum pruprie pertinet"; alstanın 
in Bifchof Hartwichs Sanlbud) (Sinnacher U. 373) nro. 4, 5, 8, instef. uro. 7. 
Stentung des Biisofs ei „in mans Hugpoldi decani sui Archipresby- 
terique Goteschalchi scolarumque magistri Pecilini ad altare S. Inge- 
muini... in perpetuum possidendos in usum fratrum inibi Deo mili- 
tantium tradidit, eo tenore. ut donee ipse viveret, usum fruetum taneret 
et quatinus idem coenobitae absque regularis stipendii solita distrietione 
libere illis fungantur pro oblatione, ea scilicet pacti conditione, ut toto in 
primo depositionis sune anno usque ad eius terminum cottidie misea una 
ab eisdem in commune celebretur ... quod si quis vero successorum 

iniqua captus aviditate ab usu fratrum idem praedium in suam 
retraxerit utilitatem etc. etc. 

2) © in ter Urt. Ottos II. Gieſebr. 129; beim Tauſch mit Bithor 
Eticho aljo dor 987; dann eben dieſch a a, D. nro. 15 (8. 61m. 3) und 
aro. 16. 

?) Ref nro. 12, 18, 17, 18, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 45, 49, 59, 
58, 66, 68, 70 (bei bem Gefent pro remedio animae des Mbiein). Dann 
exieint in der das perfdntice Wetüirfniß des Biicofe fo unmitteltar angehen« 
ben erfeibumg bes Hofes zu Regensburg (1002, Wühm. 914) ecelesia S. In- 
genuini alt die Belcentte. 

9) Ro, 14, 27 (tab biefer Mt vom 23. Januat 993 datirt, Beftimmte 
Rech zu der Annahme, baß bie Berlegung frz derher gefchehen; eine Hand 
des 16. Ih. bemertte zu der, betreffenben Ötelle der Atten bes beil. Ingemnin, 

Ereigniß um das Jahr 94 falle a. a. ©. p. 52) 28, 46, 84, 57, 


























59, 60, 63. £ 
®) nro. 67, 69; beibemaf bie traditio in manıs Guotonis Archipres- 
byteri et advocati Wagonis. 
s) 38. IV. 795 n. 
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Und enblich wird unfer Refultat, daß Albwin das Bisthum an feine 
ihm alle folgenden Jahrhunderte gebliebene Stelle gebracht, noch 
durch bie Tradition beftätigt, danach er auch die Reliquien bes heil. 
Ingenuin von Seben nach Briren übertragen hat‘). — Nach alle 
dem warb dann feinem Namen bort eine ungemelne Verehrung 
gezollt: man erhob fein Andenken neben das jener beiden Heroen ber 
erften Lebensalter bes Hochitifts: ob er gleich niemals hellig ge- 
fprochen worben, trug man doch fein Bedenken, ihm nicht bloß in 
ber eigenen Diöcefe, fondern auch in ben Sprengeln von Trient 
und Aquilfa Aftöre oder Kirchen zu weihen?): augenfcheinfich ift 
die Gebächtnißfeier von St. Ingenuin auf feinen Todestag geftellt 
worden‘). 

Aug in dem bairiſchen Colonlalgebiet werben wir ned) einer 
ober ber anberen bebeutjam auffteebenden Gewalt begegnen. Be 
merfen wir jedoch ſchon Hier, daß ber Baiernherzog, wenn auch 
ber Drang fo vieler ftantlicher Geburten nach eigenen firftlichen 
Rechten und Ehren ihm fühlbar genug warb, fich doch durch ihre 
Anfprüche und Erfolge nicht dergeftalt in ber Summe feiner Macht 
gefährbet fah, wie feine Genoſſen durch bie verwandten Erfcheinuns 
‚gen In ben anderen deutſchen Stimmen. Dem mächtigen eigenartigen 
Wachsthum namentlich ber Außenglieder konnte freilich auch dieſer 
Dulat nicht wehren; aber feine innere Confiſtenz verhinderte hier laͤn⸗ 
ger als anderswo ihre völfige Löfung vom Ganzen. Kirhenfürft, Mark 
graf und Pfalzgraf mochten ſich auf Grund des obrigfeitlihen Dio- 
ments, das nach unb nach in immer reicherer Fülfe an fie gebieh, neben 
den Herzog erheben wollen; nach ber voltsthlimlichen Seite, danach er 
dem gerabe bei ven Balern noch über alfe jene Schöpfungen ber 
monarchiſchen und Tirchlichen Politit hinaus lebendigen und feines 
Gewichtes wohl bewußten Stammesverbande ven perfönlichen Ausdruc 
gab, Hätte feiner von biefen mit ihm auch nur wetteifern lönnen. 

Es hat in der That eine große Bebeutung, daß, während 
man in ber gefammten Sphäre bes Neichsamts nur von ben Slate 
gorien ber Königlichen Ernennung ober ber ſchon unabweisbar wer- 
benben Eröfigpfeit wußte, unfer König Im Jahre 1002 von bem 


') Acta 8. Ingennini c. 29. Ref) IL 439. 

2) Berg. Reich p. 610-613. Nicolaus von Cus berebete ſich nachmale, 
daß; Abtoin wirtfich canonifirt worben. 

3) Denn das wird es bebeuten, daß er benfelben Tobestag (5. Febr.) 
mit St. Imgenuin haben foll. — f. bie Motigen Refch a. a. D. p. 606, 614 aus 
Martyrofogien feit be 12. 39. Den feinigen fennt man umabbängig von ber heie 
mifgen Zratition aus beim Salzburger Necrofogium. M. B. XIV. 371. Ob ber 
bes Ingenuin überhaupt aufgezeichnet war? Utarb und Ado haben ihn nod) nicht. 

Ndalbero wird zuerft November 1007 (j. ©. 64 n. 6), Albwin zufeht 

„April 1004 (f. ©. 62 n. 7) genannt; zu Brigen fegte man, freifich opne rechtes 
Zeugniß baflt, feinen Tob 1006. Auch Das gehört zur Sache, bafı er fon zu 
Zeigen, Rihpert (0. a. D. ©. 524) noch zu Sehen beftattet iR. 

— Dih8. — Giefd, Helme. I. @b. 1. 5 
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Recht ber Baiern, ſich ihren Herzog zu wählen, wie von einer u 
beftrittenen und unantaftboren Sache redete‘). Und es war bies 
nicht etwa bloß eine für ben unbequemen Bewerber um biefen wich: 
gen Play in Bereltſchaft gehaltene Ausflucht: vielmehr bezeugt 
Thietmar, daß Heinrich felbft, obwohl ſchon ber Enfel in dieſer 
Neie, nicht chne ein folches Wahlerfahren zum Herzoglihen Stuhl 
gelangt war), und der Auebrud beffelben Gefchictsfchreibers über 
den ct, mit bem Heinrich wieberum im Jahr 1004 feinem Echwa- 
ger die Fahnlame von Baleen übergab‘), deutet an, daß «8 auch 
dabei an verwandten Formen nicht gefehlt hat. Kaum fünf Jahre 
im Amt, baute biefer Heinrich) von Kügelburg bei feinem Abfall 
vom Könige und ber baburd bebingten Flucht aus dem Lande auf 
das Verſprechen ber Baiern‘), binnen brei Jahren feinen anderen 
an feine Stelfe zu wählen. Auch als Konrad DL. feinem noch nicht 
zehmjährigen Thronerben bas Hergzogthum gab, entfehlug er fich bach 
des Namens der Wahl nich‘). 

Freilich ſcheint nun das alte Recht eine Zeit lang feine Kraft 
zu verlieren; ein Selbſtherrſcher, wie Heiurich M., giebt dem Stamme 
viermal — wenn auch nicht ohne alle Rückſicht auf die bei der Can⸗ 
didatur der Neichsämter fchon herfömmlichen Anfprüche, und auf die 
Vorliebe der Baiern für heimifche, den eigenen Organen bes Lan— 
des entfpringende Negierung‘), aber, wie man annehmen darf, ohne 











') Thietm. V, 8. Bawaries ab initio ducem eligendi liberam habere 
potestatem, non decere taı subito eus abiicere neuue constitutionis 
Antique ius absıu sa eorum fraugere; si volnisset exspectare, 
usque dum ipse ad has rezriones venirem, eum ci prineipum 
eorundem ac voluntate sibi libenter in hoc satisfacerem, woraus bei Aral- 
tolp nach beffen belauntr Manier wird: hos in loxe zua neo deteriorare 
volo, neo. deteriorari putiar dum vixero. Lexem habent et ducem eligendi 
potestatem ex lege tenent... male promeruerunt ut cuilibet cos absque 
iom electione eimeedam... exspectet, ut in Bavariam redeant, 
ibi si illun elegerint, eligo et laudo, si renuerint ronuo, Daß Heinrich 
fh hier auf Lex Baiuw, tit. IL cap. 1. 1. Si quis contra ducem suum 
que rex ordinaverit in provincia illa aut populus sibi elegerit aucem 
beziehen will Eichhorn D. St. u R. G. 1) lätt ſich weder behaupten noch 
durchaus iangnen Die Enwäbnmg ber derze gohaht in dieſem Teil der lex 
wäre von doppelte Jutsreffe, wern derfelte wirtlig erft aus der Zeit von Pip- 
Pins Bermunbikgaft Ranınc, 

9) IV. 18. electime et auxilio Bawariorum. 

3) VI. 3, habito regali plcito „.. cum omajum laude pracsentium. 

vi. 28. 

9 Priueipum delretu, Wei. Vita Guleh. post. 6,22; daraıs Annal. 
Saxo 1027. Aunal. Nagdeb, (Chronogr. Saxo) 1027. 98, XVI. 169; Vita 

v. 0. 200, 98. Xl. 153. Die Nacricht des A V. ed. Sisuer 
, da Stenpan von Ungarn ud feine Ba Sifela damals fülr 
it Emmerich ein Erbrect am barüichen Serzontkum geltend zu machen 
verfucht hätten, vapient hon weyen ihrer Seltjamleit Erwähnung. 

%) Denn immer war ‚Deinrid der Lühelburger, ben er bald nad) der Throns 
befteigung exhob, der Brubersjohn des Herzogs, um beffen Stelle er jeihft 1027 
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Zufaffung von Wahlformen‘) — das Haupt. Da ber erſte Mann 
feiner Gunſt geftorben, ber zweite hhm mit Ungehorfam und Untreue 
gelohnt hatte, iſt wieder fein eigener eben breijährlger Thron 
erbe den Herzoglichen Namen zu führen beftimmt. Wahrfceinlic 
im dem Wırgensfid (Juli 1054 wo man bes Anaben Gtirn zu 
Aachen mit dem Diadem geſchmüdt), tft gleich deffen jüngerer, noch 
nicht zwei Jahre alter Bruder für die Baiern als Herzog bereit. 
WUS durch den Tod biefes Kindes ber Play zum fünften Mal wäh— 
reud biefer Regierung leer geworben, fonnte man wagen, bas 
Herzogthum an eine Dame, bie Gemahlin Heinrichs IIL, zu brin- 
gen — eine für ben bamaligen Moment ber deutſchen Entwidelung 
Höchft charakteriftifche Verfügung, gleichviel ob fi, wie mir wahre 
feinticher"), no vom Todkett des Kaifers felbft ausgegangen und 


getreten war, und 1053 gab er feinem Sohn und bamit dem Dufat ben Bifchof 
Seiha von ‚Siopänt, ber pol u — 
Haserens, c. S. VII 264 von ©... factum est, ut exulante ad 
—— Chnnoms ne ducatum Balvaricum ad teınpus suseiperet Tegen. 

Eo tempore cum secundus a rege esset, rexque eum solo regni 
solio precederet) nicht anders, wie unter feinem Namen einft Egilbert von Freie 
fingen das Regiment geführt Hatte, 

1) Bon dem Lügelburger fagt ber Rönig (Urt, vom 8, Januar 1040 Negens- 
burg M, B, III. 312 nicht bei Böhmer, bo if ihre von Gfrörer, Kichengeic. 
IV. 1. 414 behauptete Unectbeit mit Nichten erwiefen, wenn aud) bei ihr, wie 
bei der nächftfolgenden — beide betrefien Warshofen — bie Daten fpiter einge» 
tragen fein mögen und baburd, eine Sollifion nit des Könige jeit dem 8. Janıtar 
vielfach begeugtem Yugsburger Aufenthalt nieht; der Kanzler und olle Sigua 
eff au: Yilgaro von Litich wird öfter Rigo genannt, fo daß das Niceni 
Laodie. opne Anftch) eui ducatum ipsius regni dedimus (detulimus). Hat 
die auf Altaicher Annalen zurüdführende Notiz Gieſebt. ©. 66) einen von dem 
Datum, mit bem fie bort erigeint (1042, dom. in quinquag.) unabhängigen 
authentifgen Kern, jo würde eine zu Bafel erfolgte Verleihung des Herzogtpuung 
Überbies darauf beuten, da die alten Nehtsiormen richt beobachtet worben find. 
Bader Gihebung Komvabs (1049) und des Tpromerben (1053) war ber König 
felsf zu Regensburg, bez. in Baiern, fonft aber heißt 8 „constituit” „tradidit” 
(Herim, Aug. 1049, 105: 

2) &o mit Gieiebr. Kaifergefh. IL. 459; denn Sicheres wiſſen wir davon 
nicht; 25 Angaben (I. 104. IL 23) Gerupen auf Micis, 

3) Per junge Konrad it gemif; eh bei Lebzeiten des. Baters geflorben: 
Necrol. Fuld. fegt jeinen Tod fhon in das Jahr AN55; darin alfo war Avcn- 
tin ficher ſolecht unterrichtet. Dat; Lambert das: Counradus filius imperatoris 
dux Baloarige obüt: zu 1056 binter ben Zob dis Kaifexs bringt, enipricht fie 
mer Weile, bergleicen Zobisjüle immer an das Ende der Jahrcsewigniffe zu 
een, und beweift nichts tayegen; was er binzufligt; Ducatum eins mp e- 
rator imperatrici dedit privato jure quoad vellet possidendumm: tan nicht 
auf einen Act des jungen Königs bejogen werden, den er it nicht der Man, 
imperator und rex fahrläfig zu wenwechjeln, mub feine Mitibeitung wilde, fo 
verflanden, aud zu Dem, was er munittilbar voier gelujt (summa tamen 
rerum et omnium quibus facto opus erat adıninistratio penes impo- 
ratricem remansit) wenig paffen. Die auf bie Mitaicher Annalen (Biefebr, 
©. 93) yuüdfügsene Not Munte, wie fie bei Brunner (cd. Leibnit, pag. 
236) unmittelbar hinter der Nachricht von Tod und Begribniß bes Raijır 
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ber bairiſche Dufat bamit zu einer Art falferlichen Witthums geivor- 
ben wäre, ober ob bie Xift der Kaiſerin-Wittwe ſich gleich mit Bes 
ginn des neuen Regiments diejen Preis anzueignen gewußt hat. 
Kaiferin Agnes hat bie Fahnlanze von Baiern mehr als fünf Jahre 
am fich behalten‘), um fie dann, rein aus perſönlichem, bald genug 
bereutem Vertrauen, wiererum einem Fremdling in die Hend zu legen. 

Dennoch war man unter hen Vaiern der alten Ordnung uns 
vergefien. As Heinrich IV. mit jenem Otto von Noreheim, den 
feine Mutter groß gemacht, zu dem Conflict auf Tod und Leben ge 
tommen, nunmehr einem Manne das Herjogthum verlieh, der zwar 
von angefehener allcbialer und amtliher Stellung in Baiern war, 
deſſen Gelangen zur erften Stelle dert aber fichtlid in den Bemeg- 
gründen fehnöter Eigenfucht bei dem Geber wie bei bem Empfänger 
wurzelte, hatte der junge König doch zu fürchten, daß dieſe aus 
ber ‚Ferne und wider Recht und Herfommen, ohne Mitwirkung der 
dairiſchen Groten erfolgte Verfügung über ven Dufat dort Wider- 
ftand hervorrufen werde, und er glaubte, wie dringend ihm auch 
in biefem Augenblit das Berbfeiben auf tem fächſiſchen Schauplag 
geboten war, fein perjünliches Erſcheinen einfegen zu müffen, um 
bie drohende Bewegung, fo gut e8 gehen wollte, zu befewichtigen?). 


fi findet: Baioaria regis matri Agneti (Mbfzreiter ed. Leibn. I. 434, no 
neutraler Augustae) propter spem prolis, qua se ferebat grav B 
bemit noch übereinfommen, Sur bei Woentin (ed, Gianer p. 672 „gab für, fe 
were fhwwanger, und befiet, fie würde nod einen Sohn geberen‘‘) gebt die Ber- 
feibung deutlich vom Sobne aus. — Der Glaube an die Schwangericaft würde 
ben Entjehtuß ertlären, aber feine Natur gegenüber ber legalen Ordnung des Reiche 
nicht verändern, Wit rüherem (äft er fich nicht vergleichen: neben Hebivig „dux” 
(Stätin 1. 459) exſcheint gleich mit dem Tode des Gemabis ein anderer Herzog; 
bie Waltung der Beatrir „dux” in Tbertotbringen (Widrici Vita S. Gerardi 
©. 21. SS. IV, 502) ift ne Gonceifien ber Krone an ein grofiee, ihr erachenes. 
Geflecht. Wurden mm die Prinzipien von Heinrichs IM. Kegirient noch am 
Sterbebett oder über das Grab bes Kifers hinaus fo aufruhterbatten, fo tann 
man bem „totum, qnod non bene acquisivit. et his qui prasenten ade- 
rant reddidit, qui autem non aderant, Lis per imperariceim et filium ut 
redderetur nominatim sollertissime disposuit” bes Berthold (1056. SS. V. 
276) micht obme Weiteres die Deutung geben, daf bamit die beirifchen Con- 
fiscationsacte rchängig geworden wär: 
1) Lamb, 1061. Imperatrix ducatum Baioariae, quem post mortem 
Counradi filii sul usque nd id tempus per se ipsam udministraverat Ottoni 
dedit; Series dueum (Böhm, Font. II. 480) vergiät Agnes imperatrix nicht, 
?) Lamb. 1071... cunctis detestartibus, quod (Well) clarissi- 
atiosimam in republien dignitatem tam focda ambi- 

tione polluisset. Noverat rex, haut satis placiturum prineipibus Baioa- 
rise quod hoe tum contra morem et ius tum ipsis inconsultis 
factum fuisnot ot proptoren iro in Baioariam oogitabat ut tumultum, 
si quis forte oriretur per se ipsum reprimeret. Sed e diverso haud nescius 
erat, si ipse longius abisset hostes ilico in Goslariam impetam facturos 
et olarissimum illud regni domieilium in einerem redneturos. Accopto 
a familiaribus suis consilio quosdam Saxoniae principes illie praesidii 
causa reliquit, et ipse sicut instituerat in Baioariam profieisci parabat .. . 
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Blid auf das Herzogthum bes welfiſchen Hauſes. 6 


Herzog Welf, der ihm damals bie Erhebung verbantte, war 
dann berufen, die Kriſis des deutſchen Königthums, die ſich nad 
den Namen von Ganofja und Forchheim nennt, zu erleben und an 
der völfigen Ummandlung bes Verhältniffes der Krone zu ber gro- 
Gen Ariftotratie entfcheibenden Antheif zu nehmen. Es ift das befte 
‚Zeichen für feine Stellung und für den Gefammterfolg dieſer Um- 
wälzung, baß er nicht bloß feinem Haufe ven thatſächlichen Anſpruch 
auf die Foridauer im Dutat Hinterlich, fondern von dem Könige 
der Nachfolge feines Sohnes darin förmlich verfichert warb‘). &o 
tam gerabe das Herzogtfum, an bem fich Uebergewicht und Eigen- 
macht des Deutſchen Königtgums alter Ordnung drei Menfchenalter 
hindurch am meiften bezeugt hatten, am entſchiedenſten auf den Weg 
der Exbligfeit. Aber wie biefer Dufat jene vielfachen Wechfel am 
eheften hatte ertragen fünnen, weil eben hier auch ber aus ber 
Fremde herbeigerufene Inhaber durch bie Macht ber Inftitution bald 
in engen Bezug zu dem Stamme und bem Lande trat — bie Ent 
fegung jenes Konrad des othringers, dem Taum vier Jahre her- 
goglicher Waltung Bier befchieven gewefen, hatte Rücwirfungen 
auf Baiern gehabt, wie der Umfturz einer heimiſchen Obrigfeit von 
alter Wurzel! — fo gab andererſeils der Stamm fein Leben noch 
nicht auf, ale das Vorftandsamt bei ihm wie zu bem Egenrechi 
einer Familie getvorden war. Zumeilen fehen wir bie Gebanfen, 
bie dem alten bairifchen Herzogthum inne gewohnt, auf bie auch 
ohnehin fo feft gegründete Stellung des welfifhen Haufes von vers 
ftärfendem Einfluß. Wie bezeichnend ift es nicht bafür, daß, als 
im Jahr 1125 bei der Wahl Lothars bie vier Hauptftämme durch 
ihre Fürften vertreten, noch einmal in voller Action erſchienen, ber 
Erzbiſchof von Salzburg und der Biſchof von Regensburg als 
Sprecher der Baiern erlären, daß fie in Abwefenheit ihres Herzogs 
keine Entſcheidung faffen könnten”). Aber in dem langen Gange 
bes welfiich-ftaufiichen Kampfes fehlt es nicht am bebeutenden Mo- 
menten, in benen fich jenes Element ber Stummesgemeinfhaft von 
bem Intereſſe der herzoglichen Dynaſtie fonbert, und feine abivei- 
Henbe Nicptung Hat doch fehr viel bazu beigetragen, dah es Leptlich 
auf dem bairifchen Boden nicht zu einer welfifchen Territorialmacht 
gelommen ift. 

Denn daran wird es in ſolchen Verhältniffen niemals fehlen, 
baß von ber Einheit im Haupte das Gefühl der Zufammengehörig- 
teit und des Gigenfebens auch an bie Gfieber fommt. Schon Otto 
der Große und Papft Johann XIII. reden wohl von ben Fürfter und 
Großen Baierns ald von einer zum Vollwort berechtigten Gemein- 


Rex in Baioariam abiit ibique compositis mediocriter, prout tum 
copia orat, rogni negooiis ad Ronum rediit, 

1) Ekkeh. a. 1098. SS. VI. 209. 

2) Narratio de electione Lotharii c. 5. SS, XII. 511. 
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haft‘). Und gewiß wird e8 auch für bie höchſte Gewalt von Gewinn 
fein, das Rechtsleben einer großen Provinz dur Organe von un« 
zweifelhaften Beruf dargeftellt zu wiflen. Wenn fie dem Lande 
und Stamme eben um ihrer fefteren Gitetung willen mehr Autono⸗ 
mie zugeftehen muß, fo wird fie anbererjeits um fo ſicherer fein, 
bet ihnen auch bie für die Zwecke des allgemeinen Regiments nd- . 
thigen Handhaben in der erwünfchten Orbnung und Bereitfchaft zu 
finden. " Die Wahrheit von Beidem und damit das Eigenthümliche 
on dem Verhältniß Baierns zur Krone bezeugt ſich recht an dem 
merfwürbigen Actenſtück von 1027. Konrad I, eben mit ber 
Pflanzung feines Sehnes in dem Dufat befhäftigt, will dem gefamm- 
ten Beſtand des Reichsgutes im Baierlande feltjtellen, um, wenn 
dergleichen von ber Krone akgefemmen, wenn namentlich reichsfreie 
Abteien anderen Gewalten untertyan geworben, bie Neftitution zu 
erwirten. Gr bedient ſich dazu ber Formen, bie dort in fo Iebens 
digem Gebraud find; auf allgemeiner Tandesverfammlung werden 
alle Grafen und gewilllürten Nichter bei ihrem dem Könige geleis 
fteten Cide angehalten, ihre Wiffenſchaft ven derartigen Perhäft: 
niffen zu befunden. Da nun aber einer der alfo berufenen Zeugen 
von einem ſoichen Fall — ver widerrechtlichen Unterwerfung ber 
Abtei Moosburg unter das Visthum Freifingen — zu wiffen glaubt, 
muß der Kaiſer doch darauf verzichten, die Sache fofort vor fein Forum 
zu ziehen, und bie Entfcheitung vielmehr zunächſt dem ordentlichen 
Richter, ber Dialftatt bed Gaus, in dem bie Abtei liegt, überlaffen”). 


%) Urt, vom 29. Mai MO (Böhm. 97) per interventum dilecti ducis 
nostri Perchtoldi aliorımque fidelium nostrorum bavariensis regionis 
prineipum episcoporum et comitum; |. oben &. 43 n. 5. 

2) Meichelt, 1.1. ‚Anno dom. inc. 1027. Ind, 11 profatus domi- 
mus Chuonradus Imperator Augustus anno regni sui tertio, imperii vero 
primo, enm accepta Imperiali benedictione de Italia cum exereitu rever- 
ieretur, in urbe Kadasponensi consedit, ubi inter cotera, quae ad im- 
per sui statum utilitatemque pertinere videbantur, placuit omnes Ba- 
Jpariene provineiae eomites et eleetos iudiees per saeramentum regale 
admonero, ut prssessiones et praedia intra eandem provinciam sita quae 
novissent ad solium «ui Imperüi jure pertinere, codem sacramento publice 
interroguti manifeste pronuntiarent. Similiter etiam de eivitatibus ad 
marchiam. in 
libertate uti debentibus cos interrogavit, 
tin sua ad interrogata sie et sic respondentibus, quidam comes Poppo 
dietus ab Imperatore admenitus dicebat, locum qui Mosabure dieitur, 
cum eunetis illo respieientibus liberam esse abbatiam ideonue legitima 
potius debere uti libertate, qua ecclesine Frisingensis sedi servire de- 
bere, nisi hoc in comitatu et in mallo publico a veridieis contradicere- 
tur seabinis. Imperator ergo hanc iudichi trauslationem et enetera nimis 
euriose animo perpendens, tandem ob amorem ac iustam petitionem au- 
pradieti venerandi praesulis Egilberti cum consilio optimatum suorum 
{aın Francorum quam istius provineiae Prineipum Adalperoni comiti, in 
enius eowitatu ipse locıs Mosabure situs est, imperiali praecepto iniunxit, 
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Man iſt wohl im Recht, in dieſem Zuſammenhang ver Hofe 
tage zu gedenlen, zu denen bie Kaiſer das batrifche Land zu beru— 
fen liebten, ſowohl wenn in den Dingen des bortigen Herzogthums 
ſelbſt wichtige Entſcheidungen zu faffen waren, als wenn es galt, 
den. Stamm zur Theilnahme an großen allgemeinen Angelegenheiten 
zu bewegen’). Aber noch näher liegt es uns, die Landiage ins 


ut in plaeito suo per legitimas indueias indieto huius rei veritatem iuxta 
legem Baioaricam diligenter apud judices inquireret, id est, utrum locus 
supradietus libera deberet esse Abbatia, an iure possessionis ad Eccle- 
siam Frisingensem deberet consistere? r 

%) Vorzugeweife aus dem 12. Yahrbundert, wo bie großen weifiih-fin- 
fihen BWedjel den Anlaß zu folgen Rerfammlungen boten, und bie Werzeiche 
niffe ber Intervenienten und Zeugen in ben Urkunden ausführfiger werben, lafr 
fen fih Notizen zuiammenbringen, die über Bedeutung und Perfonaf biejer'.Gofe 
tage einige Austunft geben. Yugeniheinlich ein Convent diefer Urt if &8, auf 
dem Lothar 1130 eine Urkunde zu Gumften von Klofter Undersborf Chuonrado 
seil. Salzburgensi Archiepiscopo, Chunone Ratisponensi, Ottone Baben- 
birgensi, Gebehardo Eystetensi, Reginmaro Pataviensi, Herimanno 
Augustensi, Heinrieo duce Bawariorum, Odelrico duce Boemiae, Engil- 
berto duce’ Carinthie, Ottone Palatins Comite, Dieboldo Marchione, 
Engilberto Marchione, Chuonrado Comite de Dachowe, Bertoldo Comite 
de Bogene et aliis quampluribus testibus ausfeltte (M, B. X. 234. vgl. 
XXIX. 1. 258; one Zag, Daher nicht bei Böhmer; doc) ohne frage echt und 
in Die erfte Hälfte des Juni gehörig. Zaffe, Lothar &. 85) — Ban Jutereffe 
if fobann der Regensburger Tag von 1138, den Konrab ILL, augenfgeinlich an 
fegte, um Heinrid) den Stofgen in feinem eigenen Herzogtum und mittefft ber 
foatöreohtlicen Wafien befielben zu Überwinden; Das bezeugen ber Brief des Kds 
mig8 an den Abt von Tegerufee, (worin bem lepteren vorgeworfen wird, daß er 
dem jüngften Reittag zu Bamberg una cum aliis prineipibus interesse nc- 
glesit, np er das Öeheih empfängt, in curia Ratisponensi obviam nobis 
venire et debitum servitii ibidem plenarie persolvere) und bie harakteriftüche 
Begegnung des Könige mit dem Grabijhef von Salzburg (vergl. Iaflt, on 
vad DL. &. 19). Die Negensburger Verfammlung von 1147 nennt Dito, von 
Frifingen (de reb, Frid, 1. 40) alerdings curia generalis; aber fie war doch 
beftimmt, Die Fehbe awilgen bem Heriog von Baiem und bem Bilder von Re 
geneburg beiqulegen, und die Baiern für den Kreuug zu gewinnen; in ben uns 
aufbepaltenen Urlunben (gwei Föniglien, Böhm. 2271, 2272, und einem Tanfche 
act Otto'8 von Freifingen: praesente ac annuente rege Chuonrado secundo 
in conspectu prineipum ao totius curise apud Ratisponam und Actum 
R. in celebri curis terminatum Meiselb. I. 2. nro. 1321) erffeinen als 
Zeugen (testes de curia im ber reif. Urt), die Biichöje von Negensburg, 
Palau, Freifingen, Eihfläbt, Bamberg, Trient, Brigen, der Herzog- Dark 
geaf, der Herzog von Kärnihen, ber Burggraf von Regensburg und fein Brus- 
ber, der Sohn des Pfalsgrafen, der Mattgraf von Wohburg, die Örafen ton 
Andechs und von Bogen, und neben biefem ausfchlichlich bairijchen Kreife dinſeim 
von Havelberg (vergl. Jafie, Conrad I. ©. 117) damals, wie man weih, in 
perfönliern Dienft des Könige, für eine Sendung nah Rom beftimmt. — 
Ganz hieber gehört ber Tag des Crptember 1153, Ött. Frising. de reb. Frid, 
IL 11... prineipes maioresque Baioarise a rege Ratisponae convocan- 
tor, sed nibil ibi de bono pacis in illa provincia propter duorum ducum 
Item terninar poerat. ‚Gin: Bofammlung beisen Art micb 1135 geil 
ten, (auf biefe bezieht ih) ter Brief Friedrich am den Ast von Tegernſee Mon. 
Beie. VI. 186), um $eincid) den Löwen in Ausführung de& vor dem Römer» 
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Auge zu falfen, die von dem Herzoge berufen und geleitet wurden, 
und in benen ſich alfo der Stamm und ber ihm vorgeorbnete 
Mann recht wie Haupt und Glieder zu einem Ganzen zufammen- 
geihloffen darſtellen. — Schen unter Taffilo begegneten wir biefer 
BVerfammlung im leidlich entwicelten Formen‘); ald hernach Baiern 
mit Ludwig dem Deutſchen wieder in fo günftige politiſche Lage ge 
kommen ift, fieht man ben Stamm, fei e& in ben Formen ber eben 
noch zum Heerbann berufenen Landsgemeinde, oder burch feine geift- 
lichen und weltlichen Vorſtände vertreten, bie Entſcheidung in wich» 
tigen Eigenthumsfragen geben oder auch am Angelegenheiten von 
politifcpem Belang Theil nehmen?). Herzog Arnulf Hält wie in ber 





zuge, zu Goslar erfolgten Eptuche (Ott. U. 11), bes noch fortbauernben Wiber- 
fpruche Heinrichs des Babentergers ungeachtet, in bas Herzogtbum einzumeifen: pro- 
‚ceres Baivariae hominio et sacramento sibi ublixantur et eives non sohum 
iuramento sed etiam, ne ullam vacillandi potestatem haberent, vadibus ob 
firmantur (Ott. 11.28). Von fo univerjalem Belang aud) der im Ceptember 1156 
im Lager vor Regensburg und dann ven dem Königethrone bort velliogene Act 
ber Ausgteihung wwifehen den beiden Wivalen wm den bairifchen Pufat, und 
bie Erhebung der Dart Oxftreih zum Herrogtbum war, (euria generalis im 
Brivil.), der Charatter der bairücben Laylatsıng madht fd beimod geltnd, 
Die Unterjeiften, namentlich der geiftlichen rien unter bem Öterreichilgen 
Privifegium, von dem Patriarhen von YAauileia un dem Eribiicei won Calg- 
burg anbebend, wellen gleiclam die batrikhe Preving im weiteften Stun dar« 
Mellen; der Fanfriere ven Yaicen, an dem e8 gerade nedh fehlt (1. Ott. I. 28 
am Ende) wird bert bejworen (Ott, IL 32). — Bei den Vorgängen von 
1180 if das Begrichnende wohl dies, daß, und mahriheinfic im Anfhluß 
an veinrichs bes Löwen eigene forderungen, ber Spruch, durch ben er des Her« 
zogthuns Baiern entfegt ward, zu Regensburg erfolgt (Annal. Pegaviens. 1180, 
88. XVI. 263 ex sententia prineipum); in eier Seitens des Biicof8 von 
Freifingen gegen Seinrich den Lünen angebrachten Mlage find die eben Zeugen, 
die das Dedt dee Wilcofs erbärten, Gegreiflih lmmtlih Baier: der Erge 
Kiicpof von Safxturg, der Viibof von Regensburg, ber Markgraf ven Iftrien, 
ber Graf von Sufzbad, der Piahigraf Otto und fein jüngerer Bruber, end« 
lid) ber Bunggraf; auch Die anderen in der failerl, Urt. — („in solempni cu- 
ria” Böhm. 2026) genannten Zeugen gehören meifi dem Lande an, — während 
gewiß wicht ohme Abficht, wie für die mene Verleihung bs fächlc—hen Dufats 
Getnhaufen, fo auch für die des bairifchen eine Stätte auferhald der tum» 
mergrengen (Altenburg) gemähft wird. — il den Aufpruh, ben bie Baiern 
machten, wenn fi in ihrer Hauptfabt der allgemeine Reichstag verlammelte, it 
das Wort beeichnend, mit dem Efkbard 1104 (vgl. Annal. Hildesh. 1104) 
den Bericht von ber Ermorbung bes Grafen Gicghard einkitet „oumque ibi- 
dem aliquamdiu moraretur, orto quodam prius murmure inter Baioari 
prineipes, eo quod Saxones vel Franci familiarius illie et bonorabilius 
guam indigenae tractarentur”. — Beiläufig bedarf bie game Arage dee alle 
gemeinen wie des provingiellen Reichstags einer grünbfichen Reoifien; denn wem 
toollten heut noch Bieffingers Collectaneen genügen? 

1) ©. oben ©. 3.n. 2; für die miatifchen Tage der tarofingifehen Zeit 
Sanftl von den Yand» md Doftagen in Baier bis zum Ende des 18. Ih. 
Neue Hiftor. Abhandi. der Kurbair. Afab. IV. (1792) ©. 406. 

2) Vergl, die intereffante Urt, von 855 (Deicetk. 1. 2, 350); Kiichef Odal. 
{Salt von Trient Hat fich gemiffer Weinberge bei Bogen, bie tem Bierpum 
Sieifingen gehören, bemägtigt... Rex Ludoviens interea ad Bipilingun 
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Unabhängigfeit bes alten Vollsherzogs mit Biſchöfen, Grafen und 
Gemeinen den Landfend‘). Die fo viel ftärfere Einwirkung ber 
Krone, bie hernach wahrnehmbar, thut diefen Tagfahrten mit Nichten 
Eintrag; in der zweiten Hälfte des zehnten Jahrhunderts feheinen 
fie erft recht zu fefter Ordnung gebiehen. bt Gozbert von Tegernfer 
freut ſich wohl, bei der nächſt bevorftehenben feinen theuren Meir 
fter, Ramwold von St. Emmeram, wieberum von Angeficht zu 
fehen?); es ift, ald wäre von einer ganz geläufigen Sache bie Rebe, 
wenn im Saalbuch Erzbiſchof Friedrichs von einem Geſchäft bemerft 
wird, daß es vor bem zu Regensburg zum Landtag verfammelten 
Großen vollzogen worben.‘) Crinnerten und nicht jene Regensbur- 
ger Reſidenzen, deren Erwerb damals Allem, was in Balern von 


(Xibfing) dies quadragesimales frequentabat; misit aciem Bajowariorum 
in Boemannos, quorum ductor Ernst Comes extitit episcopis simul co- 
mitantibus. Tum demum reversi cum rumore non minimo, ut moris est, 
confinebant ad regem. Tum autem evenit inter alis, missos regi 
‚gobardorum affisse Notingum episcopum et Pernhardum comitem si- 
mulque Odalscalei episcopi Jacobum advocatum et Williperum pro 
vineis ipsis contradicendis. Tune mediatore Rege interrogante causam 
terminandam quid legis fuisset turba tota subelamat provinciarum, 
qui vestituram prius haberet inter duo regalia testes exhibere, si ARX. 
annorum actati subiectae essent vinese ad domum S. Marie, nunquam 

in autem, ad locum Trientarum revertissent. Inito autem 
statim Domnus Anno Episcopus (von Freifingen) testes ex- 
hibuit, Quibus praesentatis Domnus Rex mandayit Ernesto Comiti ps- 
latium adire, cum quo Missi Longobardorum regis ac Odalschalei pals- 
tium inierunt, Die Zeugen werben vereibet, und fagen zu Gumflen von Freie 
fingen aus. Tune Ernst Comes regalem multitudinem vulgique 
summam interrogavit, quid iustitiae esset peragendum? omner autem 
singulatim ad ultimum simul iudieabant: aevis temporibus ad domum 
sancte Marie eas peraistere. Quod et rex definivit esse et missi inevi- 
tabili assenserunt iustieia. Dann eonvers. Bag. et Carent. c. 12.88. XI. 
13. die Enticeidung Fubwigs bes Deutfchen, mas faljburgiiches Eigentum (im 
Unterfepieb von bem · dee Priwina); gegenwärtig find der Erzbilof und bie Bir 
1&öfe von Negenshurg, Freifingen, Palau, darauf des Königs Söhne Rarkmamn 
mub Subroig, fobann Craft, &atpot (dx limitis Avariei) unb neumzehn 
anbere, wahrieintich jämmttih Grafen, Tacholf, ber barunter, vielleicht der dux 
limitis Sorabici, Actum loco publico in Reganespuro anno dom. 848 (ober 
849, f. Dümmler Sädöt, Mt. 33) alfo ein förmlier Yanbtag. Annal. Fuld, 
885: Pax in Oriente inter Arnolfo et Zventibaldo, praesentibus scilioet 
‚Baioariorum prineipibus, iusiurando oonstare videtur. 

) Anno dom. 932 regnante in Bawaria Amoldo duce, convenien- 
tibus cunctis Bawariis ad locum qui Dingelfinga dieitur in causa syno- 
dalis colloquii, episcopis videlicet et comitibus aliisque populis supra- 
dietse regionis. LL. IL. 2. 171, 

2) Peg Thes, aneod. VI. 1. cool. 121. proximo Ducis nostri colloquio, 
speramus nos praesentari conspeolui ventro. 

* 5) Rleimayım a. a. ©. ©. 193. qualiter servus n.... cum domino 
suo Fridarieo archiepiscopo quoddam concambium coram primatibus 
aynodii (ie) radaspone colentibus, in die quando vincula saneti 
Petri celebramus, feeit. 
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hervorragenbem Anfehn war, fo wünfchenswerth fehlen, daran, wie 
weit fih die Verpflichtung zum Befuch dieſer Landtage erſtreckte? 
8 ift gewiß, baß von ben Bifchöfen nicht bios bie Genoffen bes 
bairiſchen Metropolitanverbandes, fondern auch diejenigen, bie durch 
ihren Sit ober mit einem Theil ihrer Diöcefe dem Dufat zuzähl- 
ten, wie Eichftäbt und Augsburg, nachmals auch Bamberz, hier zu 
erfcheinen gehalten waren‘). — In diefem Fahrwaſſer bleibt nun 
bie Jnftitutton bis in bie wiltelsbochiſchen Zeiten?). Es hat ganz ben» 
felden Character, wenn wir Heinri, ben nahmaligen Raifer, gleich 
nachdem das Herzogtfum in ben alten Rechtsformen an ihn gebies 
ben ift, eine ſolche Tagfahrt halten ſehen“), und wenn hundertbreis 
Big Jahre fpäter Heinrich der Stolge fein ſchon wie erblich erachte- 
tes Regiment wieberum ebenfo anhebt. Won ber erften wird ung 
* mitgetheilt, daß es ſich dort um bie Beſetzung einer fünig- 
ichen Abtel gehantelt Habe, um eine Angelegenheit aljo, die doch 
fonft au ber Regel nad} zur Competenz ber Krone gehört; in bem 
zweiten Fall hat der neue Herzog den Landtag zum Schauplag und 
Organ feiner wichtigften Obforge beftimmt; er fucht Hier alle Unbill, 
bie in ber Hauptftabt ober auferhalb berfelßen vorgefommen, mit 
feiner oberrichterlichen Macht Heim; er legt die das Land zerrütten- 
den Fehden der Fürſten und Großen bei; er läßt den Landfrieden 
verkünden und jebermänniglich beſchwören ). 


) ©. oben S. 28. S. 71, n. 1; Sanftl von den Sand und Hoftagen im 
Baiern a. a. D. ©, 461 ff. 

b) reibrief ſir Regeneburg von 1230 (M. B. XXXI. 1. 542, Böh- 
mer Reg. von 1198—1254. nro. 678) Item dux, quando solempnem curiam 
habuerit in civitate Ratisponensi solito more, 

®) Vit, Godeh. prior cap. 8; e# ifl daß erfte Exeigniß der neuen Regie 
zung, daß man verfügt, den bisherigen Abt von Altaich zu ftärzen und Gobe- 
hard an bie Stelle zu bringen; omni illius provinciae dignitate consiliante 
entfcpfieft id Heinrich dazu; Primo namque — erläutert der Xutor — In Ra- 
disbona idem dux cum omnibus ciusdom provineiae primoribus generale 
super hoc colloquium habuit, 

+) Anonym. Weingart. e. 11, 1. $eß Nonnm. Guelf. pag. 23. Igi- 
tur Heinrieus, defuncto patre, ducatum eius adeptus, generalem conven- 
tum Ratisponae omnibus indixit. Quo colleoto milite adveniens, quidquid 
insolentie in eivitate sive extra circumquaque ad aures eius perlatum 
est, provida dispensatione diiudieavit; discrimina bellorum inter prinei- 
pcs scu maiores terre diu agitata compescuit, paccm füirmissimam omnibus 
annuntiavit et iuramento confirmari precepit: et sic demum accepta a 
burgensibus pecunis terrorem cunctis incutiens civitatem egreditur et 
munitiones ac villas praedonum ot proseriptorum per totam provinciam 
devastat. Wegen Leopolds bes Babenbergers Ött. Fris. chron. VII. 25. 

Schon betrachtete man aud dom allgemein beurfhen Stanbpuntte aus 
dies Panbtagemeien ala eine Gigentgümlichfeit des bairifchen Dufats. Bald nach 
ber Mitte bes 12. Jahrhunberte — denn dahin darf mum ba6 Inteinifche Dri- 
gina ber fächfichen Welthronif (vergl. Wattendad Gelhihtsg. S, 421, und 
worzügli Gieebr. Kaiferg. I. 2. Auf. ©. 789) zuridjühren — wird es von 
jenem Patt ymwien Heinrich 1. und Herzog Arnufi hergeleitet; — ber foger 
nannte Eile von Repgem (Audg. von Schoene ©. 29) jagt: da van hait de her- 
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Nach ber Art unferer Zeugniffe werben und num bon ber Wirk 
famfeit der Herzoge, fowohl auf ben Ranbtagen als außerhalb der⸗ 
felben, bie richterlichen Functionen nah Verhältniß noch am beften 
befannt. Die in ben Urkunden, gelegentlich auch bei den Gefchicht- 
ſchreibern davon überbliebenen Notizen erregen zunächſt Intereffe, 
wenn aus ihnen hervorgeht, daß man von dem orbentlichen an ber 
Malſtatt des Gaus gehegten Gericht die Berufung am den Herzog 
einlegen, bie im rafengericht ergangenen Urtheile an feinem Hof 
fchelten laſſen ann, oder daß man Beſchwerden über Höhergeftellte, 
namentlich über die Grafen, zu denen biefe in privatrechtlichen MBer- 
Häftniffen Anlaß geben, Beim Herzoge anbringt. Jenes wird ben 
Letzteren in feiner für bie Provinz oberftrichterfihen Stellung zei⸗ 
gen; dies wirb beweifen, daß von ben Auffichterechten, die ihm zur 
Steuer jeder Nechtöverweigerung und Vergewaltigung geliehen find, 
aud die Großen feine Eremtion haben. Nun fehlt e8 an Belegen 
für beiderlei Fälle ſowohl aus unferer Epoche, als wiederum aus 
dem 12ten Jahrhundert nicht. Cs find gleichfem Beifpiele für bie- 
felbe Regel, dab Biſchef Bruno, Heinrichs des Zänfers jüngerer 
Sohn, da er bei Geltendmachung feiner Anfpräce auf ein St. Em- 
meram zugehöriges Gut vor dem ordentlichen Richter unterlegen, feine 
Hoffnung auf ein unter Borfig des Herzogs — Heinrichs, des erften 
Tügelburgerd — von ben Grafen, „ben confularen Männern“ ver 
Provinz in der Pfalz zu Regeneburg zu hegendes Gericht fegt"), und 
daß ber Abt von Ebersberg, nachdem fein Bemühen, dem Kloſter 
einen lang entfrembeten Grunbbefig wieberzuverfchaffen, bei den ge 


zoge van Beieren sinen hof inde buit in den vorsten van deme lande, in 
fpäteren Hhichr. (Ausg. von Makmann, Puktif. bes Etuttg. Fiter. Vereins XLI. 
©; 290) van sineme ande. md Dana) in dr lat Rüstung ( 

bei Menten III. 74 mb bei Dafmattı a. a.D.) ex hoe igitur dux 

grincipibus terre sue imperat et eisdem ad curiam suam venire deman- 
at. Annales Palidenses haben bie Stelle nicht. 

2) Arnold. de S. Emmeram. II. 57. 88. IV. 571... in id ventum est, 
ut in loco qui dieitur Aetinga super huuscemodi re haberetur placitum 
sive iudielale colloqulum. In quo omnibus iudieibus ve) scabinionibus, qui 
in eodem comitatu erant pecunia corruptis... communi consilio ex ad- 
versaria parte inducfus aut subornatus quidam iudex nomine Otpolt, 
euius loquseitati ad tuno temporis multa committebantur a multis, neo 
seirot neo posset indicare quidqusm, quod sancti Emmerami Iaedere qui- 
ret causam... Verum ne prediotus Pruno episcopus tam probrosae con- 
füsioni sucoumbere viderefur cum suis asstipulatoribus, rogatu illius pa- 
latinus conventus est Ratisbonae habitus, quasi illie annullaretur miracu- 
lum, quod contigit. Sed longe aliter res endem exitum habuit, quando 
totum coneilium quod ibi colleetum fuit, nolens volens divinae voluntati 

arıit, Nam in aula iudiciali presidente Heinrico duce cum Chunigunda 

imperatrice sua seilicet sorore necnon subselliis a viris consularibus sive 
eomitibus uti mos aulicus poposcit assessis ... Hanc quoque sententiam 
Proposuerunt indices atque optimates... Cumque perventum esset ad lo- 
cum et tempus, in quo excusanda erat falsitas et malitis forensis iudieil 
et quasi obtinenda triumphalis palatii dignitas... 
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woöhnlichen Gerichten voieberholt gefcheitert ift, feine Sache unter 
ben beſſeren Ausſichten, welche die erften noch frieblichen Zeiten 
Heinrichs des Löwen gewähren, an den Gerichtöhof bringt, zu dem 
fid) die Fürften Baierns um biefen ifren Herzog verfammeln, und 
fie hier wirklich zu dem erwünfchten Ausgang führt‘). — Noch 
sahlreiher find bie Veifpiele des anderen Bereiche. Keinen vorneh⸗ 
meren unb bem beutfchen Intereffe wichtigeren Mann kann es um 
das Ende des 1Oten Jahrhunderts im ber oberitalifchen Welt geben, 
als den Markgrafen Tebald. Diefer war von einem ber Würbenträger 
bes welichen Martenbereiche, der feit 989 wieder zu Heimriche bes 
Zänfere Machtgebot zählt, dem Biſchof Dtbert von Verona, wegen 
widerrechtlicher Vorenthaltung jenes Riva am Garbafee, alfo im einer 
Sache, die aud) in bie Grenzen biefer Marten fiel, vergeblich wier 
berholt wor ben herzoglichen Stuhl gelaben worben; ber Herzog 
aber, der 993 in bie Mark herablam, fein Hohes Gericht?) am 


) Libellus concamb. Ebersb, n. 32 bei Defele II. 47... quoniam 
validis possessoribus area prefata tenebatur, diffieultate rei primum 
viter arctabatur (Abt Sermann); nam multis placitis inaniter 
bitis frustabatur et copiosis sumptibus impensis rebus sine profectn alio- 
quin minuebatur, siqnidem ca tempostate iustitia ot pax valde periclitabs- 
tur . .. regnante victoriorissimo Caesare Friderico auno VIL Imperüi eius 
sub Duce gloriosissimo Heinrico, qui ducatum obtinuit prineipum iudi- 
eio privato domino Henrico de Austris, qui prius extiterat Dux in Babaria, 
pax et aequitas est tandem Ecclesiae reddita, quae diu ante subverterat 
diabolica astutia; tunc velut a prineipio dominus Abbas indulto sibi tem- 














attemptare... tandem completur causa fe 
Henrico plurimorum prineipum iudicio. Die Gegenpartei wird 
durch Zeugen überwunden, empfängt Entihäbigung in Geld... et abdicatio- 
nem proprietatis ooram Duce et Prineipibus omnibus modis fecerunt 
promittentes, quod de eaetero nec ab ipsis nec » posteris auis ulla 
nasceretur contentio; tali enim lite sedata inssu Ducis et sonten- 
tia prineipum dominus Abbas super idem pracdium gloriose dedueitur. 
Am Säfuß: hulus rei testes sunt hi prineipes: Comes Ekkebertus de 
Nuinburch, Comes Otto de Stepheningen, Comes Chunradus de Rongen, 
Dominus Babo de Zollingen. Alramus de Chanbe, Ulricus de Stain u. |. w. 

2) Denn e8 ift nitgenb® gelagt, daß der Herzog bier in einem miffatifcen 
Auftrag, noch, daß ex bIo8 in feiner Eigenfhaft al Warlgraf ericheint. AS Yerzog 
Über Baiern, Rärntben und biefe Mart von Verona wird er im Eingang bezeichnet, 
al8 Herzog in ber Verhandlung angerebet; alfo umterfchreibt er fih. Das Geridt hat 
cisalpine Formen, die dazu beitragen, feine Würde zu erhiben, ben Vicarius des 
Rönige noch greilicher darin darzuftellen. Im Umftande werden ein Bifchof, viele 
rufen, ein vicecomes, viele Rigter genannt: e8 unterzeichnen nächft dem Herzog 
der Öraf bes Comitats und fech® Ricpter (biefe alfo zuiammen fieben), von denen 
fd) vier judices saeri palatüi, jwei Judices domni Imperatoris nennen; iam 
plures vioes — fagen bie Kläger — nos reclamarimus ad vos, domnus Hen- 
ricus dus, ut nobis iustitiam fsciatis de Tedaldo olim marchione et Berta 
cognata eius qui nobis malo ordine et contra legem detinere et contra- 
dicere carte ... unde et plures vices missi et cpistolae de vestra parte 
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Ufer der Etſch, in ber Halle ber biichäflichen Pfalz zu hegen, bes 
dachte fich nicht, nachdem ihm ber Fall vorgetragen und das geflif 
fentlihe Ausbleiben Tevalds auf fein Geheiß in vechtögältiger Form 
feftgeftelft werben, ten Biſchof Otbert und deſſen Voigt in ven ftreitigen 
Hof einzuwelfen, und jeben, ber fie in dieſem Beſitz ftören würbe, mit 
hoben Bußen zu bedrohen. — Abt Gozbert von Tegernjee (382—1001), 
Hält bei einem Grafen um Rüdgabe einer Hörigen und der von ihr 
geborenen Kinder, in deren Belig ſich jener mit Gewalt gefegt Kat, 
on, und droht, falls der Forderung der Abtei nicht nachgegeben werde, 
mit einer lage beim Herzog‘); Abt Berengar, ber Zeitgenoß 
Saifer Heinrichs IL, führt einem anderen rafen, von bdeffen 
Leuten fi einer an ber Habe von Tegernfeer Unterthanen ver- 
griffen Hat, zu Gemüthe, wie ehrenrührig es für ihn fein würbe, 
mern biefe Sache vor das Ohr des Herzogs gebracht werben 
foltte?). Kommt dann in ben Tagen Heintchs bes Köwen ber 
Fall vor, daß ein von Nlofter Reihersberg in aller Form Rech» 
tens durch Tauſch ermorbenes Grundſtück Seitens bes Grafen 
Berchtold von Andechs dem gleichnamigen Grafen von Bogen in ber 
Abficht, es aus deſſen Hand am das Kofter gelangen zu lafjen, über⸗ 
wieſen wird, ber Vertrauensmann aber feiner Pflicht gefehlt und das 
Gut widerrechtlich am fich behalten Hat, fo geht der Propft des Klo—⸗ 
ſters den Herzog in verfammeltem Landtage an, ven Grafen von Bogen 
zu feiner Syulbigkeit anzuhalten’); behauptet nachmals ber Sohn 


eidem lectae fuerunt sed minime eum et... ad vestrum plscitum habere 
potuistis, Unde rogo vos domnus Henricus Dux... fie bitten um bie 
Impeftitur, und madtem der Dereg „de Thedaldo marchione et Berta 
cognata sua intus forisque sese et vociferare fecisset, se minime eum et. 
eam habere potuit ad suum plaeitum” invefirt er „fuste quas sun tenebat 
manus” ben Bifchof unb beffen Boigt, et insuper misit bandum domni regi 

im mancosog auri mille, ut nullus quislibet homo eundem episc. et iudi- 
cem eius disvestire audeat. (Ugholli Ital, sacr. V. 747.) 

!) Be} Thes. anecd. VI. 1. col. 128 an einen Grafen. Ideo dolemus, 
quod famula nostra Imma cum filiis suis nobis est a vestra potestate 
iniuste rapta. Seimus enim ei legem patrum suorum haberet quod filli 
eius servi vestri essent, Illa autem perdidit legem patrum, quis in 
nostra potestate stuprata est et peperit filium, antequam legitimum ma- 
ritum aceiperet, euius rei, testes sunt omnes, qui illam eognoscunt qui 
infantem viderunt. Ideirco petimus ut nobis eandem servam 
reddi praeeipiatis, ne et vobis peccatum sit, si moram in red- 

dendo facitis, et nobis necesse non sit Domno nostro Duci de hac re 
- querimoniam facere. 

2) A. 0. D. col. 145 am ben Grafen Ubalrich: quia vos multum inho- 
noramus atque spernimus, si Domno Duci de vestris hominibus queri- 
moniam facinus. 

8 ergänzt das Bild bes Amatsredtlichen Zuſtandes, def Abt Berengar 
md, einmal dem König ſareiben muß col. 143. Domno nostro Duei conqnesti 
sumus de eisdem operibus et ille praecepit P. (dem Grafen Biligrim) ne 
sibi ea deinceps usurparet, guod nequaquam profuit, 

?) Aush bie Uebugabe an den Grafen Beriptolb von Bogen war „Ratis- 
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bes Herrn, mit bem Meichersberg ben Tauſch eingegangen war, 
daß das ganze Gefchäft fir ihm unverbindlich fei, fo Fommt es wie⸗ 
der darauf an, daß diefer Widerſacher den Verzicht auf jeden fer» 
neren Einfpruch, den man durchaus von ihm erlangen muß, an 
dem Ort, wo ber Herzog fich in alfer Fülle ald den oberften Rich- 
ter der Provinz barftellt, vor der Landtagsverfammlung, befunde'). 


pone in curis Dücis Bawarorum Henriei” auf Auttag bes Markgrafen 
Ottofar von Geier, von bem ber Juhaber, unb bes Bichofs von Bamberg, von dem 
wieberum ber Martgraf das Gut zu Peben trug, (unter Anderen fungirt and 
der Marfgraf vom Vopburg dabei ale Zeuge M. B. III. 450) gefceben; hierauf 
erfolgt die Vefhmerde bes Propfts zu Karpfpeim (in loco qui dieitur Chorp- 
heim am finfen Ufer ber Rott, Yanbger. Griesbach, wo im 9. 1161 Dux 
Bawarie Heinricus, nepos Imperatoris Lotharii convocatis Bawariae prin- 
eipibus habuit curiam triduanam); ber ©raf von Andechs macht feine Auge 
Über das Gacverhältniß, und Graf Bertptold vom Bogen erllärt ich bereit, 
dem Kofter gend in waben. Igitur prolatis in medium reliquiis ad coe- 
nobium Richerspergense pertinentibus, assurrexit ipse Dux et Principes 
illie presentes in venerationem reliquiarum ad perfieiendum ceptum ne- 
‚otium. ME Zeugen erfheinen mädt den beiben betfeifigten Grafen: Comes 

behardus Hallensis, praefeotus urbis Ratisponensis Heinricus et frater 
eius Otto, Comes Chuonradus de Ronigen, Comes Gotfridus de Rovins- 
perg, Chuno de Meglign u. f. m. 

1) Bon bem Kurpfbeimer Tage am war bat Kofler etwa fieben Jahre in 
unangefechtenem Befiy des Guts gewefen, als eben der Sohn des früheren Eigen« 
thülmers, in der Ormihteit, den Propfl Gerhoh als eifrigen Muhänger Aleyanı 
ders III. im Zerwirfnig mit Kaifer Friedtich und bem Viſchof von Bamberg, 
und in Folge dei ohne techten Schuß zu finden, feine Angriffe begann. Cr er- 
hält, da auch Heinrich der Löwe damals den Mönden, als ben Feinden feines 
Raifers, bie Hilfe verfagt, wirtficp eine Anfiudung in Yamı und Ceip, und auch 
fung von dem Kircentanm, in ben er wegen der Heimfudung des Klofters 
mit Raub und Brand gefallen war; ba er aber daun unter nichtigem Vorwand 
mit menen Anforberungen pervortritt, weiß fi) das Softer body feinen anderen 
Rath, al8 den Herzog amugeben, ber Überbiee zu Karpfpeim bie Movofatie bes 
fraglichen Grundfid® übernommen hatte; Heinrich, eben auf bem Weg nach Sache 
fen, überläfit drei feiner Geireuen bie Abnidelung des Handels — biefe fordent 
nun in dem anberaumten Termin von dem Yrätenbenten, daß; er „abnegaret 
coram prineipe et iudice provincie ot ita ultra transgredi non auderet, 
quod et ipse facturum se sub testimonio adsidentium spopondit statim 
ad adventum dueis, si voto suo sutisfacerent, An biefer legten Webingung 
zieht fid) bie Suche bin, bis der Derzog guräldgefepet ift (1176); auf wicberbule 
!e8 Audringen bes Propfies Läßt er den Gegner vorladen, et non invento, 
misso proprio nuncio precepit, oimni remota occasione, ut presentaret Se 
Ans (gu Guns). Ibi inter ipsum et Ducem Austriae habitum est valde 
celebre colloguium presentibus utriusque terre prineipibus et ıulta fre- 
quentia militum. @enaunt werden von Baiern: Marlgraf Berdtold (von Aır- 

Detpe) und fein gleichnemiger Sohn; Diactyraf Berdtelb von Boburg und fin 
Bruder Diepod, Febr, Otto, Friedrich Burggraf von Regenstucg, Graf 
Sonzeb von Veilein, raf Sriid von Wiain die dominico in media 

adragesimae auditis missarım solemniis, ante fores ceolesie fiht ber 
Sees ju Gericht. Auch der Markgraf von Steier, jegt Ottotar VAL, der 
Sohn dei, ber ai feinen fehnöherrlichen Konjens zu bem Zaufd; gegeben, if 
amefend, und erflärt fic) file bie Wehtstefkändigteit Deffen, as unter feinem 
Bater gefepehen. Die Gurfcheibung fült auf Betrieb des Pfafgrafen dahin, daf, 
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Klofter Admont Hat in derſelben Epoche von zwei Brüdern, Gra- 
fen von Abensberg, ein Gut gefauft, und ben bebungenen Preis 
vor vielen Zeugen gezahlt; als die Grafen die Webergabe verzögern, 
ift es wieber das Gefchäft des herzoglichen Landtags, den Heinrich 
der Löwe 1171 zu Moosburg Hält, fie zu Erfüllung ihrer Pflicht 
herbeizubringen; vor der Verfammlung müſſen fie den Eid leiften, 
ber ihnen alle fernere Nechtsausflucht und Einrede in Bezug auf 
dieſen Handel abſchneidet, und in Gegenwart bes Herzogs unb ber 
Stände erfolgt bie Uebergabe'). Einft Hatte Karl der Große bie 
Rechtshändel, die Biſchöfe, Achte, Grafen und Vornehme unter 
einander haben würden, ausſchließlich feinem Forum vorbehalten‘) 
und fie damit auch der Sognition des Miffus entzogen, den man 
doch fonft als feinen Stellvertreter anfehen follte?). — Daß für den 








Reichersberg mei Söfe, bie & vorber ſchon Behufs ber Ausgleichung angeboten, 
abtrete, der Anbere dagegen ben völligen Berzicpt ausfprecpe. Der Ieptere erfolgt 
nun in aller Form, and nachdem man über die Ennsbrücde gegangen, gefchieht 
im Angeficht beiber Herzoge und ber geeinten Verfammlung beiber Dutate bie 
Uebergabe jener Höfe Durch ben Propft und bie Wieberjefung bes Berzicts. (©. 
M. B. III. 426, jest auch Urfbbch. des 2. o. b. €. IL 270; M. B. IIL 

; Urtobe. de6 &. 0. b. @. 11.335; M. B. IV. 419; Urfobeh. II. 325; 
wegen ber Zeit bes Gunfer Tages no Budner IV. 280; Pig a. a. D. 316. 

3) Xergt, Bez Thes. anecd. III. 3. col. 780; Heinrieus dux 
apnd Mosburch ... indicens plurimos prineipum Bavarieorum et nobilium 
eonvocavit; wein find: Otto Palatinus et Friderieus frater eius pala- 
tinus, Comes Gebhardus de Sulzbach, Heinricus Burggravius et frater 
eius Otto Lantgravius, Fridericus Comes de Rietenbure, Arnoldus Comes 
de Dachaw, Marcbio de Voheburc et frater eius Diepoldus, Marchio En- 
gelbertus de Craibure, Theodorieus Comes de Wasserburc, Comes Con- 
radus de Valei, Siboto Comes de Valchenstein, Wolframmus Comes de 
Dornberg und viele Edle. 

Bernerkeuewerth ift ncch ein all bergogficher Actiom, ber von ber Regie: 
rung Heinrichs bes Fowen in bie mittelsbachiichen Zeit Iberreiht. (M. B, 
IK. 414); Grunbftüde, bie Beihenfteppan dur; ®ermächtniß zugefollen find, 
werben von Bermanbten bes Teflators, zufeßt von ber Mittme eineß berjelben 
im Anfprud) genommen unb ihr Befig dem Kiofer thatjächlich vorenthalten. 
Heinrich und Biarggraf Otto hatten bei ihrem Aufbruch nach Statien das judicium 
comitie im ber Sache einem Dietrich von Stievingen Überlajfen; deſſen für fie nach ⸗ 
thafig ausgefallenen Spruch will die Dame nicht annehmen — non debuisse fieri 
de heredilate, praesertin cum Dieiricus legitimus comes non fuerit, (da® 
tarofingijce de proprietate aut libertate.. . non, ... nisi semper in praesen- 
a missorum imperialium, aut in praesentia comitum), aud; bie Bemühungen 
des Bialggrafen, bem ber Herzog mn bie Sache überträgt, führen nicht zu bauerus 
dem Srieben, ber erft mit bem zu Wegeneburg, vor Herzeg Lubwig 1. Critens bes 
Pritendenten ausgefprochenen Verziept eintritt. — Bon ber Vlihvirkung bee Her- 
3068 bei ben Srafengeiöten einige Pollinger fälle Mon. Boic. X, 17. 18, 

%) Capit. Aquisgr. a. 812 c. 1 LL. L 174 ut episcopi abbates co- 
mites et potentiores qui F Al eiusam inter se habnarint ne se pacificare 
nolnerint, ad nostram iubeantur venire pracsentiam, neque illorum con- 
— diiudieetur; and; der Pfalzgraf bedurfte für dieſe Fälle beſoude · 
wen Auftray 
b) Capit. Agivgr, ‚sm. ©. 23, a. a. O. 157. quod missos nostros ad 
nostram mil 
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aummehrigen Vertreter des Königs, dem Herzog bes 1Oten, Ilten 
und 12ten Jahrhunderts‘) dieſe Schranfe nicht mehr eriftirte, Tann 
nad; Alleın, was wir vernommen, feinem Ziveifel unterliegen. 

Nicht minder wichtig ift «8 aber, den Grad ber Unterorbnung und 
Berantwortlichleit zu erfunden, in welchem ſich die Grafen dem Her- 
zoge gegenüber in Betreff ihrer eigentlichen Amtsthätigfeit befanden. 
Vielleicht ift dafür, wie der Dufat an jeder Stelle im Reiche aus- 
gehen, ob und in wie weit feine Umbilbung in eine Territorialmacht 
gelingen ſollte, Nichts von mehr Einfluß geweſen, als gerade bie 
Art, wie fih dies Verhältniß entwidelt hat. Penn nicht. überall 
lann e8 damit in gleicher Weife beftellt gewefen fein. Mit Recht 
Hat man Hundert» und aber hundertmal bie Worte wiederholt, mit 
tenen einft jene heiben fhroäßifchen Grafen das Anfinnen Herzo, 
Ernſts von ſich gewiefen haben, an feinem Aufftand gegen Konrad 
Theil zu nehmen. Bortrefilich bezeichnen fie den Moment, da 
noch alle diefe Ordnungen, höhere wie niebere, als Schöpfungen 
ber Krone gelten und es ber letzteren auch unbeftritten gebührt, bie 
Beziehungen zwifchen ihnen felber zu vegeln. Und auch die große 
Ertenntniß, daß nur die Zufammengebörigfeit mit ber höchften Ge- 
walt $reiheit und Ehre jedes Gliedes dauernd verfichert, erhält 
darin einen für bie Fommenben Jahrhunderte werthvoilen Ausbrud. 
Aber noch ein befonderes Intereffe haben fie für ihr Lokal. — Dies 
Alemannien — in dem nachmals Reihsunmittelbarfeit mehr denn in 
irgend einer anderen Region von Deutfchland als das höchfte polt- 
tifche Gut gegolten, wo ber Trieb, allein des Kaifers zu fein, die merts 
würbigften ftaatlichen Bildungen ins Leben gerufen, wo der Dufat 
verhältnißmäßig bie geringften Spuren hinterlaffen, Niemand ſich auch 
nur in befepränttem Sinn fein Erbe dünken oder von ihm nennen 
durfte — iſt es nicht in dieſem Auseinandergehen bes Herzogs und 
Jener, bie fih des Königs freie Mannen wiljen?), wie vorgebildet? 





') Gereiß filr Paieen; bed giebt es auch fähfiche Beifpiele, wie Vita 
Meinw. e. 197. (SS. XI. 152) von dem conventus prineipum bes’ Geptember 
1024, too bie Abtifin von Gejele gerwiffe dem Withum Baberborn zugehörige 
@iter in Anfpruc) nimmt, sed in praesentia Bernhardi dueis Saxoniac, 
Herimanni comitis et fliorum eius Heinrici . .. comitum quoque Ekkike 
de Aslan, Erph, Amuhungi, Thiederiei Fresoniae, Widikindi ... et alio- 
ram multorum justo iudieio conviota ab omni execatione penitus ccs- 
savit; vergl. noch Walter D. R.-Ö. 88. 179, 286. 

”2) Auf bie Namen ber Grafen Friebric) uud Anfelm geht biefe icitpifor 
tifhe Rede (Wiponis vita Chuonr. cap. 20. SS. XI. 267); man hat mit 
Grund in ihnen ten Friedrich, Grafen im Niefgan, der 1030, nmb den Anfelm, 
Grafen im Nagologau, der 1048 urfunbiich vertemmt, zu hören geglaubt; ba 
un in benfeiben Gatten 987 unb 966 derjeite Orafenname begegnet (vergl. 
Stäfin 1. 480, 544, 545), fo hätten wir es vielleicht mit Männern von heis 
mifcher Wurgel zu thun, Deren Säufer bier manden Wediel ber Herzoge über- 
tauert a habe, und bie 16 begreiffich nicht al$ Beamte bes Dulats anjeheu Iafr 
fen wollen. 
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Der Schluß wird erlaubt fein, daß, wo gerade bie meiſt entgegen- 
gefegte Polarität gewaltet, wo der Dufat feinen Namen und mit 
bemfelben einen anfehnlihen Theil feines Gebtets und fo Manches 
von feiner Machtftelfung auf das Territorium übertragen fonnte, auch 
diefer wichtige Bezug von fräß an eine anbere Anlage gehabt Hat‘). 

Nun wird e8 freilich bei ber Loderheit, in die das bairiſche 
Wefen mit dem Eintritt des neuen Herzogshauſes und bem fehnellen 
Wechſel der Häupter gerathen war, nicht Wunder nehmen, daß im 
Jahr 953 die Grafen, bie unter der Führung Herzog Heinrichs I. 
mit dem bairifchen Heerbann Otto dem Großen zugezogen waren, 
auf bie Kunde von dem Aufftand daheim ben König und dieſen ih— 
ren Herzog unter den Mauern von Mainz Im Stich liefen, und 
ver Sache ihres Stammes ihre Waffen dienſtbar zu machen eil- 
ten’). Auch das befrembet nicht, daß, als ſich Heinrich der Zän- 
ter im Jahr 984 in Baiern zeigte, einige Grafen ſich ihm enger 
verbunden fühlten”), als dem Herzog, der bei allem Anfpruch, ben 
ex fonft haben mochte, doch erit feit Jahr und Tag über fie gebot. 
Aber gerade aus ber näcften Zeit ift ung ein Dolument überblie- 
ben, das auf die Dischplin, In welcher dies rüdgefehrte ſächſiſche 
Herzogshaus bie Grafen zu halten gemeint war, ein bebeutjames 
&cht wirft. 8 ift die von dem „ehrmirbigen Herzog Heinrich und 
allen Großen, Biſchöfen wie Grafen" zu Ranshofen beſchloſſene 
Conſtitution. Ein volffommener Landtagsſchluß, wie man fieht, 
und eben danach ſchon als ein weiteres Zeugniß von ber Wirkſam⸗ 
feit des bairiſchen Landſends von Intereffe. Sodann ein Zufag zu 
dem Bairifhen Vollsrecht und auch tamit ein Beleg für bie län- 
gere Dauer des urfprünglichen Gefüge's unter biefem Stamm, der 
nicht zufällig fo viel fpäter, ald Aehnliches bei Alemannen, Franken 
und Sachen vorkommt, noch feine Geſetzgebung an jene erften Rechts⸗ 
aufjeichnungen anzufnüpfen bemüht is — Nach vem Befunde der 
Hanpfepriften nemlich®), nach dem Ort, wo bie Urfunbe entftanben 





R BER mil. 2 A L nr n. 3 in Alemannien feine Unterordnung 
»es Grafen» unter das ogsgericht finden, 
2) Widuk. III. 20. — 

3) Thietm, IV. 3. 

4) Audy der im 12. oder 13. 39. in Baiern, in ber Abſicht, das eigene 
Rechtsbuch dawnit zu ergänzen, aus ber Lex Alamannorum gemachte Auspug 
(derausgeg. von Mertel LL. IH. 172. In pacto Bawariorum quedam desunt 
que in pacto Alamannorum habentur ut sunt hec) zeigt ba$ lang dauernde 
Interefie an dem alten Boltsrecht. 

>) Wir haben dies Atenfiüc Selanntlid nur einmal vollſtäubig, in einer 
jet in Deünchen befinblicpen Hdfchr. (iturgüch-yomitetifgen Iupelts Cod. Kris. 236) 
ber Freifinger Cat$ebrafe, bie Durch bie Darin entfaltenen flaviichen, wohl für die 
Grifliche Unterweifung ber frainifchen Untert$anen bes Hochflifte befimmten Ger 
hets · und Veichtformeln das Iutereffe bee Linguiften in hohem Grade erregt hat. 
Daraus, daß die Handſcht. eine Notiz über die Schenkung von Godego an tas 
Bietgum (.oben &,50; Si n.1) mit den Cxhlußworten —* mibi perti- 

debrb. d. dijq. diche. — Hisfh. Heinz. il. Vd. a. 
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ift, nach ihrem Inhalt und Genius kann fie nur Heinrich dem Zänter 
ober ben Dahren von 995—1002 angehören; in dem letzteren Falk 
wäre fie das frühefte Zeugniß von dem Eifer, mit bem unfer Kaiſer das 
Dieb8- und Raubwefen auszurotten bemüht war, und zugleich ein 
Beweis für ben Nüdjchritt, ben die königüche Autorität In ber Zeit 
von Otto's des Dritten Römerzug bis zu feinem Tode gemacht 
Hat. Dos AMtenftücd Hat es mit dem Verfahren in Betreff flüchtiger 
Knechte und Dlägde, einer Diaterte alfo, die die Geſetzgebungen der 
Stämme und bes karolingiſchen Reichs des Defteren bejchäftigt Hatte, 
und fobann mit ber Haftung zu thun, zu ber Iemanb verpflich- 
tet iſt, wenn ein von ihm in Haus oder Schuß aufgenommener Fremd⸗ 
fing wegen Diebſtahls oder anderen Verbrechens gerichtlich verfolgt 
wird. Die Summe ver Obliegenheit befteht für ben Haus« ober 
Schugheren begreiflich darin, daß er entweder bie Buße zahlt, bie 





net” enthält, (f. den Abbrud bei Peter Köppen Sammlung ſlavoniſcher Dentmale, 
welche außerhalb Ruflande gefunden worden find. St. Petersburg 1827 &. 18) 
von ben Freifinger Bilchöien aber, wie wir wiffen, allein Abraham Cigenthümer 
jenes Hofes fein follte und die Hand biefer Notiz mit der ber Eonftitution bier 
Tefbe if, (io nach 3.8. Bernbart und Krabinger Kopitar Glagolita Clozianus pag. 
XXXIV.) hat man in beiden Gtiden Biihof Abrahams Feder erkennen wollen 
und bamit ben Sandtag Geinvich dem Zänter zugemiejen. Der Schluß if aber 
fgon deotafb nic! fihbaltig, weil, wenn aud nad) taiferliher Berfügung Go» 
dego mit Abrahams Zobe an Innichen fallen follte, bie fpäteren Bildöfe bad) 
gang unbefcpräntt darüber verfügt Haben (vergl. 3. ©. ben Bertiag Egilberte mit 
dem Bifchof won Trient Meichelbed I.1. 233); dann hat Schmeller (Mindener 
Gel. Ang. 1837 nro. 140—142) mit Recht hervorgeboben, daß mitten in bie 
Notiz über Gobego eine ‚ib zugehörige Ueberfchrift auf finniofe Weite eingefepoben 
iR uud daß dies Mihverftändnig viel eher auf einen unfunbigen Abfcpreiber, als 
auf den Bifchof Hinmweift. — Schmeller wilden tie Schritzüge nicht gehindert 
haben, bie ftaviichen Formeln famımt anderen Beftanttheifen te@ Sober in bie Zeit 
28 Biere Cllenhard (1052—1078) Himabzurilcen; doch (pricht für die Eintra- 
gung aller jener den Hauptinhalt der Hofehr. nichts angehenden Stüce in Abrahams 
‚Beit_ ober bald mach berfefben no} ber Umftand, bafı gerade ein Comcambium bier 
fes Bichofe (f. Die Rotig bei Schmeller; «8 |&eint nodp ungebrudt) tarunter Play 
gefunben bat. Yanshofen, ber Ort des Landtags, ſchon in Larolingiichen Tagen eine 
Va, ſchant gerade gegen Enbe bes 10. Ib. ein beliebter Aujentbalt de® Herzogs; 
der magpmafige König dan 996 dort Meipnachten (Vita Godeh. prior. 6. 11 
88. XL 176). Hernad) gepört 68 zum Wittyum der Raiferin Kunigunde, bie dar- 
über 1025 mit Fteiſingen compfacitirt Meichelb. I. 1. 219) und nad} deren Tod 
8 dem Hochftift zufäl. Schwertic würde mam nach 1024 dort Sanbtag gehal- 
ten Haben, umd niemale hätte wohl Heinrich, der erfte Lügelburger, das Anfebn 
gehabt, dae zur Durdfegung biejes Sclufes gehörte. — Enblidh hat eine, nad) 
gütiger Dlittbeifung bes ern Bibtiorbeters Dr. deringer entfhieden dem 
ausgehenden 10. Jahrh. angehörige Hand den Decreten Zaffilo's, nit 
denen fie ein Mfer. ber Lex. Baiuw. ergänzte (f. über den ehemals Zegernfeer 
Gober Merkel im Ardiv XI. 556), auch dieſen Landtagsſchlutz amreiben wollen, 
igeint aber bei dieſer Arbeit unterbrochen worben zu fein. Nur bie Weberfhrift 
unb bie Anfangszeilen finden ſich dort, und dann find zwei Seiten leer gelaifen. 
Herausgegeben if das Potument von Hormayı (Wiener Jahrbb. der Literatur 
®. 39. (1827. 3]. Unzegebl. &. 36) von föringer, (mit Erläuterungen; 
Vairifcpe Arnalen. Jahrg. 1835, Abth. für Baterlandstunde n. 36 — leider mir 
micht zugänglich) und von Kopitar (Glagol. Cloz. 1836 fol. p. XKXIV.) 
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der Geſchaͤdigte von dem fremden Schägling in Anſpruch nehmen 
Tann, ober baß er ben letzteren vor das Grafengericht ftellt. Da 
wirb die Veftimmung nicht Wunder nehmen, daß ber Graf felber 
die Babfung zu leiften gehalten ift, wenn er bie Sache verabfäumt 
und darüber der Frembling fid ohne Erlegung der Buße davon 
gemacht hat. Und au Das ftimmt nad Wort und Sinn ziemlich 
mit der Farolingifhen Sagung überein, daß der Graf feines Amts 
entfegt werben foll, wenn er einen unter Bann ftehenden Verbrecher 
in Schug nimmt, es abſichtlich unterläßt, denfelben vor Gericht zu 
fteffen ober ihn vort zu Unrecht vertgeibigt‘). Der bebeutfame Un- 
terfchied aber Liegt in etwas Anderem. Während Karl ver Grofe 
ausdrücklich die Competenz feiner Miſſi auf die etwa nöthig ge- 
worbene Abfegung von Voigten, Bitthumen, DVicarien und Gen- 
tenarien befchränkt, wegen eines auf ſchlechter Amteführung betrofe 
fenen Grafen aber verordnet, daß über „m Bericht erftattet, etwa 
auch, daß er nah Hof gefenbet iwerbe?), ber Krone alfo wie bie 
Ernennung’) zum Grafenamte, fo auch bie Entfegung von bemfel- 
ben unbedingt vorbehalten ift, foll in biefem bairifchen Schluß Alles 


1) Capit. de part. Sax. c. 24 LL.I.49... ei comes eum (Iatronem) 
absconderit et ad iustitiam faciendam pracsentare noluerit et ad hoc ex- 
cusare non potest, honorem suum perdat. Ranehofer Sihluß: Si comes 
forbannitum (ein ber Sprache ber Gapitularien entnommener Ausbrud — 
zu feiner Bebeutung, unb in wie fern auch ein bes Yandes Vertviefener barun- 
ter verflanben fein fan, un zu ber Gloffe meziban einer So. des Gapit, von 
809. LL. 1. 155. Grimm, Reitealterth. ©. 732, 735; zu feinem Hertommen 
aus der lex Ribuar. Mais, das alte Wedht ber faliicen Franten ©. 282.) in 
us tuitione habuerit et ad placitum ducere neglexerit vel in placito 
iniuste defenderit et si coram duco negare non poterit, neque 
us neque comitatum habcat. 
2. LL. 1. 194, de advocatis id ost ut pravi ad- 
icarü et oentenarii tolantur et talas oligantar, quales 
te onusas discornere et terminare. Et ni comes 
pravus inventusfuerit nobisnuntietur, ehenjo in dem Epcerht c. 12, 
%, 3 DD 136 mb Ansog, II. 11; bas Danbiänftengenm, das Batıye 1, 
432 zu Grunde legte (f. Perh a. a. 131 ad 7) bat: de advocatis et 
iudicibus comitum et omnibus Pahlich auctoribus tales eligantur, quales 
et seiant et velint iuste causas terminare, et ubi mali inventi füorint a 
missis nostris mittantur meliores; episcopi et abbates et Comites pravi 
veniant ad eurtem: bavom ber erfte Paffus fid) freilich mict meben der an- 
dern Yesart behaupten fann, der zweite eher beflehen mag. 

?) Deun eben die Beamtung vom Grafen abwärts warb vom Miffus un- 
ter Witwirtung des Grafen umb ver @angemeinde beftelt; |. m. 2, fobann 
Capit. a. 809, c. 11. a, a. D. p. 156 ut iudices, advocati, praepositi, cen- 
tenarii, scabinii... constituantur ad sua ministeria exercenda cum 
comite et populo, und Cap. 803, c. 3. c. a. D. p. 116. ut missi nostri 
scabinios advocatos notarios per singula loca eligant. —Unb ım 9. 1160 
lagt Kapoto von Abenberg, ber den Comitat bes Mangaus vom Bietpum 

* Warnberg u Schen trägt, baß unter anderen Medhteu, bie fid) ber Wifcpei von 
ünburg „occasione 0 duostas nal" tie male, and Lie, ogniarles 
ponere (est. 2485.) 
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davon abhängen, daß der Graf bes ihm zur Laft gelegten Miß- 
brauchs feines Amts vor dem Herzog überführt wirb, bebeuten bier 
des Herzogs Önabe und das Amt verlieren Daſſelbe. — Und Beir 
des broht dem Grafen, wenn nur die von einem Dritten gegen ihn 
erhobene Anklage begrünbet befunden wird. Wie gar, wenn fid ber 
‚Herzog felbft veranlaft fieht, Grafen oder auch Schiffen wegen ber 
eben bier genannten Amtsverbrechen unter Anklage zu ftellen und 
fie den vorſchriftsmäßigen Reinigungseid nicht Leiften fönnen? Dann 
folfen fie — fagt unfere Urkunde — eingethürmt ober bed Landes 
vertoiejen werben"), unb wir bürfen annehmen, baß ber Herzog ſich 
damit bie Vollmacht Hat geben fajjen, über feine Widerſacher auch 
tebenslängliche Haft zu verhängen?). Schwerlich fänte man ein 
ein zweites Beifpiel im Reiche, in dem die bufalen Befugniffe fe 
hoch gefteigert, bie Unterorbnung bed Grafenamts mit gleicher Strenge 
gefaßt worden. Haben auch dieſe Normen, mit denen die bairiſchen 
Grafen ihrer Herabjegung zu Rang und Wefen herzogliher Beam: 
ter gleichfam felber zugeftimmt haben, in ber Wirklichkeit nicht die 
Macht gehabt, ihren den Weg zur Erblichkeit und zu dynaſtiſcher 
Geftaltung ihres Amts zu verfperren; immer ift bies merkwürdige 
Blatt ein Fragment jener Entwidelung, in Folge deren bie welt 
chen reichsunmittelbaren Gebiete, die fih in Balern neben dem 
wittelsbachifchen Herzegtbum behauptet Haben, an Zahl, Ausdehnung 
und Eonfiftenz verhälmmigmäßig gering geblichen find. 

Es Liegt in dem Gefammtjujtande jener Zeiten, daß ber Her- 
zog mit Nichten daran denken konnte, etwa auch Kegeln zu ſchrei⸗ 
ben, bie feine Gewalt über bie geitlihen Würbenträger verftärft 
hätten, und es hängt wieder mit ber Natur unferer Quellen auf 
das Engfte zufammen, baß bie zu unferer Kunde gelangenden Eins 
zelfälle feiner Action meift ſolche find, wo er der Kirche gegen die 
weltlichen Großen zu Hülfe fommt, Dennoch dürfen wir nicht zweis 
fen, daß auch der hohe Clerus feiner Aufjicht unterworfen war 
unb bei Ausſchreitungen feinen Arm zu fühlen befommen konnte. 
Hoffte doch Venedig, daß Heinrich) der Zänfer ber Unbilf fteuern 
werbe, bie man bert in dem Verhalten tes Biſchefs von Bellune 
zu fehen glaubte; forberte doch Papft Sylveſter II. unferen nach- 


1) Quando vero dux comites aut scahinos impetierit, quod forpan- 
nitos aut fures iniuste vel in placito vel alieubi detenderit, si sacramento 
80 expurgare nequiverit, aut incareerentur aut exilio damnentur. 

> Ginmal beweift dies icben die Warallele dee exilio damnari; afedann 
beißt e8 oben ven einem scabinus, der dem Geieb über bie flüchtigen Knete 
nicht nadlebt: aut in custodiam carceris, quam diu duei placeat, includatur 
aut damnerur. 

Der ganze At athmet Etrenge, wenn man auch freilich bei dem Pıffus: 

i etiam eiusdem coadunationis distrietioni subiaceant aut exter- 
Winentur: nit mit den um das Mehl ihrer armen Spracgenofien befergten 
Slaviflen ober mit Gfrärer (Greger VII. 1. 499) an Niebermegelung, fendern 
Mur an Sandesvermeifung der Sleven zu denten bat. 
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maligen König auf, ven Patriarchen von Aquileja von feinen Feind⸗ 
feligfeiten gegen einen anderen Bifchof abſtehen zu machen‘)! An 
dem Yntheil, ben biefe beiben Herzoge ber Wieberbefehung des Klo» 
ſterweſens wibmeten, werben wir ihrer Macht in den kirchlichen 
Angelegenheiten noch inne werben. Obtwoßl die Krone für jene 
Befugniß Arnulfs des Schlimmen, die Bisthümer zu befegen, fei- 
nen Nachfolger zuließ, find doch auch bie fpäteren Herzoge nicht 
ohne Einfluß auf dies wichtige Gebiet. In u auf das Bi 
thum Regensburg, wo ihm bas Regiment Otto's IH, freilich Teinen 
Raum geben wollte, bekam berfelbe aumählig rechtliche Form; in 
dem obenerwähnten Vertrag von 1205 wird bem Herzog zugeſtan⸗ 
ten, daß er bei der Biſchofswahl wie ein anderes Glied der ber 
redhtigten Körperfcaften jugelaffen unb gehört werben foll?). Bald 
barauf ftelft man feine PBrärogative bei bem Wahlact, hier, wie zu 
Vaſſau, mit ber des Königs auf eine Linie”). Daß bie Herzoge und 
Kurfürften von Baiern bis zum Ausgang bes Reiches bie Wahlen 
aller Bairifchen Biſchöfe mit Commiffarien befgidten‘), Hat ohne 
Frage in ben Ordnungen bes Dulats feinen Ausgangspunkt. 

Nach dem Allen wird e8 erflärli fein, dag man in Baiern 
bes Herzogs in ber Litanei und zwar unmittelbar hinter dem Lönig- 
lien Haus, vor dem Diöcefanbifchof gebentt‘), und daß Herzog 


1) &. wegen be erſteren unten; wegen des anderen das Schreiben Bapfıs 
Sergius IV. an Bifcof Andreas von Barenzo vom März 1010 (Iafid 3030), 
auf) oben ©.9 n. 1. 

?) Dux in consilio familiari electionis episcopi sicut unus ex os. 
aonicis el minsteilibus reeipiendus est et audiendas. Urt. Bis, ohne 
Ta (engl, Ber egeften von 1198—1254. nro. 73) M. B. XXIX. 1. 527. 

ei, bei ber Baht des erſten Nachiolgers vor Konrad, ber — Ber 
227 — heißt «8 (Hodmart bei Defele 1. 202) .... eleo- 


Dort chori non —— ei 

tum elegit. — Bei Hermanı von 

Cui (memlih dem von Junoceng IV. ernannten Biſchof Verchtold) statim 

capitulum et civitas Pataı cum ministerialibus obedire coeperunt 

unanimiter et subesse, praedicto Rudgero episcopo contra volunta- 

tem Chunradi zeei et Ottonis ducis Bawarie penitus refutato. 
+) Sauftl. a. a. D. 4%. 

9) Im dem einen ber beiten, aus Heinrich II. Zeit herrüht enden und mahr- 
einlich zu feinem Gebrauch Beftimmten, durch ihre Eifenbeindedel berühmten Gra- 
duale (Jäd Befähreibung der Bibl. zu Bamberg Mro. 1049) in ber Sitanei ad 
missam in die sancto Pasche: Ductori pacifico salus et vita (ductor nobi- 
lissimus exereitus, agminis, christiani war ber folenne Titel des Set, f.die 
Briefe des Abis veiemar von Tegernſet Pez Thes. aneed VI.1.col. 142. 44). Be 
mertenemerth if, daß Die aus einer deeſigger Hanbfchr. Duellen und Erörterungen 
VIL 473 mitgetheilten, der Zeit des Bilchojs Mbrahem angepörigen Fikrbitten 
hie in einigen anberen Punkten: Nobilissimae proli regali, episcopo et. ounc- 

tae congregationi, omnibus iudicibus et cuncto exercitui christianorum .. 
Kama u ben Bawnberger firmen) ben Herzog micht Haben; bod) verrathen “ 
‚Oda regina” bie hier niben Rönig Otto — 0 auf) auf rabirtem 
aim zu diel Wöhängigleit von einem aus König Arnulf Zeit Rammenden 
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Leopold, ber Babenberger, in einer Urkunde von 1140 von ben 
„Bürften unferes Lanbes" fprigt') und barunter bie Biſchöfe von Re- 
gensburg und Freifingen, ven Pfalsgrafen, die Söhne des Burg- 
grafen, den Grafen von Andechs ac. begreift: Dem Dutat lommt 
8 noch beſonders zu Hülfe, daß man in ihm bie Fortfegung ber agi- 
lolfingiſchen Macht zu ſehen glaubt, und daß alfo ver Stamm feiner 
eigenen Gontinuität an dem Dafein dieſes Hauptes inne wird. 
Die beweifen das — ohne Wort und doch fo nachdrücklich — jene 
Herzogsliften, die von ven Tagen ber Fabel ohne Unterbrechung bis 
in bie wittelsbachiſchen Zeiten binabreichen, und bie Rüde von Taf- 
filo bis auf Liutpold ohne Bedenken mit den karolingifchen Königen 
ausfüllen”)! Aber auch außerhalb Baierns weiß man von der Be- 


Formular (vergl. aud) das Eorveyicde aus berfelben Epode Weibem 1. 762). — 
&s wäre ber Mihe wert zu verfolgen, wie e8 mit biefer Filrbitte in ben an 
teren Hergogthümern lebt. Wie übel es Otto der Gr. aufnahm, als man 
Hermann Bilung zu Dagdeburg fichlige Ehren erwies, bie nur dem König 
ufament, erfährt man bei Thietm. IL. 18. 

4) In presentia principum terre nostre N. B. XII. 170. — 
Die Urkunde beflitigt einen Tauic gwiſchen Kloſter Prüflingen und dem Burg- 
grafen, bei dem der Ieptere ein Gut weggab „ad ius regni Pertinens, quod — 
wie der Herzog fagt — longu retro tempore per decessionem avorum su0- 
rum et legitimam concessionem predecessorum nostrorum et nostram ad 
eum benefieiario iure pervenerat”, alfe zur Ausftattung bes Herzogsamts ge- 
hört hatte. Bei Confirmation des Gelhäjte durch Konrad DIE. (1140. Nibenberg. 
Böhm. 2208) wird hervorgehoben, bafi e8 concedente videlicet et consen- 
tiente Liutpaldo duce und wuter der Bebingung erfolgt fei, bafı der von bent 
Burggrafen eingetaufchte Grunbbefiy in ius et potestatem ducatus Bavarorum 
übergehe. Shne Zufimmung des Herzogs durfte fomit über das herzogliche 
Kammergut nicht verfügt und baffelbe folte fihtlich auch nicht verringert werben. 

#) Series ducum bei Böhm. I. 480, wo bann auf Karolus rex (den 
Diden) folgt: Amolfus dux postea Imperator, und biefem Leupoldus pri- 
mus (mit Nüdfiht auf Leopold ven Babenberger), (Der Pla, der Linioid 
bier gegeben wird und ba8 ort der Annal. Laubac. zu 907, SS. I. 54. 
Liutbaldus dux eorum [Bavarorum] eorumque comites atque epis- 
copos quam plurimos find nädft dem Zeugniß des Cont, Reg. 907 [L. dux 
oceisus est, cui filius suus Amolfus in ducatum successit] bei ber Witr- 
Digung feiner Stellung Höger anzuihlagen, al® von ben Neueren geidjehen,) Ju 
ver Ofterhofer Rebaltion deſſelben Verzeichniſſes (Rauch Seriptt. rer. Austriac. 
1. 543) wird zu ben Namen der Könige von Karl dem Gr. bis Karl bem 
Diden bemertt: provineia Bavarie a modo nulli duei sed_comitibus 
est commissa usque ad Arnolfum — zu noch deutlicherem Zeugniß, baß man 
in dem neuen Dutat das Wiedererflehen des alten fa. — Eben weil man 
dieſe Stetigteit dee Lebens, biefe Dauer im ber Bewegung um biefelben Mittel- 
punfte hat, fan e& bier nachmols einen Gelhichtichreiber geben, wie Aventin: 
in feinem anberen beutfdhen Stamm wäre in berfelben Zeit bie Entfejung eines 
holen Bertes möglich gewefen. 

Dagegen Iegen wir fein Gewicht darauf, daß in den bairifcpen Urkunden öfter 
neben dem Namen bes wegierenden Könige ber bee Herzogs genannt wirb (jo 
Meichelbed 1. 2. nro. 1030 anno 10 Reg, Ottonis, sub Duce Perchtoldo et 
Comite Adalperto), zuweilen aut ber Ieytere, von bem bes Grafen begleitet, 
aber obre den König begegnet (ebenbai. nro. 1031, anno ine. dom. 955 sub 
Duce Heinrico et comite Aribone). Dergleicen tammt auch bei anderen Stäm- 
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beutung biefes Herzogsamts; Lambert von Hersfeld, ber feine Worte 
gut zu wählen weiß, nennt es bie erlauchtefte, in ber Meinung ber 
Menfchen am höchften ftehende Würde bed Neichefiaats'). 


Als Heinrich der Zänfer im 9. 985 wiederum auf biefem 
Herzogsftuhl Plag nahm, um jenen Beinamen, ber ihm von bem 
Gebahren feiner jüngeren Tage anhaftete, in dem letzten Jahrzehend 
feiner Waltung in ven des „ürlepfertigen“, bes „Waters bes Bater- 
landes zu vermanbeln”), fiend fen ber Soßn, der nadmafige 
König und Kaiſer, neben ihm. 

Unferes Heinrich II. Mutter iſt Gifela, die Tochter Konrads 
von Burgund aus einer erften, uns fonft unbefannt gebliebenen Che 
biefes Könige’). Sie gebar den Sohn, der den Mittelpunft dieſes 


men vor; noch weniger dürfte man für bie Fortdauer dieles Gebraude anfüh- 
ven (Sanftl. a. a. D. 494), daß Erzbiſchof Konrad von Salzburg bei Wieber- 
aufbau feiner Catbebrale (11801183) auf ben Grumbftein fhrieb: Imp. Fri- 
derico Augusto et Heinrico filio eius Caesare, Ottone de Wittelspach 
inelito Bolorum duce — denn der Bauherr war kibfl ein Wittelekader. 
’) Adan. 1071. ©. oben &. 68, 0. 2. = 
3) Thietm. IV. 13. qui omne suimet delictum continuis mundavit elee- 
mosinie. Annal. Quedlinb. 995; in quo (dueatn) pro eomponenda pace ita 
ultra priores efforait, ut ab illius incolis regni Heinrieus pacificus et 
pater Patriae appellaretur. Die Ummandiung fünbigt fih f&en bamit an, 
hab er bei feinem Erfheinen in aiern im I. 9R4 nad Thielm. IV. 3. om- 
nes Bawariorum episcopos (alfo jet auch Friebrid und Piligeim) für fid) Hat. 
3) Durch Zeugniffe beglaubigt nemlid ift alein Komade Ehe mit Da- 
Ai, ber Tacter Rönig Sadmige IV, man Thranteih umb ber Oscbrga (ve. 
Constantini Vita Adalber. c. 17 SS. IV. 664; bie Genealogie SS. III. 215; 
die von 1261 bei Butkens Trophees de Brabant Preuves Pag. 2; der Brief 
im Gober won Tropeß bes Floboard SS. III. 407); aus diefer Che aber Kann 
Sifela nicht Nammen. Night alein, daß an dem chen Bejeichneten Crien, wo Kö 
ig Rubolf IIL, Bertha, Gerberga und Mathilde ale Kinder dieſer Mathilde er: 
feinen, gerade ihrer nicht gedacht wirb: aud) bie Aftersverhältniffe wolrben nit 
palfen. Die Ehe zwilden Gerberga, der Wittrve Gifelberts von Lotpringen und 
&ubwoig IV. if befanntlid) zul Ende 935 gihfoffen, Mathilte in berfelben 943 
geboren (led. zu diefem Jahr, freifich ohne Mamen, aber ganz fiher, da in ben 
Öeneologien nur zwei Töchter, Mathilve und Alberaba, erwähnt merben, hie 
feptere mach ihrer Stelle die jüngere if, unb (ploboarb 948 bie Geburt einer 
gmeiten berichte); aud werm man ih im Teittelalter auf fehr frühe Chen für» 
tier Frauen gefaßt madjen muß, fann man nicht annehmen, baß 30 Jahre ta- 
mady ihre Tochter [don Mutter geworben wire. ferner aber wilrbe Heinrich IL. 
als Urentel der Gerberga auß eimer lirlich verbotenen Che Rammen, was hen 
DVayimen des ſachſſchen Haufes und namentlich der na—hmaligen Haltung tes 
Könige Teikf dureus wideripräce; [in Angriff auf Die he Kontade, vs 
canfen wäre unter biefer Vorauafegung gerabezu finnLos (vgl. Leibnitii Annal. 
IL 831, und unten zu 1003). — So bleift uur die Annahme einer erfien Ehe 
Xonrabs, bie, ba biefer König 987 mod ein Knabe (Flod. 3. d. I.), vieleiht 
um das Jehr 950 fiele. Die The mit Mathilde jeeint nach ber freilich Tegen- 
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Buches bilden foll, am 6. Mai 973. Für das Andenken an feinen 
Geburtstag hat nemlich unfer Held felber am beften Sorge getra- 
gen; zweimal, 1007 und 1012, Bat ev ihn mit wichtigen Stufen- 
acten feiner geliebten Bamberger Stiftung begangen; Thietmar hat 
fi ben Tag, ber in feinen Jahren das erfte Feſt des Hofes war, 
wie billig im Kalender angemerft‘). Aber auch bas Geburtsjahr 
Kann feine wirklichen Schwierigfeiten machen, wenngleich die beiden 
ung davon überbliebenen Angaben ven einanber abweichen. Ein ſo— 
genanntes, in dem Coder Udalrici aufbewahrtes Epitaphium nemlich 
läßt ben Raifer im 52. Lebensjahr ſierben“); nach Thietmar’) da- 
gegen Hätte ev am 6. Mai 1012 fein fünfunbbreißigftes Jahr be- 
gonnen, alfo erft im I. 978 das Licht ber Welt erblidt. — Ob- 
wohl wir ung nun laum bafür entfcheiden möchten, baß jene Notiz 
über Alter und Regierungszeit Heinrihs wirllich auf ber erften nun 
fange verſchwundenen Grabtafel des Kaiſers zu finden gemefen ſei — 
fie ift nicht im Styl bamafiger Grabfepriften‘) und fie macht auch 


baren, aber bo) won näherer Kunde zeugenden Nabrict der Miracnla 8. Ve- 
renae (4. SS. IV. 458, ta nad ihr gerade ber Cohn fehlt und dom le- 
gitima uxor bie Rede if; ben natürlichen Sohn Konrabs lernen wir unten 
tennen) einige Zeit finberfos geblichen zu fein. Denkt man fie gegen Ende des 
fedften Iabızehends geichloffen, jo paht Die zu den Yebensverhältnitfen der Kin- 
der, der Kinigim Bertha, der Gerberga von Alemannien durdaus; König Ru- 
doif (# 1032) hätte e8 danad) auf ewa fibaig Jahre gebracht. — Anbererfeits 

. erläutert e& bie burgundiige Frage aufs Defte, und giebt Heinrich cıf ben 
vehten Play gegenüber den anderen Prätententen, daß feine Mutter nicht Hloh 
die ältefte Echwefler Rubolfö, fondern bafz fie auch älter al6 biefer, bie Erfge- 
borne in Konrabs Haufe war. — Die Vermählung Heinrid® bes Zänfere mit 
Giela ertlärt ſig auß der Verbindung, in der des Crfleren Vater mit Abelheid 
und ihrer Partei war; fie yaßt ganz gut zu dem Plan, ben bie Raiferin einmal 
gebegt haben fell, ben jungen Deriog mit ihrer eigenen Toter Emma zu der» 
— (Vita Mathild, post. 20. 88. IV. 296). 

Da man num Gifela's Mutter nicht Tennt, wird bes namentlich im äl- 
teree Zeit vielbefprochene Wort Adalbolds über Heinrich IL. c. 1. SS. IV. 684. 
ab his, qui genenlogias computare noverant, audivimus, a Karolo Magno 
ex parte patris decimam septimam, ex parte matris decimam sextam li- 
neam propagationis tenebat — nod) unfahharer, ie gern fih Ale auf 
Karl den Gr. zurüdfügrte, iM bekannt. Nad dem Zablen iM an Geſchlechtofolgen 
nit zu benfen; beber wird fchen eine förmliche Abnenrechnung dahinter fteden. 

1) Hoefer, Erhard und Micdem, Zeitfär. für Arhiotunde I. 105. 

3) Nro. 10. Eccard. corp. hist. medii aevi Il. p. 5. 

3) VI. 40, 

4) Die meift nur aus Verſen befeben, und ſelche urfunbliche Notizen über 
Lebensjahre und Tage kaum haben; an biefer bier jällt beſonders ha® „praesi- 
dente huie sedi Eberhardo pontifice anno 17" auf; daher glaube ih, ba 
bie Berfe, die Ubeleich 10, 11 mitipeit, wietfich auf Heinrichs und Kunigundens 
Gräbern zu lefen waren, und bafı er fie entiweber mit jener anber&mober fam- 
menden Aufzeichnung verband, ober, wa® wohrfcheinticher, fie an der Stelle, baher 
ex fie entnabm, {don mit berfefben verbunden fand; benn er felöft, ber 1147 
geforben it (Neerol, $. Mich. Bamb. zum 3. Januar. Giebenter Bericht bes 
difor. Bereind für Cberfranfen &. 90) Hat die beim Brande von 1081 unter« 
gegangenen Grabtofeln wohl faum mit eigenen Augen gefehen. 
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den Fehler, Heinrich im 24. Jahr feines Negiments fterben zu laſ— 
fen — fo lann man doch nicht zweifeln, daß fie von einer gewiß 
bald nad Heinrichs Tode bei der Bamberger Cathedrale gemachten 
Aufzeichnung ftammt, die ſchon von Effeharb von Aura benutzt 
warb’). Unb geiichtige Grünbe Beftimmen ums ihr zu folgen; 
einmal glauben wir oben erfahren zu haben, daß im Jahr 976 aud 
Heinrich des Zänfers jüngerer Sohn, Bruno, ſchon geboren war”); 
bann finden wir ben Herzog im Sommer 977 — in der Zeit vom 
Juft bis zum September — in bem Unternehmen, won Böhmen, 
feiner Zufludhtsftätte nach der Niederlage bes vorigen Jahres, 
ber Paffau zu überrumpeln und Otto I, noch einmal auf Leben 
und Tod zu befümpfen; ſchwerlich ift damals bie Gemahlin bei ihm 
gewefen?); enblic wirb, unferes Heinrich ganzes Thum angefegen, 
von zwei Angaben über fein Alter immer bie höhere bie größere 
Waprfcheinlichkeit für ſich haben. So bleibt nichts übrig, als Thiet- 
mar Hier eines Gebädjtniße, vielleicht auch nur eines Schreikfehlers‘) 
zu zeihen. 

Gleichſam in den erften Tag bes Neugebornen fällt bie Tobes- 
ftunbe Otto's bes Großen; von ben Stürmen, bie mit ber Exrhe- 
bung bes Vaters gegen Otto II. über das Haus kamen, können feine 
Kinber- und Knabenjagre nicht unberührt geblieben fein. Bern er 
nachmals in einer Urkunde ber väterlichen Liebe und Pilege gedenlt, bie 
er einft in Bifchef Abrafams Haus gefunden‘), fo Tann ſich das eben 
nur auf eine Zeit beziehen, wo er ver Wohlthaien aus St. Eorbinians 
Gut dringend bedurfte. Wie leicht erklärt es ſich, daß ber biefer 


1) Er entmimmt ihr das Wort über Xunigunde ;mater pauperum dives " 
ipsa divitem migravit ad Christum” Ohren. 1039, unb wieberholt aud, bau 
ehler, das 24. Jahr, ja er if durc} benfelken vielleicht derleitet worden, Hein“ 
vihe Regierungsantritt 1001 zu feßen. — Darin beruht aud) mein Reht, dem 
mit Grund fo übel berlictigten Eeccrd ſchen Drud de Udalrid gegenüber, jenen 
Zertpum fegon Bei bem Berfaffer ber Notiz zu fugen; mit einem zweiten, ber bei ipr 
begegnet — Ind. 5 fiir 1024 (Matt 7) — wage ich e® beahalb nicht. Aus Eile: 
hard erft find 1001, daß 59. Febens: und des 24. Regierungejaht in Abalberts 
Tite 1 und 35 übergegangen, Dem Berf. ver Vita Meinworci paft e8 reht 
au, daß er bei Herübernahme ber Gtelle (c. 193) fein beffereg Ziffen zeigen 
wollte, aber zu regni 22 imp. 10 Im. 

2) Url. vom 22. Zufi 976. Böhm. 513. oben S. 56, n. 4. 

3) Bergl, Zimgibl, Beiträge zur Geih. Heinrichs des Beiligen Hifer. 
Abhanbl, der Kairifgen Aabemie 1807. ©. 341 ff. — nur bafı er durd) einen 
— sul 972 Tammt; ben Gicht, in Renee Sahräk. I. 1. 


4 XXXV. flatt XXXX. So Giefebr. Raifergeih. I. 542. 

%) Url. vom 10. Mai 1007 (Böhm. 994) pro indulgentia bonae me- 
moriae Abrahae episcopi, in cuius laribus, eis quae sanctae Mariae sanc- 
tique Corbiniani erant bonis pleniter (bemn fo if mit Meicelbed I. 1. 206 
ftatt_bes pariter in bem entfegfigen Drud bei dund und wiederum M. B. 
ar 1. 280 zu lefen) utentes, paterno lenimine nutriebamur; vergl. oben 
©.50,0.4 
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Familie fo eng verbündete Mann in dem Augenblick, da ber Vater 
den Herzogsthron verjpielte, ben Sohn unter feinem Dache barg. 
Aber auch Im weite derne und zugleich an bie Wiege feines Haufes 
müffen ben Letzteren bie Geſchide des Jahrzehends von 975—985 
geführt haben. Jetzt, wo wir wiſſen, daß Abalbert, des Kaiſers 
fpäterer Biograph, bei aller Schwäche feiner Arbeit dod Sinn ba- 

hatte, älteren, dem Greigniß gleichzeitigen Spuren zu folgen, 
werben wir felbft feine Angabe‘), daß Heinrich bie erfte Erziehung 
und Bildung zu Hildesheim erhalten habe, etwas höher anfchlagen; 
no mehr Aufmerkfamfeit verdient eine bisher nirgends beadhtete, 
wahrſcheinlich aus älterer Hildesheimer Duelle’) ftammende Nadhr 
richt des Annalifta Saroꝰ). Daß unfer König bort geboren worden, 
werben wir ihr freifid nicht glauben“); aber gleich das zweite Wort 





1) 3. ubi a puero enutritus et litteras edoetus fuit. Das erat enim 
in Ecelesia Hildinsheim literarım studüis a puero edoetus ber Tegernicer 
Chronit <. 3. (Ba Thes, aneed. IM. 3. 504) flammt fihtlich baber, wie benn 
in biefem merfwürbigen Buche das Allgemeine entfehnt und fpäteren Urfprungs 
it, daß Rokafe dagegen auf älteren Aufzeiäuungen beruht und ben Charakter ber 
Autgentie Hat; Hier macht es Heinci 11. zum Sopn einer Wheide, die bie 
Toter Arnulje des Schlimmen! 

- Daß Bita Meinwerci ihren Heien, al® biefer ber Stubien halber nach 
Hildesheim Tommt, bort unferem jungen dürfen begeguen Läfst, will freilich 
nichts bebeuten; der Berfafler benugt Abalberts Bita, und wir biltfen von ihm 
fürdten, Daß er (ebiglich auf ihre Angabe feine Combination gegründet bat. 
Um fo weniger bärfte man banad, daß er ben Meinwerd) das Kabenpenfum zu 
Halberfadt machen und ihn erfl für eine höhere Unterrictöftufe in. Hüfbespeim 
eintreffen fäßt, Deinrich felbR etwa in ben beginnenben Singlingsjahren hier fur- 
gen und daraus eim Argument gegen unfere Anficht enmehmen. Der Autor 
fef6R orbnet dieſe Dinge und noch Deintvers Gelangen zum Ganpnitat ber Zeit 
Otte's IL ein (cap. 3, 4), zeigt aber damit nur bie Shmäche feiner Chrono- 
iogie. Uberbies macht er hier Yeinrich ben Zänfer zum Sopn und ummittel- 
taren Nachfolger des 982 verftorbenen Herzogs Dtto! 

2) Bergl. Bei SS. VI. 543 n. 14, 





+) Und auch des Könige merfofkrbige Aeuherung in einer Urt. von 1013 
(Böhm. 1091): tum quod nos nostrosque parentes in gremio eiusdem ec- 
dlesine orlundos et hucusque flio Dei operaute sublimatos esse fatemur 
muß man von bem Ausgangepuntt ber Siubolfinger überhaupt verftchen; für ihn 
jeüöR Bleibt «6 hei Abalboibs (cap. 14) Baioaria nativa terra sun. Daß Abad) 
am ber Dottan, eion pioei Meilen oberhalb Regensburg, fein Geburtsort, wird 
mohl zuerft Hei Aoentin (Nusg. von Ciener ©. 641) geiagt; eine feltfame Rach- 
ticpt des Geisteren iR ferner, Daß Heinrich, al er ten Crt dem Bietbum Bam- 
berg gefenft (Böhmer nro. 1014), das Echloß bafelbft „auf ben Grund habe 
mierreifen Taffen, bamit e® nicht etwa ven ben Kenerifchen Fürflen epngenom« 
men würde”; mad; anberen Trabitionen wäre es visimeht lange erhalten gehliee 
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des Annaliften, danach Heinrich durch das Gelübbe feiner Eltern 
einft zum Canonitus von Hildesheim beftimmt geweſen, giebt mehr 
gu benfen. olfte bahinter nicht ein Macigebot Otto’ IL, der 
Plan diefes Kaiſers fich verbergen, die verhaßte Nebenlinie durch 
bie Berweiung ihres Grftgebornen in den geiftlichen Stand enblid 
vom Schanplag verſchwinden zu machen? — Vielleicht war ſchon 
dieſe Hildesheimer Schulbank nicht ohne bedeutenden Erfolg für den 
Knaben. Bifchof war dort Othwin — recht ver Kirchenfürft ver 
Periode — wenn er feinen italienifchen Aufenthalt zu jenem from- 
men Diebftahl ver Reliquien des heil. Epiphanius unb zugleich zur 
Hexbeibringung eines tojtbaren, weltliche wie kirchliche Wiſſenſchaft 
umfajjenden Bücherſchatzes benutzte. Der letztere Beſitz gab den 
Studien an ſeiner Cathedrale den rechten Aufſchwung); Thangmar, 
von deſſen Sachkunde und Talent für die Darſtellung wir aus fei- 
nem Leben Bernwards feine geringe Vorftellung befommen, ftanb ber 
Schule vor; Bernward, mit dem nachmals faum ein anderer deut 
ſcher Zeitgenoß an Weite be geiftigen Gefihtäfreifes zu vergleichen 
ift, Hat fih hier zum Lehrer Otto’8 III. ausbilven fönnen’). Co 
fann man faum zweifeln, baf Heinrich zu der fiterarifhen Bildung, 
die ihn auszeichnete”), namentlich zu jener genauen Bekanntſchaft 
mit ber Schrift und ben kirchlichen Dingen‘), bie ihn öfter wie einen 
auf geiftliche Weihen Vorbereiteten erfiheinen läßt, hier den Grund 
gelegt hat. Aber auch bie Sinnesweife, die hernach in ver Gebun- 
denheit und Strenge der kirchlichen Organifationen das rechte Mit- 
tel für die Regierung des Reichs erkannte, mag hier zuerft gewedt 


ben, mub man hätte es och fpät die Heinricheburg genannt (Teflerricher ©: 
öffnete Arhioe III. 406). 

3) Tranel. 8, Epiphanii c. 2 ($S. IV. 249) libroram nichilominus tam 
divinao lectionis quam philosophicae fictionis tantam convexit copiam, ut 
ui illorum penuria inerti ante torpebant otio, frequenti nune studii' ca- 
leant negotio, 

2) Thangmari vita Bernwardi c. 1. SS. IV. 758; berüber, daß Bern- 
warbs dortige Cchufjahre hen in bie Zeit vor 984, unter Bikhof Dthmin fallen 
und banadı das: traditur domno Osdago nostro episcopo: zu interpretiren if, 
Bey a. a. ©. n. 

3) Constantini Vita Adalber. c. 16 88. IV. 663. litteris adprime 
imbutus; ber Berf. ber Vita Mathildis jagt ihm ii 
p 283. ‘Cum multis sit notum, vos scientia disciplinaque artium diver- 
darum praeditum plurima perlegisse volumina sanctorum vitam patrum 
in se continentia; bıperbolifd bier Thangmar Vita Bernw. c.22, a. a. D. 768: 
in quem Dominus cunctos thesauros divinae et humanae sapientiae con- 
tulit; Ruperti Tuit. vita Heriberti, a. a. D. 745: litterarum studiis non 
tenuiter instructus (daraus Vita Meinw. c, 11) Adalberti Vita Henr. c. 1. 
omni litterarum studio principaliter imbutus. 

“4 Wolfheri Vita Godeh. prior o. 10, fon bei ben Borgängen von 
995, quaeque seripturarum etiam obscuriora in Sincerissimo pietatis suse 
pectore memoriter retinebat; Constant. Vita Adalber. a. a. D. eloquen- 
tia fscundissimus ... saorae soripturse exemplis eos aggreditur; |. a 
1003; und unten noch mehrfedh. 
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worben fein. Nach dem Annaliſten ſoll Heinrih nachmals für 
feine Bamberger Schöpfung feinen befjeren Wunſch gehegt haben, 
als daß fie mit ver Studienblüthe von Lüttich die Hlöfterlihe Zucht 
und Orbnung von Hilbesheim vereinigen möge — eine Aeußerung, 
die zu fehr bie Farbe ber Zeit trägt und von zu viel innerer Wahr« 
heit ift, als daß man in ihr bie ſpätere Erfindung eines Dritten 
ſchen dürfte. ö 

Wahrfcheinlih mit der Wiederherftellung des Vaters it auch 
der Sohn ins Baierfand zurücgefommen — noch) jung genug, um 
wieberum eines Lehrers zu bedürfen, und nun gerabe in ben Jah: 
ven, wo ber Geift für bie naghaftigften, dann dem ganzen ferneren 
Yeben gebietenben Eindrücke bereit iſt. Im biefer Zeit ift es, daß 
Biſchof Wolfgang feine Erziehung vollendet haben wird‘), unb daß 
in dem Rreife von Genoffen und Jüngern, bie ſich um biefen höchfi 
bebentenden Mann fammelten, bie hernach eben zur reichten Ent 
feltung beftimmten Reime in fein Herz gefegt worken find. — Eine 
weltgefchlehtliche Entwickelung Hatte fo eben Bier einen ihrer Ausgangs: 
punkte gefunden, unb auf einem @ebiet, wo bie geiftliche und welt- 
liche Gewalt einander die Hand reichen fonnten, gab es viel zu thun. 

Dan muf fi erinnern, daß bie Menf—enalter, bie Wwiſchen 
dem Verfall des farolingiihen Staats und ber von ihm zur 
Genoſſin der Autorität und Macht erhobenen Kirde, und bem An- 
beginn ber neuen, bie glängenbften Siege bes hierarchiſchen Geiftes 
worbereitenben Bewegung legen, hier auf dem bairif—en Boben 
wie in feinem amberen deutſchen Lande, ja wie faum an irgenb 
einer anderen Stätte innerhalb ber abenblänbiichen Chriftenheit 
durch ben faft völligen Untergang des Kloſterweſens bezeichnet find. 

Dos Zeitalter ber Kirche, das um bie Mitte bes festen Iahr- 
hunderts anhebt, und beffen Impulfe man, wenn auch mannigfadh 
umgebifbet, bis über die Mitte des neunten wahrnimmt, Tann ſich 
zu gutem Theil won Benebict von Nurfia ableiten. Die Benebic- 


4) Thietm. lib. V. am nf. nutrit praeclarum Wolfgangus presul 
alumnum, freifich unfer einziges Zeugniß dafür. Ce füt auf, baf Othiod im 
Leben Wolfgangs nichts davon fagt; man follte 8 namentlich an ber Stelle 
cap. 30 eriwarten, wo er Davon fpridit, wie man bie Kinder bes Herzogs, Hein« 
vi unter ihnen, zum Gmpfang bes Segens vor den Biichof zu führen pflegte. 
Dog) feine eigene Euzählung von Heinrich Traumgefiht (cap. 42) unb beifen 
Verpältniß zu Ramvold, Layino zc. beftätigen e8 gewmiglam. Die „vetus inter 
nos ® pueris propagata familiaritas”. zu ber fi) Heinrich mit Bilhof 
Berner don Straßburg bilennt (Wöhm. 924), führt auch am eheften auf Die- 
fen Kreis qurid. Denn, von aller babsturgifhen Genealogie agejehen, war 
Berner fiher aus vornehmem alemanniichem Haus, und aus diefem Bereich 303 
Wolfgang vorgugemeife fein Gefolge nad fh. 

Hat aber Wolfgang Antpeil an Heincih® Exichung gehabt, if} an einen 
Aufentpaft des Legteren gu Negenäburg zeiichen 974 und 985 nicht zu benten, 
konn dagegen fein Vemoeilen zu Hilbetbeim nicht gefäugnet werben, fo if and) 
unfere Anordnung der Zpatjachen gerechtfertigt. 





Google 


Beierne Berältniß pur Frage des Mönäthums. 93 


tinerregel war eine feiner wichtigften Triebkräfte; nicht nur, daß fie 
um bie Ausbreitung des Chriftenthums über bie germaniſchen Po— 
pulationen, um bie Emancipation einer abenbländifcen Welt, zu der 
8 in Folge def gefommen, das wefentlichite Verdienft hatte; als dann 
die irchlichen Organifationen die Ausfhlieplichteit ber ftantlichen Bil- 
dungen, für bie fie gefhaffen waren, zu theilen begannen, ja bies 
ſelbe öfter erſt Hervorriefen oder doch förberten, ftellte fie ſich in 
dieſer neuen, von dem urfprünglichen Stammesleben erjt allgemach 
zu ber Gemeinfhaft des Vollsthums burcbringenden Menſchheit 
recht eigentlich al8 bie frühefte öfumenifche Macht bar. Mit nic 
ten that bie analoge Bewegung, die fih von Bangor und dem Klo- 
ſier ber Hebriveninfel her erhob, ihren Eroberungen Eintrag; was 
baran vom wirkticherm Gegenfag war, warb durch bie fo viel ftär- 
tere Individualität der römiſchen Kirche alsbald überwogen; das 
Verwandte und Gemeinfame diente nur dazu, ber gleichzeitigen Welt 
bie Univerfalität und Berechtigung bes monaftigchen Antriebes um 
fo nachbrüdlicher vor Augen zu ftellen, und ben Strom ber bene- 
dictinifchen Waltung und Ausbreitung zu verftärken. 

Nichts Tonnte deshalb beſſer bezeugen, daß die Sonne eines 
langen Tages ber Kirche ſich geneigt, als daß bie Genoffenfchaft, 
welche vornehmlich die Heiße Arbeit deſſelben gethan, mun eine 
Zeit lang faft überall ihre Geltung, an diefer Stelle nahezu ihre 
Griftenz verlieren follte. — In Baiern, wo das Möndthum ſchon 
unter den legten Agilolfingern in ungemeiner Blüthe geweſen, wo 
mar dann in ber zweiten Hälfte des neunten Jahrhunderts wohl 
fünfzig Manns- und Frauenklöfter zählen mag, Üt jene Criceinung 
auf drei Momente zurüdzuführen. 

Das erfte find die Ungarneinfälle: welche Wunden mußten fie 
einem Lande ſchlagen, das ein halbes Jahrhundert dem furchtbaren 
deinde ber Chriftenheit bei fo vielen feiner Angriffe auf bie Cultur⸗ 
welt Dirhzug und Nidhalt bot, wo er im Cinverftänbnig mit 
mãchtigen Parteihäuptern Fuß fallen fonnte, auf beffen Boden dann 
auch zu gutem Theil bie entſcheidenden Actionen fielen, durch bie 
feine Dach endlich eingefcränkt ward. Durch Mauer und Wall nur 
felten genügend verwahrt, zogen biefe Höfterlichen Sige mit ihren 
gefüllten Scheuern, ihren Schägen und Kleinodien die Barbaren 
vorzüglich an. Das Bild, das uns von dem Zuftand von Bene 
dictbeuern nach feiner, bier etwa erſt in das Jahr 954 ober 955 
fullenben Heimſuchung durch bie Magharen gemacht wird — tie 
allein zwei geiftlihe Genoffen, davon nur einer Mönch, überblieben 
find, bie wechfelsweife den nöthigften Lebensunterhalt, das Brod⸗ 
forn, anf ihren Schultern über Die Alpen, von Welſch-Tyrol her 
holen‘) — in wie viel Formen und Abwandelungen würben wir es 
vor ung fehen, wenn bier fo viel hiſtoriſche Aufzeichnungen entftanben 


1) Chron. Benedictobur. c. 9. SS. IX. 218. 
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ober in ber echten Geftaft auf uns gelommen wären, als an ben 
Ufern ber Loire, ber Seine, ber Schelbe, ver Maas und bes Rhei— 
nes, wo über bie geiftlichen Site aus benfelben Gründen biefelben 
Xeiden von ben Normannen verhängt wurben. 

Ein zweites Moment aber, was In biefer methodifhen Weife 
Balern allein angehört, ift jene umfaſſende Einziehung bes Klofter- 
guts, welche Herzog Amulf — ber Schlimme, wie ihn bie geiftliche 
Gefbichtfhreibung in Folge beffen nennt — Hier vorgenommen hat. 
And über biefe Höchft bemerkenswerthen Vorgänge reichen freilich 
unfere authentifhen Nachrichten nicht weit. Aus dem Jahrhundert 
des Creigniffes ſelbſt befcpränft ſich unfer Quellenbeftand') auf die 
Erzählung Gerhards im Leben Udalrihs von Augsburg von tem 
Traumgeficht, das bie heil. Afra dem Bifchof gezeigt — da Sanct- 
Petrus mit. zahlreichen Heiligen und Kirchenfürften in ſhnedaler Ver- 
fammlung feierihes Gericht über den Herzog Hält, ber fo viel Klö— 
fter wüft gemacht und ihr Cigenthum gnien zu Lehen gegeben 
Habe’). — Uber 8 giebt auch Seweiſe, die bie Sache über ben 
Bereid der Legende binausheben. Denn vie Genauigkeit der Zahl 
im Einzelnen freilich bahingeftellt, ift es im Ganzen und Großen 
nicht unglaubwürbig, bag Tegernfer einft 11866 Dlanfen, dazu zweie 
untzwanzig Salgpfannen zu Relenhall und einen Ertrag von 
vierzig Karraden Wein zu Bogen befeffen und bei ber durch Ar— 
nulf verhängten Eonftscation nur 114 Manfen gerettet haben will. 
Das dort in den Jahren von 10181035 aufgeftelfte Verzeichuig, 
welches jene Angabe macht’), und alsdann 92 der Abtei damals 


1) Räct ben allgemeinen Ertfärungen des Concils von Hofenaltpeim zum 
Stage 
309 Bang, haben mögen (vergl. Mäbinger 1. 339) e. 10. 
legia ecclesiarum et sacordotum sancti a} 
rata et inviolata omnibus decreverunt manere temporibus, c. 11. qui 
Christi et ecclesiae pcounias vel res abstulerit, saerilegium facit. Violat 
quis templum Dei, dum pustor aut non recte vivens aut non iuste do- 
cena christianor aedueit, vel Iaicus quis iniuste eceleninstieis et inreliginse 
utens rebus, 

2 0.3.88. IV. 389. sanctum Petrum.... invenit,.. Arnolfum 












ducem Bawariorum adhue viventem de destructione multorum monaste- 
riorum, quae in beneficia laicorum divisit, de multis sanctis accusalum 
legalitar indicantem. Dem j—hreiten han Berns von Keinen mıb Sitte von 





Sreifingen (Chron. VI. 18) nad. Bergl, Dimmter Piligeim ©. 157. 

3) Im ber öfter angeführten Musyabe bei @ünchner, Gefch. der literarifhen 
Anfalten I. 142 nennt e& freifih nur bie Zahl ber dem Kioſter verblichmen 
‚Sufen; aber e8 farm fein Zweifel fein, baß bie Einleitung, mit ber €8 Hitro« 
nymus Bez (Script. rer. Austriac. 1. 741, f. oben ©. 57, n. 2) giebt, ſheu 
der erften Redattion angehört; fie lautet: Anno dom. ine. ranslatus est 
beatus Quirinus cum allis sanctorum corporibus et reliquiis Tegrinse, qui 
locus a nobilissimis germanis fratribus Adalpcrto et Otkario fundatus et 
uudecim millibus octingentis sexaginta mansis est donatus; 
ex his vero Arnolfus dux et tyrannus dum regalem afleetaret di 
te, Iaesa maiestate regni, tempore regis Henriei loca subseripta diripuit 
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entfremdete Ortſchaften ſammt ben Nomen ihrer gegenwärtigen Be 
figer nennt, mag in ber germaniſchen Welt eins ber früheften Zeug- 
niffe von bem treuen Gebächtniß fein, im dem Diejenigen, bie in 
Folge politiſcher Umwäßzungen in ihren Eigenthumdrechten gefränft 
worden, ihren Berfuft und zugleich das unfiebfame Anbenten baran 
bewahren, wer auf ihre Koſten reich geworben. Wir wiſſen ſchon, 
daß bie für Batern im den nächften Jahrhunderten fo wichtigen fer 
der Aribonen, der Regensburger Burggrafen, ver Babenberger’) aus 
diefer Beute unmittelbar oder mittelbar bebacht worden find; auch bie 
nahmaligen Eppenfteiner und Andechſe, die Welfen ıc. brachten ihr 
Theil davon heim. — Bel der Wieberaufrihtung von Kloſier Pol: 


et ceteris principibus in benefieium tradidit. — Der fogannte froumunb 
feint — vielleicht richtiger ale Pey — in bem Werzeichiß die Zahl 11866 ger 
fefen zu haben (. c. 4. Bey Thes. anecd. I. 3. col. 491; {päter col. 485 

begnägt ex ip mit der zunten Zahl 11000, und ähnlich die ättere Chronik col. 
499 11800); damit fimmt ben, dah bie Äftere und bie jüngere Chronif (a. 0. 
©. col. 500, Tefele IL. 68) den Werluft auf 11752 Manfen angeben. Bei Me 
telus (Quirinalia Mabill. Acta SS. III. 1. 668) ommt man auf 11856 (Tunc 
fundatores soriptas tribuere loco res, Centum minus quse tuno erant et 
quater undecies, Infra millenos mansus serio duodenos), von ben eber- 
bfeibenben ud er: bis nisi septeni mansus deciosque deoeni. — Die 
Dotation an Salz zu Reichenall und Wein zu Bogen fält am wenigften auf. 
Als, was in jenen Jahrhunderten von Anfehn in Baiern if, bat Autheil an 
biefen beiden Schägen de8 Yandes — ein Werhäftniß, dem man noch näher mache 
geben follte; das Bebenklichfe am ber Nachricht ift, daß immer babe bie Zahl 
der Mönche in bem tarolingiihen Tegernfee auf 150 angegeben wird, was“ bie 
fpäteren Moafe, aud der großen Fäniglichen Abteien, weit überichreitet. 

Die Jahre, innerhalb welcher das Berzeichniß entflanben if, beftimmen fic) 
danuch da e& ben Babenberger Mbalbert {hen als Markgrafen von Deferreich, 
und Abalbero den Eppenfteiner mod) als Herzog Feunt; als Burggrafen vom Ir 
gensburg nennt es den 1029 (Böhm. 1350) zum Tegten Mat erwähnten WRuode 
pert. Die weite Nedaftion (mit denjelben Eingangsworten mie bei Günthner, 
M. B. VI 162) flammt aus dee Zeit gwichen 1057 und 1071 (da Ütto dom 
Norbga bereite verforben und Welf noch mit Herzog von Baiern war). Mit 
einer im Mittelalter wicht gewöhnlichen, bier aber aus der Tendenz, die Güter 
wieberzuerlangen, erllärbaren Nufmeitjamfeit if man dabei verfahren; nit al- 
fein, daß die Namen der mumehrigen Befiyer an bie Stelle ber frilferen cor- 
tect eingetragen finb (jo Ernust Marchio flatt Adalbertus), in ber erften die 
daltion fie man: Adalpero dux: Unholzinga, Hedinpah, in ver zweiten fept 
diefer_Baflus; aber Chron. Tegerns. c. 6. a. a, D. col. 512 erfährt man 
zum Jahre 1054: collata est Imperatori Hainrieo tertio a nobis biblio- 
theca magna auro et argento composita ac scriptura decenter ornata; e 
contra retulit nobis praedia in Unholezing et in Hettinpach per rapinaı 
Arnoldi impii Noricorum Ducis olim alienata” gewiß rictig, da Die Katar 
Reophe Adalbero’8 dieſe liter wohl an bie Arne gebradpt hatte — umb hierin 
fiegt die Berehtigung, von bem Berzeihniß aud) in jedem anderen Fall Gebrauch 
zu madyen. 

Daß; die zweite, Retattion forehl biejerigen Trfchaften, bie in bem erflen 
au Otto filius Friderici, al® audp jene, bie bort zu Otto de orientali Francis 
genannt werden, dem Otto de Diezun zufcreibt, if für bie berufene ZGrage 
von ben Erhlögtern Dtto's = Norbgau und ihren Ehen von Werth, 

) &. oben 6. 17,n.3, 83,036. 34,01. 
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fing fpricht Heinrich II. davon, daß bie Güter beffelben einft zu 
Lehen weggegeben worden ') Auch Kaiſer Friedrich I. beffagt noch 
in einer Urfunde das Unterfangen des Herzogs Arnulf und erfennt 
Tegernfee in Folge def, daß es damals feine Güter verloren, auch 
die Freiheit vom Reichskriegedienſt und anderen Leiftungen für bie 
Krone zu’). In Nieberaltaih ſpricht man nach der Mitte des 13. 
Jahrhunderts von Arnulis Beginnen und von bem zweibeutigen 
Glück der Befreiung des Kloſters von jenen Neichspflichten, das noch 
heute bie Folge davon fei, ziemlich in venfelben Worten wie ber 
Kaifer”), und ſcheint alſo im Befig einer äͤhnlich lautenden Urkunde 
geweſen zu fein. — Dies Alles zuſammen beweiſt, von welchem Um- 
fang und von wie bebeutendem Einfluß auf den politiſchen Zuftand 
von Balern‘) Menulfe Maafregel war. Kaum fönnen wir zweifeln, 
daß einmal das Bebürfniß, die Kriegsfraft des Landes zu erhöhen, 
es in leiblichen Vertheidigungszuftand gegen bie Ungarn zu fegen, 
bei ihm der Antrieb war, und daß er bann, wie es ehem auch 
Friedrich Barbaroffa ausſpricht, für jenen Plan, bie Krone an ſich 
zu bringen, feine Partei verftärfen wollte‘). — Im gamen Verlauf 








3) Urt. vom Aprit 1010. Böhmer 1058. quale ... monasterio... 
prius pertinore videbatur ot posten in beneficium multis datum fuit. 

-2) Urt, vom 9. 1163, wohl zwifcen dem 12. April und 3. Mai, M. B. 
v1. 14, nicht Zweifel an ber Cotheit wiberlegt M. B. XXIX. 

; 1193. Böhm. 2801) 
und Friebriche IL. (1230. Böhm. Reg. von 11981254, nro. 661) wörtfich aufger 
nommen: ab Arooldo Duce Noricorum aflectante eo Imperium et discor- 
dante cum rege Heinrico primo, reditibus despoliata et pene universa, 
quibus ditata et dotata fuerat, per beneficiun: transierunt in usus laico- 
rum in hac discordia sibi famulantium, &Beeihnend, baf Otto II, in der 
Urt, von 979 (gegen bie Böhner 545 nicht genügend begründeten verdach aus- 
fpricht, vergl. @tdebr. n. 137) den Zuftand der Abtei war aufs berbfte jeyilbert: 
.donec laicorum tradita dominio, claustrum et offieinas monachorum cum 
uxoribus habitare coeperant et sordebant canibus claustra saerata domus: 
tod; dem Namen Wemuti6 wicht nenn, Dei Wiederjolung diefer Säge zeichnet bie 
Urt, Friedrichs I. noch greller (poreis ot canibus) unb biejer wieher im Wortlaut am 
nächften, vielleicht ſchon auf ihrer Spur ber ſog. Froumund. c. 496, u. Ehron. 0.501. 

3) In dem Querelao adverens Amolfum jegt SS. XVII 370 (f. oben 
&. 6, n. 2); aud das: nec poterant ea monasteria rehabere propter po- 
tenciam eorum, qui ipsa pracdia in feudo.receperant et quia per ipsos 
potentes ad minores personas fuerant hino et inde fendaliter derivata, 
licet praedieto Heinrico rexi tres Öttones et sanctus Heinricus aueeosse- 
rint, imperatores utique fortes et potentes et indices severi et justi ac 
promotiones ecelesiarum in omnibus ferventissime diligentes: hat am Ze 
gerufeer Vergeichnifi den deſten Gommentar. Dann bie Klagen über Wtaiche Un- 
gfüd: proprietas fere tota in Bavaria ct in Austria ir in Hermannd 
notitia de institutione monasterii Altah. jegt 88. X' 6 (zumächft vor- 
der von Ehmel Archiv für öfter. Gefichteg. 1. 15). 

4) Ecclesias et monasteria Bavariae crudeliter destruxit ac posses- 
siones eorum militibus distribuit. Ott. Fris, VI. 18 md banaf wahrfhein- 
fi} Chron. Tegernseens. U. a. D. cl. 500. 

%) Rad) einer zu Tegernfee — in den Lerfen bes Meiellus und Cfron., 
a a. D. cool. 500 — aufbehaltenen Sage, führt Herzog Nenulf, taub gegen bie 
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ber chriſtlichen Gefchihte find an fo mancher Stelle die Umbilbun- 
gen bes inneren Gtaatslebens, bie neuen Geftaltungen ber Gefell- 
ſchaft den ſchweren Antaftungen, die man von augen her erfuhr, 
entfprungen. ud bie Art, wie ſich das fächfifche Könlgtgum feft- 
fegte und zunächft bie norbbeutfhen Grenzen vor Slaven und Ma— 
gharen ficherte, hat nach biefer Seite Hin bie bebeutenbften Wirkun 
en gehabt. Nicht umfonft haben bie fpäteren Trabitionen ben Urs 
Prag des Turniers an ben Namen Heinrichs I. gelnüpft und ihn 
zugleich ais den Stäbteerbauer, ben Uxheber ber ftäbtifchen Freihel- 
ten gepriefen. Mit der Ausbilbung ber feHiweren Meiterei, bie fich 
gegen bie Ungarn fo trefflich bewährte, machte er dem Ritterthum 
Bahn; die Anlage der feften Pläge war immer eines ber weſent 
lichten Mittel, das Volt für ftäbtifches Leben zu gewinnen und bie 
Entwidelung des Burgerthums zu zeitigen. — So tauchte man hier 
aus der gewaltigen Krifis nicht mit Vernichtung beftehender, fonbern 
mit Entfaltung neuer Organe des Gemeinfebens auf. Und indem 
ſich nun bergeftaft die Figuren ber nachmaligen Geſellſchaft gleichfam 
in den äußerften Umriſſen barftellen, ift e8 recht eigentlich die Sache 
des ottonifhen Reiche, den Clerus in feinen beiden wichtigften For⸗ 
mationen, bem Bisthum und dem Sloftertfum, der Höchften Meife 
feines Berufs und ver Fülfe feiner Erfolge entgegen zu führen. Erft 
hier erfennt man, wie viel für bie Zuhunft bes Mbenblandes darauf 
antem, ob damals im Jahr 919 ber beutfche Thron von Sachfen 
oder von Baiern aus befegt ward. Denkt man fih, daß Arnulfe 
Plane burchgebrungen wären, eine vdllig entgegengefegte, — und wir 
dürfen, frei von jeder Vorliebe oder Abneigung, hinzufügen — ben 
Aufgaben, bie es in dem fich eben erſt mit dem Chriftenthum er⸗ 
fülfenden Curopa gab, viel weniger entſprechende Entwidelung hätte 
die Folge fein müffen. 

Denn noch von einem britten Punkte her drohte damals in 
Baleın dem wmonaftifchen Wefen bie höchfte Gefahr — von bem 
Beftreben des Bisthums, fich die Klofterwelt zu unterwerfen, und 
fie für alle Zeit aus der Stelfe eines primären Organs der Kirche 
zu verdrängen. Alt und in der Natur ber Dinge begründet, wie 
biefe Tendenz war, fah fie hier in Dem, was ber Feind und bie 
weltliche Obrigkeit gethan, bie befte Vorarbeit für fich felber. Kis 
fter, die aufgehört Hatten, Mittelpunfte der geiftigen m 
der Miffion zu fein, bie mit dem Verluft ber Güter ihren Beruf 
an der materiellen Cultur des Landes aufgeben mußten, bie ohne 
Mittel waren, ihre in Trümmer gefunfenen Kirchen wiederaufzu⸗ 
bauen, deren Dad nicht mehr den nothbürftigen Schug wider 


Barnungen des Bifchofs Ufcih, ber ihm das Nahen ber 55* be angeln, 
digt hatte, und  anbuhfetig, im beruf bee Gelagee von Yinnen; feine Genof- 
fen rügpten bie Leiche uoch einmal auf, um won ber erhobenen Kechten des Tod: 
tem noch aus bem geraubten Kirchengute Lehen zu empfangen, 
Bahıb. . Did. Rp. Cie 7 
Go G 
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Sturm und Regen gewährte — wohin follte man deren fieches 
Leben beſſer tragen, als unter ben Fittich ihrer oder einer benach⸗ 
barten Cathebrale. Und zu ganz ungemeinen Gewinnen hatten es 
die bairiſchen Biſchöfe unter diefen Umftänden gebracht. — Hörten 
mir nicht, baf Erzftift Salzburg die Abtei Chiemfee fen durch 
König Arnulf zu Theil geworden war')! e8 war ber Sinn ber oben 
berührten Verfügung Ludwigs bes Kindes über Traunkirchen, auch 
viefe Abtei dauernd und unbebingt ber Metropole unterzutbun?); noch 
Heinrich ver Zänfer hatte das verarmte Altaich, das der Paſſauer Did- 
cafe angehörte, dem Gröbifchef Friedrich auf Lebenszeit übergeben”). 
Man muß Hinzunehmen, daß Stiftungen wie St. Marimilianszell im 
Bongau, St. Erindrud auf dem Nonnberg ſchon nach ben Bedingungen 
ihres Urfprungs im firenger Abhängigteit von dem Erzbistfum Salz- 
burg waren‘), daß man fich bort nicht gefcheut Hat, eine gefäljchte Ur⸗ 
kunde Ludwigs des Deutichen zum Vorfchein zu bringen, um bie 
wohl fon in anderen Momenten wurzelnde Abhängigfeit der Stif- 
tungen zu Raitenhaslach, zu Au und Gars am Inn noch ficherer 
au befeftigen®), daß enblic das falzburgifche Oetting, ein Mofter, zu 
deſſen Anerkennung fih ſchon einft Virgilius nicht hatte verſtehen 
wollen, wenn ber Gründer es nicht dem Bisthum untermürfe‘), 


1) ©. oben ©. 45, n. 1. 

2) ©. oben ©. 36, n. 2. Markgraf Aribo und Erztiſchof Piligrim feiften 
den Befit für Lebenszeit gemeinſchaftlich haben, hernach ad sanctam Juvaven- 
sem sedem perpetualiter in pruprietatem, ut quicunque presul sit preno- 
minate sedie, ex rebus prediete abbatie potestatem habeat per istud 
auetoritatis nostre praeceptum veluti de episcopatu suo eius temporibus 
euneta disponere. 

®) Vita Godehardi prior, e. 1. S$. XI. 170; f. ten. . 

+) Indiculus Arnonis am Ende. Sleimayım ©. 28 fi. Breves notitise 
©. 2 und 3, ebenda. ©. 32; wie Birgilins bie Gele und den ihr zugehörigen 
Grunbbefig vinbicirte, ebenbal. c. 6, 7. ©. 35, 36. 

m Indiculus Arnonis bei Kleimavrn a. a. D. ©. 23. 












0. p. 38, tune itaque Vin 

requisivit ab eo (nelih dem Gründer, Guntherius Comes) in enins domo 
voluisset, ut ille Abbas esset et monachi quos illie eongregasset, et ille 
primitus ei hoc dieere nolnit. Dixitque ei ille episcopus: neque ego ibi 
ecolesiam conscero nee monaxterium neque abbatem, nisi secundum ca- 
nones sciam, ad quem oem illorum reetitndo et dominatio constare de- 
beat, et voluit inde abire; denique jdem eomes Guntherius divino com- 
punctus amore cognovit. quod episcopus secundum canonum statuta ince- 
dere vellet, permisit se loc ipsum, quod ibi eonstructum habuit, nd mo- 
nasterium perficere velle et cum omni proprietute aus eandem ecclesiam 
si consecrasset ad Salzburgensem sedem episcopatus et ad illam domi- 
nationem pleniter per omnia sccundum canones tradere velle ct per omnia 
inde ita faccre, sic Virgilius Episcopus illum doceret, et tunc demum 
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loſter im Befit d. Exjbisth. Sahburg, der Bisth. Paſſau u. Freifingen. 99 


hernach gar nicht mehr erwähnt wird und alfo ſicherlich in das 
Erzftift aufgegangen ift. — ernten wir nun nicht Paſſau im Be 
fig des berühmten bairifchen Detting und ber wieder biefem ing 
Schlepptau gegebenen Abtei Mattfee, hierauf eben fo als Herrin 
von Niebernburg In ber Stabt felbft, von Kremsmünfter und St. 
Florian ob, von St. Pölten unter ber Enns kennen‘)? — Sreifin- 
gen fahen wir aus altem Recht im Beſitz von St. Candidus zu 
Innichen, und nicht ohne Fürſorge für biefe Stiftung. Konad 
aber, ber Mann ver Cathebrale, der Redalteur ihres Saalbuchs, 
Hat nachmal® die Tradition aufbewahrt‘), daß Biſchof Dracholf 
(907—926) die Abtei St. Caftulus zu Moosburg, die dem Bistum 
von König Arnulf geſchenkt worden?) und bie öfter Iſen und Scheft- 
larn um igren gefammten Baarſchatz, um bie Prachtgewänder und 
Meinodien ihrer Kirchen gebracht habe, und biefer Anklage wächft 
viel Gewicht zu, wenn wir bebenfen, daß feines biefer Stifter im 
zehnten und elften dahrhundert mit irgend einer felbftänbigen Wirt: 
fomfeit gedacht wird, Scheftlarn erft 1140 mit feiner Verleihung 
an ben Prämonftratenferorden bie Wiedergeburt begann, bie beiden an» 
deren erſt im breizehmten Jahrhundert, unb dann als Eolfegiatkicchen 
weltlicher Ganoniter aufs Neue begegnen‘). Ueber Ifen und feine Con⸗ 
gregation fehen wir Biſchof Egilbert 1025 rein aus dem Geſichts- 
punft der Mente, bie es einträgt, ohne alle geiftliche Rüdkfiht, ver- 
fügen®); Moosburg befauptet er 1027 glüdlich gegen bie berufene 





conseneit Virgilius Episcopus et consecravit ipsam basilicam in honore 
S. Stepheni et omnem locum hunc; quo facto Guntherius tradidit per 
pallium altaris Virgilio episcopo ipsam ecclesiam cum omnibus, quae 
ibidem antea perdonavit, tradere commendavit aut hoc pleniter mona- 
sterium in mantıs episcopi ad regendum secundum canones sic ct coteras 
ecelesias dioecesis suae, ut ipsum cum sede semper esset, potestatem vero 
episcopo dedit regendi ipsam familiam abbatemque ibi ordinare et mo- 
nachos de ipsa sede ibidem ponere sive canonicos — für bas Verfahren 
bes Mannes von Sy — alß er felber ext die Bifcpoföneihe genommen — bach 
febe haralterififch. — Dafı die Stiftung dann wider Erzbifchof Arno’ Willen nad) 
Möichaelbeuern verlegt worben fel und alfo in biefem Kiofter fortiebe, hat Pilz 
(Gef. von Micaeldenern ©. 16) doc) nicht glaukbaft machen Tönnen. Der 
Berechfelung mit dem baivifen Detting, bie au bei Neueren öfter begegnet, wehrt 
fon F. A. Clandler) Arnolphus male malus cognominatus (1735) pag. 114. 

)&. ©. 56,n. 3,5. 57, n.1,2. 

2) Deicelbed 1. 1. 160. — Mit dem, was bie Cathedrale felhft beiſtenern 
mußte, belief ſich der Maus auf „CLUC talenta in auro ct argento”. Dod 
if anzumerten, daß berjelbe Dracholi, wenngleich mittelf eine Taufhgelhäfis, 
das ihm feiber für feine Lebenszeit Gewinn bringt, ber Wohlthäter von Kiofter 
Scwarzad) in Franten wird; f, Die Urt, Konrabe I. von 918. Böhmer Gar. 1263, 

3) Böhmer Carol. 1117; Belätigung burd Otto den Or. im 9. 940; 
Bipmer nro. 97. 

+) Sumb ed. Gewold (fegeneb. Ausg. 1719) HIL. 199; IL. 305; IL 
348. Bu Scheftlarn jet mac) die Notiz de fundatione 89, ZV.L. 345. 
1.n0c) ei der Germpication mit ber Muferin Rugunde feige. 1, 
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Anfechtung durch den Grafen Poppo, ber es gern wieder zu einer 
reichsfreien Abtei machen möchte'). Auch über den Sig von Te 
gernbach, eines in Ludwigs bes Frommen Zeit erwähnten”), fpäter 
aber niemals wieber genannten Kloſters ſieht man ihn fo ſchalten, 
baß man nicht zweifeln fan, bie Stiftung habe In ber Cathebrale 
ige Grab gefunden. — Schon im Jahre 875 war durch dudwig 
den Deutfchen das freilich nur Heine, aber ven Karl dem Großen 
den Reichsabteien zugezäßlte Berg Im Donaugau — bad heutige 
Päring bei Mallerftorf an der Heinen Laber — ben Brüdern der 
Altencapelle unterworfen?); unter Otto dem Gr. feben wir bie letztere 
felber verfallen, und ihre Bautrümmer ſammt Allem, was ihr zu- 
gehört, dem Biſchof Richpert von Sehen auf Lebenszeit überlafjen‘). 
Velche Aagen ergehen noch in ber Mitte des zwölften Jahrhunderte 
über ben Zuftenb, in dem ſich die Abtel Mondſee im neunten 
und zehnten unter ber Herrſchaft ber Regensburger Biſchöfe befun- 
den’)! In Karls des Großen Zeit vernimmt man von einem St. 
Safvator-Ktlofter am Fluſſe Retrach im Sualafeld, deſſen Abt der 
damalige Biſchof von Regensburg, Adalwin, tft‘); fpäter ift e8 ver- 
ſchwunden. Unter Taffilo, wie unter Ludwig dem Deutſchen wird 
ein Petersflofter zu Werida — Wörth — brei Meilen unterhalb 


1) &, oben S. 70, n. 2. Danadı if ber Angabe Aventins, Bud V. 
od. Gißner 1622, p. 641), daß Heinricy II. Moosburg wicbererbaut' habe, nicht 
au trauen, Keeitmann Uist. S. Cnstuli c. 11, bie Ganbler p- 108 mod) hafllr 
eiet, fab ich nicht; aber um entpält fie ehwas Urkunblices. 

?) Meicelb. 1. 2. nro. 331 und 357, fobann die ©. 99, n.’6 citirte Com · 
biacialo, Dep Sandler a. a. ©. p. 120. 

3) Die Urt, Ludwigs bes Frommen vom 3. Dechr. 815. M B. KXYIL. 
1.11 eier ‚Sarol. 263) ift Weftätigung ber von Karl bem Gr. berlichenen 
Immunität; im Cnpit. de servit, monast, LL. — zaͤhit fie zu den dios 
gebetöpflictigen, alfo den Weidpsabteien dritter — Ur, Rubwigs des 
2 u Böhm. 84%, — eher ben Crt Onferreider: Geöfete Arhive 

4) Art, Otto’ U. vom 15. Det. 967 Böhm. 413 — ut antiquam 
oupollam, quam olim b. m, Hiudovicus imperator construxerat (ad ein 
Zeugniß des Vergeffens, Daß ber Bau auf Ludwig den fr. gebracht wird in 
honoro s. d. g. mariao et modo dilapsa est atque destructa. 

5) Die dem Lintold ugefchrichenen Berfe (Jweifel am beflen Antorfcaft 
dei Watteubach ©. 390), zuerfi Ohron. Lunaclacense pag. 128; mit abmeigen- 
den (ob immer rictigeren?) Yedarten Urfohch. des Yandes ob der Enns I. 108. 

Claustrum vastatur, res ıllius adnichilatur 
Sie commutatumı subdunt ad pontificatum 
Hoc sunt iuviti, tristantur quigue periti 
Exceduntque fores, sic ostendere dolores. 
Cum sibi eausa datur. domnis prorsus vacnatır 
Servt omne datum cunetis ad pontificatum 
Ista din mesta res est nimium male gesta 
Res disperserunt, dos templi queque fuerunt. 

*) Anamodi Tradd. San-Emmer. L 2 (Be a. a. ©. 1.3. col. 200) 
vom Jaͤbre 810; vergl. Zirngibt Gremtionsprogch S 



















aloſer im Befig der Biethümer Regensburg, Eichſtädt. Augsburg. LOL 


Regensburg arı ber Donau genannt"); unter Ludwig bem Frommen 
ift ein St. Martinsflofter zu Scontnova — Schönau — tm Ouin- 
ziggau in ſichtlichem Wadsthum’); nachher Hört man von Velden 
nicht mehr, aber Wörth felbft gehört dem Bisthum und die ganze 
Mark von Schönau wird durch Urkunde Arnulf St. Emme- 
vam zuerkannt”). Bon bemfelben König beſaß Bisthum Cichftäht 
eine Urkunde, bie ihm die „feine Abtei” Ahaufen unterwarf‘) und 
biefer, ſoviel mir wiſſen, damit ben Garaus machte. Auch bas 
Blisthum Augsburg war, wie in feinem alemanniſchen Hauptgebiet, 
fo auch in dem Intheil von Vaiern, ber in feine Didcefe fiel, 
nicht müßig geweſen, Klöſter an fich zu bringen. Bier war namente 
lich das uns durch fein ſtattliches Inventarium an beweglicher und 
unbewegliher Habe ſchon aus Karls bes Großen Zeit befannte 
Staffelfee‘) fein Eigenthum geworben: ob auch Ulrichs Biograph 
Recht haben mag, bie Sorgfalt zu preifen, bie fein Helb ben ber 
Gathebrale unterthan gewworbenen Mläftern zugemwendet babe), bie 
Thatfache, dag Staffelfee hernach ganz aus ter Reihe ber Mönche 
congregationen verſchwindet — Kaſſer Ludwig ber Baler hat nad 
mals bie Pfarrei von Augsburg käuflich erworben und fie Klofter 
Ettal Incorportrt”) — beweift nicht für bie Gunft feiner Tage unter 
biefem Krummftabe. Auch Herlbach — Habach — das in der Bio- 
graphte unter jenen dem Bisthum angehörigen Kiöftern genannt 


Hu 3 Tradd. San Emmer. cap. 5... col. 84; Anamod. I. 1. a... 
D. vol. 199. 

3) Sconenovva im Capit. de servit. monast. in ber britten Orbnung; 
Anamobus 1. 69 wird ihm (unter Siſchof Baturich VII. Id. Mart. feris TU. 
in Quadragesima, aljo 836) eine Reftitution von Gütern zu Theil. 

3) Bon 890, Böhm. Carol, 1079, vergl, Zirngisl Erantionsprapi ©. 44. 

4) Bom 25. Mai 895. Böhm. 1116: quandam abbatiolam nostri iuris 
in pago nordgovve iuxta flumen alcmona situm Ahhuss nominatam . 

ro illorum amore fideliter in nostro servitio laborantium ... ita nt al 
iodierna die et deinceps... cum omnibus pertinentiis suis in potestate 
episcopi einsdem loci possidenda gubernanda et regenda consistat. 

®) LL. I. 176. Gage von der Gründung im Chron. Benedictob. c. 5. 
88. IX. 215, woburd die von Aoentin an die Neueren (Hund, denn Wette 
berg 2c.) gelommene Meinung, baf et ein Frauentiofler geweien, wiberlegt wirb; 
bie Grwähnung eines genitium, in quo sunt feminae 24, in quo repperimus 
sarciles 5 u. |. w. fann natürlich nicht daflit zeugen. 

%) Cap. 5 (SS. IV. 393)... cum’ alicnius rei necessitas poposeis- 
set, ut ad alin loca vel ad monasteria pertinentia ad episcopatum legi- 
time pergere debuisset quae sunt nominata Vuhtinwane (Feudtwangen) 
Staphense, Fauces (üffen), Wisentistiga, Hewibahe, quae nunquam in be- 
neficium laicorum conceseit. nisi de exterioribus loeis ad eadem mona- 
steria pertinentibus alicui de isto pago in quo monasterium situm est 
eoncessisset, ut ibi advocatum monasterii habere potuisset, ut eoclesit 
cae res ab eo defenderentur; sed ad suam potestatem optima qnaeque de- 
tinuit, ea videlicet causa, ut facultatem ea visitandi et ibi manendi et en 
quae necessaria erant corrigendi in stipendiis habnisset. 

7) Sımb. TI. 205. 
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wirb, macht erft wieder von ſich reben, ala es in ven letzten De- 
cennien bes eilften Jahrhunderts eine ber zweiten Gründung gleich- 
Iommende Reform erlebt‘). 

Ueberhaupt meift gerade Dies, daß fo mande von ten bairi⸗ 
ſchen Möftern after Stiftung im 11ten und 12ten Jahrhundert burch= 
greifende Reform erfuhren, auf ihren Verfall in ver nächſt voran- 
gegangenen Zeit bin. So hat das unter Ludwig bem Frommen 
zu ben Meichdabteien zweiter Größe gezählte Altomihufter gegen bie 
Mitte bes I1ten Jahrhunderts ale Frauentloſter des welfiſchen Haus 
ſes aufs Neue anzufangen’). Pfaffenmünfter, deſſen Urfprung in 
Taffilo'8 Tagen beffer beglaubigt ift”), als der mandes anderen 
Mofters von ähnlichem Anfpruch, giebt dann vor bem zwölften 
Jahrhundert fein weiteres Vebensgeichen. Da ber in Gründung 
und Wieberbefebung von Klöftern fo unermäbliche Otto von Bamberg 
nachmal auch; die Abtei Däünchsmünfter von Herzog Heinrich dem 
Stolzen und bem Markgrafer von Vohburg erwirbt, und ihre Niüd- 
lehr in das alte Verhältnig des unmittelbaren Kronfchuges durch⸗ 
zuſetzen weiß, befunden Kaifer Lothar und Konrad III. amtlich, daß 
jene Abtei von altem großem Neichthum gewefen, daß fie dann völlig 
Heruntergefommen, fiatt vieler Mönche zulegt nur wenige und arıne 
Clerller beherbergt, und daß In ben Zeiten König Arnulfs bie Ver- 
jettelung ihres Guts unter mächtige Laien begonnen habe‘). Liege 
fich die Annahme wagen, taß in Lothars Kanzlei der Herzog mit 
dem König Amulf verwechfelt worten, bann würden bie fpäteren 
Trabitionen, danach Münchsmünſter 907 der ungarifchen Verwüftung 
unb bald barauf ber herzoglchen Säculariſation erlegen jet‘), hier 


1) @senbef. II. 268. 

3) Capit. de serv, mon. ı. a. D. monasterium Altemburc; vergl. deh 
um Anonym. Weingart. p. 18. 

9) Die Infeprift im Chor zu Weltenburg bei Veit Ampedh. II. 35. Pez 
Thes, anecd. III. 3. col. 99, Cs ift fpäter, umd wahrieinfich, wie Rett« 
berg II. 253 au8 dem Namen fließt, von Anfang an ein Collegiatfift: Zu 
den weiteren Geiidfalen Sund III. 70. Sanbfer pag. 115. 

Liehe fi der feilfe Urfprung von Cberuftaiß beweifer, fe Hätte man dech 
wei Jahrhunderte des Berfalls bis zum Wiedererftehen durch die Grafen von 
Bogen anzunehmen. Sund I, 34; Canbler pag. 90. Cnsorf, bas öfter auch 
Hieher geflelft wich, il fher eine von Otto von Bamberg nnd dem Pfafggrafen 
Dito von Wittslebach ohne älter Wurzel gemachte Stiftung; Offinch vvird nit 
Älter fein al® bie Mitte des eilften 4. (Ynfershofen Geil. von Kirntken II, 
885). — Denn das if elerbingt aud ein Zeichen der Revofutien, bie vorger 
gangen, ba jebes Mlofter vor terfelßen bagemefen fein umb ungemeine Reid- 
üpümer 6efeffen Haben will, 

)_Urft. Lothars_son 1135, 1134. Böhmer 2131, 2139. Nomats von 
1141, 212} vgl. Herbordi Vita Ottonis 1. 25 mit Köpfes Anmertung 


58. 

>) Be. Aoentin 8. IV: ed. Eiener p. 619; Hund II. 357. In dm 
erabe Diefen Zeiten de Berfaßis augehörigen von Kagel (Origg, dom. Boic.) 
— Saalkuh de® Sofers, (Ne poclte Nlnmmer berichtet von dem 
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Die Kloſter Altomünfter, Mündenränfter, Schlierfee, Ammänfter z. 103 


volfe Beglaubigung erhalten. Schlierfee, ſicher eine Stiftung aus 
Zaffilo’8 Zeit‘), taucht erft bei feiner Verwandlung in ein regulir- 
tes Chorherenftift im Jafr 1140 wieder auf; Immünfter, da nad) 
Urfprung und Geſchicken mit Tegernfee fo nahe verfnüpft Ift, deſſen 
Sig in dem berufenen Verzeichniß im der Hand des Markgrafen 
Adalbert erfcheint, begegnet erjt im 13ten Jahrhundert — mit welt- 
lichen Canenikern — wieder”); Sundau, das ben Trabitionen von 
Benebictbeuern nach zu jenem frühen Stebengeftirn bes oberen Lech 
zaͤhlteꝰ), ermangelt jebes fpäteren Andenlens. 

Auf wie geringe Refte muß man ſich nach dem Allen das bal⸗ 
rifche Kloſterweſen diefer Zeit berafgelommen venten! Es iſt in ber 
That eine Ausnahme, bag Otto II. im Jahre 976°) dort einer ber 
alten Stiftungen, bem Heinen Metten, eine Güterſchenlung zurüd- 
zugeben hat, die hier gerade noch von bem geftirzten Scheiernhaufe 
ftammt. — Und daß man lebt, ja daß man ſich felbft von dem äußer- 
ften Verfall wieberaufrafft, beweift noch micht, daß man ſich auch bei 
St. Benebicts Ordnung behauptet hätte ober zu derfelben zurüdgefehrt 
wäre. In Weffobrunn mögen die Heimfuchuungen ber büfen Zeil‘) 


Geſqent eines Leibeigenen, das ihm von Otto rex. und zwar in conspeetu 
regis gemedt wird; man hat wohl an Otto III. und feine Anmefenpeit in bie« 
fen Gegenben 996 gu benfen: dahin meifen bie fonft in ben erften Pummern 
begegnenben Namen, veren Deutung Nagel verfucht hat, am eheften; num. VII. 
wird ein advocatus Henrici dueis nomine Uogo erwähnt, vergl. daf. not. k, 
die worfegie Nummer nennt den von Cito von Bamberg eingelegten Wbt) Hat 
eine fpätere Mindöhand fid die Mühe nicht verbriehen laffen, das fat in jeder 
Nummer vorfomntenbe elericorum oder canonicorum auszuftaßen. 

%) Die Urt, Meicpelb. I. 1. p. 79. Die Gründer verornen (anno Tass. 
KAREL) mit Sufimmung, es Cüigefs Krise von Frefingm: ut serundam 
auetoritatem 8. Benedich regulam regerentur et Ibidem regulanter de 
ipsis fratribus sibimet ipsi eligerent Abbatem, Hund III. 223. 

7) Sagt. Candler p. 103. 

3) Chron. Benedictobur. c. 5 a. a. O. p. 215. Aventin B. 3. a. a. 
D. p. 552 fringt ein adhtes Mlofler — Giverflatt — Hinzu: ob mit Redft, Bleibt 
fehr zweifelhaft; der Neig der Trabition, taucch Abt Lantirib die Woche hindurd 
feine Stiftungen reigum geht, if damit gewiß) verforen. Joa. Dellingere Auf 
Nat über Canbau (<berbaverifces, Archiv VII. 169) iR iu ben älteren Gaden 
unfitifep: bie befte Bemertung darin möchte fein, bad dernach Pfafzgraf Otto der 
Sänger Befig am dem Oxt des ehemaligen Ktofters (Sandau, dandger Lande: 
berg, Fifial von Untermübfpaufen) hat. 

%) Böhmer 509. 

®) &ie hatten bort eug ein altes Verzeichnitz ber ihnen umter Herzog gu 
uulf entzogenen Güter. Cdieſtin Yeutner Hist. monast. Wessofontani pag. 
61. Somfi find die Eimelpeiten über bie angeblice Vermiftung des Moflere 
dur bie Ungern im 9. 955 fehe zweifelhaft. Die Ermordung der fieben 
Mörde wich von Aoentin (lat. Tert, Aueg. Ingolf. 1554. p. 482; im deutfchen 
fehlt die Notiz) zum Jahre 907 erzäßlt; dafı der Abt Thiento (Tpieto, Thieme) 
darunter gewefen, wird durch bie ältefle Notig (Beutner 86), bie man über ihır 
hat, bie Angabe eines Abtscatalogs aus ber Mitte bes 12. Ih. eher miberlegt; 
denn bier heifst ch, ofme daß des angeblichen Martyriume gedacht, wirb: 
Thieto X. Sub hoc defecit vita coenobialis. In Rom meiß man 
ud im 9. 1483 mur von ten soptem corpora martyram tempore 8. 
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nicht die gefammte Exiſtenz unterbrochen Haben‘); aber erft nach⸗ 
dem ein Jahrhundert hindurch fieben Pröpfte, wohl an ber Spige 
von Ganonitern?) das Klofter inne gehabt, fonnte ber achte, ber 
tim Jahre 1065 die Regel aufs Neue zur Geltung brachte, wieber 
mit Recht ein Abt Heißen. In Benebictbeuern waren bie fchlimm- 
ften Tage vorüber, als auf Empfehlung des Bifchofs Ubafric ein 
Bresbpter des Namens Wolfdio von Otte dem Großen bort das 
Regiment erhielt. Der machte fi in Mandem um bas Klofter 
verdient; er brachte ihm aus feinem eigenen Gut ein anfehnliches 
Geſchenk dar; er forgte für einen guten Nachfolger, ber ſich mit 
neuem Kirchbau ein Andenken im Kloſter erwarb. Aber bem Bet- 
fpiel, das er mit Verpflichtung auf die Mönchsgelübbe vor dem Al- 
tar bes Orbengftifter® gegeben, waren bie neunzehn Clerifer, die er 
mitgebracht, mit Nichten gefolgt und fo famen mit neuen Berau⸗ 
bungen auch wieder Zeiten, we ein Mann, der in ber Ehe ftanb, 
als Propft fungirte, umb bie volle Reform drang erft unter Abt 
Gothelm (1033) burd’). Um die Mitte des 1Oten Jahrhunderts 
macht ber fromme Graf Eberhard die Stiftung von Ebersberg aus 
Antricben, bie der Zeit voraneilen; er macht fie im Styl ſtreuger 
Devotion, aber für Canonifer‘). Danach trifft das freilich erft auf 
jüngerem Pergament zu uns gefommene Wort ber Tegernfeer, baß 
damals durch ganz Baiern ber Möncheftant aufgehört habe’), buch» 


Ulriei ab Ungaris martyrizatorum a. a ©. p. 74, bie ſich dort befunden, 

unb felbft Stephan Leopofter, der Rlofterhronift vom Infang bes 16, Ih. ent- 

fefießt fih mur ſhwer, ben Abt unter dieelben zu zählen; a, a. ©. 75. So 

fü alle Beugmife bafle (he men, bie Racrihten bei Rhamım Hirasch, August. 
1. 133, TIL. 380, 83, bie Geutner dafür anzieht, opne Werth. 

Y At Snekert von Senbkebenen ob, als fein Kiofer von ben Ungarn 
verwüflet worben (Chron. Cap. 8, a. a. ©. p. 218: f. oben ©. v.;), nah Beffo- 
brunn und fanb bier eine Rubeflätte für eben und Zod; aus einer Bulle Inno- 
ven’ II. von 1141 (Jafie 5809) erfährt man, daß Wolfgang von Regensburg 
dem Miofter irgendwo Zehntrechte verliehen hat; ad) einige Schenlungen begegnen 
in ber Zeit vom Enbe des 10, bis Über bie Mitte bes 11. Ih. a. a. D. 98 fl. 

2) Denn darauf fommt fegtlich auch Feuer &. 87 hinaus; aud wirbe 
ex weber glaubhaft machen Lönnen, Daß einige von jenen Pröpfen Benebictiner 
gewefen, nod) daß fie blos für bie Verwaltung von den fen angeftellt wor- 
den, eine Eongregation aber zu Weflobrunm in ber ganzen Zeit nicht erifirt habe 
(S. 86). — Dab acht Pröpfte genden, jagt ber Catalog de 12. Ih. (f. ©. 105, 
n.5) unb man darf baber ber Eriflenz des zweiten — Gigimar — (ben Gemolb 
cd nicht ennt, den aber Feutner einer wetus menıbrana entnimmt, und bon 
einem feren glenamigen Ybt wohl zu uneriheben weit) Glauben enen. 

Chron, Benedietob. ce, 9—11; Breviarium Goteschalei c. 2 und 8, 
we Vie fm pracpositi —— bie Die Reihe der ichie unterbreden; 
Notae Buranae 88. XVI. 321. Damit, da Aalbero, der Sohn bes Brope 
eb Seginbert, die Reliquien des feil, Zertulin von Schlefberf entwendet, er- 
fahren wir au von dem Fortieben biefes Klofere, 

+) Bur hronologifhen Frage f. unten. Späteren Angauungen gehört es 
an, ba das angebliche Chron. antiquius Ebersb. bie eıften Infaffen zu „ele- 
riei regulares de ordine 8. Augustini" madıt. 

®) Bist, fundat. a. a. ©. p. 496; Chron. p. 501. — Eine auf bie dend - 
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ſtãblich zu. Auf ter Synode von Dingolfing (932) iſt gerade 
bei ber Anerdnung gotteöbienftlicher Pflichten nur von Prieftern, 
anderen Cferifern und Nonnen vie Rebe‘). 

Nur noch auf einem Gebiet Haben wir uns umzuſehn, wo bie 
Mönchsregel einft ihre größten Erfolge gehabt Hatte unb mo auch 
jegt ter Umfhwung begann. Zu ter Epoche der Ausbreitung bes 
Mönchthume Über das Abenbland gehört es befanntlih, daß man 
Möfter zu Ausgangspunften und Cigen ber fi eben grünbenben 
Bisthümer machte. Ein Kloſter war jenes Gt. Peter, das Rupert 
am ber ihn fo verheißfich anblidenden Trümmerftätte von Juvabvum 
aufrichtete, und von bem aus, als es zu Salzburg fon zwei Jahr: 
Hunderte einen auf Ruperts eigenen Namen getauften Dom gab’), 
Balern und feine öftlichen Nebenlanve ihr firgliches Regiment em- 
pfingen. Mönche und Ganonifer zu Salzburg bildeten ein einheit- 
liches Ganze, das als ſolches nuch Schenkungen empfing, obwohl 
dabei die Vorausfepung walten mochte, daß jebe ber beiben barin 
enthaltenen Körperſchaflen ein Eigenthumsrecht auf bie Hälfte des 
alfo gemachten Erwerbes Habe’). Despleihen hatte der diſchöfliche 
Sig von Augsburg feine Wurzel zu Nofter St. Afra am rechten 
Ufer des Led‘). Denfelben Typus prägt es noch ſchärfer aus, daß 
einft Corbinian neben bie Cathebrale, an ber es ihm voch in Frei- 
fingen ſchon nicht fehlte, das Mofter St. Benediet ſtellie, deſſen 
Genoſſen augenfcheinlich bazu beftimmt waren, bei jener zu fungi- 
ven; aus bem neunten Jahrhundert giebt es mehrfache Zeugniffe, 
ns bie Priefterfchaft des Doms der Mönchsregel unterworfen ift, 

St. Maria umd St. Benebict erjcheinen urfunblid ale eine 
u biefelde Kirche‘). Wiederum eine eigenthümliche Spielart bie 
ſes Berhäftniffes bietet Regensburg. Ohne Frage hatte das Blsthum 
in feinen erften Anfängen den Sig zu St. Emmeram?); dann, als 
fich auch bie Domlirche (St. Peter) in ber Stabt erhoben Hatte, 
bildete fich entweber unmittelbar fraft ber Feſtſetzungen bes Heil, 
Bontfacius sber im Gefolge feiner Drganifetion bie Orbnumg au8, 





förien gu grlnbenbe Unterjuchung über Zeitalter und Werth ber Tegernfeer 
Seiiätwerte wäre reöt eine Arbeit für einen Jungen —2 Siftiler. 

') Ouellen und Crörterungen 1. 412; Bübinger I. 

’) Bergl Rei — 241 f.; num Bau der San Annales Juva- 
venses maiores unb Salisburg. 774. SS. I. 87. 

) Im dem intereffanten all ber zabtien cap. LAKZL 1 Exß. 
Drabet Ein Anh. S. 166) in eo figtlic) fo. 

) ©. uiten, 

+) Kettberg II 260 ff. 

%) Retterg IL. 270; ©8 leudtet von Wicterp, wie von Bawisalb ein. Con. 
ieeturen, bie weiter qurldgreifen, wie jene vom Hanfa, banadh Rupert das Bie- 
Ham bei St. Peter eingerichtet, Bonifacius es nad St. Emmmeram verlegt ha- 
ben fol, find dom Uebel, Wezeichuend if, baß Amolb noch nach den Namen 
der vorbonifadicgen Bildöfe fucht, mährenb ber Mann des 14, Ih. Böhmer 
Fontes IT. 431) ihr Anbenten ci iegitim abieift. 
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daß immer abwechfelnd Canoniker und Mönch ven bifchäflichen Stuhl 
beftiegen'). Auch fonft war man fihhtlich bemüht, die Gemeinſchaft 
des Doms und des Cathebraltfofters im Regiment der Didcefe unb 
die Gleichbürtigleit der beiden zu einem Ganzen verbundenen Gfie- 
ver hervortreten zu laſſen; die Biſchöfe nennen fich zugleich Aebte; 
die Kirche wirb immer als St. Peter und St. Emmeram bejeich- 
net”); bet Rechtsgeſchäften, die das Bisthum angehen, find auch bie 
Mönche, bei folden, die fih rein auf das Mofter beziehen, micht 
minder bie Ganonifer vertreten’); jede Körperſchaft hat ihren Bropft. — 
Vielleicht, daß ſich bei dergleichen Acten zuweilen noch ein Vorzug 
des Ranges und Plages für St. Emmeram finden läßt. 

Denn im Grunde bebeutete dies Alles doch nur, daß man in 
den Möndthum bie vollkommenſte Geftalt des geiftlichen Standes- 
lebens fah, und alfo das Vornehmſte und Befte, das es in bem 
legteren gab, in monaftifche Formen gelleidet willen wellte. Hat 
doch das ganze Inftitut der Canoniler nichts Anderes zu feinem An- 
trieb, als den Wunfh, auch an den Theil des Clerus, ben man 


') Arn. II 9. Est quoque alia causa, por quam non sunt consti- 
tuti abbates in praenominato monasterio; ex eo quippe tempore, quo pri- 
mum # beato Bonifucio apostolicae sedis vicario juxta decreta canonum 
in Baioaria ordinabantur episcopi, vieissim sibi sueeedebant in huius 
episcopatu monachi atque canonici, ita ut, si antecessor esset canonicus, 
fieret successor monachus, et iterum huic antecessori succederet canoni- 
cus, Haec consuetudo usque ad nostra permansit tempora. Die Grinbe, 
mit denen Nettberg II. 273 biefe Stelle aus dent Tert werien will, find nicht 
ficpaltig. Zirugibl, Eremtioneprogeh ©. 17 macht den Verfud, diefen Turnus 
in ber ganen Neihe der Biichöfe von Gawibalb bis auf Wolfgang nachzumeifen: 
wenigftens hat er Dabei nirgends Duellengeugniffe gegen fi. Wir birfen wohl 
fagen, daß Bonifacius hier Die Verbindung von lefter und Biettum in einem 
geroiffen Grade anertenen mußte 

2) Das exfiemal {don im 31. Jahr des Tafflo Ind. II. (779) Cod. tradd. 
&. 4; bei Bey a. a, ©. ool, 83 ad casam, quae constructa est in honore 
$. Petri et $. Emmerami, danı in den Urt, udoigs tes Deuticen von 832 
uud 833 (Böhn. Carol. 7 3), bie body zu ben früheften Löniglichen gehö« 
tem, umb weiterhin ungä 1. 





5 

3) Bon der erfien Art ift Anamob I, 77 (dedit Erchanpertus Episcopo 
Baturico ad partem episcopatus; ber Bifchof aber giebt: ex ratione eccle- 
sine S. Petri et $. Emmerami una cum consensu et conhibentia canoni- 
corum et monachorum); besgl. I. 17, wo Bifhoi Ambriche (864-891) Grund» 
befig eintaufct, ber ben fisci episcopi bequem liegt. er Bifdef fragt mo- 
nachos atque Canonicos, si voluntas illorum esset: er beruft für Den Ab - 
«6 werben bie von 


{hluß des Gefhäfts suos monachos atque canonicos: 
feiben Körperfhaften Ynnefenten auigezählt; II. 15 bei 
deinjelten Wiicei und einem Cubbiaconus: consentientihus canon) . 
Rodolto presbytero et monacho, Deotperto presbytero et monacho ete.; 
von der andern Art mögen fein die Zaufhacte Yınbricho’s I. 8. II. 12, wo bei 
Babe und Gegengabe mir St. Emmeram genannt wird und bed im erflen Fall 
unter der Affıfteny von drei Mönen und drei Canonitern, im letteren prao- 
sentibus autem wmonachis canonieisque quam plurimis, unter anderen: Ro- 
dolto sancti Martyris Emmerami eoenobitarum praeposito, Erimperto 
preabytero et canonicorum praeposito verhandelt wird; dergl. Zirmgibt, 
Sremtioneprogeh ©. 10. 
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um feiner Aufgaben an unb in ver Welt willen ber Orbensregel nicht 
unterwerfen Tann, Einiges von ben Vorzügen bes Mönde- und 
Xlofterwefens zu bringen. Im den Tagen des Bonifachus durfte es 
in ber That die vornehmfte Sorge fein, dem Organismus von Prie- 
ftertfum und Bistyum feine Stelle zu behaupten und man war 
ſchon begnügt, wenn man auch mur durch Ausgleichung mit der an- 
deren, damals fo viel mädhtigeren Geburt bes Firchlichen Geiftes an 
dies Ziel gelangte. Jetzt aber, wo man fich in durchaus entgegen» 
gefegter Strömung ſah, war das Mönchthum gerade an ben Ca— 
thebrafen, mo ihm doch öfter das Werbienft der Gründung des ge— 
fammten Zuftandes zulam, ober wohin man es in Erwartung ber 
größten Wirlungen gerufen hatte, in Gefahr, gleichfam mit allem Fug 
von bem anderen Faktor verfchlungen zu werben. Aus fpäterer, 
aber Hier durch ben Anbli der Dinge felbft beftätigter Trabition 
miffen wir, baß im 10ten Jahrhundert am Dom zu Freifingen 
das Döndsleben aufgehört Hatte‘); von &t. Beter zu Salzburg wird 
jein völfiger Verfall urkundlich berichtet’); die Ereigniſſe unter Biſchof 
Bruno's Regiment berechtigen uns, vajjelbe von St. Afra zu Auge». 
burg anzunehmen. In St. Emmeram war man nicht nur in Bezug 
auf Speife, ſileldung und Wohnung zu einer laxeren Praxis gelommen’), 


3) Meichefbed I. 1. 210. 

2) Das Saalbuch von St. Peter (Kleimayrn Anh. ©. 288) —* den 
Bericht über die Reform: temporibns bonti pracenlis Ruodberti religiositas 
monachicae augmentationis, quae maxime in antiquissimo cosobio Petri 
Prioipis apostoorum Juyavensiumgue concionum multi aanaram, cur. 

enlis sine dilatione divinis concessionibus Horuit, presulibus cunetis dei- 
is illustratis charismatibus ex hac Iuce migrantibus aliisque mundia- 
lium honorum cupidioribus quam in divinis vigere virtutibus succeden- 
tibus, paulatim tepescere coepit et tam din coenobialium profectuum Aos- 
eulis carit ete. ete., au zur Mobification von NRettbergs Behauptungen 
A. 241). In Erzbifchof Obalberts Zeit ericheinen bie Mönge unter einem Decan 
(Tradd. c. 81; vergl. Bülbinger I. 251 n. 3). 
®) Arn. Il. 9. Lineis camisiis utebantur seniores, qui eas habere po- 
laneis induebantur ob penuriam: silicet eilieinaram ve- 
erant aetatis, habebant cellas seu caminatas, junio- 
propter custodiam (alfo in Abweichung ven ber Regel 
unb zugleich bach noc} im Zufemmenhang mit ihr: bort heißt e8 cap. 22: si 
potest fieri, omnes in uno loco dormiant, sin autem multitudo non sinit 
deni ant vioeni cum senioribus suis, qui super cos solliciti sint, pausent, 
und weiterhin: Adolescentiores fratres iuxta se non habeant lectos sed 
permixti eum senioribus. Aehnlic Chrobegang c. 3, ber aber bem Gar 
moniter — licentin episcopi — bie Mänlichfeit ber befonberen Get gewährt). 
Communiter pauperem annonam habebant, volatilis manducabant: ce- 
tera faciebant secundum consuetudines, quae in monasteriis regalibus 
ad id temporis füerant. ®iefe Gewohnheiten waren eben mei auf das 
Mash zurüdgegangen, das man 816 auf dem Concit zu acen für bie 
Ganoniter gefunden jat. — Quamquam — geißt in den Cchlüffen befelben — 
(e. 115 Scannat und Harbeim Coneil, Germ. 1. 500) enim Canonieie, 
quia in sacris canonibus illis probibitum non legitur, liceat linum induere, 
camibus vesci, dare et aceipere, proprias res et ecelesise cum humi- 
litate et iustitia habere, quod monachis, qui secundum regularem in- 
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auch das eigentliche Kriterium des Mönchsſtandes, barin feine Ber 
deutung für die Welt wurzelt, bie Beſitzloſigleit, war aufgegeben. 

Denn während man von bem Gelübbe der Keufchheit jo oft und 
bis zur Trivialität gehandelt hat, ift bie eigenthümlichfte und merf- 
mwürbigjte Seite an dem Mönchthum, jener unbebingte Verzicht auf 
alles Sondereigen, von unferer Zeit, ber fie doch gerade fo bebeu- 
tenden Lehrſtoff böte, noch wenig ins Auge gefaßt worben. — Liegt 
niet in dem, barin einft bie helleniſche Weisheit das Heilmittel für 
die zerrüttere öffentliche Orbnung erfannte und das fie bod ben fin 
tenden Geſchlechtern, in bie fie gefallen, nicht ohne Zufag tödtlichen 
Giftes darzubieten wußte, in der That ein Kern unvergänglicher 
Wahrheit verborgen? Mahnt nicht das furchtbare Gefpenft, das fich 
auf bie bunffen Wege brängt, die biefe neuere Melt in dem Jahre 
hundert ihrer fhwerften Verſuchungen zu gehen Kat, daran, bag wir 
zu wirfen verfäumen, fo lange e8 Tag ift? Die Ideen, bie bort 
nad) einer in fih felber unmögfien Darftellung vingen, die dier 
mit zerftörendem Ausbruch fih Bahn machen mollen — welcher 
Kenner der menſchlichen Natur unb der Bedingungen ihrer Ente 
widelung fönnte eine irdifche Zeit benfen, wo fie das allgemeine 
Geſetz ber Welt geworben wären? aber wer, der des letzten Zieles 
unvergeffen ift, wollte läugnen, baß fie in jeder Epoche ven Lin ſpruch 
auf eine Freiſtatt haben, ba man ſich an ihrer Verwirklichung verfuchen 
tann? — Welch’ eine bedeutungsvolle Thatfache tft e8 dann, daß es 
gerade die frühen Jahrhunderte des Mittelalters gewefen, bie aus 
apoſtollſchem Vorbild und mit ber Kraft, bie ben primitiven Zeiten, 
den Jugendaltern bes Menfchengefchlechts inne wohnt, jenen Ge— 
danlen bie mächtigfte Darftellung gegeben, ihnen die größten Erfolge 
abgemonnen haben, deren fie ſich im ganzen Lauf ver Weltgefchichte 
rühmen Können! — Der eupatribifche Phileſoph dachte feine Güter- 
und Lebenegemeinfchaft als Vorrecht und Pflicht des Standes ber Herr- 
chenden, bie in heifiger, aller gemeinen Sorge entzogener Sammlung 
ben unwandelbaren Cult bes einmal erhobenen Ideals volfztehen foll- 
ten. Die für das Gitter« und Geiftesfeben des chriftlichen Europa 
das Gfüd einer proletarifchen Zukunft in Bereitfchaft haben, find von 
ber Frage ber Hänbearbeit und ihres Lohnes, von jenem unläug- 
baren Bedurfniß der nieberen, durch bie Ummälzung unferer Gefell- 
ſchaft in taufend Trümmer verwehten, dem Flugſande gleih aufwir- 
beinben Schicht zu biefen Conceptionen geführt worhen; es wäre bad 
pofitive Moment ber letzteren, den von allem höheren Gewinn des Les 
bens Ausgeichloffenen mit einem gemößen Yntheil an ben Eintid- 
tungen gemeiner Wohlfahrt auch von bem ganz verlorenen Gefühl 
für das Gefammtdafein des Gefchlechts zurädzugeben. — Der Be- 


stitutionem arotiorem dueunt vitam, penitus inhibitum est, non tamen in 
eavendis vitiis et amplectendis virtutibus eorum a monachorum. distare 
debet vita. 
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nebictinerorben war Weber für Vornehme noch für Geringe da; aber 
eben die Stände zu miſchen, vie Schranken des Geburtsrehts zu 
durchbrechen, gehörte zu feinen Yufgaben'): er hatte auch für den 
in Leibeigenſchaft Geborenen fürſtliche Würben bereit, und es ift 
neben dem Wahn ber Werkheiligleit boc eine wahrhaft erziehende 
Macht darin, daß er In dem Königsfohn bie Vorftellung weit, ſich 
durch Verrichtung der mieberften Knechtsdienſte Gott wohlgefällig 
mechen zu können. Das Inftitut ladet wie von felber dazu ein, 
bei Demjenigen, darinnen alfe Schäge ber Weisheit und ber Erkennt» 
niß, auch alle Zeit befchaufich zu verweilen; ber Orben forbert nach 
ber anberen Seite von ben Brübern ben Schweiß, ven es koftet, 
die gefammte phufiihe Eriftenz zu gründen, bem noch ungefügen 
Boden bie erften Brüchte abzugeminnen. Doch bilefte man in ben 
Mönden jener Jahrhunderte nicht Hüter eines tobten trabitionelfen 
Schatzes fehen, noch fürdten, daß fie ſich durch das Einerlei ber 
törperlichen Arbeit und Anftrengung in Befig nehmen und in ber Frei⸗ 
heit und Weite des geiftigen Geſichtskreiſes beſchränken laſſen. Ihr 
Bemühen, Wald und Sumpf in urbares Land zu verwandeln, bes 
kommt ſchon dadurch einen Höheren Antrieb, daß fie es oft ale 
Kampf wider biefelben unholben Mächte verftehen, bie ihnen in dem 
finfteren, feinbfeligen Weſen des Heibenthums begegnen und aud) 
bort von ihnen überwunden werten. Ihre raftlofe Thätigkeit ums 
faßt alfe Richtungen, die damals überhaupt in der jungen abenb- 
fänbifchen Gemeinſchaft ſchon mach geworben. Die Tendenzen ber 
Ausbreitung und ber Vertiefung, bie zwar niemals wieder von bier 
fer europäiſchen Menjchheit gewichen find, deren jede aber am eigene, 
von denen ber anberen oft weit entlegene Organe gefommen ift, fich 
ihre Völter gewählt und erzogen hat, — fie find damals beide Jahre 
‚hunderte fang an erfter Stelle durch eine Genoffenfgaft vertreten, 
beren ſociales Princip die völlige Verwerfung alles perſoͤnlichen Eigen- 
thums war. 

Und fage man nicht, daß der Eifer der Staategewalten und 
der Privaten, die Möfter überreid auszuftatten und fomit das Be— 
bärfniß jeder Gongregation in alle Wege zu befriebigen, bie Erfchel- 
nung erflärt und ihr ven Reiz bes Außerorbentlichen nimmt. Gerade 
wenn man fih in ber Zülle der Güter wußte, warb e8 fehwerer, ben 
Geſetzen des Stifter8 treu zu bleiben, bie doch die Forderung des 


') Regula c. 2. non ab Abbate persona in monasterio discernatur. 
non aus plus ametur quam alius, nisi quem in bonie actibus aut obe- 
dientis invenerit meliorem; non praeponatur ingenuus ex servitio con- 
vertenti, nisi alia rationabilis causs existat; quod si ita lustitia dietante 
Abbati visum fuerit, et de eniuslibet ordine id faciat; sin alias, propria 
teneant loca, quia sive servus sive liber omnes in Christo unum sumus 
et sub uno Domino aoqualom sorvitutie militiam bajulamus, qui non est 

narum acceptio apnd Deum. Solummodo in bac parte apud ipsam 

iscernimur, si meliores aliis in operibns bonis et humiles inveniamur. 
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äußeren Lebensgenuffes nirgends auffommen laſſen wollen. Und vor 
Allem bedurfte man ber Aebte und Vorftände, welche die der Gemein- 
ſchaft gewordene Gabe gleich und gleichmäßig‘) unter bie Genoffen 
zu vertheilen wußten, bie der Sayung, danach bie Brüder ihnen 
mit Leib und Seele als willenlefe Werkzeuge unterworfen waren?), 
bei biefen felbft innerlihe Anerkennung zu verfchaffen, fie zu einer 
auf Menfchen von Geift und Thatkraft, von eigener oft großer Auf- 
gabe anwenbberen Rechtsnorm zu geftalten fühtg waren. Freilich 
fand fi bald in jedem guten Haus ein Grunbftüd, den jüngeren 
Sohn bamit in das benachbarte oder ber Familie durch ältere Rechts- 
bestehungen empfohlene Kloſter einzukaufen”); aber wie fehr mußte 
doch ber Geift ber Sache biefer ihrer äußeren Handhabe überlegen 
fein, wen für ben Anfommling, ber fi) nur zu gern fagen mochte, 
daß er Hier micht blos um Gottes Willen aufgenommen worben, 
das Wort St. Benebicts: „Du follft Hier nichts zu eigen Haben; 
fein Buch, feine Schreißtafel, nicht den Griffel in Deiner Hand” 
zur Triebkraft alles Thuns und Vollbringens werben follte. 

Und wenn num das Mofter durch Arieg und Brand, oder burd) 
bie Manfregeln der Staatsgewalt feine Güter verloren, das Prin- 
cid an ben Verſuchungen des Mangels Schiffbruch gelitten Hatte — 
müffen e8 nicht wahrhaft heroifhe Menfcen gewefen fein, bie den 
Entſchluß faflen und ausführen konnten, eine Orbnung wiederum 
aufzurichten, die eben den natürlihen Trieben fo grundaus wider⸗ 


1) Höchft bezeichnend, wie bem eap. 33, in welchem das Sendereigenthum 
verrufen wird, im 34. bie Beantwortung ber frage folgt: si omnes aequa- 
liter debeant necessaria accipere? sieut scriptum est (Act. 4) dividebatnr 
singulis, prout euique opus erat. ubi non dieimus, ut personarum — quod 
absit — acceptio sit sed, infirmitatum consideratio. Ubi qui minus in- 
diget, agat Deo gratias et non contristetur; qui vero plus indiget, humi- 
lietur pro infirmitate et non extollatur pro misericordia et ita omnia 
membra erunt in pace. 

2)... quippe quibus nee corpora sua nee voluntates licet habere 
in propria potestate... omnia vero necessaria & patre monasterii ape- 
rare, nec quiequam licent habere, quod abbas non dederit aut permiserit. 

3) Benediet hatte and ben bier möglichen Momenten bee Miftraucde 
und Berderbeng gegenüber fon gute Vorforge gezeigt. Reg. c. 59. Si quis 
forte de nobilibus ofiert filium suum Deo in monasterio, si ipse puer 
minori aetate est, parcntes eins faciant petitionem .... et cum oblatione 
ipsam petitionem et ınanum pueri involvant in palla altaris et si eum 
oflerant, De rebus auteın suis aut in pracsenti petitione promittant sub 
iureiurando, quia nunquam per se neque per suffctam personan nec 
quolibet modo ei aliquando aliquid dent, aut tribuant occasionem ha- 
bendi. Vel certe si hoc facere noluerint et aliquid oflerre voluerint in 
eleemosynam monasterio pro mercede sua, fuciant ex rebus quas dare 
volunt monasterio donationem, reservato sibi (si ita voluerint) usufruc- 
tuario; atque ita omnia obstruantur, ut nulla suspieio remancat puero 
per _quam deceptus perire possit — quod absit — quod experimento 
didieimus. eimiliter autem et pnuperiores faciant, Qui vero ex toto 
nihil habent, simplieiter potitionem faciant et cum oblatione oferant 
filium suum coram testibus. 
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ſpricht und bie nach ihrem ſchon mehrere Generationen fortgehenden 
Verfall in ihrer Eigenart den Mitlebenden kaum mehr recht befannt 
war. Unfer Buch hat tiefer Reformatoren mehrfah, einiger ber 
beteutendften unter ihnen gleich an biefer Stelle zu gebenten. 

In St. Emmeram nemfih, von dem wir eben hörten, hatte 
es fih eingeführt, daß ber Biſchof in feiner Eigenſchaft als Abt 
die Brüder auf bie Regel verpflichtete, und ihnen dann ein für alle 
Mal die Erlaubni ertheilte, zu nehmen und zu geben. Kraſt ber 
unbetingten Autorität, die ihm durch ihr Ordensgelübde über fie zu 
Theil warb, wies er fie mithin zur Umgehung ber okerften Ordens- 
fagung an’). Daß er ihnen anheimgab, ſich nach ihrem Unterhalt auch 
augen, auf eigene Hanb umzutgun, entfQulbigte er freilich mit der 
bebrängten Lage bed Kloſters; dort aber glaubte man zu willen, daß 
allein die Eigenfuht, die das Einfommen vefjelben für ben eigenen 
Hof aufgehen ließ, ihn zu biefem Verfahren beftimmte. Einzelne 
Vorgänge geben biefem ſchlimmen Leumund Recht. Sicher war 
Bifhof Michael (944—972) feines Plages nicht unmürbig. Noch 
ganz ein Mann für bie Zeiten, ba bas Hirtenamt mit bem Schwert 
gefüßrt fein wollte, wenn er — auf einem ber zahlreichen ungari- 
jchen Wahlpläge ber Oftmarf — mit abgehauenem Ohr und aus meb- 
teren Wunben blutend, Liegen geblieben, ſich doch aufrafft, ven un- 
edlen Feind, ber ſchon zum Tedesſtreich wider ihn ausgehoft hat, 
niederftredt unb unter mancherlei Fährlichfeit glücklich wieber zu ben 
Seinen gelangt. Und zugleich von dem Sinn, feinen Herzog — 
Heinrich den Erſten — auf bem Todbett an bie Frevel, deren er 
ichuldig geworden, zu erinnern?). Aber wie er ſich noch kein Ge 
willen baraus mat, für einen Verwandten um bie Nachfolge in 
feinem Bisthum im faiferlichen Palaft mit Gefchenten zu werben, 
fo bedenlt ex ſich auch nicht, den Kirchenfchag von St. Emmeram 
für biefen Zweck anzugreifen‘). 


) And} bie Regel hebt c. 33 an: praccipue hoc vitium radieitus ampu- 
tetur de monasterio, ne quis praesumat aliquid dare aut accipere sine 
jussione Abbatis, neque aliquid habere proprium: aber augenfgeintic) in dem 
Sun, 
ber Gemeinicheft giebt; dagegen auß Arn. II. 9 in primis ergo promissionem 
faciobant secandum rogulam sancti — — — abbatie vices 
gereute. Dein licenliauı dedit eis episcopus dandi et accipiendi propter 
inopiaın loei wird im Zufammenhang mit bem, was er c. 8 fagt 
(episcopi) enim, ne si monasterio abbatem pracesse fucerent, qui 
monasterii omnia speranda sunt, sibi coaotum minueretur obsequium. Ob 
hoe atqui licentiam dabant monachis aliunde scquirere pro vietu et 
vestitu quaecumque possent, quia ipsi bonis, quae ad annonam eorum 
pertinebant ad suum abutebantur servi lat, dab man hier ba6 alte 
Scegeeiwort mißbrauchte, um ben Mönch für fein Beftehen und Wohlergehen fel- 
ber fergen zu Saffen. 

3) Toietm. I. 17; Am. I, 17 (oergl. oben ©. 42, n. 2) Tpietm. II, 26, 

—* I. 17, der Dann aud; von feiner Reue in ber Glerbefunde zu ex- 
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Aber eben barauf, daß es zur Erhebung feines Candidaten 
nicht kam, der Nachfolger für ihn ſich vielmehr aus einer ganz an- 
deren Region fand, follte ber Umſchwung beruben, der einmal hier, 
an biefem hauptftäbtifhen Site erfolgt, feine Wirkungen weit über 
Baiern ausbreiten mußte. 

Wolfgang war freier Leute Kind, aus einer Familie von leid⸗ 
lichen Anjehn in Alemannien'); man hatte ihn, da er früh Anlage 
zu ben Gtubien verrieth, im die Kiofterfchule don Reichenau gege 
ben. Eine Zeitlang ſchien es, als fellte die große Kraft, bie in ihm 
ruhte, nur beftimmt fein, fid) Heffenb unb dienend ben Beftrebungen 
Anderer anzufchliegen, und in zweiter Reihe eine unfcheinbare Bahn 
zu befchreiben. Ein Jüngling des Namens Heinrih, aus einem 
der großen Häufer, am bie bie Disthümer zu Tommen pflegte”), 
zog ihm mit fich nach Würzburg fert, wo eben einer jener italieni⸗ 
ſchen Lehrmeifter, an deren Erfcheinen in Deutſchland fich die erften 
Rückwiriungen von Dtto’8 des Großen Iombarbifhem Unternehmen 
wohrnehmen laſſen, auf bem Catheder ſaß unb wo überdies ein 
Bruder Heinrichs den bifhöfihen Siuhl inne Hatte. Ms Heinrich 
bann (956) zum Erzbisthum Trier erhoben warb, erfien Wolf⸗ 
gang wieber In feinem Gefolge, bie Leitung ber Domfchule zu über- 
nehmen und zur Würde des Decanus Cfericorum aufzufteigen. Hier 
war es, wo er ben monafttfen Grundtrieb feiner Seele zuerft und 
werben ließ; er gewöhnte — ftreng und mild, wie e8 gehen wollte — 
die Genoffen an das gemeinfame Mahl und Schlafgemad und an ges 
naues Innehalten der gottesienftlichen Stunden?). Aber feine Beftre- 
Bungen Batten alfeln in dem Einverftänbnig mit feinem mächtigen Sreunde 
ifren Halt‘). Nun mochte wohl Erzbifchof Heinrich auf dem Tod- 
bett, auf das er fo unerwartet früh, fern von feinem Sit, in jenem 
tuſciſchen Lager Otto’ bes Großen Tam’), Wolfgang und feine 
Sade dem Schutze bes Kaifers empfehlen; unfer Schofaftitus fühlte 


1) ru IL 1. genere ingenuus; Othl. c, 1 wir zu bem „natione 
Suevigena ex ingenuis parentibus, et ut sibi Salomon optat, neo divitias 
nec paupertatem patientibus sed medioeriter recteque viventibus est 
rocreatus” durch bie verlorene Biographie beflimmt fein. Nicht opme Grund 
ifi wohl bie Angabe der aus ber Mitte des 12. I. Rammenben und auf biefe 
Famitie aufmertfamen Zwijalter Annalen (ad an, 972. 88. X. 59) dafı er aus 
dem Haufe der Pfullingen; bie Zweifel Zirngibis (meue biR. Abhandf. ber 
Kurbair. Aad. 5. ©. 679) beweifen höchfens, daß baffelke bamala nicht zu 
dem nobiles zäplte. 

7) ©. unten bei ben Angelegenb. bes Bisthums Wurzburg im 10. I. 

®) Othloni Vita Wolfk. e. 4, 7, 8. x 

“) Gesta Trev. 0. 29 (SS. VII. 168) beift es von Heinrig: qui regu- 
lares offieinas et claustrum circa maioreın ecclesiam construxit et rigorem 
regularis conversationis ibidem exercere deorevit, 16 zur Beglaubigung 
von Othloh's Quelle von Werth. Daß Otto der Gr. den Heinrich am bie 
Spige der nad St. Galen gejanbten Unterfuhungscommifften ftrlt (Eikkeh. 
Casus 6. 10. SS, II. 128) weift eben dahin. 

®) Cont. Reg. 964; 3. Juli — an der Pe. Othl. Vit. e. 9. 
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doch bald, daß nach dem Si imgang feines Patrons in Trier feines 
Bleibens "nicht mehr ſei. Da wollte ihn Erzbiſchof Brun, beffen 
machtige und erſolgreiche Waltung doch Hier im die nachſte Mühe 
fie‘, om fi ziehen. Uns weht begreifich! Die Bildung, die ber 
Bruder des Kaiſers zum Inhalt des clerikalen Lebens zu machen 
bemüht war, beſaß Wolfaang rolllkemmen. Schon zu Würzburg 
Hatte er jenen gefeierten Lehrer in der Erläuterung des Marcianus 
Capella überflügelt; auf die Lateinifche Verfification verftcht er ſich 
mefflich; einen Klügling, der das Myſterium, daß das Wort Fleiſch 
geworben, mit ſeichtem Verſtandeeſchluß zu Nichte gemacht zu haben 
wähnt, weiß er nochmals im Angeficht Kaifer Otto's des Zweiten, 
zanz in fehulmäßiger Form — aus dem Begriff des Accidens — 
zu überführen, wie Gottheit und Derfchheit in Einem Eins Habe 
werben können‘). So viel Symrathie aber auch in Wolfgang 
für Brun fein Konnte, und fo bedentend ber Einbrud war, ber ihm 
jein Yebelang von dem greßen Kirchenfürſten blieb?) — er ward 
doch don anteren Sternen noch mächtiger angezogen; es drängle 
ihn, mit den Mönchsgelübden, die ihm fo Lange innerlich Kefchäftigt 
Hatten, wirllich Eruſt zu machen. Er fehrte in bas hehe Alemans 
nien zurück, um hinter ben Mauern von Kloſter Einſiedeln, wo 
eben Abt Gregorius verwandte Seelen jammelte, auch dem Grab 
von Weltleken, zu dem das Anıt im rev Kirche führte, abzufagen. 
Hier Iernte ihn Viſchof Uahrich von Muneburg, den ber Antheil 
i Ste ofen dahin fügrte), 

Yeicht möglich, daß 18 
ifende Blick des heiligen Mannes war‘), der ihn für die 
en Jahren Otie's des ©) bebeu- 
tenden Fre chten berechtigte Mifion erſah. Tie Legende?) ſreilich läßt 
es ſich nicht nehmen, don Eutfchluß ihres Detden, fich ned) einmal hin- 
aus zuwagen, durch ein Traumgeſicht des heil. Oimar zu begründen. 
Tas ungarifche Unternehmen führte ihn in Viligrims Nähe. Die: 
jem Benmte nicht lange verbergin beiten, daß ev c6 hier mit Ride 
ten mit einest jener zeiſtlichen Abenteurer, die auf unerhörte Gna— 
den und Miratel durch Die Yante zu zichen pflenten, zu th habe, 
aß vielmehr ein Menſch von echtem Kern und großem Beruf vor 
ihm ftege. Wie wir den Biſchef von Palau feumen, binfen wir 
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. 2. 28. 
unde ct frequonter posten rotulit, quia eidem Brunoni 
episcopo similem in ommi pwobitate zuro viert. 

>) Otlhl. c, 11. Gerh. Vita Ondalr,e. 14. 

©) Anal il. (58. II. 143, 912 Goltee beißen 971) Wolfgangus 
monachus ad Ungaros missus est, qui seeundo anno Radespunensis 
epis rinatus est. 
fichitic damit im Zufommenfangy Laß an tem Ort, wo Volj - 
gang geflersen, zu Ypping (bei Cercung, deu Lit. eb far Eins) Die Siche 
dem heil, Otmar geweiht war, vergl, Art, IL 21, 23; daraus Othl. e. 12, 38. 

Yatı. d.dıf- Mita. — Hefe, Heine. II. Dh. 1. 8 
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dreift behaupten, daß es fowohl die Abficht, einen Rivalen feiner eiger 
nen Miffionsplane zu befeitigen'), als der Wunſch, den Dann von 
außerortentlihen Gaben auch an den rechten Plag zu bringen, war, 
was ihm den Gedanken eingab, Wolfgang als den Candidaten für 
den eben durch Bifchef Michaels Tod erlevigten Stuhl von Ropens- 
burg zu bezeichnen; es entfpricht ganz den uns befannten Zuftänden, 
daß er vorzüglich des Mark- und Burggrafen Burchard Einfluß bei 
Dtto dem Zweiten für feinen Pan in Bewegung fegte‘). Im ber 
That ward ber junge Kuifer gewonnen, auf feinen ausdrücklichen 
Wunsch‘) Wolfgang gewählt und auf Weihnachten 972 zur Belch- 
mung nach Hof bejchiebe. 

Keine geringe Abweihung vom Hertemmen fprah aus bem 
glanzenden Cnpfang, der dem neuen Bifhof Bei feinem Einzug in 
Nogensburg ward. Co viel wir fehen, hatte die ganze füchfiice 
Epoche noch fein Nichtbaier auf einem ber bairiſchen Biſchofsſtuhle 
gefeffen. Aber daid rehrfertigte Weifgang ven ungemögnlichen Weg, 
auf dem er zu diefen Ehren gelangt war. Unfer Mann war von 
ſchwerer Zunge‘) — aber feine zu ben Herzen dringende Predigt 
verfammelte bald das Volk von nah und fern. Dem Unterricht 
blieb feine alte Vorliebe gefibert; er verſchmähte es nicht, auch bie 
Schreibtajeln der Knaben in ber Domfchule eimufchen; fein ger 
nauerer Vifitater won Kirchen und Pfarren als er’). Nächſt dem 
Wachsthum des rechten Geiftes liegt ihm auch der Äufere Fortgang 
am Herzeiz and bei den Danlenten macht er fih zu fchaffen‘); 
der Colonifation ber Oſtmark, die eben fir Baiern eine große Zeit⸗ 
frage, verfagt er feine Aufmerkfamfeit nicht; noch die Neife Donau 
abwärts, auf ber er nom Tode überrafcht ward, muß diefen Unter- 





) Ziinmler a. a, © ©. 3, 
. 27, 0.4. Yen. II. 2; Cobl, e. 14; der leblere bat bier, 


wie aus fe Vorgänge erfigttich, auch die ältere 
Liograpbie Frei fällt auf, da Cito ver Gr., der doc) nicht fpiter 
als fein Sobn aus Italien zurüdtehrte, der im Tetoter 972 Wichael ift am 
Sept. geftorbeng j. neben andern jet bie Freifünger Not an und 
ct. VI). 406; Necrol, Fuld. mit bem Michael archiepiscop £ 
Bier einmal zwieac ungenau) an denfefben Stätten mit ihm serie Wer 
ben 18. Tor. zu Yierftenn, i 5), ber zu Weihnacten aud in 
Franffurt war (Ann. Lob. zu 3 [. 211), gar nidt dabei mitgemirft 
baben jelle, BWeiigange Anfang muf; man mit Annal, 8, Emmer, (SS. 1. 94), 
neburger Onelle in ben Garftener und Galzburger Annalen (SS. 
712), ben Annales Ratisp. (SS. XVII. 582) ins Jahr 972 feyen; Air 
old und Stbleh geben ihm in ben ©. 113, m. 3 citirten Stellen 22 Jahre, und 
ex if (Necrol. Fuld. Lamb. SS. IL. 90, malen 88. IX. und XVII) 994 
geforten. 
») Ut imperator petüt Othl. 
&) Impeditioris Imsune. Ol. c. 28 
s) An. D. 5. Othl. e. 18, e. 23, 
9) Oh. o. 3 
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nehmungen gegolten haben’). eine geiftliche Tapferkeit Hilft Ihm 
au mit feiner Kriegspflicht zu beftehen; er Hat den Heerbann fet- 
nes Hochſtifts im Gefolge Otto's des Zweiten auf den Montmartre 
geführt; als man auf dem Nüczuge, an ber Aisne, in fo bebenf- 
liche Sage gerieth, verlor er den Muth nicht; er rief den Namen 
des Herrn an und gelangte mit feinem Häuflein ohne alfen Verluſt 
hinüber). 

Seine vornehmfte Tugend aber war bie Selbftlofigteit. Es 
find Hier wohl nicht bie ftereothpen Züge ber Kegente, wenn fein 
Biograph erzählt, wie er in Trier den Chrenfolb, den ihm feine 
Schiiler darbringen wollten, abwies, wie er daun fein elterliches 
Erbe unter die nächſten Angehörigen verteilt, wie er als Bifchof, 
wenn Alles ringe umher mit Hunger ober Theuerjahr Kimpft, 
feine Scheuern Öffnet, Jedermann erlaubt, nach Bedarf zu nehmen, 
Denen, die er fo beſchenkt, nur die eine Bedingung macht, daß fie 
daheim bie Hälfte der Gabe unter bie Armen vertheilen follen, wie 
feine milde Hand auch über die Grenzen ber Diöcefe hinausreicht, 
ex ber enghersigen Cinrebe, bafı jeber vor Allem für das Seine zu 
sorgen habe, mit Nichten achtet’). — Der Sinn, ber in dem Allen 
lebt, iſt durch Vorzinge von großem gefchichtlichem Belang der Nach⸗ 
welt bezfaubigt. In allen jenen Menſchenaltern mag es kaum ein 
zweites Mal vorgekemmen fein, daß, wenn bie fortgehende Chriftianis 
firung bie Gründung eines neuen Bisthums noͤthig inachte, ber bis⸗ 
ber Berechtigte fi Dem ohne Widerſpruch und Beſchwerde gefügt 
Hätte. Gerade dies mar Wolfgangs Fall; als er fich überzeugt 
Hatte, daß das bisher zur Regensburger Diöcefe zählende Böhmen 
nunmehr eines eigenen Hirten bebürfe, Meß er fi, ebwohl faum 
ein Jahr Im Amte, durch ben Widerſpruch feines Gapitels nicht 
irren, tem Wunſche des Kaiſers auf Errichtung des Bisthums zu 
Brag beizuftimmen. Mit eigener Hand fol er den Stiftungsbrief 
ber neuen Gathebrale gefchrieben Haben‘). 

Iſt das nicht wirflich der Mönd, der ven Ehrgeiz des Priviles 
giume, ben Reiz bes Sonbereigens nicht kennt? Daß dort zu Frank- 
fürt, da er vor bem Angeficht des Kaifers nieberfält, fein erftes 
Bort ift: er fet Mönch, und dürfe ohne Genehmigung feines Abte 
die Würde nicht annehmen; daß er auf dem bifchäflichen Stuhl in 
Meivung und Leben des Strengften an ber Ordensregel feſthält, 
daß ihm Nichts fo nahe geht, als daß hier im Baierlande bie Nor- 
men St. Benedicts alle Kraft verloren haben, daß man fo oft bas 
Wort von ihm hört: „Ach, wenn wir body nur Mönche Hätten, Alles 


9) &. unten. Am. II. 20. cum rerum necessaria mutatione poscente 
io orientalem hulus provinciae regionem iter suum pararet. 
9) Diht. c. 32. 
») Dtbl. c. 7, 10, 24—26. 
) Dipl. 0. 29; über bie Zeit Diimmter a. a. O. S. 173. 
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Andere wäre zur Genüge da”'); — es ift das Alles aus einem Stüd. 
Und fo entjchließt ex fich einen Knoten zu zerhauen, an deſſen Lö— 
fung ſich vieleicht Vonifactus nicht gewagt haben mochte, — Bis 
thum und Abtei von einander zu trennen. Dazu gehört, daf er 
St. Emmeram ein eigenes Haupt giebt; erft, wenn ber Abt ba ift, kann 
man ven Mönchen forehen. Sein Maun bafür ift Ramwold, ber 
mit ihm einft das Vertrauen des Erzbiſchefs Heinrich geteilt hatte”), 
und ben er jegt won Ct. Magimin herbeiruft; er wird querft, bie 
der Plan zur Reife gedichen, wohl noch in dev alten Weiſe als 
Propft angeftellt, aber ſchon mit dem Jahre 975 zur Abtewürde 
erhoben’). Hierauf erfolgte die Gütertheilung; einen ausreichenden 
techtlichen Anhalt für diefelke gab es kaum: bei weitem bie meiften 
älteren Schentungen waren unter ber Vorausſetzung der untrenn- 
baren Gemeinſchaft von St. Peter und St. Emmeram gemacht‘); 
Wolfgang folgte ohne Frage den Gefegen der Billigfeit; die Abtei 
erhielt fo viel, daß fie mit Genoſſen und Dienftleuten, fo wie mit 
ee Pflichten gegen Arme und Gäfte beftchen Eonnte*); ber Bifchof 


3) Me, II. 4. 8; Othl. c. 14, 18. 

®) Qui quondam sub Heinrico archiepiscopo eius concapellanus 
füit. Amei® uud ba led; Die Angabe ber Weneren, 4. ®. Mooye:s 
Beitihr. für vaterl. [Weit] Ge. ven Erhard und Gehrlin Bd. VIL 41), 
daß Ramweld Mefigangs Vetter, berubt auf Hectwart (Tefele L 177). 

%) rn. 51 10. eumstitit eum prinum praepositum dein ahhatem 
monasterii, vergl, Ann. 8. Emmer. zu 9 9; die Negenebnrger 
Quelle in Anct. Garst, zu bemielben 3. $ 

Dir volltemmene Arhängigteit. ber 9 
Echentung der © Iudit (Ried. 1.112); fie erfolgt für bie Diönche, allein 
ferigtich cu Houten Wolirangs mp feine Arvolaten; an der Cpite der Vers 
treter der Vrüderjchaft erkheint Propft Yicher, wohl derfelbe, den wir Tradd, 
©. 25. Pr 0.0. C. col, YO als leiter md Capellan des Ziichefs tennen Ienen. 

+) &s bat gawii giten Gnnd, daß in dom Codex tradd mmeram. 
841.3, col. SL zwaft zehn Scheutingen aus der Zeit von Gamitald bis zum 
Jahre 814 eingetragen find, cbe man zu dem Alten ber mit dtamwold anhebet 
ten Gpece font. Cs find biee, wie man auch meift aus ıhren Formen ficht 
(fie geiceben in ceelexia, ante altare, sub erypta $. Eum.) wohl Diejenigen, 
won denen über ollen Yusiicl binsus fü da fe ansiehlichtid fir &t. Em 
merem gemocht waren amd tie ſemit auch Wolſgeng wie zum Ctammgut des 
Kojters kuftimmte, 

®) Stbleb'8 Wert c. 16 constitnto itaque Ramuoldo abbate, non pas- 
sus est beatus We in vel sibi cummissos munuchos penuria 
ulla rermm sed co modo ut animarum, ita et eorpo- 
rum euram habens, talin tan monachorum usibus possidenda 
eomtradidit, de quilnis absque dub 
hospites et pauperes anviturest) 
eienter pr 
Gang tes 




































































end für ben weiteren 
x dem 18, Ah. ange 
börige Cahreitur dis Cod,2 (i. tantaque pracdia 
ex eis que ad altare saneti Emmerami olin tradita sunt mo- 
machorum usibus pessidenda reliauit, de quibus ete.,” ımd ba auch bice feinem 
Steben, kie Eigenthnmerchte don St. Eimmeram zu vindieiten, neh nicht genügte 
und ber Proteft gegen Fir Weranungen, bie die Abtei wierer na) Worigangs 
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Tonnte noch immer behaupten, daß er ben größeren unb befferen 
Theil der Güter für das Hochſtift zuruckbehalten habe. — Cine 
Sache, die zunächft nur ben Hausgalt von zwei Heinen Körperfhaf- 
ten angeht, und bie doch einen der Keime enthält, aus denen das 
mit Hilvebrand anhebende Zeitalter der chriftlichen Welt erwachien 
iſt. Im ihrer Verſchlingung hemmten bie Zweige am Baum ber 
mittefafterlihen Kirche nicht mur einander, jondern fie hielten auch 
die Krone nieder; indem Wolfgang ihnen wieder Licht und Entfal- 
tung gab, half er auch dem Stamm zu feinem fühnften Wipfel em- 
por. Einfach und treffend ift fein Wort an Diejenigen, bie in fee 
nem Unternehmen bios die Zerfplitterung des bifchöflicen Guts, bie 
Vernichtung bes Werks der Vorgänger fehen: er fönne e8 nicht auf 
fich nehmen, Biſchof und Abt zugleich zu fein, jedes exforbere einen 
ganzen Mann; er beruft fih auf ben Ausfpruch Gregors des Gro— 
fen, danach ein Glied auch bes menſchlichen Leibes nicht den Dienft 
des anberen übernehmen folle‘). Much; bie andere Hälfte feines 
Satzes machte er wahr; bie Canoniler des Doms wurden num erft 
mit allem Ernſt der für fie geltenden Regel angefchlofien?). 

Unb alsbald fprachen die Erfolge für ihn. Vortrefflich ſchlug 
Ramwold ein — ein Heiner Mann, fehr beweglih, die Laft ber 
Jahre fehien ihm nicht zu drüden®), in all feinem Bezeizen Milde 
und Güte, im Thun von dem Nachdruck, der auf langbauernde 
wirlungen aus it. Bon dem Aufichrwung, den bie Abtei unter 
ihm nahm, zeigt zunächft hie geoße Zah von Schenfungen, bie man 
aus feinem Regiment zu verzeichnen gehabt. Sie ftellen ung bie 
Kirche in ihrem großen Beruf dar, bie Bande zu löſen, die ben 
Menſchen zur Sache herabwürbigten; ſehr häufig iſt gerade hier ver 
Fall, daß Leibeigene mit ihrer Ucbergabe an St. Enmmeram in das 
Grunbhofvenzecht ber Abtei aufgenommen, und fomit in Bezug auf 
ihre Dienft- und Zinöpflichten entweber der Gewähr theilhaft wer- 
ben“), bie bafjelbe bietet, oder doch den Vorzug beftimmter, nicht 


Tode erfahren hatte, noch nicht deutlich genug barin ausgedrückt war, nochmals 
alfe änperte: cunota praodia saneto Emmeramo sive a rexibus 
sen ceteris prineipibus collata et ab antecessoribus suis violenter 
abstracta usibus monachorum reddidit, 

+) Am. II. 10. 

2) Oul e. 18. 
simul dormirent, ne elaustrum incongruis horaram 
ne silentii statuta frangere cunarentur, alio nacı 
and) ganz mit Chrobegang® Wegel. c. 3. 4. (Iulsteuii Cod. regul, 
11. 98 ff.) übereinftinmenn., 

) en. 11. 10 gleich bei feinem Mnhitt: annia et moribus maturum, 
unb 8: reverendum senem; er hattz in St. Gmmeram freilich ned 2 dahe, 
Tan aber auch im febr hebes Alter. ©. II. 16, 18, 

4%) Tradd, c. 44 bei Wi} a. 0. D. cul. 104. Comes Ernestus et eon- 
iux eius Pilifridis propriam ancillam suam nomine Wanbure omni eontra- 
dictione remote ad aranı 9. Emwerauui delegavere ca se. eonditione, 


disposuit etiam, ut in refectorio simul comederent, 
is exrederentur, 
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einfeltig zu erhöhenber Abgiften erwerben. Alsdann begegnet öfter, 
daß auch Nobileg in ber Abtei die Mönchslutte anziehen, und ihren 
Eintritt mit anfchnlichen Gefchent bezeichnen, andere Kaufen ihre 
Söhne mit derlei Darbringung ein’); Grafen, Rittersleute und 
Regensburger Bürger ficht man auf biefelbe Weife mit Gaben an 
Grund und Boden oder an Feibeigenen um Grabjtätten in ber Abtet 
werben. Da kann es nicht Wunder nehmen, daß Anblick und Mittel 
machen; Rammolb giebt ber Abtei eine Gruftfirhe, an deren Säu- 
Ten ſechs Altäre lehnten; in jener Zeit ber Gemeinfchaft mit dem 
Bisthum Hatte das Einfommen kaum hingereicht, ben Wandersmann, 
ber an bie Kloſterpforte pochte, mit ber üblichen Wegzehrung zu 
bebenten; jegt erhoben ſich bald Hoſpiz und Krankenhaus’). Für das 
Schul und Bücherweſen gab es bereits gute Anfänge. Der Studien 
von St. Emmeram gebenft Otto der Gr. ſchon in einer Urkunde von 
961°); er nahm von hier jenen Bofo in feinen Dienft, der fih in 
der funzen Waltung als erfter Biſſhof von Merfeburg nicht ohne 
Sinn für Bildung gezeigt hat‘). Unter ven Brüdern, bie Ram ⸗ 
wold vorfand, muß ſchon Strahgwas gemefen fein®), der Sohn 
Herzog Boleslavs I. von Böhmen, den ver Vater eben zu feiner 
Ausbildung hieher gegeben hatte. Hieran knüpft nun auch die nene 
Epoche der Abtei an; ber fo eben erft in feiner urfprünglichen Ge 
ftalt befannt gewordene Gatalog*) der Bibliothek aus Ramwolds 


ut mulier supra nominata et singuli auae posteritatis anceessores singu- 
los XIL. denariorum census in singulis annis ad cameram fratrum eudem 

1oco Deo fanulantium persolvant et ab omni alia servitute semper 
liberi existant, bann fehr zahlreich in ben von Wittmann (Luellen und Exdrier. 1) 
eirten Traditionen 3. ®. nro, 10. a. a, D. p. 12. ut, predieta Maria quo- 
tannis IIII. denarios persolveret et filius eins Guntharius VI. deuarios et 
postquam jdem Guntheri ad perfectam etatem vencrit X. dinarios. © 
dann unter Abt Ricpolf nro. 27, p. 20... ut co iure et ea lege potirentur 
quo cetera vero 8. Emmerammi familia uteretur que proprie ac leyitime 
sui esset hereditatis sive in enuali opere servitii aut in siwili annuali 
censu ad supradietum altare persolvendum. g. 29. ut abiceto servitutis 
iugo. 48. quidam juvenis.... materteram wm... a domno suo ven- 
ditam ab illo vero et avumeulo suo ... pretio redemptanı tradidit ... ea 
lege, ut per singulos annos quinque denarivs solveret atque ab ommi 
servitute libera esset. 

1) Tradd. bei Bez c. 18, 19; 47, wo Gerolt nobili de genere natus 
Ausfict auf feine Eonverfion wacht, 49. unter Abt Riceif, nro. DL, wo tie 
Citern zwei Söhne eintanfen; Onellen und Crörter, nro, 14, p. 15. Dana) 
beftätigen die Urkunden die Augabe Amos IL 14. 

3) en. II. 40. 17. 

3) Böhm. 238... ad vietum seilicet monachorum, qui ibidem Deo 
sanetoque Emmerammo in dfvinis offieiis et operibus Limis et sanc- 
tarum scripturarum studiis Jevotissime serviunt, 

4) Tbienn. II. 23. 

9) €x ift 935 geboren, von frühen Jahren an bert md man fieht ihn 969 
zeam Neentia aui abbatin" dar Regenstung zum Bed in Br Peimal Tom 
men. Cosmas, L 17, 18, 29, Balady L 

9 Aus einem ter ©. Digac'yu Bamberg angehrigen, jet zu Bom- 
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St. Emmeram unter Abt Rammolb, 119 


Tagen zeigt, bag man fih fon planmäßig mit dem Ilterarifchen 
Material zu verforgen verftand; die Theologie überwiegt natürlich: 
doch find auch Haffifche Literatur und Hijterie nicht unvertreten'), 
die für Unterricht und Gottesbienft nöthigen Bücher begegnen in 
mehreren, öfter in zahlreichen Eremplaren’), in allem find es doch 
über 300 Bände; ein guter Anfang für den Bücherſaal, ben ber 
Biſchof eben herrichten uͤeß). Unter ben Lehrern gleich ber erften 
Generation feheint fih Reginbald auszugeichnen, der wohl, daß wir 
fo fagen, den Schlüffel ber Bibliothek führt, an ben man fich wen 
det, wenn man Statius, Horaz, Perfius von dort leihen will, beffen 
Studien aber vie helulſche Sammlung noch nicht genügt, und ver 
fih auch feinerfeits nach biefem ober jenem Buche auswärts um— 
thut). Bald finden wir junge Männer von vornehmer Geburt aus 
den verfchiebenften Gegenden hier ale Echüler, jo Poppo aus dem ba— 
benbergijchen Haus, ver nachmals Erzbiſchof von Trier geworden, und 
Balderich, ber dann ale Biſchof von Lüttich in feine Heimath zurücs 
gegangen‘). Da es num in natürlichem Gefolge des Wicherauffebeng 
der Benebictinerregel war, daß fie hier auch eine weitere Durchbildung 
— eine Zufagacte von St. Einmerammer Gewohnheiten — erhielt, 
fo Hatte das Ausgehen fo vieler Jünger von diefer Stätte auch bie 
Wirfung, daß biefe neuen Sagungen weit und breit zur Geltuug 


imersiefbe befintfichen Eoangeliftarium, von Jaffs SS. XVII. 567. (vergl. Archiv 
IX, 535.) 


1) Außerhalb des Kirchlihen Bereiche verläßt ben Verfaffer des Cotalogs auch 
öfter die Sachtunde ober das Interefle; daher dann Rotigen wie: Glossae diversorum 
— et auetorum 37; libri capitularen de libris legis, liher chronicorum, 

3) Priseiani minore» 3, Donati 4, Evangelin 16, Missnlos 19. 

2. ...in quodam arınario, quod ipse construi precepit 
‚ieut erat. peritiximus pocnatum eompositor ita seripsit. 
Iusserat (beifer wohl nad eod, 2 und Andı isb. vergl. 88. IV. 524, 
struxerat) aedienlam mandrita Lupambulus istam (vergl. Arm. U.1), Wenn 
ein fo eifriger Bertreter von St. Emmera Stelle und 
in biefer Fafjung tennt, fo hat es feine Gewähr, da Cölchin Katisb. mon. 
p. 101 fle auf die Krypte beyieht und ibr bie folgende, ben fpäteren Tendenzen 
von St. Emmeram gemäße Wendung giebt: 
Gonseerat aediculam mandrita Lupambulus istam 
Abbas Kamvoldus quam tibi Christe struit. 

eher bat feine einem Micpt. enmemmmene Mitcheifung Über die Weiyung ber Ar 
täre ber Seppte ben Charakter des Urfprünglien. 

*) Denn Regintald „imbriflua sapientia Nuidus” der Correfponbent des 
Sronmund (Thes. aneed. VI. 1. Nro. XLIL. 4, 5, 6, 8, 9, 10, 11. cnl. 
160 f.) ift, mie fon Bez a. a. D. Günthner, Bei. der fit. Aut. i. 173 
wiſſen, nur nad St. Emmerum E fegen. 

®) Denn tas: aetate profieientem diseiplina liberali erudiendum in 
Regenesbure civitate viris doctioribus tradiderat. Gesta Trev. cont. 
prim. c. 1. SS. VII. 175. von bem erften ift webl mir auf Die Abtei zu ber 
ich, und das: Radesponensis vicedominus — Annal, Hildesh. 1008. 

5. II, 93 — von dem zweiten führt darauf, daß er von Jugend an zu jenem 
weile gehörte, dem Heinrich IL. feine wigtigen Denfhen entnahm. Don 
Balderide Hertunft unten 3. 3. 1008. 
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Kamen. Cie müſſen bie erften Menſchenaller nach der Reform große 
Erfolge gehabt haben, BIS fie von anderen, die das fich wieterum fteir 
gernve hierarchifche Jreal noch ſchar fer ausprägten, mehr in den Hinter- 
grund gerrängt wurden. Spricht dech noch Wilhelm von Hirſchau, der 
hernac) das Net der cluginyjeben Einvichtungen über Deurjcland aus 
zubreiten gedachte, davon, daß feine für den Sieg ber hildebrandiniſchen 
Tendenz fo erfolgreiche Waliung ven den Normen, bie er zu St. Em— 
meram in fich aufgenommen, ihren eigentlichen Antrieb habe‘)! 
Inzwiſchen aber hatte der in Wolfgang wach gewordene Geift 
fi noch weitere Bahn gemacht. Wer hier in Buiern, namentlich 
feit dem Jahre 985 envas ausrichten wollte, bedurfte des guten 
Einvernehmens mit Herzog Heinrich. Augenfcheinlic) Hatten unfere 
beiven Gründer durch ihre Haltung in dam Nampfe zwiſchen ver 
Krone und dem Herzog dieſem Vortheil nichts vergeben. Bon 
Nammeld wiffen wir, daß er im ver Krifis von 976 und 977 
noch einmal mach Trier zurüctchrte?); gewiß Hat bie uns in 
jüngerem Gewande zugefommene Tradition, daf Wolfgang vor 
dem Kriegsgetümmel in bie Einfamfeit der Salzburger Alpen ges 
flüchtet fei?), guten Grund. Das umgetrübte Verhaltwiß, in wel- 
dem man fich fomit zu Heinxrich bem Zänker befand, trug verzü 








+) Prologus in librum eonsuetud. Hirsaug, bei N 
la Barre, pag, 154; vergl. Vita Wilhelni e 1. 
dige bieber belannt gewerzine Sautjbriit Der cons os 8. Emmeraumi 
ficy gerade in Kiefer Einfierent wierergeiincen bat, ift dei Woligangs Ausgang 
von Bert dorpeit mertwihtig; Wabilten, dar ſie dort copit bat, wripradp einit 
ibre Herausgabe; auch bente wäre es noch wicht zu fpät, das in mebr als cine 
Hinficht beachtenewertbe Dolument ans Yiht treten zu bajjen. — Dir Glanz von 
Kaunvelds Epode did un jeiyem Antenten, Daß der Bioytarh Bes Cuminel® 
von Prüflingen mahmals alaukte, Withelm wäre ſchon in-Terielben dort Prior 
gewejen (Vita lib, 1. c. ö. 88. AL. 453). 

2) A. II. 40, 

3) Jumer Meibt wihtig, daſ in bem Alcden St. Wolfgang, in dam Nee 
bennamen DB Aberfee's, jich das Anventen au Dan Deiligen bier je Tetal firk 
bat, Die cufte jehripiche Munde taveu finter fid in da Vita met. Weligangs 
(9a II. 2. 616, freitich ap ungenifjen Aers. In den Dinkilngen, Die 
Chron. Lunachue. p. 102 macht, iM juber Mancheo m Die Yalis Der Aulle 
mb an die Cıhauftücte, die fi vert ned fanen, phunp genug anzflidt, wie 
34%. der Sepometer Struxerat acılienlam (i. &. 119, n. 3) and Yicber gerne 
gem werden Aber in den Kännpfen Welitangs wit den TÄmeninden Gawalten 
Ringt ein gerade ver eriten Hütte dis Wänrelztters eigenimliwer Ten ct, Wie 
ex fich namentlich in derli Gchingsrcgienen sus dem Gersulab ber Wifliden 
Anfcpaiingen mp der Übennätigenpen Ciuprüde eier grelarugen Katar rc. 
Dan wird dabei am das Yaren dis heil, Watts erimmat. 

Zu Regenoburg jeibft bat fh Das Andenten am Worigangs Zeit auch in 
her Enge von Mrelia, citer angeblichen Tewbter Teo Nüiys ven Srankseih, 
ausgeprägt, dit, um der Ehe zu untgehen, bortbii geleumten jet, und alt) dcs 
Sifehofe bei am der Stätte, wo madımls Zr. Aria, D2 Jar — bis a 
ihr Ende (1027) — als Einictierin gelett baden fell; cine Grabihrift zu St. 
Emmeram bat ben Divibus bervorgeunfen (. Hund IL. 201; im AAectol. ZN. B. 
XIV. 357 zum 15. Tct. Aurelia Virgo) 





ill, Anal. ed. de 
. 211; da die eine 
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form der Geauenftiter Cher- und Niedermünſter zu Mgensburg. 121 


lich feine Früchte, als bie Reform ſich auch auf bie Frauenllöſter 
zu erſtrecken begaun. Wir find ben beiden Stiſtern Ober» und 
Niedermünſter ſchen auf den Straßen von Regensburg begegnet. 
Es harte zu ver Einrichtung des Hefhalts Ludwigs des Deutjchen 
hier gehört, daß das erſiere wer der Sberheheit des Biſchoſs be 
freit, der Königin Emma übergeben und damit feine Reichsun- 
mittelbarkeit dauerud begründet worden war!). Nietermünfter, uns 
längbar wen alter Gxifteny”), femme erft mach der Diitte des 1Oten 
Iaprkumerts zu einem Namen, als ihm eine ähnliche Theilnahme, 
wie tom Schweiterftift in den fürofingifchen Tagen, von dem nune 
mehrigen Herzogehaus ward. Es mag fein, daß ſchon Herzog 
Heinrich I. mit dem Neubau der Kirche begonnen’): gewiß aber ift, 
ta feine Gemahlin Jubiih der Stiftung bie Bühfe ihrer Gunft zur 
wandte; fie lich bier den Gemahl beifegen; ber Bau des Münfters 
verdanfte ihr jedenfalls fo viel, daß er bald amtlich im Kleſter felbft 
und im urlundlichem Wort ihres Enlels als ihr alleinige Werk 
galt‘). Nun prägt ſich tie mit ber zweiten Hälfte bes Jahrhunderts 
erfolgte Umbildung der Geifter an ifrem Lebensgange recht aus. 
Wir wiffen ſchon, daß fie üblen Gerüchten in Bezug auf ihr fitt- 
liches Verhalten nicht entgangen war; dann aber ift fie in Hand» 
kungen ber Denotien dem Genius ihrer Zuge voraus; fie wird wohl 
bie erfte Frau aus ben fünftlichen Geſchlechtern Deutſchlands fein, 
die eine Pilgerfahrt nach Paläjting gemacht hat; die Reliquienſchätze, 
die fie Heimbrachte, Kamen Nichermünfter zu gut?); fie nahm etiva 
973 oder 974 hier ven Schleier‘); bie Stiftung, bie bis bahin 


























4) Url don 833; Bühmer Meg. Carol, 726, M. B.XXXI. 1. 69, 

Y Wie ber Name Chermünfter (dergl. Rettberg II. 278), bir Erinnerungen 
om ben beil. Erhard zu Mierermünfter (Ttbl. c. 17, vergl. Gumpelpaimer I, 
150), die den Bericten über die Rejem zu Grunde üegende Forauejegung, daß 
es verber beſtanden, beweiſen. 

*, Deun tie eeclesis, quam ipse in bonorem S. Marine construxit, 
Zoietm 11. 25 Tann mr Yiedermünfter fein; Bucher III. 83 denft an die Ar 
tencapelle, aber biche Beginner an6 967 im tefftn Berfal, &. oien &. 100, n. 4. 

9) Sicht die Sırle ©. 2%, n. 1. Urt. Heine. IL vom 20. Nov. 1002, 
Böhm. 917. monasterinm quod divae meinoriae avin nostra Juditla olim 
in honore sanctac Dei genitrieis Marine a fündamentis in abbatiam erexit, 

5 Pauli Vit: b. Ile. 3u.6; Acta SS. Jan I. 536. soqq. 
(bie Siellen auch 88. IV. 2.) Die ber Acbtiſſin ilta aus dem Haufe 
Wnelda h gewidmet: Vua ftommt vom Ende des IL. Sb., im bier. Öeftalt 
fan fie alje nicht, wie 2 a. ©, meint, Dnele tes Ciich gemeicı fein. 
&f ti Ananıin a. a. ©. 029 (Manad Bude II. 35) wird Surite Pilgere 
fabıt mit der Des angeblichen Razje som Antidhs — Dieften vertnüpft;, feitft 
Wenbedh weiß in feinen DBerigt von der Ieeren (IV. A. zu 96. Peg LIE. 3, 
col 144) neh nichts Davon. 

9 Die beisen Schentungen Tto's des Großen vom 97. April 973 — 
(eine teten Uctupen Töhm, 402 und 403 ob interventum Judittae, wieber- 
bett tn Site IL 27. uni 973, Vibm, 435, 36) verkumken mit ber beffel- 
ten Tages erjelgenden Berleikung einer Satin zu Keichenball an Jud uh felber 
(Sign. 401) veuten varauf, vaß im tiefem Augenpiid ein Wenbepuntt in bem 
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wohl nur ein Convent von unfcheinbaren Maaßen geweſen, erhob 
fie zu dem Rang einer wirklichen Abtei. Gleichzeitige Verfe rüh- 
men von ihr, daß fie — da doch auch Hier die Frauen als Cano- 
niffinnen lebten — den ernften Willen gehabt, ſich und das Stift 
der DOrbensregel zu unterwerfen, und daß fie, vor ber Ausführung 
auf das Sterbebett gelommen, noch in ber legten Stunde dem Sohn 
die Erfüllung ihrer Gelübbe ans Herz gelegt habe‘). 





geben ber Stiftung und ihrer Gönnerin eingetreten it; auf das Dafein einer 
eutifftn oird jcpem Rücfiht genemmen. Suvith führt bier den Titel: venen 
Vilis domna, der in diejem all eber den berzoglichen ang (venerabilis peißt 
der Herzog im WHansbofer Ehluß) als geiflige Yebenefiellung bedeuten mag; im 
jener Regensburger Lradition, die ficher vor Namwolds Ermennung zum Abt, 
aljo ver 975 füllt (j. oben 116, n. 3) Beiüt fie venerabilis patrona ac sancti- 
wonialis fewina. Cine Fermwrbung ift (Giefeer. Ctto II. &. 17), baf bas 
Mißlingen bes erten Erhebungspians ihres Schms (974) fie zu dem Gang ins 
Nofter veranlaßte ober iyr bemelten auferlegte. 

1) Das gegenwärtig in der Bamberger Bitiotbel befindfiche, bie Regeln 
des heil, Beneri und bes Gäfarus won Arles enthaltende Danujeript (Süd 
nro. 182, Ein. p. VL) gebörte zur erfien Ausftattung ver Abtei und follte ficht- 
ich ein Aupenfen am deu Moment der glüclich vollendeten Reform fein. Jua 
giebt Die Felge ber Schrütftüde und Miniaturen richtig an, irrt ober, wenn er 
in bem Bine fol. 4 Kaifer Heinucp U. und in dem fol. 59 Iubirh ficht. Die 
heigegebenen Werje weilen deutlich genug auf Heinrich den Zänler und bie Aeb- 
iin Wota. Sie lauten fol, 51: 

Conspieitur pietus dux nobilis ataue serenus 
Heinrieus prestans Bavvarica rogna gubernans 
Progenies dumng venerabilis alta Judittg, 

Qug spretis mundi faleris et pondere regni 
Öptans se frenis monachilis subdere legis 
Augwentavit opes, waiures struxit et gües 
Huius basilieg sanctg sub honore marig. 

Hoc cum velle suum raperet vors ultiua rerum 
Inter funercas veluti semiviva loqnelas 
Postulat, exorat, niniunue petendo Inborat 
Expleri votum, quod vovit perlieiendum, 

Isthoo arripiens eurdis gratulamins gandens 
Ductor preiatus ut semper ad oumia Ietus 
Hortmenta boni, spatii mox tempore parvi 
Dirnit errores fietas pelleulo sorores 

Gonyocat eleetus ehristo wponsante puellas 

Ac iuxta ritum pustseripti regwinis artum 
Vivere fuleivit rebns monitisque. eoegit. 
Quisquis in hoc faveat, communia premia sumat 
Si quis disperdat, Maria vindice solvat. 
































Hao epiphania splendet venerabilis Uota 
Edita de Suevis natalibus inclita aummis 
Cunetividg patri status sub origine primi 
Suhditur ac vivis ipsi serviverat actis 
Integritate nitens monacharum regmina gaudens 
Metropolis elarg suscepit post Ratispong 
Docticano matrem se dogmate finzit ibidem 
‚Compellens plures Christo servire sorores 
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Orindung des Frauentlofiers St. Paul zu Regensburg. 123 


Seinerfeits hatte nun Wolfgan wieder mit jener Zartheit, die 
den Rectefreis des Anderen achtet, unb zugleich mit dem überfer 
genen Blid, der den Weg des Sieges für die eigene Abficht zu 
finden weiß, diefelbe Sache unternommen. Ihm war e8 ald das 
Befte erjchienen, innerhalb der Mauern von Regensburg ein brittes 
Franenklofter zu gründen, das feinem Urfprung gemäß der biſchöf— 
lichen Hoheit und Leitung unterworfen fein und mit ftrengem Anz 
ſchluß an St. Bencbicts Negel das Vorbild für die Zulunft ber 
beiben anberen geben ſollie. Es ift bie Stiftung von St. Paul, 
von ihrem Lecal nahmals wohl auch Mittelmünfter genannt, bie er 
fo ins Leben rief‘). Und fo gut gelang es ihm damit, baß ber 
Herzog feine jüngere Tochter Brigida — wohl noch in frühen Jah— 
ren — hicher gab, wo fie bald die Würde ver Acbtiffin erhielt?). 


Quod verhis docit, faetis implere atıdeseit 
Eloquiv facilis, non ullis frangitur iris, 

nullo stabilis planditur homullo 
;cis postuuam mandata libellis 
ns piopria comitem perlusit opella 
que dacendi, 












Perdiscens 

Hmne x; 

Exset ut auetor ei maneat quodeı 

Rex regum duminus spaciantis dirigat actus, 

Ur valeat, cglırum rogna capessaty, 

Huie sit vita comes, teneat per secula sedes 

Quis resident sancti letantes iure perenni. 
Ueber Iubitbs Todesjchr ft mihts Sicheres befannt; Wied a. a. ©. hat 
G, was wahricheinticher, aber jo viel ich fehe, ofme 
Torestag if ber 2%. Juni jchom mad dem älteften (umgebrudten, 
in Dr. Jaffe’s Sammlung nro, 1} St. Emmeramer Ncrol., eenfo nach bein aweis 
ten N. B. XIV. 356, nad) bem von Niedermüfter (8b. Fun ter 29. 

9) Sobl. ©. 17; eine engebtiche üeberſedung von Woligengs Stittungstrief 
tei Humb II. 62; dem Kloſer wird der dem Bistbum zugehörige Oruntbeitg 
um &atminz md ven da anfwäcs zichen Vils und ab übereignet auf Ct. 
Virert- umd Yanlerag, zu den Zeiten To’a bes Anderen. Zeugen: Der 
zen Heinrich, Greve Vabe Greve Kuprecbt (für die en enwas früh), Greve Erbe, 
Setrpbatt, Nadel, Engelicakt, Mercct Burger mıd fein Zehn Mattbice, Im 
Berbrüberungebuch von St, Peter zu Salzburg (bevansgeg. von v. Karajan) Sp. 
148 führt es den Weinamen monasterium Hunriei, der ſich jonft mi 
berfinben will, Tb au Ilein 
ungetrneft geblicbenes Urfunt 
Das Klofter ward unter 
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tus V. aufgehoben und fein Sid He ben deiaiten zu. 














2 Sb. aa 3 
Iuti 1004 (Bm. 960) and als Aebtijfin von Lindlau im der Didcefe 
Strafturg. 

Das Qutereffe an ben Araneutlöfteen erftäcte ſich noch mehr, 











ne Schnwoiter Deintichs des Yünters, des Mar 
mens Gilifa, Yeruiffin von Yiebernburg zu Baltan, und eine Lechter beffelben 
Gerzege, alie cine Crhreefter umizes Mitrige, Die Oorberga gebeifien, Nebtifin 
von graucmrörtb-Chiemjec acwercen, Deieco fat Avenım lib. V, m a. 
©. p. 641. Mlerrings verratben tie bier Scheutugenrkunden für die er 
Rere Abtei mm ans dem April 1010 ı u. 106062. M. B. XXXI. 
1. 265) ein beionberes Intereife; Yerrüfin Hella wird Darin auc dileota, cara 
genannt, und ihr devotum obsequium gerühmt; aber bie font in feihen Fällen 
nicht gefparte Erzeugung ber Tenvandiicait fehlt. Die von Hund (IL. 403) 





wenn fi mabnilen liche, dent 
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Hierauf beauftragte ihn Heimich mit ber Reform ber beiben anbe» 
ven. In Niedermünfter, von wo wir allein ein Wort über ben 
Hergang erfahren, Tief e8 damit nicht ohne Anftoh ab: die wider- 
ftrebenden Echweftern mußten ausgewiefen werden‘). Daß die Aeb- 
tüfin Uota, die man berief, aus annefehenem ſchwäbiſhen Haufe 
ftanımte?), weiſt auf Wolfgangs Einwirkung hin: auf benfelben Kreis 
deutet, daß die meben ihr mit Auszeichnung genannte, mit ber 
Luſtodie an ber Abteificche betraute Nımigunde, bie Schweftertochter 
Upatrichs von Augsburg war. 

Und in immer weiteren reifen machte fich ber meue Athem 
fühlbar. Es hat nit Unglaubwuͤrdiges, daß Wolfgang auch das 
feiner Diöcefe angehörige Weltenburg, das eine Weile zu weltlichen 
Verwaltern herabgefommen war, nach Regiment und Regel wieder 
zu einem Kloſter machte’). Aber nech viel bebeutender war, was 
zu Tegernſee geſchah. Hier verbanfte man das Wiedererſtehen vor- 





und aus Aventins Ererpten bei Teiefe I. 708 mitgetheifte Grabſchrift Anno 
1020 in die 8. Theclae Yirginis obiit Heilka amita S. Heinr. Imp. prima 
Abbatissa huius monasterii werräth {gen mit dem S. igren fpäteren Urfprung; 
bas prima hätte, obwohl die Stiftung der Abtei unter Herzog Odilo fällt (M. 
B. KXVIII. 2. nro. 66) und man von ihr feit König Aruulfs Zeit (Urt, vom 
8. Febr. 888, Hund IT 404. M. B. XXXI. 1. 122) weiß (f. die Url, Ctto's IL 
oben ©. 56, n. 3) voch einen gemilfen Sirm (j, unten Baiern in ber Zeit 
Heine. IL); ein Catatog des 17. Ib. (Bund II. 405) mept Heilta gar zur 
ex fratre neptis tes Könige. Ahren Tod verzeichnet and dag Recrologium 
von Nicbermünfter, vohn Font. II. 484 zum 23. Septbr., ebeufo ein Pafe 
fauifches bei Dimmer Yiigrim &. 102. — Gerberga führt ſih legtlich auf ein 
im böchften Grade werbächtines (Zafflo fommt als rcx bariuı vor) nur ans einer 
Akichrift des 14. Ih, betimmtes Diplom Seiurichs IV. von 1077 für Abtei 
Chiernfee (mit Net nicht da Wühmer; algetr. M. B. II. 445, vergl. dazu XXXL 
1. 360) qurild, wonad „Heinricus sororem sun Gervirgam constituit ab- 
batissam ob loei nobilitatem et religionem”. Die auch ale Aebtiffin 
genamate Irmingard, Tochter Ludwigs tes Deuticen, die den Genealogen une 
befannt geblieben it, läßt ih (vergl. Uffermauns Wste SS. 1. 51) aus Annales 
Alamannici, Cont. Sangall. priw. a. 866 beweifen und braucht nicht auf Bere 
wedjelung mit Hiltegard, Tochter Lubreigs des Düngeren, die im 9. 895 durch 
Wenutf zu Chiemfee eingeiperrt warb (Ann. Alım. SS. 1. 53; Ann. Fuld. 
Regin. zu 894), zu Geruben. Das liehe auf eise gewifie Saghiunde bei bem 
Schreiber der Urtunde fliehen; allin bei dem Deangel aller anderen Nachtch. 
ins wogen wir bemoch nicht, ibm zu folgen. 
ger Vita Erhardi a. a, D. 

2) Die je; im Necrol. ven Nieder „a. a. D, heißt fie zum 12, 
October (beffelbe Datıım Nicı Guimeram 1 ımb 2) deo hominibus- 
que digna, und ee feigt an beimfaben Zay: Arnolt nepus eius. 

3) Die sirdhe dert wiht er mach Conr. de monte pucll, bei Eecarb IL, 
2246. Sedwart bei Tejele 1. 177; ſodann Chronozrapliea instructio de 
fündatione eeleherrimi et antiquissimi monusterii Weltenburgici colloeta 
a me Matthin Abbate hnius nominis primo Anno 1643 die 3. Novemb, 
Straubingae 12m p. 19, etmebT Angaben über Die vorbitgegangenen provisores 
sacoulares, wie wcundus Albertus Pucchperger 2 annos, tertius Alber- 
tus praedieti Puechpergers soriba pracfuit uno anno Lie größten Bebenten 
einflößen; vergl. Gandler Arnolphus malus pag. 123. Hund III. 333. 




















er dieſe Echwefter dis 
1) ©. bie Barle; noch fi 
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nehmlich dem Herzog Otto, bem Sohne Liudolfs. Während beffen 
Negiment und auf feine Fürbitte erließ Otto II. im I. 979 bie 
Urlunde'), die mit mehr Wärme als in der laiſerlichen Kanzlei fonft 
üblich, von ben Leiden ber Abtet erzählt, fie hierauf mit allem Be— 
fi, ben fie gerettet ober ber ihr fünftig zufallen werbe, aufs Neue 
in ben unmittelbaren königlichen Schug nimmt, ihr im ganzen Reich 
Zollfreihelt zu Waffer und zu Lande, und — was noch wichtiger — 
den Brüdern freie Abtswahl ans ihrer eigenen Mitte verleiht. Der 
Kaifer gebenft Hier auch der fhon burch ihn felber gefchehenen Be— 
rufung bes neuen Abts Hartwich, die das Jahr vorher — auch 
von St. Marimin”) — erfolgt war. Den Zufammenhang mit den 
Regensburger Dingen bekundet es noch deutlicher, daß, als nun 
Hortwid nad einer furzen, aber durch bie Wieberherftelfung ber 
Regel bebeutfam bezeichneten Waltung*) im Jahre 982 (8. Auguft) 
mit Tode abging, er von St. Emmeram ben Nachfolger erhielt. 
Gozbert) — fo heißt der neue Abt — fieht man von ange 
ſehenen Verwandten umgeben, bie ifte milde Hanb wohl für das 
lofter äffnen Ynnen, ober von benen man bem nunmehrigen 
Hirten zu Liebe Verzicht auf ftreitige Anſprüche an daſſelbe ex» 
warten darf”); einer oder ber andere von Ihnen ſcheint dem her» 


1) Sie ift (f. oben &. 96, n. 2) mit Gieſebtecht vom 11. Juni auf ben 
11. Zamıar zu bringen, wo fie darın gut in das Frinerarium des Kuilers paßt; 
ber älteren Chronit ©. 2, a. a. ©. p. 502 liegt fie Bereits mit bem unrichtigen 
Datum zu Örunbe; audy wirp bier, wie bei ber Wieberbolung in ben Ic. don 
1163 und 1193 im Baflus von ber Abıswabl das wichtige inter se ausgclaffen. 

2) Chrom. a. a. D. col. 602, 

3) Gpitapbium a. a, D. col. 503. Hie etenim fratres ducuit per- 
discere mores, Quos Benedictinam constat habere viam, Omnilus accep- 
tus, ci nullus amore secundus. Corripuit monachos ut decuit placidos; 
Moribus et duros facit ipse benigne beniguos, Paulus et ut monuit, om- 
nibus omne fuit. 

%) Hist. c, 9, canonica electione fratrum substituitur genere nobi- 
lis, literarums studiis elarus, calyus sineipite, statura longus — 1was gerviß 
ALcs vichig iR und auf eine noch den mädften Zeiten angehürige Cuelle hin« 
weißt; benn was folgt: ormans eeelesium hnnc aedificiis libris campanis 
fenestris Iaquearibus: füht fid) als urtundtich befigen, 

®) &.den Brief ad Utonem nepotem kei Mabill, Analecta ed.2. pag. 434; 
em. 435 a ven senior Arnoldus neptique nostrae conigi vestrae Adal- 
heidae, gewiß berfclbe, der in beim zweiten Brich bi Dez VL. 1, col. 121 ale 




















em Tod ber 
die Kaiſerin 
gemälde erſche int. 
will, ficht jehe 


iR) und der nad dem britten Briefe cben als Der Gei 
Sb e8 ber Graf im Traungan (oten ©. 58), wie Buthn 
dapin. Brief 15, col. 128 wenber fip ber At au ben D 








pulerant propter despuliutos humines, quod bene nostis; quii e 
re aliquid non praesumpserant, priusguam vestram et domini Taginini 
licentiam habebant. Quoeirca rogamus, ne eos extra potestatem vestram 
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zogfichen Hofe näher verbunden. Da Sozbert jich felbit ein Kind der 
Augsburger Kirge nemnt!), dürfen wir ihn weht Wolſſangs ver: 
trautem Kreiſe zuzählen. Auch daß Heinrich ver Zänfer der Abtei 
feine wertthätige Theilnahnie zugewandt hat, erfahren wir”). Ge— 
wiß war fie berieben noch ſehr berinjtin. Gozbert Kimpit überall 
mit den Schwierinteiten des Anfangs: er bat nech feine gefüllten 
Scheuern und ein einziges Mißjahr dreht vie Geueſſeuſchaft dem 
Hunger preiszugeben; hier muß er an die verabfüumte Zchutpflicht 
mahnen, bert fih genen die Unbill waffnen, die einige feiner Dienft- 
leute, vielfeicht zu Regeusburg jelber, erfahren haben. Das nöthigſte 
Schriftroert bolt man ned ans der Fremde zuſammen, wir fehen 
den Abt ein Gremplar von Caſſian's Collationen von St. Emme- 
ram, anderswoher eine Abtheiung der gebräuchlichen Nirchengefchichte 
— ber historia tripartita — erbitien‘). Div Zujtand der Ger 
bände war fo, daß man die Feuſter mit alten Tücbern verhängte. 
Welch’ eine Freude für Gozbert, wenn baum durch die gemalten 
Scheiben — das Geſchenk des ibm wohl durch verwandtſchaftliche 
Bande verknüpften Gönn— r goldne Sounuenſtrahl ſich ül 
den Eſtrich der Kirche ergoß. Bei einem anderen Freunde, der in 
der Fremde reich geworden, hält der Abt mm Zinn, Blei und 
Kupfer an; St. Quirin will er eine große Glocke gießen, aber da 
er nun das Metall beifammen bat, vubt ed doch ned) drei Jahre 
ungenngt neben dev Ferm; auch dieſe Xunſt, mit ber hernach die 
Antei Alles ringsum überflänet, bat damals in ihren Maucn ned 
feinen Vertreter; man muß den Sicher, natürlich auch einen Cle— 
rifer, won Freiſingen ber exbitten‘). Tie Eimiinleit, mit ber Gop 
bert all’ diefe gute Gabe zufammenzubringen weih, floßt Int. 
ein; aber uns verlegt doch jene Juduſtrie, das Gebet als Naufpreis 
einzufegen, in ber wir ihn ſchon Meifter ſehen. So ift bie mäch— 
tige Bewegung gleich in ihrem exften Keim mit dem Verderben bes 
haftet, an dem fie nahmals zu Schanden geworden. Namentlich 




















dimittatis, donee illos pacitiee et sine timore in eivitate munere fü- 
cintis, 

) 4. a. D. XXVL 7. col. 125 an den Viichei Gchhard quia gremio 
Augustensis ecelesine nutriti sumus a juero, 

2) Aus den Briefen d 


2. col. 130; XNAIIL 6 



























. . col. 121 (Re 
p. XV. wird eine Tegerufer Dantichr. der Gollatione 
am Schluß die Netig batı hune libellum Deo et & 
Gozpertug Abba). 13. col. 127 ad demmum H 
(f. oben &. 119, n. 4) zeigen, daß man an Clnifiken ned areh 

+) 4.0. ©. XXVIL 15, col. 129; Deihelted 1.2, p. 471, nro. 1113. 2, 
Brief an Witcher Gottfchalt; dabei: inemor spousionis nostrae, uam uterque 
nostrum alterutri promisit seereta thalımi vestri eunloeutione Deo cur- 
dium inspectori cotidiano precatu cordetenus non desistu praesentare, 
quod vobis etiam ut spero munguam excidit momorin. 
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ben Haufen, der ſich fo weit aufwärts in ven Gebirgewaffern nicht 
findet, tauſcht der Abt von ben damals reich bamit gefegneten Anwoh⸗ 
nern ber Donau gern gegen die Mohlthaten ver Kirche ein. Sein 
Bettelbrief verfteht fi auf die nöthigen Variationen. Einmal fügt 
er feiner breiften Bitte um ben Fiſch, den bie arme Brüderfchaft 
fonft faum dem Namen nach Tennen würde, das Verfprechen hinzu, 
baß fie den Geber alsdann auch vor das Angeficht des Herm brin, 
gen würde; ein anbermal verbindet ex mit feinem Munfch gleich vie 
Mittheilurg, daß man für ben oft bewährten Wohlthäter und feine 
ganze Sippe hier im Mofter ohne Unterlaf ben Gebetssing varbringe, 
und insbefondere für feine in Gott ruhende Gemahlin alljährlich 
43 Mefien und 10 Pfakier finge; in einem britten Fall bezinnt er 
damit, dem Gönner anzufünden, daß der Ruf von feinem Wohl- 
wollen auch hieher zu ihrem von der Menfchen Verkehr fo weit ab- 
gelegenen, von Wald und Fels umfchloffenen Sit gelangt, und des: 
dalb fein Name hier ſchon im Buch des Lebens verzeichnet fei: aber 
er fteigt won biefem feierlihen Eingang zu der bekannten Bitte um 
Fiſche — falls der Fang heuer gerathen wäre — herab'). 

In wie mandem Belang aber auf fremde Unterftügung gewie⸗ 
fen, man ift doch auch ſchon im Stande, fowohl durch Cinzelne, 
bie bier ihre Bildung empfangen haben, als burd Heine Mönche 
colonien den Geift, ber fih hier entfaltet Hat, in feinen verſchiede⸗ 
nen Ausprägungen weiter hinaus zu tragen. Schon ift Freumund, 
von beffen anmuthiger Mufe wir noch zu bören bekommen, in dem 
ſchwaͤbiſchen Grenzgebiet bei St. Mang zu Füſſen — wohrſcheinlich 
ichrend und fehreibenb thätin gewefen, noch in Gozberis Tanen bricht 
ex von ba, vielleicht xheimwärts‘) auf, fi) auch fern vom ber Hei— 
mat in ben literarifhen Dienften, deren man bedarf, dem Abfchrei- 
ben ber wichtigften Werfe ver Vorzeit und dem Nachbilden Deffen, 
was man bei biefer Arbeit in ſich aufgenommen, zu bewähren. 
Dann tft Wigo von Bifhof Liutold von Augsburg berufen werden, 
das dem Bisthum amgehörige, jet ganz veröbete Kloſter Feucht: 
wangen wieber zu Stand und Würben zu bringen. Auch aus ben 
uns überbliebenen Briefen dieſes Mannes blidt man in einen Zu- 
ftand, in bem freilich der Drang des Augenblicks vorherrſcht, aber 
doch freieren und weiter reichenden Ausfichten nicht durchaus wehrt. 
Auch hier iſt das Gotteshaus in dem Zuftand, daß das Gefreifch 


DO. XKXVII. nro. 6, col. 124, nro, 5. famosissimo comiti 
Mabill. Anal. ed. 9, p. 434. ad comitem Adalp. 

2) Bergt. feinen Brief an Goztert a. a. DO. XLML. 1. col. 158; daß cr 
Eine Zeitlang in Cöln vermeifte und won ba mach Tegernfec zurüüccbrte, bervei« 
fen feine Berfe zu einer Sanbfehrift von Bacthius de consolatione philesophiae 
„Hune ego Froumundus librum ecce Coloniae seripsi, Atque huc devexi, 
bi sanete Quirine decrevi” (Be Thes. anccd. I. Dissert. ieag. pag. XV); 
pag. XVI. rennt er fih aud alß Schreiber umb Cchreibmeifter eines Cober 
dom Bocthius de musica. 
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der burch bie unverwahrten Fenſter eine und ausfliegenven Vögel 
den Gefang im Chor übertönt'); Das zerbrechene Dach hält den Schnee— 
fturm von dem dürftigen Yager der Bruter nicht ab. Grumtheiten 
und Dienerichaft find in völliger Auſtöſung; Die Brot: oder Braus 
forn dem Kloſter zu zinfen baben, entziehen ſich dieſen Abgiſten; bie 
Weiber behaupten, hier niemals zu Dienften am Spinmeden pflich- 
tig geweſen zu fein; dagegen wer auf Keſt und Kleidung Anſprüche 
zu haben glaubt, pocht um jo eutſchiedener a Recht’). Um 
die auch hier ungern vermißten Fiſche geht man Niemanden Gerin 
geres als den Herzog von Baiern an; obwohl nun dem alemanni— 
fehen Boden angehörig, ylauben die Lünger von Tegerufee fih von 
dem alten Stanmesoberhuupt noch nicht gelöft?); fie warten, ihre 
Bitte anzubringen, ben Moment ab, wo der Herjeg ſich in ihrer 
Nähe, etiva im Nordweſtgebiet ſeines Amtoſpreugels, befintet Arte 
fangs ſcheint Wigo's ganze Kongregation aus zwei ſtumpfen Alten 
beftanben zu haben‘); wie erfvent ift er, da fi) Abt Goztert ont» 
ichloffen, ihm eine Anzahl Brüter zuzufenden; da ihr Bj über 
Augsburg führt, eilt ev, feinen Bijcher um Die befte Aufnahnie, um 
Wegweiſer, Pferde u. ſ. m. für fie zu Bitten Aber nech mehr hebt 
es fein Herz, daß ber Abt zwei junge Leute an diefe ſonſt fo wenig 
anmuthenee Stelle weit, blos um fie feinem Unterricht anzuverz 
trauen. Gozbert Hat ihm geboten, ten Priscian dabei zu Grunde 
zu legen; er muß fih deſſen große Granmatit won Augebıny der— 
fehaffen. Dem bertigen Scholeftitus, der mit dem Verlcihen von 
Büchern ſchwierig ſcheint, führt er rabei zu Gemüthe, wie jehr es 
dem wiſſenſchafilichen Auf der Cathedrale ſchaden müßte, wenn er 
genötigt wäre, ſich erſt außerhalb ter Tidceſe nach dieſen Buche 
umyutbun®). 

St. Emmeram, das wir bier won ber Tochter zur Enkelin bes 
gleitet Haben, erfreut ſich meh auterer ummittebarer Kachleminene 












































9%. aD XNV. n. 4, col. 112; was für Geibert ber witenei 
Anttict, if daher für alu jchen der Gegeuand Ichlafter Winic 
ram fenestrarum si aliquos lincos wrilmitis yannos Jutes! 
querimonim sareire Icreitt cH 

chalybis ferranenta 

collo, nostro jubentis t 
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perbolien posecutes sartı 
orum anstanratones, duo ch 
alter eolligens vlera, duo pistores, bubulens atzuc suhbulens, eaprar 
eustos equorun , hutores. brazatoren, qui aune estidie vacant. 
8 monachi Ü potentatis vestii et fraterenli 
Dto yatzis most Goznerti lie ter 1001) 
eaeteris eommanentibus commoramur in coemsbio Kıyntwangensi, 
4) Nro. 5. nullus adintıres nebi 
daevos silieernss, quos omaimodis 
arrident eus, volentes eo se cuttidie apud superos deitie 
>) Nro. 5, 6, 7. 
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ſchaft — Auch Erzbiſchof Friedrich Hatte ſich entſchloſſen, nach dem 
Vorbild feines aroßen Suffragars Kloſter und Cathedrale von ein- 
ander zu trennen. St. Peter follte allem geſchäftlichem Geräuſch 
des Bifchefefige® entzogen, zu jener monaſtiſchen Stille einfchren, 
auf bie e8 doch von Anfang an Anfpruch gehabt, bei St. Rupert 
das Regiment der Diöcefe und bes Metropolitanfprengels fein. Er 
begann damit, dem Kloſter im I. 987 in ber Perſon des Tito, 
bisher Propſts von St. Rupert, wieder einen eigenen Abt zu geben. 
Daß biefer und die nunmehrige Brüderfchaft um iyn nach der Mönche- 
regel febten, fonnte man vorlängft aus tem Saalbuch von St. Peter 
uriundlich beweifen'); jegt ſchliegt ſich dem die in unferem Zuſam⸗ 
menhang erwünfcte Notiz an, daß er felbit von St. Emmeram 
nefommen ift?). Was vie Aueſtaitung des Kloſters betrifft, fo 
Scheint Friedrich mit farger Hand begonnen, nur einen einen Theil 
jenes DBeflges, den man in ©. Peter ala Eigenthum ber erften 
Brüberfchaft bezeichnen mochte, ihr bei der Wiedergeburt eingegeben 
zu haben’). Dann aber war ihm, wie man zu St. Peter wiffen 
wollte, bei fehwerer Pörperlicher Heimfuhung bie Erfenntnif gefome 
men, daß die Congregation mit diefen Mitteln nicht beftehen könne 
und alfo fein Wert, wenn er e& nicht weiter führe, boch gefährbet 
fei, und er befchfoß, der Dotetion noch eine Reife von Orunb- 
ftüden von gerade reichlihem Ertrag hinzuzufügen. — Seiner 
Schenkung mehr Seterlichleit und Sicherheit zu geben, verfündete er 
fie mit eigenem Munb in der Kirche von St. Peter von erhägten 
Blag, in Gegenwart der Bornehmen des Erzſtifts; er bat dann den 
Abt Tito bei der Redenfchaft, bie er vom ewigen Richter fchulde, 
auf getreue und dem nunmehrigen Wibnunypazweie gemäße Verwal 
tung des Klofterguts verpflichtet; ev hat feine reifigen Baffallen auf 
das Beweglichfte ermahnt, Verfuchen der Wicverberanbung des Kioe 
fters mit aller Macht Wiberftand zu leiſten; ex hat feinen Nachfol- 


') Ista est ratio qualiter renovata est vita monachorum ad 8. Pe- 
trum a Friderico Arcl Ienhsopn als Eimenung in daffelbe, dann num. 3, 
5, 6, 7 Sei Rleimaynı, Auhang ©. 228. 

») Im älteften (umgebrudten) Recrofogium von Zt. Gmmeram heißt ed 
XIL Cal. Mart. Tito Abbas de nostra congregatione; daß Diefer Abt ge 
meint if, deweift vie Angabe bei Secauer Chrop. noviss. inonast. ad S. Petr, 
Salisb. pag. 178. Danad) find auh Annales S. Rudberti Salisb. (58, IX, 
772) 987: Titus pracpositus 8. Rudberti monachus it et eo anno abbas 
S. Petri zu beuten. Mehjers Angabe (Scerner p. 170), dans Tito erf fein 
Rooiziet zu St. Peter mac, iR apofrihb. 

) Unter en proprietates antiquorum fratrum, bie der Berf. der in, 
feitung ins Soalbud) aufgähtt, ſcheint «w bie pauca ex innumerabilibus prac- 
diola, von denen er oben geridet, zu berfteb.n. Die Witagowe che Schenkung, 
die barııter it, hatte ©t. Peter nicht, wie Biltinger ©. 257 meint, unler Erz: 
bifchof Cdafbert' verloren, fonbern damals hurch Abtanjd) der Hälfte Rex Tiotrich 
fen em bie Gononite zu ausfhtiehigen igenipum erwern (. en, ©. 

2. 
abet. d. Big. Rt. — Sirfß, Haar. U. DL. 9 


Google Sem 








130 Baiern im zehuten Jahrhundert, 


gern bie fehriftliche Weiſung hinterlaſſen, ſich ftets als Helfer, 
nit als Herrſcher von St. Peter anzufehen. So gelangte das 
Klofter zur Celbjtändigteit; won dem Ehrgeiz der Theilnahme an 
tiefem fremmen Wert getrieben, fehen wir fofort eine Witttwe, bie 
ſchon felber den Schleier trägt, das Gedächtniß ihres Gatten mit 
hm Bauerhöfen bei demfelben eintanfen. Die Schenfungen meh- 
ven ſich alsbald: auch daran, daß nach einer beinahe hundertjährigen 
Baufe vie Eintragungen in das Yerbrüverungebud) mit dem Jahre 
1004 wieder beginnen und nun mit erhöhter Sorgfalt erfolgen, 
Tann man das uene Leben wahrnehmen. Unter Tito zühlte bie 
Gongregation bereits 41 Mitglieder, darunter 16 Priefter und 6 
Diakonen. 

Frierrich follte aber neh an einem anderen Punfte witſam 
in die Bewenumg eingreifen. Wir wiffen bereite, daß das wichtige 
Atnich als Geichent Herzog Heinrichs — vielleicht ſchon während 
deſſen Dinderjihrigfeit) — in feine Hand gelangt war. Auch Hier 
hatte die Regel wahrfcheinlich feit Arnulfs des Schlimmen Tagen 
aufgehört‘). Wir erfahren dann von ber Perufung eines durch 
Gefinnung und Bildung ausgezeichneten St. Galliſchen Mönche, 
ter ſich ſchon eine Zeit lang ala Yehrer zu Salzburg bewährt hatte, 
zur Stelle des Abi. Glcicheiel, ob fir der Zeit des Herzogs 
Berchtold oder, was am wahrfcheinlichjten, der Herzog Heinrichs 
des Erſten, oder, was bod nicht außer ber Möglichkeit, erſt der 


') I den Jahren MS 970 mufi er es, mie ans Wolfh. Vita Godeh. 
prior cap. 6 bervorgebt, jchen gehabt baden; Gtefehr. Amates Altabenjs ©. 
12. „Um 960% doch ohne Banzis, 

2) Borfberr (vita post. e. 3)... eoenobia disturbabantur, inter 
quae et einsem Altahensis eeclesine pruprietas. .. diripiebatur et hiic 

inxta dehachantitum voluntatem heneficii, imma malefieii 
Hae_enim necessitate monachiea ibidem norma de- 
fecit ... fübet am beten auf Zeitpunft; daß er banı daß Jutervall 58 zur 
Wiederhirfielung der Kegel auf hundert Jahre angiebt, und Abt Hermann (Instit. 
monast. Archiv für üfterr, @ejeichten. 1. 16. SS. XVIL 357) daraus quasi 
per contum amos ı zeigt wur, daß man zu Ataich feine aus 
Aufzeichmungen über dieſe Epoch bejaß; Yermann feltft war menigfte 
weit unterrichtet, dafı er den Abt Gpitelf, bem wir doch wahrfheintid, af 
Regensburger Synode ven 932 hegequen Mansi cone. XVII. 368; Lübin- 
ger 1. 251, n. 3) ale Zeitg J Be Armulfs fennt (Wöhm. Font. TIL 564) 
während der jo eben von Jul 55 publicirte, dem 13, Ih. ange 
Börige Catalog (auf dem die bei — Lacner keruden bie Reihe der ül- 
ren Achte alfo [eliht: „Ohunibertus abbas, Exelolfus ahbas. Aaron 
abbas” und dann die Yüde ber „fere ad centum anni” folgen fät, Hermann 
Kat fiher Necht, &ı äter zu feren als Gpileli; aber feine Angabe 
„tempore Chnmberti abbatis et Pertlwldi duois", bat bamit neh leinen 
Aufpruch anf den Vorzug vor den fo ansfübrlicen Sanct Galliicen Nachrichten 
nd mit feinen „teinpore canonicorum et Pertholdi ducis”, will er vielleicht 
fettft nic einmal jagen, dafı erft in diefer Zeit und eima nad) Kimikerts Scheir 
den die Vecuchoregei aufgepört habe. 
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Waltung des Erzbiſchofs Friedrich angehört‘); gewiß war es ein 
Verſuch, die Dinge dort zum Belferen zu wenden. Daß man ben 
fremten Mann dach einiger ‚Zeit in feine Heimath zurüctefren ficht, 
mag wohl darauf deuten, daß er mit feiner Aufgabe gefceitert ift. 
Hierauf erfheint bie alte Ordnung fo vergeffen, ba Friebrid einem 
Laien, einem bienerlihen Dann, der fich fein Vertrauen erworben, 
bie Propftei verleihen kann, bie bod im biefer Hand mur eine Art 
Rentmeifteramt fein mochte. Am fo Gebeutender taher, daß man 
fi im Jahr 990°) von biefem Tiefftande zu glüdliher Reform 





1) Eifebard Gasus 8. Galli e. 15, SS. II. 158 fagt: At Chunibertus, 
si extreina illunı infortunia sinerent, inter omncs esset „pectaculo dignus. 
Ipse enim vir ille erat, eui generis nobilitatem plurima quae in illum 
Deus congesserat dona quam maxime nobilitabant. seriptor directissimus 
doctor sunme planus pietor ita decorus, ut in lantearis oxterioris sancti 
Galli aecelesiae circulo videre est. Hie ab Heurico Duce Salzburgis 
doctrinis studere a Kralvo (ver von B42—958 Abt von St. Gallen war) 
postulatus post annos aliquot abbatiam Altaha proweruit, Ubi cum 
quotannos praeesset taedio quod sancti Galli elaustro iam din enreret 
ccorde tactus abbatiam reliquit elaustrumque sun egre exsjectatus re- 
visit, Fit itaque in annum deeanus noster et quia quotannis MOTE 10- 
mano officia apud nos mutari solent, propter tütelam cognatorum auo- 
rum qui ibi abundabant eoaetus in Priseowe (Breisgau) constituitur prac- 
positus, Ubi emm multa erronea ad ungucin corrigeret, monasterinm 

quando cum rovorti parasset, oiron yillam Wilaham (Wyl an der Ehur) 
eu Kerhardo pust abbate, ut psalterii quod reliquum erat, iam pransus 
absolveret, praeivit ... folgt die Geicichte tes Pfertefturgee, Durch dem er zu 
Eode Tom. Danach dürfte man ibn in den erften fünfiner Jahren des 10. Ip. 
mad Altach gelommen denfen, Zu biejem Yebrnagange würde paffen, baf eine noch 
vorliegende St. Galler Uchunde von 953 von feiner Dand perrübtt (0. Arg, Gefdh. von 
St. Gallen I. 276) und alſe ein Zeugniß des Fleißes feiner jungen Jabre wäre: 
es fiirmte dazu, da Kumibert zu jener meift aus grauen Käuptern beftehenden 
Sefanbtichaft gebört, Die im Herbft 912 (Dem dahin ift Die bei Clfchard c. 16, Pag. 
140 beichiebene Scene von Speier zu fegen; weg. Herim. Aug. . d. 3.) 
don Ltto dem Or, die Befrütiguang des Abts Noiler erbitter, und das ungliid- 
liche Ende des Greifes fällt dann paflich vor 990, in welchem Jahre Gerbard Abt 
wurde. — Aber andererjeit® bezeichnet ibn Eitcharb bei einer Angelegenheit des 
Jahres 965 (c. 10, pag. 123; vergl, mit Ann, Sang. mai. 3. d. 9.88. I. 79) 
als „Altaba post abbas” unb er mürbe fih in ber Tat ehenfo wenig zu 
dem hier vorfiegenden Gefhäft, einer Verhandiung mit dem Abtsvicar Rusd- 
Menn von eichenen, ber Afterrede über das Leben zu Ct. Gallen ausgebracpt 
hat, ala zu der Zheilnahme an jener Deputation ven 972 geeignet Haven, wenn 
er fon damals die entfernte, ihm fo bald mad; der Yüdkchr von Altuic 
zugewiefene Propfi des Breisgau'e verwaltet hätte; babır_Tönnte fein Wltaicer 
Aufenzbalt noch {päter fallen. Bei einem Dann, der vom Salzburg nad Altach 
tonımt, wird man ehnebin Zumächft auf die Epece kriebricht geflibet; don ber 
frühen Worjerge biehed Erzeilhofe fülr die Abtei mag nächft den Bifitationstefuchen 
Das Zeugniß geben, daß er bort mod iu der Zeit der Ganonifer eine Kirche 
geweibt hat (vergl. Yadner Altahae inferioris memoria superstes p. 68 aus 
dem Abt Paulus). 

3) Bolfert Vita Godeh. prior c.8. Sieden Jahre wor Heinvige bes Zin- 
tere Tod, alfo 988: in der post. c. 5 Bat er in das ficbente Jahr Dtto's III, 
b. i. 990 geändert, gewifi auf Grund weiterer Informationen aus Wltaicdy;, dent 
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erhob. Der Erzbiſchof Hatte dabel Piligrim, in deſſen Diöcefe das 
Kloſter gehörte, Wolfgang, ber bei einem folchen Unternehmen kaum 
fehlen konnte, und vor allem den kirchlichen Eifer Herzog Hein- 
richs) zu Verbündeten. Für den Pla bes Abts war wieder ein 
Schwabe, des Namens Erfanbert, auserſehen. So weit fcheint 
diefer Aft nur bie früheren zu wiederholen: aber das unterfcheidet 
ihn, daß die Vewegung hier bie Kraft zeigt, ein zweites Geſchlecht 
zu ergreifen; ein Mann thut ſich dabei hervor, ber ein Mehfchen 
alter jünger als bie Urheber und dem Baierland durch Geburt 
angehörig ift. Wir fprechen won Godehard, nachmals dem Hei- 
ligen, ber als Wächter der hohen Alpenzinne ein europäiſches Un- 
denken bekommen hat. Der Sohn jenes Verwalter von Altaich, 
wuche der Knabe fchon in den Aoftermauern auf; der Vater gab 
ihn in bie dortige Schule, bie auch in ber Epoche der Canoniker auf- 
recht erhalten worben war, unb ſich eben eines Lehrers von hohem 
Anfehn erfreute‘). Hier zeigte ſich bald der geborene Mönch. Als 
Gobeharb jene Dialoge des Severus Sulpicius, welche bie Verbienfte 
und Gnaden der Anachoreten des Orients als Folie für die große 
Geftalt de8 Heil. Martin veriwenten, in die Hand gefallen waren’), 
kam ihm nichts Geringeres in’ den Sinn, als mit dem Ruhm jener 
Heiligen zu wetteifern, auch das eigene Leben im der Abgefchieben- 
heit der Waldeewildniß dem Herrn zu weihen. Er zieht einen Mit- 
foiler in das Geheimniß, ein Hnbifhes, aber in der Gefchichte bes 
Hierarchifchen Ideris bebeutfames elübbe vereinigt fie und fie 
begeben ſich auf bie Flucht, um «8 zu verwirklichen. Erſt nach 
Verlauf von zehn Tagen werben fie von ben befümmerten Eltern 
in ihrem VBerfted aufgefunden und ber Schulbant zurücgegeben. 
Wie dann der Exzbifchof zur Vifitation in das Klofter fommt, wird 
er auf Gobeharb aufmerffam und nimmt ben begabten Anaben mit 
ſich, der ihm auf einer Reife nah Italien ſchon in Schreibersvien- 
ften nüglic wird, ben er dann — wohl unter feinen Augen‘) — 


ex flimmt bier mit der dortigen Aufzeichnung zu 990 (Erkanbertus abbas or- 
dinatur et regularis vita aub eius dominio in Altahensi monasterio or- 
dinatur et restauratur), bie wir hen eus Ctaindel, aus Hanfı's Mitiheir 
fung aus dem Winer Dfcpt. (vergl. Ciefebr. Annal, Altah, &. 44) mb mun- 
mehr aus dem Drud ves Auctarium Ekkebardi Altahense (88. XVII.) 
tennen. 

%) Vita prier o. 7. Zu ben übelfien Veränderungen, bie Wolfherr mit 
feiner Arbeit vorgerommen, gehört wohl, daß er Vita post. c.5. Otte III. einen 
vorpiegenden Antheil an dieler Reform zuigreibt. 

%) Vita prior c. 3. 

3) Denn bie dialogi tres de virtutibus monachorum orientalium et 
S. Martini find es, bie Wolfberr bier (vita prior c, 4) als vita S. Martini 
bezeichnet. 

4) Botfberr läßt in der erflen Ansarkeitung (vita prior 6. 6, n. b) ben 
Gebeharb auf Gehe des Erabifcheis nach Paffau geben, tennt aber den Namen 
des Lehrers, ben @ bort auffuchen foll, nodh micpt: bei der Gorrechur (jet der 
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einen Curſus Höheren Unterrichts machen läßt, ehe er ihn nach drei⸗ 
jähriger Abweſenheit — Altaich zarückkehren heißt. Es iſt ſchon 
ein Zeugnif des neuen Geiſtes, daß unter ben Canonifern hier der 
Wunſch laut wird, ſich wieber ein geiftliches Haupt zu geben; ben 
Zwieſpalt aber, zu dem bie Wahlbewegung zu führen broht‘), bannt 
ber Erzbifchof, inbem er Gobeharb, ber inwiſchen zum Grabe bes 
Diakonus aufgeftiegen ift, bie Propftet verleiht. Das tft der Zur 
fand, als Crfanbert ericheint. Seine tiefgreifenden Neuerungen 
regen natürlich ben gemwaltigften Widerſtand auf; ber größte Theil 
ber bisherigen Infaffen, unter ihnen auch Männer von wahrhaft 
geiftlicher Aber, wie jener Dietrich, den Heinrich IL. wohl gleich 
in feinem erften Regierungejahr zum Biſchof von Minden gemacht 
Hat, verlaffen bas Mofter. Aber unter ven Wenigen?), bie verbfei« 
ben, tft Godehard, ber fi doch gerade am meiften zu beffagen 
gehabt Hätte Ihn ficht 8 nicht an, daß er durch bie Reform aus 
ber erften Stelle verbrängt worden; er nimmt bie Pflicht bes Ge- 


Vergiiche Tert bat er diefen erfahren, weiß aber zugleich, daß er zu Salzburg 
feChft gelehrt hat. Dies, bünft mic, muß für bie fegtere Angabe entfcheiben. 
Hanfz, ber, wie belamnt, bas NManufcript der Vita prior benugte, behielt bie 
Erzäplung der erflen Rebaftion bei, nabım aber den Namen bes Flutfeid aus ber 
zweiten bay berüber; in biefer Gombination folgen ibm Günther I. 156, 
Siefebr. Annsl. Altah. 13; Bübinger I. 284 {clieft fi gang bem eıfien Ente 
wurf an. Coajequent läßt Wolferr in bemjelben den Gobehaid durch Biligrim, 
in bem definitiven Tert und ebenio im ber Vita post, c. 4 durd) ben Erzbifchef 
zum Wolptgen und Eubdiacon weihen. Dafs Gobehart, con wieder im Rlofter, 
durch Biligeim zum Disconus geweiht wird (prior e. 8), bat auf bie Frage feir 
men Einfluß; tenn e8 folgt aus ber Didcefenobrigfeit dee Lepteren. 

8 genus B. der Hanbfgriften ber Vita posterior dat unerlaubte Ab 
änderungen und Interpolationen, die nu in Paflau gemacht fein fönnen und bie 
weiß die Abfidt Haben, Salgburg® vorübergehende Cberhopeit über Altaich ver 
gefien zu maden; f. p. 199, n. b, c.d. k. ıc. 2c.; pajjauifchen Aıheme ifl and 
die bier auftaugpenbe, [hem von Bilbinger cbgewiefene Angabe, da Gobejard Abt 
in &ramemünfer getvejen; einer jeiner Jünger hat wohl biefen Plag befommen; 
f. unten: Baiern in ber Zeit Heinrichs II. 

1) Hier bagegen it die erſte Kebaltion ber Vita prior (p. 172, n. 0) 
gewiß dem wirklichen Tert, der bie Genoflen ganz zinträctig in der Wahl des 
Gobehard fein läßt, vorzugiehn. Auf bie Zendenz Woliyerrs Mihlichiges, was 
zuerft feiner ber entfgiäpft war, wieber zuridzugiebn, muf man nad den Beie 
fpielen, die bie Vita posterior babon giebi, auch hier jchon [dlichen. 

») Hier iſt Vita post. e. 5 ohne Zweifel rihtiger ale prior c. 7, bie 
Godsgarb allein verbfeißen füht. Im Verkeilberungebud) von &t. Peter Sp. 138 
zähle man nädft Exfankert 15 Namen aus Ataich. 

Gewiß, fedt Dietrich Hinter dem unerfinbficpen Bichof Ichannes von Min- 
din, ber nad) Cadner ©. 36 Mönd) in Nieberaltaich gewefen fin jol; aud) den 
Ichen Sei ber Rataftropfe won 943 mit ber Qufel_hefleibeten Biihof Boleward 
(Bolemar) von Brandenburg (pieten. ILL. 10) möcte ex feinam Klofer vindi« 
diren und ihn unter den mit Erfanbert Gelommenen fein faffen. Vieleicht aber, 
daß der um 1004 (Thietm. VL 1) aum Grflenmal begegueude Wigo von 
Brandenburg Hier gemeint if, und Heinrichs Il. Ban, feine Baiern überalf mit 
dem geifficyen Meichtarnt zu bebenten, ſich am einem neuen Beifpiel bewährte. 
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herſams gegen ben neuen Abt erſt vecht auf fih, ba er in feine 
Hand die Mönchsgelübbe ablegt‘). Um fo mehr kit ihm Erfanberts 
Vertrauen gefichert. Diefer überläßt ihm wefentlih bie Zügel, und 
Gode hard kann fi daran wagen, die Baulichfeiten, die für das Leben 
der Ganonifer eingerichtet waren, abzutragen unb bie neuen Wohn⸗ 
häufer fo aufzuführen, daß fie volffommen ber benebictinifchen Orde 
nung anpaften. Cs ftimmt zu feinem Thun in biefen Jahren, daß 
er von Wolfgang die Brieftermeihe empfing‘). 

So machte fi die neue Richtung überalf hin Bahn, gleich in 
den erften Zeiten Bifhof Chriftians erhielt das von ber Paffauer 
Gatheprafe feit mehreren Dienfgenaltern vernahläffigte Aremsmün- 
fter wieder eigene Vorftände?). 


Für die Melt beveuten, heißt ihren Entwidelungen ben vor- 
bilolichen und wirkungsvollen Ausdruck geben. Bon bem Gefchichts- 
leben des bairifchen Stammes in biefer Periede zeugt es gleich fehr, 
daß in feiner Mitte ein fo entichiedener, in feinen Erfelgen Fam 
Itgenbiwo in ber germanifchen Welt überhotener Angriff auf die lirch⸗ 
lichen Geburten ber Jahrhunderte ver Bekehrung und des karolingiſchen 
Reichs erfolgen konnte, und daf man bier zwei Generationen fpäter 
in ber Arbeit, mit der ſich das nächte Stufenalter ber abendländiſchen 
Chriftenheit vorbereitete, allen anberen beutfchen Landen voranging. 

Aber auch auf anderen Bahnen finden twir das bamalige 
Baiern. Jedermann giebt zu, daß bie Erfüllung des gefammten 
füpöftlichen Markengebiets mit Deutſchem Leben zu ben wichtigften 
Verbienften gehört, die fih biefer Stamm um bie Nation erwerben; 
er barf fi rügmen, daß das Deutiche Element des öſterreichiſcheu 
Kuiferftants vornehmlich won feiner Zeugung herührt. Und fein 
Menfchenalter war für diefe Arbeit wichtiner und fruchtbringenber, 
als dasjenige, in bem wir hier verweilen. Bei Piligrims Trug- 
planen fowehl, wie mit bem Blick auf Das, was diefem mertwürs 
digen Dann wirklich gelungen‘), wurden wir daran erinnert, daß 


1) Den Tag bat man ſich im Altaich wohl gemertt XIT. Cal. Jan. (Vita prior 7 
Chronotax. Godeh. Mon. Boie. X1. 25). Gobehard war, wie Wolfberr ans 
feinen Dunde weiß ( ost. 5), bamals im 31. Jahr; traut man, wie wohl 
geftattet if, der von fpäterer Pant der Vita prior bin 
ü. 6), danach er beinab 78 Nahe alt geworden (td. Mai 
Hildesheim I. 226), fo bat ſein Ei in ben wi 

. 9 fü Ertanterts Cinwitt 
elardus Diaconus 
Hoigreiter, Hatı 
) wäre nur che 




















1 Inefts ost (MS Ter Altalcer Duelle 
fi, isut Auet. Ekkeh, Altalı.. sus der Hersfelder bei Yon 
täßliches Verſehen. 

2) Vita prior e, 7. 

3) Auct. Cremifan. ad an. MO, 992 (SS. IX. 552; vergl. Bilbinger 
1.287) tune etiam furte nostre ocelesie prepueitus est Gerhardus. 

98, oben ©. 53 fi. 
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es wieder eine Oſtmart gab; gleih mit bem Wblaufen der wil- 
den ungariſchen Waffer muß fie fi hergeftellt Haben; Burchard, 
wie wir willen, zugleich Burggraf, wird uns zufälfig zuerft 972 
als ihr Markgraf befannt‘). An feiner Stelle finden wir 976 
Liutpold') den Bruder Berchtolds vom Nordgau, und man kann 
id der Vermuthung nicht eriwehren, baf feine Einfegung zu jenen 
Alten des Juli 976 gehört, mit denen Otto II. nad dem Giege 
über Heinrich den Zänfer Balern und deſſen Nebenlanden bie neue 
Geftalt gab’). 

Mit Liutpold beginnt, wie befannt, die öſterreichiſche Wirkfam- 
feit der Babenberger‘), bie bort beinahe brei Jahrhunderte gedauert 
und alle Folgezeit biefer Landſchaft an fich angeſchloſſen hat. So weit 
ich auch umblicke, ich finde Kein zweites von ben jächfiichen Königen, ja 
überhaupt von dem Kaiſerthum Bis zur Epoche des Inveſtiturſtrelts 
vergebened Amt, das von dem bald gefundenen Mittelpunkt aus fich 
fo ungeftört entwidelt, das fo gerade aus, unter demfelben Gefchleht, 
dem «8 verlichen worben, feinen Weg zum Territorium gemacht 
hätte. Man könnte als bie einzig mögliche Parallele jene Amts- 
gewalt in ben weftfriefifhen Graffchaften nennen, die, obwohl bier 
ſchon einige Menfchenalter in demfelden Haufe wurzelnb, mit der 
großen föniglichen Schenkung des Jahres 985 allerdings einen fehr 
bedeutenden Schritt zu ber fie auszeichnenden Stetigfeit und Con 
centration gethan hat; aber wir mülfen uns erinnern, daß bie Be— 
figungen und Gerechtfame, auf die ſich der Name und bie Sade 
von Holland gegründet hat, doch noch anderen Stätten angehören 
und mehr im Widerſpruch und Kampf mit ber Krone, als durch ihre 
Gunft erworben find. Es paßt eben Beides recht. zu Oeſterreichs 
nachmaliger Stellung, daß es außerhalb der alten Stammgebiete 
gelegen, dem neuen Deutjchland angehört, und daß e8 doch zugleich 
zu den älteften Territorlalbildungen zählt, vornehmlich ben Erfolgen 
und ber Wohlthat des Katfertfums feinen Urfprung verdankt, wie 
Weniges von Dem, was bi in bie neuen und heutigen Tage ber 
Deutſchen Staatenwelt fortlebt, noch eine Schöpfung ber alten hödh- 
ften Gewalt zu nennen ift. Man hat oft und mit Hecht ale das 
Gemeinfame an der Entwidelung der Deutſchen Grotzmächte hervor⸗ 
geheben, daß fie beide auf erobertem Boden zum eben gekommen 


') Bergt. oben ©. 27, m. 4; die gleichlautenden Mrft, Otto’ L. und II. 
Cut daß der Bater allein den theutericus reverendus jr atfe den von 
Trier oder Dig, — als Inte mean) Böhmer 396, 425; behauptet fidh 
das Yaffaner Protofelf (f. unten), fo ift die Gumähnung Yurhards alß Zeitje- 
noffen de 971 verflorbenen Vijchofs Mralbert die ältefie. Daß 2. auch den Lrautt- 
gau verwaltet Habe (Dimmter, Piligrim 5, 30) fan man mr nady deu früher 
ten und fpiteren Analogicen bepaupten. 

3) Zuerfi in der Urt. vom 21. Iufi. Böhm. 509. 

3) Tbnwohl, wie fon oben bemerkt, Tein Grund vorhanden ift, Butcherd 
bei dem Xuffkanb Keiheifigt und alje in bie Kataftroppe verwidelt zu ylauben. 

% &. oben &. 16, n. 4; Girfebr, in Nantes Jahıs. II. 1. 137. 
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find, von ber Grenzwacht des Reiches ihren Beginn haben. Aber 
mit biefer Analogie ift gleid von Anfang an ein burchgreifender 
Gegenfaß verbunden. Hier kei uns beruht Alles darauf, daß die 
Früchte der gewaltigen Anftringungen, mit denen einft Heinrich J. 
und Otto der Große am rechten Elbufer Fuß gefaßt, unter Otto IL 
wieder verloren gingen, und baß erſt Diejenigen, tie mit der Um- 
mälzung ber legten falifen Zeiten an biejen Grenzen die Erben 
von bes Kaiſers Macht und Beruf geworden waren, die Plane des 
ſächſiſchen Königthums wieder aufnahmen, und fie in einer von ber 
nunmehrigen oberften Gewalt unabhängigen, ihren Tendenzen ojt 
entgegengefetten Weife verwirklicht. 8 hat eiuft die legten 
Tage Heinrichs II, vervüftert, ja vielleicht feinen jühen Tob, mit 
dem doch das Kaiferthum des erften und rechten Sinnes zu Grabe 
ging, herbeigeführt, daR Die völlige Niederlage feines Martgrafen 
an ber Mündung ber Havel die Ausfichten des Fortſchritts an die— 
fen Grenzen wiederum in die weiteite Ferne rückte. Dahingegen 
gelang es bemfelben Herriher an der Donau auf das Beſte bie 
Arbeit der Ottonen fertzufegen; er hat bort feinen jchönften Lorbeer 
gebrochen; durch) feine Feltzüge ift die beutfh-ungarifche Grenze bis 
auf Heut feitgeitelft, der Platz der beutfchen Kaiferjtabt neuerer Tage 
erft ficher dem Reiche erworten werben. 

Wie gut ftimmt zu dieſem Herfommen von Oeſterreich die 
Frabition, mit der jener Abt oder Mind von Meil) ben von ihm 
gegen Ende bes 12ten Jahrhunderts verfaßten Abrig einer Fürften- 
chronik diefes Landes beginnt! Dem Kaifer — Heißt es dort) — 
wäre, ba er einjt von der Waidluſt in Waldesdickicht fortgezogen, 
eben auf den wilden Eber Fade aulegen wollen, ver allju [darf 
gefpannte Bogen gebrochen: ba habe fein einziger Begleiter, eben 
Yiutpobd, der Nünzling aus dem babenbergiſchen Haus, ihm ohne Ber- 
zug das eigene Geſchoß in bie ſchon ſtockende Hand gelegt, der Kai, 
fer habe den töbtlichen Pfeil werfandt und dem Getrenen, den er wohl 
feinen Pebensretter nennen durfte, das nächte Reichslehn, das offen wer. 
den würde, verheißen, auch ben zerbrochenen Bogen als Pfand in feiner 
Hand gelaffen. Als bald darauf ver Markgraf der Oſtmark mit Tore 
abgeht, fehlt es natürlich nicht an Bewerbern; der Kaifer aber Löft 
fein Wort ein und verleiht die Mark dem Liutpold. — Verfuchen wir 
nicht, diefer Erzählung irgend einen geſchichtlichen Gehalt abzuge- 
winnen, etwa ansjummchen, eb Hier von Otto dem Großen oder non 
feinem Sohn die Rede fein fell; halten wir fie vielmehr in der ihr 











1) Denn, daſ Att Conrad von Wizeuberg (1177 120 ter Berf, bat 
feine andere Genäbr, ale Bcy's (Seriptt, rer. Austriac I. 289) feltfemen Schluß: 
neue enim ambigi prudenter 3 «uoyuam potest, daß Herzog Leopold 
AINTZ—1194), auf Peffen das Püctein gedricben worden — non Po- 
tins ab abbute monasterii Melliconsis, qam a privato quodam eoenobitn, 
ut id eonseriberet, petiisse, 


2a. D. col. 291. 












Google SIT Or Mich 


Die Oftmart unter Liatpold. 137 


eigenen Sphäre ber Sage feft: dann ift fie vecht das Symbol eines 
Zuſtandes, da ber Raifer ein Reichelehn von höchſter Wichtigkeit 
noch al8 den Entgelt für Dienfte, die ihm perfönlich geleiftet wor- 
den, betragten fann, und einer Amtsgewalt, die nicht in urfprüng- 
lichen Berechtigungen oder Tofalen Verbindungen Derer, bie bamit 
bedacht werben, ihre Wurzel Hat, bei deren Bergabung vielmehr auf 
die im Intereſſe der Krone zu bewährende Thatkraft ihrer Inhaber 
gerechnet wird. 

In der That war die Mark, als fie an die Babenberger ge 
dieh, mehr eine Ausſicht auf großen Erwerb, als ein bereits fiche- 
rer unb abgerundeter Beſitz. Für Liutpold war bamit das Grafen- 
amt im Traungau'‘) und im Donaugauꝰ) vertnüpft, ähnlich wie in 
der bairifchen Nordinark und an der Elbgrenze einige dem deutfchen 
Stammgebiet angehörige oder doch enger angefchlofjene Comitate die 
Entihäbigung und ben Stügpunft für das feinem Träger meift 
ſchwere Opfer auffegenbe Markenamt bildeten. Iener fpätere Ber 
richt läßt auch Liutpold fogleich tapfer ans Werk gehe, und dem 
„Sehe mächtigen Gizo“ bie Burg Medilih — Melt — entreißen. 
Eine dunkle Kunde von Geifa, dem ungarifhen Großherrn, mag 
diefen Namen hieher gebracht haben; ba uns aber bie Urkunden von 
972 Burchards Waltung ſchon über die öftlih von Melt am Norb- 
ufer der Donau gelegene Wachau erſtredt zeigen, Bifchof Piligrim 
fchon 976 der Beſitz von St. Pölten beftätigt wird’), fo müßte ein 
Ereigniß, biefer Art, wenn es ftattgefunden, ficher vor utpolbs 
Epoche fallen. Auch was Hinzugefügt wird, daß Liutpold an ber 
Stätte der in Trümmer gelegten Burg ein Golfegiatftift für zwölf 
Ganonifer errichtet habe, darf in biefer Geftalt‘) nit vollen Glau⸗ 
ben für fih in Anfprucd nehmen. Denn wenn auch das neue Haus 
bald das Bedürfniß empfinden mochte, eine ihr namentlich als Erb⸗ 


) Urt. vom 5. Det 977. Böhmer 528; Meiller Babenb. Regeften nro. 2; 
olingifgen Analogieen bei Diimmler Süvanı. Mi. ©. 19, 49. Zarnde 
(Beiträge zur Ertlärung und zur Gef. des Nibelungenliedes. Berh. der Königl. 
Sic, Geiellih. der Wiffenfd. Hift.ppit. Kaffe VIIL. (1656, ©. 187) verfucht 
auszuführen, daß mur der Zraungau im engeren Einn, jonder Ufigau und 
ZTuonometal damals der Ofmart zugefßlagen werben: aber opme urtundliche Ber 
weile. Dagegen bat er, abgeieben davon, wie er fi) die Bertleinerung bes faro- 
tingikgen Anusforengei® ver Markgrafen dur Otto IL und feine Wieberergän- 
dung im 9. 1156 denkt, wohl Redıt S. 176), in ben tres comitatus der Zoll: 
Tolle von Naffelftetten bie der Mark omnectirten bairifcpen Gaue zu fehen, und das 
Wort bes Otto von freifing (j. unten &. 145, n. 3) daran enzutnüpfen, 
3) Urt. von 983. Böhm. 606. 


2) ©. oben 6. 57,0. 2. 

4) Au das Motiv: ne videlicet aliqua in eo (monte) munitio re- 
staurari possit if fabnlos; noch 1060 hat Melt ein castrum: Berthold. 
Const, 4. d. 3. Eben fo wenig wei er von ber Zeitjolge; er (äßt bie zur An- 
tunft &olomane „multos annos” vergepen, und mährenb berfeiben bie Succes- 
sores Fiutpold regieren, 
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begräbniß dienende, von paffauifchen Eigenthumsrechten freie Stiftung 
diefer Art zu befigen, und Melk, bie Reſidenz ber erften Baben- 
berger in ber Mark, der natürliche Play bafür war, fo fteht boch 
jener Angabe eben ſchon Das entgegen, daß Liutpoid feine Ruhe- 
fätte noch draußen im fränfifchen Stammland, zu Würzburg er- 
hielt). — Zu Melt ſelbſt fhien man am Anfang des 12ten Jahr» 
Hunberts, da alfe ber Rücblick noch aus ziemlicher Nähe geftattet 
war, fih mit bem offiziellen Gebächtniß ber Gründer und Wohl- 
tpäter nicht jenfeit bes Marigrafen Upalbert (1018-1055) zurid- 
wagen zu wollen?). Doch ift es wohl am wahrfcheinfichften, daß bie 
Anfänge ber Stiftung unter Diarfgraf Heinrich (994—1018)°) fal- 
Im. Markgraf Ernft, ver Sohn und unmittelbare Nachfolger Adal- 
berts, redet doch von „Vorgängern", bie bie Stifter geweſen“). Bet 
den Dingen von St. Choloman erfahren wir, daß es um 1014 
fhon eine St. Peter’) gewidmete Kirche zu Melt giebt; der Verlauf 


1) Was man, ihm als Gründer des Erbbegräbniffes angefeben, nicht damit 
erflären Könnte, ba er zu Mälrzburg durch Meuhelmorb, ber fein eigentliches 
‚gief verfehlte, ben unerwarteten Tod fand. Ihietm. IV. 14. VIL. 10; das 
Trugwert der Notulae Ortil, fühlt dies auch, fäht ihn daher Nerbend den Sohn 
Bshnären, feine ie alıbln maß it zu bringen; 1 Beitlinge, Bei, vom 
Mit ©. 138. — Das Decrofoginm der Abtei dat Eintpoids Namen nicht, 

2) Im ber et. Biihej Uteiche von Balfau über die Mofterneipe vom 13. 
et. 1113 (üueter Austria ex arch. Nellie, illustr. pag. 308... a glo- 
rivsissimo marclione Liutpaldo est dutatum, culus pater felicis memoriae 
Liutpoldus et avus eius Ernust, atavus quoque Adalbertus ot ipse de 
suis rebus idem monasterium et cocnobium lundaverunt, — Bemeriens« 
werth ift ferner, daß bie ſichere Cpronologie und Genealegie bes Haufes in den 
üleften Ditter Sonaten, wie bei dem fogn. Kennd und ben bickm felgenben 
Aufzeichnungen erft mit Aoalbert begin; die Annalen (SS. IX. 49%) haben 

x 1043 gar feine Notiz; die Anberen falfen Heinrich 40 Nabe ( — 
; etwa 992-1032, bei vichtigem Torestng Hist. fund. col. 297, 298) 
ebenfo Mrmpeih Chrun. Austr. bei Ye I. 1150, wo er überbies mit 
‚Heinrich von Schweinfurt verwechielt wird. Der Xerf. ber Mirac. Cholom. 14. 
SS. IV. 678 glaubt ibn med) zur Zeit dom Crpbifcf Boppo'® Zeruflemjahrt am 
geben; denn fo will er, ba er fi unmitzcibar an die Bita anfchlieft, und feinen 
neuen Namen nenut, fein marchionis frater verflanpen wiffen (ogl. Konrad a. a. 
D. 292), auch wenn co auf Araltert gensutet werden Funte, Erf eine Yanb 
— 15. 99. bat einmal (Auctar. Mellic, %) eine auf die Hilde: 
beimer Annalen rücweifenbe Notiz ricptig zu LOLS eingetragen. — Die Weller 
Autoren machen {dann Aalbert, der mnpweifeldaft Heinrichs Bruber, (Thietm. V. 
16. VIL. 10, 19; Ott. Fris. VI. 3: ad an, 1024), zu beffen 
Sohn. Gencal. march. Austr. 83. IX. 609 ned) mit cigautbümfihem Birrfal. 

3) Zucrft ermäbnt in der Freifinger Uct, von 996 (j. Meiller a. a. 
©) ats Ülius Liutpoldi. Unrictig Taffen Cesta Trev. 88. VILL 175 bem 
Yintpoid einen gleichnamigen Suhu in der Marl felgen. 

4) In Medliconsi coenobio, quod ab antecessoribus nostris fundatum 
est. Hucher p. 1; Deiller p. 9, nro. 11. 

) Vita Cholom. e. 11; der volle Rame if in Ernfis Urhunbe 8. Orucis 
S. Petri 8. Cholomanni; der fegtere iR unter Deineih envorben; bie Partiel 
vom geil, Kueug verdanfı man Adalbert, Spätere Öferreiifide Flrften gelzanr 
sen wohl ben fepten Namen alein, fo Leopoid VL Urt. vom 19. Juni 1178, 
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der Gefchichte biefes Heiligen und feines Leichnams beweift genug« 
fam, daß man an biefem Gotteshaus ſchon fehr ven Wunfch nad 
einem der Verehrung des Landes ficheren Patron und nach berufe- 
nen, bie Menge anzichenden Reliquien hatte, und daß es alſo über 
das Maag einer bloßen Pfarrkirche hinaus ging. Daß fi ein 
Melter Cleriker fand, Leiden und Wunder Cholomans fofort aufs 
zuzeichnen, beutet auf das Dafein einer prieſterlichen Genoſſenſchaft 
dafeltjt; mit einer, nicht einmal in biefe Arbeit aufgenommenen, 
aber ſichtiich gleichzeitigen Notiz über Zeit und Ort von Cholor 
mans Martyrium, beginnen bort bie geſchichtlichen Crinnerungen'); 
dem mag endlich die nicht direct zu wiberlegende, aber fpät und in 
bebentlicher Umgebung begegnende Ueberlieferung binzutreten, danach 
Heinrich bafelbjt beftattet if”). 

Wie es aber auch damit ſtehe — baß bie twichtigften Intereffen 
des Haufes und Landes fich zuerft um Melt jammeln, führt wohl 
zu dem Schluß, daß es eine Zeit gegeben, wo bie Grenze der Mart 
nicht weit öftlich von biefem Punkte fiel und etwa von der Donau 
aus auf bem bie Thäler ver Bielach und Traifem trennenden Höhen- 
zug baherfief, um fi dann dem Iegteren Waſſer zu nähern und 
St. Pölten einzufchlichen‘). Es macht noch ben Einbrud von gro— 
Ger Nähe und Vebrohfichleit des Feindes, wenn Biſchof Wolfgang 
fi von Otto II. den Play am Zuſammenfluß der Heinen und 
großen Erlaf ſchenlen fügt, um Hier zum Schuß ber bairiſchen Co— 
lonie, die er wenig rüdwärts von da zu Steinakichen angefiebelt 
hat, ein Caſtell gegen vie Ungarn zu errichten‘); auch Das ſcheint 


bei Hueber ©. 10; vergl. Reiblinger ©. 174; Rom ſpricht. ausfgliehlih von 
&t. Peter (Urll. Palais Il, vom 16, April 1110, Caligis Il. vom 10. Mär, 
1122, Innoceny’s Il. vom 3. Januar 1137; Zafle 4642, 5080, 5574.) 

') Der fogen. Kenrad von W. erzählt jeinem Herzog erfl, was er relatione 
maiorum weit, fedann: consequenter etiam illa quae ex cronicis nostris 
eulligere potuimus a pawsione videlieet Cholomanni vubnectimus; |. unten. 

% Arnpedh Chron. Austr. a. a. D. col. 1180. Im Recrofogium — freir 
li von eimer Hand des 14. Jahrh. — (Wattenbach a, a. O.) von Heinrich 
fundatorum unus huius loci. 

*) Zamde's finnzeiche Ausflihrung «. a. O. S. 175, 169; vergl. Bil 
binger I. 498. 

‘) Innotuit auetoritati nostrae in terra quondam Avarorum iuxta 
Auviolum qui Erlafa (am inten Ufer der Ileinen) dieitur locum quendam 
esse qui Steinachiricha nominatur, quem per multa annorum curricule 
desertum ipse de bavvaria missis colonis incoli fecit, qui ut tntiores ibi 
ab infestatione Ungarorum manere possent, petit nostram serenitatem 
!ocum quendam inter maiorem et minorem Erlaffam situm ubi ipsi con- 
veniunt castellum ad construcndum qui vocatur Zvisila (Wiejelburg) .. . bie 
Srengen alfe: ab eo loco ubi praenominati Auvioli confluunt usque in Ibisam 
ubi ipsum flayium huie confluvio Erlaffarum proximum est, et sursum ver- 
sus per litus Ibisae usque in rivum qui dieitur Zucha et per hunc usque 
in montem qui dieitur aelavanice Ruznie, ub orientali autem parte littus 
maioris Erlaffse usque in montana propter munitionem locorum hule do- 
nationi termiaum statuimus, Die Urkunde yaft freilich weder in bas Jtine- 
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don derſelben Art, daß Freifingen noch im Jahre 995 einen Meinen 
Beſitz bei Krems am Oftente ter Wachau mit ſechs zu Zubamares- 
felt (Ulmerfelo) am rechten Ufer ber Ips, alfo ber Euns fehr nahe 
gelegenen Konlgshufen vertaufcht und dann im nächſten Jahr fich 
bier durch ein Geſchent von dreißig Hufen bei Neuhofen verftärkt‘). 

Aber anbererfeits trug gerade ber Eifer, mit dem Bisthümer 
und Abteien bie Revinbifatien ihres einft fo bedeutenden Befiges in 
dem fi) wieder eräffnenden Canbe betrieben, dazu bei, mit ber 
Grenze alsbald weiter nach Often zu rücken und die Mark in ihrem 
alten Umfang wiebererftehen zu faifen. Aus farolingifcen Urkunden 
wiffen wir), daß Altaich und Freifingen Befig in der Wachau Ka- 
ben; gleich bei ber Reftitution, bie Paſſau bort im Jahr 972 zu 
Theil wird, heißt es in ben betreffenden Diplomen’), daß fein Gut 
im Weſien an altaich ſchen, im Often an freiſing ſchen rund und Boden 
grenze. Tegernfee ſieht man auf das Corglichfte bemüht, fein altes 
Eigen in ber Marl wieder herbeizubringen‘). Negensburg’6 In- 
tereffen waren bier groß genug, um Wolfgang uns ſchon befannt ge- 
worbenen Eifer bafür zu beitimmen‘). Auch daß Salzburg zu fehr 





tarium von 978 (Aöhmer 537), noch in das von wohin fie eigentlich ge« 
hören müßte (Hildibaldus episcopus et cancellarius); Gieiebredht (Kante 
Jabrtb. 11. 1. 112) nimun fie daher gar nicht auf; doch betreffen die Verftüme 
melungen, denen fie unterlegen, fiher das Verbältniß; von Regensburg zu Mond 
fee, nicht die Thaiſachen ſelbſt. Nach ven Urll. Heit IV. don 1104, Biſchoſ 
Hartwiche von 1107 (Urtobch. d. 2. o. d. €. II. 125, 127) fiheint es, als ab 
Wolfgang der verpältwifmäbig nahe gelegenen Abtei dir Terjorgung ber Pfarreien 
übertragen babe, umb davon nadmale ipre Anſprilche auf das Stirhiehn, Zehn» 
ten 3. Gergerüht hätten (vergl, Würinger 1. 451, n, 3. 46D), wegensburg 
Hatte fehen vom älterer Zeit Defip am der Eriaf (j. Diümmler Säböftl. Marten 
&. 58) nach ber Urt. Fubwige ds Deutichen von 8:32 (Böhm. Carol. 725) 9, 
locus ubi antiquitus castrum fult qui dieltur herilungoburg mit der Um« 
gegend ab eo loco ubi erlufa in danubium eadit u, j.w.; in Otto’ von 
Yonfterf Derzeichniß ber redilitus eonsusque annui Pataviensis ecoleni 
(M. B. XXVIL 2. 483) ocolesiam in Pechlurn confert episcopus Ra, 
ponensis et fundus est suu+: ee blieb bamit fe bis am das Eude des Reiche. 

1) Böhmer 749, 785, Much bien blick derjelbe Tigftand bie 1803, 

3) Qubwig® bes Deutjcben von Kl, Warm, Carol. 723 (jegt aud M. B. 
AXXXI. 1. 58); von Bd, ebabal. nro, Bl. 

%) 8. &. 135, 0.1... tradieionem antecessoris nostri hludovic 
seilicet regie... in loco qui dieitur Vvachovva... vineas quasdam et 
montem a lapide urque ad ummum montis in longum. 

4) 5. ven Briej der Möuge au Abt Gogbert Pay, Thes. anecd. VI. 1. 
01. 130, hier &.143, n. 1; Sorge „de familia nostra quam in Oriente ha 
bemus quae prae penuria grani Praesenti anno subiacet gravi perieulo 
famis" fpricht Gogbert's Briej a. a. D. col. 123 aus; in eine Bericht bes 
ummd col. 165 nach einer Wunbreife Durch bie Beflgungen ber Abtei „In 
egione repetii granum quod priori auna abstulerunt et ill 
ilic erat anteriori anno ablatum est oflicium et nullus ponitus 
de hoc dedit mihi responsum. Tota namque decimatio inde est dispertita 
inter nostros et alienos. 

5) ©. oben ©. 115, 0.1; &. 139, n. 4. — Man muß ſich erinnern, 
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bebenklichen Mitteln griff, um fi früh in ven ganzen Umfang fei- 
ner Rechte und Prätenfionen in ber Oſtmark wie in dem Färnthe 
niſchen Markenſaum wieder einfegen zu laſſen, willen wir fehon'). 
Die hieher gehörige Urkunde von 977 führt uns nicht blos zu fei- 
nen Befigungen ziifchen Url und Ips, nad Melk felber®), u 

Punlten wie Arnsborf, Paltmühl bei Lange und Grinz bei Ohrike 
berg, bie man etwa auf jener Binnengrenze ſuchen lönnte, fonbern 
au über Mautern, ben erften nennenswerthen P:nft jenfelt ber- 
felben, Hinaus, nad Holenburg, und an das rechte Ufer ber Traifem 
nad) Traismauer und Pottenbrumn. Als Piligeim, weun auch wahr- 
ſcheinlich erſt in ber Iegten Zeit feines Lebens, in ben ruhigen Jahren 
iſchen 985 und 991 bie Zehntrechte feiner Gathebrale in ver Oft- 
merk in aller Form wieberanerfennen läßt, erfcheint das Land zwifchen 
Ems und Wienerwald wie ein untrennbares Ganze vor feinem DBlid, 
und es ift zugleich, als Tige bie Unterſcheidung ber beiden Hälften, 
in bie es nach dem Gange feiner Wiebereroberung zerfallen mochte, 
zu Grund, wenn fi dies Gefchäft auf zwei Synoden vollzieht, da- 
von bie eine — Lord, am Linken Ennsufer, bie audere zu Mautern 
gehalten wid’). — Es wäre nicht im Widerfpruch mit ben Ver: 
hältniffen, Fr "ir fie fonft fennen, daß man in benfelben Jahren 
in der Mark unter dem Borfig des Herzogs einen Tag anberaumt 
hätte, um die Eigenthumsanfprüche, bie an den einftweilen vom Könige 
in Befig genommenen Grund und Boben erhoben wurden, und bie 
Anforderungen, bie ber Markgraf an die Unterthanen der Bisthit- 
mer und Abteien machte, näher zu prüfen; ein bie Rechte und In- 
tereſſen Paſſau's betreffentes Fragment dieſer Verhandlung mag ung, 
wenn auch wohl nicht in der urſprünglichen Geftalt‘), erhalten fein; 


rain au Befig zu Tulm zehabt Hatte (Urt. Ludwigs d. D 
von 869. Böhm. Car. 

1). oien ©. in 1,47, 0.1. 

1) Das ad Megelicham tereiam partem eivitatis et sicut ille termi- 
mus se disiungit de illis rebus in oceidentali parte quss quondam ad 
8. Emmerammtm nostri anlecensores tradiderant if mahl mit. anbere zu 
— f. Riblinger a. a. D, ©. 73. Bei bemielben aud; über die, anderen Ort« 

70-72. Die in der Urt. zunäßft genannten Puntıe Penninwanch, 
— Anzonis, Witinesperch, Ecelesin Ellodis, Ecclesia Mingonis ver 
mag aud, Kiemaym ©. 304 mifft zu deuten. ei Guntpoldesdorf, bem 
legten in biefer Reihe, benft er am bad heut im Meihtild von Wien gelegene 
Gumpenberf ober am hab imepalb ber großen Cifenting von 1002 Fir Mart- 
— Öclai flcahe Gumpolainen U. — beibee gleich umvahrfeintich. 

©. oben ©. 56, n. 1. 

‘) M. B. XVII. 2. &, 208; denn von Bübingers (harffinniger Aus 
führung (I. AS1 fi), banad) es burdjaus unecht, und im 12. 3. fabricit wäre, 
haben mich bodh nicht alle Argumente Überzeugen Ynnen; bie Stellung des 
Derjoge erläutert ſich durch das Tegernſeer Beiſpiel hinlänglih; das tempore 
(pontif) Piligrimi Tommt in der Aufjeichmung über die beiden Synoben aud) 
vor; die fßtlice Venugung der falicen Urt. Zubwigs bes Srommen von 823 
würde eher Darauf führen, daß diefelde bamale eben für Piligrims unmittelbaren 
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abgeſehen von St. Pölten, in Betreff deſſen auf den Beſitzſtand zur 
Zeit des Biſchofs Adalbert und des Markgrafen Burchard verwies 
fen wird, begegnen Hier nur Punkte, die oftwärte der oben bezeich- 
neten inte fallen‘). Und endlich führt uns die Urkunde von 998, 
mit ber Otto III. auf die Fürkitte Herzog Heinrichs einem Mann 
Namens Engilrich, alles Königliche Eigen zwiſchen der Tuin und dem 
Anzbach fehenkt, an den Weſiabhang des Wienermaldes’). 

Hat man num bie Wiedergeburt ber Dart, bie ſich hier ver 
unferen Augen vollzicht, fo zu verftchen, daß damit — kraft fünig- 
lichen Entfchluffes oder auch nur thatfächlid — cine völlige Son- 
derung und Gmancipation bes Landes und Reichzamts von ber bai- 
riſchen Gefammtheit und ihrem Vertreter, dem Herzog, eingetreten 








Gebrauch angefertigt werben; nach dem allgemeinen Ofet dieſer Dinge wird Lie 
Biereranfnahme des Haneitfangs jellft dam ermeuten Anbau Des Landes veran« 
gegangen fein, un wie lebbaften Berrieks diefe Aifcberci am ber Deurichen nıte 
ven Donau gerocien fein mu, zeigen ner Loganfeor Briefe. I Berre 
Wiebertehr der Unterfchriften, die fi bei den Eiioven fnden, mıf man bemer 
ten, daß Doc and Namen vom Ednuurzangen, tie zu Wifteibach für Din, 
Landes ob der Cuns im Function find, niit geringen Abweichungen in derjelbe 
Reibefotge zu Lerd und Mautern begeanen. Und wäre uict auch bie Aufam 
menfleltung des in den Paffauer Urkuncen, echten wie falichen, web nur 
geguenben Yurdard mit Viſchof Aralbert in dem einen, und bie Wi 
auf Wilhelm in dem aneren Fal zu fünftlich und gelehrt für ein Madhvert von 
1135? — Dem Altenftüd tan bier überdies zu gut, dafı c& ums fihtlidh 
in brüchiger Form, aus feinem Zufanmabang yeriifen, vorlicgt. 

1) Gparcburg, die Maferelftäne von Mauren, ein Litienbefen bei 
Tufn, Zeifelmauer, Öreifienftein und aufwärts: Pericling, Atfetten, Königs“ 
fetten am Fuß des Wienerwaldes. 

2) Xöbmer nro. 817 und BIS bedenten eine und diefelte, bei Duclins 
gedructie Urtuute; diefe hat (Hildebaldus epise. et cane. 3. j. Anno 
998, ind. 11. anno Ottonis tertii 16. imp. 2. datum Komae) velltemmen 
rügptige Signa, und die Inichrift ibns Sisgels, due berühmte Ron 
perl Romanorum (Ducllius Miscell. I. 429. II. 389) bite fein © 
finden Lönnen. Der Hauptjag „quumudo nos ob petitionem fide 
‚Henriei Ducis euidam Engilrieo dedimus, quidquid habuimus inter rivos 
Dullona et Amizinesbach. .. sibi in proprium tradieiuns ea videlicer 
ratione ut quidquid sibi libnerit inde fueint” hat Rıdts gegen fib, and 
wenn bie angebich uralte Ueberlieferung, daß dieſer Euzinih Boigt des Bis 
ums Regensburg uud ein verttauter Freund Herzeg Hcinrids (Duclins p. 
405) ohne urkundliche Cemähr bleibt. Das nun folgenne Wort: et Traysmac 
elansuram habınt: if aber ficer eingeißeben, vieleicht and die Urt, für dieſen 
Zived ganz rejeribirt (umb in dieier Geitalt 1492 von Arichrich LIL beflätigt; a. a 
D. 411), St. Andrei an der Traifem if erfl um die Diitte bes 12, Ib. geftife 
tet, md jener Satalog, Der Die Sahre won IOM-I0H umter hier amgeldiche 
Präfaten, Tito, Babe, Hnge und Caioh vertbeift, wd dann is 1148 eine 

ü , 0. 0. D. 423 fiher opoteapb, ob das Ctift ach Triter den größten 
Theil dee Hier tegeichneten Öntes befaß, md Otte II. aliäbrlih als Grüner 
feierte (407, 412); ber audy vorgelomunene Berfuch (Toreprapbie des Lantıs 
unter der Enne. 8. B. ®. IV. 71) clausura hier Cafell oder Sperrpuntt zu 
deuten, hat neben manchem Anderen Das gegen fih, daf weder St. Andrei, 
mod Treifmaner, ba® etwa verfionben fein Lüante, nech iıgand ein antcrer Punft 
am der Traifem innerhalb des bezeichneten Gebiets 1ay. 
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ift? Eine Frage langen Habers, bie wir nach dem heutigen Zu- 
ftande ber Welt und der Wiffenfchaft getroft mit Nein beantworten 
dürfen, ohne bamit fofort dem Verdacht einer unbilfigen Vorliebe 
ober gar eines Partelinterefjes zu verfallen. 

Wie, wenn jener feharffinnige Forfcher Recht Hätte, das eben 
beſprochene Paffauer Protokoll zu einem Machwerk des Jahres 1135 
zu ftempeln, müßte dann nicht gerade ein ſehr nachdrückliches und 
no burdh ben fiaatsretlichen Zuftand des Moments felbft beglau- 
bigtes Andenken an bie Autorität, die der Herzog von Baiern einft 
bei ber Wieberherftelfung der deutſchen Herriehaft hier geübt, zurüd- 
geblieben fein? Nur im Anfchlu daran fonnte Biſchef Neginmar von 
Paſſau Hoffen, mit derlei Trug bei Markgraf Liutpold dem Heiligen Ein- 
gang zu finden. Und in ver That erfahren wir aus Abt Gozberis Tagen 
von Tegernſee her, daß man bort bie Reftitution in den oftmärkifchen 
Beſitz wefentlich von ber Entſcheidung des Herzogs abhängig weiß; es 
gilt augenjcjeinlic für fehr wigtig, daß der Herzog feine Geneigt- 
beit, ven betreffenden Anliegen der Abtei zu willfahren, lund gegeben 
hat: einer ber Brüber erhält dann bie Weifung, in der Dart felbft 
auf ben nächften Beſuch bes Herzogs zu warten, um an Ort unb 
Stelle mit den nöthigen Informationen zur Hand zu fein. So 
fieht man Hier — in einem Volument von unziweifelbafter Authen- 
thie!) — den Herzog. wiederholt und mad einer Art Megel zur 
Wahrnehmung obrigteitlicher Functionen auf dem Boden ber Mark 
erſcheinen. — Andererſeits ſcheint fich jene Unterſuchung wegen abs 
gelommenen Reichsguts, bie Konrad IT. 1027 zu Negensburg für 
alles Balerfand anftellen läßt, auch auf bie Oftmarf zır erftreden?). 
Biden wir dang auf die Dinge des Krieges, der Vertheivigung! 
Wie leicht begreift es fi da, daß die Mark bei aller Tapferkeit 
ihrer Häupter bod immer noch auf ben Mückhalt und bie Mehr 
Traft von Batern angemiefen ift. Dafür zeugt es — von Anderem 
abgefehen — befonbers, daß im Jahr 1050 der Wiederaufbau von 
Haimburg, der wichtigfien Grenzveſie gegen die Ungarn, als eine 
Sache des ganzen Dufats gefaßt wird; Herzog Konrad, der Biſchof 
von Regensburg unb andere Biihöfe und Fürften Balerns vereini- 
gen fih, wie Hermann von Neichenau meldet, dazu mit Markgraf 


') Der S. 140, n. 4 ditirte Brief lautet: Seniori nostro Domno Abbati 
G. fratres sibi snbiecti quiequid dilecto Patri — Frater noster Nonnus 
Eigino de itinere quo direetus erat monasterium regresaus retulit 
nobis de domno nostro Duse, quod sponderat, se libenter velle restituere. 
quse monasterio nostro abstracta sunt in Oriente, jussitque fratrem Me- 
ginhelmum inibi exspectare, ut se comnonefaciat de his qunecungue sint 
illic requirenda et hoc quando nune proxime domnus noster Dux illue 
revertetur. Nam frater Neginh. adhue illie exspectat et in maturitate 
vindemiae coactus et spe regressionis Domni Dueis, 

3) Denn worauf foll fih das: de civitatibus ad marchiam istius pro- 
Vineiae pertinentibus ([. ©, 70, n. 2) befler begiepen Lajien? 
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Abafbert’); es Hat ganz ten Anfchein, daß die Nachricht Aventins, 
danach das Unternehmen auf dem förmlichen Schluß eines vom Kair 
fer zu Nürnberg gehaltenen bairifhen Hoftags beruht, den gleich 
geitigen Altaicher Annalen entnommen ift”). Es ift daher fein 
willfürlich gewählter Ausbrud, daß Tambert in der Darftellung ber 
Schlacht bei Hohenburg ben dort, wie kefannt, auf den Tod vers 
wundeten Ernji ven der Oftmark als „Markgrafen der Baiern“*) 
bezeichnet. 

Nun ift Mar, daß die Auflöſung ber nächſten Zeiten, wie jedem 
diefer Neichsämter, das ſich erblich bei demfelben Haus zu halten 
wußte, fo auch ber Mart Oefterreih einen ungemeinen Zuwachs an 
Innerer Confiftenz, und damit ſowobl größere Selbftindigfeit ber 
Krone gegenüber, als auch mehr Unabhängigkeit von der batrifchen 
Gefammtmaffe gegeben hat. Im den Kämpfen, in denen fih Liut⸗ 
pold, Ernſts Sohn, ſchon vornehmlich auf bie heimiſchen, ihm un- 
mittelbar angeſchioffenen Kräfte geftügt‘), trog wiederholter Nierer- 
tagen gegen Heinrich IV. behauptete, gehörte zwar ber damals bes 
Amts entſetzte Herzog Welf au feinen Verbündeten, aber ber bei 
dieſer Lage ber Dinge wiederum tem König felber unterftellte 
bairtfche Heerbann wirb genen ihn bejehlint; weder bei Liutpolds 
des Heiligen Entfehluß, fih des alten Kaifere gegen ben abtrün« 
nigen Sohn anzunehmen, noch bei feinem Abfall zu dem letzteren 
wirften batrifhe Motive auch nur des Mindeften mit. Dennoch 


1) 98. Y. 129. 
2). Gidebr. Arnal. Utah, S 62, Der Kaifer war wirllich em 16. 
guli 1050 zu Nürnberg. Nach Avantin waren der Erb, von Salztung, die Bifböfe 
von Freifingen, Rıgenaburg, Yallan, Ceben, Eicftädt, Yamberg, Augsburg, die 
Herzoge vom Baiern und Kärntben, der Marlgraf Aralbert und die Grafen Ctto 
und. (riebrich auf dent Reicbetag eıfgienen; man beichlicht vie Wiebeiberkelung 
unb Öefetigung, un Hnenurg, um vnachmel Bayern Kain gu fc“ 
88. V.ad 





an. 1075. — Ernost marchio Baionriorum (er felbit 
wennt fi im ber oben angef. Urt. für Melt „Marchio Austriae'); ebenfe Ann. 
Hild. 1018 von Hein. m. Baj., waß jener pätere Melter ©, 138, n. 1 in march. 
Austr. verändert, Das Gebiet ber Oftmark wirt noch Berthold. Const. 1079, 
SS. V. 319 als orientales Baroarlae et Noriei sinus partes bezeichnet. In 
ber Zeit Martgraj Adalbert bezegnen urtundlidh öfter orientis purs. orientalis 
regio, provincia, unter Ernjt wird pagns. marchia Östariche genöhnlicer (eir 
friele f. Meillers Regeften). Die urtuntiich« Unteriheirung von Bavaria und 
Austria macht webl querft Vildef Altmann von Yaflau in ber umeich:ig 1067 
(M. B. XX VII. 2. 213) datirten, von Weiler beffer zu 1USI (n. 83) gejegten Urt 
‘) Vita Altmanni e. 25. SS. Xll. 256, Interea marc) upaldus 
coadunatis primoribus sui rogiwinis in villa quao Tulna dieitur 
dominium Henrici tyrauni iureiurando abnegat, Altımannum pracsulem ma- 
‚gnis laudibus praedicat, omnes fautores Ilenriei de sıa potestate expellit 
ones apostolieae sedi et eius legato obedientes tutis arınis defendit. 
Und damit fann e8 genug jein; baß er fen ro consilio suorum nobi- 
Hum baronum eine Kirche (©. Nicolaus bei Yaflau) per ommen districtum 
sui marchionatus in terris et in aquis in foris et eivitatibus ab omni 
jare thelonei sive mutae beireit hätte, gebört aud in die Weihe der munmebr 
abgewiejenen Fäligungen (j. Meier Negejten n. 84). 
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börte ver Martgraf nicht auf, ein Glied ber bairifcen Gemeirſchaft zu 
fein. Dan darf, um befien inne zu werben, ihn nur auf den berühm- 
ten Wahltag von 1125 begleiten. Dort lagert er mit dem Herzog von 
Balern’); der Vorfchlag, den ber Ausſchuß ber Vierzig macht, hat 
doch augenfeinlih den Sinn, aus jebem ber vier Hauptftärme 
einen Candidaten zu präfentiren’); bann ift Liutpold ber Vertreter ver 
Baiern auf biefem Wahlzettel. Freilich wird Niemandem entgehen, 
daß er in dem ganzen Verlauf biefes Wahlltampfs als der nachſi 
dem Herzog bebeutendfte und mächtigfte Mann feines Stammes er- 
ſcheint; aber wir wiffen ſchon aus einem andern Vorgange bei bier 
fer Wahl, daß wer einmal zu dem bairkfchen Ganzen zählte und 
an feinen Ehren Theil nahm, nicht ohne ſchwer wiegende Pflichten 
gegen baffelde geblieben fein fann. 

Und beffer als Altes beweift ter Act von 1156, mit bem das 
Band zwifcen Batern und Oefterreich geläft worben, bie bißherige 
Stärte dejjelben. Aus ber Uebereinftimmung bes allein echten Pri- 
vileglum Minus und Otto’8 von Breifingen, ber Hier ein ilaſſiſcher 
Zeuge, ergiebt fi mit vollfommener Sirerheit, dak Henrich der 
we bamit, daß ihm das Herzogthum Balern wiedergegeben worden, 
fich auch von felber Im Befig der Mark Defterreih fah, daß die 
Tegtere alfo In das Herzogelehn mit eingefehfoffen war, eln Integris 
renbes Glied beffelben ausmachte“). Exit in die Fülle bee Dufats 
wieber eingeſetzt, gab er von ben fieben Bannern, mit benen berjelbe 
ihm geworben, zwei und mit ihnen bie Darf in die Hand bes Kal— 
fers zurüd, damit biefer das Reicheamt neuer Geburt — das zum 
Herzogtäum erweiterte unb erhobene Oefterreih — bem Baben- 
berger leihen könne. In aller feiner Kürze will ber Paffus des Pri- 

3— Vartio de elect. Loth. c. 1. SS. XII. 510. 

Bag Bhilips beutfcpe Königewahl dig zur goldenen Bulle Sihzungs - 
beitebee phil. bit. Rlaffe der Raif. Atcdemie. Juli 1857, Jan. 1858) ©. 4449. 

%) Priv. minus (Wottenbad Archiv für Kunde öfterr. Gefhidtsg. VII. 
110) .. . liten et controversiam guae inter dilectissimum patruum nostrum 
Heinricum ducem Austrie ot carissimum nepofem nostrum Heinricum 
ducem Saxonise diu agitsta fuit de ducatu Bawarie hoc modo termina- 
vimus, quod dux Austrie resignavit nobis ducatum Bawarie, quem ata- 
tim in benefieium concessimus duei Saxonie. Dux autem Bawarie 
resignsyit nobis marchiam Austrie cum omni iure suo et cum omnibus 
— que quongam marchio Liupoldus habebat a ducatu Bawarie. 
— ice Autor, der die Conieguenz biejer Worte für das bisherige 
häftniß der, bairihhen Dutats zur Dart anerlennt, iR Fider (Arch KXUL 
— Ott, Fris. II. 32. Erat autem haec summa — ut recolo — concor- 
diae. Henricus maior natu ducatum Baioariae per VLL vexills resigna- 
vit. _Quibus minori traditis, ille duobus vexillis marchiam Orientalem cum 
omitatibus ad eam ex antiquo pertinentibus reddidit. Exinde de eadem 
marchia cum — ‚eomitatibus, quos tresdicunt (eine beflere Behr gegen 
den friiheren Zeug und Hentigen Sreihumn, die feitherige Berbinbung des Markgrafen 
a (Guf Hefe Gomitate zu befgrluten, Tann «6 nit geber), iudicio 
Prheipum ducatam feit saagus non solım sibi sed et uxori cum duo- 

vexillis tradidit. 


Dafeh, b. Dei. Re. — Hürfch, Hear. IL. Died. 10 
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vileglum Minus von ver Neichtagspflicht des neuen Herzoge fiht- 
lich Beides ausbrüden, daß ber legtere hiemit entbunden fei von 
dem Beſuch jever Berfammlung, die der Kaifer anderswo als in 
Balern, und ebenfo von jeder, bie ein anderer als ber Kailer in 
Baiern halten würde‘). Ausbrüdfich erläutert Otto von St. Bla 
fien’) das Ereigniß fo, daß die Oftmart, die bieher in Lehnsabhän⸗ 
gigkeit vom Herzogthum Baiern gewefen, jegt von jedem Rechts⸗ 
und Hoheitsanfpruch beffelben frei geworben und zu einer völlig 
felbftändigen Griften; gelangt fei. Herrmann von Altaich weiß’), 
daß es zu ben Zielen Friedrich Barbaroſſa's bei diefer ganzen An« 
ordnung gehört habe, Baiern zu ſchwächen, feine Wähigfeit des Wi⸗ 
derſtandes gegen bie höchfte Gewalt zu verringern, und er fieht biefe 
Abficht nicht etwa allein darin, daß das Gebiet von ter Enns bis 
zum Walde bei Paſſau dem bairifchen Dulat entzogen und bem neuen 
Herzog unterftellt worden, fonbern er bezieht an erfter Stelle bie 
Eremtion ber bisherigen Mark Defterreich von ber herzoglichen Obrig- 
Teit darauf. — Nicht umfonft find andererſeits bie Trugwerfe fo be 
müht, bem Markgrafen ſchon im Ilten Jahrhundert Richtſchwert 
und Banner, bie aueſchließlich dem Kaiſer pflichtig, anzubigten‘), 


') Dux vero Austrie de ducatu suo alind servicium non debet im- 
perio, nisi quod ad curias quas imperater prefixerit in Bawaris, evocatus 
venint. Dah der Yecent eben fo auf imperator wie auf Bawaria Tiegen fol, 
Seiweift audh ber folgende Sa: nullam quoque expeditionem debeat, nist 
forte quam imperator in regna vel provincias Austrie vieinas ordina- 
verit, — Un ber bisherigen Pfligpt bes Diarkgrafen, bie herzoglichen Lanbtage 
zu befugen, Tann man mad dem Zeugniß bes Hermann von Altaid) (j. oben 
©. 19, n. 3) und nach ber Analogie nicht zweifeln, auch wem Leifpiele, wie fr 
für Bohburg, Stier ud Zfivien leicht begegnen (j. oben &. 77, 3. 78, 1. 79, 1) 
fid) dafike nicht finden wollen. Näher:s Eingehen verbiente etwa noch ber Eon- 
dent zu Gars (am Inn), wo Leop. der 9. wegen gemiller in Xaiern gelegener 
Güter age erhebt, Meiler nro. 22. Zeugniffe vom Befuh der Iuiglichen Tage 
in Baiern durch vie Dearlgrofen mögen wohl die Uckt, Hanrice V., Nirnberg, 
den 1. Mai 1108 (nicht bei Böhmer, Tieiler, Leopold der $. no. 3) und Ne 
gensburg, 25. Därg 1121 (Bühmer 2071, Meiller nro, 18) entfalten. 

2) Cap. 6... Zöhmer DIL 584. consilio prineipum taliter definitum 
est, ut marchia orientalis, quae prius ducatui Norico iure beneficii aub- 
iacuit a ducatu sejuneta, por sc consistens nulloque respestu iuris dnei 
Bavarie subiacens, ducatus iure et nomine constaret, 

>) Böhm, Font. Il, 487 et quia eiusdem marchionis magna nobilitas 
&t multa exigebat honestas, ut nomen dueis non perderet et ut duces 
Bawarie minus deinceps contraimperium superbire valerent, 
imperator de voluntate et consensu prineipum in curia Ratispone ha- 
bita anno dom. 1156 marchivnatum Austric a iurisdictione ducis 
Bawarie eximendo et quosdam ei comitatus de Bawaı 
eonvertitin dueatum; judiciariam potestatem prineipi Aust 
usquo ad oilvam propo Patayiam. quo dieitur Rotonsala, protendendo. 

4) Im angeblichen Freibeitsbrief für Markyr. Eruft, jegt am beftn von 
BWattenbah, Ardiv f. 8. Öferr. Geihihtsg. VIL. 109. insuper concedimus 
nos et damus nepe nominato Ernesto auisqne posteris ao ipr 
Austrie illam graciam, quod ipsi gladium iudieii ipsorum et bbanderiam 
sive vexillum terre ipsorum publice ante imperium et auto totum mun- 
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bie von Seiten Heinrichs bes Loͤwen gemachte Abtretung auf das Gebiet 
ob ber Enns einzuſchränken!), und bei ber Befreiung vom Beſuch ber 
Hoftage auch ſolcher Verfammlungen zu gebenfen, die nicht von Kate 
fer und Reid berufen würden’); — fie deuten bamit genugfam auf 
biejenigen Momente bes alten fiaatsrechtlichen Zuftandes, die man 
nachmals verdunkelt oder In Vergeffenheit begraben zu fehen wünfchte. 

Welche Wichtigleit auch immer das Donauthal abwärte ber 
Enns für Vertgeivigung und Ausbreitung ber deuiſchen Herte 
ſchaft Hatte, und wie fehr es daher präpeftinirt war, allgemach 
zum Mittelpunkt alfer beutfchen Staatsbildungen In biefer füb- 
Öftfichen Region zu werden, bie Schoͤpfungen bes legten Jahre 
zehends Dito’8 des Großen an den Magharen-Grenzen hatten fih 
doch nicht auf biefe Stätte beferänkt. Gleich an ber andern Ab 
dachung jenes Alpenzuges, aus dem bie Enns und bie Hleineren, dfte 
lich von ihr der Donau zufalfenben Flüffe daher kommen, ward eine 
zweite Mark ins Leben gerufen. Der Lauf der mittleren Mur und 
der ihm parallele der oberen Raab bezeichnen im Ganzen und Gro- 
Gen die Ausdehnung biefer Umbacht von Nord nad) Süd; ihre Süd- 
grenze fteht nicht ganz fell; man follte fie am eheften an ber Drau 
ſuchen, wo ja ſchen in den frühen karolingiſchen Tagen die nörbliche 
Mortenhafde viefes beutfhen Siooftbereiche akfgloß"). Cs Ift, wie 
der Lefer fich erinnert, dies der Amtsbezirk, an welchen bie Ottofare 
ein Jahrhundert fpäter, aber immer noch zu einer ber früheſten Be⸗ 
thätigungen bes patrimonialen Genius ber deutſchen Entwidelung, 


dum et populum deferre debeant atque possint, quia Ipse et na terra 
sepe sepius laudabiliter in dei serrieio emicuit et apparuit glorioss. 

Sn sem priviegium maius tie Ginfibung ber marchin a suporiori 
parte Huminis Anasi als Gegenfland des Streits, und das darauf gebaute: 
dux Saxonige ceseit et renunciuvit omni juri et nceioni quas habebat ad 
dietam marchiam. Bezeichnend (Waltenbach «. a. ©. &9, 110) wie bie von 
Zpoma® von Hafelbag; in feine Epronif aufgenommene Abjchrift des minus Iee 
bigtich arı biefen beiben Stellen auß bam maius Anterpofitt if. 

») Maius $. 3, Dux ceiam Austrie non tenetur aliguam euriam 
aocedere edictam per imperum sou quemvis alium nisi ultro et de 
sus fecerit voluntate, 

9) Im einer bem Anfang bes 12, 99. angehörigen, bem Saalbuch bes Rio- 
fere ©t. Paul im Labantthal entnommenen Urhunbe (bei Antershofen II. Reg. 
©. 74, n. 18) heißt die Senadbarte, jogenannte untere Marl marchia trans 
Auvinm Dravra. Dagegen it freilich einzuräumen, baf der Tgteren in berfel- 
Sen Zeit au Deasbung am Hat Ufer der Denn jug@ört Sa umb bab fe id 
auch nach dem gleichjallg morhwärts diele® ©tromes gelegenen Petteu nennt 
(enden. 16,17), Sie wib [ih teöalb namentlich mit beginnender Auffd- 
fung des Hengefigaus {. &. 148) weiter nördlich bis zu den winbifcen Blpeln 
aufwärts Mund ausgedehnt Haben. Daf aber unfere Mart fühtic nur die zur 
me der Sulm in bie Dur gereit habe, Rände er fe, wenn bas in einer 

og Heinricht von Kämtpen (te6 fogen. II. 1122—24. Gormayr Arhio 
ey Sul. Antestjefen a a. D. ©. 73) in bie marchia tranosilvann (and 
ein Öeeicnenber Name für bie une Dat) geee Gaming witig fir 
Gamig über bem Zramald zu Yalten mi 
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von ihrer traungauiſchen Hauptburg ben Namen ber Steiermarl 
gebracht haben. Wir unfererfeits find auch hier wiederum mur bei 
der VBorftufe des Territoriums; uns heißt bas Ant noch ſchiecht 
weg bie Kärthner Mark’), und das Geſchick der Familie, an bie wir 
es gelangen jehen, wird auf biefem kärthniſchen Boden noch vor— 
nehntih von ben Wechfelfällen in ber oberiten Reglon, zuerft von bem 
Gegenfa des ſächſiſchen und bes fon hinter demfelben anbringenben 
feänfifgen Haufes und weiterhin von ben großen Krifen bes falifchen 
Konigthums felber beſtimmt. 

& wäre intereſſant genug zu wiſſen, ob Otto bei ver Aus- 
fchetbung dieſes Teils von Rärnthen zu einer befonderen Mark durch 
das Vorbild einer larolingiſchen Einrichtung beftimmt worden tft; 
aber nichts irgend Sicheres iaht fi) davon angeben?). Unfere wirt- 
liche Kunde beginnt damit, daß wir Markgraf Markward im Jahre 
970°) in einem Comitat antreffen, ber das Gebiet bes Waldes 
Saufal am reiten Ufer der mittleren Mur zwiſchen ven Däcen 
Lasnitz und Sulm einſchließt; es ift Hier ohne Frage ber Hengeft- 
gau gemeint, bem das Thal der Dur vom Fuß bes Schödelgebirgs bis 
über Radlersburg hinaus angehörte‘). Auch won biefem großen Co- 
mitat fübwärts, außerhalb der Mark, am rechten Ufer ber Drau, 
finden wir Marhward bald darauf, wahrfeheinlih im Jahr 980, ber 
gütert’). Sicherlich“), wenn auch nicht urkundlich nachwelsbar, ift 


4) Der Name Mark an ber Raab, ber bei Neueren öfter begegnet, Tiefe 
ib, foviel ich fehe, nur aus der gefülihten Urt, Heinriche IV. von 1073 (Böhm. 
1855, {, oben ©. 34, m. 2) bemelfen, und auch bier Tann das: in marchia, 
iuxte Rabam fluvium Chuniberge:'mit unferer Interpunction einfach: Rain- 
berg (am Schödl) nahe der Waab, in ber Mark: ebeuten. — Der Name 
obere Wart ommt mit vor Anfang des 13. Ih. vor (Mucar, Geſch des 
Derzogtt, Gtetermatt II. 13). 

Dünmler, SüböRl, Marten. S. 16, 18-19, 30-32, 

3) Böhm. 371 .. ‚ praedia in comitatu Marchwardi Marchionis nostri 
in plagı orientali constituta, Die Urt. erläutert ih geogeaphifh buch bie 
Dttos I. von 977. ©. oben ©. 40, n. 1. ©. 46, n. 2; vergl. dazu Zangl 
im Arco file Kunde ölerr. Geihictsg. IV. 172. 219 

4) 1042 fintet er fih durt vom 8. Novbr., nicht bei Böhmer, juerft Hormayr 
Arch. 162%, dann M. B. XXIX. 1. 76; ber hier ermüßnte Bunt if Geftind 
am Techn Ufer ber Due oberhalb Oräly; vergl, bie Belcreibung Des Gaus 
Ducar II. 43) in der Hand Gotfribs von Ws und Yambach, des Sohnes von 
Arnold, ber 1035 am die Stelle Adalbere's in ber Marl getreten; |. Dann aud 
die Urt, vom 7. Der. 1045. Bühm. 1587. 

®) Na) einer in ben Signis verderbten, aber doch unmeifelpaft cten 
Urt. Dtte’s II. (rcpiv für Sütventil. II. 22, teder bei Wühmer noch, bei 
Giefebregt VIII Cal. Vet, a. 975, indiet, VL. was zu 979, Anno r. 20. 
imp. 13, was zu 960 paffen würde, actum Constantise, wo ber Künig weber 
975, no$ 980 an diefem Tage gewefen fein fan; bie lipficpfie Correctur wäre 
in VAL. Cal. Novbr. 980) in dem Gomitat Rabwins, d. i. dem an beiben 
Ufern der Drau belegenen Gau Zitilinesjeld (verl. Url, Otto’s IL, von 985, 
Böhm. 639; Dlugar IL 37). Dartwards Befig ıft hier durch die Machbarfchaft 
mit dem bes Wilhelm (. unten) beflimmt, 

2) Greific) darf man ſich nicht verleiten faffen (Anterehofen IL 632), eine 
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jener Abalbero, bem tm Jahre 1000 von Otto II. in der eigenen 
Mark und Grafſchaft das anfehnliche Gefchent von hundert Höfen 
gemacht wirb'), fein Sohn. Der Kaifer fügt noch bie bei berglei- 
hen erft in der Entwilderung begriffenen Landſtrichen gewöhnliche 
Erlaubniß Hinzu, baß ber Bejchenfte innerhalb bes bezeichneten Be⸗ 
zirks Die Auswahl habe. Augenſcheinlich bilden die Höfe einen Theil 
bes Entgelt8, den man dem Markgrafen für die Mühtaltungen fel- 
nes Amts gewähren mußte, und es Liegt danach die Vermuthung 
nabe, daß das leytere erjt mit ben Körnthen betreffenden Anorbnun- 
gen von 995 zu rechter Feſtigkeit gebiehen ift. Iſt dann, wie doch 
Taum zu bezweifeln, Adalbero, den wir 1005 als Grafen im Enns 
thalgau finden”), mit dem Markgrafen identiſch, fo hätten wir da— 
mit nur ein neues Veifpiel für bie befannte Diarime, die Aeınter 
der Grenzwacht mit ben zumächft rücwärts gelegenen Comitaten aus- 
zuftatten; eben fo ficher begegnen wir unferem Mann mit dem Co» 
mitat über Punkte an ber oberen Mur wie Oberwölß, und Lind bet 
Scheifling im nachmaligen Judenburger Kreife’). Hier find wir in 
unmittelbarer Nähe von Eppenftein, der Hauptburg des Haufes, von 
ber man Adalbero's Nachkommen fpäter zu nennen pflegte, und von 
St. Lambrecht, der Klofterftiftung, im der die Familie eben nad 
mandem Ölüdswecjfel dur) Abalbero’s Entel Heinrich) im Jahr 
1104°) ihr geiftliches Denkmal erhielt. Mit vem Erwerb, ven bie 
Familie ohne Zweifel bald nach dem Negierungsantritt Konrads IL 


Säentung an St. Beter zu Salzburg, bie von einer nobilis mulier Hada- 
muth, cum consensu filii aui Adalberonis gemacht wird (Aleimayrı Anh. ©. 
301), umd in der bie Geberin eineß anberen Sohnes Eberhard gedentt, als Ar- 
gument dafür amzuführen; denn bieler Aft gebört in bie Zeit Des Abts Mal: 
dert E, alfo nach 1090; überbies findet Kod-Sternfeib (Arch. fir ölerr. Grict. 
VII 354) das Object der Copentung im Wiettiggan, fern von ben uns beann- 
ten Gigen der Eppenfleiner. — Gemif; taın dominus Adalbertus de carin- 
this, filius adalberti in einer hinter das Jahr 1052 fallenpen Mopsturger Ros 
tig (Cod. tradd. S, Castuli c. 3) Wthandf. der 8, bayerifch. Mad. Hif. Kaffe. 
30. 2. (1840) weber auf den Martgrafen, noch, wie Freyberg a. a. D, will, auf 
ben ee ve Kücbad) (f, unten) gedeutet werben, 

bE\ 3; am beften für jet bei roclich, Archaeontolog. Carinth, 
m 100. ua 2os interventu Heinrici Dueis nostrique consanguinei 
et Udalri is oapellani (mahrich. ein Verwand ier Adals 
Adalberoni Marchioni centum mansos donavimus in provinein Ka- 
rintbia ac in marchia comitatugue memorati marchionis Adalberonis 
sitos, ubieumque locorum terris eidem Adalberoni placuerit assumendos. 

2) Böhm. 979; Gnnstbalgan umb eine Gent bejelben, der Paltıngau, find 
mad) den Urit, vom 2, Diai 1041 (Böhm. 1489) und vom 2. Dct, 1048 
(@öpmer 1562. M. B. XXIX. 1. 94) in ber Hand Diarlgraf Gorfride, 

>) Böhm. 995; denn fo allein find Veliga und Lintba zu deuten; vergl. 
Antershofen II. 632. Regefien &. 59. Die Berfuge Tangle, die Orte im 
Surafelde auhufinden, und fo ben Eppenfteinern den bertigen Comitat zuguer - 
tenuen, a. a. D. ©. 181 führen gängic irre. 

+) Zangl im Kıhiv VI. 376, 396. Zegonnen war das Merk durch Hein 
richt Bater, Martiward (UL) 
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om linken Ufer der Dur, um Afflenz her, gemacht Hat‘), gelangen 
wir in das Mürzthal, und man barf wohl annehmen, baf andere 
Punkte nahe der Mürz wie jenes Veitſch am linken Ufer biefes Fluffes, 
in deſſen Befig wir fie um das Jahr 1066”), in einer Zeit allo, 
da fie bes Herzogthums wie ber Mark von Kärnthen entfegt war, 
finden, ihr von ber erften Feſtſetzung hier angehören; der hernad für 
fie gekräuchlichite Name — der Grafen von Minzthal — rechtfertigt 
fi damit auf das Beſte. So jammeln fi Ihre Amts- und 
Eigenthumsrechte zu beiden Ufern ber oberen und mittleren Mur 
am meiften zum feften Kern; hier grenzt man an das der Krone 
umb tem bairifchen Herzogeftuhl fo eng angefhloffene Haus ver 
Aribonen, deſſen Waltung fid, wie wir und erinnern, an der Stelle, 
wo ber Strom, Brud gegenüber, feine Biegung macht, bis hart am 
das Weftufer deffelben vorſchob. 

Die Eppenfteiner waren nun eben mit dem Beginn ber Tage 
unferes Heinrich in enge Verbindung mit einem angefehenen bairi» 
fen Haufe, den Grafen von Sempt und Ebersberg, gefommen. 
Martwarb Hatte feine Gemaklin Habemuth baher, und Ubalrich, deren 
Bruder, war wieder mit bes Markgrafen Schweſter Richardis ver⸗ 
heiratet. Die Stellung ber Eberdberge gründete fih auf Gau⸗ 
grafenamt, fier wohl tm Grbinggau, vielleicht auch in benachbarten 
Eomitaten an beiden Ufern ber Jſar; zu ihren Hauptfigen gehörte 
auch Inchenhefen am linken Ufer ver Baar’); aus der nachmaligen 
Kofterftiftung zu Geifenfeld geht won felber hervor, daß fie auch weis 
ter abwärts on der Ilm angefeffen gewefen. Dem fait ausfchließ- 
Tich an firchlich-Elöfterliche Gründungen Inüpft dies Haus durch brei 
Menſchenalier fein Andenken. Wir gedachten ſchon des Grafen Eber- 
hard, ber zu einer Zeit, wo biefe Dinge wenig auf ber Bahn wa- 
ven, eine geiftliche Genoffenihaft an feine Nefidenz berief unb ihr 


”) Urt, vom 12. Mai 1025, Böhmer 1285, jet herausgeg. von Taugl 
a. a. ©. 226. culdam matronae Beatriei werben hier per interventionem et 
petitionem coniugis nostrae Giselae 100 mansos in comitatu comitis Dor- 
gowes (benn fo, nit Dungerwes, wie bei Tangt, oder gar Durgomuel, wie an» 
gebfich nad) dem Saalbuch von Et. Lambreit bei Yormayr, Tafpenb, 1818. ©.215 
wird ber Name fauten; eö ift ber Zurbegone, ber in benleiben Gau in Heinrichs I. 
Urt. nom 16. Mai 1023. Bühm 1241 begegnet) in loco Avelleniz. gefhe 
im Def vom Zehnten im Gebiet von Afleng zeig: fi Maıtwarb, Abalbere'e 
Sohn; gerade über 100 Königehufen tafelift verfügt Heinzid im Jahr 1104 zu 
Gunfen von St. Lambrest, und jo Tiegt tie auch von Stil (Arcpie für äfterr, 
Seid. IV. 648. 650) geiheilte Permuthung nahe, vafı Beatrir Abalbero’s Gate 
fin gewefen, und baf fie dieſen Befih am Stelle ber von den Galiem ihr mad 
der Nicerlage dB Gemabls entogenen [pwäbilgen Erkgüter erhalen habe (1. 
unten zu 1011). 

2) In einer Urt. über Zehrtentauſch mit Satzburg. Archis a. a. D. VI. 
343; vırgl. 355, 

») Chron, Ebersp. Ogele II. 14. — Iım Lande unter der Enne in Saut 
Perfenbeug, gegenüber der Mündung der Ios in bie Donau im Befig Adalbero's, 
des Sohnes von Ubatrich, 
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hier ftattfichen Kirchbau winmete*). Ein eigenthümlicher Traum, zu 
deſſen Deutung er fofort feinen Hauspriefter vor ſich berief, fol ihn 
dazu bewogen Haben. Sein Bruder Adalbero wollte zuerft dieſe 


1) Reinem aufmerffamen Lefer kann entgehen, baß von den durch Defele (I.) 
ebirten Ebersberger Chroniken das Seitens des Herausgebers als das ältere be- 
geifete das jüngere, fein posterius Dagegen Das ältere if. Cchon oben (©. 
104) bemertten wir, baß während das leßtere, ganz ben Zufünden ber Mitte 
des 10. 96. gemäß nur von clerici weiß, bie Oraf Eberhard umter einem Prepft 





Marchionis; die monachi, bie mit ber Reform unter Oraf Ubalrich nady Ebers- 
berg tommen (&. 13 x.) werben bei ihm zu monachi nigri, ein Name, der erft 
auffem, al® man bie weile Gifercienferfutte baneben fah (vergl. Gcolliner 
Stemmatogr. comit. de Sempta et Ebersberg. Neue hiftor. Abhandt. ber 
Bairifchen Atabemie 4. [1792] ©. 548 fi). Bollenbe aber Teuchtet das Rer- 
hältniß ein, wenn man Beibe bei Darfelung eines bebeutenberr Ereignifiee, 
3 8. des au hen im posterius in ba8 Gewand der Sage gelieideten 
Ungerneinfalles von 955 begleitet. An Punkten, wo Beite baffelbe erzählen 
wollen, 3. 8. von der Art, wie Ebersberg bem Angriff ber Ungarn wiberfteht, 
ober wie nach bem Giege mit ungarifhen Gefangenen auf ber Burg verfahren 
wird, beikt 8: post, (&. 12.) legio ad orientem castri Eberspergensis in 
eqnis accurrens a0 sagitias pro omine extra castrum emittens et id unum 
pro omine aentiens, enm gannitu ab eo profugit; antiq. (6. 6r.) ... cursu 
in equis aecurrens suasque sagittas pro omine contra castrum emittens 
et id nimis esse tutum per omnia sentiens, indignanter cum 
fremitu et gemitu abseedere compellunturz post. (12r.) reliquos Unga- 
ros iaculatos ingenti fossae immersos. antiq. (7t.) reliquos Ungaros 
isenlatos dire erueiant et in foream profundissimam praecipitant et 
detrudunt terraque cooperiunt ac suffocant, Der af. bes an- 
tiquius if} des wahren Hergange fo unfundig, daß er fi durch feinen Borgän- 
ger verleiten läßt, ben Sieg auf dem Pechfelbe König Heinrich 1. zupufchreiten, 
unb bennod) brängt e8 ihm, eine Art betailirter Befhreibung der Schlacht cin- 
dufßichen, Die freilich, äher angelehen, in Bhrafe ausgeht. Zeigen num diefe Zepte 
fa in jedem Gate baffelbe Gefeh, wie wird man nad; ben Maafien iterarifger 
Sempofition überhaupt und benen der mittelafterlichen Hiforiegraphie inshejondere 
aueifeln dürfen, daß das posterius mit Richten ein Huszug aus dem antiquius 
fein fan, in dem Tegteren vielmehr eine Amplification de® anderen ung vorlirgt. 

Auc) bas Zeitalter beider Chromiten beftimmt fh feiht; das fogenannte 
antiquius erwähnt (©. 71.) die berühmte Schlacht vom 15. Sunius 1246, in 
der Herzog fgriedric) von Defterreich gegen Bela IV. non Ungarn gefallen, als 
ante quaedam tempora pauca geidjehen; das posterius recapitulirt, nachbem 
«8 bie in das Jahr 1048 fallende Berufung bes Abts Ctbert (ber zugleich Abt 
dor Zegernfee, dgl. Hist, bei Bez III. 3. DIL) nad) yufda als Ieptes Fachum er- 
wißnt hat, bie Namen ber vier erfen wirflichen Xebte von Ebersberg auf eine Zife, 
daß man glauben muß, der Verf. habe einen fünften Namen no nicht zu nen» 
men gewußt, unb alfo batb baranf gefäriehen. — Daß Wiliram der Verf. fein 
folte, ift ein Iebiglich burch biefen berühmten und wie man weiß), Eteraberg am- 
gehörigen Ramen (t dort ale Abt 1085) veranlafster Einfal Defeke't. 

Sicher werben banad) bie Nachrichten des posterius über Ubalrid ımb 
beffen Söhne den Werth einer nod; ziemlich gleichgeitigen Ueberfieferung befm- 


men; daß e6 ben Top Birfes Grafen 1029 fekt, iR gemiß onlälfg: denn Dub 
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Nichtuug nicht teilen; ale Eberhard, kinderlos Heimgehenb, noch auf 
dem Xobbette ben Plan größerer Wohlthaten für feine Stiftung 
hegte, und aus Adalbero's Mund bie Beftätigung feines legten Wil 


Zaufhgeihäft des Jahres 1033 zwiſchen Freiſingen und Adalberone Alio 
Oudalrici strenuissimi comitis rogula institine Norieae comitatum provin- 
cise gubernante (Meifelbed I, 1. 230) deutet darauf, daß der Water damala 
{eben werfiochen wer (ber Tobesteg in ber Chrom. IV. Id. Mart.; im Nerol. 
Tele Il. 15, V. Id, Mart.); danad) wird audp Nicparis Sovesiahr 1013 rich 
tig angegeben fein;, bie Ehen des Haufes, die bei dem Chroniften vorlommen, 
tedtfertigen fh meift durd) bie Urfunden: bie von Udaftich und Ricardie buy 











@äfenfelo_ Cod, tradd. Geisenf. M. B. XIV. 180; fir Habemuth, bie Tochter ber 

von Wibirgis ebenda. nro, 5. Ganz eract wirb Welfparb, ter Echwager 
des Adalbero comics, fin gleihmamiger Schu dux genannt. ber andererfeits 
fehlt c8 dem Berfaffer nicht an Ciementen verworrener Trobition und geiflicher 
Grfinpung; ex Letenkt fig fhen nicht, aus ben zwei Söhnen und brei Zöc- 
tern des ältere Aralbero, von beren frübem Tod tradd. nro. 17 bei Defele IL 
21 allein weiß, bie berufenen fieben Söhne zu machen, deren Geihid dann 
bei ibm vorausgefeßt, vom bim NMachielger ausbrdlich mitgetheift wird. 
Hat er, wie es {deint (tradd. nro. 15. 19), in einer urtunblicen Aufgeich« 
nung gefunden, daß bie Kirchweih von Ebersberg 970 unb zwar auf Erlaubniß 
Bicef Atradame burg Ergeifcpof Ariedrih gelhehen fei, fo war feine Ber- 
Mmüpfung dieſet Suche mit ben Hinbeln unter Otto IL und während der Min 
beriibrigfeit Ttte's I. (f. oben ©. 51) um fo weniger erfaubt; bei dem ver. 
fuß, bie Vegierungsjeiten der Ebaröberger Pröpfle in die olfgemeine Epronologie 
einzufügen (S. 13r.), gerüth er in ange Widerfprüce, 

Andererfeits ift and bie fpätere Chronik nicht ohne eigenes Berbienft; ihr 
Verfaffer fhlägt die Saatbiicper des Miofters aud da nach, wo fein Vorgänger 
fie mod} nicht eingefeben (ein Veifpiel oben ©. 30, n. 8); er ergängt bie Tobee- 
tage, wo fie noch fehlen, aus bem Wecrologium, jo 3. B. fr Adalbero und Liut- 
gab, bie Eltern Mdahiche (f. bad Necrol. IIL Id. Septbr. IV. Cal. Novbr.). 
Und bemgemäß if 0 and, bah er in der Angabe ber Negierungsdaner ber 
Pröpfte und Arbte den Borgänger an Genauigkeit übertreffen und fer dig zum 
Anfang zuricgelangen will. Dietei fommt man mit ihm zu folgenbem Reful 
tat; er fegt dan Anfang der Stiftung in das Jahr 928; mit 29 Jahren, Die er 
tem erften Propft Hunfeid giebt, wären wir bei 957, mit 21 de8 Nacfolgers 
Dierger bei 978 (bie ältere Chronif hat für Beide feine Zahlen), mit 16 
(Yier bie ältere ebenjo) des Meyiupold bei 994, mit IL (fo bie ältere Ehromik, 
ud — flatt der 16 bes Tertes — aud) das Apogr. Lang. ver jpäteren, wes 
überbaupt verzugiehen iR, 4.2. P-9 dos zeta latt des finnlofen reta des Tertes 
bat) des Guumo bei 1005. Diefe vier fämmtli mit dem Beinamen presbyter et 
pmepositus im Necrol. — Eon bie ältere Chrenit weif, dafı Abt Reginbotb, 
mit dem ammmehr die Reform eingetreten, i1 Sabre tegiert bat, und dann bon 
Henri II. zur Abtei Porih erhoben worten ift. Da nun dieſe Berufung um 
dir Ditte des Jahres 1OIS erfolgt fein wird (ber Borgänger Abt Bobbo Narb 
am 7, April d. 9; vgl. Thietm. VIII. 5. Neerol, Fuld. u 1018 unb Neorol. 
Lauresh. vohmer Font. UI. 146), fo braucht man bioß ein bis zivei Jahre 
für das Ucbergangsflabium zu Ebersberg amufegen, unb bie Redmung bes Chro- 
miften ift in fih richtig, dann aber um fo mehr in Wiberfprud mit ben auch 
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Iens vernehmen wollte, blieb biefer abfichtfich aus, um bie Wünfche 
bes Bruders ſcheitern zu machen und das Hausgut ungefchmäfert zu, 
fammenzubalten. ber die Tradition weiß, wie auch für ihm ſchon 
ber Tag bereit war, wo er anderen Sinnes werben folfte. Zwei 
Söhne und drei Töchter ftarben ihm in voller Iugenbblüthe dahin, 
dagegen ber letztgeborne Knabe, ein Kränkfing von häßlichem Aus 
feen, den er bißher faum vor ber Menſchen Aug’ zu bringen ge 
wagt hat, gebeift wunberbar zu Gefunbeit unb Kraft, als er ſich 
endlich entfchloffen, im feterlicher Form um St. Sebaftians, bes 
Stiftsheiligen von Ebersberg, Schirm und Fürbitte für ihn zu wer- 
ben, unb dabei, wie fich verfteht, mit reichem Geſchenk feine frühere 
Unbill gegen bie Stiftung gefühnt hat. Eine ehelofe Schweſter — 
benn an biefer barf e8 in bem Rahmen nicht fehlen — Hat auf biefe 
Wandelung Einfluß. Wilbirgis verfteht fi auf Wohlthat und üblen 
Willen der Heiligen; Tange ehe «8 offenbar geworben, daß ber junge 
Übafeich zu einem Gefäß neuer Gnaven für die Familie beftimmt ift, 
will fie in eigenem Krankheitsleid von ben Wunbergaben des Kar 
ben Hülfe erfahren haben; fie ift überzeugt, daß fie ihm von dem 
großen Biſchof von Augsburg, der ihn getauft hat unb von dem er 
ben Namen trägt, mitgetheilt worben find. So ragt bie bebeutenbe 
Seftalt auch biefes Ahnherrn bes neuen Zeitalters ber Kirche in das 
Ebersberger Haus hinein. Mit alle Dem iſt natürlich Udalrichs eiger 
mer Lebensgang entfchieen; e8 paßt gar wohl zu ihm, daß, wie er 
mun zu Züngfingejahren gelangt, feines Vaters Erbe geworben, 
es feine vornehmfte Sorge ift, bie von dem Oheim boch im erften 
Stadium zurüdgelaffene Stiftung ihrem Abſchluß entgegenzuführen, 
ihm namentlich bie Einweihung der Kirche befonbers am Herzen 
fiegt, und daß er, wie brüchig e8 auch mit ben Einzelheiten der uns 
baven überbfiebenen Erzählung ausfehen mag, in dem Kampf zii. 


auf ihm Übergegangeren Angaben bes äftesen, danach Hunfrid noch bie Eirchweih 
von 970 erlebt, und 972 geftorben if, und eginbofbs Beginn zu Ebersberg in 
das Jahr 990 fallen fol. — Der jüngere Chronifl Tann zu feinem Ausgangs 
punkt dur; Trobitionen, wie die cod. m. 15. 16, veranlaft fein, wo ber An 
fang ber Stiftung in bie Zeit Heinriche I. gefegt wirb und. bie erfle große Shen 
fung des Gtofen Eberhard von 934 datirt; doch macht bie Ieptere mit Zeugen 
namen wie Hilipreht de Lohe, Roprecht” de Götingen u. f. m. nicht ben Cin- 
drud einer in ber erfien Geftalt auf uns gelommenen Aufzeichnung: baher haben 
wir uns bes Gebrauchs jener Zahlen enthalten, und es vorgezogen, eine Stiftung, 
berem Kirchreibe doch ficher erft durch Ergbiichof Friebric) erfolgt if, micht über 
die Witte des 10. Ih. zuriichurüden. 

Endlich zeigt der flingere Chronifl noch befonbere® Intereffe für @eifenfelb, 
vom beffen Urfprung und Wrivilegium er gegen ben Schluß feines Buches auf 
eigene Hand hanbelt; er betont dabei arf genug ben engen Beiband, zu dem bie 
Beiben &föfter fiftungsimäßig verorbnet ind, und fepent fi nicht, aus ber betrefe 
fenben Urt. aud, mitzuteilen, baf ohne Berathung mit bem Abt won Ebereberg 
in Geifenfelb nicht zur Wahl ter Kebtifin geferitten werben bilrfe; aber anberer- 
feits if} auffallend, daß er ben letzten Pafjus feine Vorgängers — Über die beiden 
Hehe, bie zu Ebersberg auf Altınann gefolgt find — abzuichreiben verfäumt. 
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ſchen Heinrich dem Zänfer und ber Krone ſich durchaus zu der lehteren 
Hält und zu freundlichem Verhäftnig mit dem Derzeg erft kommt, 
al biefer felber umgewanbelten Sinne aus Verbannung und Rerter 
heimgefehrt iſt. Udalrich und feine Gemahlin Richardis finden wir 
bann in Ramwolts Epoche als Wohlthäter von St. Emmeram'). 
Seine Schwefter Habemuth unternimmt nad; dem Tode ihres Ges 
mahls bie Pilgerfahrt nach dem gelobten Lande und ftirbt bort im 
Gerugp der Heiligteit. 

Nun ift feine Frage, daß bie Kärnthner Mark auch nad ben 
Anordnungen von 995 zu bem hatrifchen Hauptlande immer noch 
in näheren Beziehungen blieb, als felbft zu Kärnthen, aus deſſen 
Holz fie doch geſchnitten werben. Die Pflicht auch der nachmaligen 
Markgrafen non Steler, Hof und Landtage der Herzoge von Batern 
zu befuchen, iſt ung ſchon oben urkundlich bezeugt worben”). Wie 
mit bem großen bairiſchen Ereigniß von 1156 Oeſterreichs Dufat, 
fo get mit der Tegten Umbilvung bes alten batrifcgen Zuftandes — 
1180 — bie Erhebung Steiermarks zum Herzogthum zufammen. 
Danach kann es ſchon ſtaatsrechtlichen Grund haben, daß kei ber 
Verleihung jener Hofftätte zu Regensburg, wie bei dem großen Ge 
ſchenk in der Mark ber Herzog, unfer nachmaliger König, ald In 
terpenient für Adalbero auftritt‘). Aber, wenn wir bebenfen, baf 
Heinrich ben Markgrafen nachmals für bie fehwierige und zugleich 
belohnende Aufgabe beftimmt Hat, das Herzogthum Kärnthen gegen 
ben ſcheinbar Iegitimen Anfpruc bes falifhen Haufes zu behaupten, 
und baß in bem Bereich bes weltlichen Reichsamts nächft dem lützel ⸗ 
burgifchen Schwager kaum ein anderer Mann fo weit über feine 
urfprüngliche Sphäre von ihm erhoben worden, — fo fönnen wir 
nit umbin, hier aud an eine von tieferem Grunde ausgehende, 
fang genährte Verbindung zu benten. Don ber Verknüpfung Arche 
licher und perfönficher Motive ſtammt eigentlich das Meifte, was 
Kalſer Heinrich II. getan und unternommen; wir find Hier wohl 
wieber im Stanbe, einen biefer geboppelten Fäden zu faffen. 

Der Zufammenhang von alle Dem würbe beutlicher werben, 
wenn man auf ficherem Boben noch einige Schritte rüctnärt8 machen, 
unter Anberem alfo nachweifen Tönnte, daß ein als Nobilis und Vaſ⸗ 
fell des Herzogs Berchtold bezeichneter Markwarb, der im I. 930 


) Cod, tradd. 8, Emmeram. ki Bj a. a. O. I. 3. 97. post obitum 
St 
den Kioferftiftungen feiner Söhne unten: Baiern unter Seinr, IL 

Auf feiner Rildreife vom dem umgariichen Grcngen nad; tafien gewinnt 
der heil, Romualb einen nobilissimus vir Adalberonis ducis eonsanguinens 
file den Möndefaub (Petri Damiani Vita S. Rom. 39. SS. IV. 854); aud 
ai zum Garen paener Big. 

6) . 3.78, n. 1;_ vergl. ©. 19, n. 3. f. dann Meillers Reg. 
Benog, Seinrice nro. 23 (1180) 29. 0 (1195. 56). 

2) ©. oben 6.29,n.2 ©. 19, nl, 
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Güter an ber oberen Mur, in unmittelbarer Nähe von Burg Eppen- 
ftein erwirbt"), ber Water bes gleichnamigen Marfgrafen gemefen, 
wenn fi dann ermitteln ließe, ob dieſer Markward mit demjenigen, 
ber in einer Urkunde Konrabs 1.?) als Graf im Viehbah-Gau am 
Sübufer ber Ifar genannt wird, idemiſch ift unb beibe wieber mit 
dem tm Jahr 940 als Graf in dem wieder an den Viehbah-Gan 
unmittelbar anfchließenden Ufgau und zugleih als Vaſſall Berch- 
tolds begegnenven Markward”) zufammenfallen. Dürfte man, wenn 
biefe Fragen bejaht werben, an bie Dauer jener Bereinigung von 
batrifchen und färnthnifcen Intereffen in einer Hand auch bei ben 
folgenden Geſchlechtern glauben und zunächft in dem Markward, ber 
973 als Graf im Adalachgau, einem zwiſchen Erbing und Viehbach ⸗ 
Gau fallenden Bezirk, Hart an der Ifar erfcheint*), den Markgrafen 
fegen? Oder erlaubt die breimalige Wieberfehr des bei den Eppen« 
fteinern lange in Gebrauch gebliebenen Namens in den Stammge ⸗ 
bieten ber Eberöberge ben Schluß, daß jene nur eine Nebenlinie von 
biefen bilben und baß bie Ehen, burch bie ſich beide Familien im 
Tegten Drittel des zehnten Jahrhunderts enger zufammenthaten, nur 
die Erneuerung einer viel älteren Gemeinſchaft bebeuten‘)P Da 
dann auch der Name Adalbero beiven Häufern angehört, fo wieber- 
Holen ſich zum Theil in ber nächften Generation biefelben Fragen“). 


2) ©. Rleimaym Juvavia Anh. ©. 166; hier if die Deutung Tangls a. 

a. D. 167. auf Bud und Furt bei Judenburg gewiß bie rihtige; Rcd-Ötern- 

feld nimmt Achjio file BR. Gefchg. VIL 350 feine frühere Meinung, die ben 

erften Punkt bei Alt-Detting fuchte, zurüd; was er jeht an bie Stelle jrpen will, 

Bud) an ber feirifchen Il, alfo weit linfs von ber Mur, hat feine Wahrfceinlichteit. 
Bey Thos, anecd. 1. 3. 47. ohne Gigne, aber nicht anmpmeilln. 


“) Büßmer 402. 436. 
4) Dies die Vermuthung Rod-Sternfelbs, bie in ihrer Weile Menches fir 
be hat. — Beiläufig werden mun bie Todesjahre, bie bie Eheräberger Ehroniten für 
bie früheren Glieder des Haufeß angehen (fo bie ältere 906 fir Cigibarb, ben 
Ahnherrn, die jüngere 919 für Matold) teinen unbebingten Glauben verbienen, 
Diefe Grafen eher etwas Hinafzurliden fein. — Der Berfud) freificj, ben auerft 
Aoentin und Brunner machen, in Watold, fiir deffen [on von der älteren Ehroe 
mit behauptete Wirkfemfeit in Kärnthen fih unter König Arnulf fein Anhalt 
finden will (j. oben ©. 39, n. 4), ben Bertreter Herzog Armulfe ober gar Ron 
tabs I. dort zu fehen (vergl. Scholliner a. a. D. ©. 564) it fehr mißlih. — Ia 
Sigihard und berharb, die im der Urf. von 946 (©. oben ©. 43, n. 2) 
als Großvater und Enkel auftreten, bie Eber&berge anzuerkennen, lann ih mich 
bei bem — * Ramificationen bes Chiemganer Haufea nicht entfchließen. 
©) Dod it fehr wahriheinlih, daß Abalbero, ber 1003 den Wilbbann 
oifden, ar und Leifad) empfängt (Böhm. 939 ... fidele per omnia servi- 
tium dilecti.nobis comitis A. intuentes. .. vegalis potentise bannum su- 
per agrestes feras... tam super propriam ipsius qui praefatus est A. 
terram, quam super domorum pontificalium vel monasteriorum in abba- 
ciis quae ibi nobis pertinent terras, sive omnium illorum hominum terras 
qui in praesenti vel in futaro huiusmodi rem cum eo collaudabunt), der 
Marlgraf if. Die Urkunde fammt aus Obermünfter, bem bei ber Confiscation 
son 1035 auch deſſelben Regenaburger Hof zufiel. 
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Für alte bairiſche Wurzeln von Herzog Abalbero’s Haus fprict es 
endlich, daß er and) In dem Tegernfeer Berzelchnik erfgeint. Auch 
dag Biſchof Egilbert von Freiſingen im Jahre 1035 dem Eid, da— 
mit ber junge Heinrich, der Sohn Konrads II. zu Gunſten Adalberos 
und gegen die Plane des Kaiſers von ihm verftridt worden war, die 
entfchultigenbe Deutung geben Tonnte, Heinrich habe hier nur bie Er» 
Kaftung des Herzogs in feinen Gütern geloben follen‘), beweift ben 
anfehnlihen Befi des fegteren auf bairifhem Boden. Mit Blut 
ſchuld befleckt, fucht Adalbero fein Aſhl zu Ebersberg”); zu Gelfen- 
feld, der Stiftung des Grafen Eberhard, des Sohnes von Ubal- 
rich, wird er beftattet; bei dem Anlaß von Schenkungen an bies 
Llofter treten zwei, doch wahrfcheinlich dem alten Baiern angehörige 
Brüder des Herzogs, ber eine wieder Eberhard geheifen, auf) — 
faum fönnte Dies Alles auf die von ber Mutter herrührenbe Vers 
wandtſchaft mit den Ebersbergen zurüdigeführt werben; es weift viel- 
mehr auf unmittelbare Berbintung Hin. 

Nicht minder intereffante Gefichtspunfte eröffnet uns in biefen 
Menfcenaltern bie untere Karantanermarf und das zu ihrer Leitung 
berufene Haus. Niemand lann zweifeln, daß von ben vier Ambachten, 
in welche im Jahr 828 die große Friauler Markgrafſchaft zerlegt 
worden, bie eine ihren Ei In bem Bezirk zwifcen Drau und Save 
gehabt hat. Wo follte in biefer ganzen Landſchaft die Stätte einer 
ſolchen Reichsgrenzwacht eher zu ſuchen fein, als zwifchen jenen wich- 
tigen Strömen, pie, foweit fle in deurfcher Hand geblieben waren, 
in wehrhaftem Stand zu erhalten eine um fo bringendere Aufgabe 
war, als das Verhättniß loſer Beherrihung, das Karl der Große 
auf ihren unteren Lauf und ihr Mkünbungsgebiet erftredt haben 
mochte, unter feinem Nachfolger aufgehört Hatte‘), und man ſich nım= 
mehr an ben ſchon eingef—ränften Grenzen von PBopulatlonen und 
Gewalten umgeben fah, bie zwifchen ber Role Halber und zweibeu- 
tiger Cllentel und offener Feindſchaft je nach ihrem Belieben und 
ber Gunft ber Umftände wechſeln Fonnten! Ein Graf unmittelber 
am nörblichen Ufer ber Save, von dem wir etwa um bas Jahr 838 
Hören’), und bie urkundliche Erwähnung einer „Mark an ber Cave", 


1) Ne sibi in bonis suis dampno esset, ni forte ex iudieio perdidiaset 
in dem Brief am Bifchof Melo von Worms, Giefebr. Kuifergefch, II. 612. 

%) Ann. Hildesh. 1036. 

?) Mon. Boie. XIV. 1 quod nobilissimi dueis Adalberonis filli 
Marchwart et Adalbero tradiderunt praedium — pro anima patris sui 
praefati dueis Adalberonis in eodem monasterio sepulti ... testes... 
Heberhardus et Ernestus fratres eiusdem ducia. . 

+) Bergl, Dimmle Süvöftihe Marten ©. 15. 28. Aus den Gefanbte 
fäaften ber Oftabobriten und Zimstiepaner am Lubwig den Fr. [hlieht er wohl 
©. 27 etmas zu viel. 

®) Brit tommt von Ratimar, dem Herzog ber pannoniihen Slovenen, 
alfo von Sifcie, pertransivit fiuvium Sava, ibique susoeptus a Salachone 
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deren Gebiet an derſelben Seite des Stromes liegt, im Jahr 895°) 
geben den thatfächlichen Beweis für dieſe in ber Natur ber Dinge 
begründete Anficht. Cs ift banad) fehr wahrfcheinfich, daß man gleich 
mit bem Wiebergeminn ficherer Grenzen barauf bedacht war, auch 
biefe Dark wieberaufzurichten. 

Die Familie, unter ber e3, wie wir annehmen, in ben Tagen 
Ottos IT. geſchah, läßt fich bis in bie Zeiten, da bie Farolingifde 
Ordnung unterging, zurüdverfolgen. Am 29. September 895°) ver⸗ 
leiht Arnulf einem Mann, Namens Waltuni, am 31. Auguft und 
4. September 898 einem Namens Ziwentibofch’) bebeutenben Grund ⸗ 
befil; bem Grfteren brei Königshufen zu Reichenburg am nörblichen 
und das Hauptgut zu Gurffeld am Giütufer der Save, ſodann, was 
er bisher Im Truhſeuthal (etwa eine Meile nordwärts von Völfer- 
markt, an ber Drau) als Lehen inne gehabt, darunter zwei in ben 
Yurgteümmern von Ober- und Unter-Triren dis heut erkennbare 
Eaftelle, und bie wieder eine Stunde noͤrdlich von ba gelegene Wale 
dung am Dierberg, endlich ein bisher in der Hand eines Dritten 
gewelenes Lehen im oberen Glanthai, etwas füblich bes nachmali- 
gen St. Veit‘), Alles zu vollfonmen freiem Eigen. Noch ſchwerer 
wiegt wohl durch ihre concentrirte Tage die Ausftattung des Anderen; 
ihm wird ber wichtige Hof von Gurf und ein Bezirt des Gurkthals 
zu Eigen gegeben, ber an dem Gebirgsjug von der Glöbniger Alpe 
bis zu dem heutigen Eifenhut feine weſiliche Wand batte, deſſen 
Nortgrenge ber Milfe (vem heutigen Ingolstgalerbach) zur Metnig 
folgte, non da über den Beinwald die Laßnitz abwärts bis zu ihrer 
Mündung in bie Mur reichte, und ber füblih burch bie Gurk von 


eomite. Conv, Bagoar. et Carent, c. 10, 38. XL 12; ivegen ea Jahre 
8 Anmerkung. 

%) Urt. Böhm. Carol, 1118 — et in-marchia iuxta Souwam tros re- 
gales mansos quod Kiechenburch (va heutige Keicenburg) dieitur. An 
biefe Grenge flieht mun eine flavifde Gewalt jenes jiieihlägtigen Charakters, 

bee dux Brazlawo, qui in id tempus regnum inter Dravum et Savum 
Aumina tenuit (Annal. Fuld. 834. 892. 896) unmittelbar an. 

2611, 

3) &o nad) dem Drud bei Ambrofius Eichhorn: Beiträge zur älteren eig. 
umb Topogr. bed Herjogth. Kirnthen 1. 167 (Wöhm. Carol. 1189. 1140); Hot 
maye [a8 Zwetboch 
t in alio loco quiequid Ottelin habuit in beneficium in loco 
Undrima in comitatn Liutpoldi ia orientalibus partibus Charanta nominatie, 
Daß Undrima hier das Glanthal zwilchen Feldkirchen, Gt. Beit und Tanzen 
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ihrer Quelle 6i8 zu bem Bogen bes Krapfeldes hin eingefchloffen 
ward‘). Norböftlich fehließt der Kaifer zu wilftommener Abrundung 
den Gutsbezirt an, der nad feinem Hauptorte Zeltſchach genannt 
wird, aber ficher ſchon über eine Meile nördlich von da zu Eindb 
begann’). Somohl das Zeltfchacher als das Gurkthaler Revier wa- 
ren als Lehen theil® des Königs, theild des Markgrafen Liutpold im 
Zwentibolh’8 Händen gewefen. Arnulf bezeichnet ven letzteren ale 
einen Mann von Hocpabeliger Abkunft und, nennt ben Waltuni fei- 
nen Getrenen. Wir würden nicht ahuen, daß bie beiden Beſchenl - 
ten in verwandtſchaftlichem Verhältniß zu einander gewefen, wenn 
wir nicht die ihnen bier geworbene, am fo verfehieenen Bunften 
Kärnthens belegene Ausftattung nachmal® zu berjelben Befig- und 
Grbmaffe vereinigt fähen, und wenn nicht bie Ueberlieferungen von 
ofter und Bisthum Gurk, an die biefer ganze Reichihum letztlich 
gebieh, fie in der Reihe ber Ahnberren ihrer Woplthäterin, ber fer 
Üigen Emma neben einander ſtelltenꝰ). 

Man erinnert fih ber mehrfachen Verſuche, bie das karolin⸗ 
giſche Jahrhundert gemacht hat, ſlaviſche Häuptlinge und Gefaommt- 
beiten in ber Grenzhut des Reiches zu verwenden. Sie begegnen 
in homogener Art am ben entgegengefegten Enben bes Markengebiets; 


1) Ab alpibus Glodnize ad desertas alpes ad coniuratum fontem et 
eonfuentia Milse in Mottniz et exinde usque Entrichestane ex una parte 
montis usque ad Muram fuvium et ex aliß parte eiundem montis usque 
ad Gurcam Auvium. Der Bez wich in ber Urt, vom 6. Januar 1043, mit ber 
Emma die Zehnten und andere firdliche Geregitiame auf ihrem Grund und Boden 
gu Gunften ihrer Kofterftiftung von Salzburg abtaufct, noc mit benfelben Worten 
befeprieben (Cicpb. 1. 187; Erläuterungen ebend. I. 166); für bie Morofeite nad} bie 
Angaben in Heinrichs IV, Urt. vom 9. Sanıar 1072 (n. a. ©. I, 205, zu unter« 
feiden von Yöhmer 1847), dafı Emma ipren Funbationen gejchentt habe: alpes 
cum nemoribus seilicet in Wizpriach (nd) Cichh. ein Graben von Grabes 
gegen bie ©t. Lambreiter Alpe) Viatnitz (Slabniy) in Modrich (Möbring) — 
womit man twieber weiter hinein gelangt; zur Eüdgrenge oberhalb, daß unter 
ben Pfarren auf Emma's Grund und Leben (. Urt. von 1043, Cihh. I. 186) 
©t. torengen, unter Häfen, bie ie fpeciell zum Ocbrauch der Ganoniter befimınt 
Hat (rt. nom 145 bei Gihh. II. 106; jet wirber aus dem Original, aber 
fchtlih mit neuen Leſe - und Drudjehlern bei Unfersheien II. Reg. S. 94), 
Bomefirnig und For Weisnit mabe bei Exhfof Yibed ind (vergl. Eich. I. 189); 
miebermäne erfceint unter bielen Höfen Hlrdi (Hirt am Dieabad); 1043 
(Ei. 1. 181) verfügt Gmma über Althojen und St. Georgen im Krabfeld. 

2) Im ber Urt, Qothars vom 18, Oft. 1130 (mict bei Böhmer, Sormayr 
Archid 1820. ©. 342, jet auf Archiv für öfter. Geidicteg. ZI. 380) et 
ad Ainode et Celsach, 

3) Im der Urt. Sothars: bona quacdam subseripts que predecesores 
siquidem nontri reges et imperatores augusti perenni jure in perpetuum 
ondenten quibusdam hominibus nobili progenie exorlis donaverunt, his 
seilicet Waltuno Zwentibolche Imme cumitisse Wilielmo comiti neenon et 
filio suo Wilhelmo que posten Hemma ‚heredibus suis deficientibus here- 
ditario inre possiden: Reihe will man nicht 

en, men nennt auc bie MA den Kaiferuelunden. vortomamen, aber 
Wan weiß, baß fie zufammengehören. ©&. dann ©. 162, 0. 1. 
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die Stellung, die Karl der Große einft dem Abodritenfürſten Thraſilo 
in Rordalbinglen zugedacht hatte, und bie Hertſchaft, die Ludwig 
der Deutfehe jenem Briwina um die Sumpfburg am Blatterjee her 
aufrichtete, gehören dahin. Sie bleiben bemertenswerth, einmal um 
des Gedankens willen, jene Gemeinſchaft, die fo glüdlih alle deut⸗ 
ſchen Stämme in ſich aufgenommen hatte, nun auch über bieje fremd⸗ 
artigen Maffen ausjubreiten, aber nicht minder durch ihr Miglingen, 
das boc in dem Gegenfat der Nationalitäten feinen innerften Grund 
hatte. Auf dem karnthniſchen Boden, wo flaniiche Dynaften unter 
der Hoheit und Aufficht der Markgrafen und Reichebeamten lange 
fortbauerten‘), wirb man am eheſten gefaßt fein bürfen, dergleichen 
Blane ſich erneuen zu ſehen. Darin mag bie Vermuthung'), daß 
Arnulf mit diefen allerdings ungemößnligen Schentungsalien ein 
ſlaviſches Geſchlecht unter die reichsamtsfähigen Häufer eingefügrt 
habe, ihr Fundament fuchen; der Name Zwentibold könnte nicht 
bafür fprechen, denn biefer war bei den Batern felbft in Folge ihrer 
Berührung mit ben flavifhen Nachbarn ſchon heimiſch geworden?). 

Sicherer, als jene Herkunft des Haufes ift, daß es unter Lutpolts 
Flügeln emporlam. Die Schenkung für Waltunt ift auf Fürbitte 
des Martgrafen erfolgt; bei ter an Zwentibold und in einer Kö— 
nigsurfunde von 909," bie ihm Befig an der Steier verleiht, wird 


4) Conv. Bagoar. et Carent, c. 10. 89. KL 11. 


2) Hormayr Liutwold S. 42 dentt an Swatspfuf ben Zilngeren, den Sohn 
de grogmähriigen Hereichere, was Dimmier a. a. D. 57, n. 5 mit Het ad 
wäß. Bübinger I. 460 hält bie flavifhe Abtunft des Haufes für wahıfgeinlig. 

3) Gin Beifpiel iR Arnutfa natitlicher Sohn (Eich. I. 166. 217 fieht gar 
diefen in dem Beicgentten), ein anderes der Sohn ber Winpundh in der Urt. vom 
18. Mei 898 (Bögen. Carol, 1137), ben ich beiläufig nicht — nach Buchnerb 
Bermutjung (Dofum. IL 22; vergl. Dimmer de Arnulfo 56) — fiir ibentifeh 
wit bem erfteren halten Tann; Aenuir würbe biefen, der bamala [ou brei Jahre 
nig wer, nit feplegtpin Smentipulgus nennen. 

9) Pößun. 1195. Dader bei Neueren (4. D. Prig, Gef. der Ortotare a, 
“D. 116) bie Meinung, dap er ein Bermanbter Ciutpo(ds, womit zufammen- 
ga, Daß man ihm and In dem Bmentibeld sten MIT, bee in ben Iahrın 
932, 934, 935 ale nobille vir unt Vassus Obalberts von Gulzburg und zu- 
gleid) ala Sohn eines in den Aeten defelben Ergeilhofs Häufig Fosgnenten Die 
mar erkfeint (God. Tradd. c. 85, 90, 94; Kleimayen a, a. ©. 170, 72, 74); 
daß ber Icgtere ibentifc mil. em gleichnamigen Grafen im Hg, Ya Gig, 
—E 1 193 nicht bewiefen. 

Die Grafen Iring und Yangrim, bie 898, und Gigihard und Keginb 
die neben dem legteren 903 mit Hürfprache fülr Siwentibold einizeten, weilen am 
Beirifche Berbindungen, Sowohl ring (Böhm. Tarol. 1132 von 897; 1198 
vom 803; Carol, nro. 1198, 1208 non 904, 900) ale auch Spngeim, | ber wi 
Weit, Graf im Batrigen (vom 11. ©ept, 898. M. B. XXI. 
grini comitis atque dapiferi nostri; Vähen. Garof. 1148 van 899, Iar * 
illustri eomite ministerialigue nostro; nro. LI81 von 901; M. er 
158 vom 12, Mg. 903; uro. 1196 vom Novkt, 903; 1198 won 204; 
B. XXAL 1. 176’ vom 17. Suni S07) gehbrem zu ben derttanten gof«" und 
Rathegenofien Arnuljs und Ludwigs dee — 
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mit Nachdrud hervorgehoben, daß er Liutpolds Vaſſall iſt. Nım be 
ruht Liutpolds Stellung in ben bairiſchen Oftmarken auf bem Ruin 
bes Haufes von Wilhelm und Engliſchall; von den Gliedern bef- 
felben war vornehmlich Ruodpert auf dem kärthniſchen Schauplak 
thätig geweſen; wir finden ihn hier zu Anfang von Arnulfe Regie 
zung im Grafenamt am Ufer ber Gurk‘); zu einer foldhen Stellung 
gehörten Anıtölehen und Allobien pflegten ihr nicht zu fehlen. Wie 
begreiflich, daß Xiutpold aus den Eonfisfationen, bie ven Ereigniffen 
von 893 und 894 felgten, feine Anhänger bedachte und bap biefe 
Familie barunter warl 

Für die Verbindung bes Gebiets von Zeltſchach mit dem Zwenti⸗ 
bolch zu Theil gewordenen Ufer der Gurt ift Frieſach einer ver be- 
beutendften Punkte. Schon aus feiner Lage wird es erflärlih, daß 
es nachmals, am Anfang des Ilten Jahrhunderts, als der Mittels 
punkt der Befigungen von Waltunis und Zwentibolchs Haus galt, 
und ber Graſſchaft, die biefelben nun bilveten”), den Namen gab. 
Um fo bemerfenswertber, daß es in ben Schenkungsact von 898 
noch nicht inbegriffen war. Erſt durch einen im Mai 928 auf ber 
Karnburg abgefchloffenen, in Gegenwart Herzog Berchtolds vollzos 
genen Vertrag geht es micht ohne bie Bebingung bereinftigen Rüd- 
jalls) von dem Erjftift Salzburg auf einen Nobilis des Namens 
BWertant und beffen Gemahlin Abalftvind über. MWahrfcheinfich 
iſt dies berfelbe Mann, dem wir 945 im Grafenamt begegnen‘), 
und er bürfte uns al® ver erfte biefer Familie, ber Keichs— 
ambacht gehabt, von Intereffe fein, wenn es nicht eben gleich 
miglic) wäre, ihn mit feinen Cöhnen Berchtold und Bernhard, be- 
ven Namen niemals wieder in biefem Zufammenhang anlingen, dem 
Haufe zuzumelfen, als ihn, ber ben Hauptfig befielben erworben, 





1) Bergl. Dämmfer SüböRl. Marten ©. 50, n.1. S. 51. Ruobpet kam, 
wie befannt, 893 ducd Meucpehmorb um, bafer die Bemerfung von Anterd- 
hofen II. 374 völlig ircig. 

2) In comitatu suo, quod vocatur Friesach (von Wilhelm IL) in ber 
Urt. vom 18. Aprif 1016. Böhm. 1149. 

®) Odalberti Tradd. c. 57... ea vidclicet ratione, ut praedietus 
Vveriant et uxor eius Adalsvind ac iam dieti filii eius et filie usque in 
finem diutissime illorum viventis utrasque traditiones obtineant in pro- 
prietatem (das ihın verfichene und das von ihm bem Grgflift wericpriebere Gut) 
posten vero ad S. Petrum et Ruodbertum ad Juvavensem sedem in- 
tegerrime bene habitatum utrumque locum remittere. 

‚Im die engebfiggen Urft. Kudınige d. D. und Amuıfs vom 20. Mob. dol und 
890 nimmt man baber auch Frieſach auf, und läßt es durch bie Otlo's IL. von 
982, und bie wahrſcheinlich Oito II. angehörige (j. oben ©. 45, n. 1) beflätigen, 
Ankerepofen (Argiv f. tere. Geidg. KUIL 375) nimmt freilich tarauf bin, daß 
nedh ber Urt. Raijer Yottars (S. 158, n. 3) Eritift Salzburg zu riefad noch, 
Grund und Voben im Unterjchied von der dortigen Guxter Heerfhaft zu befiyen 
igeint, an, daß ber im Bertrag von 92B vorkepaftene Ridjall eingetreen ei, 
und Weriant mit Emma’s Sippe nichts zu ſchaffen habe. 

9 Böhm. 127. ...in Carantans regione sub regimine Werianti, 
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davon ausjufchliegen. Hierauf hören wir 975 zunächit von einer 
vermittweten Gräfin Imma, die zu Liubedinga (Lieing) im Gurt 
thal, mweflwärts von Frieſach, mit einer Kloſterſtiftung befchäftigt iſt 
und darauf hin dem Ort Markt, Münz» und Zollrecht erwirbt‘); 
aus ber Gtiftung ift beiläufig nichts geworben, fonbern es iſt Hier 
einfach bei einer Pfarrkirche verblieben. 

Einen bedeutenden Schritt weiter gelangt man mit einer an- 
deren ſchon oben erwähnten Urfunde Otto's II.; in Belohnung fei- 
ner treuen Dienfte wird Graf Wilhelm vom Kaiſer mit zwanzig 
Rönigshufen im Gau Zitilinesvelt, genauer innerhalb eines Gebiets 
befchenkt, das feine Norbgrenze an einer Bergreihe hat, die ben 
Süphang des Bachergebirges und der Waſſerſchelde zwiſchen San 
und Dran, d. 5. zwifdhen bem Shftem ber Save und Drau bildet, 
und das etwa Öftlich am das Grunbelgentfum des Grafen Mart- 
varb in jenem Gau, weftlich und fühwejtlich an ven Comitat Sonne 
zeit”). Da nun bas legtere Grafenamt fpäter in der Hand von 
Wilhelms gleihnamigem Sohn 17 auch unter deſſen Regiment 
offiziell den Namen Mark befommt‘), bie Mark Soune von da an 
als ein ftaatsrechtlich firirtes Indivibuum auftritt, fo iſt eben nichts 
wahrſcheinlicher, als daß biefe Mark, in ber ihre Tarolingifhe Vor⸗ 
gängerin zwifchen Drau und Cave wiederaufleben follte, gleich mit 
Wiederherſiellung der Dinge — unter Otto IL. — eingerichtet, ber 
GComitat Soune, ber zu ihrem Rernftüc beftimmt war, eben jenem 
Wilhelm gelichen worben iſt und unfere Urkunde dem neuen Amt 
einen Theil feiner Austattung bringen will. Graf Wilhelm war 
bee Gemahl ber Emma, die im Jahr 1016 fehen ais feine Witwe 
erſcheint) und durch Ihre Stiftungen zu Gurkhofen ein fo glänzen 
des Birchliches Andenken erworben hat. Bet fpäterer urkundliche 

1) Böhm. 493; jegt ans dem Original bei Antersfofen II. Re. ©. 88; 
ubi jam praedieta vidua monasterium construere incepit in honorem Dei 
genitrieis Mariae et 8. Martini confessoris et Gregorii confessoris Christi, 
Die Kirche, die von dem Plan Überhüchen, iR hernad im Emma’ Befiy (Urt. 
vom 6, Sumzer 1043 be Gißh. 1. 185), 

2) ©. oben &. 148, n. ©. Die Damen der einzefnen Berge find freilich 
fehrver "wieberzuertennen. Staniz weift wohl auf Ctubenig, norbwärte vom 
Botiperg; vergl. Ducar II. 39. IV. 263. — Zange Deutungen verlieren ih 
im das Mürzipal. 

3) Urt. vom 16, April 1016 (m biefem Jahr von Böhmer 1147, ebenjo 
wie bie vom 18, April nro. 1149, nach Perg’s Mitiheitung eingereitt); 1015, 
wohin die fümmtlichen Cigna bes Druds bei Hormayr rev fr Sübteutfä. I. 
224, 225 weilen, farın der Kaifer an Diefem Tagen nicht in Bamberg gemeien fei 

+) Urt, Konrate II. vom 11. Mai 1025 (Böhm. 1284. Hormayr a. a. 
D.) Gfrörer (Gregor VII. 1. 473) läßt ben Friefader Comitat von Konrad II. 
dem SHerzog Mbalbero zum Trog zum ang einer „Warte erheben! 

®) Der Sohn in ben n. 3 cit. Urt. im Befig de6 Gomitats, ber Gemabt 
nicht mehr erwähnt, und fie mach den Alten von 1042 ud 1043 (Eich. 1. 
176,185) coninge eins defuneto eomite seil. Wilhelmo diu, plures annıs 
vidnnte. — Die hier möglichen, zum Theil von Eichhorn gemachten Irrthümer 
widerlegt Mucpar in Hormayr's Ariv 1828, ©. 130. 

Zahıd.D.DIfa. ge. — Hirfa, Seine. 11. Wo-1, u 
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Erwähnung ihrer Spenden und Gefehenfe wird zwifchen Dem unter- 
ſchieden, was davon ihr Erbgut, und Dem, was aus ber Hand bes Ge: 
inahls an fie gefommen; ba ergiebt ſich denn, daß ber eritere Beſtand⸗ 
theif bei weiten der größere gewefen ift und namentlich die Gaben 
der Krone in fi) begriffen Hat‘). Emma macht überdies in allem 
ihrem Thun den Eindruck der Exbtochter, bie in dem Boden ihrer 
Schöpfungen urſprünglich wurzelt, und bie ben Reichthum in das 
Haus gebracht hat, in dem fie bann nad) dem Tobe des Gatten und 
nach dem Untergang ber Söhne bie allein überfcbende war. Danach 
möchte man in ihr bie Tochter jener Gräfin Imma fehen, die und 
in dem Diplom von 975 begegnete. Daß Heinrich II. fie feine Ver 
wandte nennt”), läßt fi) bei dem nahen Bezug ber früheren Glieder 
biefer Familie zum alten bairifchen Hergogehaufe wohl erklären. Nun 
nennt die ber erften Hälfte des 1äten IahrhunbertS angehörige Le- 
gende einen Grafen Engelbert und Zutta als ihre Eltern’); bie An- 
erfennung biefes Vaters könnte noch mit unferer Anſicht zufammen- 
neben, und wir würden ihn dann alferbings in dem Örafen Engel» 
precht wieberfinben, ber in einem bas (nicht weit von Klagenfurt 
befegene) Lokal von Gurnig angehenden Rechtsgeſchäft Friedrichs von 
Salzburg ale erfter Zeuge auftritt‘), und fomit bier in ber Mitte 
von Körnthen im Grafenamıt gewejen fein mag; für bie Mutter 





*) Im Eizb. Balduing Urt. von 1045. Eid. II. 104: omnia ausm: 
que de morte praedieti mariti eius et filiorum suorum hereditario 
ei aceiderant cum foris monetis et theloneis .. omnia dieo propria sive 
donatione imperatorum et regum seu hereditario jure parentum possenen, 
cum iure, quo ea manu tenuerat, et secundum tenorem privilegiorum 
ge a romanis imperatoribus et regibus Arnolfo videlicet Ludewico 

ttone Hlainrico Chunrado data super hiis habuerat, in ber Urt. Hein- 
rihs IV. vom 9. Januar 1072 (Böhm. 1847): de praediis quae Dei gratia 
hereditario iure parentum in sue possessionis dominium pervenerant et 
in proprietatem mariti sui Wilhelmi comitis devenerant Dei servitium 
augere et abbatiam instituerat, und meiterhiu: quiequid predecessores 
mostri reges et imperstores Angusti, seil. Arnolfus, Ludovieus, Otto 
Hainricus Conradus saepe iam dictae nobili Hemmae eiusque retro 
parentibus concesserunt, Co gilt hier jelbft Das, was der Gum von bri- 
den Kaifern erhalten, alß ber Dutter verliehen; parentes mit Mudar a. a. D. 
©. 132 f. auf die Väter bes Gemahis zu beziehen, if unftatthaft. 

3) Nostrae videlicet neptis. Urft. vom 16. und 18. Aprif 1016; ich 
ermähne faum, daß Einige fie Danach eine wirtüche Schweftertechter bes Kaiſerẽ 
fein taffen; Anderen if fie gar eine Tochter Dartwarbs, alfo Echmefter Adal- 
bero8, mod Anderen eine Schtwefter feiner Gemahlin, ber elemannijepen Beatrir! 

») C. 17. Acta SS. Jun. V. 502: de bona et prudentissima regum 

_ prosapia in Carinthia orta, 

+) Nro. 20. 0. a. O. 198. Diernach wird verpucht, ihn an ben in ber grie⸗ 
fa betreffenden Werhanbfung von 928 (f. oben ©. 160, n. 3) und jonft mehrfach 
in Obalberts Gefdäften als Zeugen auftretenben Grafen Engelpredt, beide aut 
bie Ottotere und Sigharde anzulnüpfen, und fie fomit zu maben Verwandten 
bes Erzbilcpofs Friedrich zu machen (Filz I. 49—56), worauf ich matüchich nicht 
eingebe. 
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müßten wir freific feinen Rath‘). — Woher dann Wilhelm gefom- 
men? Es liegt nahe, an einen Grafen biefes Namens zu benfen, ber 
vom Jahre 959 an im Mitbefig des Comitats im Chiem- und 
Salzburggau begeguet?); das Auftreten eines gleichnamigen Zeugen in 
zweiter Stelfe Hinter Engelprecht in dem eben erwähnten Aft des Erz 
bifhofs°) tönnte dann al8 die erfte Spur feiner Fürnthnifepen Wirt- 
famfeit gelten. Doch auch mit diefer Annahme, bie wieder in ber 
allgemeinen Regel der Verpflanzung der großen bairiſchen Geſchlech⸗ 
ter auf den colenialen Boden ihren beften Grund zu fuchen hätte, 
tönnen wir nicht Alles ertlären, was an dem Befitftand der Familie 
ned bemerfenswerth ift; uns bleibt unerfundet, wie an Emma bas 
Gut in Friaul“), woher ihr ber große Befit zu Admont gekommen 
ift‘), darüber fie legtwillig verfügt Hat. 

Die Gewalt, wie fie nun zu Stande gefommen, gleicht darin 
der in ber oberen Mark, daß fie auch zu einem Theil auf der Marf- 
graſſchaft und dem anſehnlichen Alfodium, das innerhalb Ihres Spren- 
geld oder in defien unmittelbarer Nachbarſchaft von dem regierenden 
Haufe erworben worden, zu einem anberen auf den Domänen und 
reichSamtlichen Rechten eruht, die das legtere weiter Hinten, im 
eigentlichen Herzogthum befigt und bie num als Graffchaften drieſach 
und Zruchjen bezeichnet werben‘). Heinrich II. Tommt ber marf- 








*) Doflie, daß Tutta bie Tohter Piolzgraf Hartwichs L, giebt es and 
nicht die Spur eines Zeugnifies oder Örumdes; ea wurzelt bei Filz im bem ned 
bebentticheren Irridum , daß Hartroich ber Cohn Arnulfs des Schlimmen. Cin 
consanguineus Asevin, den Emma auch zuin Veigt der Abtei Gurt macht, ift 
aus ber Urf, von 1042 (Eich. I. 178) noch anzumerten, 

®) Urt. vom 8. Juni 959. Bohn. 227; 27. April 973, pro. 401; in 
Erb. Sriebrih® Scalbuh nro. 2. 13. an, 963. Dagegen müßte uns ein 
Willihalım comes et filius eius Liutolt (eeubaf. no. I1 vom 963) eher be» 
tenfich macen, Wer welte dann umgelehtt auf das vereinzelte Vorfommen 
eines „Vvillihelm comes” in einem türnthuihen Gehhäjt bes Erzbifhofs Obat 
bert (Tradd. num. 23) von Jahr 927 ud eines Wiliyeim opme Zitet im $. 
931 (Tradd. n. 13) bie Eyifteng eines an dieſem Namen ertennbaren Haufe 
im Gurktpaf gründen, in bas Emma erft durch ipre Ehe aufgenommen wäre i 

Dasß fi zwijhen Beiden „Marchward comes” findet, if vielleicht fir 
tie Pofition aler Drei belehrenb. 

4) Urt. vom 6, Januar 1043, Ei. I. 187: praedium quod Edilach 
dieitur aput Forum Juli. 

5) Das Berzeihniß ber vom Etzbiſchoſ Gebhard dem Kloſter gewibmeten 
Güter (Juvav. p. 250) hebt an: in primis quae matrona quaedam nobilis 
Ilemma Baldvini episcopi tempore 8. Kudberto dedit in endem valle Ad- 
muntina cum aliis praediis ad evenobium ibiden fundandum; in ber Urt. 
Erzb. Eberharb I. von 1160 (Mudar in dormayr's Ardiv 1828, ©. 114) 
pracconium totum et omne jus quod Salzburgensis ecelesia primitus äbi 
habuit a temporibus Hemmae comitissae... 

6) S. oben &.160, n.2; in der Urt. von 1043 (Ei. I. 181) in Truh- 
nensi comitatu, Vita Gebehardi e. 2 (88. XI. 36), vos der dem Verzeichniß 
— Juvad. ©. 260 — entnommenen Stelle das comitissa de Frisaco et de 
Truhsen hinzugefügt wird. 
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gräflichen Ambacht fehr zu Hülfe, wenn er 1016 ihrem zeitigen Ins 
haber, dem jüngeren Wilgelm, breißig Königshufen zu Trachendorf 
(das Heutige Drachenburg), fodann allen königlichen Grund und Bor 
den in bem Geviert zwifchen Save, San, Sottle und Neunig- oder 
Niftraba") zu freiem Eigen übergiebt, und er verftärtt ben ander 
en Faltor dieſer Macht, wenn er zwei Tage fpäter biefem Gejchent 
den britten Theil der königlichen Salinen von Admont, das Markt- 
recht überall auf ihren Bejigungen, Münz- und Zollrecht an allen 
Bunften der Grafſchaft Friefach, wo man Markt halten würde, end- 
lich die gefammten Wugungen bon allen Bergwerten auf bes Grafen 
Grund und Boden, unter ausbrüdlichem Verzicht auf jeves reiche- 
rechtliche Regal hinzufügte. Auch Konrad U. ift gleich im erjten 
Jagre feiner Regierung befliffen, das Domanlum Wilgelms in ber 
Mark zu vermehren’). 

Wenn das Glück des Haufes alfo wuchs, die Mark auch, wie 
wir nicht läugnen Können, bie Drau nordwärts überfchritt‘), wirt 
es an Urfachen des Haders mit der Nachbarin und ihrem Inhaber 
nicht gefehlt Haben, und es barf uns niht Wunder nehmen, daß, 
als Abalbero im Jahr 1035 rurch bes Kaifers Machtſpruch Her- 
zegthum und Mark verlor, Markgraf Wilhelm das Opfer feiner 
Rache ward. Wahrſcheinlich tft Hartwich, Wilgelms jüngerer Bru- 
ber, In benfelben Kämpfen umgelommen‘). Die markgräfliche Gewalt 





1) &o die Erläuterung des Nirine bei Mugat IT, 34. 

3) U. vom 11. Mei 1025; Mitetm fod i beiig Rönigsbufm zui- 
ſchen ber Kopreinit, dem Köbnig, dem Bautihbadh (? Ogvanie, vergl. Mudar II. 
35), der Gurt und Soune wählen biirfen, Danad) if Mar, baf umter der Gurt, 
von der Kürntprifchen abgefehen, and die frainifche nicht zu derfieben il (elöft 
wenn man Souwa ftatt Souna lefen wollte, wire die Grenze zu weit gogen); 
«6 muß ein Bad) diejes Namens im Sounegau gemeint fein. 

Sicher ift Villelmus comes, der 1017 in einem bie Mark Berma an« 
gehenden Geicäft im Gebiet von Trevifo dem Herzog Maldero im Geriht affi- 
flirt (Muratori Antigq. Ital. I. 169) der unfrige: er fann, wie e dem Gobn 
der Emma anpaft, fehreiben (man mes subseripsi), während der Herjog und 
ein anderer Graf ihr Kreuz machen müffen, 

>) ©. oben. — Darüber, daß am eine bejondere Wettauer Dart nicht zu 
deuten, noch Antershojen I. 824. — Die Dart hat fih mohl in dieer Zeit 
aus ‚uf den möchten Yanbftich am weften Ufer der Save erfiedt; weg. Dur 

joe II. 11. 

4) Annal. Hildesh. 1036. Vita Geheh. e. 2, vergl. Bübinger I. 460. 
Die Erzählung der um 1600 geichriebenen jüngeren Legende ber Emma, datz die 
Brüder durch Wergfmappen umgebraßt worden (A. SS. Jun. V. 508) wurzelt 
1ediglich in der It. von 1016, die auf den reichen Grubenkefig des Haus bin- 
wid; daß der Aufruhr unter die Pente tommmt, weil tie jungen Deren einen 
Sbebreder, der zu ihnen gebört, beufen affen, giebt ihr eiſt das rechte Geprägt. 
an lift in biefem Bericht Emma 983 geboren, im Gynäceum ber Kunigunte 
erzogen werben; bier am Hoſe Heinriche II. erfheint ihr Freier; vom Königs 
paar erbäft fie die Graffgaften Eilli, Beilftin, Weitenftein, Biel, Kandsperg, 
Haffefues in rain ats Mitgift. Bei dem Untergang der C’öhne Icbt der Vater 
mo); er fllhrt gegen die aufrübrerifchen Bergleute uuter anderen den Grafen von 
Molentein und den Herrn von Dietrihftein; Emma it 22 Jabre Nonne. Was 
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warb nach dem Ausgange biefes Mannsftamınes durch ben König 
in andere Hände gelegt; für das reiche Allorium des Haufes hatte 
Emma bie Kirche zur Erbin auserfehen. Bei ber Uebergabe ihres 
großen Befiges zu Adment an das Erjſtift Salzburg Hatte fie glei 
bie erſt beinahe dreißig Jahre nach ihrem Tode verwirklichte Abſicht, 
hier die Stiftung eines Nonnentlofters zu veranlaffen; an einem ber 
Hauptpunlte ihres Erbes, zu Gurk, follte eine Frauenabtei und eine 
Congregation von Canonifern, die erfte für fiebzig Conventuafinnen, 
bie andere von zwanzig Genoſſen) ins Leben gerufen werben; Alles, 
was man im Lauf von anderthalb Jahrhunderten hier zufammen- 
gebracht, im Gurkthal, zu Truchfen, an ber San und Save warb 
mit geringer Ausnahme durch bie Afte von 1042, 1043 und 1045?) 
diefen Stiftungen zugewieſen. Schon, baß fo das ganze Erbe einer 
großen Familie des Reichsamts dem geiftlichen Triebe des Zeltalters 
anbeimfält, bitefte unfere Aufmerkfamteit verbienen?); aber noch Be- 
deutenderes folfte fich an diefen Vorgang anfchließen. Emma hatte ihre 
Schöpfungen dem Patronat des Erzftifls Salzburg unterftellt; noch 
an ihr Sterbebett war Erzbifhof Balduin beſchieden worden, ihre 
Tegten Anorbnungen zu vernehmen. Nur für ven Fall, baß ber Vor 
mund bas Kirchengut in fein Gigenthum verwandeln ober e8 fremb- 
artigen weltlichen Zweden anheimgeben würbe, hatte fie ikren Ver- 
wandten bie in ber befannten Form des Scheinfaufs gehende Pflicht 
der Dazwifchenkunft im Intereffe ber Stiftungen vorbehalten. Als 
Baldulns unmittelbarer Nachfolger, Erzbiſchof Gebhard, das von 
früh an empfundene Bebürfniß eines eigenen Bisthums für Kärnthen 
endlich —— wollte, fand er ſich durch jene Cautel nicht ges 


Tiegt nad; alle Dem daran, daß ihr angeblicher Bater Engelbert bier von Peil- 
Rein unb Bitgelm Here won friefad und Zeitfchach genannt wir! — Die Pil- 
gelb Witgelms nad Paliflina tommt feyen in der älteren Legende vor, hier 

no ohne Rückunft; im der zweiten firbı er im Moment ber Heimkehr im 
avantthal. — Emma’s Canoniſation war nach ber Mitte des 15. Ih. im Gange, 
ürtich aber nicht zum Biel, 

) Ust. Heinrige IV. vom 9. Sannar 1072. Böhm. 1847. 

» &. oben und bie Nummern 115—118 in Yuterehofens Regeften. Archiv 
für öfteer. Gefg. II. 321 fi. 

>) Auch das Intereſſe der Freiheit und Menſchenwürde gebt dabei nicht 
Teer aus. Emma fegt in ber Ust, von 1045, Eich. 1. 184: omnem familiam 
meam eidem ecelesie taliter delegavi, ut quicumque primogenitus illius 
familise 3 proprietate liberari vellet dimidium talentum et XV. denarios 
ipsius ecelesie abbatisse conferret, reliqui autem pueri hanc_libertatem 
habere cupientes secundum placitum totius eonventus se redimerent; 
ministerinles quoque, quos eidem ecelesie donavi eisdem hominibus ab 
ecclesia inbeneficiati hoc ius infringere non pracsumant, si licencia eccle- 
sie illorum primogenitis supradieta pecunia redemptio eoncedatur, eeteri 
vero filii redimi vetentur; alioquin ecelesia magnum damnum in familia 
eonsequeretur. Aus einer Urt. des Grzbilhofs Konrad von Sahburg von 
1146 (Hormayc Archiv 1821. S. 343) ergiebt fid, daß biefe milde Sabung 
%e Kraft des Beilpiels belam; man |priht von lex mancipiorum domne 

lemme. 
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hindert, Emma's Abtel ein Ende zu machen und ben biſchöflichen 
Sig, den er zu Gurt aufrichtete, mit ihren Gütern auszuftatten. 
Tergegenwärtigt man fich, daß bie deutfchen Cathedralen von Karl 
dem Großen bis auf Heinrich den Zweiten immer das Wert, und 
wir bürfen fügen, bie vornehmfte Schöpfung der oberften Auterität 
geweſen — wie fehr entfpricht es dann ber Krifis, die mit ber Min— 
derjährigfeit Heinrichs IV. über das deutſche Königthum gekommen, 
bag im Jahr 1071 zum erftenmat ein Erjbiſchof auf eigene Hand, 
der Zuflimmung bes Papſtes und auf been Grund der Geneigiheit 
der Ganonifer und Minifterialen ber umzubildenden Stiftung vers 
fichert'), ein neues Bisthum ins Leben rief, und wie follte es nicht 
einigen Reiz haben, die Genefis ber Zuftänte zu erfunden, die ihm 
die Mittel bazu gemäßrten! 





1) Die Bulle Aeraubers I, vom 21. Mir, 1070 (Qafie 3450), ſedam 
Gerhaws Urt. vom 6. Märy 1071, mo mitgetheilt wirb, wie ber Wapfı die 
Beventen ber Gurter Kirche se posse in füturum a nobis vel a snccewsoribus 
nostris post tale factum deprimi et in proprietatem quasi ex nostra in- 
stitutione ab ecclesin nostra redigi befeitigt babe; bie Winifteriafen werben 
dureh bie Einräumung des Kommubiume mit denen von Salzlurg gewonnen; auch 
der Zeigt ber Outer Aire, ber munmebrige Matgraf von Scune, bat yuzu 
fümmen. Der neue Bifchof erhält von Gebhard den Ring, von dem Propfl ber 
Sanoniter den Stab; die bairifcye Kirche nimmt ibre richtige Stellung dabei ei 
wenn bie Wiicöfe von Paflau mb Regensburg Gebhard bei ber ein Einl 
tung bes Geicäfts zur Geite find, bie ven greifing und Beiren ihın bei ter 
Weibe des Tichos affifiren, md Gier die Beiden Awejenben and ihre Wille 
riefe werlefen Tafien (Eich. I. DIN. In der Beflätinungsurfunbe wem 9. 
1072 tyut der Knig fo, al8 hätte Gebdard damit begonnen, feine Auterität für 
d18 Unternehmen zu gewinnen, um erfläct dam, daß cr ben Crzbiichei ange 
wiefen habe, bie Zuftimmung bet Gurter Kirche zu erholen und fie alles 
8 genen Viefeibe zu entbalten; Gebhard aber gedenft in feinem Bericht über Die 

tiftung (6. Därg 1071) des Könige mit feinem Wert. Dabingegen pütct fidh 
Seinzicp in allen drei Atenflücen, Die er darüber ausgeben läht, ben Beiden 
vom 9. Januar une dem ven d. Febr. (Wüpm. 1845) 1072 dan Papı and 
me zu uenmen, 
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(is Hier geht ber von bem Verfeſſer ſeltſt Kefergte Drud. Nach einer einem 
vorläufigen Abzug bieles Vogens beigefügten Vemerkung folten zunächft bie 
Ungariihen, dann bie Zftrijch- Benetianifchen Angelegenheiten folgen. Ueber 
jene hat ſich nichts ausgearbeitet gefunden, Das binterlafiene Manuſcript 
fährt mit biefen fort.) 


So umgewanbelt nun auch bie Haltung Herzog Heinrichs in 
feinem letzten Jahrzehend war, man bürfte nicht jagen, daß er in 
Allen bie Gefichtspunfte des Königlichen Regiments getheilt habe. — 
An einer Angelegenheit, über die wir leider nur umvolfftändig und 
einfeitig — durch die Gegner — unterrichtet find, tritt boch ber 
Gegenfag zwifchen feiner und Ottes IM. Weife, de Dinge anzu 
fehen, deutlich genug hervor. 

Was Otto II. im Sommer 983 von Vertrag und Bund mit 
Venedig zu fo energiſchem Angriff auf biefe Stadt übergehen ließ‘), 
war wohl nicht allein jene Gunft des Augenblids, daß ihn eine 
daheim unterlegene Faction biefes Gemeinwefens felbft mit ihren 
Plänen und Hülfserbietungen auffuchte, es wirkte fiherlich ber Ges 
bdanfe babei mit, die venetianifche Flottenmacht für ben Krieg in 
Unteritafien, ven er auch nach dem ſchweren Schlage von 982 
wieber aufzunehmen gedachte, zu verwenden, und vielleicht fehlen es, 
wenn man ſich wirklich zu umfaflenden Anftrengungen wider den 
Islam erheben wollte, wie ein natürlicher Anfang, daß man ben 
Staat beugte, der früh im ungefheuten, dauernden Verkehr mit 
der moslimifchen Welt getveten war und auf Verbindungen biefer 
Art, welche die übrige Chriftenheit noch mit den ihr gewordenen 
Gnaben für unerträglich hielt, feine einflufreiche Stellung im Ham 
del» und Seeweſen der Welt gegründet hatte. Taf aber das fo 
wohlbedachte Unternehmen an bem jühen Tode des Kaifers ſcheiterte, 
und baß Venebig aus ben gewaltigen, inneren Gegenfägen und ber 
ſchwerſten äußeren Anfechtung, die es bis jet beftanden, unverfehrt 
auftauchte, werbürgte ihm gleichfam eine Epoche neuen Aufſchwungs. 


!)LL. II, 355 vergl. Gicſebrecht Dtto II. p. 86. Raiferzeit I, 573. 
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Das Ereigniß von 983 Hat In ber That für dieſen Staat dieſelben 
Wirkungen gehabt, wie manche ähnliche ber fpätern Jahrhunderte. 
Schon die Zeitgenoffen bemerkten, daß Venedig unter dem — mit 
dem Jahr 991 beginnenden — Dufat bes Peter Urfeolus zur 
einer bis bahin ungefannten, alle Nachbarn überflügelnden Stufe 
von Ehren und Reichthum gelangt fei'). Bis dahin Hatten bie ve- 
netianifchen Schiffe die unbeläftigte Fahrt im abriatifchen Meer mit 
einem Tribut an bie roatifhen Anwohner der Oftfüfte beffelben, 
bie f. g. Narentaner, erfaufen müflen: es ift eine an das Berbienft 
Heinrichs I. erinnernde Sache, daß Doge Peter feinen Kauffahrern 
die Bezahlung dieſes Zinſes fernerhin verbot. Als fie in Folge 
deß in dem Bereich des Gegners Unbill erfuhren, fo erſchien — 
ganz in dem Giyf, wie die vorwiegenden Geemächte immer geflebt 
haben — eine AbtHeilung von ſechs Kriegefchiffen, bie Infel Liſſa 
zu befegen’) uub mit ver Wegführung von Geißeln bie nöthige Ge- 
nugthuung zu nehmen. Hierauf warb es ein entſchiedenes Augen» 
mer ber venetianifchen Macht, fi bes gefammten Bufens ber 
Adria — bie doch hier feit jenen glüdlichen, und vorzüglich Herzog 
Heinrich 1. zu Gute gefommenen Erwerbungen, vorzugsweiſe deutfche® 
Land befpülte — zu werfichern. Mit ben ftärkften Werken verjah 
man bas bafür fo günftig, Im Mittelpunlte biefer Pofition gele- 
gene Grabe. 

Was konnte dem Dogen Peter erwünfcpter fein, als ber An- 
trag ber Dalmatiner, daß, wenn er Fommen welle, fie won bem 
ſlaviſchen Joch zu befreien, fie ſich feinem Scepter unterwerfen 
wollten! Bon der Wichtigkeit des Zuges, ben er auf tiefe Bat- 
ſchaft antrat, ift Alles gefagt, wenn wir bemerken, daß Venedig 
den Tag feiner Abfahrt (Himmelfahrt wahrſcheinlich 1000°) zu 
jener felffamen Geremenie ber Vermählung des Dogen mit ber 
Adria, bie bis am das Ende ber Republik das Glück ihrer See- 
herrſchaft wiederfpiegeln ſollte, beftimmt hat. Daß ihm auf dem 


1) Johannis Chronie. Venetum, SS. VII, 29: Iste nempo pa- 
triae commoda, non modo in priscum consolidando redaxik statum, 
verum in tantum rem publicam auxit, ut suis temporibus Venetia prae 
omnibus finitimarum provinciis decore et opulentia sublimata diceretur. 

2) &o deuten erh und Dimmler (Slaven in Dalmatien 1, 27): 
Qui unam illorum eivitatem quae Issa nominabatur des Johannes.” Ich. 
Fucius (bei Schwanbimer II, 114 vergl. 277) Kiel Cissa und Tonımt dan mit 
Redpt auf Pago; ebenfo Le Bret I, 

3) Das Jade if} nicht gewi 
man allerbinge mit Ye Dre, Berk, Dümmler u. a. auf 998, Da aber Ichann, 
als er Ttto IH. Ende Juni 1000 zu Como begrüßt, von ben Erfolgen bes 
Degen noch nichts weih (a. a. Q. P. 33), mufj man die Eriebition in das Jahr 
1000 fesen; ba zur Zeit bes Taiferficen Aufenthalts zu Wavia — 6. Juli — 
bie Runde von Peters glildticher idtehr eintrift, läßt auf eine fihere Aus- 
fahıt ale am 26. Mai, dem Pimmelfabrtstnge des’ Iahres 998, fliehen, Im 
Jahre 1000 fiel biefer auf den 9, Dial, 








nach dem septimo ducatus anno läme 
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Boten von Iſtrien zu Parenzo und in San-Andrea bei Belo von 
den Bifchöfen, bie doch an jeber Stelle die erften Autoritäten in 
unferm Reich, Hohe geiſtliche Ehren zu Theil werben, zeigt recht, 
wie wichtig «8 auch bert ſchon fehlen, fi dem mächtigen Mann 
zu verbinden‘). Noch unbebingter waren feine Triumphe cußerhafb 
des Relchegebietes. Oſſero empfing ihn wie einen Oberherrn. 
Veglia und Arbe eiften ihn mit ihren Treueiden aufzufuchen. Um 
vierzig {rer Vornehmen, die er unterwegs hatte aufgreifen Iaffen, 
frei zu bitten, verzichteten jene Narentaner jetzt gern auf ihre 
angeblichen Zinsrechle. Auch bie kroatiſche Hauptftabt Biclograd 
unterwarf ſich einen Augenblid: von zwei dort um den Großzupanat 
ftreitenten Brüdern begab fich der eine in feinen Schutz und ließ 
ihm ten Sohn als Geifel. Zara, Tran, Spalatro, Rayufa Hul- 
digten ihm in aller Form. Der Beſitz von Corzola oflete einen 
Angriff; der von Lefina bie Anftrengungen einer wirflichen Bela- 
gerung und wiederholten Sturmes; aber dann blieb auch in diefem 
jchlimmſten Raubneft Tein Stein auf der Stelle. Mit welder Ge 
nugtäuung fahen fi) bie Venetinner als Sieger an der Stätte, too 
man tie Ihren fo oft naat und bloß in das Meer Hinausgeftoßen 
hatte! Es ift freilich eine Erfindung ber Späteren, daß Peter 
Urſeoius und feinen Nacpfelgern durch vellsbeſchluß ver Titel eines 
Herzogs von Dalmatien zuerkannt worben fei’); in ter Sache aber 
war bie Herrſchaft über das Küftengebiet dieſes Namens das Re— 
fultat des Zelbzuges. In dem Augenblick, wo unfere ſüdöſtlichen 
Marten ſich mit deutſchem Leben zu erfüllen begannen, kündete ſich 
ignen auch tie Gefahr an, ihre Seegreme zu verlieren. Daß es 
damit dann Ernft gewerben, daß ber adriatiſche Meerbufen mit ge- 
tinger Ausnahme bier Venedig zugefallen ift, Hat für das Welt, 
verhältniß biefer Lande, eben bis im die Tage der öfterreichifchen 
Monccchie Hineln, Wirkungen gehabt, wie fie der beutfche Norden 
von tem Verluft der jütifchen Halbinfel zu fühlen belommen, bie 
doch, in ben Gonceptionen ber ottonifhen Macht auch ſchon wie 
ein natürliches und umberäußerliches Glied bes deutſchen Leibes 
erfchienen war. Pr 

Das deutſche Könlgthum aber begann ſchon unter dem Drange 
feiner allgemeinen Aufgaben bie Empfindung für die Bedürfniſſe 
und Intereffen bes einzelnen Landestheils zu verlieren. Otto IL 
hatte für bie Gefahren, vie von biefem Emporkommen ber venetia- 





) Andreas episcopus (Parentise) occurrens famulamina Potro duei 
multa impertitus est. 
3) Johannis Chron. Venet. 1. c. p. 31-33. 
3) Subellicus Histor. Venet. Dec. L. lib. IV. cd.1670. p. 61. — Ob 
wie Danbulo wi, wirtlich Heinrid; II. bei ber Beftätigung ber frühen Verträge 
mit Bebig (16. November 1002, Bäpın. 915) Peter al8 Herzog von Dalma- 
tien beeichnet Jal? 
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nifhen Macht drohten, feine Augen. Der erfte Act feines Regi— 
ments in dieſem Bereich war bie Erneuerung bes alten Pactum 
mit Benebig') gewefen. Im ber Urkunde wurben bem letzteren auch 
bie alten, bie fo genannten Tiutprandifchen Grenzen gegen das Reich zu- 
erfannt und damit jeder Grfolg, den bie Occupationen von 983 
etwa hätten haben können, rüdgängig gemacht. Auf dem Nömerzug 
von 996 beftätigte der Kaifer den Veuetianern die Vertehröfreigelt 
durch das ganze Reich in volffommenfter Weiſe'). Gewiß waren 
es feine unteritaftfchen und bhzantinifchen Plane, die ihn in ben 
Faſten von 1001 zu jenem geheimnißvollen Beſuch in Venebig ver- 
anfaßten, in bem fich doch zugleich das Eigenfte feiner Perfäntiche 
jeit Runbgiebt; aber für bag eich war die nächfte Folge bavon, 
daß jene jährliche Darbringung des Mantel von mın an fortfiel, 
in ber fi) doch eben ein Verhäftniß ber Abhängigkeit des Dogen 
dom Kaifer ausfprac, während der Geldzins, ben Venedig leiftete, 
eher wie eine Vergütung ber feinen Anschörigen auf dem Boden 
bes Reichs zufommenden Vortheile ausfah”). — Bel diefer Page der 
Dinge war e8 natürlich, daß bie benachbarten Keich&gebiete hei 
ihren Händeln mit Venedig fi) lediglich auf ihre eigenen Entfhlüffe 
und Kräfte ftellten. Von biefem Geift ver Selbfthülfe war es, 
daß ber Biſchof von Belluno ein um Heraclea, an einer fiir bie 
venetianifchen Plane wichtigen Sielle gelegenes Gebiet, das er wohl 
im Feldzuge von 983 befetzt hatte‘), des Königlichen Befehle und 


») Mühfbaufen den 19. Yu So nad Dandulo bei Muratori XII, 
223, weu and R. 9 uud Ind, (. Wöhnner 694. Perg lieft im liber 
blaneus 991 (tiv III, 601, Chron. Venet. 1, c. p. 20 n. 9) 

?) Joh. Chron. Ven. p. 30. Die Urtunte feibft if bisher nicht zum 
Berfbein gelomimen, nnd manı taun daher nicht beurteilen, ob fh die beutiche 
anzlei pier noch des bejeiehnenben, wen den Benetianern im Puntie der Gegen- 

ung ber freiem Dieerfahrt ben hen Rechsaenoffen mit der Uxanude 
Ditos vom 7. Juni 963 (vergl. Bery Archiv III, Im Drud bei Here 
mayr, Gefeh. won Tyrol I, 2, p. 46, beißt es eben fdlehtreg: et homines 
vestri lieentiam habeant per terram aınbulandi ubique voluerint ad ne- 
yotiandum, ut quod eorum opus habuerit, ot ter nostri homines 
itemque ambulandi ad negociandum) geirichen, und fiherlich unter Hein: 
ti) IV. durchgebrungenen Truges zu eriwehren genußt hat. Auch von Hein, 
vice IT. Urfunbe von 1002 (f oten &, 169 Note 3 und unten) liegt uns zu 
wenig vor, als bafı wir entfcheiben Fönnten s unter {bin bamit gegangen. 

Auch day Recht, welher ber Doge 
Stellen feines Gebictes (in S. Nichaele, qui dieitur Quartus, eive in 
sive in Hunine Plave) Märkte und KHäfen anmfegen, Tcloh eine bebantenbe 
Gunft ein, andy wenn ter Kaifer feinen Uhnterihanen bei Befuch derfelben reis 
beit von jebem Zelle ober fonfüger Belakung vorbehielt, 

>) Quinquaginta librae suorum denariorum adjägrficg im März, eben- 
fo Chron. Venet, Das Palliun bizeidnet Sabellicus 1. c. als pan- 
mus anosne. Bi 

9 — praedi 
ummrpata, Chrun. 
Vertrag vom 7. Juni 


9; 
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p. 29. — Civitas nova ſelbſt zählt in dem 
% (EX Dormay), ber au Be Iutprantiihen Grenyen 
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manderfei Drohungen unerachtet, nicht Herausgeben wollte. Der 
Doge hofite, ba er doch feit Erneuerung bed Paktum mit dem 
Reiche in Fricbeftand war, von einer bevorftehenden Anwefenheit Her- 
309 Heimih8 in der veromefer Mark!) den rechtlichen Austrag des 
Handels. Heimic that auch fe, ald wolle er ven Bifchef anhalten, 
Venedigs Forderungen gerecht zu werben: aber e8 blieb beim Wort; 
denn im Örunbe war er, wie wir begreifen, mit bem Biſchof ein⸗ 
verftanden. Hierauf beſchidte ber Doge Otto IN. um Abhüfe‘). 
Diefer fandte fofort einen vertrauten Mann feines Hofes, bie Sache 
an Ort und Stelle ins Gleiche zu bringen. Allen Bifhef Zohanıı 
fieß feines Könige Bevoltmächtigten nicht einmal vor ſich. Weber 
dies muß bas Zerwürfniß ſich auch bereits weiter erſtredt haben. 
Der Bifhof von Treviſo nahm daran Theil, und Peter durfte an« 
nehmen, daß eigentlich die gefanmten Marten von Verena und 
Iſtrien fih im Kriegsſtand wiber ihn befänden. Wenigſtens darnach 
traf er feine Maßregeln: er verbot den Seinen jeglichen Verkehr 
mit bem Gebiet beider Maren; fein Venetlaner follte bort weber 
Taufen no verlaufen, Der fönigliche Gefanbte Hatte ihn kei 
diefer Harten Maßregel berathen. Denn nur zu bald befamen bie 
Morten zu fühlen, daß fie ſchen Hinterfande ver feemächtigen Re— 
publif geworben’): es begann ihnen an Sal; und andern nöthigen 


benätigt, zu Veuedig Den Berzict auf das Gebiet fheint chen ber Bertrag 
Karl des Diden mit Venedig (Danbılo a. a. D. col. 190, Böhm. Carol. 957) 
zu entpaften, amd die Befimmungen bes Vertrages von Mühlhaufen wegen 
ter Zehntrechte des Wifchofs von Geraclea ihm voranszufehen. Dodp tt ande» 
verfeit6 bie Urfunde Ottes III. vom 24. Eeptember 994 (. oben &.9 N. 3) 
die Jurißbictiomen bes Reichs Überel_Bi6 an das file Ufer der Yiane, und 
eben hierauf fcpeiut ber Bilcof von Delluno gefußt zu haben. — Peter Urfeofus 
ieß fi aber zu Civitas nova Schleß und Capclle erbauen, 

') Berl. oben ©. 9 Note 3. 

2) Joh. hron, Venet. Ueber die Zeit biefer Sendung (vergl, Bil: 
mars Otto IL. &. 200) läßt fi nichts Siceres fehftelen. Ne wenn bie 
Miyigäufer Urkunde zu 991 gehört, würde man am Ditog IU, Aufenthalt zu 
— April 992, teufen Können. 

3) Veyeicpnend fir bie Zufänbe it, wie ſich einzefne itifce Bläte anf 
bergteichen Greiguiffe vorbereiteten umb ben Folgen berfeiben burch bejonbere 
Verträge mit Venedig zu entgehen bemüßt ind; aus bem zweiten Yahrs Peters 
liegt bei Danbufo (a 213) ein Vertrag mit Suftinepelis (Capo d’Ifteie) 
vor, torin fi biele für ven Bortheil ungeftörten Mertehre mit 
Benedig zur Erneuerung einer jäbrlißen Akgift von hunbert Ampberen Wein 
verfteht; bamit bieibt €8 fo: ei, quod absit, omnes habitatores Istriac vo- 
biscam aliquam turbantiam vel molestiam habuerint..., et si omnes 
eivitates Istriao ut diximus inter vos et illos risa aut contentio vel ab- 

io aliqua aceiderit, ad invicem nos vobiseum observar debeamus 
imam caritatem, — Xuf Kbentente Cigenthumgintereffen von 
dornehmen Benetionern auf Ifrien mei bie Urkunbe Cttos LIT. vom 30, Mei 
998 (Wöhn. 822) Yin, wo bei ber Beflätigung ber gefammten, im Reihe ge: 
Tegenen Befigungen des Dominieus Canbienns vorlommt: terram de Yatria, 
unde sibi Ravennae dedimus investituram. 
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Dingen zu fehlen, unb fie baten nun in fehr bemüthiger Haltung 
um $rieben. Der Doge aber, ber wußte, daß Otto zum Roemer- 
zuge daher lame — benn über ver langen Dauer biefer Händel war 
man ſchon in das Frühjahr 996 gefommen — gemährte ihnen 
benfelben nicht: feine Mbficht war, fie durch des Königs Liusſpruch 
ihres Unrechts überführen zu laffen und fie fo um fo entfchievener 
zu beugen. Unb in ber That war dies der Ausgang. Otto zeigte 
ſich wahrhaft erfreut darüber, daß Peter feine Widerſacher fo gut 
getroffen; die beiden Bifchäfe, bie vor ihm erfchienen, nohm er nicht 
eher in bes Reiches Frieben und Gunft auf, ais bis fie dem Dogen 
genug getgan, namentlich Johann ben fireitigen Landſtrich geräumt 
hatte. — Der Streit ſcheint ſich noch einige Jahre Hingezogen zu 
haben, bis eben Dtto mit der Urkunde vom 9. Januar 999 den 
Herzog mit bem Gebiet von Givita Nova belehnte') und fo bas 
Recht deſſelben noch einmal auf das bündigſte anerkannte. 

Doch nicht bloß in jenem fernen Außenglieve und in einer 
Angelegenheit, bie ihr Intereffe erft durch den Blick auf die felgen- 
den Zeiten bekommt, auch im Mittelpunkt der Balrifchen Macht 
und in ber centralen Frage des bamaligen Regiments trat ber 
Gegenfaog von Königthum und Herzogtfum hervor. — Zu bem, 
was Wolfgang in dem Bisthum gethan, gehörte nothiwendig, daß 
ex fi) auch eines im bemfelben Geifte fortarbeltenden Nachfolgers 
verficherte: er glaubte auch in Tayino ben rechten Mann gefunden 
zu haben. — Diefer für die Regierung, bie wir zu befchreiben haben, 
jo wichtige Mann mag ein jüngerer Sohn aus adeligem Haus im 
Bereich ber Freifinger Diöcefe geboren und zuerft zu Pfränten an 
diefer Cathedrale ober innerhalb ihres Eprengels beftimmt gemefen 
fein’); aber ſchon früh in Wolfgange Nähe gekommen, warb er 
don biefem zu weiter veichentem Beruf ausgebildet und noch in 
jungen Jahren zum Amt des Vizthums im Hochftift erhoben. 
Einen Kanoniter feinem Stande, einen Mönd) feinem Bezeigen nad 
nennt ihn unfer Thietmar. Mit dem Erften lonnte er bem von 
Wolfgang für die Befegung des bifchöflichen Stuhls aufgeſtellten 


1) Nur delannt ans Dandulos Auszug col. 230 und Perg Notiz 
Archio II, 601. — Die Grängen wurden Peter querlannt, wie fie Petrus Can 
bianus inne gchakt, und bas Sehntreit der Yifhije von Heracen (f. &. 170 
Note 4) aufo Neue beMüligt. DVyl. bie fh auf ben ungebrudten Codex Tre 
visanuıs beziependen Notigen aus Ugpeli und Verſi Über Die Bergänge von 998, 
bei Wilmans a. a. D. ©. 201 Note 3. 

2) Ratelb, Cufos am Feeifinger Dom, Bericnet einen Tagino alt feinen 
Verwandten, und ernenut ihm zum qeiten CSuffltuten für eine Stiftung am 
St. Benebicts-Atar mit der Mafgabe, daß er in bie Congregation ber Zreifinger 
Ranonifer eintrete umb jenen Altarbienft wirffih übernehme. Daß hier der 
unfrige gemeint if, geht wobf daraus beroor, daß ber Iehtere, eben biefer atelb 
(Meicetted 1, 202) im Verfaudsamt won Benebiltbeuern folgt (Chron. 
Benedict. SS. X, 216, efr. ibid, bie Rote 55 von Wattenbach). 
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vrincip, 2 dem Anbern bem Herzen biefes feines Meifters ge 
nügen. — Dit ver Gabe für wirthſchaftliche Dinge verband er bie 
äußerfte Aufmerkfamfeit anf bie gottesbienftlihen Uebungen; fein 
Pſalmenpenſum hielt er genau inne; lächelnden Mundes ſah man 
ihn erſt, wenn er das Mefopfer des Tages bargebragt Hatte; auch 
nachmals auf dem erzbifhöflichen Stuhl fiel feine Enthaltfamfeit 
bei Tiſche, die Prunflofigfeit feines äußeren Aufzuge® auf. — So 
von dem Sinne der Weltentfagung erfüllt, fett er ſich doch auch in 
febendigen Zufammenhang mit den Kräften, bie um ihn her ben 
Zuftand bilden. Er hat feine Sympathien und Abneigungen, bie 
ihm dann ermwiehert wurben; er befommt wie jever Menjch, ber eine 
rechte Stelle in der Welt haben foll, Freunte und Feinde. Bon 
unvergleichlicher Leutfeligkeit gegen alfe feine gelftlihen @enoffen, 
unterſcheidet er doch fein Verhalten zu ihnen je nach ihrem Geburte- 
ftand: nur mit denen von vornehmer Herkunft liebt er perſönlichen 
Verkehr. Ex lobt geru, aber er Hält auch mit dem Tadel nicht 
zurüd. Er Tann dann fehr ftreng werden und in Zorn aufbranfen; 
eben dies macht ihm ſchon dort, im Regensburger Bistfum, hie 
und ba mißliebig. Wolfgang bagegen fcheint er wenig von ber 
Seite zu fommen; auch auf jener Reife, da der Biſchof vom Tode 
überrafht ward, war er fein Begleiter: e8 war des Meifters letzter 
Wunſch, ihm von dem Geiſt der Mäfigung, in dem er ſelber ge- 
wirft, mitteilen zu können). Nun ward Tagino in Regensburg, 
wo er bes Herzogs Stimme für ſich hatte, ohne Anſtand zum Biſchef 
gewählt; aber der König, den Wolfgang auch ſchon fiir ihn gemwons 
men zu Haben glaubt, beftätigt die Wahl nicht, fonbern ver- 
leiht die Juful feinem Capellan Gebehard, einem Manne von viel 
geiftfichem Eifer, ber aber bei den Zeitgenoffen feinen rechten Glauben 
fand, da man ihn mit Heffart, die fih in feltfamen Sormen und 
foftfpieliger Prunkllebe ausprägte, fo bequem Hand in Hand gehen 
faß?). Uebrigens war biefes eine Zeit, wo die genägfamen Sitten 
einem prunfvolfen Leben Platz machten. 


1) Vortrefilich paßt die Charalteriſtit Thietmars V, 25 und VI, 43 mit 
der Arnolbs de Scto. Emmeram. II, 13 zufammen, Auch über die Tobet- 
fcene Molfgangs if ber Grfiere, mit bem: juseit ae in enclesiam portari (vgl. 

. II, 23) gut unterrichtet. Daß er das Datum pridie calend. Octobr. 
Ratt Noveinbr. hat, ifl nur für Säreibfehler zu erachten, 

2) Zhietmar urtpeilt VI, 28: ile est mihi enarrare et. alicai 
eredere, quanta de hoc populus sibi subditus ad vanam pertinentia 
superstitionem animaeque detrimentum suae dissereret, Hoc solum seio, 

juod moribus et apparatibus huie similem nunquam vidi, neque 
je antiquioribus audivi. Si interiora exterioribus concordant, aut melior 
est ceteris, aut longe inferior. Optime prius eulta 
masimis laboribus. Patriam cum coınmissis dı lien, et quamvis 
Ionge sunt, superyacuis cultibus colit, — Pr Deus, ut si haco 
bona intentione faciat, in justificationibus Dei eine querela cursum hujus 
peregrinationis incedat. Si autem tumore elationis aliquo magis 








iruens, novis insudat 
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Ein Fremder, der über ben Heimifhen Candidaten obgeſiegt 
hatte, und ber, wenn er auch von balrijher Herkunft war"), dech 
für Stammes- und Landesart wenig Sinn und Neigung zeigte”), 
mußte bier fehr unwilllommen fein. Vorzüglich machte ihm gerabe 
das Verhältniß zu St. Emmeram, an dem fich Wolfgangs hiſtoriſche 
Größe erbaut hatte, ben übelften Reumund. — Sieht man das 
Schenkungsregifter ver Abtei aus der Zeit Wolfgangs in Bezug auf 
die Formalien genauer am, fo giebt es allerdings eine Weihe von 
Fällen, in denen Ramwold ald Empfänger und beim Taufchact ale 
alleiniger Vertreter ver Abtei erfcheint?); aber eben fo zahfreich find 
die Beiſpiele, in denen bie Schenkung zu Beider, des Biſchofs wie 
des Abtes, Handen erfolgt, beide gegenwärtig find‘); das Geſchäft 
wird noch mandmat im Hof ober Gemac; bes Bifchofe vollzogen, 
gleichviel ob fi dann Ramwold felbft dazu eingefunden ober ein 
paar Mitglieder feiner Congregation dafür abgeordnet hat”): einmal ift 
bei jener fo gebräuchlichen Uebergabe von Leibeigenen an die Abtei 





inflatus etc, — — Rech gut paßt hierzu Herim, Aug. 1023: Castus vir 
et singularibus quibusdam moribus et munditiarum ornatusque insueto 
quodam amore famosus et in divinis officiis nimis stadiosus. 

) Thietmar ment V, 16 einen Dtto, ber an dem unglüdiigen Ausgang 
des Kampfes von 1002 gegen Arduin Sauid trägt, feinen Bruder. As einen 
der Führer diefeg Unterwehmens nennt er in bemfchten Gapitel „Ieriberti 
eomitis filius Otto“, Der bier genamnte Heribert ift gewiß ibentiich mit dem 
vorher IV, 18 genannten Bruder Herzog Conrads von Alamannien. Da 8 
zum in bobem Grabe wahrſcheinlich ift, daß er weiterhin bie Söhne biefes Heri- 
Bert alS feine Verwandten bezeichnet, fo lann Otto, der Bruder des Bilhois, 
mit Otte, dem Sohn Heriberts, micht derſelbe fein, beun das if aus 
Tbietmat VI, 28 Mar, daß Geheharb mit ihm micht verwandt geweſen fein 
fern. Dem fränfife-tonrabiniicen Haufe wirb men alfo Gebcharb nicht zuredh- 
nen dürfen. Die Angabe Aoentins (ib. V,p. 641) und Hegwarts, obwohl hier 
‚Seele I, 178 fo confus, daß Grabilhef Aribo von Mainz zu feinem Bruder 
wird, gewinnt bamit, ba e& im ber erften Hälfte des ‘IL. Jahrhunderts wirttich 
einen Reppo-Repoto von Diefen gegeben hat (f. unten), aber am Bedentn 
Scholliners u ihrer Miberlogung beflimmte Abhandlung (Stemmatographin 
Gebhardi hoc nomine primi Episcopi Ratisb. comitibus ab Andechs et. 
liochenwart porperam haetenus adseripti. 178) {ah ih nit. _Gebeharb 
Hat erbficgen Befig in Süttyrol an ber Eitad. (Freifingen arrenbirt ort durd) 
eine Gomnpfacitation mit im bie don Graf Otte emvorbeten @ilter; |. oben 
©. 22 Note 8. Meiceltet I, 2, no. 1170). Ch biefer Otto fein Bruber? 
Wenigftens geben die Notizen ein’ Moment für die CErgründung der Wurzeln 
des Hanfes Andechs. 

Nach Hodwart wäre ber Hof in Wegensbung, ben Öcbearb au an 
Bifpof Cgülbert von Freifingen vertaufebt „de parte hereditatis sune‘‘ gime 
fen. Zroilen anbern Notizen bei Meicelted no, 1172 Yeißt «8 „enrtile, quod 
Gezo elerieus possidet“. 

2) ©. oben S. 173 Note 2 bie Worte 

») Bea. a. D. eup. 13. 18, 20, 21, 

9) a. a. D. cap. 12. 14, 16, 17, 2%, 24 

%) a. a. D. cap. 27. 38, 














, 40, 42, 46, 
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die Crlaubnig Wolfgangs ausdfücklich erwähnt‘). — So viel ift 
tarnadh gewiß: in bie Entjaltung ber Abtei zu einem innerlich felb- 
ftändigen Lehen war ihre Emancipation von dem Bisthum noch 
nicht eingefchloffen. Und allerdings war die Frage nicht leicht zu 
beantworten, was tenn St. Emmeram durch bie Löfung jener ihm 
angeborenen Union mit ber Cathedrale eigentlich geworben, eine 
fönigliche over eine biſchöfliche Abtei? Wolfgang meinte, wie et 
ſcheint, das Letztere: einem Biſchof wie Gebehard gegenüber, der 
wohl das zwieſchlächtige Verhaͤltuiß benutzen mochte, bie Güter: 
vertheilung des Vorgängers anzufechten und fo ben Beſtand der 
Abtei aufs Neue unſicher zu machen, bildete dieſe ben Plan völliger 
Eremtion aus, ber dann dort drei Jahrhunderte hindurch der Inhalt 
alles Tichten® und Trachtens war, und in befien Dienft man auch 
unlautere Mittel nicht verfhinähte — gleichſam die Epoche zu 
rächen, in ber bie Klöſter ven Cathebrafficchen unterlegen waren. 
Auch daß wir von Streitigkeiten zwijchen Gebehard unb dem 
Herzog Heinrich hören, bleibt in dieſem Zufammenhang bemerfens- 
werth. Der Herzog feint fonft mit den Dingen außerhatb feiner 
Provinzen wenig bemengt; nur bei bem Unternehmen auf bie 
Brandenburg — vor 992 — fehen wir ihn dem König zustehen‘). 
Im Sommer 995 aber hatte er fi, eben jener Händel mit bem 
Siſchof wegen, zum Hoftay nach Magdeburg aufgemacht”). Nach 
dem biejelben hier in ber That gejchlichtet worden, war Heinrich feine 
Schweiter zu Gandersheim beſuchen gegangen. Aber bier, in ver 
alten Stiftung feines Haufes, war ihm bie Ruheſtätte bereitet‘): 





») Quellen und Erörterumen a. a. ©. Mr. 5 par. 9. 

2) Annal, Hildesheim. 99 

3) Tpietm, IV, 13; „oonsiliante duee Heinrieo® in ber Url. vom 
16. Aug. bei Böhm. 149, 

+) Heineich I. fegt ſelbſt in einer Uchmde für Gaudersheim vom 23. Juli 
1021 (8m. 1212): pro recordatione atque requie patris nostri Heinriei 
ducis Bavariae animae, cujus ossa in eodem requiescunt monasterio, 
Dazu fommt bie Angabe Thieimars, daß er zu Ganbersheim in medio ecele- 
Siae coram sanctae crueis altari begraben fei, vgl. au IV, 30. 

Eine fpätere Iranslation wird nit berichtet. Wenn fih alfo zu St. 











Beifegung des Herzen u. a. beyieben, ober e8 gehört and zu ben Myflerien der 
Abtei. — Den Tobeetag des Tbietmar V. Cal, Septemb. elätigen bie Vecrofogien 
von Nietermünfter (Böhmer III, 454) un Lüneburg (evefind Noten LI, 63), 
Wolfher vita Godeh. prior. cap. 8, Anal. Hildesh. 994, Das Neorol, 
Fuld, het VL Cal. Zaffes bfhrife vom älteften Necrfogium von St. Emme- 
vum fieß IV. Cal. Septemb,; in ben rei fpätern fommt ber Herzog nicht vor. 
Das Epitappium in nem Senfler der Kirche zu Ganderäpeim (Harenb. hist, 
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noch nicht alt — im 45. Lebensjahre — kam er dort auf das 
Sterbelager: er befchieb feinen Erfigebornen herbei, ihn noch einmal 
dringend zur Treue für feinen König und Herrn zu mahnen unb 
offen feine Reue darüber auszufprehen, daß er felbft einft andere 
Wege gegangen. ber auch das bezeichnet ihm noch, daß er nicht 
wünfchte, daß der Sohn bei ihm verbleiben und feinen legten 
Athemzug erwarten folle; es ſchien ihm richtiger, daß er fofort 
nach Baiern aufbreche und die Zügel bes Regiments ergreife'). 
Doch dürfen wir im ber Herzogswahl, zu ber es nach des Vaters 
Hinfepeiven (28. Anguft), bem alten, diesmal toieberum anerfannten 
Recht der Balern gemäß, kam?), wenig mehr als eine Form ſehen: 
weder im Lande noch am Throne Konnte irgendwie eruftlich bie 
Tenbenz walten, beh natikelihen Erben des Herzogs zu übergehen. 
Wohl aber entjprach es der Abneigung der Krone gegen allzu ums 
faffende Dufate, und ber Auwartſchaft, welche bie früheren Wechſel 
bier zurüdgelaffen, daß ver König Kärnthen wieder von Baiern 
trennte, und e8 Otto dem Wormfer als felbftänbiges Herzogthum 
übergab’). VBon-ba an ift e$ niemals wieber mit Balerı vereinigt 
worden. Num Lüge es nahe, anzunehmen, daß auch ale bie deutſchen 
und welſchen Marken, die nach ven Anerdnungen Ottos II. von 
976 Kürnthen zugeſchlagen wurden, jegt twieberum feine Aus- 
ftattung gebifvet Haben. Auch unterliegt e8 feinem Zmeifel, daß 
Herzog Otto zugleich über bie Mark Verona fammt Friaul gebot‘). 
Über andererfeit nöthigt uns eine urkundliche Angabe, anzuerfennen, 
daß Herzog Heinrich, ber nachmalige König, in ber Zeit zwiſchen 
999 vᷣis 1002 bie Staatsgewali in Iſtrien innegehabt” ), und feine 


Gandereh. p. 599) feint Bater und Gohm zu vermifhen umb iR bafer wohl 
pätern Urfprungs. (Die Annales 8. Gallenses maj 81 melden ben Tod 
348 Dejps In bier, mir miht verkändüihen che: Heinriens dux Bojoa- 
riorum, hlius Heinrici, defunctus est, enjns mortem civile bellum prae- 
cessit multorum interitu nobilium Bojoariorum. U.) 

*) Xu8 biefem „vade celeriter ad patriam ac dispone regnum“ zu 
fäfießen, baß Heinric) bereits Milderzog grivelen fe, it ebenfo nnftattbaft, wie 
tie Annahme, daß er in biefer Zeit ned} jeinen bauernden Aufenthalt zu Hilbes- 
beim gebaßt habe. 

”) Thietmar IV, 13: electione et anxilio Bawarlorum patris bona 
apud regem obtinuit, Annal. Quedlinb. 995: Bajoarium ducatum rege 
UOttone tertio do te suscepit. 

3) Bon ber Trobition, daß 1 Beim kei diſen Berale von Säraten 


YA: . ai lurcham Veronensem mervabat — 
Thietm. V. 16: — dir = Veronensium comes; vgl. auch 
Verci Marc. trev. p. 26. — fir feine Amtsgemalt in Frianl fprißt befonbere, 
daß Dito IN. im Zahre 1001 auf feine Vermentung dem Grafen Weriben 
bie Hälfte von Salcuno und Göry fenft und fo ber Graf fih in dem von 
dem Martgrof-Herzoge zu verona gehaltenen Gerichie Über die, aus ber fünigl. 
Verleihung ibm zufommenben Refte ausmeift (de Rubein Mon. Ag. ecl. 490). 

3) Dem in einer Urkunde Bapft Sergius IV, von März 1010 (Fafle 
Rr. 3030) zu Gunften des Bifchofe Andreas von Barenzo, wird erwähnt, daß 
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Theilnahme an jener großen ſicherlich Im Iutereffe des Amts er- 
folgten Schenkung an Abalbero, den Verwalter der obern Karanta— 
nermart, beutet darauf, baß auch biefe Mark zur baterifchen Am- 





fhon Papft Spfvefter im beriefben Sache „deprecasset Henricam, qui eo 
tempore dueatum tenebat Bajuwariorum, ut aupradietum patriarcham 
(vom &nilja) momeret, ut ab infestatione Parentinse ooclceing reoederet. 
Quod memoratus Iienricus facere non potuit, eumque ad se vocare 
fecit, sed tempore distulit“. — Golten wir, ba wir bie Ergebeuheit bıs 
Biicofs Andreas für den Dogen ennen gefernt, nicht annchmen, vafı Heinrich 
in biefem iſtriſchen Gelcpäfte diefelbe Politik verfolgt, wie fein Bater in ber Sade 
des Bikhofs won Bellun? Der Patriardh don Aquileja war im ‘der Regel dem 
deutjchen Intereffe eutfhiebener angefchloffen. 

Was Htriens fonfige Verhäftniffe in biefer Zeit Ketrifft, fo finden wir in 
einer Urtunde von 990 (Ughelli X, cul. 312) „Uuerihont Istrionsium comes“, 
augenfepeinlich berfelbe, dem wir in Frianl begegnet find; daß er mad unfere 
Annahme zwei Dutaten angehört hätte, Tann berfelben nicht im minbeften Ein- 
trag tun. In einer Urkunde Sonrabs II. vom Jahre 1028 (Böhm. Ro. 1344) 
begegnet wieberum: in pago Forojuli, in comitatu Varienti comitis. Ob 
der Sohn bee erfieren? Ga ann ferner fein Bmeifel fein, daß Vecilin 
vicecomes, der in einer Urfunde bed Bilhefs Sigimbald von Parenzo vom 
Jabre 1015 (Ughelli X, col. 312) comes Wecilinus, qui et Waopert 
vocatur*, and ber fpäter ais Vogt des Herzogs Mbalbero in ber Urt. von 
1027 (ubeis 500 unb umten zu 1011) vorfomm, ibentikh IN mit ref 
Wecifin, deffen Erbtocter Mila mit Bopro aus bem Hauje Orlamänbe ver- 
keirathet wird (Annal. Saxo 1046. 1056. 1062, und bie Urkunde von 1040, 
bei Rubeis col. 535. Ughelli X, 316). In viefer Urtnnde wirb Aazlcas 
Mutter BWilbirga genannt, und Gcolliner (Stemmatographia comitum de 
Sempta et Ebersberg p. 600 ff. (j. oben ©. 151) hat wahrſcheinlich ge 
madıt, daß dies bie Tochter be8 frommen Grafen Ubalridh von Gberäberz 
war, iR aber zu weit im ber Gomjecur gegangen, wen er fie zuerfi bie Ger 
mahlin des Werinar fein mb wach beffen Zobe ben Wecilin heirathen 
laffen wollte. 

Der Sofm aus Poppos und Agicas Che iſt Ubaltid, ben Lambert 1062 
umb 1070 marchio Carentinorum nennt, und mit dem in Uefunben 
Heimicye IV. für Freifingen (Böhm. 1755: in marcha Histria ot in comitatu 
marchionis Udalrici, der unter anbern hier die Puntte Pyriam et Niwenburch 
(Birano und Gittanuooa) an der Weftlüfte poifien Capo d’firia und Parenza 
umfaßt, jo dahı Die don Neuen verfuchte Vefchräntung des Namens Marl 
Meien auf einen dahinter Üiegenden &Binnenbiftilt, Damit woiberfegt twirb; 
5. März 1067, Böhm. 1814: in pngo Istria in marchia Udalriei marchio- 
min füc eine Reihe von Plägen, die fih theils woiſchen Zrien und Caps 
d’Ifia theife weiter innerpafb nadjweilen laffen) fih der Name eines Mart- 
grafen von ftrien einführt. Die Güterigenlung Heinrichs IV, ven 1060 
an ijn (Rubeis col. 625) feeint mit, feiner Ginfegung zujammenzuhängen, 
&s if nad; Urkunden vom Il. Dezember 1062 umd 17. Geptember 1063 
ärntber Wegeften von Yinterähofen, Ardio für Üftmeichijhe Seionaien. I, 
338) und nad ber Notiy im libell. concamb. Ebersb. cap. 10 (cum 
Udalrieus marchio Chreinensis nepos Adalperonis comitis etc.) fo gıt 
mie geoiß, Daß er auch die art in Krain inne hatte. — Bir haken aber Fein 
Kedht, in einem Ubalrih, der in der Urkunde vom 21. Mai 1011 (Böhm. 1070) 
6 Gral im Rralngen erfüet, ema, fell &ater zu fchen mb um ner 
beffern Nachrichten Über den Beginn des orlamünbifden Hanjes hier irre zu 
werben. Die Notiz, durg bie Hormayr, Beiträge zur Preiefege II, 12, bazı 
verleitet worben: Qualiter Hartwigus (bei Rubeis: Artuitus) de castro 

Aafek b. def. Re. — Hirfh, Heim. u. Db.L 12 
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bacht im weiteren Sinn zählte: daß berfelbe Adalbero gleichzeitig 
das Gefchent eines Hofes zu Regensburg erhielt, weift auf feine 
Pflicht, den baierifchen Landtag zu befu—en‘). Erfahren wir num 
nachmals, daß bie Mark Steier — die boch mit jener ber obern 
Larantaner identiſch — und bie Marl Iftrlen, in bet das 
Iſtrien der fächfifchen Zeiten für das deuiſche Reich fortlebte, bis 
zur zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts dem Herzogthum Baiern 
Ianbtage- und fehnspflichtig gewefen‘) — wie folfen wir nicht an- 
nehmen dürfen, daß dies Nechtsverhältnig eben in ben Anorbnungen 
von 995 feinen Urfprung Hat’)? — In biefer Anfiht darf «6 
uns nicht ftören, daß Adalbero durch bie Gunft Heinrichs II. noch 
einmal ben kärnthniſchen Dutat im Umfange von 976 in feiner 
Hand vereinigte‘), ehe mit dem Jahre 1035 bie definitive Trennung 
ver obern Mark von bem Herzogthum begann und bamit bie Unter- 
ordnung ber erfteren unter Balern wieder recht erfennbar ward, 
und daß auch bie vollfommene Ausbildung einer Dlark Iſtrien erft 
in ber zweiten Hälfte des 11. Yahrhunderts erfolgt if. Cs ift 
bis dahin, daß bie territorialen Bildungen zu volffommener Feftig- 
feit gebiehen find, eben bies ber Zuſtand bes Reichsamts, daß Hin- 
und Herrüden der Grenzen, Zufammenlegungen und Sonderungen, 
nach perfönfichen Rüdfichten ober nach dem jeweiligen Intereffe ber 
Krone, faft bei jedem Wechfel eintraten, daß aber über alle biefe 


Pyraneni — — dedit castrum Veneris Udalrico marchioni Istriae, 
— anno Henriei regis — 1014, deren Gigna Aubeis feibft col. 535 als ver 
borben bezeichnet, bezieht fi flherlich auf ben Zeitgenofen Peintihs IV. 
Anbererfeits wäre «8 and) zu gervagt, im bem Grafen Werbard, ber — Urt. 
vom 1. Oftober 989 (Wöhm. 665) — als Nachbar ber Greifngilhen Be- 
fittungen erſcheint, den Werihent von Friaui und Iſirien zu fehen. 

1) ©, oben ©. 154. 

2) &. oben ©. 19 Note 3 die Worte des Hermann von Alaich. 

3) Die andere Aufict, baf Heimrich eine Art Oberherafhaft über Kümthen 
behalten babe (Bibinger bentt I, 293 an eine MWieberfehr der Berhältniffe 
‚gwifchen See Arnulf umd feinem Bruder Berthold), hat mach der Stellung, in 
ber fich Heinrid) im Moment ber Thromerfebigung zu Herzog Otte fühlt, jehr 
wenig Bahrfgeinficfeit. — Das „Carinthios“ bei Amold I, 39 ifl von 
fpäterer Hand eingefchoben. 

Gar feinen Aufammenhang mit unferer Frage bat das von Milmans, 
Otto LIT. p. 202, Anferepofen u. a. herbeigegogene Placitum vom 19, Januar 
998 (Böhm. #08), worin ber Kaifer feine Urkunde vom 3. Auguft 996 zu 
Gunften des Bifgofs Udalrich von Cremona und gegen die Vilrger diefer Stabt 
betätigt, denn Gremone gehörte mict zum Martengebiet. Maß Dtto dux alfo 
bier als missus domni ipsins Oftonis imperatoris auftritt, berupt anf kefon- 
derem ihm, twie e8 f—heint bamals filr die Sombarbei verlichenen miffatifchen 
Amt (and feine Intervention zu Gumfen von St. Ambrofio zu Mailand, 
Böhm. 805, fpriipt hierfür; aug fein @ütertanf von dem Bifcpofe von Dertona, 
am 15. Januar 99%, Muratori, Antiquitat. Il, 743, belundet Lombarbifche Inter« 
effen) und da „cum eo residentibus Henriena dux“ fell Bloß bie zufüllige 
Anwefenbeit eines fo hochgeflellten Gaftes begengen. 

+) ©. day umten beim Jahre 1011. 





Google 


Abſetzung Abt Erkanberts von Altaich. 179 


Schwankungen fih doch bie Altern grundfegenden Rechtsnormen ber 
haupten unb zu weiterer Geltung durchdringen. 

Den jungen Fürften, deſſen Leben uns num auf allen folgen- 
den Blättern dieſes Buches befcpäftigen wird, finden wir gleich in- 
mitten ber ragen, bie ſchon bie beiben legten Jahrzehende im 
Vorbergrund geivefen. 

Die Herftellung der Mönchsregel mag boch an einigen Orten 
namentlich zu Altaich, mit zu großer Strenge erfolgt fein, als daß 
nicht ber Verfuch einer Reaction natürlich gewefen wäre, und es 
üft eben fo begreiflich, vaß derfelbe ben Moment wählte, wo ein 
neued Regiment begann. An bem Beifpiel jenes Dietrih, ten 
Heinrich nachmals zum Bisthum Minden erhob, wird uns Har, 
daß auch Manche von denen, die Erkanberts Gebote und Ordnun⸗ 
gen aus dem Kloſter verſcheucht hatten, das Ohr des neuen Herzogs 
befoßen; biefe übten jet ihre Rache; auf ihre Eingebungen, wie 
man annahm, fehritt Heinrich dazu, ben Abt Erfanbert ohne mei- 
teres zu entjegen‘). Unfer Mann zeigt Hier fehon im erften Fall 
jene Öfeichgüftigfeit gegen den Vorwurf der Willkür, bie fein Thun 
in Momenten, wo es burchgreifende Entſchlüſſe galt, ferner diter 
bezeichnet. Den Kern ber geiftlichen Bewegung aber bamit anzu= 
taften, war er nicht gemeint: faum gab es, wie wir willen, einen 
Menfchen, in dem dieſe ftärfer lebte als in Godehard, unb gerade 
diefen Hatte Heinrich zu Erfanberte Nachfolger beftimmt. ber Hier 
befam er bie Nachhaltigkeit, die ber neue Geift ſchon gewonnen 
Hatte, zu erfahren. Godeharb erklärte zu Megensburg, vor verſam⸗ 
meltem Landtag, daß er fich nicht dazu verftehen fönme, der Nach 
folger feines Abtes zu werben, bem er unbebingten Gehorfam ſchulde, 
und ber ohne Urtheil und Recht von feinem Plag entfernt worben 
fel. Er verlangte nichts geringeres, als baf Exfanbert fofert wieder 
eingefegt und bann nach ben Formen des geiftlihen Rechte mit 
ihm verfahren werbe; je von bem Gpruch, ber Bier ergehe, werbe 
es abhängen, ob man überhaupt auf die Frage von ber Beſetzung 
feiner Stelle zurädtommen fönne‘). — Da bie Verſammlung auf 
feine Forderungen nicht einging, vielmehr in ihm drang, bie Wurde 


*) Die Ansmerzung biefer — unterſcheidet eigentlich Wolſhers zweite 
Vita am meiflen von der erften: ja vielleiht war bie Aofiht, biefe Borgänge 
vergeffen zu machen, das wirtfamfle Motiv der Umarbeitung. Vito posterior 
cap. 6 leben Heinrichs tiefe Betrilbniß „eoenobium iterum spiritnali privari 
Pastore“ und Gobeharbe Weigerung „locum ot sedem pastoris sui ipso 
superstite usurpare“ umbermittelt meben einander. Gpäter ging man 
im Bertuföpem ober Bergeffen weiter. Anct. Oremifan., 39, IX, 552: Gode- 
hardus fit — monachus sub abbate Erchenberto, et eo mortuo abbas 
ereatur. Hermann. Altahens. fagt iledtweg: Godehardus — Erchanberto 
abbati anccedit (Hr. ſur öflerreih. Geiciähten. x. I, 16). 

2) ©o viel wird man ber Rebe entmepmen Amen, die Woſher ihm in 
dem Mund fsgt. Die Onellen biefer Stylübung weift Hüffer Uber]. S.89 f. nad. 
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anzunehmen, fo erbat er ſich bie Erlaubniß, nach St. Emmeram 
zu gehen unb fic) von ber verbrüterten Gongregation beratgen zu 
laſſen. Heinrich geftattete ihm das, weil er bort auf ein zuftim- 
menbes Votum rechnete. Ramwold aber pflichtete nicht nur dem 
Godehard bei, fonbern Half igm auch bei ber Ausführung feines 
Entfehluffes, ſich eilends und insgeheim von Regensburg fort zu 
machen, um hinter ben Kloſtermauern von Altaich den Verfuchungen 
des weltlichen Gebieters zu entgehen. — Ueber biefen Verlauf ber 
Sache verftimmt, gab der Herzog bie Abtei zunächft in die Hand 
felne® Vertvanbten, des Bifchof® DMegingaub von Eicftäbt. Über 
auch diesmal war die Rückkehr zu ben Zuftänden wor ber Reform 
nur ſcheinbar. Heinrich ließ doch nicht ab, mit Godehard zu unter- 
handeln: er erſchlen feldft, von einigen Biſchöfen und Vornehmen 
des Landes begleitet, im Kloſter, es Ihm ins Gewiſſen zu ſchieben, 
wenn gerabe jet, wo ber Schluß des erften hriftlichen Willenariums 
herannahe, in Folge feiner Abfage die erft eben hergeſtellte Orbmung 
wieder zu Grunde gehe- Im Kreiſe der Brüder, der Dienſtmann⸗ 
f&aft, der Sandesgenoffen, ftellte man unferm Mönch vor, wie fein 
Abt damit, daß er nun ſchon Über Jahr und Tag fehmeige, cben 
nach den fanonifchen Normen felber fein Necht vergeben habe. 
So ward er überwunden und empfing in ber herzoglichen Pfalz zu 
Ranshofen, wo er eben Heinrichs Weihnachtsgaft war, in deſſen 
Gegenwart am 27. Dezember 996") dur Biſchof Chriftian, feinen 
Didcefan, die Abtsweihe. 

Auch an anderer Stelfe ſieht man nun Heinrich den Beftre- 
bungen bes Mönchsſtandes, ſich bei ver eben begonnenen Emanci— 
pation vom Bisthum zu behaupten, günftig. Cinem Aft, ven er 
gerade in biefem Jahre zu Gunften von St. Peter zu Salzkurg 
macht, fügt er die Bedingung Hinzu, daß das Gefchent fofort an 
feine Erben zurüdfältt, falls ein Biſchof den Verſuch machen follte, 
es an ſich zu ziehen’). — Der Gelft, aus dem eime berartige Ber 


t) Lambert, nad; ben Hersfelber Ucberlieferungen 996; Stainbel bei Oefele 
1,465, cbenfo Auctar. Ekkehardi Altahense, 39. XVII, 363. Herman. a. a. O. 
und Chronotaxis Godeh., Monum. Boica XI, 25: 997, was aber, bei bem 
Veginne des Jahres mit Weihnachten, aud ur ben 27, Degember 996 be- 
beuten wird, Auch könnte jonft Herm. Altah. feine Erhebung zum Bisthum 
‚Hilbeoheim micht in ba 26. Jahr feines Negiments als Abt ſehen (ec wach am 
30. November 1022 BifpoN); der Catalog 93. XVIL, 366 und bie Chronotaxis 
geben ihm fogar volle 26 Jahre. Auch Verb und Hüffer entſcheiden fih fir 
396, üngel für 997, 

Ertanbert vergaß; man darum nicht gang; als „abbas noster“ if fein Tod 
im Netrologium von Nieberaftaih angemertt, SS. XVII, a. a. O. Note 61. 
Zwei Jahre, wie Wolfper will, ud dat freili) nicht feit Exlanberts Entfepung 
verlaufen, aber ins zweite Jahr war man gelangt, und barauf allein fam es an. 
Ad) das dürfte man Woliher nict nachfchreiben, daß; der Derzog bie Abtei ein 
ganzes Jahr Hanptlo® lich, che er fie Megingaub übertrug, 

2) Salon von St. Peter (bei Aleimayın n. 7 und 8 S. 291) berfelbe 
At; die Wiederholung erfolgt fidtlih um das „eum consensu matris sune 
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ftimmung floß, warb fo allgemein, daß wir auch in einer gleichzel- 
figen Schenfung für bas Heine, doch gang unter Bifcpöfliher Ob- 
forge ftehende Scheftlarn biefelbe Klauſel finden‘). So Hatte man 
benn auch im Mittelpunkt der ganzen Bewegung, zu St. Emmeram, 
mit einem, weit über ven Bereich ber eigenen Angelegenheit Hinaus- 
gehenden Crfolge die Kriſis beftanden. Es iſt begreiflich, daß 
Bifchof Gebehard bei bem böfen Berhältniß, im das er zu Gt. 
Emmeram fommen mußte, feinen Rüchalt bei dem König ſuchte. 
In diefem Zufammenhang war Otto III. Hinterbracht worden, daß 
Ramwold fi femähende, vielleicht ummwahre und chremägrige 
Aeußerungen über ihn erlaubt Habe’). Als ihn daher der Nömer- 
zug — im gebruar 996 — nach Regensburg führte, wollte er ben 
frommen Abt nicht einmal eines Blickes würbigen. Erſt auf bie 
Fürſprache Heriberts, des nachmaligen Erzbiſchofs von Cöln, ber 
fon bamals fein Ohr wie wenige befaß, entfehieb er fi, bie 
Abtel zu befuchen. ber gleich ber erfte Anblid bes ehrwürdigen 
Greifes, ter ihn auf ben Anieen empfing, foll feine Stimmung 
umgeivanbelt Haben: un als mun Ramwolb ſich erhob, mit feinem 
Glauben an die göttliche Einſetung der Obrigkeit, feinen Abſcheu 
wider den Frevel, deſſen man ihn befchulbigte, zu erhärten, und ſich 
zur Bewährung feiner Unſchuld durch jebes rechtliche Verfahren, 
das ber König belieben würbe, zu erbeten, nahm er Otto Herz 
völlig mit ſich fort. Diefer Magte laut feine Reichtgläubigfeit am 
umb begehrte eine Zufammenkunft unter vier Augen mit bem Abt. 
Bald fah man fie in ber Kirche, zwiſchen zwei Altären, ben König 
auf niedrigem Schemel_vor feinem Meifter, in Tangem und bebeu- 
tenbem Gefpräch”). Es it ber erfte jener großen monaftljchen 
Gharaftere, mit benen Otto in Berührung gekommen ift und bie 
ben religtds-aßtetiihen Trieb feiner Seele- wach gerufen haben: 
von biefem Augenblid an läßt er fich bei ihm wahrnehmen. Die 
Ioeale, bie zu einem bebeutenben Theil durch bie Regierungen 
Otto TIL. und Heinride IL zu ihrer weltgefchichtficen Entfaltung 
und Wirkung gelangt find — fie ſtammen für beide von berfelben 
Stätte, und bie Frage von Bisthum und Mönchthum bildet den 
vornehmſten Inhalt Ihrer erften Epoche. — Der König lief den 
Bilgof in die Kiche von St. Emmeram vor fi fordern und be- 


Gislae“ einzufgaften. Das erfle Mal: ut si aliquis episcopus candem 
hobam sibi usurpare vollet in scrvitutem. Das noeite Mal: ut si quis- 
quam conetir. 

1) Mon. Boien VIII, 380. 

%) „Mihl detrahere sive malodicere“ (äft Atuold ben Raifer jagen. 

3) Ärnold II, 92 und 33. — Zwar nennt er Hier Otto fchon Imperator, 
aber daß er ihm don Regensburg nad) Nom aufbredjen iht und von Seribert 
fast: posten Coloniensis opiscopus, Gemeift, dafı ton Otto Aınveleukeit im 
Jahre 996, nicht (tie Meuert, 3. 8. Gemeiner ©. 143, wollen) von ber im Jahre 
1000 bie Rebe if. 
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deutete ihm am Altar bes Märtyrer, daß er fi hüten möge, 
fünftig bem Abt unb feinen Brüdern etwas zu Leibe zu thun: 
Kathebrale und Kloſter, jedes folle behalten, was ihm gebühre. 
Die zur Beftäligung bes Töniglichen Worts ficht man bald darauf 
jene Aaufel, weldhe die Erben bes Gebers zur Binbication gegen 
den Biſchof berechtigt, auch bei Schenlungen an bie Abtei des 
öfteren zur Anwenbung bringen‘). — Auch bie bald barauf durch 
Gebehard begonnene Gründung des Kloſters Prüel') Tann beweifen, 
taß ber in biefem reife waltenbe Geiſt auch den Gegner mit ſich 
fertgog; er taufcht ben Grund und Boden in aller Form Rechtens 
von St. Einmeram ein, und beſchwoͤrt feine Nachfelger, allezeit hier 
die Mönchregel aufrecht zu erhalten. 

Das BVerpältnig unjeres Herzogs felbft zu Otto ift, fo viel 
wir ſehen, auch nicht einmal vorübergehend getrübt worden. — 


1) Zum erfen Male durch einen der Krone fo wichtigen Maun, wie Burg: 
graf Babe. Pez ı. a. D. cap. 48: si vero hunc cundem locum ... opiscu- 
pus aut aliqua potens persons de eorum communi vita in postmodum 
demere et sil servitium usurpare tentaverit, supradieta Mathilda vice 
flii ejus potestative hoc ipsum teneaut — eit Net, ber funz vor Babos 
md Rammwolbe Tod zu fallen fgeint; darauf unter Abt Kigolf cap. 69. 70; 
unter Bucjard cap. 82. 88, mit den „si aliqus pracpotens persona“, wol 
aber ber Bifchof gemeint iP, cap. 56. 

Sonft geht die frügere Ungleihmäfigteit in ben Formen (f. oben ©. 179 
Note 3 5i6 5) fort. Cap. 57 erſcheiut Bildof Gebeharb mit dem Abte Kicholf, 
cap. 64. 65. 76 ber lehziere allein. 

2) Die Ateicher Noten zu einem Coder bes Dito don Freifingen, SS. IV, 
36 zu 998: Gebhardus Katisponensis ecelesise episcopus construxit mo- 
nasterium in Prule et dedicavit tempore sancti Heinrici imperatoris, 
tune dueis Bavariao. Aus einer unb derſelben Regensburger, durch eine, heute 
verlorene Salgburger Compilation (f. Wattenbadh SS. 1X, 561. Gcihichtsg. 361) 
Hindurchgegangenun Notiz Nammen bie Angaben bes Auctar. Garstense, SS. 
IX, 567, ber Aunal. Admuntenses p. 574, Annal, 8. Rudberti Salisb, zum 
Jahre 1003 p. 172. Bei Conrad de monte puellarum (ap. Eccard, Corp. 
hist.) und Hodwart (Oefele I, 178), bei dem zuerft 997 ale Stiftungsjahr 
genannt wird, das ſich darauf and bei Neueren, dund, Gemeiner u. a. findet, 
Neht ein Auszug aus der Stiftungeurkunbe: quisquis es mens Sucocssor fu- 
turus, te precor, te efllagito, te posco, te peto, te admoneo, te obtestor 
per Spiritum Paracletum, quem in baptismo accepisti, in hujus videlicet 
honore haee domus specialiter est conscerata, ne regularem vitam inibi 
patiaris destitui. Bon bes Biſchofs ſchwautender Sinnesweife giebt aud) die 
mit dem Bifpoie Eyilbert von Freifugen getroffene Compfacitatton (Meidelb. 
1,2, n. 1170) Zeuguiß. Er peißt e8, er werde das datum et accoptum 
usque ad finem vitae suae beſitzen, was, wie man fiebt, ſehr vortheilhaſt für 
ihn ausfällt; alıdann wird jede) gelagt: Gebehardus divino conpunetus 
amore, et ne aliquis locus inimicorum pateret insidiis, die eodem omnem 
hane, quas supra continetur, traditionem sponte remisit, et vestituram 
dati et accepti pio Eyilberto eontradidit in tantum, ut, Proprio advocato 
suo exeluso, quemeunque episcopus ex suis vellet, super easdem res 
advocatum constitueret, quod et factum est. Nam ad ultimum Gobehar- 
dus episcopus res supra dietas ab episcopo sedis Frisingensis Egil- 
berto in benefieium accepit. 
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Heinrich dünkt fih hernach aud in ber Kinige- und Kaiferkrone 
nicht zu groß, feinen Vorgänger in der Regierung urkundlich als 
feinen Herrn zu bezeichnen‘); er fehien ben Nechtebezug, in dem er 
zu Otto II. gejtanden, auch über deſſen Grab hinaus fortfegen zu 
wollen; wie viel herzlicher wird er ihm dem Lebenden gegenüber 
gewährt Haben? Schon dem Römerzuge von 996 finden wir 
Baiern beigegeben’); bem Gange tes Spätherbftes 997, der Olto 
zum zweiten Male über die Alpen führte, fcheint ſich Heinrich ſelbſt 
angeſchloſſen zu Haben; wir finden ihn im Januar 998 zu Eremona 
neben tem Kaifer’); am 27. April befielben Jahres belohnt der 
fetstere von Nom aus bie Hingebung und tem treuen Dienft bes 
Vetters durch das Gefchent eines Gutes in ber Oftmark‘); das gute 
Einvernehmen beider zeigt ſich auch darin, daß Tagino noch im 
Herbſie veffelben Jahres ein erſtes Zeichen Talferlicher Anerkennung 
empfing. Zwiſchen ihm und Biſchof Gebehard Hatte es begreiflich 
zu feinem freundlichen Verhältniß lommen Können; er war des⸗ 
Halb bald aus ver Bistgumsverwaltung geichieben, und, wie es 
dem Janger Wolfgangs fo wohl anpaßte, in Heimid8 perfänlichen 
Dienft als fein Kaplan berufen worben‘). Der Herzog wünfcht 
feinen geiftlichen Vertrauten mit einem Hofe zu Regensburg, ganz 
in ver Nähe des Palatiums unb ber Alten Capelle, bei ber er 
fungiert, auszuftatten; unb ber Kalfer genehmigt diefen Antrag‘); 
Im Jahre 1000, nachdem ber Kaifer Kurz zuvor in Negensburg ges 
wefen‘), kommt das Geſchenl eines Yanbgutes in.jenem durch bie 
nachmafige Kiofterftiftung im Gebächtnig gebliebenen Prüflingen eine 
Yale Meile oberhalb Regensburg an ber Donau, wie € fceint aus 


1) &. die Urtunde dom 9. Februer 1003, Böhm. 926: dileotissimi 
senioris di nostri predecesoris; Böhm. 927: divac memoriso seniortm 
et antecessorem nostrum; ferner Bähm. 944. 950. 997; hierauf ad in 
ber Bormel der Bamberger Urkunden, aljo aud) 3. B. mod; im Sahre 1018, 
Dögm. 1174. 

3) Böhm. 767; vergl. Milmane p. 87. 

3) Bergl. oben &. 178 Note 3, 

4%) @öhm. 814: Caro nopoti nostro Heinrico duei, ob devotum ot 
fidelo servitium, quod nobis semper exhibuit, dedimus ei quoddam nostre 
;® nuncupatum, in Pax0 quoquo Üsterriche 
i murchionis et inter fluvios Ispera et Sa- 





® Thietm. V, 25. (In der Urkunde bei Vöhm. 852 wid Tagino 
„eapellanus Heinrici dueis“ genannt, U.). 

9) Bei dem jweiten Aufenthalt bes Kaifere in Nom in biefem Jahre aus- 
gefelt, wie aud) Zöhmer 828 angenommen bat. C6 heißt: nostri consangui- 
nei dueis scilicet Heinrici wscnsum praebentes pustulationi, cuidam wo 
nostroquo fideli Tagini dieto, quoddam eurtilo inter nostram eupellam et 
nostra edificia ac cortem sancti Rovdperti Radasbone situm ote. 

’) Bergl. Bilmans a. a. D. ©. 112. 
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freier Gunft Ottos IIL, für Tagino, hinzu‘). — Wir führen kaum 
an, daß bei Geſchäften, die irgendwie das baierifche Dukat betreffen, 
Helnrichs Intervention ober dürbitte in ber Regel begegnet’); be: 
merfenswerther iſt, daß er aud bei fehr wichtigen Alten, bie feine 
amtliche Stellung nichts angehen, wie jene Verleihung von zwei 
Gomitaten an bas Bistfum Würzburg, als Würfprach ge: 
nannt wird’). 

In die Dahre zwiſchen 998 und 10004) feheint feine Vermah⸗ 
fung mit Kunigunde, ber Tochter des Grafen Siegfried im Mofel- 
gau, don Lügelburg, wie man ben Gau bald hernach zu nennen 
begonnen, zu fallen. Die Braut ift, wenn man die bisherige 
Stellung ihrer Familie anficht, nach befcheivenem Maße, wie für 
ein eben gewählt, das weber ben Anfprud; noch ben Ehrgeig des 
erften Plages_ Hatte. Bon einer anderen Art waren — von den 
Ehen Ottos I. und II. nicht zu reden — bie Verbindungen von 
felnem Vater und Großvater. Wird man aber auf das enge Vers 
Yiltniß aufmerffam, in dem Runigundens Bruder, Graf Heinrich, 
au Otto III, ſteht'), ſo Tann man nicht umhin, den Schluß zu 


1) Böhen. voa 

i dem Gejcpent für Freiſingen in ber Ofmart vom 1. Novbr. 996, 

m, 785: dignis potitionibus dilectissimi nepotis nostri Bojoariorum 

Aueis Holuriei annuontos; bei dem Geiceut am Cugelreich (Röhm. 18, febe 

wben): ob petitionom fielis nostri Meinrich ducis; in dem Freibrieh für 

N: propter strenunm potitionem Heinrici 

im Spuotrief für Seon (Böbn, 835): iuterveutu Heinriei ducis; 

in den Wunelegeubeiten des Warkyrajen Adalbero (Böhm. Bl, f. oben 

149. — Weblen wide fie mr in den beiden wichtigen Briefen für Freifu: 
den md Satzdıny vom Jahre YO, |. oben ©. 4 

\ et — Uoiurie 
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maden, daß auch biefe Vermählung bes Herzogs in vollem Einklang 
mit ben Intereffen bes Kaiſers war. 

Im Jahre 1000, als Dito von ber Gneſener Wallfahrt Her 
feinen Weg vheinaufwärts nach Italien nahm, ſcheint fih Heinrich 
wiederum {hm angefchloffen zu Haben: wir finden ihn Im Sanuar 
1001 an bes Kaifers Seite in Rom. Hier blieb er nicht ohne 
Antheil an den Creigniffen, in benen fi Ottos Kataſtrephe an 
tundete oder volljog. Eben war ber berufene Gandersheimer Streit 
entbrannt, und Biſchof Bernwarb von Hildesheim nach Rom geellt, 
negen das mie er meinte unerhörte Attentat, das ber Erzbiſchof 
Willigis auf feine Didceſanrechte gemacht, bei Papft und Kalſer 
Beſchwerde zu führen. Es war zum Theil auf Heinrichs Betrieb‘), 
dog man hier die ftreitige Sache zum Gegenftanb einer Shnobe 
machte. Aber eben bie Vorgänge auf dieſer Verfammlung — bie 
Verurtheilung der Partel, die man gar nicht vernommen, bie Ent 
fcheibung einer Angelegenheit der deutſchen Kirche durch die Bifchöfe 
ber Erzdiöcefe Rom — bewirften, daß ein Zeriwärfniß zweier Ru- 
thebrafen über die Grenzen ihrer Cprengel und ifre Rechte an 
einer Abtei, wie es fonft zu den Ianbläufigen, nur für den nächften 
Kreis wichtigen Dingen zu gehören pflegte, bie Maße einer Be 
nebenheit von univerfeller Bedeutung belam, und das ottonifche 
Deutfchland mit einem Auseinanderfallen von Kalſer und Reich zu 
bebrohen fehlen. Es liegt uns begreiflich fehr fern, ben Herzog für 
biefen Ausgang verantwortlich machen zu wollen: felbft der Hildes 
heimer Berichterftatter, der feinen Eifer für die Sache rühmt, weis 
nur, daß ter Wunfch, ber beutfpen Kirche ben Frieden wieberzuge- 
ben, ihn beftimmt habe, Wir möchten Hinzufügen, daß Bernwards 
Intereffe ihn ſchon damit gewinnen konnte, daß es bem Kaiſer fo 
viel mehr am Herzen lag als das bes Gegners, daß bie natürliche 
Anhängligleit an die Hilvesheimer Kirche, bie er In ber Ganders⸗ 
heimer Sache hernach gezeigt bat, ſchon Hier ihren Einfluß auf ihn 
üben mochte. Wir finben, daß auf feine Intervention ein Güter- 
gefchent des Kalfers an Bernward erfolgt”). 

Die Nichtigkeit aber und die Gefahren von Ottos Unterneh- 
men, das abenbländifche Reich auf bie vermeintlichen Prörogative 
ber bamaligen Nömer zu ftellen, zeigten ſich bald genug. Nur ein 
paar Wochen, nachdem man alfo zu St. Sebaſtian in Rom getagt, 
und bie Blane, die Otto mit ber Hefe des Romulus gehegt, waren bei 
dem jämmerlicften Schiffbruch angefommen. Der Kaijer fah fih 
von ber aufrügrerifchen Menge auf dem Aventin eingefchloffen, in 
einer Lage, wo er allein durch einen Ausfall an der Spike ber ge- 
ringen Schaar feiner Getreuen, alfo nur mit Einfetgung bed Lebens, 


ı) Thangm. Vita Bemw. cap. 22, 58. 


Iv, 768. 
2) Böhm. 872 23. Janmar 1001. Die Urkunde fieht auch bei Tueibn. 
Annal, imper. II, 774. 
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Leben und Freiheit retten zu können fchlen‘). Da war es dem 
Herzog Heinrich und dem Markgrafen Hugo von Tuscien, wohl den 
treucften Männern, bie fein deutſcher und welſcher Reichsftaat ein- 
ſchloß, beſchleden, ihm hülfreiche Hand zu leljten. Sie ftanben 
auferhalb ber Stabt im Lager: nicht mit Waffen, benn deren An 
wenbung ſchien feinen Erfolg zu verfprechen, fondern mit vermit- 
telndem, begütigendem Wort öffneten fie fi) ben Weg zu ihrem 
Heren. Eingelaffen und vor fein Angeficht gekommen, bewirkten fie, 
daß er bie ungetrene Stabt fonber Geführbe verlaffen konnte — 
fei es, daß fie boch noch eine geheime Fluchtftraße für ihm bereit 
Batten, aber daß fie mit förmlicer Unteranblung freien Abzug für 
ihn umb ben Bapft erlangten‘), 

Im Sommer 1001 mit Greigniffen, wie jenem ber Shnobe 
von Pohlde, wo ber Legat des Papftes fich an ber Suspenfion des 
Erzbiſchofs Willigis, des Primas bes Reiche, verfuchte, erreichte 
die Gaͤhrung in Deutſchland einen Höheren Grab: ſchon reiften 
Bane ber Erhebung wider Otto unter weltlichen und geiftfichen 
Fürften. Auch unfern Herzog, der inzwiſchen Heimgefehrt war, wollte 
man Hineinziehen”). Aber, wie ſich denfen läßt, wies er jede Theil- 
nahme durchaus von fih ab. Seinem laiſerlichen Herrn treu ohne 
Wanlen, und doch vom Gegner umworben, war er am beten auf 
die Rolle des Tegitimen Königs vorbereitet, zu ber er fo unerwartet, 
mit dem jühen Hinſchelden Ottos III. berufen warb. 

Daheim im Haierlande erfreut er ſich der Anerfennung, bie einem 
mifbgefinnten und zugleich von dem Ernft feiner Aufgabe erfüllten Für- 
ften bald entgegen fommt. — Mit ergiebiger Aber feiert Froumund fet- 
nen erften Befuch in Tegernſee); er beſcheldet bie Alten am Stabe 


1) Thangm. Vita Bernw. cap. 24 — 26. Gests episcopp. Came- 
rac. I, 114. 

2) Das Ciflere nach deu Gest. opisc. Cumerac. a. a. D. aud Thietm, 
1V, 30; aber bie Nothwenbigteit, in ber man doch if, biefe Nadjricten mit ben 
Bericht Tpangmars, bes Angenzengen, zu combiniren, führt zu ber Berrmutkung, 
daR das Zweite ber Kern der Sae geweſen fei. DBergleiche and @ftörer 
1, 1569. 

3) Thletm. IV, 30. — Merhoirig iR immer, was Das Chron. Tegemn., 
Wei Pez Thos. III, 3, cool. DV4, von Heinrich meiet: et Ottone proficiscente 
in remotas partes rogni, vices ejus sacpius ageret, aber auf diefe Autorität 
allein nicht zu wieberhofen. 

+) Froumundi Codex epistol. nro. 9, bei Poz Thes. VI, 1, 173. 

Hac trepidi currant inclinati ailicerni, 

Si non confestim, tamen ad epectacnla sensim 

Cursitet omne genus, cui linguac suflicit usus, 

Mirando landet, quem nunquam viderat: istic. 
Sepibus infantes anpendant corpora parva 

a Iimina scu scandant teetorum, ut talia cernant. 

Furcosi veniant his montibus undique cervi 

‚Rupibus ot silicum spectet genus omne ferarum, 












Google 


Grommumnbs Bere auf &. Deinrich 187 


herbei, er ruft ber Jugend zu, fih anf Zäune und Dächer zu machen; 
ex möchte das Gethier des Waldes fich einfinden laſſen, dem Ein- 
zug bes Panbeshorts in St. Qulrins heilige Halle zuzuſchauen. Da 
Heinrich ſich auf veifige Fahrt — mahrfcheinlich zu einem jener 
italtenifcen Züge — begiebt, wänfcpt ihm berfelbe Dichter, taf er 
im Geleit ver Engel, mit dem Rufe eines durch das ganze Reich 
und in alle Nachwelt gefeierten Namens heimlehren möge‘). Noch 
anfprechender ift die Gabe, mit ber der Herzog bei feiner Wieder 
tehr — im Frühjahr 1001 — empfangen wird. Wie Broumunb 
ſchon früher feiner ſchönen Geftilt, feiner reinen Sitten fi gefreut 
hat, fo ſpricht er es jegt naiv aus, ba das Land Nachkommenſchaft 
von ihm erwarte — ein Gefchleht, das dann wohl auch einmal auf 
ben Königoihron gelangen Tönne?). Denn das ift überhaupt bie 
Anfgauung in allen biefen Verſen: man legt Werth darauf, daß 
Heinrich dieſem Land mit feinen Herzoglichen Rechten und Pflichten 
angehört, nicht minder aber aud, daß er von königlichem Geblüt, 
von biefem nahen Berhäftniffe zu dem mächtigen weltgebietenden 
Haus if. 

Die Natur unferer Quellen bringt es mit ſich, daß wir auch 
aus den legten Zeiten vor feiner Thronbefteigung nur bon feinem 
Thun in Dingen geiftlicher Mictung erfahren. Am 17. Juni 1001 
war endlich auch Abt Ramwold abgerufen worben’). Zu fehr 


Truneigeni eives muscosas solvite vestes, 
Purpura portanda est his silvis prole togata. 

Frommunds Lebensgang beweifl, daß hier nicht Heinrich ber Zanter ge- 
meint fein lan. 

Y) Mr 100.00. 

Et nomen Ubi perclarım Deus, auctor honorum, 
Inde reportandum det super Imperium. 
Et narrent famam totam per ponteritaicın; 
Qui non sunt nati, sint memoros meriti. 
Beiter unten heiht 8: 
veris, juvenesque tui, cunctaeque phalanges 
Quae tecum pariter dulce legunt et iter. 
Perge salus nostrae gentisque, reverlere sulvus, 
Regnorum rector eis destructorgue malorum. 
Sie timor insidiis, pax mansura tuis, 

N. 11 aa D. p. 176. 

Pulcher enim vultu, sie moribus, insuper actu, 
Eu quogquo vita ul, Dux bone, maneipii. 

Nr. 12 pag. 176. 

Duleigenam de te cupimus quoque cernere prolem, 
Spem nostris, validam barbara gente fugam. 

Sit tus progenies noster te principe princeps, 
Posscısor solii, reetor et imperii, 

9, inf Sabre nad) jaer Beggmmg wit Dite IIT., fagt Arnold 11, 36 
(wagt Mabillon Acta VI, 1, p. 4). Neorol, Fuld, 1001. Daß man aud 
au St. Gmimeram jo gerednet, beweif| ber gefäffchte Abtscatalog (j, muten im 
Cxcure), daher daa Jahr 1000 für bie Orkination Wolframs in ben Annal. 
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hohen Jahren gelommen, in ben letzten Zeiten ſehr hinfällig und des 
Augenlichts beraubt"), hatte er doch fein Negiment mit gewohnter 
Treue geführt: fein erbauliches Ende follte das Werk Frönen. 
Nachdem er mit ben Brüdorn Sündenbekenntniß gehalten und um 
Vergebung gebetet hatte, ließ er fich in die Kirche bringen und hier 
fein Bett zwifchen zwei Altären nieverfegen: er Hörte bie Meffe, 
empfing die Wegzehrung, und verfchleb, bie Hände gegen das Haupt 
wie zum Gebet erhoben. Zwei fo bebeutende Männer biefes Krei- 
fes, wie Gobehard und Abt Abelbert von Seon, fah man Hier 
feinem Testen Athemzuge laufhen. — Im Geifte blefer Toresftunde 
faßte der Herzog bie Leichenſeler. Biſchof Gcheharb mußte an fei- 
ner Seite erjcheinen, um vor alfer Welt zu befunden, baß ber 
Golf, ben er efebem gegen ben Verftorbenen gehent, in ewige 
Vergeſſenheit verfenkt fel; Heinrich felbft verfhmähte es nicht, der 
Bahre auch feine Schulter zu bieten. Nach gefchehener Beifegung 
ftieg er fetbft in das Gewölbe hinab, verjhloß mit eigener Hand 
den Sarlophag, und nahm ben Schlüffel an fi, — ein theures 
Pfand, von vem er aud auf der Höhe feines Gfücs nicht Lie”). 

Man mag darin möndifhe Sympathien fehen: fie Hinber- 
ten nicht, daß er gerabe aus feinem tnnigen Verhäftniß zur Kirche 
das Hecht entnahm, feine obrigkeitlichen Befugniſſe ihr gegenüber 
auf das Entfchlevenfte wahrzunehmen und, im Vergleich mit ber 
bisherigen Praris, noch zu fteigern. Am 21. Januar 1001°) war 
auch Abt Gozbert von Tegernfee geftorben. Der Abtei war im ben 
Prioffegien Ottos II. die Wahlfreiheit verliehen worden; fie glaubte 
noch dor Kurzem, ba ber Abt ſchon leidend war, aus Herzog 
Heinrichs Munde eine Beftütigung diefes werthvollen Rechtes er= 
haften zu haben: wenigſtens erinnerte ihn bie Brüderſchaft bei 
Anzeige des Tovesfalls an jene Zufage: fie beſchied ſich dabei, mit 
dem Wahlaet zu warten, bis er über bie Alpen zurüdgefchrt fet, 


$. Emmeram., 83. I, 94, abzuweifen if, — Der Tag in alu bier St. 
Eimmeramer Neteologien, nad) dem von Dbermünfer KV, Cal, Jul, (Bähm, 
111, 485), nad) dem don Nieberrmünfter XIV. Cal. Jul. (&öhen. UI, 483). 

1) An dem Miratel, dad er cimmal, mach zweijähriger Blindheit fein 
Geficpt wicber erhält, darf c& freilich nicht febfen. Arnold II, 18. 

2) Arnold 11, 37—39. 

2) Das Datum (X, Cal, Febr.) Übereinfimmend in ben Briefen ber 
Gongregation an Seinrich kei Pez Thes, VI, 1, col. 130, unb an die frei 
finger Gatbedrale bei Meichelb. I, 2, 472; in dem Recrolegium von Tegernfee 
bei Oefelo mb endlich im älteften Necrefogium von St. Emmeram. (Die Netiz 
im Necrofegium bei Freiberg &. 206: Elemosynarium — Gozberti abbatis 
muß ficp auf Anveres beyiepem). Das Jahr ER im Leiden Gefhicten ber Abtei 
und im Necrof. bei Defele und aus dem Briefe au Heincidh u exfeben, der zeigt, 
baß ber fehtere damals nicht daheim war. Unrichtig ift demnach die Angabe ber 
älteren Geſchichte ber Abtei, bafj Gorbert im 20. Jahre feines Regiments ge- 
erben, und wod mehr bie ber jüingern, bafı er es volle 20 Fahre gehabt. ©. auch 
vba ©. 125 fi 
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unb ihn bann in feiner Gegenwart, alfo auch in gutem Einverneh⸗ 
men mit ihm, zu vollziehen. Allein auch varanfgeht Heinrich nicht 
ein: er weiß aus Gozberts Munde, wie viel noch immer baran 
fehlt, daß die rechte Zucht in Tegernfee burchgebrungen, bie Regel 
zu völliger Geltung gefommen wäre; namentlich an ben Verzicht 
auf jeden eigenen Befig wollen fi die Mönche aud hier noch nicht 
gewöhnen. Deshalb ift er entjchloffen, ohne Rüdficht auf ihre An- 
ſprüche und Wünfge, ihnen den beten Daun, ben er hat, al 
Haupt zu geben. Godehard ift dafür auserfehen'). Dabei waltet 
mit Nichten die Abficht, daß dieſer die Abtei Altaich aufgeben 
folle. Das ift — wir hören noch an gnberer Stelle davon — 
bie Weife viefer Mofterreformen, daß man einem an feiner Stelle 
bewährten Meifter eine ganze Reihe von Stlöftern unterorbnet: man 
nimmt an, baß er, wenn bie Umbilbung vollzogen, bie Schwierig: 
keiten des Anfangs überwunden find, zurüctreten und einem geeige 
neten Nachfolger bie Bortfegung des Werts überlaffen werde. 
Heinrichs vornehmfter Wanderabt follte eben Godehard fein. Und 
welche Gaben berufen ihn auch zu diefer Miffion! Godehard vereinigt 
mit Formen, die ihn, auch wenn er bem Hof lieber vermeidet, 
zu einem immer gern gefehenen Gaft feines Könige machen, cine 
populäre Ater, bie ihn antreibt, ſich unter das Wolf zu begeben, 
wo es fich zu Heiligentag und Kirchweih zufammenbrängt, Ihm Bier 
zu prebigen, an feinen Nöthen Theil zu nehmen”). Der astetijdhe 
Trieb beeinträchtigt bei ihm mit Nichten die Liebe zu ben Stublen: 
vielmehr faffen fih in dem Wohlgefallen an dem Bücherwefen 
gleichfam Anfang und Ende feines Lebens zufammen. Wie wir 
ben Knaben als fleißigen Schreiber in der Schule zu Altaich finden, 
fo Hat nod der Greis auf dem bifhöflichen Stuhl zu Hildesheim 
feine Freude daran, daß man ihm weit umher, auf ten Lanbftrapen 
ober in ben Felfengängen des Harzes, bie bunten Steinchen fam- 
melt, die zur Verzierung der Buchdegel dienen. Eben nach Tegern- 
fee gefommen, tm erften Drange der vortigen Gefchäfte, vergißt er 
doch nicht, fi den Horaz und die Briefe des Cicero von Altaich 


) Das Chron. monast, Tegerna., bei Poz III, 3, col. 505, Gier gewiß 
authentifh. Wolfper if in der Vita prior cap. 14, posterior cap. 7 u. 10, 
Über die Zeit und über das Nähere von Godepards Tegerufeer Waltung durg. 
aus nicht “nnterrichtet, er madit Wurdarb, der bie Mei er 1012 befommen 
(. unten), zu feinem’ unmittelßaxen Nachfolger. 

Vita prior cap. 14: — — nisi quod interdum ad domnum im- 
Peratorem commeavit, cui semper omnium acceptissimus comes exstitit. — 
enp. 40: — — — regalem curtem sed et primatuum quorumlibet con- 
ventum libens devitabat, qnia se a snae mentis instituto per eos vel 
petitiono vel jussione rednei pertimebat. Ubichmgne antem infra suae 
provisionis terminum ad festa sanctorum aut ad anniveraariam ecele- 
Alarum diem populum convenire eognovit, illo alheriori cordis hilari 
libenter eommeavit, quin, quod solnm prae omnibus semper amavi 
se por verbi Dei inpertionem Iueram animarım acquirere posse speravit, 
Aud) wie er cap. 38 gern unter den Baulenten if, hat von diefem Charatter. 
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fommen zu laffen'). Auch war biefe Liebe zur Wiſſenſchaft feine 
einfeitige: früh und fpät weiß er von ihr ſowohl als auch von 
feiner Gefinnung dem jungen Geſchlecht mitzutheilen. Bei tem 
Schwung, mit bem er die neue und große Bewegung in feinem 
reife vertritt?), zeichnet ihm bodh auch jene Nüchternbeit aus, bie 
Heinrich vornämlih ſchätzi. Gegen bie geiftlichen Abenteurer, bie 
auf fonberfiche Gnabengaben durch die Lande ziehen, iſt auch er fehr 
mißtrauiſch; daß die Frauen ihre Devotion viel der Welt zeigen, 
wird ihm nicht minber unbequem: bie Nonne, meint er, ſoll in der 
Stille, Hinter ben Kloſtermauern ihres Dienftes warten‘). 

Aber die Schwierigkeiten feiner Aufgabe wettelfern auch mit 
feinen Zähigfeiten. Einmal fieht Biſchof Gottſchall von Freifingen 
in feinem Erfdgeinen zu Tegernfee einen Eingriff in bie eigenen 
Didcefanrechte: er muß den meuen Abt ungemein hart angelaffen 
haben‘). Gobeharbs Antwort, die uns vorliegt, weiß wieder Bes 
ſcheidenheit und Seftigfeit zu rechter Wirfung zu verbinden; ber 
banalen Phrafe, die ihn wieder dein Wolf in ber Hürde vergleichen, 
fegt er gerabehin ben Befehl feines Fürften ais den Grund feines 
Kommen entgegen: ein Verbot, biefem zu gehorchen, habe er in 
St. Benedilto Regel nie gefunden, fo oft und viel fie auch in 
feinen Händen fe‘). Hierauf muß ihm and bes Mifwollen ver 
Mönde nicht wenig zu ſchaffen gemacht Haben. Zwar ber erfte 
Empfang befriedigt ihn: er glaubt, daß man feinen Weifungen 
willig Folge leifte: er will feine neue Brüberfchaft in vie Gebets- 


ı) Vita prior cap. 3. posterior cap. 35. Brief Godehards, im Cod. 
epistol. bei Pez VI, 1, col. 133, ben Mabillon, Annlect. veier. ed. II. 
p. 435, uncictig am bie Tegernfeer gerichtet glaubte, mb Leibnitz Annal. III, 
318 Überdies von Kremömflufer an8 gefcrieben meinte. 

2) Rod) 1022 erinnert man ih im Hifbesheim mit einigem Scpreden 
der „nimietas juventntis sune.“ Vita post. cap. 16. . 

») Vita poster. cap. 20: - — qui vel in monachico vel canonico vel 
etiam Gracco habitu per regiones et regna discurrunt, quos et Platonis 
more Peripatheticos Ärridendo cognominavit ote. Sein Brief an cine 
%biffin Mabillon, Anal. p. 436. 

*) Dae Chronie. monast. Tegerns, bei Pez III, 3, col. 505, theift 
au8 feinem Gcreiten mit: quod non foret statutis et decretis sanctorum 
patrum consentaneum, quamlibet ecclesiasticam personam tot praela- 
turis prasficere. Das Chronicon gefeht übrigens, daß ber Bifhof zu bier 
fem Cihritte durd) einige Brüber aufgeflackelt worben, Noch nadprlidlicher in 
der Histor. 8. Quirin., Ocfefe TI, 69. 

%) Godeh. epistolae No. 2, bei Pez VI, 1, col.133: Quod me fürtive 
in ovile Domini dieitie irrupisse, testis est fidelis curin populique 
christiani innumers agmina, quia nihil de vestrae potestatis vel alterins 
alicujus subjectione mihi vendicare praesumpsl, niei quod de potestativa 
‚ummi Prineipis, hodie non fateor, utram vellem aut 
nollem, epi. Hujusmodi prohibitionem obeditionis in reguln 
conscripiam vitae Benedictinae non inveni, quamvis snepe aepius hinc 
inde detrita sit prae manihus nostris. 
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gemeinſchaft ver alten aufgenommen fehen. Da er fich noch vor 
der ſörmlich ausgeſprochenen Abdankung aus der Abtei entfernt, 
fcgreibt man ihm wohl von dort, die Verſuchungen bes Unfrievens 
rührten nur von ben Ziifchenträgereien Dritter her; er folle ver- 
fihert fein, bie Brüder alfefammt in ber Treue und Ergebenheit zu 
finden, darin er fie verlaffen'). Aber ein auch mit heitern Tönen 
fo freigebiger Mann wie Sroumund Tann über dem Lob, das er 
feinem väterlichen Herzen, feinem brüberlichen Munde fpendet, doch 
nicht verſchwelgen, bag er mit ſtarler Hand auf denen laſte, bie 
ſich wider die rechte Zucht auffehnen‘). In einem Brief an 
Godehard wird ein Mönch, ber fich gegen ihn mit Wort und That 
vergangen, mit Kamen genannt’). Dann erfehen wir aus Heinrichs 
Bezeigen, tab bie Congregation gerechten Tadel auf fich gezogen 
bat. ben Froumund muß don feinem Iubel über des Herzogs 
Nüdtehr zu der lage übergehen, daß er ihnen fo ftrenge zürne, 
nicht einmal ihre Rechtfertigung annehmen, leinen von ihnen vor 
fein Angefiht laffen Dot. 

So mochte Godehards Stellung verbrießfich genug werben, 
und e8 erlfärt ſich Teicht, daß er ſchon nach einer Waltung von 
mu 14 Monaten die Abtei in des Herzogs Hände zurüdgiebt, 
zumal er fi doch rühmen Fonnte, inmitten aller biefer Kämpfe 
das Gelübbe der Armuth Hier wieder in fein Recht eingefegt zu 
Haben‘). Auch warb fein Verband mit ben Brütern niemals völlig 
geföft: gleich im November 1002, dann 1011 und 1019, fiegt man 
ihm als Interventent in Heinrichs Tegernfeer Urkunden‘). Noch 
1031 fagt ihm die Congregation, da fie wieder in einer Wahlſache 


+) Denn fomohf nah dem Gingeng: Abbati G. castae dygamise 
landabili castimonis copulato, paupercula vestrae filiationis oaterva, und 
weiterhin aus dem: ut nobis advocatum sine mora constitnatis, necesso 
au, get heran, bafı der Brief bei Pa aa, D- cal. 182 Im die At mar 

bergarts Gmennung fält. &o wird in bem Sag: omni suspicione deteren 
elta, quod nos omnes vobis fidelissimos invenitis, sicnt dudum di- 
miseratis, ter Gebrand) deB „dudum® unrictig fein. 

2) Bey a. a. D. col. 180: 

Mitibns ut pater est et blandiloquus uti frater, 
Consoeios meos, qui turgent, acriter urget. 

3) Der Abt Eberbard a. a. D. col. 136. 

‘) Can. 12. a. a. D. col, 177. 

5) Chron. mon. a. a. O. 505:— — cum novica quogue, praesertim 
damvatae proprietafis vitim eradicasset, et salıbria snpplantasset, abba- 
tiaım finito anno et duobus mensibus desernit, Much; hier, mie bie Bor- 
ginge von 1003 (f. unten) beweifen, ganz authentifeh. — ie fehr bie Zahl 
der Mönche in Altaich entweder im ber lebten Zeit Grfanberts ober während 
des turzen Regiments von Godehard zugenommen, erjehen wir aus dem Ber- 
briberungsbnde von Gt. Peter, wo (Spalte 138 &. 34) ımter Erfanbert nur 
15, umter Godeharb aber 32 Famen vom Mönchen eingetragen find, obwohl 
— ande | ben fepteren mur zwei finben, die auch in bem früheren Berzeihniß 
dor 

) Böhn. 911. 1071. 1188. 
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feines Fürwortes bei Kaifer Conrad bedarf, daß man feiner Wohl: 
thaten bort niemals vergeffen werbe'). 

Heinrich ſelbſt lleß ſich auf feinem Wege nicht beirren. Nicht 
alfein, daß er, mit wieberhofter Hintanfegung bed Wahlrechts der 
Abtet, ihr aus Neue ein aus ber Fremde berufenes Haupt gab, 
auch das wohlerworbene Recht bes Kloſtervoigts warb nicht geach⸗ 
tet, vielmehr, wie e8 ſcheim bei perfönficher Ampefenheit bes Herzogs 
in ber Wbtel, ein anderer an feine Gtelle gebradht?). Der neue 
Abt — Eberhard — kam wieder aus bem alamannifchen reife‘), 
deſſen Bedeutung für das batrifhe Reformwerk alſo mit Erfanberts 
Mißgeſchick noch nicht verloren gegangen war. Dann möchte bie 
enge Verbindung mit Wigo von Feuchtwangen, in der wir Eberhard 
finden‘), darauf deuten, ba er mıch ältere Beziehungen zu Tegernfee 
hatte. Vornehmlich wird ihn aber das von feinem fo viel größeren 
Vorgänger unterfdjeiben, baf Heinrich die Stimme Gottfcpalts für 
ihn gewonnen hatte‘). Einmal fann bas Intereffe, welches [ehterer 
bald an ber Sache des Abtes nimmt, dafür als Beweis dienen, 
und dann liegt der Schluß nahe, daß Heinrich, wenn ihm auch die 
Mönche fortdauernd auffäffig blieben, in einem Moment, wo er 
fi zum Kampf um bie Konigekrone erhob, mit einem Bifchof 
feines Dufats nicht in Hader bleiben mochte. 


4) Cod. epist. a. a, D. col. 157. Bgf. Chron. a. a. O. col. 509. 

?) Brief Elerharbs an @raf Ubalrid) in cod, epist, a. a. D. col. 13 
jussu domni nostri dueis, consilio monachiese congre; 
petitioneque tolius familiac nobis subjectae Sigilardum const 
nobis advocatum. Et quia vos non fuistis cum duce, aut in tali viei- 
nitate, ut vestrilicentiam petere posemus, precamur, ne nobis irascamini 
super hoo negotio, sed eum venten ait gri 

») Chron. a. a. D. col, 506: quidam Suevus Eberhardus de 
cella, quae Sylva dieitur, per potestatem ducis Heinriei iterum despecta 
libera 'electione huic loco abbas praeponitur. Cs it wahr cheinlich St. 
Vlaflen gemeint; die fpätere St. Ufricecelle im Breisgan it, wenn es au 
in der Vita 8, Udalr. prior. Cell, cap. 29, SS. XI, 262, heißt: 
invenit loeum ex antiguiorum traditione, Cella nuncupatum, a saccn- 
larium twrbine longe remotun, — — ct per omnia opportunum 
eautelae vitae monachilis, nad demfelßen Berichte dis dahin nidt Siy eines 
Kiofters oder einer Möndöfation gewefen. Ganz fehl geht Freiberg, Gelb. 
don Tegernfee p. 33, mit feinem: Cberparb von Zeil, ein Mönd aus 
©. Gallen. 

4) Brief Eberhards an Wigo, bei Pez VI, 1, 140: ideirco vestrae 
pietatis hand ignarus precor aubnixe, ut solaminis recordimini, mil, 
priusquam a vobis recessissem, promissi, quod modo, ut implere 
dignemini, submisse postulo. 

®) Bas wohl bucch den Cifer bewiefen wirb, mit bem der Viſchof hernach 
Eberharb® Intereffen vor bem König vertritt (f. umten zu 1003) 
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Er fo frommer und freigebiger Herr, als Heinrich war, wird 
von Geiftlihen gern an ter Spige des Reichs gefehen fein. Da 
heißt es bei Thletmar, gleich nady dem Tode Ottos III. ſei einen 
egrwürbigen Vater durch göttlide Offenbarung alfo verfündet wor— 
den: Du erinnerft Dich, wie einft das Volk gefungen hat: Wider 
Gottes Willen wollte Herzog Heinrich einft regieren"); jetzt aber 
fol Heinrich nad} göttlihem Natgfehluß bes Reiches Herricaft übrr- 
nehmen. — Schon früh war bie Sage verbreitet”), Heinrich habe 
einmal getrhumt, er nahe in der Kirche von St. Emmeram zu Re- 
gensburg im Gebete dem Grabe bes Heiligen Wolfgang; ber Heilige 
aber erfcheine ihm, und deute auf die Buchftaben an ber Want 
neben dem Grabe. Hinblickend habe ver Herzog gelefen: Post sex. 
Dann babe er in frommer Hlngebung am fechsten Tage nach dent 
Gefiht den Tod erwartet, als biefer aber worübergegangen, im 
ſechsten Monat, endlich im fechsten Jahr. Gerade als ber Tag 
zum fiebenten Mal wiederfchrte, Habe er ihm bie Laiſerwürde und 
bie Ertenntnlg der Weiffagung gebracht. 

Allein er ſelbſt ſchein fi nach dem Tode Ottos nicht gleich 
jo Hoher Dinge vermefien zu haben. Ihm erſchien Otto von 
Kärnthen, Sohn Herzog Conrat® und ber Liutgarde, der Tochter 
Kaiſer Ottos J. nach dem Rechte ber Verwandiſchaft, dem Alter 
und ber perfänlicen Tüchtigleit ber Mächfte zu der Krone; aber 
diefer lehnte bemüthig biefe Laſt ab, und erflärte erft durch Ge⸗ 
ſandte, dann in elgner Perſon Heinrich für den Würdigerenꝰ). 





!) Thietm. V, 1, 88. II, 791; vgl. p. 728 Note 76. Urſinus Überfeht 
nicht unmigig: 
Sprach glei der Her: im Himmel: Rein! 
Doch wollte Heinrich Raifer fein. 
2) Zuefl bei Othlon Vita 9. Wolfgangi cap. 42, 88. IV, 542; 
don da i fie unverändert in Adalbert Vita Heinrici cap. 2, SS. IV, 792, 
md in die Annales Keicherspergenses zu 1004, SS. XVII, 440, überge- 
gangen. — Othlon will entſchieben feinen Bericht in die Zeit, de Deinrich (dom 
König, aber nod) nicht Raifer war, verfehen. 
*) Thietm. V, 16. 
dabed · d. def. RE. — Hirfh, Heine. II. DD. 1. 13 
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Im März'), als die Leiche des Kaifers auf deutſchem Gebiete 
anlangte, hatte auch Heinrich fi ſchon entſchleden; er ging”) dem 
‚Zuge bis Bolling an der Ammer, einem Hofe des Biſchofs Sieg- 
fried von Augsburg, entgegen’); er nahm bie Leiche fammt ben 
Baifertichen Iufignien in Empfang; ben Ergbifchef Heribert von &ön 
der — aus nicht ſicher befannten Gründen‘) — feiner Wahl 
wiberftrebte, und bie Heilige Lanze heimlich vorausgeſandt Hatte, 
hielt er In Haft, zwang ihn zur Zurücklaſſung feines Bruders als 
Geißel und zur Zurücjenbung ber Lanze‘). Die Großen bes 





1) Died if eus ber Zeit, in welcher fie zu Anden beigeſebt wurde (Dftern, 
5. Ari, zu fehliehen. Mär die Gefahren, welche ber Keiceconbuct iu alien 
zu — Hatte, iR zu Feberug. U, 2, 131 jegt mod Vita Burch. Worm. 
cap. 8, SS. IV, 836, Hinzufügen. 

% (Adalb. fügt binw: cum Bayarleis episcopis et comitibns, mas 
durch bie Annal. Quedlinb, eine gewiffe Beflätigung erhält. U.) 

3) Nah Thietm. IV, 31; dgl. and bie Mote von Luppenberg. 
Aalbold fat Ales üigenbaft ansgeihmildt. (Ann. Quedlinburgens.: Heinricus 
dıx — marima eamitante caterva, funeri miserando omnibnsaue diene 
plangendo admodum tristis oceurrit, et ad Aquisgrani — gemi 
— ——— 
Thietm. ergeht, offenbar ſaiſh U.). 

4) Heriberts Biograyh Santbert ergähft, wie einer, der bie Wahrheit zu 
vetſchw igen nöthig hat, SS. IV, 745: Inter optimates atatim de sub- 
rogando exoritur controversia; unde et Heinricum tune Bajoariorum 
ducem eligunt et substituunt rata concordia. Servus Domini Heribertus 
huie aberat consilio, quoniam et speciali moerore turbabatur pro priore 
domino, et quod vivens cum adjuraverat, ut Agııas delatus ibidem 
sepeliretur; ac per hoc super ipso occupabatur, quemadmodum id 
effeoretur. Oft. Vita Meinw. cap. 7, 89. XI, 110 

®) Thietm. 1. c. vgl. V, 12, — Ewas ins Allgemeine gezogen, um es 
zu verbuntefn, Hat Ranibert cap. 7 eigentlich ganz taffeıts: Imperi quae 
penes se erant, recens electo principi contulit, et optimatum in hoc 
unanimitati resistere, etsi ad modicum volui omnino non valuit, md 
cap. 10, Heribert wäre bem König lange werbäcdtig gewefen: videlicet, ut 
ajınt, quod primo clectionis sune tmpore imperi insignia ei cum 
dilatione eoncesserit et quod in alterum diadema transferre tomptaveı 
Sigebert von Gemblouz, ber biefe Vita bett bat, fat, dielliht mit Au- 
aichung einer andern Duelle, gewiß aber nicht des Mbalbold, der Allee, was 
Heineich unangenehm berüfren fonnte, ausgelaffen bat: Cum jam res in tuto 
esse putaretur, dux Bajoariae Heinricus, injuriato Heriberto Coloniensium 
archiepiscopo, a cujus ore omnes pendebant, insiguia regni ab eo 
violenter extorait, SS. VI, 354. usgemonmen, daß flatt ber Lanze allge: 
ein die Infignien genannt find, wirb man bie Darflekung rihtig nennen 
üffen; dyl, meine Oprift Über" Sigetert p. 96 fi. u. 102 ff. Aus Oi 
iR Diefe Dartelung in bie große Zabl feiner Abfehreiber übergegangen. — Bon 
diefen Nebactionen zu 1019 wegau feines Aus 
(SS. VI, 193), der dog wohl 
Walbodi (uyf. meine Schrift 
p. 422 Note 3), der and Kupert Vita Heriberti (Acta SS. Mart. II, 480 
und 486; III, 10 und VII, 26) gefannt, diefe mit, Sigebert verknüpft und 
Manches Hinugefügt Hat, j. B. Daß Otto ferbend bie Infiguien dem Heribert 
übergeben Yabe: ut ea seilicet illi assignaret, quem eommunis electio et 
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Reiches, die den Zug begleiteten — Adalbold nennt die Biſchöſe 
Notfer von Lüttich, Siegfried von Augsburg, Lambert von Gonftanz, 
ven Grafen Dtto, Sohn Karls von Niederlothringen, bie Grafen 
Heinrich und Wichmann‘) — ging er Heimlih) mit vielen Ver- 
fprejungen um Delftand an; affein mit Ausnahme des Bifchofs 
Siegfried?) erklärte ſich keiner für ihn, ſondern nach dem Beifpiele 
des Erzbiſchofs von Köln entfchleffen ſich Alte, zu warten und dem 
beizutreten, für ben fich ber beffere Theil bes ftimmfähigen Volles 
erklären würde. — Mit ber Yeiche ging man von Bolling nad 
Augsburg. Hier fette Heinrich bie Cingeweibe bes Kaifers Im 
Lloſter der heiligen Afra, beim Oratorium des Beifigen Udalrich 
bei, und ſchenkte dem Kleſter Hundert Hufen von feinem Allobial- 
befig. Bis Neuburg begleitete ec ven Zug; dann fehrte er auf bie 
Bitte feines Schwager Heinrich um, und blieb zumächft im 
Balerlandeꝰ). 








prineipum in regnnm substituisse. — Unabhängig von Lantban 
and früher * derfeibe hat Adem. Cabanen. von Mai ebirter ehter 
Zert 111, 33, SS. IV, 131: Siquidem Arbertus Coloniae archiepiscopus, 
expirante Hotone in partes Capuae, seeptrum et coronam cum lancea 
— secum arterens, "ab Heinrioo InsidNis eircumrontun caprıs enh et 
imperatoris privaus oraamentis. Ef die fpätere, vieiadh verberbte Um, 
arbeitung hat: sceptrum et oronam cum lancea sancti Mauricii secum 
ab imperatore defuncto in Bajoariam detulit et consensu omninın 
episcoporum Henrico tradidit. Dat Chronieon Malleacense, bei Labbeus 
M 5 Ngreift ben beffern Tert nad, ag Muratori (Überfeyt von Banbis) 
Herim. Aug. 1002, S$. V, 18: Heinricus assumptis in- 
—35 regni, ebenſo (und zwar aus Herimann, wie bisher überſehen 
if. U.) Burchard, Casus 8. Galli, SS. 1, 155. 'Chron, Laurieham, im 
Cod. Lauı 149: imperii fasebns arreptis. 
Wie vie gerabe auf bie Lanze antam f. man bei Schloffer Weltgeſch. II, 
2, 300. @iefebrecht II, 575, vgl. Waits Jabröb. I, 145. — Yon ber Bmietradt bie 
bierhurdh zioilcpen Heinrich und Heribert entflanden fein foll, merkt man übrigens 
im öffeutlicpen Xeben nnd Gamzleiftyl nichts. Heribert begleitete den Künig 1004 
nach Stalien; Wapebroc) bat (. SS. IV, 748 Note) eine Reihe von Uchmden 
aufgezählt, welche Heribert ala Kanzler unterzeichnet hat ober in benen feine 
Intervention envähnt wird, 

1) Diefe Namen hat ber Annalista Saxo, SI. VII, 646, an einer 
andern Stelle des Thietmar willirlich eingeffoben, |. Wilınans, Jahrbücher 
II, 2, 129, Note 1, dod} fommt feine Sesart: Witmannus, ber richtigen, jet 
von Waits anfgenommenen: Wicmannıs näper ais bie bieherige in dem Drud 
des Adalbolb gelejene: Juncmannus. 

2) Der eben, gewiß durch Heinri® Bermittelung zu feiner Würbe — 
war, Sein Vorgänger Gebhard war den 9. Juli 1001 geflorten, f. 

August. zu 1001 und 1002, 38. II, 124. 

3) Thietm. IV, 31: Posteaque ab eqnivoco suimet Heinrico, eujus 
sororem vivente 
valedicens singul 
Ibi vale dieens eneteris, als ob er ſich ſchon zu Augsburg getrennt Hätte, 
Dame ‚verlegt Adalbolb auf den Wafttag zu Nuweborg (mie Wails die Lesart 

einzigen Wiener ober: Muneborg richtig corrigirt bat) Alles was ſich 
m Bee ereignete, und erzählt mad) dem Duräguge durd) das ganze Batrifche 
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Inbejfen waren an anderen Orten Bewerber um bie Krone 
aufgetreten. — Beginnen wir mit bem, mas in Sachſen geſchah. 

Asbald nachdem bie Kunde vom Tode Ottos fich verbreitet 
hatte, waren bier die Großen zu Froſa zufammengetreten‘), 
der Erzbiſchof Gifiler von Magdeburg mit feinen Suffraganen, 
und bie vier Fürften, berem gemeinfhaftliches Wirken Alles in bie: 
fem Lande entfheiden konnte, Bernharb, ber Herzog, ber haupt- 
ſachlich mit unmittelbarer und wenig beſchränktet Macht über die 
Gegenden an ber Nieverelbe gebot, Liuthar aus dem Haufe Walbed, 
Markgraf der Norbmart, Gero, der jet bie von feinem ater er- 
erbte Oftmart mit ber früher von Hobo verwalteten Laufig zu einem 
anfehnlihen und abgerundeten Gebiet vereinigt hatte”), Effehard, 
Markgraf in Meiffen, Sohn Günthers, von ber vornehmften 
Ablunft in Sübthüringen’), ber wahrſcheinlich durch Vereinigung 
der früheren Südthüringifhen Markgrafſchaften mit diefer Mark 
zu einer höheren Macht emporgeftiegen war‘). Chietmars Worte: 
„er habe den größten Theil feiner Lehne vom Könige ale 
Allobium erworben" und „des Herjogtfum über ganz Thüringen 
durch einftimmige Wahl des Voltes erlangt", zeigen, daß er theils 
auf ber alten Baſis ter herzoglichen Gewalt in Deutſchland, theils 
durch Verwandlung ber Lehne und Amtsbefugniffe in erbliches 
Eigenthum, Thüringen wieberum zu einer bedeutenden und con- 
centririen Macht zu vereinigen auf dem Wege war’). — Er Hatte 


Yaud bie Ankunft daſelbſt vor dem Zuge gen Augsburg. Bgl. Wait a. 0.0. 
p. 684. Wenn er binufept: Nuvaborg pervenicus, ipse suis humeris 
Corpus imperatoris in civitatem subvexit, pietatis exemplum et huma- 
nitatis exhibens debitum, fo if} tas, ofmehl dem Ginne Heinris nicht un- 
ähntich, doch wicht durchaus glaubwürdig. (ES fdeint mir fein Grund berzu- 
iegen, Diefe Nachricht zu keyweifeln, da Beinrich furz zuvor ber Leilhe des Wbts 
Rammoold biefelben Dienfe geleifet hatte; |. oben ©. 188. U.). 

’) Thietm. IV, 32. 

2) Wir treten ber von Giefebrecht, Jahrbid. IT, 1, Ere. I, ©. 149 ff., 
entvoiceften Anfict nady wieberpofter Prüfung volltommen 6 

3) ©. über ihn vorgiglich Thietm. IV, 26 und V, 5. 

+) Zahrbich. a. a. D. 152. Ausfühzticere Sanumlungen bei Wideburg 
Antigg. Miso. I, 52 seqqg. Xuf das marchio in Thuringia des Adalboid 
if wohl fein großes Gewigt zu legen. 

®) Bgl. Wibeburg a. a. ©. p. 53. Der militärifhe Ducat von dem 
Sagittarius de Eccardo I., in Eccard Histor. gen. p. 200, träumt, ift. bier 
gang unfatthaft, Wie Tarm @ijebrecht 1, 665 behaupten, daß die thilringilhen 
Großen fih in Eitchard einen eigenen Herzog wählten? War das vielleicht 
ein Met ber Reaction gegen den Act, worurd einft unter Dtto dem Griandten 
vie Deacbt des jüchfirgpren Daufes durch Bereimigung bes ſagiſchen um tbilringi- 
{hen Dulats gegränpet werben? (Diefer Wahl, die Thietm. V, 5 mit ven 
Worten melbet: Super omnem Thuringiam communi totius populi electione 
ducatum promeruit, wird häufig wohl, befonders vom Giejebreht a. a. ©. 
eine zu große Vebeutung beigelegt. Gliebard wird nie „duxt, immer mır 
comes“ oder „marchio“ genannt. Gin einmal gefhaflener Dutat hätte auch 
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an ben flarifpen Grenzen den deutſchen Namen, ber feit der Em— 
pörung Heinrich des Zünfers bier ſehr an Gewicht verloren Hatte, 
wieber emporgebracht, bie Milzener (in ber Oberlaufig) ihrer alten 
Freiheit beraubt, Boleslam den Rothen, Herzog der Böhmen, ber 
That nach zu feinem Rafallen gemacht, Boleslam Chrobrh, den 
Boten’), durch Schmeicheleien und Drohungen in Zaum gehalten. 
Bei Kaiſer Otto III. im höchften Anfehen, Hatte er fich auf bem 
Römerzuge von 998 großen Kriegerufm erworben; er war es, 
der das Gaftell, wo Crescentius haufte, erftürmt und das graufe 
Urtheil_an ihm vollftredt Hatte’). Solche Macht, ſolches Anfehen, 
ſolche Thaten fönnen bie Yuft nach der föniglichen Würde, bie in 
Etlehard rege wurde, erklären und entfchuldigen. — Dazu kam, 
daß er bie Svanehilde, Schweſter Herzog Bernhards (bie in 
ihrer erften Che mit dem Markgrafen Thietmar den Gero gebo- 
ren), zur Frau Hatte; auf Schwager und GStiefjohn Tonnte er 
vielleicht rechnen’). — Den Königehof Wrofa, den Ort der Zu- 
fammenkunft, trug fein Bruder Guncelin vom Kalfer zu Lehn‘). 
So [bien ſich Alles günftig für ihn zu geftalten. 

Aber es fehlte ihm in Sachſen auch nit an Gegner. Dem 
Sproſſen bes kaiſerlichen Haufes fühlte fich Hier eine Partei na— 
türfid verpflichtet. Noch fehtwieriger war «6 für Eitchard in jener 
Zeit, wo bie Bebeutung eines beutfchen Fürſten noch nicht burch- 
aus auf feiner Territorlalgerefgaft, fonbern vielmehr auf feinem 
Zufammenhange mit einem ber deutſchen Hauptftämme beruhte, 
die Anerkennung bei den andern Stämmen zu erlangen. Denn in 
der Mark Meiken wohnten Staven, und die Thüringer ftanden als 
Boltsftamm niemals in der erften Reihe‘). In dem Moment, als 
ſich Effcharb erhob, war er im Kampf mit dem Grafen Wilhelm, 
dem Stantmvater des orlamundiſchen Haufes‘). — Um den Mord 
des Widulind und Herimann, wahrſcheinlich Vaſallen bes Effcharh, 
die bes nreifen Wilhelm Sohn getöbtet hatte, zu rächen, zog ber 





nicht wieder fo ohme Kufehen, gleich nach Eftehards Tode untergefen Fönnen. 
Diefer wird im Thüringen eine ähnliche Stelung wie feüher Gere, und fpäter, 
wenn ond) in geringerem Umfang Theoverich, cingenemmen haben. Die „electio 
populis ift wohl nidts anderes als bie Zufimmung ber Großen des Tandet, 
bie, kei ber Miedereinjegung im die Mart’veb Waters, fpäter auch dem Sohne 
Giteharbs zu Theil wurde. Thietm. VI, 36: (rex)... Herimanno comiti 
warcham dedit, et consilio et Iaude principum eorundem. U.). 

1) Wegen der Bermandihaft [. unten. 

7) Jobrbücher II, 2, 101, 

2) Bielleicht bezieht fi hierauf das duutle Wort des Thietmar V, 5: 
Comites vero orientules, pancis tantum exceptis, regnumque spe habuit. 
— dem Xappenterg felgı, nimm! comites gieih comitatun. 

4) Thietm. IV, 32. Weber Gungelin f. unten. 

#) Bern aud Adalbold cap. 5 den Eitehard als marchio in Thuringia 
umter bie fünf grofen weltlichen Jürhen im Reiche zählt. 

9) &. von Raumer hiforifge Karten md Stammtafeln zu ben Regest, 
Historie Brandburgens., Tafel XII. 
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junge Graf, Herimann, gegen ihn und belagerte ihn in Weimar, 
feiner Burg’). In Merfeburg ſaß der Graf Efico, ber trotz Elle- 
hurds Grollen ſowohl biefe Vefte, als aud Altftäbt und Dornburg 
tapfer für Heinrich hielt’). -— Nicht wenig Feinde mag bem Elfe: 
hard fein gewaltfames Betragen zugezogen haben; da erzählt ung 
Thietmar, wie er einen trefilichen Ritter, den Bevo, Sohn ber 
edien Matrone Bertha und Bruber des frommen Huſuard, bes Augen- 
tits beraubt Hatte‘); auf feinen Antrieb war einft Graf Heinrich 
von Katelenburg vom Ralfer mit Geißelgieben beſtraft worden und 
bürftete num nach Rage‘), — Mit dem Erzbiſchof Gifiler, einem 
feiten und zweideutigen Prälaten, war er nicht im bejten Verneh- 
men; beffen Anfehn bei Otto ILL. beneivete er. Als einft einige 
feiner Untergebenen in dem erzbiſchöflichen Flecken Görjle‘) einen 
Diebftahl begangen hatten, und, ohne daß bie Sache an ihn ger 
bracht wäre, mit der Strafe bes Stranges belegt waren, ent- 
brannte fein Zorn Heftige Er übergab einem Vafallen Rambald 
eine große Schaar; diefe ſchloß den Ort ein, nahm alle Männer 
nefangen und führte fie mit Hab’ und Gut fort. Nur wer hohes 
Yifegeld zahlte, erhielt die Freiheit wieder. Solch' ein Uebergriff 
der weltfichen Gewalt mußte bie Geiftlichen beſonders erbittern‘). 


1) Thietm. V, 5. — (06 Efteharb in bem Moment, to er als Thron- 
bewerber auftrat, ſchon mit Wilhelm von Beimar in Streitigteiten vernidelt 
war, wiffen wir nicht. Die Dclagerung der Burg füt fir in eine frätere 
Zeit, dem Hermann erhielt hierbei die Nadricpt vom Tode feines Baters. Die 
Sade hat daburdy befonderes Intereffe, weil Diefer Wilhelm ein „nimis fami- 
liaris® Heinrich des Zänfere wer (Thietm. IV, 6) uub weit ee fih fefert 
Heinrich II. anfhloh, al8 diefer in Thüringen erihien (Thietm. V, 9) 
hieraus barf man vieleicht vermuthen, baf der Zug gegen ihm auch in einigem 
Zufammenhang mit ber Thronberverbung Manb, ”Dafı Citeherd, um feinen Zwed 
du erreichen, bereits Gerwaltmaßregelm bempt hat, feben mir aus feinem Bexfah« 
ren gegen den Efico. Auch ift es ju beachten, dafı Herimamı, Cflcharbe © 
vom Grafen Wilhelm nicht etwa Geungthuung filr den Mord des Birutind 
und Herimann verlangte, fendern ihn [viren fiß: in presentiam (Ekke- 
hard) venire, et quiequid ipse ab eo exposceret implere. U.). 
2) Thietm. V, 9. 
3) Thietm. IV, 44. 

m. V, 5. Siehe über biefe Stelle unten S. 204 W. 3. 

3) Thiotm, IV, 49. Urfins hat unter Goresin Görfepen verflanden; 
Luppenberg folgt ihm; aber ich ziehe Kinberlings Gellärung Görit, Göute, un 
Shin ver, ba bier diccen im Napbebusgilgen Gebe Ig. Eiche Aukyabe 

0 


von Wagner p. 108. 

©) Ihietmar it Über bie Sache voll Aerger. Er ſebt, IV, 49, hinzu: 
Qusliter autem tale facinus reconciliaretur, nustros id mihi conquerentes 
cum interrogarom, nullum subsequi cmondutionem, ab hiis audivi et 
raviter ingemui. Si in Ime provincia aliquid vnleret lox divina, non 
sic insaniret secularis potentia. Dico enim presentibus atque futuris, 
quod non potest hace enusu scucscere, vol sine sucerdotali districcione 
finiri legitiime. Unusquisquc potest, in quantum velit, tacere, sed suc 
eessori su0 indiscussam racioncım nequaquam valet abalicnare, et in 
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Noch einleuchtender find die Gründe, aus benen Markgraf Liuthar 
ihm zu zürnen Hatte. Wohl Ionnte biefer feinen Sohn Werinhar 
der ſchonen Tochter Effehards, Kiutgard, ebenbürtig und würdig 
achten; auch hatte ber Vater jie jenem bereits zugefagt, fuchte aber 
nachher, vielleicht durch Die Gunft des Kaifers zu noch Fühneren 
Hofinungen berechtigt, fein Wort zurückzunehmen. Da geſchah «6, 
daß Werinhar, von Liebe und Chrgefühl entbrannt, ben Augenblid 
wahrnahm, wo Elfcharb in Italien war (998), und Maihilve, die 
Aebtiffin don Quedlinburg, bei welder Liutgard erzogen wurde, 
fih zu einer feftlihen Verfammlung nah Derenburg begeben 
hatt), fie zu entführen. Der Vorfall, ſchnell bekannt gewor- 
den, erregt Entfegen; man jegt ben Gntführern‘) nad, erfährt 
aber Bald von Wanberern, daß fie bereits in der Stammburg ju 
Walbeck angelommen und auf Tob und Leben ſich zu vertheibigen 
entfhfoffen find. Segt giebt man ben Kampf auf; Werinhare 
Vater, der ihn wohl nicht bei biefem küßnen Unternehmen beratgen 
hatte”), und Thietmar, ein Vaſall des Grafen Ekkehard, gehen nach 
Walbeck, um bie Gefinnung ber Braut zu erforfchen; fie erflärt, 
dort bleiben zu wollen. Die Fürften aber befhlichen auf bie Ans 
frage der Aebtiffin, daß eine Verſammlung zu Magbeburg anberaumt 
werbe: hier follte fi das Panr‘) fammt allen feinen Helfern als 
ſchuldig barftellen oder im dall des Ausbleibens verdammt fein. 
Diefer Beſchluß thut die gehoffte Wirkung. Werinhar erfcheint 
mit feinen Genoffen barfuß, giebt bie Gemahlin zurüd, verſpricht 
Beſſerung und erlangt Verzeifung. Die trefflihe Mathilde führt 
die Liutgard mit fich fort, vielleicht um fie dem Gemahl zurüczus 
geben’); aber ihr ſchneller Tod verhindert die Ausführung ihres 





quocumque loco aliquid tale oritur, ibi canonica auctoritato Änitur. Bei 
dem Folgenden hat er vieleicht zugleich ben Ganberspeimer Stzeit im Auge: 
Si eonsentiret voluntas coepiscoporum, sieut legitur in actibus aposto- 
lorum, non sie corroboretur pertinax presumptio iniquorum. Cum ali- 
quis ex numero illoram recte impugnatur ab alio, quolibeteumque id fieri 
potest mode, defenditur; et non est hoc excusatio, sed ad multum de- 
teriora quaedam_ injusta sibiquo in posterum nocens confortatio. Ergo 
redeant ad unanimitatem, qui fideliter credant in unitateın, ut co fortius 
confandant venenatam perversorum conspirationem. 

4) Damiburg, Thietm. IV, 26. Es ift ohne Zweifel Derenburg, ein 
Dt, ber oifcgen Halberflabt und Wernigerode, etwa zwei Stunben von Ducb- 
Huburg, Yiegt, gemeint. 

3) Auc Hehuridh und Friedrich, Tpietmars Brüder, halfen dem Better bei 
diefem Streig. 

3) („Ur arbitror, non consilio patris“, fagt Thietmar, was Gieſebricht 
U, 17 überjehen zu haben fgeint. U.). 

“) Huc sponsum cum contectali venire. Thietmar fäßt zwiſchen ben 
Zeilen fefen. Der Annal. Saxo j. 3. 999 fat: Huc sponsum cum 
sponsa venire. 

°) Mathildis — Liuderdam secum duxit, non pro retentione, sed pro 
timoris magni confirmatione. Der Brüffeler ober, ber freilich ben Tpietmar 
oft nicht werfiauben zu haben ſcheimt, fehreikt, wie der Annal. Saxo zu 999, 
„amoris“ auflatt „timoris®. 
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Plans‘). Noch im Jahr 1002 waren die Cheyatten von einander 
getrennt’). Kein Wunder, daß Liuthar, als er zu Froſa bemerfte, 
baß Etlehard nad) der Krone ftrebe, den Erzbifhef und alle im 
Haffe gegen den Ufurpator mit ihm Webereinftunmenben zu gehei- 
mer Beſprechung einlud, und ihnen ben Rath ertbeilte, „man ſolle 
fi eldlich verpflichten, vor der zu Werla feitgefegten Verſammlung, 
weder zuſammen noch einzeln einen König zu wählen". Alle 
ftimmten bei, nur Ettehard nicht. — „O, Fiuthar, was wiberftrebft 
Du mir"? rief biefer aus, und jener: „Weißt Du nicht, daß Dei- 
nem Wagen das vierte Rab fehlt"). 

‚Zeit gewonnen, viel gewonnen! bemerlt Thietmar mit Recht‘). 
Elleharde Plan war fürs Erſte vereitelt, und Liuthar benugt nun 
bie Zeit 6iß zur Werier Berfammlung zu einer heimlichen Reife 
nach Babenberg zu Heinrich; feiner Mutter Bruder Rilbert'), den 
Otto III. feiner Grafigaft im Harzgau beraubt (Viutgar, ein Vaſall 
des Biſchofs Arnulf von Halberftadt, war an feine Stelle getreten) 
ter alfo von dem neuen Herrn Alles zu erwarten hatte, begleitet 
ihn. Die Gunft des Herzogs‘), die Ausficht, feine Lehen zu 
behalten und zu vermehren, erlangte Liuthar mit Hülfe des Mark: 
grafen Heinrich von Schweinfurt, feins Neffen’), ebiwohl er, feines 
Eides eingebent, ſich noch nicht offen für den Hero erffärte. Auf 
feinen Rath beſchickte Heinri ben Tag zu Werla mit einem Bas 





1) Sie farb den 7. Februar 99% 
She * beftimmt die Zeit Diefes Ereigniffes. 
(GER der Zap Cltharbe wereinigte Die Cpegalten wider. Thietm. 

VI, 51. U). 


3) Thietm. IV, 32. Atgeſchen von ben Mifverfüänbniffen Sagittars, 
die ſchon Semter befeitigt Hat, dat man der Antwort des Yinthar einen. tiefern 
Sinn untergelegt, und gemeint, derfelbe habe dabursp kegeichnen wollen, Eftchard 
nicht von Lnigligem Geblüt; aud) Lappenberg hat diefe Anmerlung Rinber 

Tings aufgenommen, (vergl. aud; Phillips, bie veutiche Königewahl, Cipunge- 
berichte der Wiener Mlademie von 180 368. U.); allein man mu) mit 
Kuren VII, 600 annehmen, dafı Einthar bir Acufening entweder ganz allgemein 
bingeroorfen, ober fi) durch biefelke als einen der sier mächtigften Fürfien Cach 
feu® bezeichnet. hat. 

+) Sic interrupta est electio, et fit vera antiquorum rel 
unius noctis intermissio fiat unius anni dilatio, et illa usque 
vitac hujus prolongatio. 

5) ©. muten ben Exturs. 

®) An dem ganz ungeeigucten „Herimanni“, was Waguer hier (Thietm. 
V, 2) eingefeoben bat, bat Luben VII, 600 bereits mit Recht Anftofi genem- 
men und 8 mit Hülfe'des Annal, Saxo richtig in Heinriei corrigirt. — Die 
Eodices haben bier gar feinen Namen. 
«Den Markgrafen Heineih von Schweinfurt nennt Thieimar alebato 
V, 8: Bertholdi amitaeque meae filius, uud fenf immer nepos, d. b. Ge 
faneiftertind; ec war alfo ein Neffe bes Yintbar, Die Mntter des Heinrid) beift 
si Thietm. V, 23 ü ü 
Saxo zu 997. — Q 
1, 1, Tafel IL. 


Bitmans, Jahrdücher I, 2, p. 106. 
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falten; auch Ottos II. Schweſtern, Sophia und Adelheid, bie erftere 
zu Gandersheim, bie andere zu Queblinburg Aebtiffin‘), waren bert; 
ihre Geburt verfchaffte ihnen Einfluß; Sophia, herrſchſüchtig, wie 
wir fie fennen, an den Welthändeln Antheit nehmend, fonnte ne 
wiß über eine Bartei gebieten. Daß fie für Heinrich ftimmte, mußte 
nachher mit dem Zugeftänbniß ihres Yieblingewunfches vom neuen 
König belohnt werben. Der Vaſall eröffnete feine Botſchaft, und 
derſprach denen, bie zur Partet Heinviche treten würden, „goldene 
Berge”), Alte erlennen Heinrichs Erbrecht an’); ihm zu Willen 
zu leben, find fie bereit; fie beftäftinen das mit erhobener Rechten. 
Ellehard ift bei der Verſammlung nicht gegenwärtig, fügt ſich aber 
in Geduld. Abends jedoch, als man in ber Pfalz für die Fürftin- 
nen ein Gaftmahf angerichtet Hatte, fegte ſich Cffehard hier mit 
dem Biſchof Arnulf von Halberftabt und feinem Schwager Bern- 
hard zu Tiſch. Diefer Hochmuth beleidigt die Schmeftern und 
vermehrt den Ummuth ber Fürften. — Elfeharb, ber feinen Plan 
hier ganz gnefcheitert fieht, bricht nach dem meftlichen Deutfchland 
auf, um mit Herzog Herimann von Schwaben, bie Angelegenheiten 
des Reiches auf einem Tage zu Duisburg, ber vielfeicht zu dem 
felben Zwede, wie ber zu Werla, angefegt war‘), zu berathen. Daß 
er feinen Nebenbuhler aufzufuchen ging, beweift, daß er bie Hoff- 
nung, bie Krone zu erlangen, aufgegeben Hatte und nur nod an 


4) Die Aebtiffin Gerberga von Gandersheim war nad} ben Annal. Hildesh. 
am 13., nad} dem Necrol, Nerseb, und Luneburg. am 14. November, nad 
dem Fuld, am 10, Depember 1001 geflorken. Der König ernannte, 8 ift un. 
gereif, zu welcher Zeit, gewiß aber vor dem Anguft des Jahırs 1002, Eophia 
zur Rachfofgerin. Thietm. V, 11: Sophia sorar imperatoris a rege Jam 
Constituta abbatisss. — Thangm, Vita Bernw. cap. 39: Sophia — ad 
Gandersheimense regimen electa. gl. Annal. Hildesh. In bem Gedichte 
tes fpätern Everhardus preshyt. de fundatione Gandersheimensis ecelesiae, 
ei Leibn. II, 170, wird ergäbft, wie Otto in Rom furz vor feinem Tode die 
Sophia emannt und mit Töniglidien Ehren nad Gandersheim gefanbt Habe, 
Adein der ganze Zufcnitt ber Erzähfung — wenn ihm auch) eine ältere Tateie 
nifepe Duelle (bie freilich fchon unter Heinrich TI. gefehtieben fein fell, f. Watten- 
bad Bein. S. 172, U.) zu Brunde liegt — if fabefhaft. Sophia ounte fid 
indeh jevenfalle gleich als Aebtifftn beraten. Durch ihre Ernennung vermin- 
terte fid) bie Aneficht af eine kafbige Beilegung bee Ganberekeimfepen Streites; 
denn Gerbergas Gefeplichteit und Mite hatte fie früher noch einigermaßen in 
Zaum gehalten. — Ueber bie letzten Momente dieſes Streites |. Wilmans, 
Jahrbficher II, 2, 128. 

2) &o hat Luden bas „bona plurima® des Thietmar ganz gut überfeßt. 

3) Thietm. V., 2: Heinricum Christi adjutorio et jure hereditario 
rognaturum. Beincids Worte (auf der Beriammlung zu Derfeburg ben 24. 
Qufi 1002), wie fie uns von Thietm. V, 9 berichtet werben: Deo primum, 
deinde vobis omnibus condigaas grates persolvere nequaquam sufficie, 
find beim nicht entgegen, wie Quben ©. 60% Note 35 zu meinen [cheint 

Dies fcheint aus bem hervorzugehen, was Ziietinar V, 12 von dein- 
richs Anwefeueit in Dieburg erzählt, Bergl. duden VII, 6di. 
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gemeinfame Erhebung gegen Heinrich, an Bürgerkrieg bachte'). — 
Mit dem Biſchof Bernward lommt er nach Hiltesheim, und wird 
hier mit Töniglicen Chren empfangen?). Zu Paderborn aber findet 
er bie Thore verfchloffen; auf Befehl des Biſchofs Rhetarius ein- 
gelaffen, erfährt er, baf bie Verfammlung zu Duisburg nicht ftatt- 
finden lönne. Der fromme Vater verbirgt ihm fein Mißfallen 
nicht. Jetzt ſcheint er auch den zweiten Blan aufgegeben und fich 
zur. fruchtlofen Helmtegr entfcpfoffen zu Haben. Cr gelangt nach 


?) In biefer Hinfiht wielleiht Adalbold cap. 5: Eckardus autem nescio 
an iu adipiscendo regno spem tenens, an rebellionem meditans — —. 
(Thietm. V, 3: cum predietus marchio omnia aliter, quam unquam spe- 
raret, ibi provenire prospexisset, optimum duzit, ut, vecidentales visendo 
tegiones, Herimannum ducem cum ceteris optimatibus de rei publicne 
suique commoditate alloqueretur, und fpäter heit es: colloquium in Duis- 
burg — fleri nullo modo potuisset, Aus biefan Stellen tann ic durheus 
nicpt das folgern, wa® hier darin gefunben if, Gerade barin, bafı Etfcharb den 
Herimann auffuchen wollte, ba dieſer aber bie Zufammenkunft abfchute, ſheint 
mir zu fiegen, Baßı jener fi biefem nigt fügen wollte. Auebrüdtic berichtet 
auch Zhietmar in dieſem Zufammenhange: Salutatis postero die suis fami- 
Haribus, inimicis caute notatis, woraus bach wohl ebenforsenig, ala aus 
den Empfange in Hilbeaheiin ar ein Aufgeben ber Hoffnung, ben Thron zu er⸗ 
werben, gefcloffen werben darf. U.). 

2) Thietm. V, 3 ſegt ausbrädiih: cum Bernwardo antistite Hillines- 
hem vonit, ubi ut rex suseipitar honorificeque habetur. Damit ft im 
feltfamen Wierfpruch die Erzählung. des Thangmar cap. 38 (Vita Meinwerci 
cap. 11), daf Bermwarb mit der größten Ergebeneit und Treue fid) für Hein- 
ti erllärt, und eben bewegen von einem „Princeps quidam Bruno“, der 
‚Heinrich entgegen gewefen fei, viel zu_feiben 'gelabt Habe. Unglaubwwikrb 
fie {hen infofern, als bie Partei ber Sophie die bes Bernwarb natürlich 
war, aud wenn Heinrich ehemals in Italien für Beruward gewirkt hatte. Völlig 











erfogen if es, ie man aus Abalbold und Zyieimar weiterpin fehen wird, Daß - 





ung Heinrich6 zugegen gemfen fei. Im 15. Jahrhundert 
bat man biefe Erzählung Thangmars fo ehr uncihtig werftanden, bafı man in 
tie Annal. Hildesh. 3. 9. 1002, zwilgen bie orte: archiepiscopo — 
ordinante noch einfhob: et Bernwardo episcopo; 8S. III, 92. Weber 
Bruno |. im GEreurd. (Gerade aus der Met und Meile ber Grählung 
Tyangmars it, wie Lilngel, Gefgidhte won Hilbeepeim I, 160, richtig bemertt 
hat, zu fhfießen, ba Bernard nit von vorn herein entifieben uf ber Gxite 
Heineich® fanb. — Uebrigens kann man ben ganzen Bericht jenes fehr wohl 
auf bie Beit nad) Eifeharbe Tode berieben und brauht ihm fo nicht anzumeifehn; 
tenn er fteht alsbann mich mit umfern anbern Nahricten im Widerfprud. 
Selhn bie Worte: Sed ille more suo nusquam a fide desciverat, laffen 
fh, dem Drängen bes Grafen Bruno gegenüber, und bavon ifl bad au biefer 
‚Stelle allein bie Rebe, fo erflären, braugen micht ale unricptig verworfen zu 
werben. — Daß Bernwarb mit bei ber Krönung in Mainz gewefen fei, tider- 
reitet ebenfalls nicht den Berigten bei Thietm. V, 7 umb Adalb. cap. 6, und 
gerabe biefe Angabe zu veriwerfen, erfepeimt um fo gewagter, ba fie in bem herr 
Ticpen biographilhen Werke, in dem ber Terfaffer jonft falt mur bie Thatfahen 
fpreen läßt, die einzige nicht nur falfge, jonbern geradezu gefälfhte fein würbe. 
— Mit Bruno, der zu ber Partei Herimanns gehört haben wird (j. unten unb 
Giefebredht IL, 23) febte der Bil—hef au fpiter in Streit. Thietmar 
van, 12. U). 
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Nordheim auf das Gehäft des Grafen Siegfried; er wird gaſtlich 
empfangen und gebeten, hier zu übernachten. — Aber die Wirthin 
Ethelinda vertraut ihm, daß ihred Mannes Söhne aus erfter Che, 
Siegfried und Benno, mit ihren eigenen, Heinrich unb Ubo') (ge 
gen ven Grften Satte er ſchwere Sauld auf fid) geladen), und 
andern Verfchworenen ihm nach dem Leben tradteten und ihm auf- 
lauern ließen; fie bat ihn bringenb, entweber bie Nacht hier zuzu- 
bringen over auf einem anbern Wege feine Reife fortzufegen. Bon 
bem einmal beftimmten Wege abzuweihen, lann er fi) nicht ente 
fchließen; bei Tag weiß er feine Reifigen gut zu orbnen unb zu 
ermuthigen; bie Meuterer verſchieben baher ihr Unternehmen auf 
tie nähfte Nacht. — Das Nachtquartier bes Markgrafen war 
Pälde. Nad der Abenbmahfzeit legte er ſich in einer Kammer mit 
Wenigen nieder; bie meiſten Anderen ruhten auf dem Söller. Hier 
überfiel der Feind die Schlajtrunfenen; ver Graf, durch das Geſchrei 
gewedt, erhob fi von feinem Lager. Um bie Nacht zu erhellen, 
warf er fein Beinlleid, und weſſen er fonft habhaft werben Tonnte, 
in ba verglimmenbe Feuer; um fich beffer vertheibigen zu Tönnen, 
riß er das Fenſter auf: ſich zu größerer Gefahr als ben Feinden. 
Wie es zu gefehehen pflegt, gaben bie Seinigen fowohl des Muthes 
als ver Yeigheit Proben. Die auf dem Söffer eilten ihm nicht zu 
Hilfe und rächten auch feinen Fall nicht; aber am ber Thür fiel 


') Thietm. fagt V, 3: Intimaverat huic occulte domna Etheling 
eometissa, quod Sigifrith et Benno, senioris suimet filii, cum confra- 
tribus (mas gewöhnlich Salbbruber bebentet) Heinrico ot Udone aliinque 
conspiratoribus suis de ncce sua positis tractarent insidis. Wir erflären 
Diele Stelle ebenfo mie Schrader, Dpnaftenflämme ©. 23 und 58, ber in 
Spangenbergs Baterländifpem Archiv, Iabrg. 1830. Bb. IL, 1 ff., bie Gründe 
angegeben bat, weehalb ein naher. Bufemmenbang oder gemeinjame Abfammung 
des Ratelenburgiicen und Rorheimfchen Haufes angenommen werben muß. Der 
Aunalista Saxo fagt zu 1002: quod Sigefridus et Benno — cum confra- 
tribus de Catelenburch Heinrico et Udone; und fpäter zu 1058: Comes 
Theodericus de Katelenburg, filius Udonis, qui cum fratre suo Heinrico 
— oeeidit Ekkihardum marchionem in Polithi; enblih kommt noch eine 
Stelle des Annal. Saxo zu 1083 in Betrac (Ottonis de Northeim) 
, qui genuit ex comitissa Machtilde 
Sigefridum infectorem magni illius lkkehardi marchio is, et Bennonem. 
&s tennen wir alfo auch den Namen der erften Gemahlin bes Siegfried. 
Meortolirbig verwirrt und emtfleilt if bie Emählung bes intereffanten Chro- 
nicon vetus Duc. Brunsvie., bei Leibn. II, 14: Ottone III. defuneto, 
principes ad electionem regis in Polede convenerunt. Et tuno traota- 
batur de Ekehardo, Ekehardi marchionis Orientalis filio, qui erat dives 
et _praepotens, et marchio Orientslis. Sifridus et Benno, filii comitis 
Sifridi de Burnenborg (vid. introd. p. 4), cum comite Thiderico de 
Katelinborch, ipsum Ekkeliardum ibidem in Polede oceiderunt. (Eftchard 
iR in biefer Stelle, von andern Berwechfelungen abgelehen, mit feinern gleichne- 
migen Sehne, der aud in dem Chron. episcop. Merseburg. 88.X, 174, 
„marchio Orientalis“ genammt wirb, verwedfelt. Bielleiht beruht bie un- 
richtige Nenmung dr6 Theoderich auf einem fallhen Berfländnife bes 
Aunal. Saxo. U.). 












Google 


204 1002 


Herimann, und draußen Athewulf, der ihm zu Hülfe eifte, beide 
feine Mannen — tapfer und freu bis zum legten Athemzug; 
auch Erminold, des verftorbenen Kaifers Känmerer, warb verwun— 
vet‘). Dann traf ihm nach muthiger Gegenwehr Sigfrids Lanze 
ing Genid, und er ſank zu Boben. Weber ben Gefallenen ftürzen 
nun alle her; man ſchneidet ihm das Haupt ab und, was das Er⸗ 
bärmlichfte, beraubt bie Leiche (Donnerftag den 30. April). Dann 
feprten bie Meuterer unverſehrt und vergnügt über ihre That, 
vie fie entweber um bie dem Grafen Heinrich widerfahtene Unbill 
zu vergelten’) ober in liebedieneriſcher Gejchäftigleit fir die befei- 
digten Fürftinnen unternommen Hatten, nach Haufe. Der Abt 
Alfter vom Pölde befichtigt die Leiche und übt die Pflichten der 
Religlon‘). — Die Kunde von bem Tode Elfeharbs ftört die Sie ges 
freude feines Sohnes Herimann; ſchon Hatte er den Grafen Wil- 
helm eidllch verpflichtet, fich vor bem Vater zu ftellen und alle 
Beringungen, bie viefer ihm vorſchreiben würde, zu erfüllen. Cr 
geht mit der Mutter der Leiche entgegen; in Gena, einem Orte 
am Zufammenfluß ber Saale und Unftrut‘), wird er beftattet. 


1) Erminofb war in Folge einer Schentung Sion II. in Ellingen, in 
der Oraffhaft des Eftchard, angefeflen. Böhm. Calendar. 
Mersob. (Höfers Zeitfhrift für Arhivtunde 1, us "ft Pi Name zum 
— woraus vermuihet werben darf, daß cr om 10. Tage feinen Wunden 
ertegen if. 

I 2) Den Tag melben übereintimmenb Thietm. V, 4. Annal. Quedlinb. 
und Necrol, Luneb. bei Wedelind Noten III, 32, 

) (Quidam dieunt, Heinrieum instinetu predieti comitis ab impe- 
ratore fagellis cosum hacc saepius in eum meditutum fuinse. Gieje- 
breit I, 20 unb Bilbinger I, 332 glauben, baf man unter dem Heinrich in 
biefer Stelle den fpätern König, ben bamaligen Herzog, verfichen müffe, dah alfo 
biefer am die Ermorbung Ettehards gewußt habe, Deiticpulbiger daran gemoejen 
hei. Mlein dagegen fpricht doch der ganze Zufammenpaug bei Zpietmar. Ich 
glaube, da wir es hier mur mit dem Alte einer privaten Race zu thum haben, 
umb dafiir fcheimt mir benn andy och gang kefonders zu fpsecpen, ba) Giegfrich 
mun night etwa ein eifriger Anhänger Heinrichs IL. wurde, fendern im Gegentpeif 
ibm bereits im folgenben Jahre mit ben Waffen in ber Hand gegenüber land. 
&. unten au 1003. U.) 

*) (Die Hauptquelle hierfür if Thietm, V, 4 und 5. Danchen kommen 
bie Annal. Quedlinburg. und Adalbold cap. 5 in Betruft. Die Annal. 
Hildesh, und bie Vita Godehardi fagen, «garafterififch genug, gar nichts über 
Gttejarb. In Lamberti Annales, nd ebenfo in ber Vita Meinwerei cap. 7 
beißt «8: Eghitardus marchio, regni usurpator, Polidi oceisus est, Necrol. 
Fuld. a, 1002: Eygihart comes oceisus est. Ueber bie Berichte des 
Annalista Saxo und des Chronic. vetus ducum Brunsv. |. &. 2030. 1. — Nach 
Thiermor volbrahte Siegfried ben wörberitchen Streich, unb werm es nun 
and in den Annal. Quedlinb. keift: Eglıardus — a Sigifrido et Udone 
possime oceisus est, jo mufj dog ber erflere al8 der eigentliche Belbringer ber 
blutigen That angefehen werben. U.). 

5) Anftatt der Worte des Ehietmar: in urbe, quse Geni dieitur ſebt 
der Annal. Suxo: in sa urbe, nomine (iene, in parochia Mogontiensi, in 
Iveo nbi Sala et Unstrod confluunt; das ift nicht die Stabt Jena, jondern 
Groß. Cena, ein Dorf, das nodp Heute im der bejeichneten Gegend eriflirt. — 
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Dreißig Tage nachher reift Svanehild mit den Söhnen nach 
Meißen‘). 

Bald zeigten fich die verderblichen Folgen von dem Tode eines 
Mannes, den fein Zeitgenofje Thietmar „des Reiches Bier, des 
Vaterlandes Troft, bie Hoffnung derer, die ihm anvertraut waren, 
das Schrecken der Feinde” preift. — Dem deutſchen Reiche fteht 
in jenen Grenzen, bie Eifeharb gefchügt hatte, ein Dann gegenüber, 
der gewiß zu ben fräftigften und bedeutendſten Fürſten gehört, vie 
überhaupt über Polen geherrfept haben — Boleslav Chrobry. 
Schon feit dem Jahre 992 auf dem Thron, hatte er hauptſächlich 
fein Reich nad Süden erweitert, das Gebiet von Kralau ben 
Böhmen entriffen und fi zugleich den Preußen furchtbar ge 
macht”). Deit Deutfchland im Frieden, Hatte er Otto II. als feinen 
Saft zu Önefen verehrt. Auf die Nachricht won Etlehards Tode 
überfchiwemmt er bie ganze Dart Geros jenfeit der Elbe, den 
Bezirk ber fpäteren Nieberlaufig. Bon da nad ber Oberlaufig 
fich wenbend, nimmt er Bauhen mit ber Umgegend, und beſeht 
Strehla, unterhalb an der Elbe. Auch die Meiner fucht er durch 

Beſtechungen zu gewinnen. Zwei Umftände kommen ihm bier zu 
Hülfe, die Neigung der wendiſchen Einwohner, ihren Zuftand zu 
verändern, und bie Theilnahme Gunceline‘), des Bruders von 
Etlehard, der — fet es im Zern über bie Deutfchen, die Heinrich 
vom Batern zufielen, oder in dem Wahn, mit polnifcher Hülfe vie 
doch für Effeharts Haus verlorene Mark erlangen zu können — ſich 
ihm anfchloß. Eines Tages, als man erfuhr, daß der größte Theil 
der Befakung die Stabt verfaflen habe, um Futter für bie Pferde 
berbeizufchaffen, griff man am öftligen Thore, wo bie wendiſche 
Miliz ihr Quartier hatte, unter Guncelins Führung an). — 


Später wurde bie Leiche mad) bem, eiwa eine Stunde von dem erflen Begräb- 
nißorte entfernten Naumburg gebracht. Annal, Saxo ». 1002, Bergl. Urfinus 
250 Note w. Yuben p. 602. Yepfire, Kleine Schriften I, 195. 

') Thietm. V, 5. 

2) Roepell Geh. won Polen I, 106 fl. 

3) Ueber bie Beraudiigaften Guncelins mit Voledlam f. unten. (Mög- 
lid if 68 audh, daß ber im Zert genannte Guncelin ein anderer ifl al® ber 
Bruber bes Gitehard. Seibnig nimmt biejes ohue Zweifel au, denn er fagt, 
‚Anna, Imper. III, 807: Guncelino quodam duce. U.). 

+) Die Worte des Thietm. V, portam, quae orientem respi- 
eit, in ea parte, qua satellites habitant, dieti sclavonice Vetheniei, Cukcs- 
burgiensi Guncelino ad hnc duce irruunt, haben jehr viele Gcwierigleiten 
verurfadht,. — Das öfliche Igor if der Zugang zu ber alten Wafferburg, ſiche 
Urfinus p. 251. — Die Deinung Schöitgens, Diplomatifcie Nacleje Il, 195, 
wege dann Kitter, Aeltefte Meihnifce Gefdichte ©. 120, weiter ausgeführt bat, 
als wäre das Wort Cukesburgions (denn fo (a8 man in allen Yuszaben, de 
auf die weuefte) eine Gloffe de6 Dreibener Coder, von einem aubern jur Erfli- 
vung de „Vothoniei“ an ben Nand gefchrieen, und Ynnte nur erllärt werben, 
wenn man Ratt deffen „Ducesburgensium“ Küle, und unter diefen bir beutfchen 
Offiziere ber wenbikhen Solbaten verflänbe, if bereits von Urfins ©. 2öl, 
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Bececio'), ein Dienſtmann des Grafen Herimann, wird zuerft ger 
töbtet. Die Belagerer fammeln fih um bie Schloßburg, werfen 
große Steine gegen bie Fenfter, und forbern bie Auslieferung bes 
Boigtes oder Burggrafen Ojerus?), um ihn zu töbten. An Wider- 
ftanb feien die Befagung nicht zu denken; in Folge einer Rebe, 
die nach Thietmar einer von Herimanns Rittern hält unb bie 
men weiß nicht, ob mehr Felgheit ober Verrath athmet, wird 
ihr freier Abzug bewilligt. Boleslav wird Herbeigerufen: er zieht 
durch die geöffneten Thore in bie Stabt ein, und, feinen Sieg 
ſchnell benugenb, bemächtigt er fi aller Punkte des Landes bis 
zur (weißen) Elfter und verfichert ſich ihrer durch Beſatzungen. — 
Die Deutſchen im Lande rüften fi zu gemeinfamem Widerſtande; 
aber er entwaffnet fie durch bie Botfchaft: Alles thäte er im 
Einverftänbnig mit Herzog Heinrich: fobald biefer im Beſitz der 
Herrſchaft fel, werde er ſich In Allen feinem Willen fügen, erhebe 
fi aber ein anderer König, mit ihnen über gemeinjame Maß- 
regeln übereinfommen’). Sie glaubten ben trügerifhen Wor⸗ 


Bagnerfe Ausgabe S. 115, nah der Autorität des Dresdener Coder abge · 
wiefen. — Das ort Vetheniei erinnert an das Bolnifge wadnick, wodniey 
(enstellanus, Wächter, Auffeher); es if wohl fehr matilcfih, baf die pelnifh 
gefinnten Beivopner von Meißen an der Gtelle angreifen, wo fle eine weubifche 
Miliz ale Befagung wiffen. (Wie wenig Berlaß auf biefe Vethenici war, er- 
fehen mir auch ans Thietm, VI, 37 und VAL, 17. Uebrigens machten Biejel- 
ben wohl feinen Theil ber Bejahung aus, werben vielmehr vor ber Burg ge- 
wohnt Haben; benm an ben beiden angeführten Gtellen heißt es: duo Wetheniei 
ex suburbio ımb: Wetheniei conspicientes, seque tueri possc desperan- 
tes, superpositse eivitatis munieionem — ascendunt. Ob hoc hostes 
adnodum gavisi suburbium intrant relietum — et superius castellum — 
aggrediuntur. U.). Thietmar wollte, wie Urfinus richtig ausführt, gewiß 
bielen Ausbrud (Vethenici) durch das beutjche „Kufesbürger” erfläcen: Lappen- 
berg hat zwar richtig berbeigezogen, daß in Urtunben von 993 nnd 1012 ein 
burgwardum Ciuskesburg zuerft in der @rafichaft des Eiteharb, dann in der 
feines Sohnes Herimann vorlime (f. Sie Zeiticrift I, 534 und 161); allein 








‚anderes jehr infleu 
Praeceptum Ludoviei 
siensis, ap. Leibnitz, SS. rer. Brunsv. II, 155, erf&eint ein Ort Rutesburg. 
2 Denn daß man da6 „Cukesburgensit des nenefien Zeries auf Guncelin 
beziehen mb biefen al8 Burgrwächter jenes Ortes in ber Markgreffchaft, bnes 
Bruders betradhten foll (mie 3. 8. Laurent in feiner Ucherfegung tt), iR gegen 
Citte und Spragebrand gleichmäßig. 

1) &o ober Beoccio fiel der Dresdener Gober. Der Annal, Saxo hat 
Beceio, teibnig und Wagner Brecio. 

”) Dominum urbis, Ozerum nomine; Urfinns 253. Ritter 123 und 
&upendeng attären „Bungee, 

3) © überlege ich die Worte Thietm. V, 6: cum gratia Heinrici dn- 
‚o licontia haco incepisse; in nullo sc incolis noeiturum, et si quando 
in in regno vigeret, voluntati ejusdem in omnibus assensuram; sin autem, 
quod his tum placeret, libenter facturum. 
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ten‘), und beugten fich vor dem zu willenlofer Unthätigfeit, ven 
bie Vorältern Ihre Freiheit und Uebermacht nachdrücklich Hatten 
fühlen laſſen. Das Verhältniß Polens zu Deutſchland, wie es 
beftanden unter dem gewaltigen Gero, dem kräftigen Hodo, bem 
hochſtrebenden Efteharb, als bie Ditonen mit großem Sinne bes 
Reiches Ausbreitung leiteten, ſollte nicht wieder zurückkehren; ber 
erite Moment in ber Regierung Heinrichs II. zeigte dies beutlich. 
Bir Haben einen langwier gen, oft unterbrochenen, Traftlos fortger 
fügrten und umrühmlic beendeten Kampf mit diefer Maht in un- 
fern Japrbügern zu erzählen. Wer bie Gefchichte Polens ſchreibt, 
mag mit Freude babei verweilen, daß bie Schwäche ber Gegner 
der Kraft des eineimifchen Fürſien bei dem Beſtreben, fein Reich 
auf einer felbftänbigen eigenthümficen Bafis zu gründen, zu 
Hütfe Yam. 

Zu biefen bebenflichen Rückwirkungen bes Interregnum an 
der obern Elbe kommen andere, vielleicht noch furchtbarere Ereig ⸗ 
atfe am ber Mündung diefes Stromes’). Man erinnert fih, wie 
ſchwach es auch felbft in ben beften Tagen mit dem Chriltenthum 
bei Abodriten und Wagriern befteltt gewefen, wie bie legten Zeiten 
Ottos I. und bie erften Ottos IL.?), da man fonft überall an der 
Staven- und Dänengränze noch tm Fortfgpritt war, Hier durch jenen 





%) Buben S. 302 glaubt, Heinrich wäre wirklich im Bunde mit Voleslad 
gewefen unb hätte biefen gegen Gttehard brauden wollen. Die Brände, die er 
anführt, find nicht ausreichend; felbfl der vorzüglichle, baß Heinrich den Bolesfav 
auf dem Zuge nad Merfeburg freundtid empfing, fpridt mehr fit bie Noth- 
wenbigleit, in bie Heinrich verfeßt war, felhft mit dem Feinde des Reiches fich 
zu verjöhnen, al8 für Berrath am deutſchen Baterlande. — Auch das Verhältniß, 
in welchem. bier Gerimann, Gtteharbe Sohn, zu feinem Opeim Guncelin er« 
ideint, und die Frage, ob Erflerer in Meihen war, ale Boleslan und Guncelin 
vor biefer Burg erfehienen, hat die Neueren kefchäftigt, aber ohne eine beftimmtes 
Rejuftat zu gewähren, [. Ritter a. a. D. Ueber Gimcelins und_Herimanns 
fpätere Berhältniffe ſ. unten, — (Am 30.April wurbe der Martgraf Elteharb ex- 
merdet. Die Wittwe und der Sopn reifen 30 Tage fpäter, alfo wahrieinfich 
am 31. Mai, nad Meifen. Wäre Diele Burg damals ſqen in Boleslas 
Gewalt gerefen, fo witrben fie, wie aus der Wede bei Thietm. V, 6 gefhloffen 
werben darf, fih ſicher nicht bortpin begeben haben. Daraus, daS, nad) Thietmar, 
Voleslad den Heinrid noch, dux nennt, möchte ich nicht jchliehen, baß biefes 
med} wor beffen Krönung (7. Smi) gesefen fe Am 24. Yuli war alübann 
der Bolenherzog bei dem Könige im erjeburg. Bebenft man nun, bag 
Boleslad nad ber Befegung von Meiken die benagbarten Gebiete einge- 
nommen, bann ben Dentichen, bie fih gefammel, „legatum obviam 
misit&, diefe auch berebet und mit —E fo wirt man zu dem Schluffe 
kommen, daß Meißen ches um die Mitte de6 Monats Juni von den Polen 
kefegt worben if. U.) 

2) (Eine vom biefer Darſelung abweichende Kunst über bie Bier erzähl- 
ten Bin iR von mir im Ercus entwidelt worden. U.). 

a Sub. Giefebreiht, trots feiner Ginzebe, Wenbifce Geicicten I, 238, 
doch I, Fa ‚Hodicas Geburt nicht viel jpäter als 973 amzufegen vermag, vo 
verbleiben wit bei ber Annahme von W. Giejebrecht, Jahıb. II, 1, 163. 
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Billug bezeichnet werben, der mit eifriger Werbung um des Biſchofs 
don Aldenburg Schwefter, mit ber Widmung der ihm von biefer 
Gemaplin geborenen Tochter zum Kloſterieden begonnen Hatte, um 
hernach mit fchnöbem Trug gegen eben dieſen Bifchof und mit 
freveler Löſung des vorher jo erfehnten Ehebundes zu enden. Eines 
ber zahlreichen Bilder aus der damaligen Welt des flavifhen und 
ſtandinaviſchen Fürftenthums, in denen ber Kampf zwiſchen Chriften- 
tgum und Heidenthum fich abfpiegelt! Die Tradition, bie uns 
baffelbe aufbewahrt hat, will, daß c8 der Sohn Billugs aus einer 
frühern Verbindung') des Namens Miſizzla geweſen, ber des Vaters 
Herz der neuen Religion, ihren Werken und Stiftungen abwendig 
gemacht Hat. Aber auch deſſen Regiment weiß fie?) nur mit jenen 
jemanfenben Zuftanb zu charakterifiren, darnach er fih äußerlich 
unb dem beutfehen Reiche gegenüber als Chrift gebertet, und doch 
das Iungfrauenklofter, das der Water gegründet, von Ihm aufge: 
hoben, vie Halbfcpweter, vie darin vas Amt ber Aebtiffin beffeivet 
hatte, zur Ehe mit einem Slaven gezwungen wird, bie Öenoffinnen 
feinen Kriegern zur Beute fallen, oder ins Elend getricben werten. 
Diefen Typus follte die Entwidelung Hier lange Kehalten. Aus 
unerfunbetem Zufammenhange taugt die Sage von einem Fürſten 
dieſes Bereichs auf?), ber eifrig um eine deutſche Gemahlin, eine 
Verwandte des Sacfenherzogs, für fein Haus wirbt, um diefen 
Preis feine beften Mannen im Dienfte des Reiches auf ttaftenifpem 
Boden opfert, und dann, nachdem ihm ver Preis, gewiß mit un« 
banfbaren, vielleicht befehimpfenden Worten verfagt worden, dieſe 
ganze flavifche Welt zum furchtbariten Aufftanbe gegen bie deutſche 
Macht Herausforbert. Heißt er Diftui, und ift er derfelbe mit 
jenem Miftui, der an dem Ausbruche der Liutizen von 983 Theil 
genommen unb bamals bie heibnljhen Kriegsgräuel Über die Ge 
biete an ber Mittelelbe gebracht, das Mofter des heiligen Paurentius 
zu Kalbe am der Saale in Brand geftedt hat, und ber dann doch 
in den Schauern des Wahnfinns, mit dem Rufe „der heilige 


1) Was nicht dlos Vermutung, wie bei den meiften Reneren, zu fein 
braucht; im bem Wort des Gohnes iler ben Bater, Helmold 1, 1 
qui mente alienatus, supervacuns diligeret adinventiones, nec tineret 
patris derogare legibus, prius quidem ducens uxurem Teutonicam, liegt 
8 doch Mlärlich. 

2) Nad) Helmolds Berfnühfung I, 15 und 16. — 8. Giefekreht u.a. ©. 
S. 259 jet ihr entgegen, baß bie bei Adam mitgetbeilte Firflenreihe den 
Wagriern angeböre: (darffinnig immerhin, if dad) and diejes une Bermbung, 
umd wir miffen Helmold bier, mo er inmitten fäner Zrabitionen vont Kiefter 
Dedtenburg u. 0. if, böberes Rat einrlumen, — Auf eine weilcre Feffiellung 
der @eltefoge dick, Mbrtenhen verjibien Wir: made, der Berl 
Kudlofie Diedienburg. eich. I , oc der ibm menerlich don Boll, 
Medtenburgüiche Iahrküder Kin, 160 "entgegengefeßte, beruben anf bereit 
Gundamenten. 

DI 
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Laurentius verbrennt mich“ geenbet haben fol‘)? Fällt dieſe, zur 
furchtbaren Seelenpein gewordene Reue, von ber uns ber um bie 
Ehre feines Stiftsheiligen vor Allem beforgte Thietmar Kunde giebt, 
um fo viele Jahre fpäter als be Unthat, daß der Miftui, ber 
neben einem Miszivrog von Adam von Bremen als der Führer des 
Losbruchs von 1002 genannt wird?), noch für denfelben mit bem 
von 983 gehalten werben Tann’)? Wie fteht zu beiden ver Abo- 
hritenfürft Miftizlen, der uns idis wieder in gweibentiger 
Haltung begegnen wird, ungeneigt, ſich für ven Kaifer zu fehlagen 
und doch von fo diel Chriftentfum, daß bie Beibnifche Erhebung 
vor Allem darauf benfen muß, ihn aus dem Lande zu treiben? 
Und wird man nicht verfucht, auf biefen bie Nachricht von einem 
Miftui zu beziehen, der in ſelbſtgewähltem Exit im Sachſenlande 
feine Greifentage zugebracht haben foll, bie voch da, wo fie ung 
mitgetheilt wird, in einem Scholion zu Adam), von dem Schredens- 
mann bed Jahres 1002 gelten will? Alles Fragen, auf bie es 
wohl niemals völlig ſichere Antwort geben wird. Denn abgefehen 
von dem Mangel ar genanen genealogiſchen und chronofogifchen 
Angaben, von der Natur biefer Namen, die zu unterjcheiven ober 
für identiſch zu Halten, gleich bedenklich ift, von der Schwierigteit, 
die Fürſten der Abobriten von benen der Wagrier zu fondern — 
llegt Hier nicht der Fall vor, daß gerade bie innere Eigenthümlich- 
feit biefer Geſchichte der ficheren Auffaffung ihrer Einzelheiten 
hinderlich geworben tft? Darin befteht hier das weientliche Inter 
eſſe, daß buch eine Reihe von Menfchenaltern gleichfam baffelbe 
Individuum vwieberfegrt, Hingebung und Abfall immer wieber ben 
Lebensinhalt bilden‘). Damit aber verſchwimmen bie einzelnen 
Figuren vor dem Blid des fpätern Beobachters, und es wird faſt 
unmöglich, jedem Fürſten eine beftimmte Epoche zuzuweißen. Sein 
Wunder daher, daß man, von ben erften Verfuchen chronologiſcher 
Anordnung der überfommenen brucfticartigen Kunde an, geneigt 


') Thietm. II, 11. 

3) Adam II, 40. 

3) Nach unferer Auffaffung von Thietm. Ill, 10 und 11 Kejaben wie 
4. unten ben Ereurs über Abem von Bremen) bie Frage. Doc feuchte ein, daß 
die Nachricht des fpäterut Chronie. Millenlchiense, Sichel Beiträge zur Ge- 
{bichte der Mark Brandenburg &. 8, wonach cin Mistuviz dux Obotriorum 
im Sehr 1009 das Kiofter Hillersleben an der Ohre in Brand geftett haben 
fol, feinen Baveis bafilr giebt. Sie if fonft aus Thietmar IV, 32 entnom- 
men, ber aber mır Slavi fehledhtpin al Sermiüfter Tennt. “Boll a. a. ©. 163 
benug: fir zn Sombinationen, bei benen er ben, bon Gicjebrecht, Jahrbilh. I, 1, 160, 
widerlegten Srethum von ber Verbrennung von Gt. Yaurentins zu Kelle bund) 
die Böhmen wicber verträgt 

*) Scholion 28. 

®) Auc Udo Pribignen, ber geitgenoſſe Contads IL. zeigt deuſelben Charafter, 
der danı fpiter im feinem großen Sohn Gottfchalt, dem Weärtyrer, zur reinften 
Ausprägung gelangt. 

Tape. 5 DIA.RAE.— Sir, deimm. Il. W.1. 14 
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war, bie fiber jene Häupter und bie Actionen Ihrer Stämme aus 
dem halben Iahrhundert von 975 bis 1025 berichteten Thatfachen 
befannteren Gruppen von Greigniffen anzuſchlleßen, und, was nament⸗ 
lid von der Losreigung der Slaven am rechten Ufer der unteren 
Elbe von EHriftentgum und Nele überliefert ift, in Zufammenkanz 
mit der berufenen Erhebung der Sintigen von 983 und 1018 zu 
fegen'). — Unfere Meinung aber ift, daß ein befonderer Losbruch 
der Abodriten und Wagrier tem Moment von Heinrichs Throm 
beftelgung angehört: wir grünten fie einmal auf Adams von Bremen 
ausprüdliche Angabe’) unb fomit guf das Vertrauen, welches das 
chronologifche Shftem dieſes Autors verdient, dann aber auf das 
Gefüge der Dinge ſelber. Nach Adams Darſiellung erfennt man 
an beim Ausbruhe leicht das doppelte Ziel, die deutſchen Grenz 
gebiete heimzuſuchen und, wenn man hier bie wichtigiten Stügpunfie 
gebrochen, das Land mit allen Gräueln der Vermüftung bedect 
und fo den Deutfcen bie Unterftittgung ihrer Berbünteten, nament« 
ich der Hirchlichen Gründungen .auf dem flastfhen Beben für ben 
Augenblid unmöglich gemacht hat, dann dieſe felbft der Vernichtung 
zu weihen. So wird zuerſi Norbalbingien mit Feuer und Schwert 
Heimgefucht; Hamburg ſcheint in Flammen aufgegangen zu fein?), 
viele feiner Einwohner werben getöbtet, andere, Kieriler wie Bür- 
ger, fortgefchleppt. Dann Begann das heimiſche Werk: wie bie 
Heibnifche Muth fich überhaupt am meiften gegen bie Priefter ric- 
tete, dieſe für bie gräßfichften Todesqualen aufgefpart waren, fo war 
Aldenburg, ber vornehmiſte Sig ber Kirche im bem abobritifh- 
wagrifegen Land, auch für pas furchtbarſte Schaufpiel auserwüßlt; 
hler war für ſechszig Priefter die höhnende Marter erfonnen, deß 
man ihnen das Zeichen des Kreuzes in bie Kopfhaut einfchnitt; bie 
Wunden brangen ins Gehirn; in biefem Zuftand, die Hände auf 
dem Rüden, wırden fie, dem Volk zur Augenweide, durch das Raub 
getrieben, ba fie dann jammervoll und body fiegreich erlagen. Dits 


1) Die erflere Combinction machte fon Annalista Saxo zu 983, 
SS. VI, 630, bie zweite Helmold 1, 16, f. unten. on ben neuern soridern 
Foließt fh Vol jenem, W. Giefebreht II, 163 diem an, während L Bier 
tregpt II, 8 am einer befondern Erhebung im Jahre 1002 feftbält. 

3) Cr fpricht II, 40 von „Winulit, kei ihm allerbings der Öchmmtname 
für alle-Sfaven zwifcgen Elbe und Oder (II, 18). — Unfer Hecht, hier darumer 
Wobriten und Wagrier zu berftchen, liegt im Polaf bes Nufftanbee und im 
Stelen wie I, 64, me Udo und Gottiialt prineipes Winulorum ge+ 
aannt werben. 

») Adam II, 41: Apud Hammaburg eo tempore ac deinceps multi 
ex elero et eivibus in captivitatem abducti sunt, plures etim Interfecti 
propter odium christianitatis. Dazu dann Thietm. IH, 11, eine Stelle, Yir 
wir eben hierher ziehen: Mistui, Abdritorum dux, Hömanburg, ubi sedes 
episcopalis quondam fuit, incendit atque vastarit, und Adam IL 47, wo 
son Unmwan gejagt wirb: asgeritur post eladera Slavonicam civitatem et 
ecclesism fecisse novam. 
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Martprium wird auf den 2. Juni anzufegen fein‘). Wir würden 
nit wagen, ihm gefchichtlichen Charakter zu binbichen, wenn «8 
mit durd den beften Zengen diefer transalbingifcen Ger 
ſchichtsbühne, den König Sven Eſtridſon, beglaubigt wäre, und bas 
berufene Gebächtniß?) diefes nordiſchen Exzähfere Hier nicht dadurch 
noch geftärtte Gewähr empfinge, daß er unter ben Opfern jenes 
Tages einen Blutsverwandten zühlte?). 

Ein Ereigniß dieſer Art fann man nur in einen Moment 
fegen, wo die Kirche jenfeit der Eider ganz daniever lag: bem- 
nach paßt es nicht zu 983, wo Darald Blauzahn noch Iehte, das 
Bisthum Schleswig noch In wirklichem Beſtande war, und eben- 
fo wenig zu 1018, wo ſich — wir hören noch davon — bie Ein- 
wirfung Knubs auch auf bdiefes flavifche Gebiet fo ſtart geltend 
machte, und man bort, nach einem ſchneil voräbergegangenen Sturm, 
eher an Mieberaufbau ber Kirche nach dem Mufter Ottos I. 
date. Wohl aber paft e8 dann In das Jahr 1002, da der mit 
dem Tode Haralds dort begonnenen heidniſchen Reaction durch 
bie fpätern Entſchlüſſe Svens noch fein Einhalt geſchehen war. 
Erinnern wir uns, daß wir den Biſchof von Schleswig im Jahr 
1000 im Eril zu Hildesheim treffen‘). Von biefen Gefihtspunften 
aus erflärt ſich auch die allmähliche Vorbereitung biefer furchtbaren 
Dinge. Es iſt wohl in Bulammenhang mit bem Umfturz in 
Dänemark, daß wir feit 990 von Feldzügen ber Sochſen gegen bie 
Abodriten‘) ober andere ber unteren Elbe benachbarte Staven, in 
der Zeit zwifhen 988 und 992 von ber Vertreibung eines Bifchofs 
von Aldenburg aus feinem Site Hören‘). 


») IV. Non. Junii erft im Cod. 4 des Abam II, 41 alſo aus bem 

13. Yabrbumdert, aber fider auf Älterer icchlider Notiz berußend, und in unfern 
Zufemmenbang wohl paffend — zwifhen Maıtgraf Ellehards Tode und Heinrichs 
Getgeinen, alla in dr (hlimmpen Zeit. 

2) A 

D) du "Abenburzer Dompropft Obber. 

4) Jafrbilcher I, 2, 117 und 118. Thangm, Yita Bernwardi cap. 35. 

5) Annal, Hidesh. 900; Sasones Abotrides bis, grandi imuptione 
vastabant. Weiter die Notiz beim Annal. Saxo_3. 99%, SS. VI, 638, 
Deren Gharalter wohl durch die Angabe über ben Fall des. Kremiffen und 
verdenfcben Geiflicen hinreichend 6ezeichnet if. Nierauf 995 Annal. 
Quedlinburgens., Hildesh. und Thietm. IV, 12. Davon, dafs Otte IIL im 
Sahre 995 einen "Run gegen bie Mbobeiten unternahm, erhalten wir, befonbers 
duch beffen zu Mielenburg am 10, Geptember ausgefelte Urkunde eine 

e ‚hrontoikhe Hate 
en Ei dan II, — «8 von Lbentius · In Sclavania vero ordinavit 
arcbiopisoopne Folewardum, deinde Reginbertum; quorum prior a Sclavania 
pulsus, in Suediam et Nordveian missus est ab archiepiscopo. Daf 
Reginbert minveftens 10 Jahre vor 1002 Vifchef ganorden, erjehen wir aus 
Thietm, VI, 30, Kefonbers aber aus ben Annal. Queillinburgens. 992, wo « 
bereits in feiner Würde erfcheint. Daß er bier „Bikilenburginsi, episcopus“ 
genannt wird, beflimmt uns nidt, mit Yappenberg Arch. IX, 391, am eine 

14* 
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Darnach warteten bie Slaven auf ben Tag, pa ihnen in 
Deutfhland und Dänemark feine Gewalt gegenüberftand. Une 
fheint &8 nicht zu gewagt, anzunehmen, daß tiefes Greigniß auf 
Heinrich großen Eindrud gemacht, dab es feinen Entföluß in Be: 
treff ber Yintien, vielleicht den twichtigften feiner ganzaı Regierung, 
beſtimmt hat; um fo auffallenver freilich, daß men ever zu 
Magdeburg noch zu Quedlinburg ein Gedächtniß davon bewahrt 
Sat. Freilich war man Bier mit der eignen Neth befgäftigt, und 
gewiß froh genug, daß menigftens bie Yintizen jid) ftill verhieften. 

Was die letzte dieſer flavifchen Oewalten, bie Bohmiſche, ber 
trifft, fo erklärte fih der Herzog Boleslav Rothhaar, deffen Thron 
freilich durch viele Graufamkeiten wanlend geworben war, für 
einrich von Vaiern'). 

Inzwiſchen konnte biefer, nachdem ein Gegner, ter Markgraf 
Eitchart, gefallen war, fih gegem den andern wenden. Diefer war 
ala Führer eines großen deutſchen Vollsſtammes unſtreitig gefähr 
licher: Hermann, Herzog von Schwaben und im Elfaf, ein gottes⸗ 
fürchtiger und herablaffenver, nır von Anderen, die an feiner Milde 
Wohlgefallen hatten, verleiteter Mann?) — wie Thietmar, aus ver 
wandfchaftlicher Nüdficht vielleicht zu günftig, von ihm fagt. Klug 








Verlegung des Viſcheje ibes zu dentenz ber Zitel muß fhon neten dem ande 
in Gehrruch gemefen fein. Iu benfefken Annal. Quedlinburg. beifit 1083 
Bırubarh ebeufalls „Moklinburgensis episeopus“, ohgleidh er bod weber zu 
Viedienburg ne zu Albenburg eine Hcimath bett? und von Thietm, VAL, 4 
md den Annal, Uildesh, 1022 nad, dem lepteren Orte genannt wird. 

Was Voltmar, der erft nach dem Zabre INN geweiht werten, betrifft, ſo 
muß mar, um für die auf feine Vertreibung folgende Mijfionsreie in den Nor- 
den bie Zeit zu gewinnen, anmebmen, Daß er nicht duch den Tod, fendern in 
Folge eines Berzichte deni Meyinbert Play gemacht hat. Zurilcjeteprt Iebte cr 
in Brenn, und ifi bier, wie mander jener Hirten ehne Heerde, in ber Kathedrale 
Beieiet werben; Adam II, 62 

* 








autem Bolizlavus, Boemiorum provisor, — 
Die Stelle «3 Thietm. V, 5: Bocniorum duccw 
Bolizlayum — ad militem sibi (c8 if} von Ellchard die N 
weiche Dobner ad Iiajeck IV, 4x1 md Bainto I, 
he Stellung nach tem Tere Ditos III 
dafı ex cuft mach Elfehars Tode dem Heinrich beigetreten fei, (dein mr allge 
mein das günfige Barhättniß des Markgrafen zu dem flaviigen Fürften au 
dgeichnen, 
2) Thietm, V, 2: Nerimannus, Alamanniae et Alsaeiae dux (f. Stätin, 
Kirtemb, Geld, L, timoratus et humilis homo, a multis, qui 
le 5 Er neunt ibm V, 1: 





























1; An confen 
Sarah in ig il 
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bei ihm „matris meae 
Butter Kunigunde (aus dem 
md Ann. Saxo zu 1002; 
HI, 144, meinen Herinnann fälichlch einen Eoln 
Sirene € en Geaben. (de und Grrimann woaren beite Nriiver 
bib, alfo kann fh das „avuncnlus“ auj Lide eziehen, vgl. Stitin I, 
416 und 467. U.). 
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. heit gefteht im ſelbſt der höfiſche Adalbold') zu, der fonft fo un- 
günftig über ihn urteilt. — Seine Verheivatjung mit Gerberga, 
ter Tochter Conrads von Burgund‘), hatte ben aften Zuſammen- 
bang diejes Landes mit Schwaben erneut. Durch biefelbe war er 
in nahe Verwandtfchaft mit Helmich gekommen, deſſen Mutter 
Giſela die Stlefſchweſter feiner Gemahlin war’). Dies hinderte 
ihn nicht, fi gegen biefen zu erfeben. Bei der Leichenfeier 
Ditos IN. zu Aachen (5. Aprit 1002) Hatte der größte Theil der 
anweſenden Großen ihn anerkannt, ihm Schug und Beiſtand 
ſprochen, Heinrich dagegen für ungeeignet zum Herrfcen erklärt). 
Der Erzbifhef Heribert fpielte vielleicht bei biefem Plane bie Haupt: 
rolfe‘) ; Gottfried"), wahrfcheintich der mächtige Graf in ven Arven- 
nen, ber nachher die herzogliche Würde In Nieverlothringen erhielt, 
war zugegen; Theoberich, Herzog don Ober-Pothringen, ſchwaukte wohl 
noch und wollte abwarten, für wen ſich ber größere und beifere 
Theil entſcheiden wide‘). 

Auch außerhalb der Grenzen feines Kreiſes fand Herimann 
Anhänger. Es wird und berichtet, daß ber Erzsifhof Gifiler von 
Magdeburg für ihn gemefen fei‘). 

») Cap. 5, SS. IV, 65: Herimannus homo potens et in ceteris 
prudens, in hoc tamen non sapiens, se posse ereilidit, quod postmodun 
sc non posse probavit; fpiter jagt er won Seinrich und Seriman: Erat 
numquc_ alter altori di nobilitato ci snpicntia, facultate ct corporis 
elegantia. (Ju ven Miracul. S. Verenae, 3. IV, 460, heißt es von ipm: 
Secundus — Heriwannus Alamannorum dus, dum esset precipuus 
‚omnibusqne virtutibus vir preelarus, Chuonradi predieti regis filiam 
duxit uxorem. U. 

®) Herim. Augiens. zu 997: (Ierimannus) fliam Counradi regis 
Burgundiae, Gerbingam, in matrimonio habuit, ( irac. 8. Vereuue 
{u ber vorigen Note, ferner Mirac. Adalheid. 
dux Sueviae, qui fratris illius Chuonradi filiam in conjugium acceperat, 
Yu tiefer Stelle wird alfo au darauf biugewiefen, ba Berimanıs Senapiin 
sine Nichte der Kailerin Apelkeid war. pt. Wipo, Vita Chuonr. cap. ) 
Conrad war 993 geferben und ipne folgte Rudolf, Gerkergus Bruder. 

2) ©. bie einfeitenben Berfe bei Thietm. lib. 

— — — — genitriz erat ejus 
Gisla, suis meritis aryuans vestigia reis 
Conradi patris Burgundia regna tenentis, 

&gl. VI, 23. Adalbold cap. 1 umd oben &. 87 Wiote 3, 

"Thietm. IV, 34: Maxima pars procerum, qui hiis interfuerunt 

exeqniis, Herimanno duei auxilium promittunt ad regnum acıuirendum 

et tuendum, Heinricum mentientes ad hoc non esse idoneum propter 
multas eausarum qualitates. 

3) (Giefebredpt I, 19 behauptet e8 wohl zu entſchieden. U.) 

6) Ueber bie Familie Gottiriebs ſ. unten. — Chron. Laurisham. ed. 
Acadeinis Palatina I, 149: Ottone tertio — defuneto, et per Heribertum 
Coloniensem archiepiscopum atqne Gudefridum ducem Aquisgrani sepulto. 

?) Thietm, V, 2: Theoderiens, Liuthariorum dux, vir sapiens et 
militaris, quo se pars populi major et wmelior inelinaret, sccurus 


























ietm. V, 24: (Giseleram Heinricus) propter Herimannum, 
idem semper in reguo summopere cunatur praeponere, adivit. 
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Als Heinrich endlich zu Anfang des Junius am Rhein erſchlen 
und bei Worms den Uebergang verfuchte‘), feheint er aufer bem 
Markgrafen Heinrich im Nordgau (von Schweinfurt), dem er, nach- 
dem er ifn durch reiche Dotation über alle Grafen im Herzogthum 
Baiern erhoben, bies felbft verfprocden Hatte”), wenig weltliche 
Fürften für fich gehabt zu Haben*). Mpaftolb nennt nur Beiftliche 
als feine Begleiter: den Erzbifchef Willigis von Mainz, ben Erzbifchof 
Hartwig von Salzburg, bie Bifhöfe Abıoin von Brigen, Gcbeharb von 
Regensburg, Werinher von Straßburg‘), Chriftian von Palfau, Gott- 
fcalfvon Freifingen und Ertenbaid, Abt von Fulda’). Der merfwürbinfte 
Name aber, den er hat, Ift ohne Frage ber des Biſchofs Heinrich von 
Würzburg. Obwohl Senbene Halbbruber und, wie biefer, durch 
den Antheil an Ottos III. römiſchen Planen, in erflärtem Gegen- 








(Gin anderer Anhänger des Herzogs Herimann in Sadfen ſcheint der „princeps 
quidam Bruno nomine@ gewefen zu fein, von ben Thangın., Vita Bernw. 
cap. 38 erzübft, daß, fein Bilder viel von ihm zu leiden gehabt hakc: 
sciens Bernwardum doimno Heinrieo duci ——esse fidissimum, timens 
no coeptis ejus adversaretur, si quid ineiperet, Denn ba Bruno 
feibft mach ber Mrome getrachtet babe, wie 8, obgleich hier font bie Vita 
Bernw. zu Grunde liegt, erft in der Vita Meinwerei cap. 7 gejagt wirt, ift 
hoch fehe ummvahriheiutich. — Bruno wird fon damals mit Gifela, ver 
Tochter des Herzogs Nerimann, derma hu gerocfen fein, und femit tas Intereffe 
feines Echwiegervaters vertreten haben (vergl. Gieſcbrecht II, 575). — In ber 
Vita Meinw. a. a. O. wirb ferner, nabem kurz zuvor mit denfelben Worten wie 
in Tamberti Annales ber Tod Gltcharte beribiet if, ergibt: et Cuonradus 
unus de primoribus regno expulsus, aliquamdiu ab eo exulavit. Cffentur 
beicht fih diefe Nacricht des 12. Zahrhunderts auf tie Zeit der Ihren 
tefeigung Heinrichs. Was für ein Conrad bier gemeint if, ob vielleicht der 
fpitere Kaifer, welher damals etwa 18 Jahre alt war, und ob fidh hierauf dan 
die räthfelbaften Werte Aribes, bei Wipo cap. 3, bezichen, wage ich nidt zu 
entfeeiben. U). 

1) Thietm. V, 7; tgl. Adalbold cap. 6. 

= 2) Thietm. V, 8: diu firmiterque promissum Bawarii regni duca- 
tum. — Die Worte des Adalbeld cap. 9: quem tempore ducatus sui ultra 
omnes eomites regni hujus ditaverat, find nicht emtfcheinemd genug, um zu 
beweifen, dafı alle anderen Grafen im Baternlande in enticieeenem Ucbintvere 
hättniffe zum weiche ftanden, und dem Serzog als übrer nächften Obrigteit 
unterwerfen waren. Doc) traten allerdings bie beirifcen Grafen dem dueh 
gegenüber wnehr zurüc, als bie fächfilhen. 

3) Thietm. fagt: cum primis Bawariorum et orientalium Franeorum 
(woraus valbold mat: de Bavaria et orientali Francia cullecta multitu- 
dine non morlica); er nennt gleih darauf orientalem Franciam, sibi quam- 
quam fidelem, — In dem gleichzeitigen Khıythmus de obitu Ottunis IH, et. 
de electione Henriei (Art. fiir Öferreic. icgisquell, Xii, 317) Heißt es: 

Triumphat Bajoari 
Fortis servit Franein. 
iht darf man aus ber Arfunde vom 10. Juni 1002 (Mühm. &t 
1, dafı feine Geimaßlin Cumigumde und der Herzog Otto von Kürmihe 
ebenfalls bei Heinrich waren. 

4) Die Verdienſte dieſes Biſchoſs um feine Wahl hebt der König nach 
brüctlic) bervor in der Urkunde vom 15. Jan. 1003 (Wöym. 9245 f. aud unien). 

>) (Apalbold fügt hiuzu: ceteri abbates et cowites plurimi. U.). 
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fa zu der von Willigis von Mainz geführten Majorität bes beut- 
fchen Epifcopats, war er boch unter ben Erften, bie Heinrich, noch 
vor ber alfgemeinen Wahl als Ihren König und Herrn anerkannten, 
und für feine Throngelangung auf das Cifrigfte bemüht waren‘). 
Ein fehr glaubmwürbiger Bericht aber belehrt uns, daß Heinrich erft 
bei Worms angelommen, fih der Zuftimmung des Wiligis und 
bes Biſchofs Burchard von Worms verficherte, ber bes Yehteren 
nit, oßne ihm, In Folge förmlicher Unterhandfung, werfprochen zu 
haben, bie bem Herzog Otto gehörige, innerhalb ber Stabt belegene 
Burg (die als ein Schlupfwinfel für zügellofe, bamals das Bisthum 
heimfuchende Räuberfchaaren dem auf die weltliche Einrichtung fei- 
nes Bisthums wohlbedachten Biſchoef allerdings ein Dorn im 
Auge war) von biefem erfaufen und bem Bisthum zum Gefchent 
übergeben zu wollen”). 

Aber noch mehr als der Künfte ber Unterhanblungen bedurfte 
man bald ber Waffen. Herimann Hinderte den Derzog über ben 
Rhein zu geben; fein Heer beftand aus Schwaben, einigen Franken 
und Elfaffern‘). Der Kriegsrath, den Heinrich hielt, beſchloß einen 
verftelften Rüdzug nah Batern; man kam bis zum Kloſier Lorſch. 
Dann wandte man ſchnell um, und ging bei Mainz ruhig über ben 
Rein. — Hier ward Heinrich am 6. ober 7. Juni‘) vom Willigis, 


!) Im dem merfwürbigen Briefe den Arnold, Biſchof vom Halberftabt, um 
das Jahr 1007 am ihm richtete, bei Ussermann Episcopat. Bambergens. Cod. 
probation, p. 8, heift es: Tu primus, aut inter primos, etiam antequam 
rex fieret, dominum illum tibi praeelegisti. Tu postea, quantum poteras, 
sicnt magnifice poteras, ut rex fieret institisti. — benbafelbfi heikt er 
‚Heribert6 frater uterinus, und in Lantbert, Vita S. Herib., SS. IV, 742, 
deffen germanus. — Unter ben exfin Urkunden Heinciche IL. finden fi zwei 
zu Gunfen ®. Heinrich ausgefellte: fiehe Wühmer 895, vom 10. Juli zu 
Babenberg, bie andere ohne Tag 1002 indie, XV, wahriceinfic aud aus ver 
Zeit des babenbergifchen Aufent$alts, in ben Mon. Boie. XXXI, 1, 272. Gine 
dritte, vom 10. Yufi, belohnt auf feine Wermittelung feinen Bafallen Gezo mit 
fen in villa Buochbach (Bußad) im Dofelgau) et in comitatu 
ini; Böhm, 894. Mittelrhein. Urtunbenb. nro. 280. 

2) Vita Burchardi cap. 9; f. ben Ercurs über Wormfer Berhäftniffe. 

3) Adalbold cap. 6. — Annal, Quedlinb. 1002: Herimannus dux 
cum Suevis regi restitit, et Francorum pars quaedam refragari coepit, 

+) VII. Idus Juni fefen beide Oodices bes Thietmar und Adalbold, 
dem gegenüber flehen bie gleichlautenben Notiyen des Neeroog, Merse- 
burgense und bee Calendarium Bambergense (f. Beilage): VIL. Idus 
Junli Ordinatio secımdi Heor. regis, bie Angabe der Annal. Aquenses, 














ne populi Iaudatus est Mogontiae in regem. 
Quique ipso die ab archiepiscopo Mogontino Willigiso ante altare sancti 
Martini confessoris conseerando in regem Mogontiae coronatus. Thangmar 
fegt Vita Bernwardi cap. 38, Heinrich) wäre dominien ootava pentcoosten 
aum Xönigtfum erhoben tworben, Dies if jmar fall, benn in diem Jahre 
war Pfingften am 24, Mai, der 7. Zuni alfe ber zweite Sonntag nad) biefem 
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unter bem Beiſtande ber Suffragane beffelben, zum Könige gekrönt 
und gefalbt. — Die Erften ber Franken und Mofelfanier unter- 
werfen ſich ihm’); groß ift bie Zahl berer, bie freiwillig in feine 
Dienfte treten. — Gleich am erften Tage feiner Herrfchaft übte er 
ein geiftliches Befugniß der Krone; er bejtätigte die Wahl bes 
Gerold zum Abte von dorſchꝰ). 

Von der erften Bildung des Hofes wiffen wir, daß zwei 
Diönnern befelen Hanfes wichtige Gtelungen verliehen wurden; 


Gehe; aber Die Bgrigmung eines Sonntages, man wülfte ohnchin gern Soun- 
ud Fefttage zu felen Feierlichfeiten, mag dabei ricptig fein, uud dabırcd für 
vie obigen Angaten eine mewe Gewäht gefunben werben. Der Annnlista 
Saxo, SS. VI, 648, ber hier fen aus Thieimar abfeyrieh, hat etenfalle: VIL. 
Idus Juni, und ſomit barj man jenem bier wohl einen Schreibfehler zutranen 
md die Erhebung auf den 7. uni feftiegen. Das Datum: III, Calond, Juli 
ter Annal, Quedlinb. ift faid, ebenfo das „intrante Julio“ ber Annal. 
AVI, 102, denen hier fen jene, Auralen zu Bruntinge 
üyıner (cbeinfo Giefektecht IT, 22 vgl. H7. U.) Yat dach Toietmar 
den 6. Juni angenommen; Die von ihm geflammelten Regefen Tiefern feine wei 
teren Criterien; zwei won ihm nicht verzeicuete Urkunden, von 7. Su 1009 
zu Merfeburg auszeftelt, bezeichnen diefen Tag fden als: auno rcgui VII. 
Die eine aber, did) weipe der, wen bem Cinfiehter Giluther im onwatd 
negrünbeten Kirche in beflimmtes Gchiet zugemiefen wirb, it tro ihrer richtigen 
can daß in bem Yhbrud bei Imdewig, 88. rer. opiscop. Bamberg. I, 
351—33: annus regni VIL ftatt VILL febt, il, wie die andern Akprilde aus 
Yubewigs Ouclen, den Divi Bambergenses des Sefuiten Greifer bavcifen, 
{. Greiseri Opera X, 537. Mabillon Acta SS. Succ. VI, Tom. I, 480, 
me Drudjehfer) Lingft als falfh erfammt (j. unten) und den Bühmer gewiß 
atfichtich ansgelaffen worden; aud) bie andere, unzweifelhaft echte, burch welche 
dem Abt Godehart von Niederaltaich Markt und Zoll in Helingerspart ertheilt 
wiro (va Diefe Mon. Bole, XXVIET, 1, 409 von 1. Juni batic if, iR auch 
Deueehler, wie das VII. Id, Junüi p. 539. Sudewig 1. c. 
p. 33 ıd, metrop. Salisb., ed. Monachii 1620, i. 23. Mon. Boica 
XI, 16, zeigen) fpricht mit Kirckt bafüle, dafı vie Krönung am 6. Juni fat 
funzen Hate, da der Tag des Rıgierumgsantrütes fhon zum menen Jahr ger 
net wurde; f Maik, Jahrbüch. I, Ereurs 1. (Die Dauer ber Regierung wird 
von den Chroniften in der Regel, mr im Iabren, Zahlen, jedoch in ben Annales 
Hildesheims. gennuer auf 22 Jahre, 5 Wocen und 1 Tag, fanie in Erte 
bards Ehrenit, 83. VI, 193, auf 23 Jahre und 5 Poma angegeben. Exfiere 
teimen alfo die Nogierung von her Krönung, wenn man ben Sterlctag nicht 
mitzägft vom 6., fonft vom 7. Juni, Ietterer, ber ſich hier um ein Iabt geiret 
bat, von ber Diitte Kelruars an, obue daf wir bierfiir einen Grm angeben 
weißten. U). Dei Willigis die Ordinatien doilzog (vgl. ad Thietm. V, 12), 
heftigen bie Annales Quedlinb., Hiltesb., Otteuburani, Maria 
Scotus ı. a. (ul Ossenbeck, de Willigisi archiepiscopi Moguntini vita 
et rebus gestis, Nonasterü 1859 p. 28 ff. U.). 
"ibsetm. V, 7, Adalbold eap. 7. — est fein ſich alfo der derzeg 
Treodirich von Ober Lotbringen (dux eorum, qui eis eitrague Mosam Mo- 
sellamque resident; Vita 8. Adalber, epise. Mettens., SS. IV, 664) it 
angejchloffen zu haben. Der Rhythmus: 
Dat manus Lothringia, 

2) I einer urtunde vom 29. September 1002 Bbhm. 923; f.unten &.220 
9.2.) fagt ex: venerabilis abbas Geroldns, quem primo nostrae ordinationis 
die, per electionem fratrum monasterio Lauresham dieto — pro ejusdem 
bona conservatiune abbatem praeesse fecinus, 
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Heinrich warb Truchſeß), fein Bruder Egifbert Kanzler”), Der 
Letztere gelangte im Jahr 1006 zum Bisthum Freiſingen und blieb 
dann über dreißig Jahre auf ber Bühne. Das dringende Intereffe, 
das er im Jahr 1035 zeigt, Adalbero ben Eppenfteiner im Herzog. 
thum Kärnthen zu erhalten”), ift wohl kaum anders als aus perfönlichen, 
d. 9. vermanbtfchaftlichen Beziehungen zu erflären. — Giherlid 
wählte ber König alfo zwei fo wichtige Vertraute aus einem Kreife, 
mit dem er fehon In feinen Herzogsjafren in enger Verbindung ger 
weſen; die fpäteren Freifinger Ueberlieferungen‘) zählen Egifbert dem 
Haufe der Moosburg zu. Es wäre anztehend genug, die Combination 
ber Neueren, wonach die Moosburger ein Zweig ber Ebersberger, 
anzunehmen und bamit auch einen neuen Anhalt für bie Stamm- 
gemeinfchaft ber Cbersberger unb ber Eppenfteiner, zmit der wir 
uns ſchon oben befcpäftigt Haben, zu gewinnen: allein jene Com- 
bination hat feinen irgend zureichenden Beweis für und mande 
erhebliche Momente gegen fi‘). 

Darauf über den Rhein zurücklehrend, befchlieft er, durch das 

- ihm treue Oftfranfen hindurch gegen Alemannien zu ziehen und ben 
Herzog durch Verheerung des eigenen Gebietes zur Unterwerfung 
zu zwingen, 

Diefer aber Hatte‘) im Bunde mit feinem Schmwiegerfohne 
Conrad”), welcher nicht bie Politit feines Vaters, des Herzogs Dtto 
von KKärnthen, verfolgte, Straßburg”), bie vorzüglichſte Stadt inner 
halb feines herzoglichen Amtsbezirkes, angegriffen, well ber Biſchof 


') Thietm. V, 11: Heinricus — qui ad monsam regi jugiter 
serviebat, 

2) Gteich Heinrichs erfe Urkunde (Böhm. 892) iR von ihm ansgefertigt. 

3) Brief am den Biſchef Mpelo von Worms, jeht am benuemflen bei 
Siefebreat II, 68, 

4) Meichelbeck I, 1, 205. — Auf Verwanbtigaft mit den Eberöbergenn 

Fünnte auch das Gejhäft mit Graf Abafbero, dem Sohn Ubalrich, vom Jahr 
1033 (a. a. D. 230) deuten, 
Vergt. Freiberg (yum Codex Monast. 8. Castuli, Athandlungen ber 
t. taitifch. A abenie, Hiflor, Kioffe I, 2, 4, 18), der zwar auf biefen Puntt 
nit aufmertjam geworben if, fouft aber Triftiges gegen bie zufcgt von Lang 
behauptete Zufammengehörigleit beiver Familien jagt. 

©) Die Radriht der Annal. Sangallens, majores, SS. I, 81, furz ver 
der Ginnahme von Straßburg: Cum quo et Herimannus, dux Altmannise 
et Alsatine, regnum forte dividere et part rare tomptabat, 
ift gerviß ofme Grund dedoch find die Worte bes Königs in der Urkunde für 
Straßburg vom 15. Ianıar 1003, Böhm. 924, im Bezug auf jene Nachricht 
wicht zu überfehen: hereditaria in rognum sine aliqua divisione 
successio. U.) 

7) Thietm. V, 7: cum Conrado suimet genero. Der Xutwerpener 
* und ber Annal. Saxo fefen: germano. Ueber bie Perjen biejes Conrad 
[. unten, 

®) Thietmar fagt immer nicberbeutfeh: Wieelinus; das hat daun Laguille, 
Histoire d’Alsace 1, 148, Schteicrigteiten gemacht. 
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Werinher dem Könige, feinem Iugenbfreunde, treu geblieben war, 
die Mauern eritiegen und bie Stadt geplündert. Ohne fin Willen 
aber — behauptet fein Verwandter Thietmar — wäre bie des 
Raubes gewohnte Schaar der Alemannen in bie Kathepral- Kirche 
der heifigen Jungfrau eingebrungen, hätte bie Schätze geraubt und 
das Gotteshaus in Brand gejtedt‘). Eine ſolche Unthat blieb in 
Annalen, bie von Geiftlichen gefehrieben wurben, nicht unerwähnt; 
von ben meiften Quellen wirb fie dem Herzog zur Laft gelegt‘). 
Bald nimmt die ganze Begebenheit einen fagenhaften Charalter 
an’), und hieran mag es ſchon ftreifen, daf Thietmar (feinen näch- 
ften Abichreibern bereit8 eiwas unverftändligh) erzählt, bie Solbaten 
des Biſchofs Hätten nur Iäffigen Widerſtand geleiftet, aber von des 


1) &, Thietm, V, 8. Adalbold cap. 6 mifber: muros eivitatis fregit, 

polia non modien cepit, ecelesiam violenter intravit et impie violavit, 
And Bier ber Urtunbe Beintice vom 1. Januar 1003 (hm. 924) eigentlich 
näher: Nam quorundam tune temporis dissidens a nostra subjectione 
collegium pracdietam venerandi praesulis sedem hostiliter incurrens, et 
nostri nominis injuriam ea, quae in tota urbe et aecelesiis intus erant, 
spolia auferens, nustri videbatur profectus desolari primitias. 

3) Annal. Sangall. zu 1002, SS. I, 81, in falfgem Zufammenpang (f. jeto$ 
sten &. 217 N. 6, U.): infocto negotio ultionem conatus in eos, qui in Straz- 
purg cum rege senserant adversus se, irrupit eivitatem et in direptionem 
dedit; pessimo quoque exemplo sacra profanavit, Herim. Aug., dem «6 
Andere dann nachfgrieben, zum Jahre 1003, vielleigt mit Benugung der Ann. 
Sangall.: Argentina a Herimanno duce Alamanniae regi rebellaute spo- 
Hiata, et divinitus in auctores sveleris graviter vindicatum est. (Hierauf 
wirb fi aud) beziehen, wis Annal, Quedl, zu 1002 von Herimaun und fei- 
nen Anbäugern gejagt wird: multa inutilia perpetrantes, sancta loca 
exurentes, aliaque devastantes. U.).— Dah der Herzog überhaupt fein 
Freund der Kirche war, bilrfen mir diefleicht daraus fehliehen, daß er dem Kto« 
fer Setz Güter entzichen wollte, welche biefen von ber Kaiferin Aelpeib, ber 
Schwer feines Schiviegeroaters, gefenft turen. Mirac, Adall. cap. 4, 
88. IV, 646. 

2) Enticpieben im biefem Gewande findet fie fih in Richer, chronicon 
Senoniense (aus dem 13. Jahrhundert) lib. II, cap. 15, bei d’Ächery, Spi- 
cilegium ed. 2. II, 616: Idem autem Hermannus inter alia mala quae 
gessit, sabbato sancto paschae inopinate eivitatem Argentinam intravit, 
et totam eivitatem in die resurrectionis Domini igne succendit. Arm 
sui matronas, quae ad ecelesias fugerant, virgines cum ceteris mt 
ribus vi violabant, et hoc intra ecelesias fiebat; sacerdotes ab altaribus 
dejieiebant, et exıtos vestimentis, caliees rapiebant, libros, pallas alta- 
rium, eruces, capsas cum relijuiis sanctorum per spacium pavimenti 
quasi quaedam stereora expandebant, Quidam vero corum consideran- 
tes erucifixum magnum auro puro et gemimis redimitum, ad eum euchr- 
rerunt, ut deornstarent manus injieientes, subita morte praeventi, 
ante ipsum erucifixum, diabolo reddenten animaa, eseiderunt. Omnis 
deinde ille exereitus pessima morte diversis modis cito tous! interit. 
Die Tpatfagen find bier poetifh ausgemelt und übertriehen, Um das Ber- 
brechen jhwärger erfceinen zu laffen, wird es fällhlih auf den Cfertag ver- 
fegt, und der fehredliche Untergang des Heeres ale mäcfe gättlicpe Straje 
bargeftellt, 
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Herzogs Leuten wären beim Sturm viele, von ben eigenen Tanzen 
bureboßtt, gefallen‘). 

ALS der König darauf ben Johannistag zu Reichenau feierte, 
kam ihm eim unficheres Gerücht zu, der Herzog wolle ben Streit 
durch Zweilampf beenden’); er ſchled deshalb von bort und erivar- 
tete, biefer Art ber Entſcheldung nicht abgeneigt, bie Ankunft feines 
Gegners in dem mahegelegenen Wiefengrunde. Mean feierte Hier 
St. Peter und Baul (29. Iunt), und bekam an biefem Tage die 
Nachricht, daß der Herzog bei feinem Vorfag weder beharren wolle 
nod könne. Bon übelberathenen Günftlingen wurde Heinrich barauf 
anempfohlen, an Conſtanz das Schidjal von Straßburg zu rächen; 
denn der Biſchof dieſer Stabt, Yambert, ebenfo wie Othelrich, 
Biljof von Chur, unterftügten ben Herzog, wenn gleich mehr vurch 
ihre Lage gezwungen, ald aus freier Wahl. Aber fold' ſchneben 
Rath, verachtete der König; er fuhr fort, bie Höfe des Herzogs zu 
verwüften, bis er endlich durch das Geſchrel der Armen, buch den 
Krieg Gebrüdten, zum Mitleiv bewogen, nad) Franten zurüdzufchren 
beſchioß!). — Den weiteren Feldzug gegen ben Herzog ſcheint er 
feinen Bundesgenoffen in Schwaben und im Cljaß überlaffen zu 
haben, vornehmlich den Bifchöfen von Bafel und Straßburg, und 
dem Grafen Gerhard im Elfaß; dem Letzteren um fo unbebenklicher, 


1) eine Worte find V, 7: Si vero felix fuisset, primi ingressus 
acerbitate deterrita, numquam majora aggredi praesumeret, Nam an- 
Hstits militibus Reinwardo auelore Infdeliter repugnantibus, maxima 
hostium oaterva irruens, proprio porfosan hastili eorruit, vitamquo hane 
divina ultione miserabiliter finit. Adalbold hat davon Nichts afs: militibus 
episcopi non fideliter resistentibus. Der Annal. Saxo hat flatt „infideli- 
tor“: viriliter, bodh halte ich bie bierauf fufiende Meberfegung von Urfinus, eben 
fo wie bie Interpretation von Laguille I, 149, für feblerhaft. (Caurent überfept 
„treulos“, meint jedoch, dieſes ſei vom Staubpunft des Herzogs aus, ber ale 
‚Herr bes Landes feinen Wiberflanb erwartet habe, gejagt. Mir fcheint Diele 
Interpretation zu Fünic) zu fein. U.). ©. auß Herim. Aug, ©. 219 Note 2. 
Auch die folgende Sieue bei Thietm.: Iaec Herimannus insolabili questus 
merore discessit, inultumque, quia defendit numerus, reliquit, {ft fehe 
feowierig. Urfinus Meberfepung: Canp unteölic und betrilbt zog Öcrimann 
daven, umb meil es nicht an geten fehlte, melde gleidtoof bieje Sache rechte 
fertigten, fo fieß aug ex fie ungeftraft hingehen, Tann nicht genügen. (Laurent 
giebt nichts Befferes. U.). 

2) (Giefebrecht I, das glaubt, „Auellum“ dürfe Hier nicht als Zweikampf 
gefaßt werben, was durch Adalbold cap. 8, beſonders aber burd bie Amen» 
dung bes Wortes bei Thietm. VII, 45, vgl. Gesta episcop., Camerae,. IH, 11 
beftätigt wird. U.). 

>) Mraibolb fat Das les meitäutiger ale Tfictmas V, 8 ausgebonnen; 
ex lgt dem König eine Rede in den Mund, mit ber biefer ben Plaıt, Conflanz 
zu werwilften, abet. Bon den Wildhöfen jagt er: cum Herimanno erant, 
non tantum illum ex corde ad regaum 8 tes, quantum vieinitatem 
ejus timentes, et de termino litigii dubitantes. (Die Berwilftung 
der @liter Serimanns wird auf bem Zuge nach Franfen gegeben fein. Am 
29. Iumi war ber Rönig nod auf den Wiefen, am 1. Yufi bereits im heutigen 
nörblien Würtemberg. Böhm. 893, Bergl. Sialin 1, 469 Rote 4. U.). 
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als er durch verwandtſchaftliche Bande enge mit ihm verknüpft 
war'), und er feine Macht vielleicht auf Stoften der nachbarlichen 
zu erweitern gebachte. Er hatte ihm, wie Thietmar erzählt, 
eine Grafſchaft bes Herzogs zu Lehen gegeben. Der Graf lagerte 
ſich bei feiner Heimkehr wor einer ſchwaͤbiſchen Stadt, den Ein: 
wohnern kaum für eine Nacht Frieden bewilligend. Diefe kamen 
Heraus, fcpeinbar zum Gefpräg, in der That aber als Kunbfchafter. 
Einer, deſſen Scpuclligfeit und Lift oft erprobt war, riß bie Lanze, 
welche ber Graf als Zeichen feines Fahnlehns vom König befom- 
men hatte, und bie vor feinem Zelte aufgeftet war, aus bem 
Boden, und trug fie, vergeblich verfolgt, ficher in die Stadt. 
Da erhebt fich ein großer Jubel; man ſchließt das Ther und ver= 
höhnt ben feines Ehrenzeichens beraubten Grafen‘). Vergebene 
macht er Verſprechungen; die Einwohner ter Stadt verweigern bie 
NRüdgabe; fonder Cchen und Fahne, fagt Thietmar, lehrt er troftles 
heim. Auch die beiten Bifchöfe Waren im dem feften Breiſach, 
welches fie befeßt Hatten, nicht glüdlic”); als der größte Theil der 
Truppen, wie täglich zu gefchehen pflegte, zur Verſorgung ber 
Pferde mit Futter ausgezogen war, erfchen fi bie Herzoglichen 
die Gelegenheit, und erfcheinen in einem ben Feinden ähnlichen 
Aufzuge, die Roffe mit Proviunt beladen, fingend vor der Stadt. 
Von ben getäufchten Wächtern eingelaffen, werfen fie ſchnell das 
Sepäd weg, erflären ſich als Feinde und plündern Alles; kaum 
baben bie Bifhöfe Zeit zu entflichen. Diefe Abenteuer, lebhafte 
Bilder der. bamaligen Kriegführung, waren auch dem fernen Thiet- 
mar zu Ohren gefommen; er erzählte fie vielleicht aus Antheil 
feinen Verwandten, ben Herzog. — Diefer aber gewann durch der⸗ 
gleichen vereinzelte Glücksfälle in der Hauptſache nichts; denn auf 
anderen Schauplägen wurden feine Pläne vereitelt und das Geſchict 
Deutfchlands entſchieden. 

Freilich mußte Heinrich IT. bald genug erfahren, wie er den 
verbündeten Fürſten das Meifte verbanke, und gegen deren Trotz 
nicht immer fihhere Waffen habe. ALS er feinen Zug antrat‘), 


%) Gr hatte Eva, die Schweſter feiner Gemahlin Kunigunde, zur Grau. 
©&. nuten den Eraurs. 

3) Thietim. V, 13. Daß ein Graf mit der Lanze belehnt wurde, fheint 
eine Ausnabme. 

») Thietm, V, 14. 

+) Dan tan biefen Zug, wie überpaupt den Aufenthalt Heinrichs während 
der erſten Fahre feiner Negierung nad) den Urkunden ziemlich genan derelgen. 
Der König war am 1. Juli zu Sontheim (über die Lage des Orts |. © 
1, 469), am 10. und 13, zu Bamberg, am 18, u firhterg. Cs if} hicies 
obne Zweifel das bei Jena gelcgene, jeßt zerftörte Schleh Kirchberg (f. Viliying, 
DberSacjen GIL), denn die amdem Trte diefes Namens fallen au 
aus dem Weg. Mn 20. Suli fhentte ber König in Kirchberg bem Aioiter 
Florian au lufjeIpf eime Hufe, Urtich. bes Landes ob ber Ens II, 70. Ob biefelte 
wie_ die zulegt befprodene und bie bei Giefekrecht IT, 575 erwähnte Urhmde? 
Ach Otto MUL pielt fid 1000 in Kirchberg auf; Vita Burch, cap. 5. U.). 
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ließ ihn Markgraf Heinrich, ber eine veränderte Stimmung bes 
Königs gegen ihn felber zu bemerfen glaußte, burd) die trefflichften 
Dinner an fein Verfprechen erinnern. Der König aber antiwer- 
tete: dies lönne er im Feldlager nicht erfüllen; die Baiern Hätten 
von alter Zeit her das Vorrecht, fih den Herzog zu wählen; eim 
fo ultes Recht dürfe man ohne ihre Einwilligung nicht abſchaffen. 
Wenn der Markzeof warten wollte, Bis er, jelßer beim küme, fo 
wolle er mit dem Kath und der Zuftimmung der Fürſten feinem 
Wunſche willfahren. Der Marlgraf verzweifelte nun immer mehr am 
ber Erfüllung des Verfprechene, und ihm reute feine Verbindung 
mit dem König; dennoch aber begleitete er ihm zunächſt durch 
Branfen nad Tgüringen‘). Hier Tam ihm Wilgelm, ber früher 
von Ellehard Bebrängte, fein natürliher Bundesgenoß, entgegen, 
empfing ihn mit freubigem Glückwunſch und trat ihm bei’). Die 
Häupter der Thüringiſchen Landſchaft erfennen Heinrich als Heren an, 
und auf aller Bitten erlüßt er ihnen den Schweinezins, ber, ein 
Zeichen der Beſiegung bes Thäringifhen Volles duch bie Franken, 
feit ben Zeiten Theuberiche, des Sohnes von Shlovewech, auf ihnen 
Koftete, und wahrſcheinlich mehr beleibigend für das Gefühl des 
Voltes als einträglich für den Schatz des Könige war’). 

Num gings ins Land der Sadfen. Heinri) war. gewiß ber 
erfte König, ber ohne ihr Wilfen und ihre Zuftimmung die Krone 





.) Trietm. V, 8. Adalbold cap. 9 hat hie wicder theteriſth emwit, 
1. sten ©. 





‚tm. V, 9: Willehelmus Thuringiorum tune potentissimus, 
Der Rhythmus (bei Häfler beutfhe Püpe I, 332; im Arch. für öferr. Gefda. 
ſchn Diele Zeife U,): Fida est Thuringia. 
3) Thietm. V, 9: ab omni populo rogatus, debitum his porcorum 
censum. Annal, Saxo p. 649 fügt hinzu; Qui census a tempore 
an iei, fiin Chlodovei, qui et Lodowicus dicebatur, usquo ad hunc 
Tegem singulis annis regiis stipondiis impendebatur per annos quin; 
#08 82 (dad wäre feit 420, gewiß faljch; man fefe 482, afjo feit 520); dergl. hen 
Annal. Saxo zu 1046, Die von ibm bingugefügte Urfache if von Werfcbe, 
Meber die Vertheifung Thüringens zwigen den often Sadien und Aranfen, 
Verausgegeten won Hefie in ben Witrägen zur bentihen, Kejenderß thliringüicen 
Gefcicte des Mittelafters, Text P-16, Notn p. 20, mit einigen Gründe vers 
dichtigt worden. Benm er aber Gpauptet, ba jener Zehnte damals gewiß nur 
Sie Ice Sctenon Do, Königs gerefen ei, fo fehlt e6 ihm bierlüe aud an 
(Die Annal. Queulinb,, SS. III, 32, fagen: Theoderieus — 
— —— Thüringorum — absque tributo perpetuo 
possidendam. “Thuringos vero qui eaedi superfuerant cum porcis tribn- 
fun reis atipendiis solsere jussit, Bagl. Weib, Berfgeig. II, 505. U.). 
— Eine Berfümmelung der altcn Yacrieyt findet fi in dem Chronicon du- 
eum Brunswicens,, bei Leihn. I, 15: (Thuringi) ad eoquinam regis in 
quingentorwn poreorum tributo annuo, a rege Thiderico ipsis imposito, 
tencbantur, Istud tributum remissum cst Thuringio a Hinrico rego do 
Bavenberch, ad preces et obsequia venerabilis domini Olriei de Wimar, 
prineipis Thnringorum. 
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fange Hatte); aber bie Erflen des Voltes Tamen Ifm faft entgegen, 
ihm die Huldigung zu bringen’). In Merfeburg empfingen ihn ber 
Abt Heimo und der Graf Efico, die Stäbe feiner Macht als fie 
noch wankend genelen, die Metropoliten Sachſens, Libentius von 
Bremen und Gifiler von Magdeburg, bie Bilhäfe Nhetar von 
Paderborn, Bernward von Hildesheim, Arnuif von Halberftabt, 
Ramward von Minden, Eido von Meißen‘), Wotilolph von Osna- 
bräd‘), Bernhar von Verden, Hugo von Zeig, die Herzöge Bern 
hard und Boleslav, die Mortgrofen Liuthar und Gero, der Pfalz⸗ 
graf Friedrich und viele andere Bifchäfe und Grafen. — Aın Tage 
nad feiner Ankunft, den 25, Julius 1002°), geſchah nun der Act, 
der uns bie Selbftänbigkeit des fächfifchen Volles und fein edles 
Yewußtfein, mit Freibeit und Aufrechterhaftung felner Rechte Ger 
horſam gegen den König verbinden zu können, zeigt, und uns lehrt, 
was ein ſolcher Sitte gewohntes Volf unter ber Zwingherrſchaft 
Helnrichs des DVierten empfinden mußte. Der Herzog Bernhard 
trat vor, und eröffnete bie Wünſche des verfammelten Voltes, Jej: 
liches Bebürfniffe und gefehliche Berechtigungen, unb fragte ben 
König, was er ihnen mit gnädiger Zufiherung verfprehen, was 
durch bie That gewähren wolle‘), — Rach Thletmar erwiderte der 


*) Sn den Annal. Quedl. wird heroorgehoben, daß er „insciis Saxoni- 
bus“ zu Main, gefalbt worben fei. 

2) Der Rhythmus: 

Pugnax_currit Saxonia 
Ad subjectum obvia. 

?) Daß für Ramwardo Misnensi, wie beide Codd. und Annal. Saxo 
haben, Ramwardo (Mindensi, Eidone) Misnensi gelefen werben müffe, hat Ur- 
fÄnus bemerkt und Lappenberg angenommen. 

4) Den Botilolph nennt Thietmar nicht; baf er zugegen twar, beweiſ bie 
Uetunbe vom 28. Juli (Böhm, 897), worureh Heincidh die Yrivifegien des Bis- 
thums Oenabrig beftätigt. Actum Merseburg. Da heißt ct: Noverit om- 
nium fidelium nostrorum industria, qualiter vir venerabilis Wodilulphus 
Osnabrugensis ecclesiae episcopus nosterque fidelis serenitatis nostrae 
elementiam adiens postulavit. — Cin fpäterer Zufaß zur Vita M 
8, 88. XI, 111, und Erdmann, chron. Osnubr., bei Meibom 
11, 205, jagen, der Bifcef fei (hen 1002 gefierben. Bei Thietm, VII, 49 
wir von feinem Nachfolger berichtet: Ilie a rege Heinrico successit ante- 
cessori sıuo Nonnoni, qui Othilulfus dieebatur. — Im Necrol. Osnabrug. 
if des Bifdofs Tod zum 17. Februar verzeichnet (vergl. Meyer in deu Düütkeil. 
dee hier. Bereins zu Dmmabrild IV, 87); am biem Tage im Sabre 1003 if 
er geflorben, |. Meyer a. a. D. ©. 

®) Crastina itaque die, id est et Dctavo Kalendas August, Adalbold 
cap. 10: in festivitate 8 Jacobi. 

% — — Voluntatem plebis convenien 
cessitatem ae Iogem specialiter exponens, 
promittere seu faetis vellet impendere, diligenter inquirit. Yuben VII, 
353 faßt e8 fo aufs umd zeigte bem Mönige, von Noth the; er entwidelte bas 
Gele der Sadſen und fragte den König bei jeder einzelnen Beftimmung, mas 
ex in biefer Hinfiht werfpreche, vas er zu thun gebenfe? Dies fiegt micht darin. 


























aperiens, omniumque ne- 
id eis misericordiae dietis 
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König: „Zuerft Gott, dann aber Euch Allen genügenben Dank 
darzubringen, vermag ich mit Richten. Ich habe Euch ben innigften 
Wunfch meines Herzens eröffnet, daß Ich danach ftrebe, zu Euer 
Aler Frommen Träftig zu regieren. Denn mir it wohl befannt, 
wie Ihr Euch ſteis bemüht Habt, Eurem König treu, gehorfam und 
hülfrelch zu fe’). Um fo mehr will ih Euch in allen Stüden 
aufs Befte ehren, und Euch zu des Reiches Förberung und meinem 
eigenen Heil erhalten. Und auf daß Ihr deſſen verfichert feib, er- 
lenne ich nach Eurem Wunſche — ver Würbe des Neiches unbe- 
fehadet — an, daß ich nicht gegen Euren Willen und durch Gewalt, 
fondern vielmehr in Folge Eurer Anerkennung und auf Eure Ein- 
Ladung Hier, mit der Kniglichen Winde gefhmildt, erſchienen Bin. 
Euer Gefeg aber will ic in Teiner Weile fränfen, fonbern mein 
Leben lang daffelbe in allen Stüden erfüllen?) und Euren ange: 
meſſenen Wünſchen, fo viel ih vermag, nachfonmen"’), Das 
Voeil brach in begeifterten Jubel aus‘); ber Herzog nahm die Heilige 
Lanze in bie Hand und vertraute im Namen Aller dem Könige bie 
Herrſchaft. — Alle, bie dem vorigen Könige bienftbar gewefen, mit 
Ausnahme des Liutgar, an deſſen Stelle alfo ohne Zweifel jeht 
wiederum Rikbert getreten war?), huldigten Heinrich, wahrſcheinlich 
durch Hanbfchlag, un leifteten Ihm ben id ber Treue. 

Bon Allen, bie gekommen, war ber Polenherzog gewiß ber 
zweibentigfte Vaffall?). Cr bot bem König große Gelpfummen für 
bie Meißner Yurg; allein biefer Hatte das Wohl bes Relches mehr 
im Auge als feinen Vorthell, und gewährte ben Wunſch des Bo- 
Tesfan nicht. Da bewirfte biefer, auf Guncefins verrätherifchen 
Sinn bauenb, wenigftens, daß bie Burg hefem, feinem Verbünde- 
ten’), übergeben wurde, er felbft aber bie Gaue (Landſchaften) 





1) Diefe Stelle at in der Musgabe von Lapbenberg, wo anflatt des un- 
verfändfichen: ubique ad audientiam et solatium parare studueritis, bie 
Sebart bes Anttoerpener Cober unb be$ Annal. Saxo: quam fideliter vestris 
regibus semper ubique obaudientiam et solatium prestare studueritis, 
aufgenommen it, ganz Befonbers gewonnen. 

2) (Bergl. bie verwandte Erzühlung bei Wipo cap. 6. U.). 

») Et vestrae rationabili voluntati, in quantum valeo, ubique ani- 
mum adhibere. 





wort wirb dann der Pole von ihm „frater“ genannt. VI, 36 beklagt fich ber 
König: (Guncelinum) majorem apud Bolizlavum fratrem gratiam hac- 
habuisse, quam ei deceret, dein eine Teblicpe Brüberfcaft if nicht 
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Liudizi und Milzleni) erhielt. — Sein Mißvergnügen benutzte 
der gefränfte Markgraf Heinrich; er ſchmeichelte ihm auf alle 
Weiſe. Und beim Abzuge Bolcslavs folte ſich etwas ereignen, 


anzunehmen; man muß entweder die Yunbesgenofenfchaft oder bloße Verwaudi - 
fchaft (ie Mascov: affinis) darunter verfieben, beum Boleelav ift der Sohn 
des Diecelad und ber Dobroma. Des Miecislan Sepn if Guncelin nicht; 
bie zeigen fein Name, feine Vefigungen, feine Abrigen Verpältnifje ud das 
Vergeicpniß der Kinber des Polenfücften bei Thiotmar IV, 35; als der Dotroma 
Sopu gilt er vielen Neweren, auch Sappenberg, SS. III, 795 Note 35. Allein 
ex if} cntiehieben ber Bruder des großen Gltcbard (Thietm. VI, 36). Deffen 
Vater, ber Markgraf Gilntber, farm nie die Dobrowa zur Che gehabt haben, 
denn Lange vor feinem Tote, im Jahre 965, werheirathet fie ſich mit Diecis- 
fa; f. Arfinus p. 263. Dergt. Cuden 604. feichviel alle, ob man an 
nehme, Güntber oder nof ein dritter Gemahl Pobrowas wire bes Guncelin 
Vater. — Eitcharb unb ber Örof Baum, ber VI, 37 ad als Bruder von 
Guncelin genannt wird, eriheinen nie in verwandifcatligem Berhältnik zu Bo 
Testao. Pätte auch Thietmar IV, 37 midt erwähnt, daß Yerimann, Elbards 
Sohn, feine Duhme, Bolcslavs Lochter, geheirathet? — Ale übrigen Hunatpefen 
ud fünftich, die von Excarb, Bist, gen, 158, vergl. Kitter 125, daran bee 
Tegnet, dem Voleslav, deu autbentifpen Ouellen entgegen, eine andere Mutter 
au geben. Die von Kreyifig (Beiträge zur Hiftere ber fähig. Lande Il, 12, 
VI, 13 fi) macht gar den Ouncelin und Voleslab zu Halbbrübern bes öuͤn- 
ter, alfo Guncelin zum Grofobeim bes Martgrafen Herimann. 

') Tbietm. V, 10: vix impetrans, ut haee fratri suo Guncelino 
retur, redditis sibi Lindizi et Miltizieni regionibus. Milzieni_ ober Mil 
zieni {ft die ©sgenb ber heutigen Oberlaufig. „Liudizi“, wie ber Antwwerpener 
&oder und Ann, Saxo Lefen, hat Urfinns in „Linsizi® corrigirt. Diele Yand« 
haft umfahte den weſtlichen Theil der heutigen Nieberfaufi, „von ber ſchuarzen 
Eifer, Dobrileg und Daten bis nad) Ofen am die Sprez zwifchen Lübben und 
Eorbus, von dem Dlilgenerlande im Süden bis in die Gegend von Bıruth“ 
(j. die Beicpreitung von Gallus in teffen und Reumanns Veiträgen zur 
\igpte mıd Alerttumstunde ber Nieterlaufig. Grfte Lieferung. Ybben 1835. 
S. 33,40. Raumer Tafel I, Neumann, im Neun Lauftyitch. Diagaz. AXXU, 
233 ff. und Gautie), ebenda. XXXV, 113 ff), alje zugleic) einen bedeutenden Tpril 
der Oftmart, fo dafı Marigraf Gero bamals erhebliche Verlutte erlitten haben 
muß, f. Ritter ©, 125. Zwar find Neumanns (a, a, D. ©. 63 ff.) Beweiſe 
gegen die Anfict, daß die polnifchen Herzoge im Aufange bes 11. Jahrhunderis 
eine Zeit Lang Yaubesherren ber Nicberlaufits gervefen, oft unrichtig, und nament- 
Tich feine Behauptung, Boleelad babe im Zahr 1002 die Nieberlauflß gar nicht 
angegriffen, burg Zbietmars (V, 6) Worte febr beflimmt zu miberlegen (1. 
oben, vergl, and Theoder Scheiß, Prüfung ber neueflen Sypotbele über bie ältefte 
Schicte von Sorau, im N. Laufig. Mag. Bd. XYI, oder Nene doige Dh. IT, 
paz. 201), allein die beribmte Urkunde Heinvibs IL vom 8. Yuguft 1004 
(Böhm. 962) nennt ausbrädlic den pagus Lusici in comitatu Geronis 
und befunbet bes Köirigs Domanialbeig und Lehusperrlicteit in diefer Gegend. 
Daß fle in dem Kampf des Jabres 103 ober bes Winters 1004 wieder erobert 
worden fei, wie Worbs Genes Archiv 1, 242) annimmt, Läßt fi nicht dewei, 
fen; baß ber König aber tie im der Mrfunbe benannten Giter (. über ibr: Ya 
Namen a. a, ©. P. GEF) in ber Hoffnung ber Micbersroberung dem isfter 
Nienburg fbentte, if auch febr geivagt aumichmn; e8 bleibt alje mur bie Ber« 
mutgung, daß Vofeslav me den fühäflichen, an Pie Cberlaufig grenenben 
Teil von Yufli und Zara (Goran) erhielt. — Die Interpretation endlich des: 
redditis sibi Lindizi et Mileieni regionibus: &Heinrih bitte bamals bieje 
Xünbder von Volebiav zurlidergaften, bie Kreyifig a. a. D. Il, 24 giebt, und 
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was ben ber Ruhe des Reiches gefährlichen Bund Beider noch 
enger Inüipfte. Denn als ber Herzog reich befchentt vom Könige 
entlaffen war, und der Martgraf ihn begleitete, wurben fie plöglich 
von einem Haufen Bewaffneter angegriffen. Heinrich wollte bie 
Urſache des Tumults erfunden, ihn wo möglich beitegen; laum aber 
gelang es ihm, die Genofjen durch das erbrochene Thor ſiegreich 
binaugzuführen. Bon ben ihm folgenden Mannen mwurben viele 
von ben Selnben beraubt, einige fehwer verwunket, ba fie, Im 1d- 
niglichen Palaft Schug fuchend, dem Befehl, biefen zu berlaffen, 
keine Folge leiſteten. Von gewiffem Tode rettete biefe nur bie 
Da wiſchentunfi des Herzogs Bernhard von Sachſen. Thietmar 
betheuert bei Gott, baß biefer Frevel ohne bed Königs Willen und 
Willen begangen worben ſei; aber Boleslav glaubte an hösfichen 
Verrat und fann auf Rache. — Beim Abfchiebsgruß verfprad er 
dem Markgrafen Hülfe, wenn er beren betürfen ſollte. Augen 
ſcheinlich um von dem, was er boch räumen mußte, ben Deutſchen 
fo wenig Gewinn als möglich zu laſſen, ſteckte er dann Strehla 
in Brand und führte viele ber Einwohner bes Landes gefangen 
fort; barauf fandte er Boten aus, um fo viele als möglich vom 
Könige abwendig zu machen. Diefer beynügte fich einftweilen, feis 
nen Getreuen ans Herz zu legen, daß fie bie geheimen Ranke bes 
Sladen ausforſchen und feine Kundſchafter wo möglich gefangen 
nehmen follten‘). 

Denn vor aller Abwehr nach Außen gaft es fich Im ganzen 
Reihe Anerkennung zu verfaffen, beshalb brad Heinrich, nachdem 
Alles vorbereitet war”), nach Lothringen auf. Auf dieſer Reiſe 
begrüßten und begfüdwünfchten ihn feine Verwandten, Adelheld und 
Sophie’); in Gruona kam ihm felne Gemahlin Kunigunde entge- 


die euch Neumann a. a. D. &. 65 für möglich zu halten ſcheint. if aus gram- 
matiichen umd logiicen Gründen ganz zu verwerfen. (Trogbem möchte biefe 
Interpretation bie richtige fein; benn fie entfpricht allin ben Nachricpten, weiche 
wir über diefe Ungefegenbeit haben, wonad) nämlich Boleslan zur Zeit ber Ser- 
fammlung in Derfeburg Factifeh im Befih jener Gegenden war, allo von einem 
„reddere® an ihm nicht bie Rebe fein Fonnte, während wir ih im folgenben 
Japre nicht mehr darin finden, | Thietm. V, 19. Adalb. cap. 22. Anasl 
Quedlinb. 1002; vergl. 8. Giefebreiit, Wenbilde Geicicten I, 10; 
Siefeorcct, Kaiferz, Il, 24 und befondere Neumann im 2. Kauf. Day. x, 
249. — Bieleict beriehen fih anf biefe Zeit au Die Berfe: 

Rocepit jugum solitum 

Selarus in epprobrium, 

Ut sub tributis serviat, 

Sicut quondam fecerat, — U.). 

1) Thietm. V, 10; vergl. Anal. Quedlinb. 

2) Annal. Quedl.: per urbes et loca provinciae aliquandiu eowmd- 
ratus, quae agenda erant, prout tempus et res poscebant, prudenter 
disponebat, 

>) Annal. Quedliob.: Sophia et Adalheida — quanta potuerunt, ca- 
ritate, ent Congandent regi nepoti, quia nun lieuit fratri, 
dadrb. d. dtſq. Rh. — Hirſch, Heinr. IL. Vd. 1. 15 
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gen‘). In Begleitung biefer rauen, vielleicht auch bes Erz⸗ 
biſchofs von Diainz und des Herzogs Bernharb?), reifte er won hier 
nad Paderborn. — Am Toge nad feiner Ankunft bafelbft, dem 
efte bes Heiligen Laurentius (den 10, Auguft), warb Kunigunde 
vom Erzbifchof Willigis, wie es ſcheint im Kloſter des Heiligen 
Kiborius, gekrönt”), und bie herrfchfüchtige Sephia, nun bereits zur 
Aebtiffin erhoben, erhielt ven Preis ber vieljährigen Unruhen, die 
fie angeregt hatte, bie Weihe vom Erzbiſchof). Den anweſenden 
Bernward müſſen beveutende Gründe bewogen Haben biefe Beein- 
trächtigung feiner Rechte zuzugeftehen. Die ungeftüme Habfucht 
der Balera, die, wie Thletmar mit norbbeuticher Abneigung gegen 
dieſelben fagt, zu Haufe mit Wenigem zufrieden, draußen aber un- 


') Bei Thietm, V, 11 heißt e8 nad) dem Xntwerpener Ceber: Veniente 
autem eo ad urbem, quao nova Corbeja vocatur, ab ea nomen sortita, 
unde copit, scilicet ab illa Francorum Latinorum Oorbeja, ubi requiescit 
sanetus Vitus infans et martir, inclita Cunigundis sua conjux ei occurrit, 
ubi ambo a venerabili abbate Thielwaro cum omni honore suseipiuntur; 
olein biefer Abt Thietmar if bereits am 12. März 1001 geflorben, und am 24. 
Auguft 1002 beftätigt Heinrich IL. feinem Nachfolger Hofet die Privilegien bes 
Kiofters; Mai Coniertur, daß ber Schreiber des oder, der vieles auf Cor- 
vo Bezügliche einfchaltete (fiebe SS. IL, 731), aud bieien Zufap gemacht, 
if: daher tweffenb; benn Adalbolb fagt, Heinrich wäre feiner Gemahlin zu Gmona 
Digeguet. — (Nur hätte fomopl in dieſet Stelle, 88. III, 796, als in Lappen 
bag8 Stammtafel p. 723 Abt Tfietmar nicht als Laterbeuder des Geldichts- 
{creiberg genannt erden miffen, denn wir haben in unferer Schrift über bie 
Corveyiche Lhrenit, Jahrbücher IN, 1, 84, dies bereits angefechten). — Das 
Brunna der Urfunde vom 4. Muguf Bühne. 898) if mum müht mit Lang 
(Sendfpreiten p. 11) für Paberberm zu halten, ba Heinich Yier er am Tage 
vor dem 10. Auguft eintraf, jontern für Öruona (vergl. Schaten I, 362); aud 
fen der neueſte Äbdruc bes Diploms im Lacombiet, Urkunden bee Nieberrpeins 
1,83, wictfid Grona, — Runigunde war, wie Me Worte: per interventum 
Cinigundae dilectae conjugis in ber Urkunde Nr. #95 beoeifen, am 10. 
mit ihrem Gemabl zu Babenverg (und am 20. Iuli in Kirchberg, |. die ©. 20 
N. A angeführte Urk, U.); von ka wirb fie fih auf bem fürzefien Weg in bie 
Palz Grona begehen haben. 

2) Denn in ber Urkunde actum Arviti vom 12, Auguſt 1002 (Erhard 
Regesta Cod. dipl. Nr. 76. Bühmer 899) heißt cs: per interven- 
tum dileetac conjugis nostrae ct roginae (hier agenjheinfich um bie neue 
Würde ber Gemahlin zu feiern; (päter fommt fie wie als Königin und Kaiferin, 
fo auch wieter one Ditel vor, f. Böhm. 1164. 1190) Cunigundse, una cum 
©onsilio Wiligisi Moguntiacensis ecelesine archiepiscopi honorandi ac 
Bernhardi dueis. 

») Thietm. V, 11, Adalb. cap. 12. Annal. Quedlinb, und Hildes- 
heim. (baraıs Vita Meinw. cap. 8). Thangm., Vita Bernw. cap. 39 und 
Urt, bei Böhm. 975, f, andy unim S. 227 Note 4. 

+) Thangm, Vita Bernw. cap. 39: more suo velut in saero velamine 
proprium repudiata ent episcopum, ita nunc qnoque dedignata a au 
pıstore et pätre re; is et consecrationem pereipere, tumore et fastu 
vanitatis a palligero benediei obtentu rogis et reginae ac prineipum ex- 

etit. Domnus 'autem Bernwardus, non valens resistere, annuit. Bgl. 
Annal, Hildesh., Quedlinb. und Thietmar. 
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erfättlich find‘), — ftörte bie öffentliche Freude; fie erlaubten fich, 
die Früchte (Getreibenorräthe) der Nachbarn zu rauben; dieſe eiften 
Hinzu, das Ihrige zu vertheidigen; es entſpann fi) ein Kampf, am 
dem auch bes Könige Miniftertalen Theil nahmen, und in bem 
einer berjelben, Namens Heinrich, ein Bruber des Kanzlers Eyil« 
bert?), mit dem befiegten Haufen der Balern ſchon im ben Hof des 
Königs geflohen, von einem Lanzenftich getroffen fiel. Die Könige 
lichen erneuern barauf den Angriff, und neuts Blutvergiefen wäre 
erfolgt, wenn nicht wiederum Herzog Bernhard die Streitenden 
getrennt hätte, Die Urheber bes Frevels wurden geftraft‘). Der 
Biſchof blieb mit Heinrich in gutem Vernehmen, und biefer gewann 
ihm durch wiederholte Beweiſe von Freigebigfeit‘). 

Der Rönig ging gerades Weges auf Duisburg‘), wahrſcheinlich 
um ben Fürftentag zu halten, der ſchon im Frühjahr dort angefegt 
war. — Die Bifhöfe Notger von Lüttich und Erloin von Cam— 
brah waren frühzeitig gefommen und mußten ven Erzöifchof Heribert 
fange erwarten. Diefer aber Hatte die in Batern erfahrene Krän- 
tung nicht vergeffen, und gab vor, fich deshalb fo ſpät bes Königs 
Gnade empfohlen zu Haben, weil diefer zu Mainz vom Erzbiſchef 
Willigis die Krone empfangen und fo ihn in feinem Recht ges 


1) Thietm. V, 11: Publicum — gandium — turbavit insatiabilis 
avaritia Bawariorum. Hii namque, paucis domi semper contenti, exte- 
rius vero propemodo insseiabiles — —. Adalbold cap. 12 bricht bie Spige 
«5 in biefen Worten: quorum mos est in aliena terra velle, quod in 
su nolunt. 

2) Heinrieus, frater Eilberti cancellarii, qui ad mensam regi jugi- 
ter serviebat; f. oben ©. 217. 

3) Thietm., Annal. Quedlinbg. Adalbold fat cap. 12 bs Ganje 


ansgemalt. 
4) Die erfte der aabfreichen Urfunten Heinriche IT., welche Schenkungen 








mb Beflätigungen für Paberbon enthalten, ift am 15. September d. 9. zu 





Deffelben Unglüds gebentt bie Urtunbe vom 21. April 1003, Vita 
Meinw. cap. 9. Böhm. 933, — Wenn aber Thietmar nad} der Erzählung dee 
Streites zwiiden den Baiern und Sahfen fagt: Moestitiam praesulis posten 
placavit Bockenevorda a rege tradita, fo iR dies ein nicht zu redtfertigen“ 
ber Bragmatiemus. — Puochineforti in comitatu Luitolfi comitis (das heur 
tige Bötenvdrde im Reg.-Bez, Arnsberg, (. Erhard I, ©. 148 umb Ceiberh, in 
Wigands Archiv VI, 144) erhielt Heinrich jelbft don feinem Kaplan Wei 
wert, bem nahmaligen Bifehof, und fehentte &8 bem Kiofler de heifigen Libori 
quoniam amabilis conjux nostra regiae consecrationis inibi adinvenit 
dominium, mit ber Bebingung, baf ver Biſchof Rhetar bie Eintilufte zeite 
lebens geniehe, am 24. Dftober 1005 zu Gorvey (j. Erhard a. a. O., vgl. Vita 
Meinw. cap. 10. Böhm. 975.) Gobelinus a, a. O. ftelft die Ausſprilche Thietmars 
und ber Vita Meinw. neben einander, bie letztern durch bas anno sequente 
eiwas entfellend. 
>) Den 18. ift er dort. Böhmer 900. 
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Hränft habe). — Die Biſchöfe erkannten ſodann Heinrich als 
König an, und nachdem fie Ihm ben Eid ber Treue geleitet, felgten 
fie ihm nad; Anden. Ws er über den Rhein ging, verließ ihn 
waßrfgpeinlich ein Theil feiner bisherigen Begleiter‘); er wählte ven 
Weg fiber Nymwegen und Utrecht”), noch von feiner Gemahlin und 
dem treuen Willigis begleitet‘), wabrfceinfih um bie friefiichen 
Lande für fich zu gewinnen; denn zu Aachen wurbe er am Geburte- 
tag ber Jumgfrau Marta (ven 8. September) von den Füriten 
dieſes Landes, beffen Herzog damals Otto aus franzöfifch = carolin- 
giſchem Stamm war, zum König ausgerufen und nad ber. Sitte 
der Vorfahren auf den Thron achoben‘). — Heinrich Hatte den Plan, 
jegt wieder Franken zu befuchen und bort bie ftrenge Jahreszeit 
zuzubringen, um beim Beginn bes Frühlings den Herimann, ben 
einzigen, ber Abm noch bicffeit ber Alpen Wiberftand leiftete, an- 
zugreifen und zur Unterwerfung zu ztvingen‘). Allein biefer hatte 
fon darauf verzichtet, als Gegenlönig bem gegenüber zu treten, 
dem Baiern und Franken, Ober- Lothringen, Thüringen, Sachen, 
die rheinifchen und Nieder⸗ Lothringiſchen Landſchaften nach einander 





5) 5 V, 12. Adalb. cap. 12. Rupert. Tuitiens. bat dahet 
iht fallcp geiazt: Et haec quidem regalia repetita cito 
it; a a novi, ut jam dietum est, principis electioni non in- 
terfuit, ex * ille suspeetus fuit. (By. Lantb. Vita Horib. cap. 7. Vita 
Meinw. cap. 7). — @Die Borgänge bei Der Krönung ter Drei Üttonen dere 
tigten übrigens Heribert nit gu biefem Anfprude, |. Iahrbilder I, 2, ©. 8; 
13,885; 1.2, © 3. 

3) Annal. Quedlinb.: rege Rhenam transmeante, qulsque in sun 
rediere, 

3) Hier war ber König am 27., dort am 24. Ausufl. 

) In ber Urtunbe bei Leuckfeld Antiq. Halberst. 607 (Böhner 902) 
werden beibe erwähnt. Der Inbalt ber Uckunten Böhm. 903 und 904, ti: 
Zagereifen owie ter Ort ber Austellung Elifte (EM zwiihen Arndeim und 
Nyınivegen) beweifen, daß Trajestum Her Uteeht, mict Diafrigt 
ber Urkunde Nr. 904 beißt e&: jer interventum Cunigundis. Be 
(kie ſchon mit bem richtigen Jahte 1002 In-Johannis Leydensis Chron. 
IX cap. 5 aufgenommen if, bei Smert a.a, D.p. 115) ft bas rogatn Franconi 
verendi praesulis (de am 27. Auguft 909 verforbenen Wtichefs von worms 
Vit. Burch. 3. Thietm. IV, 39) fein Zeichen ter Uneotpeit, dielmebr, da bie 
Urkunde Sierin vie im Allem nd Iebem Wieberhofung ber Otto TIL. wom 11. 
April 998 (Böhm. SL), cin Beifpiel, wie gebantenlos man zuweilen in ber fai- 
fertigen Kanzlei verfuhr. 

») Thietm. V, 12: a primatibus Liuthariorum in regem collaudatur, 
et in sedem regiam more anteerssorum snorum exaltatur et magnificatur. 
Bat. Adalb. cap. 12, Auf biefe Verfammlung zu Wachen, to bad wohl bie 
meiften Potbringer den Körig anerkannten (vergl. Adafbold; anberer Anficht if 
Sieſebrecht II, De bezicht ſich auch wohl die Notiz in ben Gest, episcop. 
Camerac, I, woraus wir zugleich feben, daß bie Lotbringer ihre Mat 
alß eine (name anfafen: prineipes Lothariensium Heinricum — sibi 
legunt ad regni imperium. (Die Amvefenbeit des Königs zu Nacen wird 
burg} eine Urkunde vom 9, September, Böhm. 905, befätigt. U). 

%) Thietm, V, 12. Adalb, cap. 18. 
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gehuldigt Hatten. Mochten auch bie Seinen inzwiſchen einige Vor⸗ 
theile erfämpft Haben, ihn brüdte noch ber Zorn Gottes, ben er 
durch die Unthat in Straßburg auf ſich geladen hatte, und er Tonnte 
feinem eigenen Heer kaum mehr Unterhalt gewähren‘). So ent- 
jchloß er fi, durch Unterhändler die Gnade des Königs in Anſpruch 
zu nehmen, und erſchien envlih am 1. Oftober zu Bruchfal, wohin 
ber König von Aachen üter Boppard und Speier gegangen war’), 
bemüthig ver bemfelben‘). Gr marb' von Heinrich als getreier 
Vaſſali in Gnaden aufgenommen, alle feine Teen, und worauf er 
fonft Bilfigen Anfpruch Hatte, erhielt er, vielelht durch ber Königin 
und ber Fürften Fürfpracje‘), wieder. Nur für ven Straßburg zu: 
gefügten Schaden mußte er, dem Willen des Königs gemäß, buch 


') Thietm. V, 12: populum propter se laborantem non amplius susti- 
nens. Urfinns überfegt: uud weil er Die Plage, Die um feineheillen das Walt 
drüchte, nicht länger auszubaften vermochte; (Laurent wohl richtiger: und nicht 
mehr im Stande, fein Ball, das feinehwegen in folder Bebrängniß tar, 
zurldzubatten. U.). 

>) Böhm. 906 und 907 vom 15. uub 29. September. Die lehtere bei 
Schöpflin, Als. diplom. I, 145, fir bas Stiofter Gel; im Eifaß auf ben münb- 
Ticgen Vortrag eines Abtzs Cyemann, Wahrieinfih war +8 in biefer Zeit, als 
ber König nad Selz tan und dort am Grabe ber Kuiferin Abelheid, feiner 
Groftante, Wunder erlebte, in Folge beffen: in loco beatao Marine orato- 
rium se construcurum promisit, atque abbatemn illius coenobii, sicut ipea 
(Adalheida) constituit, ab imporatoria servitute absolvit. Miracula Adal- 
heidae cap. 5, SS. IV, 647. — Mn benufelben 29, September, io ber König 
gu Speier war, finden wir ihn audp fhon zu Vruchjal; benu bier il bamale, 
nicht am 29. Dezember, wie bei Böhm. 923 irrthilmlic Meht, bie Uchmbde für 
®orich: per interventum Cunigundse et Willigisi ausgefellt, (auf welche fih 
auch wobl bie Beinerhing des Noerol. Laurish, Böhm. Fontes III, 148, 
Bein Tobestage Seincihe: Hie nobis privilegium dedit, bezieft. &. bie Urt. 
im Cod. Laurish. I, 149. U. 

>) fo nicht zu Brüfel, wie Schaten, Urfinus u. A. haben. Tbietm 
V, 14: divina compunotions Kalendis Octobris Bruselao regi humiliter 
prosentatur. Adalbold cap. 13, ebenfo übertrieben und geziert al8 [hmteichle- 
tif: Sed Herimannus, qui consilie juvenum sequendo et spem vacuam 
tenendo extra 36 positus erat, se in semet ipsum recallegit, et in solem- 
nitate sancti Remigii Brusellao regi obviam venit, seiens mellus esse 
ante damnum non fecisse quam poenitere. Nudis igitur pedibus cum 
fidis_ intercemoribus regi se repracsentst, pro male commissis veniam 
— pro bonin mis per rogium dem Vossideudis gratium quseri, pro 

his impetrandis humo tenus genua flectit. 

ie Berfe jagen: 




















Collum cassa ſallacia 

Flexit Alemannia, 
(On ber Urkunde vom 15. Januar 1003 fagt ber König: pia manus Dei, 
quae aunquam in se confidentes deserit, eito et cum pace bona talium 
rebellionem sedavit et nustrae duminativni fileliter subjugavit. 

% Annal. Hi) ., jedoch fälfchfich zu 1003: Herimannus Aleı 

dax regis eleccioni aliquamdiu resistens, regie se potestati subdidit, et 
interventu reginao et prineipum in suo honore permaz Darens Vita 
Meinw. cap. 9. (Die Aunal. Quedlinb. ſogen nur: quos tamen dominus 
(rex) citissime humiliavit. U.) 
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Abtretung feiner Rechte an bie Frauenabtel von St. Stephan Erſatz 
feiften‘). 

Endlich, nach einer viermonatlihen, an Erfolge fo reichen Wan- 
berung, kehrte ver König Über Augsburg zu feinen Balern zurüd, 
bie er vor allen feinen Vülfern liebte. — Zu Regensburg empfing 
Ihm der Biſchof Gebehard unter allgemelnem Jubel des Clerus und 
bes Volles; hier feierte er ben Martinstag?). 





') Thietm. a. a. D.: excepto Argentinao dampno, quod idem jussn 
et consilio regis de sua proprietate ot abhatiam in eadem urbe aitaın 
reparavit. Adalbold eap. 13 zuflärt die Stelle: Eo tenore in gratiam re- 
eipitur, ut Argentinensis ceolesia ad pristinum statum ex detrimenfis 
suis per illum reformetur. Quod ille non renuit, sed jussu et consultu 
tegis dietae ecelesiae abbatiam sancti Stephani in recompensationem 
detrimenti & se illati tradidit. In ber oft angeführten Urlunde vom 15. 
Samrar 1003 fiigt Heinrich der Erzählung ber von der Gtaht erlitten Ger 
fabren und Berlufte Yin: No igitur tanta urbs, immo sunctae Dei geni- 
trieis aecelesia, quin sua ex tofo recipere non potuit, nostro non suble- 
varetur auxilio, communi tam episcoporum quam et prineipum nostro- 
rum consilio, et inprimis Herimanni dueis assensu, praenominato 
praesuli Weriulhario, suisque in perpetuum successoribus, in nostram ct 
nostrurum praecessurum sive Buccessorum memoriam tradidimus, et per 
hoc regale praeceptum confirmavimus quandam abbatiam ancillarum 
Dei intus in urbe Argentorato, in honore sancti Stephani protomartyris 
Christi institutam, cum omnibus ete. Wir haben nun eine Urkunde, erin- 
ders, beren Beitbeftimmungen zmifchen 1004 und 1005 fhranten (fie ift bati 
anno 1005. indiet. II. epacta AXVL.. concurrente VI.; bie drei Ieyten 
ütbeflimmungen pafen zu 1004; Grandidier Histor. d’Alsace, pieces ju- 
stifie, 201, vermuthet daher, dag Werinher das neue Jahr von Weihnachten an 
geyäble Gate und die Urkunde am Ende des December 1004 ausgefellt fe, in 
der bie echte ber Abtei, ihr Nang unter den Stiftern des Visthumß, unter 
Beiftimmung ber damaligen Xebtüftn Eiufinda IL, genau befimmt werben. 
Obroopt Zweifel gegen die Nechtpeit der Form biefer Urkunde erhoben find, fo 
führen wir doc) bie Hierher gehörigen Werte an: inpetravi a praefato domno 
rege gubernationem abbatiae sancti Stephani prothomartiris in Argen- 
tina, id est Strazburg civitate, qune antea nullam de temporalibus prae- 
buit vel debuit subjeetionem, mediautibus hoe prineipibus Herimanno 
duce, Ernesto palatino, Berengero defensors, presente Moguntino archi- 
episcopo sancto (bei Lazuille III, 24: Barto, was auf eine Iyätere Zeit deu. 
ten wide; (vgl. jebod Grandid, p. 2 State f U.), ea duntaxat ratione, qua- 
tenus de facultatibus illius repararem episcopalem sedem, quae cum 
edifieiis et officinis claustralibus destructa fuit per dissensionem quo- 
rundam prineipum oleetioni praefati rogis repugnantium. Benn Heinrich, 
zur Schentung einer Abtei, bie al ganz reichsjrei beyeichnet Zu werben [iheint, 
der Wermütfung ober gar ber Zuftimmung bedarf, ſo fcheint es fall, 
hafı diefer, wie oft große Gerioge in der füchfifhen Zeit, auch Chreurechte und 
Nugungen in den geiftichen Stiitern feines Denogbums dem Kaifer entyogen 
md fie zugeeignet bitte, Herim. Aug. hat gam einfa: — —ab ipso duce 
sacro loc» sutisfactum. — für die Entwidelung der biichäfigen Gewalt in 
Strafiburg war jene Schenfung ehr wichtig; denn e® lam dadurd, wie wir tbeile 
aus der angefübrten Urkunde, tbeile auch aus einer Urkunde in Gallin Christiane V 
ken, ein grofier Theil bes Stabtgebietes von Strafburg im bie Hand des Bir 
chofs. Bat. Strobel, Geſchichte des Etſaſſes I, 244. 252. 

3) Thietm. An 31. Det. war er zu Augsburg, am 11. Rrv. zu Riegens - 
kung, f. Böhm. 909. 911 ff. 
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Zunächft wurde er dann durch bie unverhoffte Wenbung, welche 
bie bögznifchen Ungelegenheiten fo eben genommen Hatten, beichäftigt. 
Dir haben erwähnt, daß Boleslav Roihhaar ſich ihm angeſchloſſen 
Hatte‘). Aber, weicher Art war dieſer Bundesgenog! Die Er— 
oberungen, die fein Vater Boleslav nah Oſten und Süven gemacht, 
verlor er fogleich an ben gewaltig aufitrebenden Vetter, ven Polens 
herzog; Kralau fiel, weil Boleslav aus Geiz bie Beſatzung ohne 
Unterftügung gelaffen Hatte‘), und warb von num an ber Huuptfik 
ber polniſchen Macht. Den Fortgang des Chriſtenthums ſcheint er 
auch unterbrochen zu Haben; man erführt, baß er ben Biſchof 
Zhietdeg von Prog mehr als einmal vertrieben, und Markgraf Eifer 
Hard biefen imieberhoft habe zurüdführen müſſen). Dann — 
vielleicht um fie bes im böhmiſchen Herzogshaufe üblichen Para- 
glums*) zu berauben, gewiß um feinen Nebenbuhler fürchten zu 
müffen — verfolgte er jeine Brüder; ben einen, Iaromir, ließ er 
entmannen, ber andere, Udalrich, ſollte im Babe erftidt werben; 
beibe entfamen mit ihrer Mutter, ber trefflichen Emma’), wahr 
ſcheinlich in das denachbarte Yaterlanb'). — Die Böhmen aber er- 
trugen nun nicht länger bie Unbilf; fie verjagten ben, alle Geſetze 
und Nechte mit Füßen tretenden Wüthrih, und riefen an feiner 
Stelle den Wlabiboy’) aus Polen herbei, den fie, wie Thietmar 
fagt, vermöge feiner verwandtſchaftlichen Anſprüche und aus ange: 


1) ©. oben &, 212 Note 1 bie Stelle des Thietm. V, 7. 

2) Bergl. Palady, Gh. von vohnen I, 249 ff. Bon dem Geiz des 
Bolölao tun man wohl mach dem, ber alten Heimifchen Ueberlieferungen Tun 
digen Dalimil reden, obgleich Cosınas nichts davon erwähnt; vgl. Dobmer ad 
Hajeck IV, 482, Bei Neplacto, Pcz SS. rer. Austriac. IL, 1028, heißt er 
mertiürbigerweife: mitis. 

3) Thietm, VI, 41. gl. Palady 250. Dobner IV, 473. 

Bol Über das Paragium im Yilgemeinen Balady 163, Fir, biefen 

Fall hat e8 Dobner 0,0, 9. aus dem Ausbrud des Tpietmar: solusque vice ba- 
—EA rognans, (Harfinnig geichlojlen; f. bei ihm aud) bie Erfindungen 
der Späteren über diefen Bunt, 

5) Thietm. V, 15. Adalb. cap. 44, Der Name der Mutter nad 
Cosmas Chron. Boemor. I, 33. 39. SS, IX, 55. 61; vgl. Bilbinger Oeftert. 
Geld. I, 315 Note 5. 

%) Denn das it ein Zufag des Adalbold — — At illi, unus eunuchus, 
alter semivivus in Bavarlam a paterna hereditate exolusi, fugerunt. 
Diefer Scprüftieler it Hier wieber wegen mancyer Auefgmücungen, bie er fid) 
erlaubt bat, wie das; timero coopit, ne a fratrum suorum aliquo, Pragen- 
sibus id instigantibus, excluderetur (wahrfheinfich nad) ber Analogie der 
Ereigniffe von 1004 erdacht) verdächtig; bo} hat e&, wenn man auf dem fagen- 
haften Bericht des Gosnas über ben Aufenthalt des Ubatrich ficht, etwas Mahrs 
fcheinfiche® , daß, fowohl 1002 al8 1003 Baiern der Zuflugtsort ber Preinys- 
liben gewefen fei. 

?) So in ben fpitern heimifchen Quellen. (Im bem Bergeichniffe ber 
‚Serge, 8.IX, 209: Wiadiwoy. U.). Bei Thietm. V, 15: Wlodowejus, 
qui polestas exercitus —— bei Adalb. cap. 14 und 44: Blade- 
marius. Das Richtige liegt ziemlich in der Mitte, 
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ftammter Achtung ermählten. Die Neueren haben ohne näßeren Grund 
gefchloffen, Wlatiboy fei der Bruder des Boleslav Chrobrh, und ale 
Schn ber Dobroma zum Thron berechtigt gewefen'). Boleslav 
Rothhaar floh zunächft zum Markgrafen Heinrich im Norogau, feie 
nem Örenznachbar; biefer aber, ven er in ver Zeit feiner Herrichaft 
auch beleibigt hatte, nahm ihm gefangen, entließ ihm jebech bald, 
des Gaftrechtes eingedenk; und mun ging er zu feinem ärgften 
Feinde, dem Boleslan Chrobry, um fein Leben zu retten. — Wla- 
diboh war auch fein bedeutender Fürft. „Won biefem erzähle ich 
eine, von feinem Chriften nadhzuahmende Sache", fazt Thietmar, 
„er konnte nicht eine Stunde ausbauern, chne zu trinken“. Die 
böhmifhen Gefchichtefchreiber von Werth Tennen ihn gar nicht; 
der fpäte Neplacho, der feinen Namen aus einer böhmifchen Duelle 
in bie Regententafel eingeführt hat, fagt: „Nichts Gutes wird von 
Ähm gemiekzet"?). Er eilte zu König Heinrich nach Rexeneburg, 
gelobte ihm Gehorfam und Unterwüfigfeit, und nahm feine Lande 
von ihm zu Sehen’), Der mit Uebergehung des Prempslibifchen 
Mannftammes gewählte Fürft mußte fi) ber Anerfennung und 
tes Chußes des Korigs von Deutfchland fepnelf vergemiffern; das 
Berhältnig des Reiches zu Böhmen ift aber durch ihm nicht durchaus 
verändert worden‘). 


1) Bei Dotnet a, a. O. 485 wir es für wehrſcheinlich eraditet, bei Palady 
iſt es gewiß. Das „eonsanguinitatis linea“ bei Thietmar beutet aller» 
dings auf Bermanbticaft mit bem töniglien Haufe. Aber ein Bruber Roles- 
Iavs von Polen würde wohl ven dem Zeitgeneffen Aralkolb nicht: anidam 
Slavus genannt werden. Die daran geknüpite Conjectur Dobnert, dafı Wladi« 
boy einer von ben vertriebenen Brüdern fei, berubt auf einer fehr gesmwungenen 
Auslegung ber Stelle tes Thietm. IV, 37. Aud Luppenbeze Coniectur, 
daß im ter Stelle IV, 36: Hace genuit viro_suimet tres filios, Miseconem, 
Suentepuleum et . . . (mo eine Hand des 17. Jahrhunderts gewiß unverfläns 
dig Wolesiav hinzugefügt bat) Wioduwejum zu iefen fei, berult mur auf dem 
erihum, e8 wäre bier von Cühnen der Dobrowa die Nebe, während bie Kitt- 
der Tdad, ber zweiten Gemablin Dlificos, genannt werben. AS ein Sohn die- 
fer wäre nämfich Ylabitoy mit dem böhmiihen Haufe gar nicht verwandt ge- 
weien. Dah Debuers Aufict, Volesav II, von Böhmen habe dem Wlebiboy 
als Bonvandten Liudercien im heutigen Echlefien verliehen, Nidts für fid hat, 
braucht fanm ermäbmt zu werben. 

®) Chron. Neplachonis nopl mit Benuung bäbmifcer Duellen (vergf. 
Yalady Würtigung &. 12): Mortuo Boleslao (!) dux VIII. Bladywoy, 
de quo nihil boni legitur, suceessit. Den Wolaueften Zert |. Dobner 
Mon. Boem. IV, 100. Daraus ift cd wabriceiniic in das Chronicon eines 
Ungenannten bed 15. Qabrbundert8 ex manuscripto Stehlikiane bei Dobner 
Monum. II, 33 übergegangen, Der Zufammenbang der Begibinbeit if bier 
cas vigliger gefaßt. Dan tiet: Septimus dux Boleslaus filius Bolenini 
dietus mitis, qui per Mezkonem ducem Poloniae captus et excoccatus 
obiit anno Dom. 1037. Oetavus dux Wladywoy. 

3) Thietm. V, 15. . 

4) Falic iR die von Palady abopticte Neflerion Dobmers, daß vorzüglich, 
tögmifche Gürften, bie in der Heimath ichwadh waren, und denen es zum Theü 

















Google 


Sqhentungen an Kirchen. 233 


‚Hier in Regensburg fcheint der König die Großen feines bie- 
herigen Herzogthums um fich verfammelt zu haben. 

Mit den Urkunden biefes Huldigungslandtags und andern bes 
Ichres 1002, die ſich auf bairifche Verhäftniffe beziehen, gehen 
wir überall auf ven befannten Wegen fort. 

Es entipricht ben perfönlichen Berhältniffen, die ung kund 
geworden, unb ben Tendenzen des fih ven Baiern her gründenben 
Konigthums gleich gut, daß Heinrich fofort mit ber Thronbefteis 
gung beſchloſſen Hat, die alte Kapelle zu Regensburg von Grund 
aus neu aufzubauen, bei berfelben ein Collegiatftift zu gründen unb 
Tagino zum Haupt biefer Genofjenfhaft zu ernennen. Im Novem- 
ber ward bie neue Stiftung mit zwei, Regensburg nord- und 
füdwärts nicht fern gelegenen Gütern, Walching an ber Bils im 
Nordgau, und Duvening (Deting) im Chelsgau ausgeftattet'). 
Gbenfo begreiflich ift, daß Nievermünfter, de in feiner bama- 
ligen Geftalt ein Wert ber herzoglichen Dinaftte, nunmehr zum 
Rung einer Lönigfichen Abtei erhoben unb bei Beftätigung feines 
bisherigen Befiges volltommener Immunität und aller Prärogative 
verſichert wirb, beren jene vornehmſte Klaſſe ver Höfterlihen Site 
ſich erfreute?). Regensburg wächſt nur noch mehr In ben Haupt 
ftäptifchen Charakter hinein, wenn gleich im Juli Gobeharb für 
Nieberaltaich, jet auch Eberharb für Tegernſee und Albwin für 
fein Bistyum Hier bie üblichen Höfe erhalten: dem Iekteren wird, 
als rechnete man auf äftere unb längere Anweſenheit des Biſchofs, 
ganz in der Nähe noch ein Gut, zu Tehgen bei Äbech, gefchentt‘). 
&s ift leicht möglich), daß das Gefchenf des Hoſes für Kiofer 
Seon, das wir mur aus der Beftätigung Conrads II kennen, 
denfelben Tagen angehört‘). — Die Schentung von Derf Stras 


an gutem Recht gebrach, durch Unterwürfigleit unter bie deniſchen Könige ſich 
zu halten fuchten; die factifche Abhängigkeit des böhmischen Herzogs von beuts 
cher Befätigung follten die böpmiicen Patrieten heute nicht mehr leugnen, 

3) Urfunben dom 16. und 20. November, Bm. 913 und In 
ber erflen Tefen vie Mon. Boica XX VIII, 208 "unrictig: Ouveninga; f. bie 
Deutung des bei Ried, Cod. diplom. I, 116, rigfigen Duvenings bei dem 
bier beſonders gut orientierten Buchner a. a. D. ©. 134. 

=) Büpmer 917. Die Erläuterungen dazu Bugner 0. 0 O. Do- 
cum. ©. 45. 

=) Bühm. 896. 911, 914. 920. — Der Bilder von Brigen hatte bert 
Bis zur Kuflöfung dee Reiches Cintüufte, bie ber von ifm ernanute Propft von 
Tepgen verwaltete. Sinnader, Säben und Briren II, 99. 

4) Bom 14. ebruar 1026, Böhmer 1296. Bergl. Ziengibl, Beiträge 
zur Gbefehichte Heinrich bes Heiligen a. a. DO. &. 373. Der Hof für Tegerufee 
liegt in ber Nenftabt — juxta mercatum vieinum loco, qui dicitur Ahachircha, 
— unb feine Ditmenfionen find nicht näher angegeben. (Ziemlich veſſeide Maf 
baten Brizen und Seon, beide 6 perticae breit, das erfiere 11}, daß zweite 
12 perticae fang; Altaid) mit feinen in Iatitutine pedes 40 et in longitudine 
&0 bat fihnlich zwei Drittel dieſes Mafet, aber ex una parte plateae, quae 
4ueit ad Aumen, collimitans, wahrfgeinfid; in ber Nähe des Palatiums). 
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fifta') und alles Gebiets zwiſchen ten Flüſſen Leibnig, Save und 
Zeher an Hochſtift Freifingen bebeutet nichts als eine Abrundung 
jenes kraineriſchen Befiges, ven, wie wir niffen, Abraham für feine 
Kathedrale erworben hat. — Daß Giſelas Wittfumezut zum Theil 
im Salzburgifchen Bereich befegen war, lernten wir fon oben aus 
einer Schenkung Heinrichs für St. Peter fennen: bie von Heinrich 
auf dem Landtag vwolljogene Dotation ber Kanoniler von St. Rupert 
mit ben Befigungen der Mutter im Lunzau erinnert und wieber 
baran?), und enthält, das gefchichtliche Verhältniß der beiden Stif- 
tungen angejehen, gleichfam eine Ergänzung des frühern Entfchluffes. 

Auch die Oftmark mit ihren großen Aufgaben ward nicht ver» 
geffen. Mit dem Gefchenf von zwei Hufen zu Liubna (dem heutigen 
Loiben zwiſchen Dürrenftein und Stein an der Donau) für Tegernfee’) 
find wir noch innerhalb der Grenzen, mit denen fi bie Mark 
Deſterreich während bes legten Menſchenalters Hatte begnügen müſſen. 
Aber wie viel weiter oͤſtlich rücken wir ſchon mit Heinrichs Urkunde 
vom 1. Juli 1002, ber zweiten von allen uns von ihm aufbehal- 
tenen; fte fol augenfeheinfic die Treue eines perſonlichen Diener, 
des und faft ganz unbefannt gebliebenen Ritter Piligrim, belohnen. 
Das Geſchent an Grundbefig, das ihm feinem eigenen Wunſche 
gemäß wird, befteht aus einem bem Sönige gehörigen Gut zu 
Unvicinesborf (bem heutigen Langenzersdorf, Klefterneuburg gegen- 
über) und in Hundert Hufen des benachbarten Waldes (mithin 
im Bezirk des Bifamberges); und bie für Stand und Vers 
haͤlmiß des Empfüngers fehr große Gabe beweiſt eben, daß bie Ent⸗ 
mifderung erft beginnen fell‘). Noch höheres Intereffe flößt bie 
Urkunde vom 16. November ein, mit ber, fo dürfen wir wohl an- 
nehmen, ber Markgraf Heinrich von der Oſtmark den Cohn für 
feine Haltung bei ben legten großen Dingen erhielt: der Bezirk 
zwiſchen Liefing unb Triefting wird damit fein Eigen, und es ift 


1) Böhm. 921. — Heute Strafifh bei Rrainburg — — zuerfl dem 
Bifhof Gottihalt et post illius Vitae terminım Frisingensis ceclsiae 
eanonieis, 

2) &. oben. — Böhm. 922: Hartviei fidelis nostri Iuvavensis ecolesii 
archiepiscopi promptum servicium perpendentes et ab hoc precibus sı 
vote nostra inclinantes, quoddam uostri juris predium in Lungowe, id 
est quiequid mater nostra Gisela hactenüs ibi possidere et potestativo 
visa est continere. — — Der Erzbiftof für Lebenszeit, et post ejus ab hac 
vits discessum in usus fratrum canonicorum sancro Kuodberto serrien- 
eium revertatur ex firmitate, quatenus nullus archiepiscopus — vel sibi 
levando vel in benefieium dando usibus pracdictorum canonicorum sub- 
trahere praesumat. 

>) Bögm, 912, Meiller Reef. S. 3 und die Aumerkung S. 193, Die 
Abtei blieb bie 1: im Befig des Dorfes. 

+) Bögmn. 899. Die Deutung der Ortsnamen mit Pilger, Geſch von 
Mioferneuburg I, 21, und Büvinger I, 473; Meile ©. 192 gmeifclt 
ohne Grund. 
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als fähe man bie beutfche Macht, bie wir oben bis an ben weſt⸗ 
lichen Abhang des Wienerwaldes begleiteten, ben wichtigen Schritt 
über den Kamm bes Bergzuges machen; benn bie öftliche Waffer- 
ſcheide beffelben iſt bie Bafis, der Punkt in der Nähe von Schwechat, 
wo die beiden Bäche zufammenfallen, die Spike bes fphäriicen 
Drelecks, in deſſen Figur fih das verſchenkte Gebiet am eheften 
anfehauen ließ. Innerhalb befjelben erhob fich nochmals Heiligen» 
kreuj, bie eine jener beiden Stiftungen, In denen das babenbergiihe 
Oeſierreich noch vor unferen Augen fortlebt; Laxenburg, Buben unb 
wie mander anbere Ort, am bem ſich das Leben ber Dinaftie und 
des Kaiferftaates von Heut fammelt, Liegen darin. Mit Recht hat 
man im öſterreichiſchen Archiv ſchon am Ende des 12. Jahrhunderts 
dies Pergament als bas erfte in ver Reihe derer gezählt, auf benen 
bie Geneſis des Territoriums beruhe: das legtere rückt bamit wirk⸗ 
lich in fein Herigeblet ein. — Den Zuftand, in dem ſich das Land 
norbwärts ber Donau noch befindet, bezeichnet es wiederum, daß 
Markgraf Heinrich zwanzig Hufen, die ihm zwiſchen Kamp und 
March gefhenft worben, in biefem weiten Bereich ſich da wählen 
Tann, wo e8 ihm am beften gefällt‘), 

Bon größerer Wichtigkeit für das Reich war 18, daß ber König 
Hier in Regensburg am 16. November bie früheren Merträge ber 
Ditonen mit Benebig beftätigte. Dürfen wir einer Nachricht des 
14. Jahrhunderts vollen Glauben ſcheuten, fo hatte ber Doge Peter 
feinen Sohn Johann und feinen Kaplan, ben ſchon Häufig zu ber» 
artigen Gefanbtichaften benugten Archidiaconus Johann, bieferhalb 
über bie Alpen gefenbet”). 

Bei dieſer Öelegenheit ſcheint ſich der König zum erften Mafe 
während feiner Regierung mit italieniſchen Angelegenheiten befchäftigt 
zu haben. Wahrfheinlih nahm er damals in Regensburg ſchon 
Bedacht darauf, wie er wohl ben deutſchen Einfluß in Italien her— 
ftelfen tönne; venn hier wird vermuthlic fein treuer Anhänger, der 
Biſchof Leo von Vercelli, vor ihm erfchienen jein, um ihn zur 
Erreichung jenes Zweckes aufzumuntern und feine Hülfe anzubieten”). 

Man hätte freilich erwarten follen, bie beutfchen Intereffen, 
durch bie Ottonen fo feft begrünbet, würben auch nach dem Tode 


+) Bähm. 910; ein voländiger Abdrud erifict noch nidt; f. Meiller 
S. 3 und namentfid) feine treffligen Erläuterungen ©. 192, dann Bildinger 472, 

2) &. Bert; im Arepiv II, 601.— Dandulo, Chron. bei Muratori 88, XIL, 
col, 232: ine Petrus cum Joanne filio et consorte suo Joannem diaco- 
num et cspellanum ejus intimum Ratisponam ad Henricum caesarem 
nuncinm misit, et ab eo obtinuit privilegium confirmans omnes 
exemptiones, libertates et immunitates, quas duces, ecolesise et populi 
Venetiae soliti sunt habere in Italico regno, et hune non solum ducem 
Venetiae, sed etim Dalmatiae in eodem privilegio nominavit, Ju Joh. 
Diac, Chron. Venet, Reh irsen midts. Mal. nad oben ©. 169 Moe 3, 

%) (&. unten 6, 240. U.) 
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Ottos TI, in allen bie Oberhand befalten. Auf dem römiſchen 
Stuhl faß noch Sylveſter II, den Otto zum Bapft erheben hatte; in 
ber Mark Toscana hatte bis vor wenigen Monaten Huge gehercfht, 
ver dem Ralfer fo treu gewwefen'); von feinem Nachfolger?) iſt wahrs 
ſcheinlich, daß er biefelbe Gefinnung für Deutfchland behielt; in 
Modena und Regio’) gebot mit großem Einfluß auf Ober» und 
Mittelitalien ver Markgraf Thedald, Sohn jenes Adelbert (Azzo), 
der einft ber Adelheid Schutz gewährt und das Intereffe feines Hauſes 
für immer an das bes Reiches gefnüpft zu haben ſchien. In wie 
innigen Verhältniffen hatte Herzog Peter von Venedig mit Otto 
gelebt‘)! Der Erzbifchof Arnulf von Mailand war fo eben des 
jungen Kalſers Brautwerber in Eonftantinopel gewefen’); ber Erz- 
bifchef Friebri) von Ravenna, von Geburt ein Sachfe, war buch 
Neinheit der Sitten und Treue gegen Otto III. ſtets ausgezeichnet”). 
Man konnte mit Recht erwarten, daß biefe alle Gchorfam und 
Neigung auf ven legten Erben des fähfifhen Haufe übertragen 
wilden. Es geſchah, und dennoch bifbete fih ſchnell eine Partei der 
Reaction, die ven Verſuch eines einheimifch-italientichen Königthums 
machte. Selbſt die Leiche Ottes lich man nicht ungeführtet. 
Bierundziwanzig Tage nach des Kaifers Hinſchelden — am Sonntag 
den 15, Februar?) —krönte eine Partei ber Qombarden zu St. Michael 
in Pavia den Arduin, Martgrafen von Ioren, Sohn eines Grafen 





1) &, Wimans Jaͤhrbucher II, 2, 130 Note 3. (Provana, Studii 
eritici sopra la storia d’Italia a tempi del re Ardoino, Torino 1844. 8, 
5.9 fi, ein Dich, auf das jegt Matt älterer bermiefen iR. Duge art anı 
21. Dec. 1001. U). 

2) (Dur-h neuere Forkhungen if die Bermutpung Muratoris, Geſch. von 
Staticn, beutjde Meberfegung von Baubis VI, 36, taf ihm Ahcltert, cin Wer 
wandter des Martarafen Dibert, gefolgt fi, was jetocp ET nad Sahreseik gr 
{ab, beftätigt, f. Provana a. a. D. Gidebreht 120. U.) 

?) Provana a. a. D. p. 249 fi. 

4) ©. oben ©. 170 fi. 

) Arnulf, Geste archiepiscopp. Mediolan. I, 13. 14. Landılf, 
Historia Mediolan, Il, 18, SS. VII, 10 und 50. 

%) Vita Bernw. cap. 22. 


7) Die Zeitkeflimmung nad) bem Catalog. rectum et imper. ex endice 
Amhrosiano Ö. 55, welcher i8 zum 9. 1027 reicht und zu Anfang bes 11. Satch. 
im Piofter Sun di Savoia geihrichen, alfo für Arduin befonders glaubwibig 
in (68. II, 217): (Post mortem Ottonis) fit reguum sine rege 24 dies. 

Die qui fuit dominioo, et fuit 15. die mensis Februarii, in eivitate 
Papia inter basilica sancti Michseli fuit coronatus Ardoinus rex, et reg- 
mante annos duos et menses 2, Man vergleiche fonft mad über 
bie Wahl Joh, Chron. Venet, SS. VI, 35. Thietm. IV, 34 (j. un. 
Adalb. cap. 15, f. unten. Diefer, ber den itafienifgen Lerbäftuiffen nicht fern 
Mand, hat bierüber mance gentpüntiche Naricpten. Aruulf I, 14 Landulf 
11, 19. ®g1. Provana 184 ff. 








Google 


Wahl Awuins zum König von Italien. 237 


Dado), aus der Familie der Grafen von Sufa?), der mit Berengar 
verfhwägert”), reich mit Gütern in dem nordweſtlichen Wintel 
Italiens angefeffen, von Otto II. einft mit der Pfalzgeafichaft in 
der Tombarbei befiehen, und zum königlichen Oberrichter in biefen 
Gegenden ernannt‘) worden war. — Derfelbe Kaifer aber Hatte 
ihn im Jahre 999 wegen einer unerbörten Frevelthat — er Hatte 
den Bifchef Peter von Vercelli ermorden und feinen Leichnam vers 
brennen Laffen — aller feiner Güter verluftig erllärt‘). Diefer 
eine Zug befunbet die Wilogeit feines Sinnes; italienifce Schrift- 
ſteller ſchildern ihn als im Waffenhandwerk erfahren, aber ohne 
geifige Bildung, an Weisheit arm, von Leitenfhaften beferrfht‘). 
Er ſcheint in Allem das Gegenbild Heinvige. Groß war auch 
feine Partei nicht; die Meiften wollten die Entſcheidung in Deutfch- 
land abwarten’). Auch die Biſchöfe von Eremona, Piacenza, Pavia, 
Brescha und Como, von denen Adalbold fagt, daß fie zuerft für 





1) Joh. Chron, Vonet., SS. VII, 35: Ardoinus, eomitis Dadonis 
filius, “gl. ferner bie urtunblichen Angaben bei Provana 49 ff. 

2) Leo, Geld. von Ztalien 1, 353. 

?) Provana p.53. Gin früper behauptete Woftammung ift ſchon von Köhler, 
de Ardoino marchione Eporediae. Altorfiso 1730. 4, p. 8 veqg. verworfen. 

+) Provana p. 55 ffı 

3) Sieie, hierlber Die zum heit, Kisher  unbetanmten Urtunden be 
Provana, Appendieo Str. 3-20. ©. 360, dgl. &. 60 ff. Malbol 
nennt den Arduin wegen Ermordung bi (8 Zilhofe: episcopieida. 

% Landulf II, 19: Arduinus nobilis et marchio altus, locuples in 
auro, sed scientia parcus, armis prudens, ingenioque gnarus. Bunizo, liber 
ad amieum, bei Ocfele 83, rer, boic. 11,79%: — — Arduinum elegerunt in 
regem, virum armis quidem strenuum, sed consilio improvidum. Das 
Zeuguiß, diejer fpäteren ütatienifchen Schriftfleller wicd umerftügt dur das 
Bleichjeitige beuticher. Thietm. IV, 34: Hartwigum — elegerunt, destraendi 
pocius gnarum artis quam regendi; VI, 57 (madbem hırz zuver don 
den Schankthaten Boleslav gefprohen if): Hujus conpar et quasi collega 
Uartwigus. — Auf Abalbolde Aerrtifd will id nicht eingehen. 

7) Joh. Chron. Venet, SS. VIU, 35: — — quanqunm Arduinus — 
quibusdam Longubardorum faventibus regni coronam usurparet. 
Tamen illorum major pars Honriei regis exspoetabat adventum. — (Aug, 
der mehrfach angefhete Rhythmus sfätigt ice; 

Regum creatrix maxima 
Clamat jam Itali 
Enrioe eurre, propers, 
Te exspectant omnia. 
Nunquam sines, te prineipe 
Arduinum vivere.  U.). 

Landulf, dem Arduin übergaupt wenig gervogen, II, 19: Arduinus — — 
paueis eonsentientibus Itlias primatibus, Ötone jam mortuo quasi 
furtim in rogem surrexerat. (Dabingegen fayt Yantulf® wubigerer Aeitgenoffe 
Arnulf I, 14: Tune Arduinus — — a Langubardis Papise ci 
yocatun caesnz ab omnibus, regnam perambulat universmm, rogio Jure 
cuncta pertractane. ud; der Catalog. regum Italine ex eodiee Cnvensi 
Heinrieus) venit in Italia, ct omnes Lombardi 
regis, U.) 
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feine Wahl geftimmt Hätten, ſcheinen fih nur gezwungen ihm 
angefchloffen zu haben’). Am 20. Februar fehen wir ihm bereits 
als König im Palaſt zu Pavia eine Urkunde für bie dortige 
St. Salvator-Kirhe ausftellen?); von ba erhebt er fi, um fein 
Neid) zu durcrelfen und feine Rechte wahrzunehmen”). — ber e8 
fehlte nicht am mächtiger Oppofitlon. Won dem Verhalten jenes 
tenfwärbigen Mannes, ber damals auf bem päpftlichen Throne faß, 
in biefer Krifis wiffen wir leider nichts Genaueres; nur das erzüßlt 
und Sanbulf, daß Arnulf von Mailand, aus Griechenland zurüd- 
gefehrt, zuerft Rom befuchte, den Statthalter Chrifti begrüßte und 
dann nach feinem Bifchofsfige fi zurüdwanbte*). Ärduin eilte 
ihm entgegen, um ſich feiner Gunft zu verfichern‘); da Ihn Adalbold 
neben ben oben aufgezählten Prälaten nennt”), fo ift fein Zweifel, 
daß er fie dem Ufurpator fihelnbar Jugefagt; aber in ber That 
hetrieb er ganz Anderes. Wenige Tage nach feiner Ankunft ver- 
fammelte er bie vornegmften Lombarden auf den roncalifchen Feldern, 
und man befcloß, Arbutns durch böfe Künſte erworbene Herrfchaft 
nicht zu dulden unb Helnrih elnmüthig zu erwählen“). Dan 
möchte In biefem jiwelbeutigen Verhalten bie Rathſchläge Gerberts, 
der in folchen Künften ergraut war, vermuthen. 

Arbuin vermehrte durch fein Vetragen bie nachtfeifigen Folgen 
tiefer Schritte; gegen vie, welche ihn erhoben Hatten, übte er bie ge- 


1) Adalbold cap. 15. 

3) Provana, Appendice Rr. 21, p. 360. 

9) Die Pprafe Deo Arnulf 1, 14 1. ©. 237 Note 7, Am 25. Mic, 
fette, Areal mörere Uctunen in castro Montiglo aut, Provana a a. D. 

Br. 23-3, 

*) (Landulf II, 19. Der Zufammenpang iR bier übrigens ein durchaus 
fübefdafter, fo dab bie Sache wohl ebenfo wie die folgende aller Begründung 
ermangeln möchte. U.). 

>) Amulf I, 14. 

%) Adalb. 15: In voluntate hujusmodi aliqui manifesti, ali erant 
oceulti. Thietboldus namque nsrehio et archiepisco} 
episcopns Mitinensis, Veronensie et Vercellensis aperte in regis Heinriei 
fidelitate manebant.” Archiepiscopus autem Mediolaneneis et episcopi 
Cremonensis, Placentinus, Papiensis, Brixiensis, Cumensis quod volebant 
von) manifestabant, Onines tamen in oommune, regem Heinricum desi- 

jant, precibus per legatıs ot litteras invitabant. (Daß von Wait; 
ingefpobene „non“ vor manifestabant, fheint mir bodh, wie fhou Leibnitz 
Aon. imp. III, 825, bemertt hat, für eim richtiges Bfläudniß der Stelle durdh- 
u® exforberlidy zu fein. Dirſch if anderer Anfiht gewefen, jsdod wohl wur, 
weil er an die Hicptigteit ber im Tert folgenben Erzählung geglaubt. bat. U.). 

?) Landulf II, 19. (Daß diefe Angabe bes fpäteren Gefhichtfchreibers, 
ter durch feine leibenfhaftliche Barteinahme gar häufig den Ginn fir hiflerifche 
Bahrheit verlor, nicht richtig fei, if bereits von Giulini, Mem. sulle atato di 
Milano IN, 23 ff, umd fpäter von Provana_p. 198 nachaemiefen. Siermit 
möchte dann aud) die Bermutpung in Beyug auf Bapft Syivefter befitigt fein; 
— iR mad am Kemeren, ba kn Trend, ber Bihhof Co von Bee, dr 
efrigfte Aupänger von Henrich UL. war. U.). 
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wohnte Rohhelt. Als ber Biſchof Gottfried von Brescia — freilich 
ein Bruber jenes Markgrafen Thebald‘), ben er bald als einen 
Feind betrachten mußte — Ihm etwas Mipfättiges fagte, ergriff er 
ihn bet den Haaren und warf ihn zu Boden’). Die Mifftimmung 
gegen ihn warb bald allgemein; man bereuete die Wahl, die man 
gethan. Diejenigen, auf beren Dienfte er redpnete, unterhanbel- 
ten bereits insgeheim wmit Heinrich‘), und forderten biefen durch 
Boten umd Briefe zu Iräftigem Cingreifen in bie Yngelegen- 
heiten ihres Landes auf: er möge felbft kommen ober Einige fel- 
ner Fürften fchiden. Auch offene Gegner traten bald gegen Arbuin 
auf. Markgraf Thedald und ber Erzbifhof Friedrich von Ravenna 
ftanden — dies zeigen ihre nächſten Schritte — an der Spige ber» 
jelben. Der Bifhof von Verona lelftete dem Ufurpator dirch Bes 
feffigung der Klauſe thatſächlichen Wiberftand‘). Der Biſchof Leo 
von Vercelli erſcheint als fein Feind’). Daß Otto IH. im im 





H Bei Donizo, Vita Nathildis, SS. XII, 360, heißt e8 vers. 430 seqq. 


Conjugis Attonis non fiat oblivio nobis. 
Ndogardis quidem füit hajus nomen amicae 





D his sunt orfi ren, quos miratur hie orbi 
Rodulfus valde juvenis pulcherrimus atque 
Mortuus ante pätrem; post quem sequitur bonus alter 
Autistes magnus Gotefredus, et ille Tedaldus, 

Qui post Attonem totum servayit honorem, 


Leibnit erffärt den Gottfeieb färrhfih für einen Biſchof, vom Parma. eo 
Schatz, bi hrfbe Me von rec, mar. Deß, ber hamalie def 
von Brescia Gothofredus hieß, jagt aud Muratori Note w zu P- 
Erzählung biefer Sage. 

3) Thietm, V, 16. Adalbold cap. 15 übertreibt. 


3) Thietm. 1, c.: Unde nonnullos priores sibi suppositos cominissi 
poenituit, et per internuntios et per literas Heinricum regem ad defen- 
dendum se venire rogabant, aut eo in aliis negotlis occupato, prineipes 
suos mitteret. — Adalb. 15 j. oben ©. 238 Note 6. — gl. Arnulf I, 15: 
‚Prineipes regni fraudulenter incedentes, Ardoino palam militabant; Hein- 
rico latenter favebant, avaritiae lucra sectantes. 

%) ©. bie Stele aus Thietm. V, 16 unten, die bes Adalbold oben und 
Bonizo a. a, O. 

) Benzo, ad Heinricum IV. liber I, 84, 88. XI, 611: De Tadone 
vero, qui fuit propter metum Ardoini' pedester legatus marchionis 
Theodaldi atque episcopi Leonis, quid fecit venerabilis clementia magni 
Heinrici serenissimi imperatoris? (derer, IV, 1, p. 635: 


Nostra quidem sub aetate fulsit gemma praesulum, 
Leo ille Vereellensis ornans totum seculum. 








Ardoinum, qui se regem diecbat in gentibus, 
Diademate privavit sparonistis flentibus. 
Der Bifgof kam feli nad) Deutſchlend, um bie Ollhe beb Könige Geinrich zu 
erditten. Der Rhythmus fagt: 
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Jahre 999 bes geächteten Arduin Allodien geſchenlt Hatte‘), war ein 
natürliher Grund des Haders”’) zwifchen beiden. Zu biefen nennt 
Abalbold noch den Biſchef von Modena. 

Heinrich ſandte darauf, wahrfheinfih fohald feine Anerkennung 
in Deutfchland einigermaßen ſicher geworben war’), bem Herzog 
Otto von Kärnthen, ber als Inhaber der Veronefifhen Greuzmari 
den ttafienifchen Fürften am nächften fand, ben Otto, Sohn dee 
verftorbenen Grafen Heribert — wahrfcheinlich aus dem Gonrabinie 
ſchen Haus‘) —, Ernft, den Sohn des Markgrafen Liutpold aus 
der Dart Defterreih, überhaupt alfo nur einen Theil ber 
Kräfte Oberveutfchlands, gegen Arbuin. Die Zahl der Truppen, 
die biefen Führern folgten, war gering; Adatbold giebt fie auf 500 
an; man erwartete das Meifte von der, von ben Stalienern ver⸗ 
fprogenen Hülfe. — Als aber Arbuin, der, auf Heinrichs Fort 
fgritte aufmertfam, ſchon bie melften Kaufen befegt Hatte, inne 
warb, baß bie unter Thebald, dem Erzbiſchof Friedrich und ven 
andern Anhängern Heinrichs verfammelten Schaaren fi mit der 
deutſchen Mannfchaft‘) vereinigen wollten, warf er ſich mit über- 
legener Macht zwiichen Beide nah Verona, und eroberte bie dortigen 
laufen. uf die Nachricht, da die Deutfehen in ber Ebene von 
Trient lagerten, eilte er dahin. Da er fie aber nicht fand, kehrte er 


Currit Leo et patriam 
Credit Bojoarlam. 
Nunguam Enricus gandeat, 
Nunquam felix valeat, 






Non faciet ditissimum: 
Si non submittet. legibus 
Hostes ejus pedibus. 


Wahnſcheinlich hat Gieſehtecht IL, 80 aus biefer Stelle gefolgert, daß der 
Bifcof den König im November in Kegensburg aufgejuht babe, was ouch ich 
für ſehr wahricheimlich halte. U.). 

1) Provana p. 348. 

2) Dies hat eo I, 855 tueffend bemertt. 

3) (Rod vor tem Treffen feierte Arbuin das Weihmachtsfeft. Heinrich 
eibieft in den Ichten Zagen bes Januar 1003 bie Kunde bon dem unglüldlichen 
Ausgange des Zuges (Thietm. V, 17), worns fih wohl ergicht, baß berieibe 
am Lnde bes Jahres 1002 unternommen ift. Auch ber Klıytlunur body bie 
Unterwerfung Yiemanmiens (hen erwähnt, feheint bieies au heftätigen. Am 
Anfange Oftebers war Herzog Otto noch beim Könige im Bruch, . bie Urfunbe 
Sei Bühnen 908 und bie Vita Burch. cap. 9. U.) 

%) ©. oben ©. 114 Note 1. 

5) Adalb. oap. 16: His (nämlich; die Dentfden) inter montana, 
aune Bavariam et Carinthiam ab Italia sejungunt, super aquam quac 
Brentha vocatur convenientibus, Carentani ct Forjjulienses cum paucis 
oceurrunt, veluti de promissis Italicorum fiduoiam habentes et de pugnn 
mil cogitantes if ein offenbar erfonmener Zufah, dgl. Waiy Note 16, 
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nad ber Feldmark von Verona)) zurück, und feierte hier das Weih- 
nadtäfeft (1002). — Der Herzog Otto, bis zu bem fogenannten 
Ungorifehen Berge (mons Ungarieus; er verbanfte gewiß fei- 
nen Namen einem früher bier vorgefallenen Kampfe mit ben 
Deogyaren) gefommen, ehne Zweifel von der Schwierigfeit feiner 
Lage überzeugt, fhidte Geſandte an den Feind, bie von ihm bie 
Erlaubniß des Durchzuges fordern oder ihm bewegen ſollten, ſelbſt 
ungefährbet zu offenem und ehrliche Kampfe durch bie Klaufe 
Hindurchzugtehen‘), Dem ritterlihen Anerbieten fegte Arduin 
melfche Verfchlagenheit entgegen; er Hieß bie Gefanbten in feinem 
Lager übernachten, unter dem Vorwande Rath mit den Seinigen 
pflegen und ihnen am folgenden Tage Befcheid geben zu wollen. 
Die Nacht benugte er, fein Heer fchlagfertig zu machen — wahr 
ſcheinlich um die ungünftige Stellung Ottos, die ihm nun verrathen 
war, aufs Befte zu benugen. Am andern Morgen warb den Ger 
fandten, welche die Vorbereitungen zum Kampfe fahen, bie bittere 
Wahrheit nicht verhehlt. Um Mittag kam Arbuin mit feinem Heere, 
das Adalbold auf 1015 Mann angiebt, an bem Ungarifcen Berge 
an. Bon ben um bie Hälfte ſchwächeren Deutſchen waren viele 
zur Verproviantirung des Heeres und zur Bewachung ber Wege 
abgefcjickt; bie Ulebrigen fand er zum Wiberftande bereit’). In ber 
Ebene von Fabrtea‘) ſchwaukte zwiſchen ben fo ungleihen Haufen 
der Kampf lange unentfchieden; bie Flucht des Dtto, eines Bruders 


2 D) pie. V, 16: incampaniam Veronensem, f. bie Note 48 von Lappent- 
ug p. 7 

k) Di ſchwierige Stelle des Thietm, lautet: Otto dux omnia ejus aeta 
ut primo intellexit, legatos sibi licentiam transeundi aut ex sua parte 
accipiendi postulantes misit. Sie ift von Adalb. fo wiedergegeben: Theuto- 
nici — Harduinum jam clusas occupasse scientes, ipsi Harduino legatos 
‚suos transmittunt, et ut aut eis cedat donee transeant, aut sibi ceden- 
tibus veniat, rogant, Unferer Auffaffung fommt ur Urfinus ziemlich nahe. 
(8gl. noch Provana 208 und Giejebreßt II, 30. U.) 

3) Thietm. V, 17. Adalbold cap. 16—18. 

H Arnulf I, 15: Heinrieus in Italiam direxit suum cum exereitu 
ducem. Cui occurrens viriliter Ardoinus, facta congressione in campo 
Fabricae, quam plures stravit, coteros extra fines regni fugavit. 
Chron. Venet. 88. VII, 35: Heinrieus rex Ottonem ducem ad Italiam 
cum exereitu mittens, cum Ardoino usurpativo rege juxta Alpes in campo, 

ji Vitalis nuneupatur, pugnam peregit, et ex utraque parte multi ceci- 
— (Das Treffen hat ohne Zweiſel in ben erſten Tagen tes Januars 1003 
ftattgefunben, und beoafb {prüft bieles Chronicon gar richtig won bem Zuge 
‚Heinrich „in sequenti anno“. Aue ver Annal. Saxo jet e8 bereits in has 
Jahr 1003, — Alle Oriebejeichnungen weijen, wie Provana 208 und Gicje 
brecht II, 576 gezeigt haben, nicht etwa auf bie Eiſchtlauſe unweit Verona bin, 
fondern auf die Balfıgana im Bal di Brenta, fo daß hier ba® Treffen geu 
gefunden gaben muß. Dabund; gereinnt denm auch bie oben ©. 240 Note 5 
angeweifelte Nachricht des Adalbold einige Glaubwilrbigfeit. U.). 

Yard. d.Difg. Rt. — duſq, Heinz. U. Ed. 1. 16 


Google RL. — 











22 Herzog Ouos Niekerlage. 


des Biſchofs Gebehard von Negeneburg"), brachte bie Deutfchen in 
Verwirrung. Sie erlitten eine Niederlage; aber auch Arbuin 
hatte den Sieg mit großen Verluften erfauft?). 

Denneoch konnte fich biefer einftweilen wieter als König füh- 
len. — Gegen Ente des Sebruar 1003 finden wir ihn ber 
Einweihung der Bafilica in dem von Wilhelm, Abt des Kloſters 
St. Beuignus zu Dijon, einem durch Heiligleit des Wandels aus- 
gezeichneten Manne, gegründeten Klofter Fruttuaria beiwohnend ’). 


) ©. oben S. 174 Note 1. Bei Thietmar heißt 8 beutlih: fuga 
Ottonis germani pracsulis Gebehardi; dog bat Adalbolds Stelle: Ottonis 
fratris Negensburgensis episcopi fuga, mehrere Nıuere, fo Pinratori a. a. D. 
WdYotE u. , verleitet, den Gcbehard von Regensburg ala ammejend zu betrachten. 

2) Thietm,, Adalb., Chron. Venet. -- Catal. reg. ex cod. Cavensi, 
11.216: (Ardoinus) pugnavit in Italia cum exoreitu Henriei rexis, 
fit dux de Bajoaria, Inte Henricus post discosum — Ottonis 
—8 est rex Totoneorum, et post perditionem exereitus ejus ete 

3) By. Rodulf. Glaber, Vita Wilhelmi Divionensis cap, 17 tei 
Mabinon VI, 329. 89. IV, 600. vgl. Note 8.  MWabifeintich aus dner attcr 
Eronit haben ih foigende Perle erbulten, (melde früher mehrfech, mamenttich 
von d’Achery, Spieileg. ed. 2, II, 346, mangelhaft, nun aber von Provanı 
917 vollftändiger ebirt find 1.): 

Si quio Fructuariae mavult praenoscere quando 
Coenobil eoeptum rite füisset opus: 
Millesimus sublinis erat 
Partus virginei principis actherei: 
Martüi septenae (seu indiotio prima) Oalendae 
Tempus vel cursum ambo suum peragunt, 
Rex Ardoinus aceptri moderamine fissns 
Regnat in Hesperia, tendit in Ausoniam. 
Adjuvat ipse locum Dominus, quem munere dotat, 
‚Rebus consuluit fratribus assiduis, 
Praesul Ottabianus, quod jure dicando sacravit, 
Abbas Wilhelnus construit hoc Domino. 
(Sehr ausfühetich, um Tbeil mad) kieber ungebructen ürtunden banbeit Pro 
vana &. 213 f. über bie Örlindung von Fruttuaria, U.). 
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Heinrich war indeß im December wieber von Regensburg auf- 
gebrochen und Hatte das Weihnachtsfeft in Frantfurt zugebracht"). 
Viele Geſandtſchaften, bemerft Thietmar, wären bier vor ihm er- 
ſchlenen, bie er gnäbig angehört, reich befcpenft und zufriedengeſtellt 
entlafien hätte. Welcher Art fie geweſen, fügt er nicht hinzu, und 
wir enthalten uns billig der Muthmaßungen, da Feine Urkunden 
von biefem Frantfurter Aufenthalt übrig geblieben find. uch fein 
nun bezwungener Gegier, Herzog Herimann, erfchien hier vor Ihm 
in Demuth, und wurde mit ber Achtung, bie feinem Etande zufam, 
dom König behanbeft?). Darauf ging der König in das an ber 
Moſel gelegene Gebiet von Dber:Lothringen’). Zu Dievenhofen, 
einer Pfalz an ber Mofel, zwifchen Meg mb Trier‘), Hielt er mit 
den Eingefeffenen der Provinz einen Landtag“); Jeden, der irgend 
ein Anfiegen ober eine Beſchwerde Hatte, follte Hier Necht werden. 
Vergebens verfughten «8 bie Mäctigften in biefer Gegend, bie 
Herzoge Herimann und Theoderich von Ober-Kethringen, zu” ver- 
hindern; fie fahen bald ein, daß fie fi) dem „Urheber ber Gerech 
tigfeit”*) unterwerfen müßten; bem Herzog Theoderich befahl der 


1) Thietm. V, 17. Annal. Hildesh. zu 1003. — Nad Wolfher, 
Vitae Godehardi, prior cap. 24, poster. cap. 17 feierte der Fnig biefes 
Weihnactsfift zu Pölde. Der eher, den ber Berfaffer felbft, fpiter im der 
Vita prior durch ein eingefhobenes „videlicet 10074 zu verbeffern fuchte, ift 
augenfcheinfich dadurch entfianben, daß er iu feinem Gpcerpt aus ber Vita 
Bernwardi vom cap. 39 fofort zum cap. 43 lberfprang. 

2) (In den Worten Thietmars: dux Herimannus Inmiliter regi fü- 
mulatur fanden Leibnig und Giefebrecht bie Andentung, ba ber Herzog bier 
in Fraufurt beim Aöuige den Dicuft ale Trucfch verrichtete. Ud. 

>) Das heißt bier: Muselenorum pagum bei Tpietmer. 

4) Tlieodonis-Villa, heute franzöfiih Tbionvi 

*) (Daß bie Lorhringer ihn bier erft anertammten, wie Gieſebrecht II, 27 
und 676 bemterft, iR aus den uellen nit zu begrünven. U.) 

°) „Auetori justitine“. Dan ficht, daß dieſe fpäter allgemeine Anſchannug 
ſich ſchou geltend machte. 
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König, auf den dringenden Wunſch bes Voltes, feine feſte Burg 
Mufeberg") unverzüglich abgubrechen, und verbot igm ernftüch, die 
felbe jemals wieder aufzurichten”). Auf diefem Tage, am 15. Januar, 
war 28, wo ber Biſchof Werinher auf Herimanns Koften mit ber 
Abtet St. Stephan zu Straßburg entſchädigt wurde’); bier wurben 
auch dem Abt von Weiſſenburg bie Grenzen feines Kloſters aufs 
Neue beftätigt und das Territorium deſſelben von jeber geiftlichen 
und weltlichen Gewalt erimirt‘). 

Vielleicht war e8 auf derſelben Berfammlung‘), wo Heinrich 
dem gebemüthigten Haufe Herimanns von Schwaben, namentlih 
deſſen Schwiegerfohn Conrad, von dem er mehr Nüdficht auf das 
väterliche Veifpiel und auf die Verwandtſchaft mit dem fächfifchen 
Haufe Hatte erwarten bürfen, noch auf anbere Welfe beizufommen 
fuchte. Kaum kann die Synode, zu der Heinrich die vornehmften 
Geiftlichen feines Neiches, die Exzbifhäfe Willigis und Heribert, 
die Dilhöfe Yurdar ven Worms, Werinher von Straßburg 
Walter von Speier, Notfer von Lüttich, Heintih von Würzburg 
Helmo von Verbün, Bertoald von Toul, Abalbero von Met, zur 
jemmenrief, und von beren Erwähnung ber gleichzeitige und mohl- 
unterrichtete Biograph des Adalbero“) Gelegenheit nimmt einige 
Züge zum Ruhm feines Helden mitzutheiten an einem anberen 


») &. Chron. Gottwic. I, 694. 

2) Alles, was Adalbold cap. 19 hat, ift nur eine Übertreibende Paraphrafe 
des Tietmar. 

3) Böhmer 924. In der oben S. 230 Note 1 Kerübeten Urkunde 
has fagt biefer, wohl auf ben Tag zu Diebenbofen zurildhlidenb, von Heinrich: 
Postquam vero Deus confirmarit ei regnum, illis subjugatis, terraque 
siluit coram eo, cum accepissem ab eo praefatam abbatiam dis 
ponendam. 

4) Net, in den Mon. Boica XXXI, 1, 275. 

5) Berz fonnte SS. IV, 663, dur die Achnligleit bes Ansbrudes, in 
dern Thietmar VI, 21 von einer zu Ende dee Jahres 1005 gehaltenen Ber- 
fammlung ſpricht. geleitet, barauf tontmen, dieſe dahin zu verfegen; aber ber fril- 
here Tod des Herzogs Ditto und Mbalberos zeigt, daß hier eine andere gemeint 
fein muß. (Huch Gfrörer, Kiccengeih. IV, 1, 46, if seneigt, diele Synode mit 
der bei Tyietmar erwähnten zu ibentifieiren, allein mit Recht bemertt Gicjebrecht 
IL, 585, daß wir in der Vita Adalb. nur reinifhe, feine fächfifche Bilcife er- 
wähnt finden, während die bei Chichnar eine jächfilche Synode war. Cr 
fest die Synode ber Vita in das Jahr 1004 und biejee jcpeint mir das allein 
richtige zu fein. Der bagegen angeführte Grund, bad; Deinric bis dahin nict 
wieder in biefe Gegend gefommen, wilde allein bann zuläifig, fein, wenn 
wir Kfimmt wüßten, bak bie Gymobe zu Diebenhefen gehalten, allein 
dem miberpriät fogar ber Ausbrud: pontifex, dum ex propria patria 
reeedens ad rogale colloquium perrexerat, cap. 19, vergl. cap. 20, denn 
patria wird id doc) auf feine Didceje bezieten amb Diebenpofen Iag in 
diefer. — Daß Chen in tanonifh verbotenen ©raben fo häufig waren, hat 
Heinrihs möndithen Stan ters beicäitigt; f. unten bie Angelegenheit des 
Dtto und der Irmingarb. 

%) Constantin, Vita Adalber. IL cap. 15-20, 88. IV, 663. 
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Orte, zu einer anderen Zeit gehalten worden fein. Adalbero ſtarb — 
wie wir unten beweiſen — zu Ende des Jahres 1004; Heinrich 
tehrte bis zu biefer Zeit nicht wieber nach Ober-Lothringen zurüd. 
Dies ift, wie bie folgende Erzähfung lehrt, unverkennbar der Schau- 
plag ber Synode‘), Ein colloquium (b. h. ein Gefpräd, ein 
Parlament der Großen des Reiches) wird biefelbe von Gonftantin 
genannt; benfelben Ausbrud für die Berfammlung findet man bei 
Zhietmar. Die Erzbifhöfe und Biſchöfe, die genannt werben, 
find meift aus den rheiniſchen Lanten. Leicht Tonnte ihr Zufam- 
mentreten zu geiftlihen Berathungen Thletmar entgangen fein; von 
igren Beſchluſſen ift aud font keine Spur zu finden. 

Hier nun erhob ſich Heinrich, und fehalt die Präfaten mit ftrenger 
Rebe, bafı fie nicht lapferer das geiftfiche Schwert hanbhabten, um bie un 
tauglichen Glieder aus der Gemeinſchaft ber Guten auszuftoßen. Ale 
ftaunten ob ber heftigen Worte und wußten fie nicht zu beuten. 
Da löfte der König ügre Sieifel mit folgenden Morten: Unter 
Vielem, was in den Sprengeln meines Reiches zu verbeffern fit, 
fteht es oben an, baß bie nächften Verwandten zur Ehe miteinander 
iögreiten, ja, baß felöft bie im britten Grade Blutsverwanbten ehe⸗ 
licher Verbindung nicht entfagen und fo bie Kette, welche bie heili— 
gen Beftimmimgen ver Kanones bis zum fiebenten Gefchlecht uns 
verfehrt zu erhalten befehlen, ruchloſer benn Juden und Heiden 
ſchon in ihren erften Giledern zu gerreißen fich nicht feheuen. 

Wieberum herrfchte langes Stlilſchweigen unter den Biſchöfen. 
Die einen wußten gar nicht, was ber König meine; bie anderen 
hielt Neigung für die angefeinbete Perfon oder Furcht vor derfelben 
zurüd. Der Köniz aber, in ben Miffenfchaften wohl erfahren, voll 
von geiftlichem Eifer, wußte fih Mäßigung zu gebieten, und hielt 
es für ehrenvolfer, mit Sprüchen und Beifpielen aus der heiligen 
Schrift auf die Betroffenen einzubringen. Seht, ſprach er enblic, 
nachbem er fie mit jenen ſtummen Hunben der Schrift, bie nicht zu 
beifen vermögen, verglichen hatte, her Herzog Conrad von Auftra- 
fien, uns burdy Blutsbande, alfen Edlen Deutſchlands durch Vers 
ſchwägerung verbunden, hat eine ihm fo nahe verwandte Frau zur 
Gattin erwaͤhlt, daß, wie ich fürchte, nicht nur ihn, ſondern das 
gefammte Vaterland alsbald bie Strafe Gottes dafür treffen wird’). 
Jet erhob fi) Arafbero, ein Kirchenfilrft aus jenem Haufe, das 
feit langer Zeit mit ven ſächſiſchen Kaifern in enger Verbindung 





Es heißt gleich enp. 15: Domnus Heinricus rex, qui — in Ger- 
mania — et in Lotharii regno, quod eis Rhenum est (ber Biograph ſchreibt 
im Mlofer St.-Symyhorian zu Met), succonserat, colloquinm synodumque 
eonseivit; f. unten tie Vorgänge bei ber Flncht Abelberos cus feiner Haupte 
Ract. (Shen Leibnitz, Ann. imp, II, 831 bezog die Nachrichten auf diele 
Zeit und Gegend. U). 

7) Ecce, inquit, Conradus dux Austrasiorum, consanguinitate nobis 
et quicumque in tot patria nobiliores sunt ennctis affinitate conjun- 
tus, uxorom duxit sie sibi propinguam, sie proximam, ut, sieut memus, 
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war‘). Er erllärte bie Verwandtſchaft des Herzogs Conrab, bes 
Sohnes Otto von Kärnten — denn fein anderer war gemeint — 
und feiner Gemahlin Mathilde, Tochter des Herzogs Herimann 
von Schwaben, man muß fagen mit mönchiſchem Eifer, fo, daß 
fie ale Verwandte bes zweiten Grabes erfehlenen?)- 


non modo ipsi, vorum omni patriae offensa Dei eitissime et, ut dieitur, 
pro foribus adesse videatur, parumquo minus crimen nobis tacentibus 
indieitur, quam ei qui idem scelus audacter et sine peccati estimatione 
perpetraro cernitur. 

) Domnus Adalbero Mettensium venerabilis pracsul, sanguine et 
affinitate rogi assidenti et cunctis, qui ex magni Heinriei linea desven- 
derant, adprime conjunetus; f. die untenftepenbe genenlogifeie Tafel. 

2) Nach Gonftantin find feine Worte: ... quia jestatis vestrae FO- 
tentiam, domine mi rex, ad dedecus nostri ordinis objurgationi et in- 
vectioni plus plusque vilemus verba augere: tacere ultra, vere fatemur, 
et quae rccta sunt non dieere, non solum stultitiae, sed, quo majus est, 
magnae verecundiae deputamus. Domnus Otto dux, pater istius vene- 
rabilis Conradi ducis nobis eonsedentis, natus ex filia est magni Otto- 
nis, eujus soror Girbergia dedit filiam suam Conrado Burgundionum 
regi. Ex Conradi auten ülia nata est domios Mathildis, hujus Conradi 
assidentis uxor. Hoc ergo gencalogise ordine, quia frater sororque in 
supputatione non admittuntur, consanguinitas horum non plus quam 
secundo loeo elongari praevalet. — Die Genealogie läßt ſich demnach fehr 
keit. zufaunmenftelen (vergl. aud) den Brief des Abts Siegfried von Gorze 
kei Giefebreht I, 660): 























Heinrich IL 
Ofto 1. Gerberga Hadevigis 
1. Gen, 1. Gifelbert von Gem.HugoM. 
Ebitha. Lothringen. Herzog von 
2. Sublig IV. Srancien. 
transmarinus, 8. 
d. Franfreid c) 
— — 
2%. Mathilde _ Hügo 
+ 954. Gem. Conb, 8. Gem. Friebrich 
Gem. Conrad dv. Yurgund d) von Der» 
von Franten Lothringen 
+ 9553) 
Otto + 1004. Gerberga Rudolph Il. 'Iheoderich Adalbero I. 
Herzog von Gen. Serimanm IL. Km. _Serog don Bifhofu.Dieh 
ürntben b) _v. Cohmabene) Burgund Oberlotheingen 98410 
Conrad Mathildis Gisela 
in Kämtben n. em. 
Franken f) Conrad II. 
Conrad, (Ueber Gifela, bie Toter Comads von Burgund 


Rronbeerber im Jahre 


1024. 





und Mutter Heinrichs I. f. oben &. 87 Note 3.) 


Beweiöftellen zur Genealogie: 
a) Ueber biefe Ehe vgl. Waiy, Iabrt. I, 1, 72. 
b) ©. bie geneafogifhe Tafel SS. III, 215. 
©) ©. über die Ehe Giefebreit, Zahıb. I, 2, 3°. 

. oben ©. 87 Note 3. 

. oben ©. 213 Note 2, 

N) OS. oben 17 Note 7. 
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Natürlich erregte dieſe Deduction Unwillen und Streit in ber 
Verfammlung. Herzog Theoderich von Dber-Lothringen, der ben 
Bern ber Welt nit feheute, trat offen feinem Bruder bei. Bon 
den weltlichen Großen fcheinen viele, von ben Geiftlihen nur 
wenige feinem Beiſpiele gefofgt zu fein‘). Nüdfichten für ben 
Herzog beftimmten gerade bie Anficht der Letzteren. Den ausge— 
brochenen Haber Tonnte auch ber König nicht beifegen; im Unfrie- 
ben, mit bitterem Grolf [hied man. Apafbero, auf folhe Auftritte 
nicht vorbereitet, war ohne bewaffnete Schaaren, nur von einer 
Anzahl Geiftlicher und ebler Zaien begleitet, auf ber Verfammlung 
erfchienen; deshalb vermied er jetzt, Nachftellungen von Seiten des 
beleitigten Herzogs fürchtend, die große Heeritraße und eilte auf 
Nebenwegen in fein Bisthum. Aber Gottes und des Heilandıs 
unfägliche Liebe unb eivige Güte Hatte, wie Gonftantin fih aus- 
prüdt, ben Sinn des ftolgen Herzogs gewandt; er felbft glaubte 
fh vom dem Bifchof und dem Herzog Theoderich verfolgt und Hielt 
ſich erit nad einer Fluchtreife von zwei Tagen für ficher, während 
doc Adalbero mit ven Seinen auf Nichts Anderes bachte, als felber 
das Haus zu erreichen. 

Die Ehe Conrads ift, fo viel wir wiſſen, erſt durch 
ben Zob beffelgen gefäft worben; fein Befttz und Anfehn blieb 
ungeftört. Der Verſuch, den Heinrich Hier machte, die gelft- 
lichen Intereffen zu vertreten, gleichviel ob er Hierin aufrichtig 
hanbefte ober ob er politifchen Sweden biente, zeigt uns, wie 
ſchwach doch eigentlich feine Macht war, ımb wie er bie Con— 
flicte in ben unteren Kreifen, aus benen fertwährend bie neuen 
pofitifpen Dildungen in Deutfchland Hervorgingen, weber deſchwich⸗ 
tigen noch zu feinem Vortheil benugen Tonnte, 

Bon Dievenhofen brach man nach Aachen auf, weil Heinrich 
Hier die Vornehmen Nieder-Lothringens?) verfammeln und den To— 
destag feines Vorgängers (24. Januar) feierlich begehen wollte; 
Kranfgeit verzögerte zwar vie Abreife, aber der Entſchluß wurde 


') Eonftantin. drückt ſit bier micht deutlich aus. Gr fagt cap. 18: 
‚Aderat huic magis sedition! quam synodo dommus Theodericus, frater 
quidem hujus domini nostri Adalberonis pontifeis — — et hacc, quao 
agebantur quequs juste disponebantur, sua auctoritate firmabat atque 
eorroborabat, nuptiasque illicitas eum reliquis ducibus, comitibus, et, 
quod majus est, sacerdotibus Deo et rectitudini ac regiae justitiae fü- 
vontibus dampnans, ot humanas iras non formidans, acquitutis lauce 
quae Dei erant liberrime decernebat. um werbin die Namen ber anie- 
fenden Bifchöfe genannt, und dann heift e8: quorum pars favore, pars timore 
mobilis personae, hine inde agitati, hine inde defluentes, panei admo- 

lum, et ipsi inter suos praceipui, Deo, dilcetissino Adalberoni et dictis 
ejus justissimis testimonium veritatin exhibentes, ogerunt, ut inter verum 
falsumque diseidii et diseordiae non modica disceptatio fieret. 


2) Diefee find mın bie Liutharienses des Tpietmar im Gegenfaß; zu deu 
Mosellani. 
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doch ausgeführt‘). — Aus Verehrung vor bem Heiligen Servatius 
befuchte der König von ba aus das nahe Maftricht”). Hier follte er 
bie Trauerfunde von ber wohrſcheinuch in den lehten Tagen bes 
vorigen Jahres’) erlittenen Nieverlage ber Seinen vernehmen; er 
ertrug fie, man Könnte rühmend fagen mit eblem Gleihmuth, oder 
tatelnd mit ftarrer Indolenz. Bon da hinüber nach dem gegen: 
märtigen Site ber tungrifchen Didcefe, nach Füttich, um bie Hülfe 
des heiligen Lambert anzurufen; burdh deſſen Wohlihat glaubte er 
ſich von ber Kolit, bie ihn dort, wie es fcheint zum erften Male 
nad feiner Thronbeftsigung‘), befallen Yatte, gebeilt‘). Marlä 
vichtmeß (2. Februar) war er wieder in Aachen; von dieſem zweiten 
Aufenthalt zeugt die Urkunde vom 5. Februar, durch welche er bie 
Privilegien ber Abtei von St. Bavo zu Gent beftätigte®). Ueber 
Cäln, wo ihn am 9. Februar (Faftnacht) der Biſchef Heinrich um 
Beſtätigung des Befiges der Abtei Schwarzach und ber Orte Neu- 
ftabt und Hofenburg fammt ben Klöſtern Amorbah, Schlüßtern 
und Murhart für die St.-Salvatore- und Kilian -Kirche zu Würz · 
burg”) anging und fih ber Gewährung biefer Pitten erfreuen 





tamen ad perficiendum justi desiderii propositum Christi 
vires ineffabilis pietas, hal Adalbold cap. 20 ausgeführt: Ibi 
commemoratione consanguinei et senivris sul devotissime habita; es 
beißt zweifelhaft, ob durch befonbere Nachrichten veranlaft. 

2) Daß hier Trajectum ad Mosam gemeint ift, zeigt die Erwähnung des 
heifigen Servatius. Cin durch Richts beprünbeter Zufat dee Aralbold if e®, 
daß Heinrich dorthin geyogen wärt: utad servitium Dei locım et vitam ca- 
nonicorum ordiuaret, 

3) ©. oben ©. 241 Note 4. 

+) Daß ter König ih) Überhaupt Teiner guten Gefunbheit zu erfreuen hatte, 
exfeben wir Ibeil8 auß feinem häufigen Rrantfein, theils Kennen wir e$ au aus 
den Berfen Thietmars am Ende des VI. Buches khliehen: 

Verus mendaces confuderat hic modo testes, 
Heinricum regem diesntes imperialem 

Curam non suscepturum, nec denique longo 
Tempore regnandum, sed seva morte premendum. 

3) Dies läft Adalbot, vieleicht aus nachberiichem Neide gegen bie Lütti- 
Ger Kirche, aut. 

%) @öbmer 925. Miraei opera ed. Foppens I, 347. (Adalbold cap. 21 
if! 3a®: Lothariensibus data licentia inde discessit et Noviomagum venit, 
wieder ein verwerflicher Zufat). Die Urkunde faht zufemmen, mas Dito IL. 
idene Diplome vom 18, und 19. Zanuar 976 (Brudjfal, bei 
ihtig zu 977 yenclt, Yabrb, IH, 1, 119 Nr. 98 und 99, fie bei 
Klvit II, 1, 40 fi) verliehen oder beftätigt Hatte. In den Ortsnamen fin Dif- 
ferenzen, die ext mit Sicherheit ausgegficpen werben Können, wenn beffere Terte 
orliegen, 

’) Böhmer 927 und 926. Mon. Boie. XXVIII, 1, 306. In N. 927 
Yet ce: qualiter vir venerabilis Heinrieus Wereeburgensis videlicet 
aecelesiae praesul quacdam regine vel imperialis praccepta potentine 
nostris obtutibus, unb fpäter: nostram per interventum dileetae conjugis 
nostrae Cunigundae videlicet reginae suppliciter deprecatus est sxcel- 
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durfte, nach Nymwegen. Im diefer mit der Pracht jener Zeiten 
auegefhmüdten Pfalz') verweilte er ven größten Theil der Faſten - 
zeit. Er gönnte hier feinem kranken Körper einige Rube, verſäumte 
aber auch bie Geſchäfte des Reiches nicht. Er beftätigte (am 23. 
Febrnar) die Privilegien des Kloſters Eſſen), wielleicht befonders 
baburd da angetrieben, daß bie Aebtiffin Mathilde, eine Bfuts- 
verwandte, bie Tochter bes Herzogs Liudolf von Schwaben, fich ihm 
bier felbft vorftelite”). In Folge ber Vermittlung feines treuen 
Markgrafen Thedald ſchentte er Bier dem Biſchof Siegfried wen 
Parma die Abtei Nonantula, „damit er fortan um fo mehr ihm 
tren diene”. Thedald war ohne Zweifel nicht anweſend; aber Dos 
ten ober Nachrichten von ihm waren an ben König gelangt, und 
biefer dediente ſich des natürlichften Mittels feine Partei in Stalin, 
namentlich unter ben Geiftlichen, zu verftärten‘). 





lentiam. Im Nr. 926: qualiter vir veneral Heinrieus Wircebur- 
gensis ecclesiae videlicet praesul nostram per interventum dilectae oon- 
Jugis nostrae Cunigundae videlicet reginae suppliciter adiit majestaten. 

1) &. Lamb. Hersfeld. zu 1046, 88. V, 154, und Florentius Wigor, 
au bemfelben Sabre. 

2) Böhmer 928. Lacomtlet p. 83. Der Sat, ber fich nach ber Angabe 
des feßteren im einer anbern Urfunbe von demſelben Tage findet: cum terri- 
torio Bruggeheim (Brigesheim. Orr. Guelf.) numinato, quod Ottonis 
peratoris (Lacombiet falih: imperatrix) manus per verbum ven 
Supra uuminstue abbatissue eidem mouasterio in proprium tradidit eto., 
Rebt im Abbrud ter Orr. Guelf. IV, 453 noch bazwiihengefhoben. — Zwei 
verfchietene Urkunden find es wahrfdeinfic nicht, Ueber den Sufat, ber ben 
Kioferooigt betrifft, hat Sacombfet a. a. L. eine Iharifinnige Bermutpung auf- 
echt. Im den Orr. Guelf. lautet der Cchluf, mit Weglaffung des: Ut hoc 

ius habeatur etc., gerade wie in ber Urtunde, In ver micro von Brugge- 
heim vorkommt. Dieſe brei Variationen des Tertes, die man hier antrifft, bt- 
lehren den Urfunbenforfeher, was ſich die Alöfer oft mit ihren Urkunden erlaubr 
ten. Die Ausgabe der Orr. Guelf. hat übrigens Hähfiche Zehfer; fllr: por de- 
cessionis tempora, lieft raedeeessoris tempora. 

#) Qualiter venerandi nominis nostrique sanguinis Mechtild Astni- 
densis monasterüi abbatissa quaedam praodecessorum nostrorum regalia 
nostris obtutibus praecepta monstravit; bergl. Mebelind Noten IL, 76. 
In den Annal, Quedlinb. wirb zu 1011 ber Tod einer Mathildis abbatissa, 
Liudolfi filin angegeken; im Iahre 949 ihre Geburt vom Continuator Regin., 
vergl. Koeler, Stemmatographia p. 4 und Harenberg, Hist. Gandersh. 
p. 635, wofelbt aud) ihr Epitaphium, (gegen beffen — fi} jetod) einige 
Zweifel exoben haken, |. Leibnitz, SS. rer. Brunsr. I, pracf. d 2 U.), ab- 
georudt if. 

4) Böhmer 929. Ughelli TI, 161: — notum fieri volamus, quod 
Sigefredus vener: 8. Parmensis_ecelosiae episcopus, fidelis noster, 
per interventum nostri fidelis Theobaldi marchionis adiit nostram ele- 
wentiam, quatenus firmatus in fide acriter deserviret nobis, ut nos ab- 
batiam monasterü, quod dieitur Nonantula, in honorom’8. Sylvestri 
eonfessoris Dei atque pontificis sibi suaeque eveloniae Parmensi jure 
proprietario — coneederemns, prueter illam terram, quam concessimus 
Huberto episcopo, nostro fideli, et illa terra sita est juxta Atesin flumen. 
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Urkunden und glaubwürdige Nachrichten fegen uns in ben 
Stand, des Königs Rückreiſe nach Sachſen zu begleiten. Sie geht 
immer über Bifchofefige und Abteien'), und diefe waren ja fenchl 
die geheiligten und gern befuchten Aufbeiwahrungsorte ter Reliquien 
als die verzüglichften Sitze wohnlichen und behaglichen Lebens. Am 
13. März war der König in Minden’); nech vor dem Palmfonntag 
(21. März) in Hitvesheim, nachdem er ben Biſchef Bernward 
wahricheinfich vorher von feinem Befuche hatte in Kenntniß ſetzen 
laſſen). Er ward mit ben gebührenden Ehren empfangen, bes 
fhentte bie Kirche reichlich mit Geld, und verſprach, fie noch mehr 
du bereichern unb zu erhögen‘). Den Balmfonntag felbft feierte 
er in Magdeburg’); am folgenden Tage (ven 22. März) ftelfte er 
daſelbſt zwei Urkunden aus; bie eine bejtätigte da8 zum Anbenfen 
an den im Jahre 979 Hingerichteten Grafen Gero gegründete 


(Die Urkunde i_anegefellt von: Aubertus cancellarius, vice Willigisi, 
archiepiscopi. Später findet man immer andere Kanzler in ven italieniichen 
Urft, Heineich® genannt, Die Kanzlei Webuins blieb, wie unter Otto TIL, in 
den Händen des Bifchojs Peter von Come. U.). 

1) Ben Thungmar, ber bes befoners herrefeht, mirb auf ber Grub 
daflt angegeben, Vita Bernw. cap. 40: orationis causa episcnpia et ab- 
batins, sanota videlicet loea, eircumiens, ubi servi Dei vel ancillae reli- 
giosius in divino servitio excubabant, ut se regnumque divinitus illi 
ollarum Miorum precibus. tieretur, Mildenesheim nlire maguifise dest 
lerabat, 














ielleicht bie, ber mitgeteilten Stelle binzugefügte Phrafe 
Ei nicht fer glaubwürbigen Thangmar: Sed quia nullus regum ante illum 
ie loei id aggredi temptabat, Bernwardum episcopum convenit; 
au ratione sanctum locum visitare audeat, consulit. Licentia quoque 
ab illo accepta, ante palmarum sanotam diem praefatam aecclesiam 
adiit, susceptusque est sollempni honore; beum, wie fie bier fteht, ver» 
ehe fie gegen des richtige Verhältniß; des Bifhefs zum König, und wird aud 
darin, ba fein König vorger zu Hülbeapeim gewefen fein fol, burdh eine don 
Bilmans ten Böhmerichen Regeßen bingngefügte Urkunde vom 15. März 992, 
(&. Sabrb. II, 2, 74 umd 248), deren Datum freilich derderbt ift, widerlegt. 
(Das Datum finder ſich ebenfo in der Negefte in Mohr, cod, dipl. Rhaet, I, 
98, Die Urkunde paßt danach nicht in das Itinerar. Die Erjäblung Thang ⸗ 
mars wird ſich auf die Leiſtungen bei Amwefenbeit des Könige besichen, und jo 
möchten aud bie Angaben Ihietmars V, 3, fiehe oben &. 202, zu verfie« 
den " U). 

pse anoque in altaris ac fratrum ministerium praecipuam pe- 
— Ki gitus, locum ditare et houorare promisit et &x magna parte 
benignissime perfeoit, — Ling I, 162 meint, biecauf bgiche fid, au bie 
Notiz im Neerol, Hildesh. bei Leibn., S Heinrieus primus im- 
verator, frater noster, nostram pia adauxit’voluntate praebendam, dans 
Bockbarden fratribus et curim unam in Leithe cum XXV , 
ecclesiam nostram ditans palliis. Byt. Mooyer im Arhiv für Niederfachien, 
Jahrgang 1840, p. 88, und Urt. bei Böhmer 1097. U.) 

%) Annal. Quedlinb. 
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Nonnenklofter zu Alsleben an ter Saale"); bie andere verlieh dem 
Kofter Nienburg an der Saale, einer Stiftung des verſtorbenen 
Markgrafen Thietmar von der Oſtmark und feines Bruders bes 
Erzbiſchofs Gero von Cöln, immerwährenden Königlichen Schutz 
(mundiburdium). Das Klofter erhielt bie Immunität, das Recht 
der freien Abtswahl, bie völlige Unabhängigkeit von jeder andern 
Gewalt, die Synodalvorſchriften des Biſchofs der Diöcefe, zu 
der es gehörte, allein ausgenommen’). Der Abt Eftehard Hatte 
fein Bitten durh den Mund ber Königin vorgetragen. Bon 
Magdeburg ging es auf eiliger Reife nach Dueblinburg, tem alten 
Mittelpunit der ſächſiſchen Macht, wo ſich der Glanz dieſes Fürften- 
haufes fo oft an feftlihen Tagen gezeigt Hatte. Hier feierte ber 
König das Ofterfeft (den 28, März‘). 

Es war aud in der That nöthig, daß Heinrich ſich wiederum 
den öftlichen Grenzen des Reiches näherte; denn in den erften 
Monaten des Jahres 1003 waren die größten und folgenreichiten 
Veränderungen in Böhmen geichehen. Wladiboh, ben wir in Re— 
nensburg hulbigen gefehen, war geftorben; darauf hatten die Bäh« 
men, von Reue getrieben, ben Jaromir und Othelrich mit ihrer 
Mutter Emma wieder jurüdgerufen und den erftern wohl auf ben 
Thron gefegt‘). Aber Boleslav Chrobry war mit einem großen 
Heer in Böhmen eingebrochen, Hatte jenen vertrieben und feine 
Vetter Boleslav Rothhaar wieder eingefegt. Darauf war er in fein 
Neid zurückgekehrt, überzeugt, wie Thietmar bemerkt, daß ber 
wilde Trieb des DVetters, bie Zreufofigleit feiner Untertfanen zu 
beftrafen, ihm bald Gelegenheit geben würbe, wieberjufehren. Bo- 
leslan der Böhme rächte fich wirklich graufam; trotz des Eides, 
den er gefeiftet, und worin er wohl Vergeſſenheit des Geſchehenen 
gelobt Hatte, überfiel er bie in feinem Haufe verfammelien Bornch- 
men, bie zu feiner Vertreibung mitgewirft hatten. Zuerſt bohrte 
er feinem eigenen Schwager (oder Schwiegerfohn") felbft das 


1) Büttner 992. 

3) Böhmer 93. Die Urkunde ſelbſt bei Beduann, Hiforie von Anhalt 
1. 430. Die betreffende Stelle lautet: Regine majestatis auctoritate san- 
cientes, eo quo ceteri abbates jure ordineque sibi subditis, pracesse, 
nee eujusquam personse quiequam coacti famulatus debere, nisi tantum 
illius sinodale praeceptum episcopi respieiant, in cujus divcesi Christo 
militare videntur. 

®) Annal. Quedlind,: — — Inde quam celerrime Quidelingensem 
metropolim more avorum atavorumque priorum regum 
pergens, cum obtimatibus sufs et populi conflucntia paschalin festa per- 
egit, Annal, Hildesh.: pascha Quidelingaburch celebravit,  "Thietn. 
V, 19:  festum paschale Quidilingaburg antocessorum suorum 
more honorabiliter rex celebravit. 

“) Dobner ad Hajeck IV, 501. 

®) genero bet Thietm. V, 18. Dieier gebraucht den Ausdruck fehr 
Häufig für Schwager, j. 8. VI, 3. Da man 1002 Bolesfan IH. nod für 
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Schwert Ins Gehirn; dann verzichtete er mit feinen Gehülfen an 
den Übrigen Wehrlofen tie Blutarbeit. In der Heiligen Qua— 
bragefima, berichtet Thietmar, fei die Gräuelthat gef—hehen: baf ein 
in der Faſtnacht veranftaltetes Feſtmahl die Gelegenheit dazu gab, 
ift eine maBeliegende Vermutgung'). Die Webriggebfiebenen, fire 
ihr Leben fürchtend, fanbten heimlich zum Herzog von Polen, um 
ihn zur Rettung aufzuforbern. Boleslav, der die Kunde gern ver- 
nahm, lud feinen böhmifchen Vetter mit wenigen Begleitern zu 
einem Gefpräch über wichtige Angelegenheiten auf eine Burg — 
die fagenhafte böhmifche Erzählung, die diefen Zug nicht vergeffen 
hatte, nennt Gracow?). Diefer fam, warb mit verftellter Freund» 
lichkeit empfangen, in der folgenden Nacht aber überfallen, geblen- 
bet und zu langer Verbannung abgeführt), Der Pole benugt 
ben Augenblid; am folgenden Tage eilt er nach Prag, wird von 
den meuerungsfüchtigen Einwohnern‘) mit Jubel empfangen und 
als Herrfcher ausgerufen. Prag mag ihm gefallen haben’); er 
nahm vafelbft . feinen herzoglichen Sig‘). Mit feiner Macht 
wuch8 feine Anmaßung; er herrichte num über Lechen und Gyedyen 


einen jungen Mann balten muß, fo fheint es räthlißer, biefer Erlfärung ben 
Zorzug zu geben. Bon der angeblichen Erwähnung biefer gräufichen That in 
böhmilchen Duellen, namentlich bei Cosmas, |. den Epcurs. 

1) Aber mar eine folhe, nicht Gewißheit, wie man nad) Palady S. 255 
annehmen nnte, Die Faftnacht war am 9. Febmuar. 

2) Gosmas zu 999, 38. IX, 56, f. unten im Greuss bas Weitere. 

3) Streng nad; Thietm. V, 18, ber von bem Gaftmabl nichts bat; vergl. 

Pubitfchla III, 176. Boleslao hat nachher in ben böpmifchen Benvirrungen 
teine Rolle mehr gelpiet; er farb 1037, Annal, Prag. und Cosmas zu tiefent 
Jahre, SS. IL, 120 und IX, 64. 
‘) 'Thietm. a. a. D.: ab incolis, semper de nova dominatione gau- 
dentibus. Adalbold ſag cap. 22, er habe „per pesunise deceptiones, per 
falsas promissiones, per astutissimas fraudes“, cap. 45: „per fraudes 
flexuosas, per versutias sibi semper pedissequas, Per Promissiones in- 
Äinitas“ Frag und ganz Böhmen in fine Gewalt befsimmen. 

5) Aber allein bie „jueunditas Pragae“ und bie „amoenitas Boemiae“ 
aum Benegarund des Balesfab zu machen, if} eine ber vielen Mlbcenheiten bes 
Adalbold cap. 45. 

%) Chron. Polonor. I, cap. 6, 88. IX, 428: Numquid non ipse Moraviam 
ot Bohemiam aubjugavit, et in Praga duenlem sedem obtinuit auisque 
eam suffraganeis deputavit. Wei Kadlubeck (Damziger Ausgabe bes 
Martinus Gallus p. 12): Urbe Pragonsi secundariam sui regni scdem consti- 
tuens. In bem Chronicon eines Ungenannten, bei Stenzel, SS. rer. Siles. I, 10 
(weiches früher für Das Wert eines gewifien Johannes gehalten wurde, bei Sommer- 
berg 1, 5) if von Bolestao gefagt: Hic primus sedem ducalem Prague consti- 
tuens ot ecclesiam ibi in monte aedificavit. Dobner V, 18 glaubte, Die St. Lo- 
vengtirdye auf dem :Wergt Yatryie bei Yrag fei bier’ begeichnel. (Die von 
Wattenbah p. 319 angeführten Annalen, welche biefen verfpiebenen Aufpeichnun 
gen zu Grunde fiegen, fonnten leider nicht verglicen werden. U.). 
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zugleih; durch bie Oberfaufig, in beren Beſitz er feit 1002 war'), 
batte er bie Verbindung zwilchen beiden Rändern gefichert, und die 
Grenzmarlen de3 beutjchen Reiches waren durch ihm im hohen 
Grabe gefügtbet. Weber Schlefien und Mähren ging fein Reich 
5i8 Ungern; von dem äftlihen Tfeile der Nieverlaufig erftveckte 
es fi weiter gegen Norden mit unverfennbarem Einfluß auf Bom: 
mern und Preußen; mas Wunder, wenn er bie Gejandtfhaft — 
durch welche Heinrich nach richtiger Erwägung aller Umftände gewiß 
ſchon mit vieler Entfagung’) ihm Anerfennung verheißen und 
Frieden anbieten ließ, falls er das neu erworbene Land dem Her 
Ioımmen gemäß von ihm zu Lehen nehmen wolle, und nur, wenn 
er fich deſſen weigere, ihm mit ben Waffen drohte — übermüthig 
abmwies’)! Ya, Höchft wahrfcheinlich war es damals, baß er daran 
achte, fi die Königskrone aufs Haupt zu fegen, und nach Rom 
blidte, um fie von bort zu empfangen, mit berfelden Legitimität zu 
empfangen wie einft Pipin ber Kurze, um ben Nuchfolgern 
ber Garolinger ebenbürtig zu erſchelnen. Heinrich mag es durch 
Gefangennegmung bes nach Rom beftimmten Gefandten gelungen 
fein, für diesmal ven gefährlichen Plan zu vereiteln‘). 

Was aber hatte er am wirklicher Macht entgegenzufeßen, wenn 
es jenem gefiel, bie vereinten Kräfte der flavifhen Böller gegen 
Deutſchland zu führen? — Guncelin, jest Marigraf von Meißen, 
hatte biefe Würde im Einverftändnig mit eben dem Boleslav, ben 
er abwehren folfte, erhalten‘). Diefer Tonnte ihn fpäter an das 
Verſprechen, ihm die Burg Meißen übergeben zu wollen, erinnern?). 
Dem alfo war gar nicht zu trauen. Dazu dam, daß Herlnann, 
der ältefte Sohn Effehards und nah ber fon geltenden Prazis 
der natürliche Nachfolger in der Martgraffchaft, ausgefglofien, 
wahrſcheinlich durch Guncelin verdrängt”) und fomit eine für das 


) ©. oben ©. 224 Note 1. Mbalbolb, der die Abtretung ber Lauſitzen 
om Bofeslab auf der Berfammung von Merfekirg 1002 nicht berlihrt hat, wohl 
um den König nicht el ben Schwäcern erfheinen zu laflen, fagt cap. 22, 
madbem er bie Eroberung Prage durch Boleslan berigpiet hat: Milzaviamı 
quoque, Saxoniae et Polonise interjacentem marchiam, insidiis, quibus 
edoctus erat, suse infidelitati subieit, und hat ale Neueren dies anumneh- 
men verleitet. 

So mit Sintanfegung ber legitimen Throntechte des Jaromir und 
Ubafeich, wegen der ihm Dobmer IV, 505 und Balady 257 taten. 

?) Die Nacrit der Annal. Hildesh. 1003: ambo Bolizlavones, 
Polianicns videlicet et Boemicus, a regi infideliter majestatis rei defi- 
eiunt, von ®erfafler ter Vita Meinw. cap. 9 aufgenommen, ift ungenau. 

4) Citate und Beweife in bem Ercurs. 

») ©. cbm ©. 223 N. 7. Wideburg, Antiq. Mien. I, 2, iR danach zu 
berichtigen 

% &. unten und Thietm, V, 22. 

7) Bei biefer Hppothefe beziehe ich mid anf das obım ©. 223 N. 7 
Gejagte, und auf das im ben fpäteren Kämpfen beider zu Tage liegende 
Berhäniß, 
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allgemeine Befte Deutſchlands gefährliche Elferfucht zwiſchen Veiben 
erregt worden war. — Herimanns Stellung in dieſen erften Zeiten 
Heinrichs II, fönnen wir nicht genau bezeichnen, weil fie eben nur 
vorübergehend war'). Daß er mit Guncelin Markgraf von 
Meifien gewefen, ober im Jahr 1004 geworben, iſt eine‘ dem Or- 
ganisınus bes Reiches zuwider laufende Annahme‘). Die füb- 
thüringifhen Güter, die noch vom Großvater herſtammten, behielt 
ex ohne Zweifel, und fie bildeten wohl ben Nüchalt feiner Macht; 
fpäter feben wir ihn in einem — wie e8 fcheint, mit feinem jün- 
geren Bruder Elkehard gemeinschaftlichen — Beſitz der Burgwarbe 
Rochlitz und Teigig an der Mulde’), von dem es freilich ungemwiß 
bleibt, ob fie ihm durch königliche Verleihung erworben haben; gewiß 
Hatte er, obwohl der Mark verfuftig, bie Ctabt Steehla an ber 
Elbe‘), denn biefe war es, bie er feiner Gemahlin Reginlinde, der 
Tochter des Boleslan’), als Leibgetinge gab. Vielleicht ift zwiſchen 
dem Merſeburger Reichstage von 1002 und dem Feldzuge der 
Polen im Jahre 1003 die Ehe geſchloſſen worden‘); fie war dem 
deutſchen Interefje durchaus nicht förderlich. Gin pragmatifcher 
Erzähler würde fagen, Herimann wäre In Oppofition gegen ben 
Köntg, der ihn wernacdläffigte, in ein fo enges Verhältniß zu Bo— 
Teslan getreten. Da wir ihm aber fpäter mehr für bas Vaterland, 


%) Emwerb und Beruf feiner Gewalt in der Oberlauſitz hängt mit bem 
Bange bed Krieges gegen Boleslav zufammen, 

2) ©. die Meinung von mebreren Meißrifdien Marfgrafen umd jenem 
Jahre Sei Schötigen, Diplom, Nachlefe p. 862 fi, Hauptjächlich mit der unten 
iu berührenden Ylosfel Mdalbole gefiigt, aber f—hen abgewiefen von Wit- 
ter p. 134. 

®) Thietm. VI, 36. VII, 10. Die drei Gefcroifter Herimanne hat zu- 
fammengefilt Annal. Saxo zu 1029, aud Stitter pag. 116, d. Kaumer 
Tafel VII. 

4) Thietm. V, 22: (Boleslaus) ad Strelam eivitatem, quia suae 
dos erat filise, demandat vgl. VI, 36, wo wir Etrehfa von Herimanns 
Truppen befegt fluden 

s) Thietm. IV, 37: (Boleslavi filin) secunda uupsit Hirimanno co- 
miti; og. VI, 34 unb VII, 6. Der Name ergiebt fih aus bem Necrol. 
Naumb. bei Schöttgen und Kreysig Diplomataria IL, 161, und aus einer 
Urkunde bes Bifhofs Zpeoderich don Naunburg von 1249 (f. fie bei Sagitta- 
rius de Eccardo, in Eecard Ilistor. goneal. p. 227. Witter p. 146, vergl, 
Urfinus Weberfegung 443, Note zu Wagner p. 205). Füliclih aber if von 
Neuern angenommen worben (j. Eccard, Histor. gencal. p 155. Urfims zu 
Wagner 188, wicberpolt bei Yappenberg p. 831 und v. Naumer Tafel IL und 
VID), daß Serimann, ber Gemehl und consanguineus ber unten erwähnten 
Sorile, Witwe Fiuthare von Malbek, dem biefe 1007 heiratbete (Thiotm. VI, 
52), ber Marlgrof von Meißen fei, obwohl Urfinus in ber Ueberfiyung p. 40S 
Note bereits das Richtige fah. 

9) Denn bei ber Nüdtehe vom Neichatage warf Voledlav, noch Fener in 
die Stadt, [. oben ©. 225. Im Jahre 1003 verſchonte er fie ans dem ange 
gebenen Grunde. 
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als für den Schwiegervater Handeln ſehen, fo tragen wir billig Ber 
benten, dies anzunehmen. 

Auch In der Norbmark war eine nicht günftige Veränderung 
eingetreten. Der Markgraf Tiuthar, dem Heinrich zum Theil feine 
Erhebung zu verdanten hatte, hatte noch bie Rüctehr des Liutgard 
in das Haus feines Sohnes Werinhar (Januar 1003) erlebt, und 
bie Hochzeit, ber jegt Kin zurnender Water mehr im Wege ftand, 
gefeiert"). Gleich darauf aber war er, wohl auf einer Reife in 
den Weiten von Deutfchland, woher feine Gemahlin Gobila 
ftammte?), erfranft und in Folge bes zu häufigen Gebrauchs ber 
potio paulina, einer Arznei?), geftorben (25. Januar 1003). Gr 
warb zu Göln an ver Sielle, die er ſich ſelbſt gewählt Hatte, bei« 
geſetzt. Seine Wittwe Godila verſchaffte alsbald ihrem Sohne 
Werinhar die Lehne des Vaters und die Verwaltung ber Mark für 
einen Preis von 200 Mark Silbers. Man darf annehmen, baf 
die Belchnung bald nad Liuthars Tode, wohl bei der bamaligen 
Anmwefenheit des Königs in Sachſen, erfolgt fet, und bemerkt hier 
die erften Spuren des Inftituts der Lehenwaare in Suchen‘). 
Aber freifih war der junge leichtfinnige Dann an bie Stelle des 
Heinrich fo treu bewährten älteren Freundes getreten. 

Heinrich felbft Meß ſich durch alle Schläge des Geſchicks nicht 
nlederdrlicken; er verbarg feinen Getrenen, bie zu Quediinburg um 
in verfammelt waren, die Narichten, welche ihm von Boleslavs 
Uebermuth und won den Beftrebungen des Markgrafen Heinrich 
im Nordgau zulamen‘), und erſchien fröhlich und heiter, Den 


1) &, oben ©. 199 unb Thietm, VI, 51. 
2) Thietm. IV, 26. 


2) Die Note Über biefelbe bei Wagner p. 188 aus Negibius, einem 
Art des 12. Jabrbunderts, bat Tappenberg p. B31 aufgenommen, Ju Nieo- 
Iaus Myrepsus, Medieamentorum Opera. Basil. 1549 fol. de autidotis 
Nr. 230 p. 74, findet man ein welffünbige® Wecept digſes Mittels und ang 
Angaben barliber, bei weichen Krauffeiten 8 angınvenden if. Hier aber find be- 
trädtlicje Ahrpeiungen vom den Worftelungen des Wegibius. 

+) Die dies dv. Raumer richtig vermuthet, Nr. 371; vergl, noch Rie del. 
Mort Brantenb. I, 17, Die eıften Uclunden, in welchen Werindar, als Graf 
in Norbtpileingen und Beldpemgau, vorkommt, find vom 2. und 7. April 1006; 
f- Yühmer 962. 983. dv, Naunier 389. 369. 

) Daß Heinrich fon feit der Mitte des vorigen Johres mißvergnügt 
und {m Ginverfländniß; wit Voleslad gemeien, wien tir; Cebritte zur offenen 
Empörung bat er erft in ben erflen Monaten bes Jahres 100: geihan; ben 
wir fahen bereit oben ©. 234, daß ber König ihm no) am 1. November 1002 
BVefigungen verlich, Die im gewiß; wilfommen waren (Böhmer 910). — Neu- 
gart, Epise. Constant. p. 325, unb Yang, Baierns Gaue S. 9 und IL, Orafe 
fgaften &.198 und 225, fagen, bie Gemahtin des Markgrafen Heincidy, welde 
fon 1003 mit ihm verheirathet war (Thietun. V, 21), fet eine Tochter Ger 
4098 Herimann IT. von Schwaben gewefen. Diefe Auficht fügt fich Yauptfächlich, 
auf deu Annal. Saxo (au® dem das gange Excorptum de failia et actis 
Clementis II. papae bei Leibn., SS. I, 577, weldes man gewöhnlich hierfür 
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Herzog Dtto und ben Markgrafen Ernſt, die zum erften Mal nach 
ihrer Niederlage wieder vor ihm erfchienen, ehrte cr, großſinnig 
genug, durch Geſchenle. ⸗ 

Hier nun war es, wo Heinrich ben vieleicht wichtigſten Ente 
ſchluß feines Regiments faßte. Gefanbte der Liutijen und Rhebarier 
Hatten fich eingefunben: er hielt es für gerathen, fie freundlich an- 
zunehmen, mit Verfprechungen und Gejchenfen fie für ſich zu ger 
winnen: aus gefährlichen, im Aufſtand befindlichen Feinden verwan- 
delte er fie in die beften Verbünbeten'). — Nicht viel über ein 
Jahrhundert Liegen bie Tage auseinander, da — am 18. Ianuar 
968 — Otto der Große von Gampanien her an feine Amtöträger 
in Sachen das gewaltige Wort ergehen ließ: „bie Rhedarier follen 
mit Euch feinen Frieden haben; Habt Ihr fie befiogt, fo Frönt mit 
ihrer Vernichtung Euer Wert“, und da — Herbft 1073 — Hein« 
ri IV. in feiner Noth auf die Erbfeindſchaft zwifchen Sachſen 
und Liutizen rechnet, dieſe bejchidt, fie zum Kampf mit jenen zw 
helmtlicliſchem Ueberfall der beten Mannen feines Reiches aufzu- 
rufen?). Das Ralfertjum war in ber Fülle feiner Kraft und feie 
nes Berufes, old es jene ernfte Weifung gab; mit ber zweiten 
Botſchaft befiegelte es gleichjam feine Vernichtung. 

Auf der Mitte des Wege gleihfam Liegt jenes Oftern 1003: 
diefe einft won Norddeutſchland ausgegangene Gewalt bewies doch, 
als fie von dem Süden her wieber zu uns lam, baß fie für bie 
Aufgabe, bie es am biefen Grenzen gab, kein rechtes Verſtändniß 
hatte. Für bie Vorbereitung des Moments, in dem das Kaiſerthum 
bier völlig ausfallen, das zum Territorium gewordene Reichsamt 
am feine Stelle treten follte, ift deshalb Heinrichs Entſchluß von 
Hoher Wichtigfeit. 


aufüßrt, ausgefchrieben if U.) zu 1047: in cujus locum Otto marchio de Suin- 
vorde, marchionis Heinriei et Gerberge marchionissne filius, 
surrexit, fobaun Darauf, baß eben der Cohn ber Gerberga 1048 Herzog von 
Simwaben wirb. X bie Annafıme richtig, fo if «8 erflärlid, daß der Swie- 
gerjogm bem Schriegervater im Aufftande folgt. Auf melde Quelle bin Crol- 
lius in Act. academ. Theod. Pal. VI, 154, und Morig, Stammteige und 
Gejd. der Grafen Salyba Tab. I, Kehaupten Fünnert, bit Gerberga fei eine 
Zuöter bes oben ©. 174 erwähnten Grafen Heribert von der Wetterau geiwefen, 
ift un8 unbefannt; vergl. Stälin, der fi) I, 471 Rote 3 nicht gegen Die An« 
mahme, daß Gerberga eine Tochter Herimanns gewefen, ©. 490 aber dafiir 
ausfpricht. (Xeteres if} ganz ungweifeihaft badurd) zu widerlegen, baß Thietm. 
V, 21 einen gemiffen Otte „germanus“ ber Gerberga nennt, benn Gerxog 
Herimann fatte mur den einen Sobm, welcher 1012 in mod) jugendlichen Yah« 
Ten Rarb; [. ©. 272. Ein Sohn bes Grafen Heribert, Namens Otto, wirb bei 
Thiotm. V, 16, als Waffengenoß Genft von Deferrei im Italien erwähnt und 
biefer Umflanb mag Groliue und Dorit auf ihre Bermuthung gebracht haben. U.). 

) Thietm. V, 19. Der Tert des Adelbold if Hier verflümmelt: mas 
Bei ihm ehe if 0le aus Tpietmar abgefcriehen, werthloß. Daf Heinrich bie 
Gsfanbten befepenft, uungeht er natirfich wieder. 

2) Widuk, I, 70, Lamb, Hersf, ju 1073 SS. V, 202. 








Google 


Vertrag mit ben Siutigen. 257 


Freilich, verjtindige Gründe, die Heinrich damals leiten fonn- 
ten, und bie ihn olfo auch Heut zu entſchuldigen vermögen, gab es 
genug. Eigentlich war es ſchon mit bem furchtbaren Losbruch der 
iutizen im Jahre 983 Har geworben, baß ihre Einverleibung in 
Neih und Kirche entweder überhaupt nicht gelingen werte ober 
doch viel fpäteren Menjchenaltern vorbehalten jet; dieſe ludolfiniſche 
Macht, die von der Mark gegen die Staven ausgegangen, hatte in 
ihrem Stammgebiet eben fo fiher ihre Grenzen zu empfinden ber 
tommen als in alten mit ber Niederlage durch die Saracenen. 
Man darf die Xhatkraft bewundern, mit ber die Regierung 
Ottos III. fo wie fie fih aus ven Inneren Wirren emporygerichtet, 
fofort den Krieg gegen bie Liutizen zu ihrer Sache machte: man 
darf in jenen Felbzügen, bie den König mehr als einmal tief in des 
deindes Land fürten, das fchänfte Zeugniß des ihm pleichfam ein- 
gebornen friegerifchen Geiftes erfennen; aber hatten alle diefe An- 
ftrengungen irgend Erfolg gehabt? Man Hatte die Brandenburg auf 
einen Augenblid wieder gewonnen, um fie in zweideutige und ‚dann 
in entfchleben feinbfelige Hand!) übergehen zu (affen; 997 Hatte ber 
Gegner dem Vorbringen Dttos in das Havelgebiet mit ber geführ- 
lichften Diverfion in das Lüuneburgiſche geantwortet: immerdar 
fürgptete der Bifchef don Halberftadt, fie zu ähnlichem Beſuch vor 
feiner Refidenz erfgeinen zu fehen?). Nach jenem Anfall, den das 
nordiſche Piralenthum 994 noch einmal auf die Elbmündungen ge— 
macht hatte, konnte man befürchten, das Schaufpiel ber Tage Carls 
des Diden fi) erneuern, dieſe beiden furchtbaren Kriegsſtröme 
wiederum zufammenfalfen zu fehen. Das Gaftell an ber Mlünbung 
der Oler in die Aller, das Bernward von Hildesheim hier grüns 
bete, ſollte eim Bollwerk bes Landes gegen Beide fein — ift es 
doch in der That nicht viel über einen Tagemarfch von dem Hile 
lersleben an ber Ohre entfernt, da bie Slaven in dieſen letzten 
Jahren Ottes III. einmal erſchienen find, unter furchtbarem Blut- 
vergiegen die Nonnen wegzufchleppen, das Kofter in Brand zu 
fieden’). Und mie wenig Sinn babet unter den Sachſen ſelbft, 
ten Strieg mit Entfeploffenheit zu führen! Gedenfen wir der Scene 
des Jahres 997, va Erzbiſchof Gifiler weder durch bie Erin: 
nerung an ben ſchweren Veriuſt, den er ſelbſt, aber nicht durch 
ter Feinde überlegene Macht und Begabung, fondern rein durch 
feine Treufofigteit erfahren hatte, noch durch bie dringenden Bitten 
tes Markgrafen Liuthar bewogen werden konnte, feine Kriegskraft 
für die gemeinfame Sache einzufegen. Ganz wie ein Lohnwächter, 


1) Denn eine folhe war bie des Bolibut; Thietm. IV, 15. 42. 

3) Brief des Biſchofs Hilliward bei Labbe Nova bibliotheca msetor. I, 6x3. 

») Thangm. Vita Bernw. cap. 7, in Bezug auf die Normannen; die 
Urt, bei Böhmer 1098 in Bezug anf die Sfaven; wegen Hillrsleben Thietm. 
IV, 32 (j. aud den Ercurs über Adam II, 40 U.). 
Yaped.». uf. che. — Dirf, Helms. IL. Düch, 1 
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da bie Wochen feines Dienſtes um waren, zog er ab, gleichwiel ob 
fein Bleiben einen fo wichtigen Plag wie Arneburg der Mark hätte 
erhalten können‘). üriede mir ven Liuttzen, ob auch unter Bedin⸗ 
gungen, bie ihre Lifung von Kirche und Reich befräftigten, war 
ohne Frage populär: von tem erften, ben Otto II. fchloß, heißt 
es ausbrüdlih, ver König Habe den Wünfchen feiner Fürſten 
damals nicht wiberfiehen mögen”); wie wird es als bie befte That 
jener Reichsverweſung, bie während Ottos zweiten italienifchen 
Zuge bei Mathilde, der Kugen Xebtiffin von Queblinfurg, war, 
gepriefen, daß fie verftanben habe, ohne Waffen den Naden jener 
wilden Barbaren zu beugen: zu der Sicherheit vor den Gräueln 
des Keibnifhen Nachhars, deren fih In König Heinrichs Tagen das 
Sand erfreue, fei damals ber Grund gelegt worben’). Bon biejer 
Fran alfo großen Andenlens war bie Politit ausgegangen, die unfer 
König ſich nunmehr angeeignet — wie dieimehr dazu berechtigt, da 
inzwifchen die entjheibenbfte aller Thatſachen — die Emancipation 
des Polenherzogs — Hinzugefommen war! Aud Thietmar findet 
eigentlich Abfiht und Gelingen des Könige rühmenswertf. Die 
Verſe, mit denen er bie Tpronbefteigung Heinrichs feiert‘), prei- 
fen gleich das nene Friedensglück jenes weiten Neichegebietes, das 
bisher den Verwüftungen der Slaven erlegen fei. 

Aber auch hier, wie fo oft, treten das Verlangen des Augen- 
blicks und der Inhalt und die Forderung bes gefammten Dafeins 
einander entgegen. Unfer Hiftorifer felbft läßt uns das empfinden. 
Iſt es ihm nicht vornehmlich die Sündenfchulb feines Geſchlechts, 
daß dieſe Liutizen, die ehevem Knechte der Sachen geweſen, num 
wie Freie und Gleichbürtige neben ihnen fichen‘)? Welcher witer- 
wärtige Anblik für jeine Augen, fie, ihre Gögen voran, in voller 
Selbftänbigfeit und Eigenart zum beutfchen Heere ftoßen zu fehen? 
Und wie begreiflich ift biefer Zorn? Beginnt nicht fein Familien- 
andenfen damit, bag bie Bäter feiner roßväter in der Schladt 
fielen, welche zuerft bie Hoheit des Reichs und der Kirche über 
eben jene Barbaren begründete? Liegen nicht feine beften Erinne⸗ 
rungen auf demfelben Wege? War es nicht mit ben Billungern, 
den Erben Geros, den Häufern Thietmars, Hobes, Günthers und 
fo vieler Anderen, die wierer in berem Dienfte emporgefommen, 
diefelbe Suche. Das DVefte, was man in biefen Oxenzgebicten der 
Sachſen an Befis, Amt ınd Ruhm hatte, war im Kampf mit 


') Thietm. IV, &. 
%) Annales Hildesh. 992, 
1, 9, Qi Sele Annales Quoälinburzenses zu 909. Minen, Yafrküder 
"")LIb. V, im fange. 
%) Thietw. VI, 18: 1 
tatibus tune liberi; vgl. V, 6. 





milites quondam servi nostrisque iniqui- 
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den Slaven erworben; bort lagen alle Hoffnungen, welche die Ariftor 
tratie des Reichsamts und des ſich unter ihren Schirm bilvenden 
Nittertfums erfreuen komten. Und nun gar in ber Welt ver 
Kirche! Von ven Bisthümern — die ja bier durchaus Inftitute des 
geiftlihen Krieges fein follten — abgefehen, find nicht die Klöſter 
Zeugniffe jener für das Ölüd, dag man im Kampf mit den Heiden 
gehabt, banfharen Devotion? Ihre Zobtenbücher erfüllen ſich mit 
den Namen ber in biefem, ein Jahrhundert hindurch niemals ganz 
raſtenden Kriege Gefallenen; aud der Name, ber uns fonft nichts 
fagt, pflegt doch eine Schenkung zu bebeuten; aber felbft aus ber 
legten, ſchon bergab weifenden Periode biefer Kämpfe hat man noch 
Erinnerungen einzutragen, wie jene, baß in zivei Schlachten beffelben 
Sommers — 992 — ein Mal ein Diaconus ber Verdener, das 
andere Mal ein Presbpter der Bremer Kirche, beive als Fahnen 
träger und Vorfimpfer, gefallen find‘). Das Beſchämende, was 
jener Hinter des Kaifers Rüden auf das Grenzgebiet des alten 
Sachſenlandes gemachte Angriff Hatte, warb durch das Anbenfen 
vergütet, wie Bifhof Ramward von Minden, das Kreuz in ber 
Hand, dem fehnell gefammelten Landesaufgebot vorangegangen war 
und bamit den Feind zurüchgejcheucht hatte’). 

Alle diefe Trophäen waren eitel, Vorwurf an Stelle des 
Antriebs geworden, wenn man jetzt dem Gäßendienft ber Liutizen 
offizielle Duldung zu Theil werden ließ. Diejenige Provinz, bie 
die größte Möglichleit des Wachstpums im ſich fcpliegt, die ihre 
Exiftenz verdoppeln lann, wird nach dem Maßſtabe, an dem man je 
nad den Zeitaltern bie Gewinne anfchlägt, in jedem Reihe has 
Meifte gelten. Auch in dieſem Sinn hatte Sachſen das Jahrhun 
dert hindurch bie Krone getragen. Sie war ihm vom Haupt ge 
nommen, wenn biefer Fortfepritt nach Often gehemmt war’). 

Es war gewiß ganz ungefucht, daß Thieimar won ber erften 
Vereinigung biefer Slaven mit dem Heerbann König Heinrichs zu 
gemeinfamem Kampfe gegen Bolen Gelegenheit nimmt, uns zu dem 
Rhetra, dem Mittelpunkt biefer Liutiziſchen Welt, zu führen: feinem 
etfnographifchen Intereffe wie ber epifodifchen Form, in ber er 
feinen Faden fortzufpinnen liebt, bot fih faum ein yaflicherer Play 
dafür dar: im ber That Hat er bamit auch den Anforberungen hifto- 
riſcher Kunft genügt. Den vollen Eintrud nehmen wir davon mit, 
tie jener von ber frühern Grenze der Nordmarl nicht fehr entlegene 
Buntt — es ift das fchöne hohe Ufer des Tollenſe -Sees bei dem 
heutigen Prillwitz), auf dem Voben von Medlenburg-Strelig — 


') Annalista Saxo, vgl. Wilmans, Jahrbücher II, 2, 73. 
3) Thietm. IV, 20. 
3) Bier fließt ich ein Ereurs zur Gedichte an. 
4) Die Stätte behält oh der Ginreden von 2. Gieſchrecht, Wendiſche 
Geißten I, 68, ihr Recht, auch wenn bie angeblich bort aufachmbenen Göttere 
17° 
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nunmehr wie zu ber Ehre eines Gegenpols fir das Chriſtenthum 
des Sachſenlandes gelangte. Gewiß Hatte die anziehende und nach 
Maßgabe defien, was das Land bieten Tonnte, bedeutende Natur 
dieſer Stätte einft bie Auszeichnung verſchafft, ber Sit des oberften 
Tempels für diefen wichtigen Völferverband zu werben. Hier ftan 
ten — freifich im Hößernen, von Thierhönern getragenen Haufe — 
die Götzen mit Helm und Harniſch angethan, um fie her die Feld⸗ 
zeichen, bie man von Ihnen zu jedem Unternehmen gleihfam entlich, 
um fie mit der Beute ihnen wieder barzubringen. Bon ber Frage 
des Krieges, ſei e8, ob Irrungen ber Stämme gegen einander 
drohen, ober ob e8 gegen ben Nachbar geht, lebt ber Gultus dor« 
züglich: Bürgerkrieg glaubt man durch das plötzliche Auftauchen 
eines ber aus bem das Heiligtkum umgebenden See angekitnbigt: 
er wälgze fich, ven weiß glänzenden Hauer wegend, feiner Opfer bes 
glerig, in Schlamm. Kündet fi der Rath der Götter nicht jo 
veutlich an, fo erforfht man ihn duch jene Mittel des Tooswerfens, 
die des Heidenthums Sade vom Aufgang bis zum Niedergang 
find; Hier, wie bei ven Ponimern und Ranen, ift vorzüglich das 
Roßorafel damit verfnüpft: wie das Heilige Thier über die Spigen 
verjpräntter Speere daher trat, entſchied man fich, zu den Waffen 
gu greifen ober bafeim zu bleißen!). Kehrt man fiegreich und 
dankbar zu dem Gotte zurikd, fo wirb er mit Loos und Roßſchritt 
wieber nach bem Opfer gefragt, das ihm genehm fei. Wie vieles 
Blut gefengener Chriſten iſt hier früher und wieder ſpater — man 
denle an das Martyrium Bifchof Johannes von Medlenburg vom 
Jahr 1066?) — zu Zuarefics?) Ehren gefloffen! Und mun kom 
men zwei Jahrzehende, in denen mit biefem Apparat über Feldzüge 
berathen und entſchieden wurde, bie man im Bunde mit einem ber 


ilber fi ala neue Trugwerte erwiefen haben; vergl. Lfd in den Melensurg. 
Sahrbilch. AUT, 21. Barttold, Pommerfhe Gcdic. I, 837. Im Reteri Can, 
Seien Grergen Gifereät fell &. 82 gan ißtig" kiedne, Täpe ih Leine 
heffere Stätte finden: nah Adam II, 18 vier Tagereifen von Hamburg; bon 
Werben wohl kaum über jwei. 

1) Dis: factis completur, sin autem a tristibus populis hoc pror- 
sus omittitur, de3 Thicim, VI, 17 Tann fehen faum auf Snberes ale auf 
Bafenwat gebeutet werben; wir ergäingen e® aus Herbord, Vita Ottonie Il, 
32, SS. XI : Quando ergo itinere terrestri contra hostes aut 
pracdatum ire cogitabant, eventum rei hoe modo per illum solebant 
pracdiscore. Weitere Larallelen bei Örimm, beutfge Myihnfogie ©. 627. 
Einiges Brauhbare auch unter Vernhardis Baufeinen zur flavifhen Mythologie, 
in Jordans ſlaviſchen Jahrbüchern IT, (1844) 21. 

2) Bergf, up Helmold I, 23 Sei Leibnitz, SS. II, 659. 

3) In diefem Namen iſt uns Tpiemar tur das „Zuarasi“ im Briee 
8 Exzbifofs Brumo an Heinrich I. (bei Giefebregpt I, 648, |. unten) befü- 
tigt worden. Deutungen, bie Zuarefid mit Cwantovit zujammen bringen 
wollen, bei Bartgeld a. a, D. 531. Die Tempelburg nennt Zpietmar Riedı- 
gt, Wan von Veennen fo den Gott und bie Stätte Mhetea, 
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främmften, ber Sirche melft ergebenen Könige, von dem alfe 
Griftlichen Tage wiffen, mit unferem Beiligen Heinrich zu ma 
hen Hatte. 

Bon ben Abobriten, ihren Nachbarn, unterſcheiden fich bie 
Liuttzen von früb an dadurch, daß, während jene in eniſchieden 
monarchiſcher Haltung find, fange Zeiträume hindurch von Fürften 
verfelben Gefchledhter regiert werben, bei biefen fich bagegen niemals 
ein weltliches über das ganze Volk hin anerfınntes Oberhaupt er- 
hoben Hat. Ihre Organifation ift, daß wir fo fagen, hierarchiſch: 
Die Ternpelbezirte machen bie politife Einteilung; bie Priefter 
find von hohem Anſehn: wenn ſich dert zu Nhetra Alles zum 
Süßnopfer um die Götter fammelt, haben allein fie das Recht zu 
figen. Wie num nicht zufällig ber Kampf zwiſchen Heidenthum und 
Chriſtenthum bei den Abobriten jene gleichfam dhnaftiſche Form an- 
nimmt, von bem Gegenfaß zwiſchen Sohn umd Vater, von ben 
Sinneswandelungen ein und deſſelben Fürſten beſtimmt wird, 
und wie es dem ganz entſpricht, daß das Abotritenland endlich uns 
ter feinem angeftamımten Hertfcherhaufe feinen Anfchluß an Reich 
und Kirche vollbracht Hat, fo beruft die Dauer und Stürfe des 
HeibentHums bei ven Lintigen auf diefer ihrer priefterlihen Confor- 
matlon: unb für fie, wie nahmalß für bie Preußen, konnte es daher 
taum ein anderes Ende geben, als daß fie mit ihren Bögen zugleich 
untergingen, ihre phyfifche Eriſtenz verloren. So hat in der That 
das Wort Ottos des Großen Recht behalten — nur freilich in einer 
Zeit, da man auf Weifungen eines Koiſers von jenfeit der Alpen 
nicht mehr wartete oder, wenn dergleichen ankamen, in ihnen micht 
mehr bie Entfheibung ſah. 

Neben jener geiftlihen Autorität des Tempels in Ahetra gab 
es bei ben Eintizen eine Ranbgemeinde'), bie ihr Anfehen gegen ben 
Berächter mit rohen, aber zum Ziel treffenden Mitten aufrecht zu 
Halten wußte. Gleich an feinem Leibe ftrafte fie den, ber dem hier 
in ber rechtmäßigen Form zu Stande gekommenen Beſchluß feine 
Anerkennung verfagte; wer aber bann braußen gegen ihr Vollwort 
fi) erhob, bem antwortete fie mit Brand und Plünderung feines 
Anweſens, bis daß er bie Ihm nach feinem Stand obliegende Buße 
al8 Zeichen ber Unterwerfung gezahlt Hatte. 

Auch diefe Art von Verfaffung war um Heinrichs Zeit daher 
wieber in Uebung; ber König — wenn ihm auch die erneute Ein 
orbnung biefer Völkerfchaften in Neich und Kirche als das wahre 
Ziel Immer vor Augen blied — mußte fih doch darauf beſchränken, 
jene Gemeinden oder ihren Wortführer von Zeit zu Zeit auf deut⸗ 
ſchen Boden an fefte Punkte der Mark zu beſcheiden und auf der» 


1) Bartpofb I, 534 läßt auch dieſe am Heifigthum halten und bie Straf- 
fummen dann bem Tempel entricpten — was möglich, aber wozu En pietmars 
Stele tein genligender Anlaf, 
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gleichen Landtagen ſowohl das eigentliche zwiſchen ihnen unb dem 
Reich einmal beſtehende Verhältniß zu erneuern und zu befeſtigen, 
als bie einzelnen Streitigkeiten, in bie fie mit ihren Nuchbarn, ben 
Infafjen der Mark, gerathen fein mochten, zu ſchlichten!). 

Der König verweifte noch zu Anfang des April in Quedlin - 
burg?) und befuchte dann, wie es fcheint in Begleitung des Herzogs 
Bernhard und des Biſchofs Arnulf von Halberftadt, die Pfalz Alt- 
ftebt?). Im ben Tagen ber Rogationen (vom 3. Mai an) war er 
nad Thietmars Zeugniß in Merfeburg; einer Urkunde, in ver er 
die Privilegien des Kloſters Helmershaufen im Gau Engern beftü- 


') &o finb bie Tage von 1005, 1012, von denen wir hören werben, zu 
verftehen. Der Zuftan dauerte unter ConrabIL eine Weile fort, und der ber 
mie Tag, wo diefer mit ber Stage beginnt: ex qua parte pax, qune din 
inviolata inter eos fucrat, prius corrumperetur (Wipo cap. 33, 83. XI, 
27), und mo man bann bit Unbefonnenpeit bat, es zu tem Gotteagericht des 
Zweitampfes geilen einem Cachien und einem Limizen kommen zu laffen, iR 
Techt ein Wild. Dr Auftandes, ber mit Ofen 1003 gegrünbet worden. — An 
Heinrich zu rügmen, daß er rmaniae partibus, qni 
sunt, Winidi vocati, suae dieioni tributarios effeeit, lonnte wohl nur einem 
den Dingen fo fein febenden Wanne wie Alpert (de diversitate tempor. l. 
5, SS. IV, 704) einfallen; dieſe Ste ſcreibt Sigebert zu 1003 ab, und Aber 
tieus Zufag, daß ber Nönig fie fo gebtmütbigt, daß „omnibus solennitati- 
bus, quibus coronabatur, quatuor reges eurum lebetem, quo caraes con- 
diebantur, in humeris suis duobus vectibus per anulos quatuor in- 
ductis ad coquinam vectitarent“, amt, nebft dem ganzen Iufamımenbange, 
wie Albericus feibft angiebt, Leibn., Access. histor. Il, 2, 40, aus ilpelm 
von Mamesbur II, 159, SS. X, AG6, gehört bort zu Heinrich IL, pait aber 
auf biejem Naifer ebenfo wenig. 

2) Wübmer 933 für Paderborn. Erhard, Cod. diplom. p. 59, f. oben 
&. 227 Note 4. Die Urt. if vichts als eine Wieverholung der von Otto III. 
am 1. Yamar 1001 qu Rem. erlaifenen (Vöbmer 870, Vita Meinw. cap. 7), 
in welder bie beim Yıande venuichteten „oorrobationum paginae® emcuert 
wurden. re fatt der Pörafe: et ea quae nos ibidem obtulimus memo- 
ratae seili „.. renovamm, flcht (da fie nicht zuiceffend wäre U.) in der Dein- 
vis IL: et oblationes filelium memoratao sedi ... renovamus. Dabei 
ift 08 aber nicht zufällig, dal; in feßterer ürtunde das „privileginm de 
electione episcoporum interclericosejusdem ecelesine“ über- 
on fibt an vielen Weipielen, wie febr Geineich cuf, fein Recht 
& Bifchöfe gu emionen. (Su ber fonft febr allgemein gebalte 
Jebanns XVIIL, vom December 1005, Jafi 3020, heiht cs daher Bieleicht 
ne Abjiht: decernimus beati Petri auctoritate, ut nulla 
oedinatio i op: i i i 
predieta ocelesia, nisi eleetione Äliorum ejusdem ecelesiae appro- 
batus. U.) 

3) Bohmer 934, Utlunde vom 15. April, gedrudt bei Leuckfeld, Anti 
Halberst. 667.  Gre. im Ch Halberst. eıl. Schatz p. 94. Cs b. 
darin; per interventum familiarium nastrorum, Bernhardi videlicet ducis 
Itenrieique eomitis et Bernhardi eomitis palatini (idt Burchardi, wie ber 
Lırfaffer der Bıihreibung dr Graffhaft Meriburg in Srevfig, Beiträge I, 

3, wil) piae petitioni Arnolphi, Halberstadensis ecelesine episcopi, 
amensum prachenten, &. die Irfunde mub über dirfelte au bei Leibn. 
Annal, imper, 111, 835. 
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tigt, zufolge finden wir ihn dort wicklich am 7. Mai’). Hier er- 
hielt er bie beftimmte Nachricht von dem Aufftande Boleslavs und 
Heinrihe?); aber einftweilen entfernte er fich noch mehr vom Schau- 
platze des Kampfes; denn, ben Bitten feiner Verwandten Adelheid, 
ber Aebtiffin von Queblindirg. macgebend, lam er nehmals mit 
ber Konigin nach biefer Abtei und feierte Hier bas Feſt bes heil. 
Servatius (den 13. Mai’), deſſen Hauptkirche (Maftricht) er im 
vorigen Winter befucht Hatte. an Pfingftfefte, ben 16. Mai, war 
er in Halberftabt‘). 

Bon bier beicploß er mad Waiern zu gehen‘), um erft ben 
Markgrafen Heinrich zu bezwingen und dann ben entfernteren Feind 
anzugreifen. Er mußte noch erfahren, daß nicht allein Ernſt, des 
Siutpold Sohn, bes Markgrafen Better, ben er noch eben in feinem 
Ungfüde geehrt Hatte, fondern auch fein eigener Bruder Bruno 
den Mebellen fi amgefhloffen Habe‘); auch Boleslav Hatte 


1) Böhmer 935, bei Went II, 42: simplicibus abbatis precibus pro 
divino amore condescendentes, quoddam sancti Salvatoris monasterium 
in loco Helmwardeshusun dicto, in oomitstu vero Dudiconis et in pago 
Angira situm, cui idem abbas pracsidere videtur, in nostrum mundibur- 
diam et regie immupitatis tuitionem suscepimus, statuentes et per hoc 
— — monachis ipsius loei talem deineeps legem, qualem Corbeja — — 
monasteriaque publica videntur habere. 

%) Thietm. V, %. 

®) Annal. Quedlinb. zu 1003. 

*) Thietm. V, 20. — Den Ort Walbach, wo er am 12. Mai, noh 








Halborst. p. 66%: quoddam nostri ju- 
ınsos ultra Albiam in territorio 
R er dem Folter, vergl. auch v. 
Rauner 376, Scultes I, 131, daraus bei Worbs Nr. 39), muß mau auf dem 
kurzen Wege zwiſchen beiden Städten ſuchen. — Walbed, worauf auch fhen v. 
Raumers und Words Annahme geft, paßt beach am beflen, und dierſür Mift 
Äh auch die fagenhafte Erzählung Abelberts (Vita Heinriei cap. 4, SS. IV, 
793), anführen, obwopl e8 Wunderbar bleibt, dafı Ziielmar einen Wefuc) dıs 
Könige in feinem Stammbaufe uud Ktofler Übergangen Gabe. (Ic fann die tcpie 
Rachrich nur mit Wei auf ber Feldzug im Jahre 1004 beziehen. U.). 

>) Der Zufaß des Adalbold cap. 23: Deindo in Bavariam tendit, 
seire volens, an, quae de Hezelone dieebantur, vera essent, if albern. 

+) Für den Xufflanb_bieies befonbere Gründe angeben, wir dies Luden 
©. 364 oafudt Yat, bleibt immer ibenflib: Bruno [ückiee viekeiht, das 
Heinvidy dem Bruber der Cunigunbe das Serzogtpum Baiern puertgeifan würde, 
(fo etwa faßt die Sache bie Vita Meinw. cap. 9: ducatum Bajsarine dans 
Heinrico, fratri - Chunigundae — incarrit ofensem fratris sui Bruno- 
nis, qui inde plus juste commotus ote, U.), und wünjdıte vielleicht, eine 
Rolle zu fpielen, wie ejemals Bruno von Cöln; vergl. Mascoo P. 20, Glcfte 
bregt &. 34. "Dahı Malbelb ihn Biigef nennt, if mwichtig, da cr dies er 
viel (päter werd. Annal. Hildesh.: Heinriens, Berthaldi comitis filius, 
et Bruno, frater regis, et ambo Bolizlavones, Polianicus videlicet ct 
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ihnen einige Hüffstruppen zuzichen laſſen. So ſchien ſich ber 
Kampf, ven beide Fürſien gleichfam von ihren Vätern (dem Marl- 
grafen Bertold umd Heinrich dem Zänfer) ererbt hatten, zu einem 
allgemeinen Aufftand der Vaſſallen und äußeren Feinde gegen ben 
König zu erweitern umd eine Krifis in feiner Regierung zu bilden. 

Denn, daß man in bem Moment, wo bas Zufammenflichen 
des polnifchen und norbgautfchen Kriegsftroms zu fürchten war, doch 
Heinrichd Regiment in einer Krifis glaubte, darüber belehren ung 
vielleicht die Vorgänge in Tegernſee. Hier hatte fih ter Zuſtand 
unter Eberhards Waltung äußerft übel entwidelt. Zuvörderſt ficht 
mon fic überall in Belig und Einkünften gefährdet. Hier muß 
mon ben König um Hülfe gegen ein paar Störenfriebe anrufen, 
Die gerade im Angefiht der Abtel, am Ufer ihres Sees ihr ein 
Grundſtück entreifen wollen; bort bebarf man ber Theilnahme eines 
Gönners, bie Intereffen, die man zu Reichenhall hat, in Schug zu 
nehmen. An teiner Stelle wollen bie Zehnten eingehen; bie geringen 
Leute unter den Pflichtigen entſchuldigen ſich mit ihrer Mittellofig- 
keit; bie Angefehenen wien, daß fie fo leicht Niemand zwingen 
wird, ber Kirche das, was ihr gebührt, zu geben‘). Dazu ift num 
das Verhältniß zwiſchen dem Abt und ber Brüberfchaft fo bös, wie 
möglich; Eberhard theilt mit feinem nächften Vorgänger ben Tore 
wurf, baß er ein Fremder?) und Einbringling, aber er at nicht bie 
Waffen einer überlegenen Perfönlichteit, wie jener. Kann ſich doch 
witlich bas Gerlcht Eingang verfchaffen, daß die Mönce ipm ans 
Leden gewollt hätten: aus ikrer Vertheiblgung fiht man, ba es 
bie zu ihrem Bifchof gebrungen war und biefen zu amtlichem Eins 
fehreiten veranfaft Hatte‘). Zubem ift ber diesmal fo unglüdlich 
gewählte Neformator von ſchweren körperlichen Leiden Heimgefucht; 
men hört ihn im Tönen, ald gelte e8 das Höchite Gut, bei siner 
Dame, die fich auf Heiltränte verftehen mag, um Arznei und einen 


Boemieus, a rege infideliter majestatis rei dofieiunt, — Lamb. Annal.: 
Plerique_ prineipes a rege defieiunt; sed post modieum correcti, in gra- 
tiam roeipiuntur. 

1) Eberbards Brief Mr. 11 bei Pez, Thesaur. VI, ool. 140; I. 5, 
col. 137. Deu_nod an Gottichaft geridteten Brief Froumunds bei Meichel- 
beck I, 2, p.4T3, wird man am beften in biefe Zeit fepen. 


2) ©. oben ©, 192, 


3) Meichelbeck Wr. 5, I, 2, p. 472: In hoo voro dolemus omnes, 
quod nobis demandastis, no abbatem nostrum, sub quo nune degimus, 
strangulemus, quod nulli antecessorum ejus feceramus, Si mendax fama 
tale eriımen divulgaverat per orbem et illi, qui nobis invidiose inimi- 
cantur, propter infaıniam nostri sanctiquo loci hyporbolice passim spar- 
gere non cessant etc. Freiberg a. a. DO. ©. 33 möchte ben Brief auf 

bard bezichen, was aber fehr viel gegen fih bat (1. oben). — Wenzl. zu 
der Stimmung ber Brilber gegen Eberhard Chron, mon. Tegern. oap. 6, bei 
Pez II, 506. 
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ftärfenben Biffen fih bemühen‘). — Kein Wunder, daß unter tie; 
fen Umftänden der Entſchluß bei ihm auffommt, fein Amt nieder- 
zulegen, und ber Abtei ben Rüden zu fehren. Gottſchalk trägt in 
ber ungefchminkten Weife, bie wir an ihm kennen, Heinrich dies 
Geſuch Eherharbs vor: er fügt dem Konſge gerabehin, bafı er ben 
Abt bet feinem fehreren Auftrag ganz ohne Unterftügung gelaffen, 
daß ber Mangel an Brod und Kleidern die Zucht in der Congre⸗ 
gation aufhebe, die Aufrechthaltung ber Regel unmöglich made; er 
forbert endlich Wiebereinfegung ber Abtei in bie ihr urkundlich von 
Heiurichs laiferlichen Vorfahren verbriefte Wahifreiheit: Eberhard 
felöft vereinige fich mit ifm in biefem Antrag‘). — Der Biſgef 
bat bamit wirflih ber Sache das Programm gelchrieben. Am 
9. Zuli ging der Abt von bannen, und am 22., alfo vecht in ben 
Tagen des lauteften Kriegsfärmens, erhoben die Mönche einen aus 
ihrer Mitte, ves Namens Berengar’), an feine Stelle. Wir wiffen 
nicht andere, als daß Heinrich gefehtwiegen und den Schlag hinge- 
nommen hat, ber gegen fein Princip hier geführt worden. 

An 30. Zuntus finden wir den König zu Regensburg‘). Bon 
da aus, gewiß an ber füblichen ober füröftlihen Grenze ver Be— 


1) Brief 9 0. a. D. cool. 189, an bie domna digna totiusque reve- 
rentiae cum sanctitate amplectenda Judithn — —: Spei mel anchoram 
specifico quasi munimine in vos cum extendam, quasi cssem in. illo 
firmissimo et inextinguibili Babyloniae turri, a eujusque inpugnantis in- 
euren mo credo tuendum. Infirmitatibus periculosis quia sermper 
conturbor corporis, aliquam ad remedium potionis confeotionem, ad- 
junetoque eoriofole nutrimento cum aliis pigmentis necesse ad hoc ha- 
bendis, precor mittendam. Qualiter autem ipsa potio qualive cautione 
sit acoipionda ot vol sursum vel doorsum eit eruotanda, litteris ac- 
signate, ct si sanitati restituor, veluti proprius in postmodum vester, 
scitote, quia existam. De renibus etiam cervac aut talo quid, in quo 
pinguend eontinetur, mittere dignemini; quia macerae carnis duritis 
in dentium meorum morsu etiam tritorum nihil aliud est nisi molestia. 
Quomodo, si fieri possit, ut potus confestio ante Quadragesimam (wir 
And alfo Im ben erMen Monaten 1003) venlat, deprecor. &on felner Kranle 
heit auch der Brief Pr. 4 an Heinrich. 

2) Denn, daß dieſe epistola G. episcopi ad Heinricum rogem nit 
Sodeharb, wie der Prrauegeber wollte, fonben Gottf alt nnd diefem Moment 
angehöre, Tenchtet auf ben erften Bid ein; Mabillon hat feinen in ber Ausgabe 
von de Ia Barre p. 426 wmirberholten Sehler fjon Annal. Boned, IV, 182 
fetoR. verbeffert. 

») Chron. Tegern., bei Pez IM, 507. on Eberhard Heißt es dort 
no: obiit in peregrinatione quarto nonas Martli: nad} einer fpäteen Tra- 
bition (f. Freiberg p. 3) wire er auf einer Pilgeridaft ins gefobte Land 3er 
Rorben, 1008 feinem förperfichen Zuftend wenig äpnfich fieht. 

4) @ögm. 939. M. B. XXVIIL, 1,310. (Mm 11. Juni, nicht Iufi, wie 
bei. Dümge Reg. Bad. pag. 14 fieht, Sefätigte ber König im Bamberg bie 
Brisilegien bes Biethums ©peir. Wemling, Urkunden zur Gefcichte von 
Sprier pag. 20. U.) 
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fitungen des Markgrafen Henri"), wo er fih auf feine eigenen 
Kräfte?) ftügen konnte, eröffnete er im Auguſt den Kampf’). 
Zuerſt wurden bes Markgrafen Güter verwüftet‘), er felbft überall 
auf dem platten Sande in bie Flucht gefchlagen. Zwar wurbe bei 
Hersbrud, nahe an bem rechten Ufer ber Vegnitze), ober — mie 
man neuerlich angenommen hat — bei Heppurch noch dieſſeit bie- 
fes Stromes‘) (beides zwiſchen Nürnberg und Amberg gelegen), ber 
von bem Könige vorangefgidte Schag von einem Dienftmann des 
Markgrafen’) überfallen und erbeutet. Das Etreifcorps gelangte 
glüdtich nach Amerdal, der nicht weit von bem heutigen Amberg 
gelegenen Refivenz der damaligen Mearfgrafen, zurüd. Diele 
Stabt belagerte mun aber ber König, umb zwang bie Befahung 
bald zu Unterfanblungen, in deren Folge fie blos das Reben rettete; 
die erbeuteten Schäge fielen ſomit dem rechtmäßigen Herrn wieder 
zu. Die Stadt wurbe zerftört, bie bort gefangenen Polen als 


1) 8. barlßer Thietm. V, 20, und über die Aaateretfige Stellung 
und Macht Heinicps im allgemeinen Giefebrect, Yabrbiich. II, 1, 181 fl- 

2) Dah er mit biefen ben Mrieg führte, feheint uns Tpicnars Wort: 
Rex ob sedandam horum arrogantiam familiaren suos undique secun 
colligens, zu zägen. Wiclleicht beutet bie mneingeiepräntte Berfeihung des 
Wilbamnes geilen den Bäfen Ser mb Lailh an ba Grafen Aaikere 
wegen be6 „fidelo per omnia servitinm® (f. bie Urkunde bei Böhmer 939) auf 
folcpe Betrebungen Heinric® hin. Mdalbeld8 Angabe: Rex igitur Lotharien- 
ses et Francos ac Bavarios calligens, iR ohne Gfaubmirbigtät. (Cs 
tem jeboc Orofie bes Reiches namentlich aus beu fräntiichen Gegenden in dee 
Königs Deere, 3.8. Wiligis, Deinritp dom Aüryburg und Erlanbatd von Zuida. U.). 

3) Bei ber Kennhaß biefer Umftäube mb bei bem Gtillfäneigen aller 
Duellen if «8 ehr mißtich, amunchrmen, baß Seinric; am 22. Juli zu ©. 
Pippolyt im Eifa} gewefen fei, und bort bie bei Galmet, Histoire de Lorraine 
(ed. alt.) I, 564 befindfie Urkunde ansgeftelt haben folte. 

+) Die Annahme Dobuere IV, 507, da bie bona praefati comitis bie 
%x6 rm wären, IR ungegrilubet, 

5) So erlliren Sudan ©. 387, Bucuer ©. 136, Lapveuberg in der Note 
;00. u. a. Hatheresburgdi bei Thietm. V, 21 (Wagner feft: Hathe- 
resbrugili; Cod, Brux. kei Leibn.: Hatheresborg), Annal, Saxo: Hatheres- 
brugge. 8 fag im Rordgau; f. bei Mannert, Gejep. von Baieru I, 123 auf 
einer Urkmbe, 

%) So Haas im ahhten Jahrcöberict bee hiſtoriſhen Vereins in Mittel- 
franten für das Jahr 1837, 1838. p. 12. (Die von Giefehredpt II, 577 ange» 
fügrte Aohamblung deffelben Berfaffers Tomte von mir nicht eingefcden werden, 
Der Auffat von Hufapberg: Ueber den Markgrafen Hezilo von Schweinfurt, in 
Hormayrs Tafhentuch für vaterlinviſche Gcihichte. 1828, S. 210 ff. ift ſehr 
ambebentend. U.) Mlerkinge if Harpureh, Antertbal näher als Heräbrud; 
auch mag das Cofal einigermaßen für erfteres fprehen, allein «8 bich_fonft 
Havecherburch, ib iegtere® entfhichen Hatheresburg. Vollude die 
Marfchlinie beider Heere anzugeben, if bem Geifle heutiger Gejchichtsiorihung 
nicht. angemeffen, 

*) Maganus $eißt er in dem Zert dee Thieimat Anna. Saxo fat 
Magnus. Avalbstb verfehweigt ben Unfall feinem Syfleme gemäß. 
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Kriegagefangene unter die Sieger vertkeilt'), und fofert gegen Erueni, 
das heutige Greußen?), aufgebrochen. Diefen, einen feiner wichtig. 
ften Plöge, in welgem fein Bruder Bucco ober Burhard?) ten 
Befehl Hatte, und wo feine Gemahlin Gerberga mit ben Söhnen 
fich befand, eifte der Markgraf zu entfegen, umb griff bas Belage- 
rungẽheer an: einige, bie fich beim Fouragiren zu weit norgemagt 
baten, wurden wirklich von ihm niedergemacht. Des Könige Bor- 
fiht verhinderte aber ſolche Fälle für die Zukunft, und ber Marf- 
graf ſah fich genöthigt, fich In eim enges Thal (dev Gegend Kundige 
glauben das romantifhe Thal der Begnit bei Balden, Angatal 
genannt, welches wohl vier Meilen von Creußen entfernt fen mag"), 
zu erfennen) zurüdzuziehen. Seine Stellung aber in bemfelben 
warb burch einen Bauer dem Feinde verrathen*). Im ber Mittags» 
Kige ftürzten bie Königlichen unter dem Sclogefchrei: Syrie eleifon! 
aus ihrem Hinterhalt auf bie wahrſcheinlich forglofen Feinde; die 
Meiften entflohen mit Zurüchaffung aller ihrer Habe; Graf Ernft 
warb gefangen genommen. Die Richter an des Königs Hofe, 
bes Grafen Pares, ſprachen über Ihm das Todesurtheil aus; aber 
auf dringende Verwendung bes Erzbiſchofs Willigie blieb fie um- 
volfftredtt, und ber König fegte eine von ihm felber nach Belieben 
beſtimmte Geldbuße am ihre Stelle’). Allein ver Feldzug war 


) Thietm. V,21. Bet Adalblod cap. 25 find bie Triumphe bes Königs 
immer feichter unb volftändiger bargeftellt, als fie waren. 

2) ©. Masced, Cuden, Buchner, Lappenderg, Giefebrecht. 

3) Bucco it gewiß, ibentifc mit bern bei Arnold, deS. Emmeg 1, 16 genann« 
ten: Burchardus marchicomes et praefectas Ratisbonensis. (Diver erſcheint 
urhundfich von 945 Yildinger I, 206, vergl. oben &. 27. G:gen bie 
uerft von Waits SS, IV, 558 ausgefprogene Mutpmahung, baß beide iben- 
tiid fien: Wittmann, Buragrafen von Regensburg, Hifterifche Athandlungen 
der Bairifhen Atabemie VIL, 372, und Dimmmler, Piligrim &. 176 
Note 12. U.) 

9% Suab a, a 0.6.14. 

®) Abalbord malt die Begebenheit auf eine umerfaubte Weife aus: er weiß, 
daS mur ein Pfab zu diefem IThafe führte, daf der Markgraf bafelbft zwei ober 
drei Nächte von der Plünderung armer Sandleute gelebt babe; Budpner, ber ihn 
©. 137 beuutzt hat, weiß fogar, daß bie Gezelte des Markgrafen weiß waren. 
— Auch font iR das Verbältmif recht hufig; Tpietmar fagt, ber Ucherfall fei 
geidhehen medii fervore diei; Aralbofd macht daraus: eirca horam sextum, 

qua illi so pro aestu diei remissins habebant, in gelehrter Affsctation 
ie Tageseintheitung Smart Buchner aber Übericht: e® war fch6 
Ubr Abends. — Vergl. Waig, SS. IV. p. 690, Note 49. (Adalbolds felhft- 
Mänbige Nachricht, |. die Note 50 von Waig: Hecilo a manibus auperve- 
nientium se vix liberavit. Domnus Bruno quoque — turpiter fügit, 
wir dureh bie Annal, Heremi betätigt, SS. III, 144: Ernist comprehen- 
ditar, Brunone fratre regis et — Hoinrico vix fuga dilapsis. U.). 

*) Praesentatoque regi captivo, capitalis sententia & judieihus 
decernitur, quae Maguntinae archipracsulis Willigisi intercessione sup- 
pliej et quae regi placnit redemptione amovetur. Abafbolb vermanbelt 
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eigentfich entſchieden: Heinrich Hatte feine Haltpunkte im äftligen 
Theil der Mark verloren und war ſchon hart am bie böhmiſche 
Grenze gebrängt. 

Andererfeits Hatte Boleslav nicht verfäumt, bem Konige eine 
Diverfion zu madhen. Noch als Creuhen belagert wurde‘), mithin 
das Kriegsgluck noch ſchwankte, Hatte er ein Heer zufommengebracht 
und von Öuncelin gefordert, ihm, dem erhaltenen Verfprechen gemäß, 
Meißen zu übergeben. Allein biefer hatte aus Furcht, in Folge dieſes 
verrätherifchen Bündniffes Amt, Beſitz und Leben zu verlieren, nicht 
den Muth, die Bebingungen beffelben zu erfflfen. „Alles, was er 
fonft von ihm begehre, wolle er gern leiften; an ber Uebergabe ber 
Tefte hinderten ihn bie Baffallen des Königs”), die mit darin 
wären". Boieslab ließ bie Ueberbringer diefer Botfchaft verhaften 
und feine Schaaren eilig gegen bie Elbe vordringen. Er erfunbete 
bie Befchaffenheit der Furten, und folgte am anderen Tage mit tem 
Früheſten; die Stadt Strehla, in deren Nähe gewiß, wie ſchon oft 
in diefen Feldzüzgen, ber Weberganz geſchah, wollte er als das Lib- 
gedinge feiner Tochter [Komen; er ließ den Einwohnern fagen, fie 
folten nichts fürchten, aber auch durch kein Geräufch die Nachbarn 
von dem Vorgefullenen in Kenntniß fegen. Das Heer warb (für 
ben Webergang über ben Strom) In vier Züge getbellt, die Abende 
bei dem Caſteil Cirin, dem Heutigen Dorf Zehren*), wieder zufams 
mentreffen folften; zwei vorausgefhidte Haufen follten jede Ueber— 
raſchung von Seiten des Markgrafen verhindern. Die ganze Com: 
matfcher Pflege‘), durch welche der Zug ging — trefflich angebaut, 
wie Thietmar, ber fo oft biefe Gegenden befucht Hat, bezeugt — 
warb an biefem einen Tage durch Feuer und Schwert verhertt, 
und buch Wegführung der Bewohner entvöffert. Die Einwohner 
von Mügeln, gegen welche auch eine feindliche Schaar heranzog, 
leiſteten in ber allgemeinen Verlaſſenheit einen burd Lift eigenthäm- 
lichen Widerftand. Sie erflärten, fie wollten fih dem ſiaviſchen 
Heren unterwerfen; bie polnifchen Truppen möchten nur voraus 


ben Sprud ber Richter in eine Zufläferung Einzelner; Quidam ilico regi 
suggerebant, ut hune capitali sententia feriri juberet, quatenus per 
eum posteri castigarentur, ne regis offensam incürrere sino causa nite- 
rentur. ©. über bas @llrflengeriht Dönniges, Gtautsreht ©. 581. 

1) Dies Heißt Thietm. V, 22 und oft an andern Stellen: „posscdit“. 
Adalboid hat diefen Zug bes Boleslav gar nicht erwähnt. 

2) Die Neuern haben dieſe satellites senioris mei mit Recht für bie 
Belaung gepalten, welche die benachbarten geiftlicen und weltlichen Fücften ab- 
weofelmb zur Bertbeibigung ber Burg Meißen ftelen mußten. Die Geidichte 
ber jpätern eldzilge Bolesians wird uns bazu mod mehrere Beilpiele geben; 
vergl. Urfimus, Ueberfegung p. 284. 

3) &. Shöttgen, Diplomat. Nadiefe VII, 203, Ritter p. 128, Urfinus 
Note zu Thietinar, vom Yappenberg p. BOL wicberhslt. 

+) Ziomizi bei Thietm.; vergl. ale Note 3 angeführten Stellen. 
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geben; fie würben mit ihren Familien und ihrer Habe ungefäumt 
folgen. Die Feinde liefen darauf von aller Feindſeligkeit gegen bie 
Stadt ab und brachten dem Herzog bie Nachricht; erft ſpät er- 
fannte biefer den Betrug und drohte ben Verfchlagenen Rache. 
Arm folgenden Morgen aber begann man ben Rüdzug'); 3000 Ge- 
fangene, nach Anderen noch viel mehr, wurden weggeführt. Un— 
ermeßliche Beute warb vorangeſchidt. Ein Theil der Slaven er- 
trant beim Nüczuge in der Eibe; bie Anderen, die glüdfich nach 
Haufe Tehrten, theilten bie Beute und wiefen, wie Thietmar, viel- 
leicht nicht ohne Renntniß der polniſchen Kriegefitte fagt, ihrem 
Herrn von Jeglichm das Beſte zu. So endete Boleslavs Unter- 
nehmen, dem Landftrich, ten es traf, zwar verderblich, aber durch⸗ 
aus nicht fo großartig, ald man es von einem fo mächtigen Fürften 
erwarten burfte- Es ift jener planlofe Beutelrleg, den Slaven 
durch alle Jahrhunderte eigenthümfich, den er führt; wir werben 
ihn noch manchmal auf dieſelbe Weife auftreten und wieberum ver» 
ſchwinden fehen. 

Auf die Ereigniffe im Nordgau wirlte gewiß fein Rüdzug mehr 
als feine Vortheile ein. Nachdem ber Marfgraf aus bem Felbe ger 
Khlagen war, ſchwankte man in Crueni hinſichtlich ber weiteren 
Magregeln. Zwifgen tapferer Vertheidigung ber ihm anvertrauten 
theuren Pfänder, mit ber Hoffnung auf einen Wechſel des Kriegs 
glüds, und ber Fügung In die Gewalt der Umftände, unter denen 
ſich damals noch tie Erlaubniß freien Abzugs für bie Fürftin und 
die Uebrigen erlangen ließ, hatte Bucco die Wahl. Beide Anfich- 
ten hatten Anhänger unter feiner Mannfhaft; mit Otte, dem Bru- 
ber ver Gerberga, im Einverfländniß, entſchied er fi für bie 
letztere. Mit allen ihm Anvertrauten erhielt er ſicheren Abzug. 
Der König gab ven Befehl, die Stadt non Grund aus zu zerftören; 
die, benen er die Ausführung übertrug, verführen mit Schonung‘). 
— Der Markgraf gab ſich verloren; er mar nad Grana, bem 
heutigen Cronachꝰ), der bökmifchen Grenze nahe, geflohen. Selbſt 
daß er Hier den jungen Grafen Siegfried, wahrſcheinlich einen Sohn 
des gleichnamigen Örafen von Norkbeim‘), mit Hilfstruppen fand, 


Luden fagt p. 368 ohne Grund, baß-man aus Furcht vor ber Befagung 
in Meißen über die Cibe zurlidgelehrt fei. 

%) An die Stelle diefer Maren Erzählung bes Thietm. V, 21 feht Abal- 
totb folgendes Märchen: Tandem a rege Orusina capitur, diruitur et in 
venditur, nxor Hezelonie cum suis abire permittitur, et hoc per in- 
tercessionem fratris sui Ottonis conceditur. 

>) Bergl, Urfinus, Ucherfegung p. 266. 
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ermuihtgte ihm micht; er benahm biefem vielmehr jede Hoffnung, 
auf diefem Schaupfag den Aufrufe durchzuführen; ev verbrannte die 
Stadt, und entfloh mit Bruno uns feinen übrigen Anhängern nach 
Böhmen. Siegfried aber, ber zu offenem Kampſe gelommen war, 
begleitete in nicht, fonbern lehrie mit der Hoffnung, feinen Fepftritt 
wieber gut machen zu körnen, zurüd. Der König folgte dem 
Markgrafen auf dem Fuße nach Grana; er fand nichts mehr zu 
Yun übrig. Selbft im Zerftören war ein verziwelfelnber Feind ihm 
zuvorgelommen. Zwel Geikfiche, den Biſchof Heinrich von Würz⸗ 
burg und den Abt Erkenbald von Fulda, erwählte er ſodann zu 
dem ihnen wenig angemeffenen Gefchäft, die Yurg Schweinfurt in 
Brand zu fteden'). Die Mutter des Grafen, Ella, die Tante 
unfere® Thietmar, empfing dafelbft die Gäfte mit würbiger Haltung; 
als fie den Miiglichen Befehl vernahm, floh fie in bie Kirche mb 
erflärte, ſich bort lieber ben Flammen opfern als bie brennenve 
Burg lebend verlaffen zu wollen. Da änderten bie Bevollmächtige 
ten mit prififihem Sinn ſurchtlos das Urtheil unb brachen blos 
die Mauern und Befeftigungswerfe; fie tröfteten bie Stammmutter 
mit dem Verfprechen, auch biefe einjt, wenn es mit bes Könige 
Willen geſchehen Könnte, wieber aufbauen zu laffen. Der legte 
befeftizte Ort des Markgrofen war bamit gebrochen, fein ganzes 
Beſitzthum verwüftet). Der König zerftüdelte das Eigengut fammt 
dem Lehnꝰ). 

J Und damit war es Emft. Es iſt möglich, daß Graf Adalbert, 
dem wir bann während Heinrichs Regierung im Radenzgau begege 
nen®), ber Better bes Dorfgrafen war, und daß alfo bies Reichsamt 
doch ber babenbergiſchen Familie verblieb; Thietmar, ver alsbald im 


wifung auf Leibnitz, SS. I Introd. N. 14— 16, weldher aber biefe Behemptung 
durchaus nicht Segriindet. Mit Bergfeichung von Thietm. V, 3 wird man fih 
vief eher für unfere Conjechur, wonach ja biefer Steyfeied ber Mörder des Eitcharb 
iR, entjgeiden. Schrader, Dyraftennämme ©. 26, Gieſehrecht Il, 35 u. a 
find beridben Meinung. (Esenfo Leibn. Annal. imp. III, 838. Die oten 
angeführte Stelle in ben SS. rer. Bruns. it mit aufzufinden Grafen von 
Ringelheim hat c& nie gegek ‚rgl. Webelinb, Noten I, 272, Lintel, Befch. 
von Siftesp. 1, 41 und 108. 

') Thietm, V, 23. Aud) wa8 an Schweinfurt geſchehen, verſchweigt Ahalr 
Hold gewiß nicht ohne Grm 

%) Den Bang des riege haben bie Annales Ieromi, 89. III, 144, 
mit wenigen Worten richtig bezeignet (vergl. oben 5. 267 9. 5): Heinriens rex 
super Heinricum marchionem sibi resistentem cum exercifu veniens, om- 
nes civitates illius subvertit (ergl. Herim. Augiens. Lefonber® auf Dielen 
Zug wird fidh die ngake der Annal, August, zu 1003: Heinricus rex sibi 
tebelles vastayit, beziehen. U.) 

3) Bergt, Giefebreht Qaprkiie. IT, 1, 136. 

9) Urtunten von 1007, Böbm. 992. 1007. 1008; von 1017, Bätm. 
1168, von 1023, Böhm. 1246, von 1024, Vätm. 1254; vergleiche Schulte, 
— Schriften IN, 214 Note f, Malbert belauntlih ber Schn Liut 
vn L. am im Jahre 1018 an Stelle feines Bruders Helnric) Martgraf don 

eferreif. 
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Die Befigungen des Markgrafen Heinric verteilt. au 


Comitat des Volcfeld erieint‘), wird ſchon ein {Fremder fein. Und 
wenn wir gleich in Urkunden von 1003 und 1004”) einen Udel— 
ſchall in Gebieten des Nordgaues im Befig der Grafengemalt tref- 
fen, wo vorher Heinrich umd fein Vater Bertold geboten, und end⸗ 
lid) von dern Gomitat eines Grafen Berengar im Norbgau auch im 
Sabre 1007°) Hören, fo iſt auch bies ein neuer Beleg für bie 
NRigtigkeit won Thietmars Angabe. Ja, daß gleih im September 
1003 Biſchof Gotiſchalt von Freifingen durch Schenkung und Tauſch 
bebeutenden Beſitz zu beiden Ufern des oberen Regen erwirbt‘) und 
der König dieſe ganze Vergabung aus dem Dienftlehen eines Mannes 
beftweitet, ben ex ehemals, mod; in ber ‚Zeit feines Herzegthums, 
hier felbft mit einer Hufe ausgeftattet hat, lann kaum anders vers 
ftanben werben‘), als baß biejer welland Getreue — fein Name ift 
Megingoz — fi zu dem Markgrafen gefchlagen Hatte und nunmehr 
mit bem Verluſt feines Lehues düßte. 

Der König, nachdem er fein Heer entlafen hatte, feierte in 
Babenberg den Geburtstag der Jungfrau Maria (8. September) 
mit vieler Feierlichfeit"). 

Gern glauben wir dem Thletmar, daß das Weidwerk ihn danu 
in dieſer Hexbftzeit in ben Spelfart trieb. 

Von eimer fpäteren Reife nad) dem Elfaß, vom ber uns eine 
Urkunde vom 21. October, zu St. Hippolyt (St. Bilt) datirt und 
deshalb merfwürbtg, weil ber berühmte Abt Odilo von Clugny hier 


%) Urt. von 1007, Böhm. 998. 1006; von 1010, Böhm 1064, von 1023, 
Böhm, 1246, 

3) Böpm. 940 (vom der glei unten). 946. Hier bie villae Durnin 
7 — das letstere am ber ſchwarzen Laber, Amerdal ziem- 
ich naße. 

?) Böhm. 1001. 1009 — 1011. 

+) @öhm. 941. Mon. Boica KXXI, 278. Das Geſchenk Besinga 
(Bräfing) und Fridinga tete vom fegen, links deffelben, im Donaugau 
(sub defensione Ruopperti) am Xraubenhah (Drubenaha) Hezinga. — 
940 von demfelben Tage (9. September, Babenberg), zu fiehtlicher Arrondi- 
tung „episcopus postulavit pro compendio suo et loci vieinitate“, muter 
dem, was ex erhält, ift Rodega (Roding am linfen Ufer bes Regens). Da- 
gegen tritt er ben fern in Mermannien gelegenen Hof Nauva in pago Duria 
in comitatu Manegoldi (Nuffen im Thurgam, fiehe Fang, Sendſchreiben 
©. 211) ab. 

*) &8 Heißt beide Male: quicquid Megingoz ibi in ministerio visus 
est obtinere, und Rr. 940 wird bie „hoba propria Megingozi, quomodo 
oam sibi tempore ducatus nostri tradidimus“, gerabe ausgenommen. 

®) Hier find die in den vorigen Roten angeführten Urkunden fir Freiſingen 
am 9. September ausgeftelt. (Biellicht murbe Bei biefer, vielleicht aber auch 
bei der. früheren diesjährigen Anvejenheit des Könige in Bamberg, f. oben 
©. 265 N. 4, die Uhimde, moburh bie Abtei Elmangen bie dreiheit ber 
unter Königebann flchenben bteien erhielt, gegeben. Diefelbe, in ber bie 
Angabe dee Tages fehlt, die jebodp nach dem 6. Juni 1003 ertpeift fein muß, 
ÄR uns nur in einer beutfepen Meberfegung erfalten mb alfo micht underbächtig. 
Birtemberg. Uxlbc. I, p. 237. U.). 
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zum erften Male mit Heinrich in Berührung Tommi‘), Kunde zu 
geben ſcheint, hat Thietmar nichts gewußt; er meldet nur feine 
NRüdkunft durch Franken nah Sachſen“) und fügt Hinzu, er habe 
für den mächften Winter einen Zug nach ber Oberlaufig ange, 
fündigt. — Das Weihnachtsfeft beging ber König mit geiftlichen 
and meltlihen Weierlichteiten zu Pölte. Hier fuchten ihn der Biſchof 
von Verona und andere Große des italienifchen Reiches auf und 
brachten Ihm Geſchente bar, die feiner würbig waren‘). 

Der Tod hatte in diefem Jahre noch zwei Männer bahinge 
tafft, von denen ber eine bei Heinrichs Wahl fih ihm entſchieden 
feindlich, der andere entjchieben wohlgefinnt gezeigt hatte, nämlich 
Herimann, Herzog von Schwaben, und Wilhelm, Grafen von 
Belmar. Yener war bereits am 4. Mai geftorben‘). Sein ein- 
ger gleihnamiger Sohn, ber ihm, obwehl feine Ehe mit ber 
Gerberga ſchon längft mit: mehreren Töchtern gefegnet, erft vor nicht 
langer Zeit gefchenkt war”), wurde vom Könige tm Herzogtum ber 
ftätigt und erfreute fi als Vetter‘) feiner befonderen Gunft; ba 
er al8 Knabe ftarb, Konnte er dem fönigficpen Anfehn niemals 
gefährlich werben”). Die mönchifen Gefcichtfchreiber fehen ven 
frühen Tod des Vaters als eine Strafe für bie Behandlung von 
Straßburg an‘). — Wilgelm, ein Greie, war am 14. December 





1) Böhm. 92. Grandidier I, 193. $einric) fagt: Abbas sanetae 
ecelesiae semper Virginis Marine, quae sita est in Paterniaco, nomine 
Odilo (bei Hergott Rr. 156 fallce Sesart: Oddo, biefelbe in bem Greerpt 
tei Acgidius Tschudi, Chron Helvet. I, 1, 2)’ cum cuneta congrega- 
one fratrum ibidem Deo devote famulantium nostram adiit col- 
situdinem. 

2) Am 1. December war er in Negensburg, Böhm. 943. 

%) Thietw. V, 23. Aunsl, Hildeslı. zu 1004. 

4) In dem Neerol, Fuldense heilt e8 zu 1003: IV. Non. Maji Heri- 
man dur, Hiermit tan Piemand gemeint fein, al8 ter Herzeg von Gchna, 
ken; ben im Jahre 1004 if er, wie wir unten fehen, bereitß tedt und in ben 
Annal. S. Gallene. maj. au 1002: Mox regi subjugatus, dien anni nan 
implevit (. h. der Plünderung von Gtrafiturg). Annal. Quedlinb.: Her- 
mannus dux ad extrema pervenit et discordia a Suevis quievit. ei 
Herim. Angiens, ifl zwar fein Tod erft zu 1004 angemertt, allein vie ent- 
fheivet jenen Zengniffen gegenüber mich. Auch kann ich bie Data XV, Cal. 
April, Id. Decembr., bei benen das Calend. Merseb. einen Herinannns 
dux nennt, deshalb richt auf ihn begiehen; vergl. Gtätin I, 47I Note 2, 

*) Miracula 8. Verenae cap. 21, 85. IV, 430. 

%) Annal, 8. Gallens, maj: Parvulus filius ejus et consol 
mgis (f. oben ©. 213) dux populi ordinatus est, — Herim. Ar 
flins cjus Herimannus puer omni populo acceptabi 
successit. 

d S, unten, 

) Richer, Chronie. Senaniense II, 15 (f. oben &. 218): Ile vero 
eorum Hermannus, ut suae malitiae donativum reeiperet, cum quadam 
wete in cubili suo se sanumı collocasset, ab illo cui servierat diabulo 

















in ducatu 
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geftorben'). Sein gleihnamiger Sohn folgte ihm, und fein Tod 
bewirlte wahrſcheinlich feine Veränderung in den Verhältniſſen 
Thüringens und wirb daher faum von den Zeitgenoffen erwähnt. 


suffocatus, somno mortem sociavit, Et its dux cum anis omnibus in 
hrevi inferni elaustra possederant. 

) Necrol. Fuldense zu 1003: XIX. Cal, Jan. Wilhelmus comes, 
Im Neerol. Luneb. ſeht er zum 12. December, (Diele Notiz: Wilhelmus 
dux, qui eontnlit alladium in Remmentede, bezieht fih, wie au Ladpenberg 
SS.’ IH, 794 überfehen hat, ohne Zweifel auf ven füngten Sofn Heinrich® bes 
&iioen, ver auch mach bern Chron. vetus bei Leibn. 88, II, 17 am 12. Der 
vember farb. U). Der im Calendar. Merseb. zum XVII. Cal. Maji Ge» 
harte m) ein amerer fen, dert. . Raumer, Ötemmtfen des aten und 
wenn Haufes Orlamünde, Nr. . Daß Heinrich II. Bilgelm dem Sin 
gern bie früher von Gifhard verwaltete thllringiiche Dart übergeben Habe, fole 
gert Wideburg, Antiquit. I, 67 mit Untegt aus Zpiemar. 
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Diefen Veränderungen, welche bie Natur hervorgerufen hatte, 
wollte Heinrich eine anbere anreihen. 

Wir willen, daß ſchon Otto IH. in feinem legten Lebensjahre 
daran gebacht Hatte, das Bisthum Merfeburg, welches nur durch 
Gtfilere Ehrgeiz und Habſucht ohne eigentlich triftige Gründe früher« 
hin eingegangen tar! "), wiederum herzuſtellen. 

Dieſen Gedanken nahm jetzt Heinrich ernſtlich wieder auf; bie 
Gerechtigkeit mußte ihn empfehlen; feinem frommen Sinn fagte er 
befonbers zu. Wenn er gleich bas Mißverftänbnig, was bei ber 
Thronbefteigung gewaltet Hatte, vergeffen, bem Gifiler fein Vers 
trauen gefhenft und ihm, indem er ihn zum Verwalter aller 
eigenen Befigungen in Sachſen gemagt’), auch in feinem Plane, 
vorzüglich dur die Geiſtlichen zu regieren, feine Stelle angewiefen 
hatte, fo war er gewiß nicht gemeint, ben Erzbifchof in einer fo 
wichtigen Sade mit Hintanfegung ber eigenen Begriffe von Reli— 
gion und Pflicht zu ſchonen. — Bon Pölde begab Heinrich fich nach 
Dornburg’) und richtete von Hier aus eine Geſandtſchaft, an deren 
Spige ſich der Erzbiſchof Willigis befand, an ben krank barnieder- 
liegenden Prälaten: „er möge bie Sünde, die ev durch Zerftörung 


S. über bie —V Siefehrecht, Sentis. 11, 1, 92, f., Wilmens, 
ebenbaf. II, 2, 104 3. 3. 998 und ©. 114 3. 9. 1000, no aber Thietmar 
miferfanten if, wein ce beift, „dafı der Archid acon ber romiſchen Kirche, ber 
den Kaifer begfeitete, den Auetrag des Proceffes auf ein allgemeines Concil ver- 
Mob”. Die Worte der Quelle (Thietm. IV, 28) zeigen deutlich, dafı Gifller e6 
war, ber, wahrfeeinfich weil die Sache zu Aachen eine (hlinme Wendung für ihn zu 
nehmen drohte, Die Vertagung auf ein allgemeines Concil beantragte; dgl. Giefe- 
bret, Kailerz. I, 699. 

2) Thietm. V, 24: commissisque ei omnibus in Saxonia suimet 
proprietatibus fidelem in hiis persensit provisorem, multa, quae tunc 
suac arridebant voluntati, por eundom complens. 

3) (Schwache Ueberrefte biefer faiferfichen Pfalz finden ſich jet noch unweit 
Barby; Lepfius, Heine Schriften I, 212 fi. U.). 
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des Blsthums begangen, durch deſſen Wieberherftellung am Ende 
feiner Tage wieder gut machen"). eine Antwort war auswel- 
hend: er bat um brei bis vier Tage Bedenlzeit und um bie Er 
laubniß, abreifen zu bürfen; wenn jene Zeit verfloffen, wolle er 
beftimmte Antwort geben. Der König gewährte ihm bies: er ger 
langte bis zu feinem Hofe Troibern‘); Hier flarb er zwei Tage nad 
feiner Ankunft, den 25. Januar’), Der König vereinte wieder bie 
Pflicht des Herrſchers mit ber Demuth des Chriſten. Cr folgte 
der Leiche bes Erzbiſchofs bis Magdeburg, ſandte aber dorthin feinen 
Sapları Wichert voraus, um bie Stimmen ber Domheren auf ben 
Candidaten, ber ihm gefiel, zu Ienfen. 

Dies war Tagino, früherhin Vicarius und fteter Begleiter 
des Biſchofs Wolfgang von Regensburg, als ſolcher, wie wir fahen*), 
faft beftimmt, fein Nachfolger zu werben, als Otto III. nach Wolf 
gange Tode ben Gebehard ernannte. Es ging bie Sage‘), Wolf 
gaug babe dies auf feinem Sterbebette durch höhere Eingebung be 
relts gewußt und bem Freunde geweiffagt, er werbe nach zweimal 
fünf Jahren noch högerer Ehre theilgaftig werben. 

Mit Gebehard lonnte Tagino nicht lange in Frieden bleiben; 
ex ſchloß ſich Heinrich, der damals noch Herzog war, an und erlangte 
bald, wie ſich durch Ertheilung von Amt und Würden ſowie durch 
mehrfache Schenkungen fund that, fein innigſtes Vertrauen‘). Won 





1) Diele Forderung if dann in der, ben Annal. Magdeb., SS. XVI, 162, 
mb dem Chronie. Magdeb,, bei Meibonı SS. II, 281, gemeinfamen Grzähfung 
mit was flürterer Porafe witberhoft, und in biefem Ceift iR noch hinzugefeht: 
Mile autem, quae facere nolebat, vix ipso auditu sufferebat, und and) et« 
aäblt, er fi morbis exeruciatus geflorben. 

3) Thietm. V, 24: Thriburi; bafı dies Zroibern, ein jeßt zerflörtes Caftel, 
if, macht Urfinus wahriceinfich (während Lepfiue, Meine Schriften II, 223, an 
Trebra bei Sonbersfaufen denkt. U.). Die villa intra Thuringiam nomine 
Driburi in comitatu Ekkihardi marchionis sita, welde Otto II. am 17. 
Ian. 1000 der Magbeburger Kirche gelenkt yat (Böhm. 849), if gewiß biefele. 

3) Necrol, Fuld. zu 1004: Gisellarius archiepiscopus. Adalbold cap. 28 
enãhlt ganz albern: ductus (rex) pietatis affectu, obediens extat, ad vie 
dum archiepiscopum Magdeborg tendit. Quo quum pervenisset, archiepi- 
scopus jam viam universae carnis iniit. 

4) &. oben ©. 173. 

») Thietm. V, 25. Cr hat tie Gewohnheit, gerabe bei Wundern und 
unglaublichen Ereiguiffen fih Rets auf befimmte Zeugniffe zu berufen; hier kt 
er hinzu: ut ipse dominus Tagino saepe mihi retulit. In der Vita Woll 
kangi, die Taginos Ernennung zum Crgtifef berihtet, wir bie Weiffagung 
nicht erzählt, 

%) S. oben ©. 172 u, 153. Auch fein Scheiden von der alten Capelle wußte 
Xagine zur Grlangung einer item Sentung (Duming un Wanted an tr 
Altmübt) vom Könige zu Kenugen. Urt. vom 8. fer. 1004 (Böhm. 946): 
interveniente Tagino Magdeburgensis ecelesiae archiepiscopo, quondam 
ejusdem capellae praeposito (1. Buchner ©, 199, Heyberger, Ichnographia 

jabenb. p. 53). och in der Urkunde vom 7. Aprit 1006 (Böhm. 983) heißt 
ı18* 
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einem Manne, ber ihm fo befreundet und verpflichtet war, fonnte 
Heinrich wohl das Opfer ber Neftitution von Merfekurg fordern, 
wenn er Ihn zum Erzbisthum erhob. 

Hier in Magbeburg gab es aber einen unverächtlichen Tocafen 
Candidaten, den Dompropft Walthard, auch Dedico') genannt, der 
augenſcheinlich mit ben Intereſſen des Hechftifts, wie fie fich feit 
ber Unterbrüdung bes Blothums Merſebuͤrg geftaltet hatten, auf das 
Engfte verwachfen war. Schon bei Erzbiſchef Adalbert konnte er 
ſich befondern Vertrauens rühmen. Wir würden Unrecht thun, ihn 
des Ancheils an den unfautern Betreibungen, durch die Giſiler zum 
Erzſilft gelangte, anzuklagen: gewiß aber war bie Befeitigung bes 
anderen Ganbivaten, der doch das Wahlrecht für ſich hatte, des ge- 
lehrten Othrik, nach feinem Herzen’). Bei Gifiler Fam er dann 
weiter empor; wenige Jahre nad) deſſen Reglerungsantritt — 984 — 
war er Dompropft: fein Erzbifhof vertraut ihm wehl unter vier 
Augen bas beveutfame Traumgeficht, Das er in ber vergangenen 
Nacht gehabt Haben will, und lit fich von Ihm vor Kaiſer Ottos Thron 
vertheidigen’). In bem nächften Kreife hat er jener erften Stelle im 
Capitel, bie er fo lange befleivet, und bamit fich felber, bedeutendes 
Anfehn erworben. Ahr unterftüt babel, daß er aus vornehmen, 
wie es ſcheint dem Kern ber Diöcefe angehörigem Haus iſt: wor den 
Thoren von Magdeburg befikt er das Gut Ofvenftide‘); «8 ift feine 
Schweſter, bie, an einen Mooréleben verhelrathet, den Suibger, 
Bapft Clemens IL, geboren Hat. Man fieht den Dompropft in 
ftattlichem Hauswefen, im eigenen Beſitz reichen Kirchengeräths und 
eines Bücherſchatzes, der aud einem Yefer wie Thietmar unfäglich 
groß vorfam. Der Kathedrale ſchenkt er eine filberne Truhe zur 
Aufbewehrung von Peliquien- Die bei einem Brand, der Mag- 
deburg betroffen, zerftörte Rotunde- Kirche auf dem Neumarkt’) er- 





bung auf dieſe frübere Stellung des Erzbiſchofs: propter strenuis- 
yitutis offieium, uog. fidelis noster Tagino, pracdictae Magdo- 
burgensis ecelesiae archipracsul. non tantum nune, verum etiam ante- 
quam ad istum ordinem promoveretur, exhibuit. 

#) Thietm. III, 8: qui et Dodico vocabatur; Necrol. Fuld, zu 1012; 
der Rönig feloft im einer Urt. vom 2. November 1010 (f. unten), Yapft Bene: 
diet WIN. in ber Urt. won 18. Auguft 1012 (Fafıl 3046). Daß Otto I. durch 
Urkunde vom 23. Auguft 959 (Böym, 232) gerade von zwei Getreuen des Na« 
mens Dodicho und Reding Güter eintauſcht, wm fie dem Kofter zu Magdeburg 
zu ſchenten, verdient wenigftens Bemertung, ſ. umten zu 1012, 

) Scon aus Thietm. II, 8 leicht zu beweilen, dazu dann Chron, Mag- 
deb. bei Meibom I, 283. 

3) Thietm. IV, 41 u. 28. R 

+) Thietm VI, 45: Ex nobilissimis natalibus gencalogiam ducens; 
fein Bater heißt: Erp senior, die Mutter Amulrcth. Diefer Name geht auf 
die Schwefler über und fommt unter beu Machlommen ned weiter vor, vgl. 
Annal. Saxo zu 1040 und ®. v. Raumer, Genenlog. Tafeln XII, 6. 

5) Zu Thietm, VI, 46. Botbo, Chron. pietur. bei Leibnitz, 33, III, 320. 
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hebt er aus ben Trümmern: er Hat vorgehabt, ein Chorherenftift 
baran zu fnüpfen und dies aus eigenen Mitteln zu botiren. So iſt 
er ohne Wunſch für fi, und Niemand wird Argwohn hegen, daB 
er mit ben Wohlthaten prunfen will, bie er in biefer Tage reichlich 
fpenden kann. Die Waifen ber Stadt verefren ihn nachmals als 
ihren Vater. 

Nach dem Tobe Gifilers hatte Walthard bereits bie ftimm- 
fähige Geiftihfeit verfmmelt, den Zob des Erjbifchofs und bie 
Ankunft des Königs ihnen mitgetheilt und fie aufgefordert, auf ihr 
altes Recht geftiigt, zu einer Neuwahl zu fehreiten. Er felbft war 
darauf ven alfen Stimmen bezeichnet worden unb Hatte bie ihm zu⸗ 
gebachte Ehre mit befcheibenem Danke angenommen. Indeß hatte 
man die Seiche in ber erften Nacht in dem St. Sohannieklofter zu 
Bergen niebergefegt; fie war am folgenben Tage zu St. Morig in 
Magdeburg vom Könige und vom gefammten Klerus und Volle 
empfangen worben und Hatte bort bie zweite Nacht geruht. Am 
amteren Morgen fanbte mun der König den Biſchof Arnulf vom 
Halberftabt ab, um bie Wahl des Tagino burchzufegen. Walthard 
führte Hier für bie Seinen das Wort; er erinnerte an das Wahl 
recht und befannte ſich als ben einftimmig Gewählten. „Wir fürch - 
ten, fügte er Hinzu, daß umferer Kirche große Elubuße bevorftehe, 
wir bitten um bes Könige Gnade und um Deine Vermittelung, da⸗ 
mit dies nicht gefchehe. Wir find nicht uneingedenf bes Spruches 
eines Weifen'): Die Freiheit bes Volles, das von einem Könige 
regiert werbe, gehe durch bie Willkür des Herrſchenden zu Grunde, 
und nur ir Schatten werbe erhalten, wenn es allen Wünfchen 
deſſelben nachfenmen weile". Der Unterhänbfer verfünbete, was er 
gehört, ſeinem Herrn. Diefer aber fegte feinen Willen durch, ohne 
das Privilegium der Kirche gerabehin zw verlegen; er ließ ben 
Propft rufen, und gewann durch Verfprechtingen von ihm bie Er⸗ 
faubniß von feinen Brübern die Zuftimmung zur Erhebung bes 
ZTagino?). Diefer ward ſogleich In ber Rathebral- Kirche mit ben 
übtichen Seierlichfeiten in feine geiftfichen und weltlichen Würben 
eingefegt: der Tobte ebenbafelbjt Beftattet. 

Der neue Erzbiſchof begleitete febann ben König nach Gier 
bichenftein, wo biefer ben beweglichen Nachlaß des Gifiler durch⸗ 
mufterte und Alles in Ucherfluß fand’). Sodann ging er auf Mer« 
feburg‘); Hier ward in Gegenwart des päpftlihen Legaten, bes 


1) Lnean. TI, 145 sog. Bol. Gieſebrecht II, 9. £ 
2) Bon diefem Alte muß matiielich ber höfiſche Adalbol d ſchiveigen. 


3) Thietm. V, 26: Inde rex cum eodem ad castellum ipsius, no- 
mine Givikanstein, pergens, omnia, quae ibidem a Gisilero eollesta sunt, 


singulariter perspieit et hae esae superfun testatur. 
+) Desbaib (heine mir die Urt, Bäpm. 945, Mtfiedt vom 27, Januar, 
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Biſchofs Lee, Bibllothekars bes römiſchen Stuhls, Tagino von Erz 
biſchof MWitigts feierlich conſecrirt') (Mittwoch ben 2. Februar), 
nachdem dieſer von dem Aelteſten der Suffragane des Magdeburger 
Sprengels, tem Hilderich von Havelberg, bie Erlaubniß zu dieſem, 
dem Letzteren ſelbſt gebührenden Geſchäft erhalten Hatte. Gewiß 
hatte Heintich den Ort nicht ohne Abficht zu dieſer feierlichen 
Handlung ousermählt; bald nochtem er ſich in feine Pfalz zurüd- 
gezogen, verfünbete er am enften Tage ber fünften Woche bes 
Jahres Epriftl 1004, am Sonntag ben 6. ebruar’), den verſam ⸗ 


entweber nicht im Iabre 1004, worauf vieleicht aud) die Beieichnung ano re- 
gis Henriei II. beutet, eber nicht in Gegenwart bes Königs bellzogen zu fein. 
(Der für biefe Zeit ungemöhnliche Chfuß: In Dei nomine feliciter; Amen. fo 
wie ber Umflanb, daß gar feine Recegnition vorfommt, verbäßtigen überhaupt bie 
Urkunde, U.). 

1) Thietm. a. a. D.: praesente rege ct romano nuncio. Mrf, vom 
4. Märy 1004 @öhem. 948): praesente apostulico misso, Leone videlicet 
episcopo. Urf. vem 24. Fehr. (Bitm. 947): et prusente, eum ceaeteris 
regni nostri partibus romanae sedis bibliothecario ad nos misso Leone 
pontifice, vgl. unten bie urfuntf, Nadrigt im Chron. Halberst, ed. Schatz 
(Salkerftabt 1859. 4) p. 24. — Die folguude Stele des Tpietmar: Et quia, is ut 
scriptura ejus testatur, ab solo ordinandus apostolico, huc venire prop- 
ter instantem necessitatem non potuit, ibidem sacri chrismatis delibu- 
cione tertium implevit numerum: hat Fappenberg unrichtig verftanten, wenn 
ex das „huo“ mit Magbeburg erflärl Der Cinn if, baß Togine nigt nad 
Rom tommen fennte. Im ber Urfunbe über tie Grintung ds Erzbistums 
Magbeburg fintet ſich zwar Nichts von diefer Lebingung; acer die Etelle ber 
Alten der Synote zu Ravenna 968 (f. Dönniges, Lakıt, I, 3, 123) bei Sa- 
gittarius, hist. ducat. Magdeb. in Bopfens allgem. Hiorifc. Magazin 1, 116 und 
Leibn. Ann. IL, p. 239: Ipse quoque abeis, qui pro tempore füerint, post pri- 
mum, qui a rcmana sede archiepiscopalem bencdietionem et pallium suscep- 
turus est, conseeretur, beutet auf ein foldhes Berhäftmiß. (Diele Etclk fcheint 
mir einen andern Sinn zu haben. Es if vorher von ben Suffcaganen ber Mag- 
tesurger Kirche die Rebe; auf biefe bejiehe ich ba® „eis“, wonad ihnen alfo, mit 
Ausnahme bis een Males, die Gonlecration jugefänden hätte. So würde 
denn aud bie „licentia Hilderiei® zu ertlären fein. Nil bie oben ent- 
midelte Anfiät fpricht übrigens ein Paffus in einer Bulle Beneticte VIIL. 
vom 18. Augum 1012 (Zaffe 3046); allein mit Recht äufert Grosfeld, de 
Archiepiscopatus Magdeburgensis originibus, Monasterli 1855 p. 55 
Bedenten gegen die Annahme eines foldhen Voriehtes. U.). 

2) Daß, in der Gtelle des Thietm. VI, 1: Post salutiferum inteme- 
1afae Virginis partum consummats millenarüi linea numeri, et in quinto 
cardinalis ordinis loco, ac in ejusdem quartae inieio ebdomadae, in 
Februario mensa, qui purgatorius dieitur, elarum mane illuxit aeenlo, 
fir quinto: quarto, für quartae bagegen: quintae zu fegen fei, ift jett allge 
mein anatannt (. Wagner p. 186, 86. II 804) (und wird au dire) bie 
Anfiht von Leibn., Annal. imper. II, 854, wonad Thietmar, inbem er das 
abe 1000 mitzäßfte, unter dem füniten Jahre da® Jahr 1004 verftand, nicht 
teleitigt. U). Denn mit ihm und bem Berfaffer der Chron. episcop. Merseburg. 
cap. 2, SS. X, 171, alsbann folgerichtig anzunehmen, da® „quartae initio 
hebdomadae“ ji auf Februarius zu beziehen, iR deebalb unzulälfig, wit nad 
Thietm. VI, 26 ter Vigof Wicbert am 24. Märg 1009, nad einer Regierung 
von 5 Jahren, 6 Woden und 5 Tagen, gelorten if, und weil fomit feine 
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melten Großen des Reiches feinen reiflich erwogenen und zur un- 
gefäumten Ausführung gebiehenen Entſchluß, das Bisthum bes heil. 
Laurentius zu Merfeburg wieder Herzuftellen, ihn Alles, was ihm 
Taginos Vorgänger unrechtmäßigerweiſe entriffen hatte, mit beffen 
Einwilligung zurüdzuerftatten und feinen bisherigen Gaplan Wichert 
zum Biſchof zu ernennen. Die Betheiligten') ftimmten bei. Man 
mag es hervorheben, daß Tagino erft erhoben wurbe, ehe die Wie⸗ 
berberftellung von Merfcsurg geichah, damit die Magdeburger Kirhe 
nicht Hauptlos ihr Zugeftänknig machen follte. Noch.am demfelben 
Zage erhielt ber neue Biſchof durch Tagino, Hilberih und Wigo, 
Biſchof von Brandenburg, bie Gonferration. Cr war aus Süd— 
Xgüringen, wie es ſcheint aus einer eblen und begüterten Familie‘), 
und hatte zu Magdeburg in der Echule des DOthrif feine Bildung 
empfangen. Giſiler hatte ihn in feine Dienfte genommen, ihn feis 
ner befenberen Freundſchaft gewürdigt und zur Würde eines Erz- 
prieſters (Archiprisbyter) erhoben, durch Zwifchenträgerei ater — 
wie Thietmar erzählt — mißtrauiſch gegen ihn geworten, ihm 
Einiges entzogen. Darauf war Wichert zum König Heinrich ges 
gangen umd Hatte als Gaplan befelben feine Gunft erlangt. Er 
war von hohem Wuchs, ſchon, von gefelliger Tugenb, angenehm 
ala Rebner, brarchbar im fürftlichen Rath, von grefer Freigebigr 
keit. Als Biſchof hat er übler Nachrede — es blelbt aber durch 
bie Discretion ſeines Nachfolgers bunfel, von welcher Art — nit 
entgehen Fönnen. 

Ob bie eigentliche Urkunde, wodurch das Bisthum wieber her⸗ 
geftelft wurde, und erhalten ift, bleibt zweifelhaft‘). Drei Urkunden 
Heinrichs aus biefer Zeit, die uns übrig geblieben find, und bie 


Erhebung am 6. Fehruar 1004 flatigefunben haben muß; dgl. and Wilmans 
im Archio für äftere demſche Gefgictstunde XI, 149. 

1) Dies find, cufer dem Erztilhof, die Biſchöſe Arnulf von Hafberflabt, 
Cido von Meigen, Filbeward von Zuz, 

2) Thietm. VI, 26: ex optimis Thuringise australis parentibus 
[. unten ©. 288 die Urkunde, wo er jeibft al Grynbbefiger und Erbe auftritt. Dgl. 
Chronica episcop. Merseburg. cap. 3, 83. X, 171. — Ran wird an ten 
Dartgrafen Wichert trinnert; Gie ſcorecht, Japrbiih. II, 1, 152. 

3) Im ber Chron. epise. Merseb. cap. 4, a. a. D. p. 176, heißt e&, daß 
Heinrich zwei Privilegien ber Wieberkeifiehung gegeben hätte; da$ vom 5. Miry 
Böhm. 949) wird, (wie Wilmans in feiner Note 18 überfchen hat. U.), ba 
giweite genannt; da wäre da vom 4. Dlärz bae erfe und affo nicht verloren. 
Mlcn {bon vanıals mag das Document vom 6. Fekruar verfgrounden geweſen 
fein. (Das vom 17. Oetoter 1012 für ba6 erfle zu halten, wie Milmans 
wid, iR fiher unzufiffig. — Bu ber Annahme, ba ber Url, vom 4, März 
od) eine andere doraußgegangen unb biele bes wichtigfie Document fein müfle, 
fehe id feinen Grund; ja bie feierlichen formen jener, befonbers der ungewöhnliche 
&lug: hacc nostra traditio, renovatio et confirmatio ſcheinen mir bagegen 


au fpregen. U.). 
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wir bemmnächft befprechen werben, enthalten mehr einzelne Grenzbe- 
ftmmungen und Gompenfationen, obwohl fie alfe von bem Fectum 
der Neftitution ausgehen, das durch Gifiler Geſchehene wohl Icbhaft 
tabefn, und von einer gütlichen Trennung ber Didcefen Merſeburg 
und Magdeburg reden‘), Es galt nämlich nun nach biefem feier- 
ih, in Heinrichs Gegenwart volfzogenen Alte den Wiederaufbau ber 
Didcefe — wahrlich fein geringes Werk, wenn man fich erinnert, 
mit welcher Zähigfeit bie Präfaten an bem einmal Grivorbenen 
feſtzuhalten pflegten, und betenft, wie in jenen Zeiten die Diöcefan- 
grenzen ſchnell politifhe Bedeutung annahmen und oft bie Intereſſen 
großer Bolfsftimme von einander ſchieden. Heinrichs frommer 
Sinn und ber Merfeburger Biſchofe Beharrlichteit brachte es nach 
und nach dahin, bie dem Stift von ben Vorfahren zugefügte Unbill 
vergeffen zu machen; namentlich war es für unferen wacktren Thiet- 
mar bie vorzügfichite Sorge, feiner Kirche alfe verlorenen Beſitzun⸗ 
gen und Oerechtfame wieber zu erwerben. Er bat mit ber ihm 
eigenen Unmittelbarkeit und Treue in feiner unſchätzbaren Chronik 
Nechenfhaft bavon gegeben, und wir bürfen es als einen Beitrag 
ſowohl zur Charakterijtit berfelben als zur Kenntniß ber oft fehr 
merkwürbigen Beftrebungen geiſtlicher Herren, ihre weltlichen Terri- 
torien unter bem Schutze ber Kaifer zu erweitern, betragten, wenn 


') Söm. 947, Sagittarius a. a. D. p. 254, auch bei Leibn. Annal. 
imp. III, 854: Eis (ini bie efien vidin "docedentibus incauta quadam 
successorum reverentia majori loco minorem pro abbatia subjiciens, 
anbos episcopatus in unum usque ad nos non sine vitio redegit, per 
gratiam Domini votum nostrum effeetu complevimus, mortuoque Gi 
hario, praefatae sedis archiepiscopo duos de nostra capella vene- 
rabiles s, moribus et aetate probabiles, Tagminum 
scilicetMagdeburgensi, Wibertum vero Mersebur, ensiprao- 
fegimus ecelesiae — 35 suns separatis_parr 
cum omni concordia pertinentias, vgl. Bögen. 948. (In Nr. 949, di — 
Si, von Raumbg, 1, 187, Heift «6: Quibus de medio discedentibus et 
Gysillario epiecopo succedente, honorabile illud episcopii caput et nomen, 
inabbathiam flebiliter commutatum, in archiepiscopi Magdeburgensis servi- 
tium, quorundam, ut its dicamns, inconsiderata religio usque ad nostra 
tempora transmigravit. — Ueber bie Grniebrigung be& Bietbums zur Abtei 
heißt es ferner in ber Mnorbmung bes Concite von 981, Sagittarius p. 198, 
Leibn. 419: et ne urbs illa Mersibnrch laudis divinne decore privetur, 
sedit animo in memoriam saneti Laurentii martyris, ut ibidem monaste- 
nen ‚sub monachican professionis ordine construntur; vgl. die Bulle bes 

Bapfen, Yafl® 3016. U). Soc In einer Met, vom 6. Det LOBL (Böfer Zeit- 
fhrft I, 164) fagt Geinic von ter Meeburger Sirhe: ab Ottone primo 
imperatore conatructae, posten vero peceatis exigentibus destructae. — 
Abatbotb Hat, vieleicht aus Neib über Merfeburge Ginc, vielliht um ben 
Biden feiner 2efer feine wahre Due en entgiehen, von XBieberberftilung bes 
Bisthume Nichte aufgenommen. (Ehenfo fhweigen alle gleiöneinen Amalen 
über biefes Creigniß, während ber Ge Abelbert baflelbe in ber Vita Hein- 
riei ziemlich getreu eräfft. U.). 
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wir feinen Angaben und bewährten urlundlichen Zeugniſſen 
folgend‘), ben Wieveraufbau des Bisthums durch die Regierung 
Heinrichs I. begleiten. Wir glauben, dag, wenn man zu biefem 
Bilde das von ber Gründung des Bisthums Babenberg und das 
von ber überreichen Musflattung und finanziellen Einrichtung bes 
Bisthums Paderborn unter Meinwert, welde wir welter unten 
geben, Hinzufügt, man fhon einige allgemeine Nefultate über bie 
Gefchichte der Auebilbung gefhloffener geiftlicher Zerritorien in 
Deutfchlanb gewinnen kann. 

Wr erinnern uns, daß ter Theil der Didcefe von Merfeburg, 
welcher linls der Saale lag, nach den Beftimmungen Ottos des 
Großen folgenden Diftrict umfaßte: von dem Wilderbach zum 
Salzfee im Monnsfeldifcgen, der Saltze bie Salzmünben, wo fie in 
bie Saale gebt, die Saale aufwärts bis dahin, wo fie bie Unftrut, 
und biefe aufwärts bis bahin, wo fie bie Helme aufnimmt 
und biefe Hinauf bis zur Gruft bei MWallfaufen, von mo 
fh die Didcefe wahrfchelnfich auf dem rechten Ufer der Wipper 
hurdh ben fogenannten Wihianweg wieder vom Milterbach abfehleh”). 
Hilbiward, Biſchof von Hafberftabt, hatte venfelben gleich bei feiner 
Wahl abtreten müſſen, und fand fih baturch fehr beſchränkt'). 
Blutige Streitigkeiten entftanben zwißhen ben geiftlichen Nachbar- 
fürften‘), und gaben ben vorzügfichften Vorwand zur Auflöfung bes 


1) (Hier fommt borzigfih bie Chronica episeoporum Merseburgens. 
ed. Wilmans 88. X, 157 seqg. in Betracht. Diefelbe it 1136 verfait; doch inter- 
firen uns bier gany bejonbers bie ihr ume Bahr 1920 Kinzugefügten Snter- 
yofationen und auf bieje bepieben ſich vorzugsweife bie folgenten Gitate. Das 
„Öüterverzeichniß bes Merjeburger Hodftifts aus bem 14. Jahrhundert", gebrudt 
in ben Neuen Dittheifungen, berausgegeben ven Förfmann IT, 365 f., if bier 
zur Erläuterung nicpt benugt worben; da bire® jedod von Zilmans bei ber 
Ausgabe ber Ch:oni geichehen if, fo fonnte jet von einer genaueren Beriid» 
fißtigung beffefben Abftand genommen werben. U.). 

”) Wir ergänzen die von Thietm. II, 14 angegebenen Grenzen aus ber 
zwor in ber vorliegenden Form nicht ganz cuthentilden, aber bem Kern nad) 
Tihtigen Urfunbe von 979, dur welde Otto IT. von bem Rofter Berefelb bie 
Zehnten im fübiichen Haflegau unb im Fridenfeld eintaufchte, um das fofler 
Memieben bamit zu begoben (Böhm, gl. Biejebredt, Zabrh. IT, 1, 120), und 
wo unfehlbar birfeike Grenze bezeich Tl. von Werfete: Ueber bie Ber- 
theilung Tpüringeus zwilhen ben alten Sachjen und Franten, in Heffes Beiträgen 
zur Zeutihen, beionbers Thiltingiichen Geſchichte des Mittelalters, Mote 1EB 
P. 88. le Gröfärungen, welde von ber im Terte gegebenen ahmeidhen (mie 
wenn Dönniges, Sahrb. I, 3, 141 mit Urfinue das Willerhigi fiir ben Mitb- 
ser Waftbach, der nicht weit von Kelbra in bie Helme flieht, und Sala für 
Sufge hei Erferäberge nimmt), finb durchaus falle. Mol auch ». Merfebe 
Rote 183 p. 82 ff, Note 179 p. 77 fi. Geographilhe Befehreibung des Safftr 
gaueg bei Rrenffig I, 276. 

2) Bol. Dinniges Jahrb. I, 276, 

4) In bem deoretum deliberationis bes Coneils von 981 bei Sagittarius 
a. a. ©. p. 198ff., auch bei Leibn. Ann. III, 418: ud etiam additum est, 
illam eoclesiam Halberstadensem, quae b, Stophani protomartyris con- 
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Bistchums Merfeburg. Ienfelts der Safe, wo in Belehrung ber 
Staven dem Bisthum ter vorzüglichfte Wirfungsfreis angewieſen 
war, und wo ihn auch Boſo fo ſchön gefunben Hatte’), fennen wir 
— ba uns bie Etiftungebriefe fehlen — bie Grenzen nicht fo ger 
nauꝰ); an Collifienen mit Zeiz und Meifen fehlte e8 gewiß nicht. 
Unter biefe war bei ber Auflöfung Altes am rechten Saalufer 
vertbeift werden‘). Won einzelnen bedeutenden Einbußen, bie dies 
zur Folge hatte, find wir durch Thietmar unterrichtet, der auch hin- 
zufügt, daß Gififer felbft In dieſem Diftriet bie beften, ihm am be 
quemſten gelegenen Ortfhaften für Magteburg an fi rif‘); auch 
noch andere, bier von ihm nicht erwähnte Befigungen, die Merfer 
Eurg Ottos II. anfänglich fo reicher Huld verbantte, finben wir 
nahmals in Mogbeburgs Gewalt’). Mit allen diefen vier Bethei: 
figten war zu unterhandeln. — Der Schwierlgſte mußte Arnulf 
ven Halkerftabt fein, der bei ber Theilung nur abgebrungenes Gut 
vindicirt, nicht Fremdes an fich geriffen Hatte‘). Im bemfelben 
Difiriet, ber Ihm nun iwieber zugefprochen war, machte ohnehin 
ſchon ehedem bie Mbtet Hersfeld, und feit bem durch Otto II. im 
Jahre 979 vermittelten Taufch tie Abtei Memleben, wenn auch 





structa fitulum tenet, gemina diseisione a Deo esse attennatum, at pristi- 
nae religionis vigorem servare non poseit, siquidem una pars suae diocesis 
Magdeburgensi ecelesiae, altera Mersiburgensi annotata est. Quibus 
perceptis ac lunga deliberatione nostrae mentis secretariis versatis, ne 
quiequam quicquid inter pastores ecelesiarum praedictarum, Halbersta- 
densis et. Mersiburgensis homicidia_plurima litigiis enutrita conerescant, 
placuit nobis ete.; »gl. Gieiebrecht, Zahrbt. II, 1, 94 ff. 

1) &. die älteen Nogrigten vom Bieihum Merfekurg im Rrenffige 
Beiträgen zur Hiforia der Chur» und Girtigen Sägfiigen Lande VI, 294. 

3) (©. jebob unten ©. 286 N. 1. 

3) ©. 018 ©. 21 Note 4 citirte ten, 199, Leibn, p. 418: Reliquum 
autem parochiae praedietae eivitati adjacentis, quae ultra Salam fuvium 
sita est, inter Ciceusem et Misnenscin episcopos, quos Magdeburgensis 
ecclesiae suffraguneos esse constat, pontificiali jure tenendum dividatr. 

+) Thietm. IU, 9; vgl. Giefebrecht, Yahrbb. Il, 1, 96. 

:) Giefebreßt a. a. D. und unen. Co wird Niriechun, Nexde, ein 
Meines Stübtgeun bei Grimma, beifen Verleihung an Derfeburg Thietm. LIT, 1 
erwäßnt, im Sabre 991 vom Erzeifcpef Gifiler gegen cin anderes Gut um ben 
Grafen Becilin vertaufcht; vgl. and die Urt. vom 13. Quni 997 bei Schultes 
p. 127. Ueber tie Abtei Bölbe vdol. Giefebreht a. a. D. 95, Lappenkerg p- 
758 Note 4, Recaifig p. 304. 

%) (In bem decretum delib. heißt «8: nobis relatum est, Ottonem — 
in urbe quadam Merseburg dicta, quae sita est in diocesi Halberstadensis 
ecelesine, sedeın episcopalem sine eonsensu atque aubseriptiane eanonica 
fratrisque et coepiscopi nostri Hildewardi, eujus ipsa diocesi continetur, 
eonstituisse, magnamque partem parochine sune eidem ecciesise assi- 
‚gnasse, contraque jus et fas episcopum ordinasse, qui eidem ecelesiae prac- 
sit ete, — Hierauf bezieht ſich auch wohl bie Phraie der If. vom 4. Min, 
worin ber König jagt, er fabe: pro majori quoque episcopi (Merseburgensie), 
zu. anten stabilitute, dem Bisnbum Halterflatt Huntert Hufen über: 
taffen. 
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nicht Disceſan⸗, boch bedeutende Zehntrechte geftenh‘). Cr behielt 
alfo ach fast das Ganze und trat nur ben Burgward von Mer- 
feburg ab, einen Diftriet, ben wir aus ben Grengbeftimmungen ber 
Halberftäbtiichen Diöcefe, wie fie wenige Jahre naher noch unter 
bemfelben Biſchof aufgefegt find, wohl verfelgen finnen; er wir 
abgegrenzt rechts von ber Scale, linfs von bem Flußchen, welches 
bet Bunborf, unweit Rauchftäbt, werbeigeht, bann durch ten Meg, 
welcher über Krikftent und Bendorf (ober Beuna) bis wiederum 
zum Saalufer dei Korbetha (im Amte Weißenfels) führt, umfaßt 


ı) ©. oben ©, 281 Note 2, So ſchärbare Einzelheiten auch bie bafelbft 
ermähnte Schrift, von Werfebe enthält, fo jceinen mit doch ihre vorzügliden 
Combinationen irrig gu fein. Der Autor wi durchaus Semeifen, taß tas 
geifiche Zehntrecht über ganze Game und Diftricte augleih) aud Nas dälige 
Diecefanrecht invefoirt Habe, diefes habe alfo ber Abiei Gereield durd die Ber» 
feigungen Karte des Großen äter Friefenfelt und Haffegau (Böhm. Reg. Carol. 32) 
yugeanben, unb bas Biethum Halberfiabt habe wor bem 11. Yahtbunbet dort feine 
folge Nechte gebt. A jener Oberfat von der Sbentität der Zchnt- und Dice 
fanzecte weder durch Beifpiel und Anafogie ned) aus bem Wortinne bar Urkunden 
Ach Stmeifen fäßt, vielmehr wenn man jenen Sinn in biefe Urtunben pineinfegt, 
eine Menge von Wiberiprüchen und Berroirrnngen entehen, fo milffen auch feine 
Genfeyuenjen (ak werben. Rum giebt ber Annalista Saxo zu 603 (wabrfeheinlich 

Annal. Quedlinbg. zw 781. U.) in Ueßereinfimmung mit bem 
Chronleon Halbersindense zu 204, ed. Schatz p. 3, an, ba bie Didcefe in 
ihrer erfen Begrenzung von Dulberflabt ih bis zur Unftrut erftredt habe, und 
bie Urhinde Subwigs bes Frommen vom 2. rptember ALA nennt umier ben ihr + 
yugetfeiften Gauen auch den Haffingome (a. c. OD. p. 111 f.). Mag jene 
Srenziinie immer mit Rildetid auf (pätere Berhöftniffe und Lecalitäter entreorfen 
fein, mag bie Ulefunbe, wie erfebe Mote 170 pag. 69 fi. fejon angebeitet, 
durch onbere Umflänte verbädtig werben (ihre Unechibeit ift jet von Kettkerg, 
Rircpengefh. II, 471 erwieſen werben. U.), fo fanm ihr bod, wie fo vielen ber 
Sorm nad) verwerflicen Atenfüiden, ein vihtiger Kern zu Grunde liegen, und «@ 
if beonders zu bebenfen, bafı bie Otengbeichreibung, weldhe während der Regie- 
rung Seinrih® II. burdh Pay Benebict VAIL kelärigt murbe (Chron. Halberst. 
p. 25), und die in ber Abmarfung beien, ws Halterfabt 968 an Mapbeburg 
unb 1004 befinitiv an Derieburg abgetreten hat, ſich vollfommen riätig ermeifl, 
fenß, ganz auf der Urkunde von 608 berubt. ud fagt Thietm. II, 14 von 

Hilbiimerb von Halberflabt dief zu beutlich: Insuper idem caritative rogatus 
& caesare augusto dedit Deo sanctoque Laurentio parrochiam jacentem 
inter duvios Willerbizi ete., al® baf man glauben follte, bie Ditcefanreite 
wären bier im &Befige des Alofera Herafelb gemeien. Wlerbings mußten fo 
bebentenbe Zuhnteechte eines entfernten Klofers biefen Theil der Dikcefe für 
Halberfabt weniger erfprieglich machen. Die nördliche Hälfte dieft Zehnten 
Re Otto I. dur die Urkunde don 947 (Böhm. 157) ab, unb gab fie ber 
Abtei zu Magbeburg, wohl tamals ned ofne ten Borfag, fie am Halberfabt 
gegen dem Zheil ber Dibcefe puilchen Ohre, Elbe, Bode und bem Priebrichemeg, 
ben bies Bistfum dem neuaufzurictenben Erjbistgum Magbebnrg abtreten follte, 
zu Mbergeben. Dies geſchah denn allerdings 967 (Meriebe p. BL, Sagittarius 
@. a. D. p. 118). Die Zefnten im füblicen Cheit des SHaffegases tauihte 
Otto II. für Memiehen vor Hersfeld ein. Die Didcrfanrcäte berihrte biefer 
Taufe nicht. Meriekurg batte fie in jenem Diftrict 967 von Hafkerftcbt empfan- 

Würde das Protolol des Goncils von 981 kan, ba Kalberflabt einen 
Fee einer Dideefe Magbsbung, ven andern Merfburg gerpfert Kite, wenn 
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alfo nur wenige Meilen im Gevierte‘). Dafür erhielt ber Biſchof 
Arnulf vom Könige hundert Hufen feines eigenen Befikee‘), bie 
uns ber halberftäbtifche Chronift einzeln aufrechnet und die wohl 
alfe dem Bistum bequem lagen”). — Zeiz und Meißen wurde 
vorgefchrieben, Alles, was fie einft Merfeburg entriffen, ihm unver 


Hersfeld das Opfer gebracht? Wirte, weun der Tauihvertrag von 979 bie 
Diepofitionen Tits te Großen umgeitoien und Merfehurge Bibcelancahte 
beeinträgtigt Fätte, Tbieimar michte bavon erwähnen, ba er tab (Lib. II, 
am Anfanae, Werſebe p. 87) tem Tauſch feltft fehr amt lennt? (Es ifi aller 
tings mibt qu fenpien, vafı Hersfelb ud fpäter Demfeben, eben durch ben 
Defig der Zebntrecte in jenem Theil der Diöcefe von SHafkerflabt eine eigen- 
tbümlihe Stellung einnahmen, und allerdings feinen bier von dem beiden 
Kiöfern Bitchöfliche Rechte beanfprußit zu fein. Der Grund hiervon if vielleicht 
darin zu füchen, bafı hiefe Schenfung am Hersfeld eber eriolate, al® ka Bietkum 
Halberftadt gegründet mar, und daß daber dieſes Gebiet damals noch mit zur 
Diöcefe Mainz gehörte. Main und Herefeid wurden aber zur Zeit ber Ehentung 
gemeinfom burd Yullus verwaltet, weturd von Anfang an cine ftrenge Scheir 
bung der Pidefan- unb gebntrecle gebintert fein wird. Mırs bielem Grunde 
mird and Salberhabt ftäterbint fo beitig über iene Achnten neftilten baben. 
Taf Hafferan unt Frieienieid ürigene in unierer Zeit zur Diöcefe Halberfabt 
gehörten, nicht mehr wie früher zu ber Mainger, und baf Memfeken bier jet 
keine Biöcefanvecbte geltend machte, ift mit zu begmeifeln. Bal. Rettberg I, 
471. 489. 713. U). — Die von Kreyffig p. 307 aufgenommene Nachricht des 
Brotuff Merseburger Chronik IT, 2, fol. 55, 2, daß Otto III. dem Bistum 
DMerfeburg die Diöcefe vom Wilderbach bis zur Grube bei Wallhauſen verlieben 
babe, if irtig, (bemiht jedech wohl auf einer Benvedielung mit der oben &. 281 
Note 2 von Dtto II, genetenen Nachricht, nal. au Thietm. II, 14, U). 

1) Chron. Halberst. p. 26: per ascensum Sale usaue in rivum, qui 
transit Boyendorp, qui rivus separat episcopatus Halberstadensem et 
Mersburgensem; deinde per viam, qua itur per Criestide usque Bunowe; 
abhine usque ad_transitum Sale'in Curewnte. Die geograpbilhen Erlän. 
terungen mach Kreyifig a. a. D. VI, 310, v. Werfebe Note 200 p. 95. dgl. and 
Kreyffig I, 281 und die dem Texte binzugefügten Noten von Chat. Unbegrän, 
det ift e8, bie Echenfung von Xlienburg an Arnulf (Böhm. 934, |. oben &. 262 
N. 3) mit biefem Plane Heinrichs in Berkindung zu bringen, wie died gefchehen, 
Rreyifig VI, 308 

”) Thietm. V, 26: Rex autem, quo semper esurivit atque sitivit, 
justiciae cibo gestiens tunc sacinri, quin aliter non posse fieri apud 
Arnulfum pracsulem seiehat, cum eentum concambio mansorum, super 
solum Mersehurgensem burgwardum, episcopalem redemit bannum. 
Ganz übereinftimmend mit der Urt, wom 4. Min: partem parochi 
Halberstadensis ab Armoldo venerabili episcopo centum nostri servitii 
marchis in locis sibi eumpetentibus cumulatum et redemptum, id est, 
quantum illud Merseburgense burgwardium eitra Salam Auvium proten- 
ditur. 

3) S. bie eigenen Orte mit ben Grläuterungen bei Werfebe Note 200 
p. 95 und Schab p. 24, Beite dalten Haldrungin für Pelbrungen am der 
Ünferut, mas mir nicht paffend ericheint, — Im dem darauf bezüglichen Urkun« 
benezcerpt im Chron. Halberst. p. 24 find bie Worte iiber ben Tauſch biefelten 
wie in der Urfunbe vom 4. März. Im Gingange aber heiftt 8: A. D. 1003, 
indie, 1., anno d. Henrici regis 2, adunatis in Merseburg archiepiscopis 
et episcopis, dueibns et comitibus, presente bibliothecario romane ecele- 


sie, Leone episcopO. 
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kürzt zurück zu erftatten‘). Wir finden nun auch eine Urkunde‘) vom 
. März 1004, durch weiche der König dem Gtifte ben bisher 
vom Bilhof Hildiward von Beiz innegehabten Theil feiner Diöcefe 
und die Zehnten in Trebna, einer jegt wüſten Dorfinart an ber 
Saale, im Gebiet von Dölig, und zu Teucha, einem Dorf im Amt 
Weißenfels‘), reftituirt, außerdem bie im Gau Scublci gelegenen Dör- 
fer Weißenburg und Laſſau, welche, wie Thietmar ausdrücklich be> 
Hagt, eigenmächtig von Gifiler aus den Gütern Merfeburgs an 
Dieißen überwiefen waren‘), biefem wieber entzieht und dem herge- 
ſtellten Bisthum zurüctgiebt. Dem Biſchof von Zeiz wurden zur Ent- 
fhäbigung drei ifm bequem gelegene‘) Dörfer: Chrozinve, Gribna und 
Grodiscani, die auch wohl alle drei mit dem Namen Crozuwa bezeichnet 
wurden”), aus den Gittern des Königs gefchenft, und barüber auch 
noch eine befonbere Urkunde‘) von demjelben Tage ausgeſtellt. Durch 


1) Thietm. a. a. ©.: De Misni atque de Citiei episeopatibus deerevit 
regia potestate ad integrum redire, quod antiquitas hins demptum valuit 
explicare. 4 

2) Ercerpirt Schultes, Direet, p. 133, Gollſtändig gebrudt bei Strauss, 
diss, de Rudolfo Suevico anficaesare, und neuerbings bei Lepfius, Geld. 
fe von Naumburg I, 187. U. 

3) „Treben et Tuchamuei‘ ber Chron, Merseb. p. 176: Tribeni et 
Chuchusi. Die eographiſchen Erläuterungen bei Kreyifig, Autes (und Mg 
Im Chron. deift ©: parochiam dumm urblum >- redemit; bamit IR 
nicht gefagt, af bie Orticaften felbf zu Merieburg Tommen, tenm biefe gehörten 
dor wie mad zu Zeig, vgl. Yepfiue ©. 188. U.). 

4) Thietm. I, 9; vgl. Giefebredt, abrb. II, 1, 97. Die Orte heihen 
dort: Wissepuig et Lostatawa, im Chronicon a.a. D.: Wissonburg ot Loscana. 
Im ber Urtunde heit e&: duas villas in pago Schuzi ct proprietutes in 
‚episcopatu Merseburgensi sitas, nomine Wisseburgk et Lostatana, 
‚Erläuterungen a, a. D.): quas prediete destruetor ecelesie Gisiller: 

















ine 
‚soneambio ct regalibus preceptis Willoldo Misnensis ocelesiae episcopo 
sponte sua impotens concessit, regali nostro et potestate ad integrum 


Merscburgensis ecelesine snis reotoribus eunetis — reddimus. 

5) („loeo sibi eompetente®, dem in ker andern Urkunde Ras: „Pro suo 
eonpendiir qu entiprechen peint, wgl. Fepfins ©. 185. U.). 

*) („sub uno vocahnlo Urozumva vocantes® heißt eö in ber einen, tros 
nostri juris villas in territorio Tuchurin sitas, id est“ (wie im Tert) in 
ber andern Urfmibe. Das Territorium wird Teucheru fein, fo genaunt nad 
einer Drticpaft unweit Weißenfels. an fhwantt, ob man in ben drei Dörfer 
Srauffen oder Grenslau, Croffen, ober drei Ortfelaften im ber unmittele 
baren Nähe von eiz, Kreufbwe, Greigiben umb Granene, erkennen fol; 
1. Sopultes 4. a. D., Rilnans in SS, X, 176 Note 17 und Yepfius 118 u. 186. U). 

*) (&brudt nach dem Tripinale bei Lepflus 185. Cie if in „Ginisse“ 
ausgefelt. Der Editor erkennt bierin „Beteee“ im Mınte Weifenfele, und ber 
König müßte bemmach fh won Walhaufen, wo die beiden Urkunden Böhu. 948. 
949 auögeftelit finb, noch am demflten Tage nad} dielem etwa filuf Meilen 
entfernten Orte begeben haben, oder die eine Urkunde müßte, wie Fepfus will, 
im Wbwelenteit des Königs außgeftellt fein. Meber eine ähulige, noch auffallen. 
dere Datirung f. Wilmans a. a. D. 148, — ud) im Tert hat hier einiges 
geändert werden milfen, U.). 
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diefe Ternen wir au einen Theil ber Grenze zwiſchen Zeiz und 
Merfeburg fennen; fie foll gebilvet werben durch den Rippach von 
feinem Einfluß in bie Saale 6i8 zur Cinmündung des Grunabaches 
in venfelben und bann aufwärts durch biefen'). 

Zrog biefer Anordnungen des Könige blieb aber — wie wir 
fehen werben — bie Reftitution bes Merfeburger Bisthums nach 
biefer Seite hin durchaus unvollſtändig. Zagino von Magdeburg 
Hatte zwar dem König bie Erfüllung aller feiner Wünſche zugefagt‘), 
und berfelbe hatte ihm baft barauf, um ihm allen Schaden zu er: 
fegen, einige Ortfepaften im Steubif-Gau, deren eine hut ober 
Zuchtum genannt wird, zuertheilt‘); aber bie Rüdgabe jener neun‘) 
Ortſchaften verzögerte er noch. Der König, ber biefe Reftitutionen 
mit allem Eifer betrieb, that dann aus eigenen Mitteln das Beſte; 
er fehentte dem Bifchofe den königlichen Hof tn Merſeburg felbft‘); 
er überließ ihm fünf Dörfer Hactimorba (P), Bureum (Beuna), 
Prezeg (Blöfien), zweie Namens Zebedeedorff (Lebisdesdorf, b. i. 
tas wüfte Dorf Echwesborf bei Oberfrideftebt im Amte Merfeburg 
und das Dorf Biſchdorf ebenbafelöft), welche, wenn wir aus ben 
Namen ber uns bekannten fehliegen, wohl alfe an ober innerhalb 
jener Grenze, bie das Halberſtaͤdtiſche Bisthum vom Merfehurger 
trennen follte, Tagen’); dann wurde ihm bie fönigliche Stadt 





%) (pro parte ille — Parachinc, quae duohus Auvii 
Ridebach disterminsta usque in insulam extenditur.* U.). 

2) Thietm. V, 26: Quiequid autem a carissimo Taginone exposee- 
mat, bonae voluntatis habundantia hoc largiente pereeperat. VI, 1: cum 
archiantistitis baculo Taginonis, cum qno ipse, quiequid untecessor suus 
injuste de hac auferre presumsit aecelesia, renovationi ejusdem aridens 
reddidit, Aber das war, wie fih machher zeigte, eine R:ensart 

?) Der Ausbrud der Urt. vom 24. Februar 1004 (Böhm. 947, Sagitta- 
zus p. 254): quacdam nostri servieii et regine proprietatis loca, in 

rovineia Scudiei (bei Leibn. p. 855: Zendici; 38. XVI, 163 Note 85: 
Zendici) sita, sancto alturi ibidem per hoc regine Majestatis insigne 
perpetua retentionis lege contulimus, pariter cum quadam parte reliqua- 
rum sancti Mauricii, que nobiscnm erant repositac, quandam civitatem 
nomini Chnt, cum toto ejus territorio sive burgwardio, marca quoque 
et omnibus pertinentüs, it eiwas bunfel. In den Annal, Mapdeb. beift 
@ zu 1004, SS. XVI, 163: Postquam ergo rex beati desiderii sui exple- 
vit votum, reversus Magdeburg, ne qnod ex hac. institutione archiepi 
scopo incusaretur i Aampnum, quodılan ni jeım cum legali 
— tradidit predium, cum omnibus pertinen in Zendiei 

'rovineis situm. Im Chronie. Magdeburg, deſſen Relation font wörtlich 
Beeren, fleht p. 283 fait praedium ete.: urbem, nomine Tuehtum 
inentiis suis in Zenditz parnehia sitam. Die auf Chut 
gerichteten Erklärungen von Schulte &. 132 verlieren baher au Werth. 

*) Thietw. III, 9. 

3) Urt. vom 4. März: Curtem quoque regiam cum acdifieiis infra 
urbem Merseburgensem positam. (C$ war weht feine neue Cchentung, fen: 
term mur eine Neflitution; vgl. Thietn. 2,4 u In, J.). 

9) Urt. vom 4. März. Guläuterungen kei Schilies ©. 133. 
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Zwenfau') im Gan Seudici mit ihren Forſten und allem ihr Zus 
gehörigen, welche einft Otto II. (30. Auguft 974) dem Stift ger 
ſchenlt Hatte, übertragen; ber Forſt, vielleicht auch bie Stabt, waren 
nachher vom Erjftift Magdeburg (meldes fie gewiß bei ber Auflös 
fung an fich gezogen Hatte) durch einen, im Jahre 997 vom Mart- 
grafen Eilehard vermittelten Tauſch an ben König übergegangen’). 
Auch die Kirche zu Helfte bei Eisleben’), ein Geſchent ttos II. 
(innerhalb des an Halberſtadt aurüdgegebenen Sprengels) wurde 
durch dieſelbe Urkunde iwieberermorben‘), dazu auch das Dorf 
Iteriꝰ) (Eytra im Merfeburgifchen Amte Zügen), und über alle biefe 
zerfteeuten Befigungen in ber früher beftätigten Meife ber Könige- 
bann verliehen und das Bisthum vor jeber weltlichen richterlichen 
Gewalt und jeglicher Einmifhurg, mit Ausnahme ber tes felbfige- 
wählten Voigtes, geſichert. Markt und Münze innerhalb ber Ring⸗ 
mauer von Merfeburg, fammt ben dortigen Juden war, ſchon unter 
Otto II. an das Gtift gefommen"), dann mahrjcheinfich an bie 
Grafen von Merfeburg übertragen worden. In ber Urkunde vom 
4. März 1004 findet fih auch bie Beftimmung, daß alle Lager 
pläge ver Kaufleute, Markt, Deünze und Zoll, fowwie alle Abgaben 
und Laſten, bie dort vom Handel in den Töniglichen Fiscus zu flie- 
gen ober zum Nutzen beffelben eingeforbert zu werben pflegten, bem 
Stifte zufallen follten‘); aber Thietmar meldet erft nach dem Tode 


3) Bei Lunig fept: quondam rogii juris eivitatom Zwonkow, sitam in 
regione Sckeuditz cum suo nominative foresto, äyulic wie in ber Urkunde 
vom 30. Anguft 974 (gebrudt bei Hier, Zeitfh. für Archiokunde I, 154); dgl. 
aud Thietm. III, 1. Brotuf 55, 1; 64, 2. freyfig p. 298. 

”) Böhm. 800, Sagittarius p. 232, vgl. Schule p. 125. 

#) Thietm. II, 23. 

+) VII, 5 erfgeint es wohl aud) ala ein Ort, zu dem Zhiemar ein befone 
deres Verpältmiß Hat. 

) VI, 29 erfcheint es entfhieben ala Merfeburgiiher Befik. (Huch dieſes 
Dorf hatte Otto II. der Kirche valiehen, j. Wilmans a. a. ©. p 167 
Note 72. u. Ardiv a. a. D. p- 148. U.) 

6) III, 1; vgl. Fiſcher, Sefcjichte bes beutichen Handels I, 268. Hier ind 
and Brotuffs Jufäge nicht uniuterelfant. Er fagt fol, 64: Denn zur felbigen 
Zeit in ein großer Kaufmannspandel zu Pearsburg geweſt, welche Iarmerkte 
tarmadı von wegen vieler jener, jcpeben vnd rende, darmitte bie Stabt Dart 
burg verarmutbet vad vermilfet, wnt bie Kauffleute durch dewer befchebiget, 
gegen Grymma, und von Orym gegen Tau, und Teplihen gegen Leiptgig 
geltgt worben. -— Auch gab Keifer Keinrich dem Wiihoffe Wigderto bie Jüben 
au Maraburg, bas if der Ziüben jerligen Tribut, beru ehvan viel zu Mareburg 

eft, haben alba eine eigne Nübenfchule oder Sinagoga gehabt; daffelbige Haus vud 

of wirb mod heute die übenjcpul: genant, Leit im Heinen Gehfeln gegen 

Abend, bei des Gapitel® zu Mareburg Bederep, Diee üben aber ind iım jare 

Shifti 1514 von bem Biſchoſe Adolpyo Fürfien von Anhafbt 2c, aus ber Stabt 
Moreburg gentlichen vertrieben. 

— — omnia eurtilia intra ei extra urbem, quae negotiatores posei- 

dent, insuper et mercatum, ınonetam, teloniumque ex integro et quicquid 
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bes Grafen Eſico, welder am 22. November 1004 erfolgte‘), 
bem Wichert wären „Kaufleute und Iuben“ zurücgegeben werben. 
Am Tage mach biefem Todesfalle wurde auch durch des Könige 
Huld_ der Grundbeſitz des Bisthums vermehrt. Zum Andenken an 
den Grafen ſchentte er die von Efico zeitlebens innegehabten und 
nun wieder heimgefallenen Güter in Cucinburg und in Upfufun 
(Obhaufen im Gebiete von Querfurt), wohl zwölf fnigliche Hufen 
groß’); zwei füberne Randelaber für ben Altar wurten hinzugefügt. 
— Der Befit in Obbaufen warb wiederum abgerundet burch eine 
Schenkung von fieben ebenbafelbft gelegenen Hufen und einer Wal- 
bung, ber Schön-Berg genannt, die Wichert aus feinem Erbe hin 
zufügte‘), aud bie Orte Sivegeshufen (Sotterhaufen im Gebiet non 
Sangershaufen), Viribeni (?), bie acht Hufen in Derlingun (Niever- 
Nöblingen im Amt Altftädt), die fieben in Dalvini (Thaldorf im 
Ant Ouerfurt), die drei im Ninftibi (Nienftäbt im Gebiet von 
Sengerehaufen), die Wichert, nach Thietmar, außerdem noch feiner 
Kirche erworben haben foll, hat man wohl in berfelben Gegend zu 
fugen‘). Cr hatte ferner Erbrechte auf das Gut Godefridesrod, 
in der Mark Bennagero gelegen, welches von beim bamaligen Be— 
figer, einem Edlen Namens Erkenbald, mit feiner Zuftimmung dem 
Kaifer abgetreten und am 25. Januar 1006 mit feinem geſamm ⸗ 
ten Gebiet dem Stift gefchenft wurde‘); es ift bemerfenswerth, daß 





ibl quondam ad regalem usum pertinere videbatur, in wadiis et freda 
solutioneque negotiatoria seu justitiis logalibus scu coteris utensilibus, qua 
publici exactores in regum utilitatem poscere solebant. 

1) ©. unten. Thietm. VI, 12. Calendar. u. Necrolog. Merseburgense 
du dieſem Tage, vgl. Diooyer, Neue Dibeitungen V, 1, 78. 

2) Urt. vom 23. November 1004 bei Höfer, Zeiſch. II, 139, und ehenba. 
bie Mrf. Ottos III. vom 18. April 999, woburd er „ob suum juge obse- 
guium“ bem Grafen Cie „dedit — urbem Cucunburg diotam ac 
ad’haec XIL mansos regales in Upplusen marcha, quod ipse autem habuit 
in benefieium“. Qgl. Thietm. VI, 12. (Necrol. Merseb. bei Förftema: 
Nene Dittpeitungen 1, 257: X. Kal. Dec. Esico comes obiit, pro quo dedi 
erelesine sanetus Heinricus imperator Uphusen, sicut in privilegio conti- 
netur, In der Chron. epise, Merseb. p. 178 Wied erft nach Thietm. dieſe Schen- 
tung erzähft, jevod zu „Uphusen® ned) Hinzugefügt „et Cueuburg“; dam fo 
mus offenbar nach God. 1, oder „Uncunderg“ nach Cod. 4 geleſen merben. 
Die Chron. fest hinzu: Inee donativa duorum chirographorum attestatione, 
quae adhue apud nos servantur, confirmavit, unum datum ab ipso Hein- 
rico bene valenti Esfeuni pro ostensione carituls, alluıl fratritus pro reme- 
dio animae ipsius in attestatione confirmationis donatum. Wilmans it 
Nore 84, wenn erim Bezug auf die lette Schenfung fagt: Charta amplius non 
exstatz ben tie Chronit hat offenbar an vie oben citirte Urt. von 1004 grbadt. 
Nur die dem Grafen Eſico von Heinrih gegebene Urkunde, welche die Scheulung 
Dttos III. beftätigt Haben wirb, ift uns migpt belannt. U.) gl. auch mod über 
bie GSepentung Brotuff fül. 64, 1. 

3) Thietm, VI, 26. Chron. epise. Mersch. cap. 33 vgl. Ktevffig p. 317, 

4) Ebeubaf. Erläuternngen bei Wagner p. 160, 

5) Urt, kei Höfer a. a. D. I, 1575 vgl. Chron. a. a. ©. 
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ein Silßerbergwert dazu gehörte‘). — Der große, zwijchen Saale 
und Milde, ben Gauen Siusli und Plisni und Rochlitz belegene 
Forſt, den einft Otto IL. am 30. Auguſt 974 mit der ausbrüclie 
hen Beftimmung, „daß Niemand bei Verluft ber Faiferlichen Gnade 
ohne Vorwiffen bes Bifcpofs darin jagen folle", dem Gtift ver— 
llehen hatte‘), war auch bei ber Aufhebung davon abgefommen. 
Jener Lan durch welchen Otto III. den Forſt von Zwenkau 
erworben hatte, bereitete in anderer Hinſicht dem Bisthum Unge- 
mad. In Folge der Vermittelung bes Markgrafen Elkehard erhielt 
Magdeburg ben Forft bei Sömmering). GHkeharbs Interefie war 
daran gefnäpft; er erwarb dann felbft den Sömmering (von Mag- 
deburg) und vertaufchte‘) ihm gegen ben Rochlitzer Forſt. Schon um 
das Jahr 1005 Hatte Heinrich im Gegenwart ber Großen des 
Reichs und der Betfeifigten Bruder Herimann und Clfchard durd) 
Rechtsſpruch denfelben dem Wichert zugefprechen, ohme doch Thiet- 
mar gegen bie weiteren Unannehmlichfeiten, bie hieraus für ihn ent> 
Tanken, I fchägen zu fönnen‘). 

eben fo viel weltficgen Erwerbungen hören wir auch von 
einer — Wicebert ließ es ſich angelegen fein, bie benachbar⸗ 
ten Heiden zu belehren: den Eichenhain Zuitbure (wahrſcheinlich 
bei dem heutigen Skeitbar im Amte Lügen), den ber Aberglaube 
ber Benöfferung göttlich verehrte und an ben nie eine Art gelegt 
wor, ließ er ausrenten und gründete dem heiligen Romanus daſelbſt 
eine Kirche”). 

Wicbert war zehn Jahre lang, wie man annahm in Folge 
eines vergifteten Trankes, han"). Schon um Weihnachten 1008°) 
mochte feine Krankheit fo zugenommen haben, daß man an bie Er— 
ledigung und Wieberbefegung bes biſchöflichen Stuhles eifrig dachte. 


‘) „una cum inventi ibidem argenti utilitate“, Cs iſt alfo gewiß nur 
in dolge flücptiger Benngung diefer Stele, daf in berChron.p. 172gejagt wird: et ab 
Imperaiore etiam Getefrides nih, ubi offediiur nuram, cum chirographo 
obtinuit. 

2) Böhm. 479. Wideburg, rer. Mien. spec. I, 85; dgl. Thietm, II, 1. 

a Sn 6. 237 Mote 2’ cite It, 

4) Thietm. VII, 

%) Da Thietmar a. 0. ſagt, ber Ferſt fei über zwölf Jabre im ruhigen 
Befig des Bistdums geweſen, dann babe Herimann ben Rechtsftreit deswegen 
erhoben un nat befien Qurlidweifung 1018 Gewalt gektaust, fo wirb man bie 
Zeitbeftimmung gerechtfertigt finden. Auch ein Dorf Wamens Rocliji, ein Ger 
ent der Ida, Gemahlin Eubolis, war ſchon unter Wicherts Regierung wieder 
beim Zistjum (Thietm. VII, Sl, dgl. Kreyffg p. 318). An Sag nicht 

Neimars 





?) Non minus quam decem annos, toxicata lesus 
Potione, crebram passionem corporis — sustinuit. 
9) 28 ber König in Pölde war, |. unten. 
Baıb.d. Did. MR. — Hich, Gala. IL. Dil. 19 
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Zagino brachte Thietmar, dem er lebte unb ber ihn bei mehreren 
Reifen und Gefchäften begleitet hatte, in Vorſchlag. Derfelbe ber 
Heidete feit 1002 das Amt eines Propſtes zu Walbed, nicht durch 
Verdienſt, ſondern, wie ex felbft klagt, burch feine Samilienrechte 
und Verbindungen dazu exfoben'). Heinrich war geneigt, im des 
Bisthum zu verleihen und Ihn mit Allem, was nöthig wäre, zu un- 
terftügen — wenn er e8 nur ammehmen wollte. Daß ber König 
daran zweifeln Konnte, weil Thietmar nad feiner vornehmen Geburt 
ein reicheres Stift erwarten durfte, ift möglich und für ben dama- 
Tigen Zuſtand des Bisthums fehr charakteriftifch”). Als am 24. 
März 1009 Wichert gefhieben, war ber Nönig nahe haran, 
das Bisthum einem gewiffen Ethelger zu verleihen; Taginos Gunft 
aber, bie nicht wantte, entf&ieb für Tpletmar. Bon feinem Gute 
NRatmersleben wurde er burch jenen an ben Hof beſchieden und 
zeifte am 10. April von Magveburg bahin ab. In Augsburg — 
feinem Gönner faft zu fpät — am 19. beffelben Monats angelom- 
men, warb er durch die Frage, ob er einen Theil feiner Erbgüter 
dem Stiſte zuwenben wolfe, in bie Abficht des Königs eingeweiht. 
Er erwiberte: eine beftimmte Antwort könne und wolle er nicht 
geben; follte aber durch des Erzbilcjofs Geneigtfeit die Gnabe bee 
Königs ſich an ihm bewähren, fo wolle er, was er feinem Seelen» 
heit und feiner Pflicht fehulde, gern erfüllen. Dies genügte; vor 
den König geführt, empfing er unter ben günftigften religiöfen Bor- 
bebeutungen’) ben Stab. Der Biſchof Bruno von Augsburg ver 





4) VI, 30: tantum onus simoniaco, pro dolor, subiens exemplo, non 
in pecunia, sed in predio patrao meimet dato, (und weiter unten: Exin 
patruum sepo alloquebar meum, quatenus mihi liceret cnram aubire pre- 
dietam, et si non potuisset id fieri dono, saltem fieret medioeri precio. 
Hie — magna ex parte mea poposeit et — consensi ac — custos effe- 
etus sum, annuente id antecessore meo ob acceptam commutationem sibi 
placitam. Aus ben Werten Tann wohl mehr, als c6 tum Zepte gefhchen if, ge- 
folgert werben. U.) 

2) Tpietmar erzäßit nämlich: der Kaiſet Habe auf Taginos Vorſchlag geant- 
twortet: Utinam hane (eeelesiam) voluisset suseipere, qui me fantorem cer- 
tissimum ad ea, quibus indigeret, non dubitaret habere. Die Chron. epp. 
Merseb. cap. 4 (p. 173) erzählt ftatt beffen: Novi, quem dieitie, sed si ge- 
nus attenditis, hie tam parya respieit, quia forsan ad majora respicit. 
&8 ift wohl möglich, baf ken Berfaffer bier eine ältere Cpur leitet, denn mas er 
fonft not) auf feine eigene Sand binzufegt, if gleihfale fehr Garakterifiih: Cum- 
que cognitor futuri pastoris nostri ornaments morum landando multipli- 
t, rex subridendo respondisse dieitur: Licet apnd vos sic sit lauda- 

ıd nos tamen aliquantulum est notabilis. Vidi enim semel ejus 
egressionem ante primae pulsationem. 

2) VI, 27: Qui (scil. rex) ut cum eleotione presentium pasto- 
ralem mihi curam immerito commisit cum baculo, et prostratus veniam 
petii, cantor introitum incepit: Venite benedicti patris mei. Et in majorä 
ecelesia omncs interim ad missam campanae sonabantur, quod etai easın 
et non jussu alieujus seu dignitate mea evenisset, tamen rer bonum hoc 
esse omen testatur, 
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anſtaltete ein großes Gaftmahl; darauf reifte man nach Neuburg an 
ber Donau; hier, außerhalb feiner Didcefe, aber von feinem Me: 
tropolitan, unter Affiftenz des Bifhofs Vilviward von Zeiz und 
vier andern Präfaten, erhielt er am Sonntag nach Oftern (ben 24. 
April‘) die Confecration. Bis Regensburg mit dem König; bann, 
won ihm verabfchiebet, eilte er in feine Diöcefe. 

Die während der Krankheit des Vorgängers wohl nicht gut 
beauffichtigte Geiftlicpfeit war zügellos geworben. Viele ſchienen 
fich durch bie Flucht der ihm ſchuldigen Anerkennung entziehen zu 
wollen. Ueber Eisborf reifte er nach Eytra, wohin alle Kleriler 
ber Diöcefe zufanmengerufen waren’), In Merjeburg warb er 
durch Biſchof Erih von Havelberg intsronifitt. Den Tag darauf, 
am Sonntag Nogate, las er Meile, hielt Beichte und ertheilte bie 
Abfofution. Ueber Diagbeburg, vo er bie alten Genoffen begrüßt 
hatte, eilte er nach Walde, um die Propftet feinem Halbbruder 
Witligl® zu übergeben. — Er wibmete fi dem Bisthum allein. 
Dem großen Belehrungsgeichäft hat er zwar micht viel Fleiß ge- 
widmet: fonft würde ev mehr davon fprechen: ſchon Andere haben 
bemerkt, baß er nad) Rochlitz, in die Gegnd der Diöcefe alfo, wo die 
Zahl der Heiden die größte war, zum Erftenmale LO18, und zwar in 
weltfihen Händeln fam’). Wir finden Ihn zuweilen in geiftlihen, zu- 
weilen in friegerifcen Amtsgefchäften; aber bie Urkunden und feine eiges 
nen mit biefen Iibereinftimmenden Aeußerungen beweifen, daß bie völlige 
Neftitution des Bisthums auch Hier fein Hauptaugenmerk war. 
Bei ber Anweſenheit bes Königs zu Merfeburg am 28. Juli 1010 
erhielt er vom jeglichem Hofe, ben berfefbe in Sachſen und Chir 
ringen befaß, zwei hörige Samiften mit aller ihrer Habe und einer 
Magd mit ihren Söhnen und Töchtern für feine Kirche‘). Die 
Bermuthung, daß e8 ihm barauf anlam, bie durch ben Krieg gewiß 
entoöfferten Ortſchaften befjelben mit neuen Koloniſten zu bejegen, 
liegt nahe‘). Bel ber feierlichen Einweihung ber Kirche zu Baben- 
berg (Mai 1012) wurte ihm bie völlige Wiederherſtellung feines 
Sprengels zugefügt‘). Als Tagino, ber ihn erheben, geftorben war, 


?) Bot. Calendar. Merseb. zu biefem Zage, bei Höfer, I, 123. 

3 V1/29: Primoquo ad curtem menm, selavonice Mlasin dictam, teu- 
tonice autem Egisrillam, veni, et Subsequenti luce juxta Elstram Auvium 
et Iteri oppidum, cum convocatis aecelesiae meimet famulis, ad conso- 
landum presentes et ad vocandum absentes loquebar. 

5 Imn 10. Grläuterungen bei Krepffig p. 320. 

4) Urt, bei Söfer I, 160. Ganz genau fimmt Thietm. jelöt VI, 61 
(p. 835 fi.) damit überein. Krevſſig Hat bies p. 321 ganz miferftanden. 

) Man benfe an bie Stelle bes Thietmar bei ber Auflöfung II, 9: 
Mancipia et totum, quod Merseburg recipere debuit, ne umquam colli- 
geretur, sponte dispergit. 

*) VI, 40. Diefe Yacta findet mar and) in ber Biographie bes Tpietmar, 
welche Yappenberg ber Ausgabe vorangeſchickt hat. 
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fiel auch die Rüdfiht, die er auf dieſen Bisher zu nehmen Hatte, 
fort. Indem er fi nun entſchioß bie Mogbeburgifche Wahlfreiteit 
aufrecht zu erhalten, war es feine erſte Bitte an den von ben Geift- 
lichen und Rittern abermals erforenen Walthard'), daß er ber Mer 
feburger Kirche ihre alten Grenzen wiedergeben und ihr Eigenthum 
zurüderftatten möchte; er forberte don ihm einen Eib darauf‘). 
Auch den König erinnerte er, nachdem die Wahl von ihm beftätigt 
war, daran, baß er über bie Forberungen feiner Kirche mit bem 
Neugewählten fpräche, und Heinrich verficherte ihn feiner Aufmert- 
fonteit auf biefe Angelegenheit‘). IS ber Erzbiſchoſ, ohne etwas 
für Merfeburg gethan zu haben‘), nad wenigen Monaten geftorben 
war, richtete er mit ber erſten Meldung von ber in Magbeburg 
getroffenen Wahl, obmohl fein eigener Nefte durch biefelbe bezeichnet 
war, an ben König einen Brief, in weldem er im’) die Verlufte 
des Bisthums auseinanberfegte und feine Gnade anflehte., Der 
König kam barauf am 21. September 1012°) nad; Seehaufen, um 
den Erzbifchof feiner Wahl, den Kapellan Gero, einzuführen; da trat 
Thietmar vor und forderte tor allen Anmwefenten vom Könige, daß 
er Über Sprengel und Befigungen ber Merfeburger Kirche vor Ge 
208 Erhebung mit ihm verhandeln möchte. Der König verficherte 
ihm wiederum feines Entfchluffes, dieſe Angelegengeit nach Recht 
und Bilfigfelt ordnen zu wollen. Die nächfte Frucht biefer Anſtren ⸗ 
gungen Thletmars begegnet uns in einer Urkunde, bie ber König 
am 17. Oftober 1012 erließ und worin er alle ber Merfeburger 
Kirche früherhin gemachten Echenkungen kraft königlicher Autorität 
beftätigte, eine Beftätigung, an ber es, fo gewöhnlich fie bei ande 
ren Stiftern war, Merjeburg bisher noch gefehlt Hatte‘). Unter 
den bier namentlich aufgezäßften Gütern findet fi ein Name, ber 





1) @. oben ©. 270. 

a V1,42. 

3) VI, 44: Deinde reyiam interpellabam pietatem, ut de aecclesise 
necessitatibus meae aliquid loqui eum co dignaretur, et ut ego postula- 
bam, firmae suimet coınmisit me fidei. 

9) Tpietmar fheint bies felbft tabeind zu erwähnen, VI, 47, nachdem er 
ihm gelebt hat: Omne, quod do illo disi, non de speciali allqua suimet 
earitate protuli, quia verum est, quod ante benedictionem suam medio- 
eriter dilexit me et ob defensionem suimet ecclesiae impedit multa meae, 
und vieleicht fpriht bier Lunfel eine Verftimmung, wenn er VI, 45 erzählt, 
daß, als beim Hinfgeiben des Präfaten alle unter Tpränen beteten, ex nicht au 
ihrem Gebet Theil genommen babe, et quol tune mihi obviaret in animo, 
non possum cuique prodere; sed hoc tantum, Christi fideles, meoum orate, 
ut Dominus, eui nullum latet secretum, nec huic, neque mibi hoc imputet. 

») VI, 46, 47. 

9 VI, 4. & 

*) Url. bei Höfer I, 161: Thietmarıs — dominationem nostram 
indicang nobis ac multum conquerens, quod euncta, quae ab ante- 
bus nostris, Ottone seililet magno imperatore — ad aecclesiam sibi 
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am die Ketten Erwerbungen Wicherts erinnert, eine königliche Hufe 
bei ber Kirche Scutibure‘), und da® Dorf Wiribeni?); doc, bleibt 
es zweifelhaft, ob nicht ber Boden in ber Nähe des Hains, an 
beffen Stelle ſich nachher bie Kirche erhob, fhon vor ber erften 
Auftöfung dem Bisthum gefchenkt war; gewiß gehören im bie Rates 
gorie folder Befigungen die Namen’) Piscint (Piffen bei Lügen), 
Paseini (Poffenheyn) bei Naumburg‘), die Tpietmar ausprüclic 
unter den bei Auflöfung bem Stifte Zeiz zugefallenen Orten nennt‘) 
und bie alfo wahrſcheinlich in bie Reftitution von 1004 inbegrifien wa⸗ 
ren; ebenfo ift es mit Bresnizi (Frauenprießnitz oder Großprießnitz 
bet Pegau), welches am 30. Suli 977 der Kirche erworben‘), am 
31. Januar 983 an Magdeburg übergegangen war’); auch, da drei 
und eine halbe Hufe in Guſua (Geufau) genannt werden, wird uns 
nicht wundern, ta wir aus einer Urkunde vom 9. Auguft 975 
wiffen, daß eine Hufe von Otto II. der Achtiffin Mathilde von 
Quedlinburg überwiefen, und auf beren Bitten bem Stift über- 
"eignet worden’), Außer biefen ftehen ba: das Dorf Chruazzis 
Eielleicht Trauſchen), nova Rotlizi (ob wohl identiſch mit jenem 
Rochzi f. oben?) Roſſini (Peſitzen), Ribzi), Boianvillam“), 
Zlabebiza (Schlabewig), Gozint Staͤngſch) Tarmıma (Tornan), 
‚drei Hufen in Muscuva (Mefchau), eine Hufe in Spirga'‘) 
Batvelfon (Botfeld), villam Boliboris"'), eine fönigliche Hufe 
bei Eiuscesburg (ob biefelbe mit ber bei Schönberg in ber 


eommissam fuerint tradita, antecessorum suorum nulla sint regali aucto- 
ritate eommendata. Gin Grcerpt biejes Privilegium (ba tertium confir- 
mationis, wmeles ber König patri nostro Dithmaro exoratum donavit, f. 
Chron. p. 176) findet fi} in ber Chron. episc. Merseb. p. 175; dgl. aud 
Tbietm. lib. VI, am Ende. 

1) Ad aecelesiam in Scutibure regalem mansum 1; vgl, Chron, episc. 
Merseb. cap. 4, p. 175: Schitiburi, 

#) Chron.: Wirbine. 

3) In der Gpronit find einige Ramen verftümmelt. 

+) (Nah Sepfins I, 186 hat biefer Ort immer zu Naumburg gehört, 
Pascini fei im Gau Gutizi zu fuchen und and zu finden. U.) 

®) Thietm. III, 9. Erläuterungen von Urſinus. 

9) Böhm. 527; vgl. Schuftes p. 107 und Kreyffig p. 29. 

7) Böhm. 604. Sagitur 206. 

®) Böhm, 496. Ludwig, Relig, manuseipt. X], 538. 

9) (In ber Chron. heißt e8: Traazis, que vocatur nova Roilitzi, im ber 
Urf.: villam Chruazis et quae vocatur nova Rotlizi, Rossini etc. Wird 
burdh beide Namen ein und berfelbe Ort bezeichnet? U.). 

*0) (Der Ort kommt mehrfach in Calend. Merseb. vor, Neue Mittheilg. 
1, 374. U.. 

#1) Gehft in ber Chron. 

2) (Rene Mittkeil. a. a. D. ©. 367. U). 
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Chronit'?), Klein» Trawardu (Trawart), Goſtua (Goftan”). Das 
mächfte Jahr brachte eine neue Erweiterung des Beſitzes; ber König 
fchenkte am 22. September 1013 das erblich ausgethane Lehen zu 
Aznenftebt?). Um das Jahr 1013 vermachte ein Dann Namens 
Ludolf fein Gut Brobiz (bei Mölfen) der Meerfeburger Kirche zu 
feinem Seelenheil‘); fpäter, aber noch während Thietmars Regierung, 
verlieh Graf Heinrich, deffen Bruder, mit Beiftimmung bed ander 
ren Brubers Friedrich (Burggrafen von Magdeburg) ein Gut Tuns 
beröfeben ber Kirche. Der Biſchof beftimmte den Ettrag biefer 
Schenkungen zur Bekleidung und feftficher Epeifung für bie Geift- 
lichen. Er felbft verfchrieb ihnen don dem Burgward Zcolm (Stör 
fen im Amte Lügen) bie Zinfen an Geld, Flache und Wolfe, welche 
ber Kirche bafelbft bisher gegeben wurden, und bie Honig» und 
Schweinegehnten und ben Befit zweier Dörfer, Dubin (Denben) 
und Bubegaft‘). Vom Papft Sergius IV. und Benebict VIIL holte 
er feierliche Beſtaͤtigungen aller Beſitzungen bes Stifts ein, bie ver 
fpätere Chronift von Merſeburg noch fah‘)- 5 
Auch Zierrathen und Kunftgegenftände verbanfte das Bisthum 

der Gunft des Königs; mwerthoolle Kelche mit ber Patena und 
Fiftula, Kreuz und Ampeln; aud ein foftbares Evangelium mit 
Gold verziert und mit elfenbeinernen Platten ausgelegt erwähnt 
Thietmar’). Wir werben fehen, wie biefe Freigebigleit Heinrichs 
für ie Heiligen Lorenz fih zu einem geiftlihen Mythus ger 
ftaftete‘). 


9) Bol. Wilmans p. 175 Note 4. 

2) Im ber Chronif heißen biefe Orte: Truazis, nova Roilitzi, Russzin, 
Boionderfl, Schladewice, Contzi, Tormuws, Moschaw, Bothfelt, Trawarde, 

loſtuo. 

3) Urt, bei Höfer I, 113: coneedimus atque largimur tale eredita- 
rium benefieium, quod vulgo erbelchen dicitur, quale Rebo et filius 
ejus Walech in Azmanstedi babent. Ganz ber Zeitbeftimmung ber Urkunde 
gemäß fiat ie Chromit p. LZB, nach bem Gxerpt aub dr Befäigungeurtunbe: 

[n sequenti vero anno quoddam praedium Azinestedi dietum per manum 
imperatoris seripta idem eidem dedit. 

+) Chron. p. 175: Hujus in temporibus quidam Ludolfus predium 
snum, quod in Brodizi habuit, ecclesie nostre pro remedio anime sue 
tradidit, 

5) Chron. p. 176 mit ben Erläuterungen bei Wagner p. 272, Ireffig 
p. 321. Die Gllärung von Ceöttgen und Areyffig, Dipfemat. Radhlefe VIL, 
402, it falfeh. 

%) Et hee ut cunetaque sue ecclesiae accrescentia stabilia et in- 
commutabilia permanerent, duorum apostolieorum, id est Sergi et Bene- 
dieti, seripta confirmacionis sue ecelesie expetivit, que adhuc apud nos 

membranula transsoripta a cirpo tenentur. 
7) Lib. VI, 61. VII, 48, Chron. p. 176, 
) S. Excurs. 
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Im Jahre 1015 legte Thletmar am 18. Mai in Gegenwart 
bes Erzbiichofs Gero von Magveburg') den Grunbftein zu einer 
neuen Kirche, beren Vollendung er nicht mehr erleben ſollte; in 
vemfelben Jahre kam es zu Machere an ber Mulde endlich zu 
einem Vergleich über bie fange ftreitigen Orte: vier berfelben, 
Steudig, Gautſch (Kadau), Wurzen und PRüchen fielen Merſeburg 
au; bie fünf anderen, Eilenburg, Pouch, Düben, Röbnig und Ge- 
richehayn, blieben bem Crzftite; doch gab Gero das Verſprechen, 
auf) fie Künftig Heraugzugeben?). Tpietmar hielt e8 für eine ber 
fonbere Gnade des Herrn, nach fo vielen Jahren zu einem Theile 
ton Dem zu gelangen, was keiſerliche Urkunden und Beftimmungen 
ihm bereits 1004 gan; und unbedingt zugeſprochen hatten. So 
unwirffam waren biefe voch bereit® ber Cnergie ber Localen Ge- 
walten gegenüber! 

Der Streit mit einem anberen geiftlichen Grenznachbarn, bem 
Bifhof von Meigen — ber fich wohrfcheinlih auch von ver Re— 
ftitution herſchrieb — konnte nicht anders als durch laiſerliche 
Dazwifchentunft entfgieben werden. Auf Thietmars laute und 
wlederholte Sagen erfolgte endlich am 22. Februar 1017 zu Mags 
beburg ber feierliche Spruch — freilich ganz anders, als er felbit 
ihm erwartet Hatte. Alles, was öftlih von der Mulde Tag, ſolite er 
dem Biſchof von Meißen abtreten, das weftlich Gelegene, was jener 
befaß, dagegen empfangen. Dies war gewiß nicht bedeutend, ba es 
bem Empfänger nicht erwünſcht war; ihm foftete es Dagegen bie 
lurz vorher erworbenen Burgmwarbe von Wurzen und Püchen. We— 
gen treier Dörfer, bie ber Meißner im Beſitz Hatte, befahl ver 
Raifer, daß der Marfgraf Herimann fie der Meißner Kirche durch 
Eitesfeiftung behaupten oder dem Thletmar zurüdjtelfen folle?). 

Doch brachte dieſes Jahr nach ſolchen Verluften wieder einige neue 
Erwerbungen. Zu Altftebt, om Sonntag nad) Allerheiligen (bem 
3. November), verlich ber Kater das Gut Rögelit, welches er von 
einem Dienftmann Hatholb durch Tauſch erworben, und ebenfo 
einen Wald, den er von Hager, dem Bruder biefes Hathold, für 


4) Thietm. VII, 8. Nah Chrön. p. 176 fünnte man glauben, 
ber Raifer fi dabei gewefen, ba jebodp Thieimar e® nicht fagt, fo if e8 gewiß 
unbegründet; ſ. Kreufig p. 320 und unten zu 1015. 

2) Thietm, VII, 61, dgl, III, 9 und zu Cothug (Gautfe) auch noch III, 1. 
Die Erläuterungen bei Urfinus und Giefebrecht, Sabrbt, II, 1, 96, in Betreff von 
Cothug unb Gezerisen, Mbmeichend Kreyffig p- 299 f. Bgl.'andy Chron. p. 175. 

®) VO, 37: Id concambium baculis firmavimus mutuis. Testificor 
coram Deo et omnibus sanctis ejus, id quod residuum fuit tanc nullo 
modo dereliqui. Jussit quoque Imperator, ut villae tres, quae sub prae- 
dicto erant episcopo, Herimannus marchio aut Misnensi ecelesiso sacra- 
mento retineret aut mihi redderet. gl. Chron. p. 175. 
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sehn Talente Silbers gefauft Hatte‘). Am folgenten Tage?) — ie 
der auf Urtunpen fußende CHronift von Merfekurg wit — 

dem Difchof die Kirche zu Yibzi (Leipzig), Dlsteich —E 
und in Guſua (Geuſau); über die Schenkung der Letzteren IR 
die Originalurkunde vorhanten, bie aber bom 3. November batkrt 
ift?). 

Das Tette Lebensjahr des Thietmar follte noch durch eine 
weltliche Streitigfeit getwübt werben, Die Hoheit des Bisthums über 
den Rochliger Forſt muß für den Markgrafen Herimann von Mei 
fen und feinen Bruter Ellehard fehr unbequem geweſen fein. Der 
Dearkzraf Hatte fie für fehsjtg Hufen eintaufgen wollen; Xhiet- 
mar wor aber nicht darauf eingegangen. Dann hatte er den Forft 
fih und feinem Bruber ale eine Pertinenz ber beiden Burgwarde 
Nochlig und Teigig zuzueignen gefucht; allein auch vamit war er 
geicheitert. Zu Magdeburz (mahrfcheinlih in ber Verſammlung 
vom 22. Februar 1017, da dort Herimanns Anwefenheit von Thiet⸗ 
mar erwähnt wird‘) waren bie Leiderfeitigen Nechtsanfprüche dem 
Kaifer vorgelegt und die tes Bisthums für vellgüftiger anerfannt 
worden. Jetzt fehritten bie Brüder zu gewaltfunen Maaßregeln. 
Eitchard ließ in feinem Burgward Rodlig Nege zum Wildfang 
aufriten; Thietmar bat vergebens um Abftellung biefer Vorrichtun- 
gen und wandte fi gleich vergeblich am ben älteren Bruder. 
Co fam Oſtern 1018 heran. Da entfihloß ſich Thietinar, von dem 
heiteren Himmel des Frühlings begünftigt, die Cache an Ort und 
Etelle zu unterfuchen. Am 2. Mai kam er zu feinem Hof Kofren?), 
vertheifte dem zufammenftrimenden Bolf das Abendmahl, und lieg 
dann — wunderliche Miſchung geiftlicher Befugniß und weltlichen 

1) VII, 48, vgl. Chron. p. 177. 

3) („Postera vero die, post datum Rogelize“. Wifmaus glaubt, hinter 
die fei nad) Thietm. zu eraängen: dominien; allein biefes bericht fid) bei diejem 
auf die Ecpenlung von Kogulel, während von ver in tage Tommenden 
Schenkung von ihm nur geligt wird: Tres quoque aecelesias in Libzi 
et in Olseuizi ac in Gusua positas mihi concessit, Pad ber Mus. 
gabe müßte der Ehronit bie Stelle über diele Schenfun, 
gem faft ie einzige fi tmar wicht mung denugt, fonbern ausgefäjrieben 
Darde Doch ift and) bier gewiß; nur. erſieres der Gall gewejen, und bie weitere Ab 
führung wir fih am tiefer ebenfomohl wie an antern teilen auf Urtunden 
fügen. U. 











in. 1169, gebruct ei Wideburg, rer. Misn, 72, 





”) 
9 unſere Chronelogie oben ©. 289 Note 5. Ter König war 
jedoch aus im Quli biefes Jabres in Magdeburg; Thietm. VII, 42. 





) VII, 10. e Ohren et hen 174 einige, wahriceintich, will- 
—* weitere Ausführungen. Kchren, cin Wtibtipen nicht weil: von 
Kecit, iR, gen, weni mit kim Chorin, welches Otto U. der Merfebınger 

ke (HIT, 1) und das 983 an Dagtehurn fm In ber hierüber 
In I (@ätm. 603, bei Sagittarius ], 205) tagt StoL.: nostrae pro- 
yrietatis quandam civitateım Cborin nominataı, in pago Dalaminza vocato 
&% in comitatu Richtagi comite sitan. cher Den Eiräit dgl. mod Kreffg 
p- 304, 806, 322, 
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Strebens — die Nege und Schlingen, welche bas markgzräfliche 
Iagbrevier abgrenzten, durchſchneiden. Nachdem dies gefehchen, ging 
ex geradewegs auf Rechlitz los, vertheilte hier wieder unter eine 
geringe Anzahl von Leuten das Abenpmahl, verbot bei Strafe des 
Banned bie fernere Verweigerung des Zehntens, ben man feiner 
Kirche mit Unrecht entriffen, und bie Benugung des Forftee. Dar- 
auf vermeilte er ſieben Tage auf feinem Hofe Rohren, unb Härte, 
daß Eklehards Mannen die Seinigen zu beunrubigen anfingen; aber 
ihr Unternefmen wurde durch bie Beute bes Biſchofs immer ver- 
eitelt. Thielmer, der um biefe Zeit mit bem Kanzler bes Keifers 
einem Bruder der Markgrafen, zufammentraf, wandte fih an Hein- 
ri und bat um beffen Friedensſchutz; Elkehard verfprach felnerfeits 
Frieden, und Herimann, der, von Thietmar fehnlichft erwartet, end⸗ 
lich aus Polen heimtehrte, gelebte durch Haudſchlag, fih ruhig zu 
verhalten. Uber dennoch wurden ſechs von Thietmars Leuten ald- 
bald gräufich mißhandelt und ihre Wohngebäude befchädigt; felbft 
der Erzbifchof von Magdeburg und Graf Siegfried wurden non 
den Vaſſallen der Markgrafen angefprengt und beraubt. Das wilde 
Weſen begann ſchon damals In Deutſchland; die Geiſtlichen harten, 
wenn fie nicht gut bewehrt waren, won dem Uebermuth und Trotz 
der Weltfichen viel zu erduften, Mit Klagen barüber fehlicht Thiet- 
mar fein Buch‘); aber er vergaß, daß nur ſolche Verhältniffe es 
ihn möglich) machten, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben und unter 
alten dieſen Stürmen ein abgeſchloſſenes Territerlum zu gründen. 
Ihm folgte Bruno?) als Biſchof. Schon in den erften Jah⸗ 
ren feiner Verwaltung erhielt er vom Kaiſer das Gut Preternig, 
welches bis dahin im Beſitz des Grafen Theoderich (von Wettin) 
gewefen twar, urkunbli zugefihert‘). Ein befonters feftlier und 
giüdlicher Tag war für das Bisthum ber 1. October 1021. An 
blefem wurde bie neue Kirche in Gegenwart bes Kaiſers und vieler 
Fräfaten eingeweiht‘). Die bamalige Anmefenheit Heinrichs ift wieder 
durch mehrere Schenkungen bezeichnet. Das Stift erlangte von ihm 
das Gut Porkesporf und ein anderes, was einem gewiſſen Egon 
gehört Hatte, beide im Haffegau in ber Grafſchaft Theoderichs*), 


») ©. beſonders VIIT, 10 u. 11. 

2) Spätere Racrichten über fein Leben hat Kreyſſig p. 324"gefammelt; 
(ogl. aber namentlich die Tritifchen Bemerkungen von Wilmans im den Regeften 
@.0. 0. 8. 152 fi. U). 

3) Chron. p. 178. (Der Ort erfeint audh im Giterverzeihniß p. 378 
u 381. U.). Die Auffaflung der Cache bei Kreyfig if nicht ehr genau. 

4) Annal. Quedlinb. zu 1021. Chron. a. a. D.; dgl. Wilmans ©. 154. 

») Art. vom 5. Octoßer 1021 hei Höfer I, 165: Porkesdorf et predium, 
quod Egonis fuit, ad hoc pertinens situm, in pago Hassaga in comitatu 
vero Thiederiei comitis. Die Ehronit Hat p. 177 biefe und bie gleichfolgenbe 
Schentung mod bem Zeilater bes Thletmer zugeißhricben; bie Mamen heißen 
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fobann bie Güter Uthint und Hubeteri (Audenmark bei Salzmün- 
ben und Wider) in bemfelben Gau, in Siegfried Grafichaft'). 
Die Betätigung einiger ſchon Tange occupirter Zerritorien von 
Steudig und Zwenfau foll nach bem Berichte des Merſeburgiſchen 
Ehroniften ber Kalfer ausgefertigt?) und einige andere Güter, Wis 
netgufen (Windgaufen), XTherecino und Hamersleve (Hammers- 
leben) Hinzugefügt Haben’). Durd eine Urkunde, bie zwar baffelbe 
Datum wie jene oben erwähnten, ben 5. Dctober 1021, trägt, 
aber dadurch, daß fie Thietmar als noch lebend bezeichnet und 
mehrere Gebrechen ber Form hat, an Werth verliert, verleiht ber 
Kaiſer dem Stift auch die nachmals fo wichtige Stadt Leipzig‘). 


Wir kehren enblid; nach diefer, vielleicht allzulangen Abſchwel⸗ 
fung zur Gefchichte Heinrichs II. zurüd. Da galt es, nachtem 


hier: Burckerszdorff, Telka, Udene, Ubedere, und außerbem werben hier 
od) einmal genannt: Uphusen et Tutemburg.: In Telka liegt geriß cine 
arge Berftilmmelung. 

1) Urt. von demſelben Tage bei Höfer S. 166. Die geographifgen Er- 
tänterungen bei Kueyffig p. 322, der aber, bie Chron. mißwerftehend, hiefe 
Schenkungen als an Zhietmar gemachte angiebt. 

2) So wird ud) von Kreyffig p. 325 das: rex — hec donavit: Czu- 
ditz, Zewengonia sub uno chirographo (Chron. p. 178) aufgefaft. 

) Chron. u. Kreyffig a. a. D. 

4) ©&. dieſelbe bei Pfeifer, Lipsia I, 108, Excerpt bei Brotuff fol. 64, 2. 
Sie if lange für verbäßtig uud fall erflärt worden; dgl. Edhultes p. 142 
Böen. 1215 unb Sappenberg SS, III, 727 Note 44. Bier fomoht als in einer 
Urt, von 1022 (ei Höfer I, 167), woburd ber Kaifer: novam curiam cum 
omnibus aedificiis der Merfeburger Kirche fchentt, erjcpeint Thietmar ala ein 
gebenber, obwohl er bereite 1018 ober 1019 Maxb; jetoy nimmt Brotuff 66, 2 
allerbing® an, er fei erfl 1021 geflorben. ürbe feptere uriunde nicht bie ganz 
unengemeffene Unterfgprift: Eberhardus cancellarius vice Bardonis archi- 
cancellarii recognovi (Barbo warb erft 1031 Erzbifhef von Mainz) haben, fo 
Yönnte ifre Sigqnatmz mit Ausnahme ber Jahreszahl 1022, indiot. I, auno vero 
rogni domini Heinriei imperatoris augusti XIV. (leicht in XVII. zu veränbemn), 
imperii vero III. euf bie Zeit mac) bem erften September 1017 beuten: im bem 
November 1017 aber find mehrere Urkunden fir Dierfeturg ausgefelt, f. oben 
©. 295. (Die Uneditpeit beiber Urhmben if} neuerbings auf das [chlagenbfle bar» 
getfan won Milmaus im Archiv XI, 156 fl. Wenn hier auch fon bie 
Formen ats falich anertannt find, wirb bed wenigfens ihr Inbalt zu retten 
gefugt. ein weber Thietmar 'ncdh bie Bilchofschronit ned) beren Interpo» 
lationen woiffen von biefen Schenkungen, und biefes ſowedi als aud) bie Anfertigung 
ber offenbar falfgen Driginafe ber Urfuuben, wonad; fie abgebrudt find, fpricht 
ſicher auch ygen die Richtigleit des Inhalts berfelben. U.). 

Die Wbtei (j. oben ©. 280), weldhe bei der Kuflöfung des Biethums 
Merfebung gegrlinbet worben war (f. Giejebrecht Zahrb. I, 1, 96), und beren zwei 
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Wichert feierlich zum Biſchef erhoben wor, zuerft folge Thaten, 
bie einen beutihen Bifchof an ber Saale wirklich netfwenbig 
machten, nämfid bie Abwehr des übermächtigen flavifhen Grenze 
nachbarn. Diefer hatte damals, wohl auch von bem bei ihm als 
Slüchtling verweilenden Markgrafen Heinrich gereist, Einfälle in 
Baiern gemacht. Heinrich brang, wie ſchon vorher befchloffen war, 
in das Gebiet der Oberlaufig ein; allein bas einfallende Thaumetter 
nöthigte ihm bald zur Nückehr'). Gr verfah nur ben Markgrafen 
Guncelin und bie Anderen, bie mit ber Bewachung ber Grenzen 
beauftragt waren, mit ben nötigen Berftärfungen’), und lehrte nach 
Merfeburg zurid. Der ganze Feltzug mochte zehn bis vierzehn 
Tage gebauert haben’). 

In Merfeburg erfuhr er, daß fein Bruder Bruno nad mes 
geflohen ſei, um bie Bermittelung ber Schwefter zu erlangen‘), und 


ten Abt Heimo wir oben ©. 222 erwähnt haben, wurde nad) der Wiederher- 
Felung des Bistums mad; den Witenberge verlegt. Dies Eehundet Brotufl und 
berichtet, daß bei ber Stiftung ber Abtei St. Petri 1092 ſchon Mönde dagewe - 
fen feien (ogt, Rrepffig p. 310). Damit fimmt fehr gut übe a 6 in 
der Gonfirmationguefunde don 1012 heißt: villam Colinzi 
vinarium juxta Merseburg, quae omnia cum eorum appendiciis jam olim 
per adrocatum nostrum Burchardum, palatinim comitam, ad 
aecclesiam in Antiqua urbe (Chron. p. 175: Äldenburg) sitam et in ho- 
nore sancti Petri prineipis aparolorum conseerata tradi feeimns. 

D} Tin. VI, 2. Malbob, im Ganzen ungenau, hat ber Darflellung 
dabıreeh, doh er mr von ber hiemis- asperitas ſpricht, alle Klarheit Benommen. 
Au var Folgenke cap. 30: Omissis igitur munitionibus, terram devastat, 
bano incolis deputans culpam, quod pecunia currupti, ex ide Bulizlavo 
non restiterint, fan ohne Tpietmars Zeugniß feine Suutulrbitet anfpree 
en. ©o viel fiebt man, daß der Beriht der Annal. Quedlind. zu 1008: 
Heinricus rex Sclavos Milkianos hyemali tempore invasit, et eruenta caede 
derastans, sibi subjugavit, nicht BIo® im Jahre irrt, jondern von Ciegen über 
bie Milziener {prigt, die in bem Winterfelbjug niemale erfogten werben Aub. 

2) Inde reversus tristis Guncelino marchioni caeterisque patriae de- 
fensoribas positia anxiliatnr pracesidiis (vgl. Thietm. VI, 11). Durch Abale 
told Derfellung: Inde Merseborg revertitur, juxta decursum Albis mar- 
chiones statuens, qui et Saxoaiam et Bulizlavi incursum latroeinandi 
eustodiant, et ipsi Bulizlavo asiduae inquietationis molestias inferant, 
muß man fidh miät verleiten laffen, an eine etioa bemalß eingetretene Beräinbe- 
rung im DMarfgrafenfuftem zu bentem, wie bies namentlih won Dobner, ad 
Hajeck V, 9 geſchehen. Bol. Waig SS. IV p. 691 Note 51. 

3) Die Zeit Jat im Allgemeinen zuerft rigtig angegeben Roepell I, 119, 
(Mm 6. Februar war der König med) im Mkerieburg, am 8. Sereitt in urzen, 
etwa ſechs Meilen von bom entferm Böhm, 946, dgl. Gieſebtecht ©. 377. Am 
24. treffen wie ihm wieber in Magbeburg am, nactem er norher abermals in 
Merfeburg geroefen war. — Auf biefen und bem zweiten Melbaug biefe® Jahres 
gegen Polen, beziehe ich’auh maß Adelbert eap. 4 von einem Zuge gegen bie 
Slaven erzähft. U.). 

+) Bei Thietm. VI, 2 heißt es nur: fratrem suum fugisse ad Unga- 
rioram sogem voniae gratia acquirondac. Bei Adalbold: Domnus Bruno 
autem ad sororem suam Ungaricam reginam confugit et — intercessio- 
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D 
daß ber gebemüthigte Heinrich bereit6 Rene fühle. Die Bitten bes 
Erypifhofs Tagino und des Herzogs Bernhard ftinmten ben Rönig 
bald zur Milde; er willigte ein, Heinrich und deſſen verbannten 
Anhängern Heimathöreht und Allode zurüdzugeben; aber darauf 
beftand er boch, den Markgrafen felbit, fo Lange es ihm gefiele, 
gefangen zu halten. Der Rebell nahm biefe Bebingungen an, ſtellte 
ſich im Büßergeivande vor bem Könige, und marb auf deſſen Befehl 
vom Grabifchof auf die Vefte Giebichenftein, die häufiger ais fürfte 
liches Gefangenhaus diente‘), gebracht. Hier lebte er in ftrenger 
Haft, mit geiftichen Webungen befgäftigt, mehrere Monate”). 

Heinrich, ber innern Kriege in Deutfchland überhoben, beſchloß 
nun, um bie Schwach, welche feine Vorläufer im vorigen Jahre 
getroffen hatte, zu tilgen, nach Italien zu ziehen, und fündigte auf 
bie bevorftehenbe Faſtenzeit feine Heerfahrt dahin ben Getreuen an?). 
Bergeflen waren bieje Angelegenheiten überdies nie; Weihnachten 
hatte Heinrich zu Pölve, wie wir fahen, den Biſchof von Verona, 
der fih fon wäßrend bes Felbzuges ber beutfhen Sage freund- 
lich gezeigt Hatte, und andere italienifhe Große, die mit reihen 
Sefventen zu ihm famen, empfangen‘); es kam jegt ofne Zioeifel 
darauf an, fo günjtige Gefinnungen Einzelner für die deutſche Sache 
in Staflen wirtjum zu machen. 

Der König ging zu Ende des Monats Februar, ba eben die 
Faſlengeit bevorftanb (bie Baftnacht fiel auf den 29. Februar), nad) 
Magdeburg. Wir finden ihn bier, eben das Erzſtift wegen feiner 
Berlufte an Merfeburg entichäbigend, am 24. Februar’), In ber 
Urkunde won dieſem Tage verleiht er auch ber Kirche einen Theil 
der Reliquien des Heiligen Morig, bie in feinem Beſitz waren; bie 
einhelmifche Chronit fügt Hinzu, daß er am breifigften Tage nach 
Giſilers Beifegung 3 etwa am 25. ober 26. Februar), ba ber 
BWinter mit aller Strenge zurüdgefehrt war, durch Schnee und Eis 
diefe Reliquien barfug vom Kieſter Johannes des Täufers zu 





nem ejus imploravit. Mau fann, geftügt auf biefe Stellen, fonie auf Thietm. 
IV, 3 Herim. Augiens. zu 995 unb Vita minor Stephani cap. 1, S3. XI, 
228, ganz gut annehmen, daß Gilela damals ſhon an Stepfam verhiratpet war. 

4) (Tbietm. IN, 1; Wipo, Vita Chuonr. cap. 20: Horim. Augiens, zu 
1045; gl. Reinhard, Commentatio, in qus fabula de Ludewki ex arce 
Gibiohenstein saltı refellitur. Halae 1737. p. 3. U.) 

?) Thietm. VI, 2, (Annal. Hildesh. zu 1003: Heinrieus ad regem 
'veniens at refugiens in Givekanstin custodiae maneipatur; vgl Lamberti 
Annal. unb Annal, Altab, p. 47. U.). 

3) Thietm. VI, 3: Interea rex Italicae hand immemor injuriae, 
omnes suos fideles ad hanc uleiscendam hortatır, ac instanti quadrage- 
sima ipse eo cum armato milite destinavit pergere, 

9) &. oben ©. 272; Annal, Hildesh. ju 1004. 


») Thietm. VI, 3; Dtm. 947, f. oben ©. 286. 
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Bergen in die Stadt trug. Im feterlichen Aufzuge lam ihm Allee 
entgegen, unb er beftimmte biejen Tag zu ewigem Gebähtniß des 
Heiligen in der Magdeburger Kirche‘). Cr wollte des Beiſtandes 
deffelben in bem beverftehenben Kompfe ſich verfichern?). 

Ueber Thüringen, wo In Wallgaufen am 4. und 5. März die 
wichtigen Urkunden zur Reconftitution von Merfeburg ausgefertigt 
wirden?), ging es nun nach Oftfranfen. Am 21. März‘) warb zu 
Negensburg ein Töniglicher Tag für das Balerland gehalten, und 
ber Rönig übergab hier feinem Schwager und Vaſſallen, Heinrich von 
Lügelburg, unter Zuftimmung aller Anweſenden das Herzogthum 
mit ber tie Abzeichen bed Landes tragenten Wahnlange”). Im 
Augsburg warb ber König vom Biſchof Siegfried nach Gebüfr 
empfangen. Wbalbold erzäßft, vaß bier die Franten, Schwaben und 
Lothringer freiwillig und voll Eifer, bie Schmach des beutfchen 
Namens zu tigen und bem Konige zu bienen, zu ihm geftoßen 
felen. Es wird immer mißlich fein, an biefe Gefinnung der Völter 
zu glauben; daß fie mitzogen, fieht man aus ber Geſchichte des 
italiemifchen Auges bei Thietmar, und Augsburg war alferbings ber 
gewöhnliche Sammelplag. — Der König verblieb Hier zwei Nächte, 
und entließ auch die Königin, fie feinem geliebten Tagino anver- 
trauend. Diefem war Hierher unfer Thletmar gefolgt, und machte 
mit ihm auch die Rüdrelfe‘). 

Der König ging darauf nach Thungau im Gebiete von Kemp⸗ 
ten’), wo ihm fein Bruber mit ungarifchen Friedensvermittelungen ent- 





?) Annal. Magdeburg. (vgl. Chron. Magdeb. p. 283) zu 1004. — 
Das: hieme tunc forte redivivo frigore seviente terramque glaciali aspe- 
ritate et nive cooperiente, paft fehr gut zu Tpietmare Erzählung vom Felh- 
zug in ber erfim Hälfte tes Februar. 

) Thietm. — Aud) bie Urf, vom 7. Aprif 1006 (Bäfen. 983) zeigt eine 
befondere Verehrung für ten heifigen Morig. 8 heißt hier: Ex quo regimi- 
nis hujus curam Deo annuente suscepimus et pia salvatoris nostri ad- 
monitione edocti in ecclesia Magdeburgensi, quae parentum nostrorum 
labore et devotione jam floret adulta, nosmet Deo sanctogue martyri 
Mauritio, cujus auffragio et meriis ab infantia sustontemur, ia servum 
‚obtulimus, et nos ejus stipendiarium fecimus etc. 

”) ©. oben S. 279 fj. Böhm. 948. 949. (Am 5. März war ber König auch 
im Gibeſee, |. oben ©. 2x U.). 

+ Thietm.: XU. Cal. April. Adı 

®) Thietm. VI, 3: cum hasta signifera; id} will nicht Hinzufegen: mit 
Wappen Sezeiihnet, wie Urfinus p. 302, noch dafs fie ‚Blau unb weiß gemefen, 
wie Budiner p. 140, — Dgl. Über die Wahl eben ©. BU. (Die Erhebung von 
Heimiche Schwager wird auch von mehreren jlingern Quellen :.8. Annal. Ratispon., 
88. XVII, 584, Auctar. Garstense, Annal. 3. Rudb. Salisbur., SS. IX, 
567 und 772 felbftändig Serigtet. U.). 

9) (Def tie Krigin „ald Reihsverweferin nach Sathſen ging“, wie Gier 
brecht 1% fagt, ſteht nicht im ben Onellen. U.). ee 

7) Der Dresbner Coder lieſt „Tinga“, Thungau ober hente Thingan 
bei Kempten (bei Urfinns: Ober» und Nieber-Tpingen); Bibinger fehreibt ©. 414: 








in festivitate sancti Benedieti, 
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gegen trat, und, wohl vorzüglich auf Bitten der Mutter‘), zu Ona- 
den aufgenommen ward. Während bie Königin den Palmfonntag 
(9. April) zu Gernrode bei der mürbigen Aebtiffin Dathui, ven 
Gründonnerftag und das Oſterfeſt (16. April) zu Magdeburg 
beging, war ber König bereits am Palnfonntag nach vielen Schwier 
tigfeiten bis Trient vorgerüdt. 

Hier zu Trient ergielt auch Biſchof Albwin, auf deffen lebendige 
Theilnahme an dem Unternehmen tes Minige geroig in biefem 
Augenblid viel angelommen war, am 10. April das bebeutenbe 
Geſchent von Veldes in Krain; im Jahre 1011 feinem Nachfolger 
beftätigt und um breißig Königshufen vermehrt, bildete ed nun ein 
Gebiet, bad, an ben Kamm bes Gebirges gelehnt, in feiner Con- 
figuration der ihm füblich angrenzenten Krainerifchen Herrichaft von 
Vreifingen ähnlich, wie diefe, dem befchenkten Bisthume bis an das 
Ende des Reichs verblieb. Jene Wirthfchaftspolitif, mit ber Hein- 
rich bie Zukunft des geiftlichen Neichsamte und der ihm anhangen- 
den Inftitutienen zu fichern bemüht war, vergaß fich auch mitten 
in ven friegerifhen Bewegungen nicht; die Zehnten fallen noch bei 
Lebzeiten des Biſchofs dem Capitel zu; nach feinem Tode auch ein 
Drittel des Guts felbft, während zwei Drittel den Nachfolgern auf 
dem bifhäfligen Stuhl verbleiben’). 

Arbuin, der von dem Heranzug des Königs Kunde befommen 
hatte, ließ die laufen durch bewährte Krieger befegen, und ſam— 
melte feine Schaaren — mach berfelben Taftit wie im vorigen 
Jahre und mit Hoffnung auf gleichen Erfolg — in der Ebene von 


Theigau laum eint Tagereife von dem Pehihlachtfelbe, worunter doch auch wohl 
ber oben genannte Ort zu verſteten it. Dann läßt fidh auch ber Weg des 
Keifere gut erflären. Srüherhin 1a6 man Schonga, Mpaltold: Omenga, was 
2eibnit, (f. bejonberg Annal. II, 856) in; Ottinga verändern wollte. Man 
ertlärte danach mit CScongau, dem jegigen Cdöngen am Led, oder mit 
Dettingen, 

Viad Bappenberg 0.67 zu p. DB ſell die tele bes Calend. Merseb.: IV. 
Cal. April. Dedicatio basilicae $. Mariac in Campidona bezeugen, baß 
Zhietmar diefem At am 19. März beigewobnt Habe. Den 21, aber war man 
et im Regensburg, unb us Thieimars Xericht geht nicht erbor, daß er bie 
Kempten gelommen. 8 Hüngt alfe unwahriecinlich. 

1) Ales andere aus Thietmar, dics «us Annal, Hildesh. und Lamberti 
Annales. Die Annales Ottenburani (SS. V, 5) haben das letztete (vielleicht 
dich ihre, freifid; mit jenen anderen gemeinfame (Oeröfefder) Ouelfe berfeitet) 
dapin mißverftanben, afd eb der Mt der Verföhnung mit dem Bruder fehon zu 
Pölbe, das hiefie Weihnachten 1003, erfofgt jei. Dem wehrt aber Thietm. VI, 
2; vgl. oben ©. 299 Mote 4. — Abalbolt, ber ale andern Rebellen fo Bitter 
tabelt, fan micht uuterlaffen, ben Bruber dee Könige a mehreren Stellen mit 
feiner großen Iugenb zu entfhufbigen und auf feine fpätere gefegnete Wirtam- 
feit hingumeifen. ir werben fehen, wie fehr ber Sehmeichler hier bie Leer 
tänfchte, agl. cap. 24. 20, 32. 

2) Böhm. 950. 1070, M. B. XXVIII, 319 u. Hormagr, Beiträge II, 26. 
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Verona. Die Lage Heinrichs mar wißlich; man erkannte bie Un» 
möglichfeit, Hier im Thale ver Etſch durchzubrechen, und kam enb- 
lich auf den Gedanken, mit Hülfe der Kärnthner durch bie entfern« 
teren laufen — bie Muratort ber Beſchreibung des Thietmar 
gemäß mit Recht im Gebiete von Vicenza und Treviſo ſuchty — 
einen Weg nach Italien zu finden. Des Königs Kapellan, Helmi- 
ger, ward zu biefem Ende an biefelbe abgefanbt?), Auf feinen Rath 
— wie Abalbold will — gebrauchten die Kärthner folgente Kriege 
fift. Sie teilten fi in jwei Schaaren; die erfte follte vor Taped- 
anbruch bie die laufe beherrſchenden Bergrüden befegen, bie ans 
dere zur Groberung ber Klaufe felber, fobald e8 Tag war, folgen; 
das Zeichen, welches bie erſte berfelben geben würde, follte fo laut 
ein, daß der Feind In feinem Hinterhalt es Hören Fönnte. Diefer 

Man warb glücklich ausgeführt; bie Feinde, bie den Rüden frei 
zu haben glaubten, griffen bie zweite Schaar an; bie erjte aber fiel 
ihnen in die Flante; Die einen wurden in bie Flucht geſchlagen; 
andere fanden in den Übgründen, nod andere in ven Fluthen der 
Brenta ihren Tod, Die Kärnthner behaupteten bie laufen tapfer 
bis zur Ankunft des Könige. Diefer eilte auf die Nachricht von 
dem glüclichen Greignig mit feiner beften Mannfehaft und mit 
Zuriclafjung alles Ocpädes herbel, durchſchritt unter vielen Schwierig» 
teten die Engpäffe, und ſchlug am Ufer der Brenta in einer anmutbigen 
Eee’) — an Welſchlands Grenze‘) — fein Lager auf. Hier 
wurde am Gründonnerftag‘) das heilize Abenbmahl genommen, die 
Weihung des Heiligen Oels vollbracht, Hier auch Chrifti Teivenstag 
und das Sreubenfeft ber Auferftehung begangen. Auch Im Feld— 
fager durfte der Kaifer jener Zelt, das Haupt der großen geiftlih« 
weltlichen Macht, tie Segnungen ber Religion und ben Glanz ber 


H Daß bie unbepwingligen Kaufen „juxta Athesim“ gewefen-feen, fagt 
Adalb. cap. 33, und wird burd bie Localanſchauung mepätigt Die andere 
Kauf, bie man eroßerte, war ANliCh badon; dgl. Murateri VI, 40. Provana 
p. 23. 


2) Ragricht tes Adalbold cap. 33. Buchner p. 140, der immer über 
Seüfr inbivivuatifirt, fagt, Hemiger fei vom Heinrich „mit einer Abteilung 
des Heeres“ durch Balfugana geihict, bie Päfe, deren man fih nachher Bemäg- 
tigt babe, wären bei dem heutigen Schloß Kolel an ber Brenta zwiſchen Trient 
und Baflano, und emähft unrictig, ver König fei fhon vor der Ifterzeit 
bei Balfano über bie Brenta gegangen und am Ofter-Dienfag in Berona 
eingerkdt. Gine inftnıctive Mittbeitung Über diefe Mlaufen finbet fi hei Mas- 
cov, Commentarii II, 332. 

) Alles nah Thietm. VI, 4. 

) Arnulf Mediol. I, 16 (SS. VIII, 10) ſeht bezeichnend: ipso Italise 
eastrametatus in limine, 

$) D. h. den 13. April Dan tann dangch bie Tage bes Rampfen in 
den Päffen berediuen; beun biele müfien am 11. und 19. b. M. Ratigefun 
haben, ba ber König nod) am 10, in Trient war. 
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Kirche nicht entbehren; während — wie ums Abalbold erzaͤhlt — 
in zwölf Blfcofsfigen biefer Gegenb bei ben biesjührigen hohen 
Teften der Biſchoſ und das geweihte Del fehlte‘), ſchwieg in der 
Nähe de&_frommen, üirhüch gefinnten Heinsich der Tumult bes 
Krieges. Fir die Aufrechterhaltung ber Kriegszucht wurde dadurch 
geforgt, daß ber Pfalzgraf durch Bffentliche Kundmachung allen Aus ⸗ 
reißern mit dem Bann bes Königs brohte”), Hingegen ben tapfer 
Ausharrenden Belohnungen verfprochen wurden. Man Tann es 
nicht tateln, wenn neuere Gefcjichtichreiber hieran bie Bemerkung 
Tnüpfen, daß bie Unfuft der Deutfchen an biefen itafienifchen Zügen 
und ifre Neigung, fo ſchnell als möglich wieder heimyufehren, ſchon 
damals fo groß gewefen fein müffen wie in fpäteren Zeiten’). 

Am Dienftag nad) dem Ofterfefte ging Heinrich über bie Brenta, 
ſchlug aber alsbald wieder fein Lager auf und fandte Kundſchafter 
aus, bie Arduins Stellung ermitteln follten. Diefer war auf Ber 
theidigung überhaupt weniger als auf Angriff gefaft‘). Als nun 
Heinrich aber in Italien erfchien, erfuhe er ben Wanfelmuth ber 
Lombarden; ber größte Theil der Fürſten verließ ihn treulos; ber 
Mehrzahl feiner Truppen beraubt, mußte er feine Stellung bei 
Zerona wider Willen aufgeben‘), — Der Graf ber veronefifchen 
Mar war Heinrichs Better und Freund; ber Biſchef von Verona 
hatte ihm ver wenigen Monaten in Deutfchland befucht; die Stabt 
war bie erfte in Italien, die ihn mit Iauchzen aufnahm. Der 
Markgraf Thedald und bie Andern feiner Partei empfingen hier 


1) Ge fügt mod) hinzu. bafı bie Gonfeeration im Rager durch Ersbifdeh 
Heribert gefejeben fi, wabricpeinfich dies vermuten, weil bifer ber höchfte Geifllice 
war, ber ben König begleitete. Waity Note 53 migt ihm feine Otuubwürtigteit bei. 
gl. au) Annal. Quedlinb. zu 1004. 

%) Thietm.: Interdiota est omnibus per bannum regalem a palatino 
eomite füga et resistentibus viriliter promittitur solatio. — Adalb. cap. 33: 
‚Post hacc rex palatino comiti precepit, ut per bannum regalem exei 
toti füga interminaretur; adderet etiam, ut, si quis fügere pracsumer 
plectendum so capitali sententia sciret. Sclofler fat mit Recht an ben 
alten Heristiz erinnert, der in Wallraf, Glossarium p. 37 noch aus einer Urkunde 
vom Sabre 1890 citiet wird; f. über penfelben Mai, Berfaffungsgefh. III, 266 
IV, AD1, fie üßer das Mt bes Pfalsgrafen chenbaf. II, 424 und Dönniget, 
Staatsreht &, 351. 

¶ Bgt. Luden VAL, 373, 

%) Arnulf 1, 16. 

#) Arnulf fimmt im Gangen mit Thietm. VI, 5 überein, doch gebt biefer 
wohl zu weit, wenn er fagt: Longobardorum vero' mens hactenus in male 
unanimis, divinae pietatis instinetu dividitur. (Die Cinnafme von Verona 
melben aud; Johannes, Chron, Venet., 88. VII, 35 und bie Annales Heremi zu 
1004, SS. III, 144. Auf den Abfall des Deeres bipicht fig mohl_befonbers 
die Hotiz im Ontal. rogum ex od. Cavenei SS. III, 216: ipse (Heinricus) 
per semetipsum venit in Italiam, et omnes Lombardi mentiti sunt Ardaini 
tegis, et subdiderunt se Henriei rogis, U.). 
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ven Iangerfehnten Heren, und verficherten ihm ihrer Treue‘). Der 
Herzog Peter von Venedig fehidte ihm auf feine Bitten feinen 
Sohn, einen Jüngling von beivundernswürbiger Schönheit, entgegen; 
der König lie ihn ber Sitte gemäß mit bem Heiligen Del falben, 
und entließ ihm veich befheukt zu feinem Bater?). — Bon allen 
feinen Anhängern begleitet, zog er felbft darauf nach Brescia; Gott« 
fried war unterbeß geftorben; an feiner Stelle ſaß Bier Athalberoꝰ). 
Sowohl der Bischof dieſer Stadt als aud der Erzbiſchof Friedrich von 
Ravenna), ven wir fehon unter ſehr fehwierigen Umftänden als 
Heinrichs Bunbesgenoffen gefehen haben, empfingen ihn hier im 
Gehorfam. Bon da ging es auf Bergamo, wo der Mailänder Erz 
biſchof Arnulf, deſſen Thätigleit für das beutfche Intereffe wir 


1) Luden VIL, 874 erzählt, daß auch Bonifacius, ber Sohn bes Thedald, 
Martgrafen ven Dantua, bier bem Könige entgegen gelommen jei. @8 if aber 
nur eine Bermuthung ven Duratori VI, 40, die fi barauf gründet, daß eine 
zu Mentua audgefellte Urfumbe, morin Bonifacius bem Ktofer Boltrene einige 
Yänbereien f—hmtt (getrudt, mach Bachini, in Orig. Guelf. I, 623) im Gin 
gange bie ormel hat: Henricus gratia Dei rex, anno ejas Deo propitio 
hie in Italia primo, mense Marti, indictione secunda. Wäre mun aud) 
— 1as idy mit Bachini nodp bezweifeln möchte — bie Urkunde im Iahre 1004 
ausgeftellt und daraus zu bemeifen, Daß ba6 treue Geichlecht des. Thehald fehon 
im März dieie® Zapres Heinrich al® König anerkannt habe, fo reirb babırcd) des 
Bonifecius Cutgegenfommen nicpt bocumentirt, (Daß das Gefplecht des Xebato 
chen im Jahre 1002 Heinrich als König, anerkannte, miffen wir aus Thietm, V, 
16 und ber Urt, bei Böhm. 929. Yus mehreren anderen Urhunben des Bonifaciut, 
gebrudt im Orig. Guelf. I, 524 seqg., Tann besgufb kein fiherer Cchluß ge- 
ingen werden, weit fie bie Arongogiifen ingaben einander wiberfprien. U). 

?) Joh., Chron. Venet. p. 35: Cui Petrus etiam Venoticorum dux in 
prodicta urbe suum natum, mire pulchritudinis puerulum, preco sua por- 
motus honorifice delegavit, quem chrismatis divo Iquore ex more fecit 
linire, patri obtime muneratum remisit. (®ermuthlic war e$ ber finfte 
Sohn bes Dogen, ber bem Könige entgegen gejanbt wurbe; benn von ihm heißt 
& im Chron. p. 37: Heinrieus, species eujus paerilis ceu jubar mieat 
solis. Der Gebante liegt fehr made, daß ber junge Prinz, ähnlich wie ein fein 
Bruder, in Gegenwart bes Aönige gefirmelt wurbe und aledann von biefem 
feinen ftamen erfielt; vgl. Chron, p. 30 mit obiger Gtelle. U.). 

») Nach Ughelli IN, 738 N. 53 edit. Rom., f. au Maratsri p. 41 
®. 5, {ol Sondulf damals Bifcef von Brescia geiwefen fein, (jeboc) if biefe 
Xnfiit bereits von Grandoviei, Brescia sacra p. 152, widerlegt und nachge- 
wiefem worben, baß Iepterer er 1007 Nachfolger von Aihaltern murke. U.). 

4) Bei Thietm.: tali comitatu Brixnam veniens, ab archiepiscopo 
Rayennato et ab Injus sedis provisore Etheiberone cum comprovin- 
eialibus suscipitur. balbelb, der fo eben ben Unfinn gemacht hat, dom 
Ringe im Bonn zu fagen: coromatur, beränbert bie oßen miete Ge 
fo: Inde Brixiam progreditur et ab episcopo eivibusque cum omni ala- 
eritate reeipitur. Ibi archiepiscopus Ravennas cum suis et sibi finitimis 
ei obyiam venit. Hiermis hat Duratori geihleifen, bie Einwohner der Erardjats 
hätten hier gehulbigt, was Luden aufgenommen bet; allein bie Gtilung ber 
eomprovineiales bei Epietem. fprißt mehr baflkr, daß mr bie in ber Nähe von 
Brescia wohnenden Baflallen hier zue Hulbigung eriienen find. 

Yahrs, d. diſch. HE. — dieſch. Heinz. IL. BET. 20 
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ſchon kennen‘), ihm den Eid leiftete. Den Prätendenten finden wir 
nirgenbs Widerftand leiften; er wich gewiß bis in feine Exblande 
zurüd. Gfleichzeitige Italiener berechnen feine Regierung nur auf 
zwei Jahre und zwei Donate?) — fie ſchien ihnen alſo fchon im 
April 1004 beendet zu fein. Dagegen begann nun Heinrichs Herr- 
ſchaft in Italien; in Pavia, wohin er von Bergamo ging, wurbe 
er von dem Erzbifchef Arnulf und von ben Vornehmſten ber Lom⸗ 
barbei empfangen, unter alfgemeinem Jubel nah ber Kirche des 
Heiligen Michael geführt”), dort am Sonntag den 14. Mai einftimmig 
gewählt, und am folgenden Tage vom Erzbifchef gehrönt‘). Bon 
diefer Zeit an rechnet man feine Regierung in Dtalien‘). 


1) G. über dieſe Annahme oben S. 238 Note 7. U. 

%) Der Catal. regum et imperat. ex cod. Ambrosit 
gnavit Ardoinus rex anus 2 et menses 2; ex cod, Ambrosia, 
guante annos duos et menses 2; f. beide SS. III, 216. (Der bem Yrbuiu 
font fehr gülnftige Catal. regum ex cod. Cavensi fagt fogar a. a. D.: Ardu- 
inus — regnavit anni non pleniter duo. U.). 

) Thietm.: cum admirabili laude ad aeclesiam dueitur. Adalb.: et 
eu exultatione totius civitatis ad S. Michaelis ecelesiam dueitur; endlich 
einmal ein vöLIg glaubwitbiger Zufag Dieies Schriftfielers; denn iu dent Catal. 
reg. ex cod. Ambros. O. 65 heifit e&, Seinridh märe ermähft: inter 
basilica sancti Michaeli qui dieitur majore. Bier war auch) Artuin geroihft; 
f. oben ©. 236. 

4) Thietmar und Abalbolb trennen nicht dem Tag der Mahl von bem ber 
PER: aud) ber Cat. ex cod. Ambr. 0. 58 fagt: fuit coronatus ad rege 
in Papia tertio die ante festivitate saucte Xiri, qui füit in medio Madio, 
et abet modo regnato 9 anno et dies novem: XII. Kal. Junias est odie 
et perourrit indicio 11. Die einzelnen Notigen widerfprewpen aber bier einan- 
der. Die Abholung bes heiligen Xirus wird zu Bavia am 17. Mai gefeiert 
(Muratori p. 44); aljo wire die Krönung am 14. gewefen. Wenn nun Heinrich 
aber am 21. Mai 1013, an welchem Tage ber Catul. geichrieben warb, 9 Jahre 
und 9 Tage regiert hat, {o war er fon am 12. Mai 1004 König. Im dem 
Cat. ex cod. Ambr. O. 55 heißt c$ aber: et in die dominico, qui fuit die 
mense Madio inter basilica saneti Michaeli qui dieitur majore fuit. ele- 
etue Henrichus (Conntog aber war ben 14.) et coronatus in seeundo die 
qui fuit die Lune 12. (jol beißen 16, denm ber zmölfte Tag bes Wonbmonats 
war im biefem Jahre am 6. Mai) didies mensis Madii coronatus, (Es ift 
bier: 12. d. m. N. c., ein fpäterer Zuſatz, ber, jo viel ich fehe, jagen will: die 
Krönung jei am 12. Diai gewefen, was ja aud mit bem dies Lunao im Wiber- 
ford) lebt. Au Joh. Chron. Venetum erwäßnt bie Krönung. Die Annal, 
en au 1004 verwechſeln dieſe Arönung mit der fpätern zu Rom, 88. 

Neinricus Romae coronatur. — Die weltficgen Grogen fielen alas 
dub Aeduin wieder au, und besbalb wurden ihnen fpäter von Heinrich II. ihre 
Güter entzogen. Hierburd erfahren twir bie Namen von fehr vielen, melde 
damals dem Könige hule die Urfl. bei Böhm, 1129. 1141. 1142. und 
bei Provana p. 

») ©. bie Beweiſe im Greurs. (Derſelbe hat ſich nicht gefum- 
ben. Aus den mir bekannten italienifchen Urkunden läßt fih Obiges nur in felter 
um Helen en beieifen, da bie hronologijchen Belimmungen derjelben fehr fehmwan« 
en 5 
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Aber noch an bem Abende bes Krönungstages ſollte er, wie ſo 
viele deutſche Könige nad ihm, ben Wankelmuth ver Italiener ers 
fahren. Die Urſache des Tumultes, der fo fürchterlihe Folgen 
für Pavia hatte, geht aus Thietmard Erzählung nicht ganz deutlich 
hervor; in_ ber Zrunfenheit — man welß nicht, ob ber Bavefer 
ober ber Deutfchen — kam es wegen geringer Urſache zum Eid— 
bruch und zur Verletzung ber Unterthanenpflit‘). Beſonders bie- 
jenigen, benen Heinrih8 auf ftrenges Recht gegrünbetee Regiment 
mißfiel, unb benen bie Zügellofigkeit, bie unter Arbuin ftattfand, 
mehr behagte, traten hinzu: bie Pavefer zogen — gegen den 
Balaft des Könige. Dieſer war in höchſter Gefahr. Der größte 
Theil feiner deuiſchen Kriegsvölfer lag außerhalb der Stabt; auch 
bie brinnen waren in ihren Ouartieren zerftreut?). Nur eine geringe 
Zahl von Rittern deckte feinen Leib. ALS der Tumult dem Schlofle 
nahte, fragte ber König, was es zu bebeuten habe, und gab Befehl, 
Erkundigungen einzuziehen. Das gemeine Boll, hieß es nun, 
von plöglicer Wuth entflammt und von pöbelhafter Frechheit ber 
feelt, habe zuerft die Beivegung begonnen; bie anderen Stände hätten 
dann daran Theil genommen. Nun wollte ver Erzbiſchof Heribert 
die Gemüther befänftigen; er trat ans Fenſter um zunächjt die 
Urfahe zu erfunten, aber ein Regen von Steinen und Pfeiler 
feuchte ihn zurüd. Der Kampf zwilchen der geringen Zahl der 
Vertheidiger des Palaſtes und ber Menge erbitterier Angreifer war 
ungleih”); enbli durch den Larm herbeigerufen, fammeln fich die 
Getteuen um ben König unb werfen bie Aufrührer zurüd. Da 
fie aber bet ſchon einbredenber Nacht von ben Pfeilen ber Rebellen 
viel zu leiden haben, fo ergreifen fie, um bie Wirkung der Ge» 
ſchoſſe beobachten zu fönnen ein verzweifeltes Mittel. Cie 
zünden bas Mauerwerk ber Stabt an‘). Imbeffen verfuchen bie 


1) Thietm. VI. 6: a superflua vini ebrietate de vili causa interrupta est 
miserabiliter fidei connezio et sacramenti. Adalbold, vgl. cap. 37 u. cap. 40, 
nimmt am, bie Pavefer toären betrunfen gewefen. 


2) Dan fiht dies aus Tpietmer. Adalbold cap. 38 fat «$ weiter aut- 
rt. 


®) Was Adalbold gier cyäpfı: Rex iico per Indiguaionem in Ira 
efferbuit et cum his, quos secum habebat, armatus exire voluit, numerum 
militum suorum «pe supernae gratiae supplens. At Coloniensis episco- 
pus toto quo potorat nisu cum his, qui eanao mentis orant, rogem retl- 
mebat, sciens, quia capite perdito nulla spes evasionis superesset in 
mernbris, if bem Charakter Heiurig® zu weiig angemeffen, ale vaß er auf 
SHauben Aufprud machen tinmte, Mai; fireng, aber gereht (Note Si): 
Haec Adalboldus sibi excogitavit. 

Die Stel des Zeieimar: od inminente jüm noste sagikti atgıe 
ua obviis tardantur. Quae ad providenda urbis tuno incendunt 
moenia, it bunfel; unfere Auffaffung entfpricht der des Abalbold; auch duden 
D. 316 Hat e8 fo berflanben. Der Aunal. Saxo hat, 88. VI, I, interpre« 
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draußen befinbfihen Deutfchen in die Stadt zu bringen; fie erfteigen 
tapfer die Feſtungswerle; es entfpinnt fich ein hitziger und, ba Bier 
gewiß größere Mafjen mit einander fümpften, die ganze Nacht hin⸗ 
durch ungleich ſchwankender Kampf. Gifilbert, der Königin Bruder, 
ein tapferer Iüngling, warb töbtlich verwundet von bannen getra= 
gen’); ihn rächte ein Ritter Namens Wolferam durch einen ächt 
deutſchen Streich. Mitten im Haufen der Feinde hieb er Einen 
duch den Helm bis zur Kehle”). Ein Haus’), worin bie im Kampf 
ermübeten Deutfchen fiheren Schug gefunden zu haben glaubten, 
fan, von ben Lombarden angezündet, zufammen; aber bie ihrer Zur 
fluchtsftätte Beraubten ftürzten mit neuer Heftigfeit in ben Feind. 
Endlich‘) erfuhren auch die Schwaben, Franken und Lothringer — 
die wahrfcheinliä am welteſten von ber Stadt cantonirten — was 
vorgegangen war; fie durchbrechen bie Mauern, bringen im bie 
Stabt ein und werfen bie Rebellen in ihre Häufer zurüd. Keiner 
wagte biefe zu verlaffen; aber von den Zinnen herab fihoffen fie 
auf bie Deutſchen. Da warfen diefe zur Gegenwehr Beier in bie 
Häufer. Der Brand der Stabt wird allgemein; auch der Palaſt 
finkt in Schutt und Trümmer‘). Das Gemegel warb nun fürdter- 
üch; nach den Blutarbeiten entſchãdigten ſich bie ficgreichen Deutfhen 
burg; bie Plünderung. Endlich, von dem gräpfihen Anblid über- 
mältigt, gab ber König Befehl, ber noch Webrigen zu ſchonen; er 
felbft verließ die Stätte der Gräuel, und begab fi) in bas nahe 
gelegene feſte Kloſter St. Peter in Caelo Aureo‘). Hierhin folgten 





fir: Qui, ut providerent perienla, urbis moenia incendunt; ihm find 
Urfinus p. 306 und Saurent p. 181 gefolgt, 

1) & interpretire id die Worte bee Tfietmer: Ibi tum quidam egre- 
gius juvenis Gisilbertus nomine, frater reginae, a Longobardis vulneratus 
‚oppecüit; denn im Calend, Mersch, heit «8 zu XV. Cal. Jun. (vem 18, Mai): 
Giselbertus, frater Chunigundae, obilt, unb zu bemfelben Tage findet fi im 
dem merhnärbigen Ranshofer, jet Mindener Gober, SI. IV, 791: Gisel- 
bertus, frater Chunigundae Imperatriis, Papiao oocisus obil; ale muß er 
ned) einige Tage gelebt haben. Aud im Necrol. Fuld. zu 1004: Giselbraht 
oceisus cst. 

2) Aus Thietm.: sccurus vindieavit, geht wohl hervor, baß er under« 
lett blieb; Abalbold [5mildt dies tramatifdh aus: ac dieto eitius inter suos 
se illaesum recepit. 

») Una domus, qu. 
meffen fagt Adalb. cap. 
fessis unieum erat refugium, 

+) Daß es ſchon Tag war, als dies geſchah, hat Adalbold hinzu gefeht, 

%) (Wenn man nicht, wie Abalbofb, unter bem „una domus“ bei Tpietmar 
das Palatium verftchen wil, fo berichten unfere Quellen bie Zerflörung befiefben 
aidt. Im Jahre 1008 ftellte Graf Otto, Sohn Arbuins bereits wieder ne 
Urfunde aus: apud Papism in palatio juxta ecclesiam sancti Michaelis. 
Provana p. 385. U.). 

*) Thietm.: Hoc miserabili asspectu rex motus — se ad municionem 








nostros tuebatur defatigatos. Ganz unanger 
interea paladum, quod Theutonicis aliquando 
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ihm bie Pavefer, und baten um Gnabe unb Verzeihung. Ihre 
Strafe war ohnehin größer als ihre Schult'); ber Kalfer Tonnte 
leicht ihre Ditte gewähren. 

Es wäre vielleicht allzu gewagt, auf bie unbeftimmte Notiz bes 
Panegyrifers Jotſaldus hin anzunehmen, daß damals Odilo, Abt 
von Clugny bei Yeinrich verweilt und an jeiner guädigen Sentenz 
Antheil gehabt habe’). Gewiß wohl ift, daß ber Scähreden größeren 
Eindrud machte als bie Gnade). Die bis jegt abweſend Geblie⸗ 


sancti Petri contulit. — Adalbold: diutiusque concremationis foetorem 
ferre non vakns (1), ad munitiunculam quandam, quae sanct Petri Celia 
aurea vocatur, se contulit. Das Kofter hatte fehr bedeutende Borteihte, mie 
wir ans den Beflätigungen berjelben durg Otto II. erieben. Im Iahre 998 
wurde ihm ven diefem bie „terra, quae vocatur Vassallorum, quae olim 
dissessione regai divisa füit“ tefitaiet, Büye. 662. 818. (©. jeüeh unten 
©.310 0.3. U.) 

1) Einmal ein finnvoles Wort des rheiorifirenden Abalbofb: Sed facilis 
est indulgen'ia, postquam culpam excedit poena, 

2) Jotsaldus, Vita Odilonis I, cap. 7, Mabillon VI,1, 683: Gaude- 
bat Italia cım Odilonis aderat praesentia et praceipue familiaris sibi 
Papia, cujus prece et industria temporibus Heinriei et Conradi impers- 
torum liberata est ab excidio gladii et perieulo incendii. Die Darftellung 
iR jebenfall® übertreibenb und falich: ich fcyalte tie Stelle hier ein, weil e8 an einer 
anbem II, 6,0. a. ©. p. 695, feißt: Otifo fei in bie Gegend von Pavia ge 
a tempestate, qua regnum Italine quidam nobilis Arduinus- 

et ille magnus Heinricus inter ceteros clarissiints rei 
monarchiam sonsentientibus Italise prineipibus janı in enden: nuln Italico 
positus afleciabat, %. $. opne Smeifel im Sabre 1004, ba das Aulammene 
treffen Obilos und des Könige zu Pavia zum Zeit, als der Septere nach) Rom 
309 (AOI4), ganz beutfich umterihieben wirb II, 4; a. a. ©. p. 694; |. au 
unten zu 1014, 

3) Bat. Adalb. cap. 41; Arnulf I, 16, der übrigens ben Brand von 
Babie nach der Krömung in Rom erzählt: Veniens vero Papiam, cum non 
ad votum siti obtemperasset, uno totam coneremavit ee Unde 
omnis inhorruit Italia, similo pertimescene. Den gronologiſchen 
Sehfer begeht Bonizo, lib. ad amic, bei Oefele Il, 800, no) entihieben 
sun Faplam sibi repugnantem magis dolo quam armis copisset igne- 
, trans montes abit. on bem Brande Patia jpreien nad 
Jh, —— Ubi, eives insidias contra sum regimen moliri co- 
— totam pene urbem incendio et interfectione devastavit. (Der 
Catal, Regum ex cod. Cavensi: igne cremavit Papiam et sie reversus 
est in Totonieum regnum sunm, U.). Dir Oatal. ox cod. Ambr. 55: 
eivitate Papia ab igne combusta fuit, ud bie gleichzeitigen beutfcen 
Quellen wiffen davon zu erjählen. Annal, Quedlinb.: adempto gaudio, 
rebellium multa milia jussit interimere gladio, omnibus simul acdificiis 
Papian exuntis, aan voterum inatraxerat industria illuntris. (Di 
Magdeb. fügen (p. 169) hinter gladio ned Hinzu: ob uleiscondam injuriam 
ab eisdem Remanis Theptonich jam dudun Nlatem. U.) Annal, Hildesh.: 
Incendium nirabile eivitatis Papiae. Lamberti Annal.: Miserandum 
Papiae incendium (vgl. Annal. Altah.). Annal. Heremi ii 
etantem igne et gladio vastavit, sieque, acceptis obsidibus, reversus ent, 
(Darıus Herim, Augien.) Nur bie fühitalienifgen Chronifen nehmen von 
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benen ftelften fich entweder felbft an des Königs Hofe ober gaben 
Geifeln '), gefosten Treue, Beiftand und Gehorfam, um einem ähn- 
lichen Gefchide zu entgehen. Uebrigens kamen vie Pavefer nicht 
ganz ohne Strafe bavon; fie mußten den Palaft, deſſen Zerftörung 
ihr Aufſtand Herbeigeführt hatte, wierer aufbauen’). Den milben 
Fürften machte ter gräuliche Akt, ver feiner Krönung ohne fein Ber- 
ſchuiden gefolgt war, dem italtenifhen Andenken verhaßt. 

Der Nadricht des Thietmar, daß ber Kinig fih nad dem 
Kloſter Ct. Veter begeben habe, fteht bie Urfunbe, bie am 25. Mai 
zu Pavin ausgeftellt if), fpeinbar entzegen; man muß daher an« 
nehmen, baß die in dem nahe gelegenen Orte volfjogenen Docu- 
mente aus ber Hauptftabt batirt wurben. Der König reifte darauf 
nach Pontelungo, unmeit Paria, wo ihm die noch zurückgeblichenen 
Lombarden durch Handfchlag Hulbigten‘); dann, nachdem Bier bie 
Angelegenheiten georbnet worben waren, ging er nach Mailand‘), 


Seine eipem Zuge gar feine Met. Cie Bgeänen jenen meit umrihig 
a6 flius patrıl Ottos IN, f. Chron. Anonym. Cussineneis zu 1001, 
Murator. V, 55, und Chren” Fassae Novae zu 1001. Murat VII, 865. — 
Bl. and Siefeigeisen Noten. Nacpfaft allen angeführten Stlen war bie Serftörung 
vom Pavie, nicht, wie «8 Thietmar darflelt, eine zufällige, fontern eine abficht- 
lie. Vielleicht wurbe gerade hierdurch der Awed des Auges, die Vernichtung 
ber Gerricaft Arduine, uereitelt, benm gar kald wurbe biefer wicher in ber 
Iongobartiichen Kenigefabt anerfannt. Der bamalige Bichof von Pavia fheint 
feiner Partei angehört zu haben, Denn fein NMacielger äußert fib in 
biefer Meife über bie Sertörung: Temporibus nostris orta seditione 
inter regem Heinricum et sedis antistitem, dimicaute Saxonia, Ungariu 
et Suevia, universaque Italia fame et bellorum fremitu fere pensumdate, 
—— instantis rogis coacti sumus et thesauros ecclesiarum ct ecelesias 
feneratoribus miserabiliter subdere. Urfunte ki Provana p. 382. U). 

1) Thietm.: aut obsides mittunt, au bie Annal, Heremi (f. verige 
ot) mb erauß Herim. Augien, aus Pım wiebenum Burchard, Casus 8. Galli 





2) Rodulfus Glaber III, prol., SS. VII, 62: Longobardorum gens — 
dissensit siblque rcgem Ardulnum quendam unguentes inetituerunt. Scd 
licet din multumque renitentes, poatea tamen cum suorum caede maxi- 
ma imperinlibus semet auhäidere pracceptis. Qui veniens Papiam, 
ab eisdem Longobardis miri operis palatium sibi construi 
fecit. (Daraus Hugo Flaviniac., SS. VII, 991). Dazu merk man tie 
freilich serwirtte Notiz bei Ademar III, 37, 88. IV, 133: Heinricus vero 
imperator cum Longobardos sibi repperiret contrarios, miseo Rodulfo 
rege Burgun. (nepote auo fett cod. Paris. 5096, mad bem ber Qabbelde 
Zert gemadt if, bin) Papiam obselit et incendio tradidit ct palatium 
in ensibi sedificavit et rebellantes sibi servirc’coegit. gl. Murutori p. 43. 

3) Bübm. SSL. Uber de Urt. fUsR ame zu 1007, Maraten DM. 
(Das tefter lag dor ber Mauer ber tab, ta we fpäter die Citabelle derieiken 
fand (f. Papin mera I, 77; Provann p. 286); der Ausfielungsert ber Ust, 
hat Reber nichts auffallenbeß; allein mach einer Mittbeilung des Her: Dr. Jaffe 
ill überbeupt ale fü be iofer aueaelts Riferurtunten verkähtig fin. U). 

+) Thietm. Adalb. 

®) Wahrieintich Aber Leucade in comitatu Mediolanensi (Rocate, fiblid) 
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aus Verehrung für ben Beiligen Ambrofius‘) und fehrte von ba 
nah Pontelungo zurüd. Sein Abzug aus Wälſchland war bereits 
beftimmt; bie Berfammlung der Rombarven, bie ſich darüber beklag- 
ten, tröftete er burch das Verſprechen baldiger Wiederhufi. — Wir 
Haben mun zwei von ihm am 31. Mai ausgeftellte Urfunben, bie 
eine in Rodo, bie andere in campo qui dieitur Raudo batirt. 
Muratori, ber nur bie erfte lannte, erllaͤrt das Rodo für Rho im 
Mailändifhen’). Bei Anficht beider Könnte man ſchwenten, ob 
nigt bie berühmten raudiſchen Felder gemeint find. 


von Mailand), wo am 28. Mai bie Urt. ausgefteht if, wodurch ber Bifchof 
Sirgfrib von Placanja auf feine Lite Nie Befltigung aller jet Beeffenen und 
in Zukunft ned zu erwerbenben Güter dee: impulsu domni Öttonis, bonae 
memorise imperatoris, suoquo favoro vel suffragio gegründeten Mofters zum 
heil, Savinus, und niglichen Schuß gegen alle weltliche nnd geiflliche Gewalt er 
hält. Mertwirdig wäre in ber Urt. vielleit folgender Paflus: concedimus 
eidem monasterio et per hoc nostrum regale pracceptum firmamus, ut 
roverondus abbas ejusdem loci -— licentinm hubent Aumen Nurum sive 
rivam, qui venit per vicum Ottonis, de suo cursu, quando voluerit, ducere 
et utilitaten monasterii ex ipsis peragere. Die Urk, ift gebrudt bei Campi, 
Historia di Piaconza 1, 497 u. Leibn. Annal. III, #59. Wegen der Gigta- 
tur |. Bügm. 952, and Duratori p. 45 Note. Perg citirt Ardiv V, 326 
eine Urk,, vom 25. Mai 1004 aus Siena batirt, bie er aber felbft für unecht 
alirt, 

1) Bgl. DMuratori p. 44, Note a über bie falfche Anſicht des Gualvaneus 
Flamma, al8 fei Heinrich in Mailaub gelrönt werben, 

2) Bühm. 959. Die Bitte des Biihofs Siegfried von Parma (interventu 
dilecti — et petitiune Leonis Vercellenis episcopis fdelis nostri) an ben König 
ging dapin: ut more praedecessorum nostrorum ecclesium suam perficiendo 
augentaremus ex his, quse regiae potestati et publicae funetioni debe- 
bantur et maxime ex his, quibus ejusdem ecelesia lacerabantur ex parte 
scilicet comitatus: videlicet ut res et familias, tam cuncti elori ejusdem 
episeopii, in quoeunque comitatu inventae fuerint, et cunctorum hominum 

vitatem habitantium, de jure publico in ejusdem ecelcaiao 
et dominium et distrietum transfunderemus, ut deliberandi et dijudi- 
seu distringendi potestatem haberet, tam supradieti eleri res et 
familias quamque etiam homines infra candem eivitatom habitanten et 
tresetfamilias corum, veluti si pracsensadesset nuster comes palacii. Alabann 
verleiht Heinrich, in Erwägung ziehenb: mala omnia, quae aceiderint anepo 
inter comites psius comitatus et episcopos ejusdem ecclesine, ut lis et 
scisma preterita evelleretur et ut ipse pontifex cum elero sibi commisso 
pacifice viveret, dem SBifpefe: murum ipsius eivitatis et distrietum et 
seloninm et omnem publicam functionem tam infra civitatem quam extra 
ex omni parte eivitatis infra tria milliarin; nec non et integras vias et 
aquarım decursus et omne territorium eultum et incultum ibidem adja- 
cens et omne, quiequid reipublicae pertinet. Insuper etiam conecdimus, 
ut omnes homines infra eandem eivitatem habitantes, ubleunque eorum 
fuerit hereditas sive adquestus, sive familis, tamı infra comitatum Par- 
mensem quamque in vicinis comitatibus, nullam exinde functionem 
alicui regni nostrao personae persolvant, sive alieujus placitum custodiant, 
nisi Parmensis ecelesiae episcopi, sed habeat ipsius ecclesine episcopus 
licentiam, tamquse nostri comes palatii, distringendi et difiniendi vel 
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Wir erfahren nun aus Thietmar, baß ber König das Pfingft 
feft, welches auf den 4. Junt fiel, zu Grommo gefeiert habe. Hal- 
ten wir biefen Ort mit Yeibnig für Crema, fo werben wir auf 
einen Aufenthalt in der Mitte zwifchen bem weſilichen Mailänbifchen 
umb dem öftlichen Veronefifhen Tencitorium gemiefen'). Das Ges 





deliberandi omnes res et famillas, tam omnium clericorum episcopii 
quamque et omnium hominum habitantium infra praedietam eivitatem 
nec non et omnium desidencium super praefatae ecelesiae terram sive 
libellariorum, eive precariorum seu castellanorum; et ita de nostro juro 
et dominio in ejus jus et dominium transfundimus, ut ete, — ferner 
ehält der Bilhof da6 Feht: eligendi seu ordinandi sibi notarios, qui 
causas ipsius episcopatus discurrentes, ubicumque oportanum fuerit, per 
praedietum episcopum scribant cartas, eujuseunque voluerint testamenti, 
remota prohibitione vel controversia comitatus sive comitis, etc. — 
Et si aceiderit de predietis rebus et familiis sine pugna legaliter non 
posse diffiniri, per hanc nostri praecepti paginam concedimus episcopi 
vieedomino, ut sit noster missus et habeat potestatem deliberandi et 
diffiniendi atque dijudicandi, tamquam nostri comes palacli. Die Hälfte 
der Safe (mille libras auri) fol ber Töniglicgen Kammer, tie andere bem Bilhfe 
sufallen. Im der ganzen Einrichtung ging Heinrich auf tem von Otto I. ein- 
gelchlagenen Wege, die Bilhdfe mit ifren Stäbten von ber weltlichen Gewalt zu 
erimizen, fort; vgl. Dönniges p. ALL, bie Urt. von 962 und p. 347 über die 
miffatifhe Gewalt. (Diefe Met. Seinrigs II. if eine faft mörtliche Befätigung 
vw angsführten Cttes I., Böhm. 256, dgl. Hegel, Stäbtenerfaffung don Ztatien 
74. U.) 

Aug die anbere Urt, (Böhm. 954: actum in campo, qui dieitur Raudo) 
ift fehe mertwürtig. Den Söpnen dee Ribaldus de vico Vallengari, die 
alle mit Namen genannt werben, Icenit Heinrich: omnem torrentem et ripa- 
ritium navigüi usque ad dimidian partem aquae Padi aupra ripam illius 
Auminis et terram illorum proprietatis per longitudinem continetur et 
latitudinem et certis finibus terminatis, et pertinere videtur tota illa 
terra ad castellum quod vocatur Suprarivum. Die das Eigentpum berieibenver» 
Tegen follten, werben mit einer Strafe von hundert Dart, weiche zur Hälfte jenen, 
aut Hälfte der Königlichen Kammer zufalen fol, betreht. Im Eingange fagt ber 
&önig: Notum fdelilnis, universis habitantibus in nostro regno, 
seilicet_ his, itiis et laboribus adversus contumaces 
et rebelles fideliter adjuvaverunt et inguirendo nobiscum occnpationibus 
regni desudaverunt, volumus, et fideliores fiant et sint in nostrae fideli- 
tatis obsequio, et ob hoc ut augeatur illorum substantia est nobis volun- 
tas. Proinde considerantes nos nostrum decus excelsitudinis et decentise 
nostrae etillorumfidelitatem, qui nos adjuyaverunt et adjuvare promittunt, et. 
exemplum bonum demus omnibus in regno Italico commorantibus ’et 
audientibus nos talia facere fidelibus nostris portantibus fidelitatem, et 
bonum meritum redolentibus, eredimus tunc promptos et sollicitos in 
servitio nostri honoris illos fieri, et hac ration nostrae fidelitatis con- 
siderata, per interventum nostri fidelis Theobaldi marchionis concedi- 
mus etc. 

Ueber bie Lage bes Drtes Raube |. Sprimer, Hiftor. Atlas Ro. 5. 

1) Muratori (pricht von einem Orte ranvanello; Buchner a. .D, interpretirt 
Sun. (Am 4. Juni ſiellte ter König eine Ur. aus: in vallae Agno loco 
Cadampinus; Giulini ed. 2. IL, 24. Bei Aaib. heißt der Ort: Chromo. 
Opme Bimeifel ft Como gemeint, und im deſſen Nehbaricaft, etwa zwilchen Lu- 
geno und Agno, wird mit Giulini a. «. D. Cadampinus zu jugen fein. Dem 
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biet von Tuscien war nicht zu fern, um bier von Vertretern bef- 
felben bie Huldigung zu empfangen. Es hat etwas Unmahrfchein: 
liches, daß Heinrich gegen das Ende feiner Reife, da ein ganz ande 
rer Rückweg bereits beſchloſſen war, nochmals bis nach Verona zu: 
rüdgegangen fein folfte; aber wir bürfen nicht vergeifen, deß er in 
einer im Jahre 1016 ausgeſtellten Urkunde von einem „im dritten 
Jahre” feiner Regierung zu Verona in feiner Gegenwart verhan- 
beiten Gefchäfte ſpricht). Dies zwingt und entweber einen von 
der kaiſerlichen Kanzlei in der Jahresrechnung gemachten Irrthum 
ober des Könige Aufenthalt nad) dem 6. ober 7. Zuni anzunehmen. 
Beftimmte Data fehlen, um vie Wahrheit vollſtändig zu ermitteln, 
Ueber ben Weg aber, auf dem ſich Heinrich aus Italien entfernte, 
Tann fein Zweifel fein; wir fehen ihn am 12. Juni in Lacunavara’), 


entfprißt dann auch der Darfch: per Incum Cumanum. Bgt. Giefebredit II, 578. 
In Eidampinus ift vielleiht — denn in bem zu a — Drigi- 
mal, beilen Cötbeit jetod zweifelhaft iR, f. ©. 310. Mr. 3, wird fein Ausftele 
lange. Ort genannt — au die Beflätigung der — des Soflers Et. 
Beter in Caelo Aureo zu Pavia_vom 4. Anni 1004 ausgeftelit. Regefle in 
der Zeitjchrift für die Geld. dis Iherrbeins IV, 480. U.). 

') Urt. vom 15. Aprit 1016 (Bgm. 1146), wo «8 von Behntbezügen 
beißt: quas nobis fidelis vasallus noster Wolverad de Alshausa cum manı 
Fi Wolveradi pro comitatu in Crigawe inter alia, anno regni nostri 
tertio Veronae potentative tri Bei Grandidier 1, 209 aus einem an- 
gebfim unb bei Dimge, Regesta Badens, p. 15 aus dem wirklichen Ori 
nafe. Dafı die „ex apographo“ entnemmene Kecenfion ber Urt. bei Würdtwein 
. diplom. VI, 173 den ganzen Paffus nice hat, thut, toie begreiflih, feiner 
Autgertie Teinen Eintrag. CB rehlfenigt ich ütrigen® burd ie [ABue Gcwohn- 
beit Seinriche, Güter und Gerechtiame, bie er auf hiefe Weife erworben, an bie 
a zu verſchenlen und bies auch in ben Urfunben anzugeben (f. Bihm. 1063, 

1. 0). 

») Böhm. 955. Er fhentt dem Bilhoj Ererard von Como: omnem illam 
partem de castro Berinzona (Birnizona, Bellinzona), quae ad nostram 
Publicam pertinuit, tam intus quam foris — nullus dux, marchio, 
comes, vicecomes, nullus Lstinus, nullus 'Theutoniens ſoll das Bisthum 
in biefum Defig Beunzuhigen Bei 1000 Bund Gold Strafe, die auf tie gemwöhn- 
liche Weife geibeilt werben follen. IL Idus Junias if} bie Signatur. Das 
Berfegen bei Duratori p. 45 if hambgreiflich, aver durch ein anderes in ber 
Ueberfegung erjegt. (Bei Leibnitz, Annal, III, 862, heißt ber Musfellungsort: 
Lavinavara; Öhiefebreht meint, e8 miffe: Lustinava, ber Name einer Bfalz im 
Rheintal, uͤnweit Des Lodenfees, gelefen werden. — Sehr wahriheintic 
möchte e8 fein, ba Heinrich bielen Biihof jelbt erft vor Kumem einfeiste, da 
Peter, ver Vorgänger deſſelben, uns nod in einer Urt. vom 28. Jan. 1004 (benn 
an biefrim Tage, nicht ein Jahr fpäter, wird bo bie Urfunde bei Provans 
p. 377 ausgefielt fein) ale Kanzler Arduins begegnet (f. oben &. 250). Ob, 
wie Leibn., Annal. p. 861 will, der Xifchof während biefer Zeit gefterben ober 
ob er durch Heinrich feines Amtes entieist ift, fan zweifelhaft fein. — Im den Urtt. bei 
Böhm. 952. 958, und in einigen fpälen, 3. 2. 963. 964. 969 u. a, nennt fih 
: Franeorum atque Longobardorum superna ge 
Ale bite stt. find ausgefteltoon Egilbertus cancollarius vice Wi i 
eellarii ober archicapellanii, obwohl wir body bei der erften U., melde deinrich für 
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von ba gelangte er über ben ago di Come!) und wie Abal ⸗ 
bold will über ben Mont Genie) in bas Herzogthum 
Schwaben. 

Die Angelegenheiten dieſes Landes, in dem, wie wir wiſſen, ein 
Unmünbiger gebot, zu ordnen und zu Kefeftigen, war fein Plan; 
Aralbolb mag den Zuftand ber Yerwilderung, in dem es fih be 
fand, übertrieben barftellen; wenn er aber hinzufügt, daß Heinrich 
eine allgemeine Berfammlung nach Zürich berufen und Allen einen 
Eld auf Aufrechterhaltung des Friedens und Abfagung aller Räu- 
bereien abgenommen habe’), fo wird bies wahrſcheinlich durch zwei 
Urtunden, die er am 17. Juni an biefem Orte außgeftelft Hat‘). 
Es ift natürlih, daß des Könige Herrichgewalt in einem Lande, 
beffen Herzog ein Snabe war, mehr beteutete als fonft, ba ein eben 
mehr freiwillig ſich unterwerfender als durch Waffengewalt bezwun⸗ 
gener deind barin gebot. Dies machte ſich aud in andern Ange 
fegenpeiten fühlbar. Heinrich behandelte bie Güter, bie Herzog 
Burcarb . Hinterfaffen, als fein Erbe; vielfeiht, weil Burchards 
Gemahlin Hatewig die Schwefter feines Vaters geivefen, vielleicht 
auch kreft feines Königlichen Nepts als fein Eigentkum‘). 


Stalten ertbeilte, wenigftens einen andern Ranzler als bei ben beutjhen Uxkunben 
antreffen (f. oben &. 250). Mährend der fpäteren Regierung Heinrichs befland, 
wie. meifentheil® auch ur Zeit der Oitonen, eine eigne itelienifche Kanzlei. U. 

?) Chron. Venet.: per Cmanum lacum ultramontanum petitregnum. 

?) Statt: montem Celerem lieſt Waig richtig: Cenerem. (Diefe Nadricht 
muß entweber ganz falfh fein, ober wir bärfen ven Namen nidt auf dem 
M. Genis deuten, denn der Mari tan unmöglich Über dieſen gegangen fein. 
Siefebredt p. 578 benft an den Cplügen, U.). 

3) Adalb. cap. 42: In loco ergo, qui Turegum dieitur, rex colloquium 
tenuitömmes que Pro Pace tuenda, pro latrociniis non eonsentiendis a minimo, 
usque al maximum jurare compulit. Pgl. Ctälin 1, 472. 

+) Böhm. 956. 957. (Im der Eingangsfermel ber Telstexen Uxt., berem 
Drigimal in Aileic aufbewahrt wird, Reht irrthilmtich: Otto, auftatt: Heinricus; 
dgl. Schweiger Regeften I, 1, 5. U). 

#) Chron. Peterhusan. I, 44 Gi Mone, Onellenfommung für bie 
Dadiſcht anteagefe. I, 12%: quoniam idem rex (Heinricus) omnia, quae 
fuerant Burchardi dueis, sibi in hereditatem vendicaverat, — II, 3, p. 181: 
Heinriens — omnia, quae fnerant Burchardi quondam dueis de monte 
Duello e& ejus uxorin Hal i tem sum quasi bereditario 
jure redigit. (Göchft wabrkh , oder vielmehr fin Bater, bie 
Güter bereits madı dem Tede der Habemig 994, der Gämefter diefes, gerrkt, 
denn im einer Mt. vom 1. Tct. 1005 Mitt. Urfeh. I, 241, mobund jene 
Güter_bem Klofter Hohentwiel geicenft und Lepteres, neh Derlegung beifefben 
nach Stein am Abein, der girche zu Bamberg untergeorbnet reich, jagt Heinrich: 
bredia — «quao nobis hereditario jure eontigerunt in istis partihus 
Alemanniae post mortem Hadewigis, Burchardi dueis viduae. Ctätin 1, 
522 Note 1 meint allerbings, Otto IN. tomme bereits als Erbe Herzog Burdarbs 
vor; allein bie dar amgeführten Steffen: ımonasteriun Waldkircha, quod 
per tralitionem Burchardi dueis Alemanniae una cum consensu et 
comprobatione contectalie sune Hadwigae hereditario jure in nostrum 
deeidit jus (Böhm. 741) und femer: non, vota et petitionem — Burchardi 
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Bon Zürid) ging ter König auf Straßburg, wo er den Iohan- 
nistag feierte, und wo wir ihn and noch am 25. Juni treffen'). 
Auch bier ſprach er dem Volke Recht; aber der Sinm ber gleichzeir 
tigen Geſchichtſchteiber war nicht dafür, zu berichten, wie feine Pers 
fönfichfeit ſich geltend machte, wie vie Tatferliche Gewalt überhaupt 
eimvirkte; Thieimar war es wichtiger, zu erzählen, baß das Haus, 
in bem ber König verweilte, zufammenftürzte und Gottes Etrafger 
vicht hierbel nicht ausblieb. Alle nämlich blieben unverfehrt; nur 
ein Geiftliher, unfauteren Wandels verbächtig, warb zerfcämettert 
und farb). Sanct Peter und Paul word in Mainz gefelert; Hier 
war ter König auch noch am 1. Juli’); von da ging fein Weg 
durch Oftfranfen nah Sachſen. 


— suaeque eontectalis Hudawigaes equentes, — eurem — quae per 
eorum traditionem ad nostrum jüus regium pervenit (Wü. 742), 
beieifen wohl eine Uebergabe einzelner Güter von Geiten bi8 Herzogs an bım 
König, nicht aber ane Erbichaft derfeiben durch kytren, Diefe Güter finden 
wir and fpäter mod im Defig veutfcer Könige, 3 D. Heintihe V. (Dinge, 
Reg. bad. p. 32), während Deinrich IL. feinen Antheil an den Glitern Burchards, 
bie ibm eben al8 Cigengut gehört haben werden, titteltar oder unmittelbar an 
Bamberg übertrug, und denmmad) erlangte Walbticch, in dejien Beflg wir Otte II. 
feben, allertinge die Neicheunmittelbarteit, nicht aber Hohentwiel. Dehteren 
fellter der Si Herzogs Burbarb; dann feiner Witwe, fpiter aud, mehrfad) 
Aufenthaltsort Dttos LU. (Böhm. 738. 86I—B6B), mag achofft haben, weil 
68, al Cigengut, direct unter dem Könige land, gleihjalls richeummittelkar zu 
werben; allein durch Mebergabe an Bamberg wurbe biefe Hoffnung bereitelt, und 
die reihe Husflattung mit Gütern mag dafiir nur einen geringen Grfay geboten 
Yaben. &o fiheint mir aud der Rerfaffer des Chron. Peierhus, die Sege 
aufgefafst zu haben; benn er filgt ber Emvähnung ber Binbication nad Erbrecht 
binw: hacquo de caussa Steinense monasterium in potestatem ipsins 
(Babenbergensis) eccik devenit. Cine gewaltfame, oder gar wiberreihl- 
* Senting des Königs Hier anzunchmen, fheint mir nicht erforberfich zu 
ein. U.). 

*) Yöpm, 958, bei Trouillat, Monuments de Thistoire de Bale I, 144, 

3) Thietm, VI, 7. Adalb. cap. 42. 

3) Uet, für Malbero von Baſel, dem er „aasentiente omni populo 
ejusdem saltus sum habente“ einen Wald in ber Nähe feines Bilhofsfiges 
(ent; Trowillat, Monum. de Ihistoire de Bale I, 145. Das hier bi 
Böhm. angemerte Reichegefets ift nach Berk Publication, LL. IL, 38, in ben 
Heröft 1019 zu fee. Wir fpreden über bie baranf bezüglige Gontroberfe 
unten. — Den König kegegnete bier in Mainz aud) der Brigida, Nebtifin von 
Antlan, welche al® „soror nostra“ bezeichnet twirb, worunter jebed) vieleicht 
feine Teißfice Cdweferichaft werfanben werben darf, ba auch ber Gophie von 

Gandersheim einmal biefes Eyitpeton beigelegt wird. (Er bewilligt berjeiten für ihr 
Kloſter ein Marktrecht fo ausgedehnt, ais es jet überhaupt im Elſah beflant, 
Böhm. 960, bei Grandidier T, 19 — industria, qualiter nos 
huniliter et devote petenti sorori nastrae, Brigidue videlicet abbatissae, 
per hoc regiae majestatis nostrae insigne, licentiam dedimus constituendi 
mereatum sive emporium, in qualibet quarta feria in publica potestato 
mereimonia scibilin ventilandi in pago Alsatia in comitatu Eberhardi 
in ipsa villa monasterii, quod dieitur Autilaha, cum thelonio et vectigali 
et universa pnblica functione, excepta moneta et cum totius seibilitate 
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Hier endlich entbectte er feinen Plan, biefen Sommer noch zu 
einem entſcheidenden Schlage gegen den übermächtigen Boleslan zu 
benugen‘). Am 8. Auguft wor er bei ber feierlichen Einweihung bes 
Klofterd Müngen-Nienburg bei Kalbe an der Saale; Hier war ber 
Feldzug in das Gebiet der Staven fehon beichloffen, unb daß er be> 
vorftanb, ward in einer daſelbſt voltzogenen Urkunde bekundet. Der 
Erzbiſchof von Magdeburg, die Biſchöfe Wichert von Merfeburg, 
Hilderich vom Havelberg, Wigo von Brandenburg, Hildiward von 
‚Zeig wohnten biefer Feierlichleit bei; eine anſehnliche Schenkung von 
Gütern in ber Niederlaufig warb dem Abt Effeharb?), einem Vers 
wandten bes Königs, für fich und fein Kloſter gemacht. Sie follte 
ben Sieg in dem Beberftehenben Kampfe erringen helfen’). Um bie 
Mitte des Auguft war vie Verfammlung des Hrerbanns angeln» 








juris, ita ut non sit in tota Alsatia seibilius mercatum hastenus a regi- 
us sive ab imporatoribus permissum, quam illud » nobis perpetualiter 
oncessum in sublementum servitii monucharum ibidem sub regula sancti 
Benedicti Deo servientium. 
1) (im 20, Jun ertbeifte ter König „in villa Osen® bem Ronnentiofler 
bed einen Scugbrief, in bem zum erfen Male wieder bie Intervention ber 
igunbe erwähnt wirb. ähm. 961, Leibnitz, Annal. III, 862. In dem 
Ausftelungsorte haken wir vieleicht has beutige Dorf Chfen opnmeit Hameln 
zu ertennen. U.). 

2) Derfelbe, bereite feit IM Abt des Kloſters, wurde 1017 Bifef bon 
Prag, Thietm. VII, 48. 

9) Der Ausdrud lautet bier: et quia es tempestate proxima 
nobis in Selavonium instabat expeditio pro_certioris gratia triunphi 
ad praefatum religionis eacrae locum (Bäbm, 962, gehrudt bei Bedmann, 
Anpaftifce Siferie I, 431, Leibnitz 463). Dobner V, 11 hat beshalk angenome 
men, die Urfunbe fei ex fpäter ausgejertigt, Neumann Beiträge p. 72, bie Sihen- 
fung, während bes Winterfelbzuges 1004 ton Heinrich gemacht, fei am 8. Xuguf 
kei ber Ginmeihung beflitgt worden. Zeibe Annahmen find aber überflüffig. 
Der urkundliche Styl erlaubte, Die damalige Lage der Dinge in rei memoriam, 
gleichfam Hiftorifc) aufzufaffen. Bgt, v. Raumer Regests n. 982, — Zur Eetlä- 
rung ter darin vorfommenden Namen |. Gallus u. Neumann, Beiträge p. 32 
u. 66, Worbs, Inventar. Lusatine infer. I, 46. Arhio I, 242. (Trefffic 
erläutert wird bie Urfunbe durch das von fcher aufgelundene und im An- 
zeiger fü Stunde ber beutfhen Worzeit VI, 361, fowie im Neuen Laufigüchen 
Magazin KXXVII, 148 f. atgebrudte {.g. Nienburger Brucfüd aus tem 12, 
Aabrhunbert, Dit Hülfe befieben baten neuere Forfdungen von Ledebur, im Anzeiger 
a YI, 1 fu. 40 fie, mamenulich aber von Neumann, im R. Lauf, 
Magaz. a, a. ©. ©. 156 ergeben, daß man die geidhenfien Oxtigaften nicht, 
wie man Bisher annabın, in ber ganzen Pieberfaufig erfreut, fondern fümmtlich, 
au ber Epree zu jnchen hat, U.) — Die Syenkung befland zum großen 
Theil in: omne quiequid Dietbert in beneficium babuit. Diefer Dieibert 
war wahriceintich eine und biefelbe Perfon mit dem Zhiebbern, den ber König 
im November 1004 mit vier Stäbten an ber Mufbe belehnie, Thietin. VI, 12, 
wiellicht um ihm für Diefe in ber Caufih an das Kiofer Nienburg abgetretenen 
Drtfepaften zu entihäbigen, Derjeibe blieb fpäter in einem Gejeht mit ben 
Bolen, in weldes er fih mit einigen fampilufligen Rittern ohne höperen Befehl 
eingelaffen Hatte, al® ae bentfehe Heer in ber Provinz Dice, an ber Spree 
im Sager Rand, Thietm. VI, 16. 
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bigt, wohl bamit bie Erndte erft eingebracht wäre und das Heer 
telnen Mangel litte; Merſeburg follte der Sammelplag, gewiß fir 
die Sachfen und Thüringer, vieleicht auch für bie Franken fein. 
BVerbreitet war, daß ber Feldzug wieberum Polen gelte. Bei dem 
Orte Boruz, nicht weit von den heutigen Riefa an der Elbe, und für» 
lid) davon bei dem wahrfgeinlich in der Nähe von Dresven gelegenen 
Hauptort des Gaues Nifani') wurden, um felbft bie etwaigen Kundfchaf- 
ter irre zu mochen, Schiffe verfammelt, u bie Ucberfahrt bes Heeres 
zu bewlrien, als follte von da der Zug nach der Oberlaufit fich wenden. 

Starke Regengüffe verzögerten ven Mebergang bes Heeres über 
bie Flüſſe; che es ber Feind ahnen konnte, gab ber König ben Be— 
fehl zum Rückzug und brach durch das Erzgebirge in Böhmen ein. 
Der Feind hatte einen Berg mit Scharffchügen befegl?) und glaubte 
den Deutfhen ven Pak fo ganz verfperren zu lönnen. Uber eine 
auserwählte Schaar von Schwerbewaffneten‘) erftürmte den Pa 
und öffnete dem nachrüdenden Here ven Wer. Boleslav war über 
den Ausgang völlig ſicher; ex fpottete der Langfamfeit ber Deut: 
ſchen: in denſelben Tagen als bereits die Entſcheldung ſich vorbe⸗ 
reitete, ſprach ein Deutſcher, ter Kapellan des Biſchofs Reinbern 
von Kolberg (welcher ja auch zu den geiftlichen Vaſſallen feines großen 
Reihe gehörte), Über Tafel mit ihm vom bem Anmarfch des Dein: 
des und mußte das höhnende Wort vernehmen: Wenn fie fröchen, 
wie bie Fröfche, müßten fie ſchon ba fein. 

Der König konnte aber noch einen anderen Hebel benugen, um 
die Böhmen zur Theilnahme an feinem Unternehmen zu bewegen. 
Iaromir, jegt mad; ter Vermerfung bes graufamen, nun im fernen 
Kerler ſchmachtenden Boleslav, der älteſte Prinz des Prempslidifchen 
Haufes, war bei ihm; fein Name führte Viele zu ben deutſchen 
Fahnen. Ein Kaſtell, nahe um Eintritt in Bohmen gelegen, ergab 
ſich ihnen; die Neueren haben vie Burg Gnewin, fpäterhin Brür 
genannt, barin erfannt‘). Glauben wir bem Abalbeld, fo übergab 
Heinrich diefe ſogleich dem Jaromirꝰ). 


1) Bol, Ritter, Meiönifhe Gefeh. p. 24, Urfinus, Ucherfegung p. 309, Note 
au Wagner, Lappenberg zu —* Bebetind im Neuen Sanfitiich. Tagay 
Do. XVIH, 232 u. XXXU, ©. 185 fi, amd die Urt. in Schötigen und 
Kreyifig, Diplom. Nacleie Yin: 387. 

2) Thietm. VI, 8: Hujus adventum leo rugiens cauda subsequenti 
impedire satagens, in silva, quae Miriquidui dieitur, montem quendam 
eum sagittariis prorsus intereluso oimni aditu firmat. " Adalb. cap. 47. — 
Meber Miriquidni die Noten der Herausgeber und des Urflmus in der Mek 
fehung. Die Bemerlung bes Adallı. cap. 45: (Bolizlavus) dominio taliter 
adepto, turgidus per loca regio exereitul pervia castella frmissima mu- 
nit, if wohl mu nad Thietmar gebitber. 

3) Xus°bem „premissis clam militibus electis“ des Tpietmar macht 
Xbalb.: premissis in noete marchionibns. 

‘) Dobmer V, 12. 

>) Adalb. cap. 47. 
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Heinrichs weiterer Feldzugsplan mar auf die Hüffe der Baiern 
berechnet, bie ohne Zweifel durch den Böhmerwald einbrechen ſoll⸗ 
ten’); da ihre Ankunft fich verzögerte, fo rücdte man in langſamen 
Märfgen bis Saatz vor. Auch hier war tie Gefinnung ber Ein- 
woßner feiner Sache geneigt; man öffnete ihm nicht allein bie Tore, 
ſondern megelte die polniihe Beſatzung nieder. Jene granfamen 
Berftümmelungen, Entmannungen u. ſ. w. — wie fie zum Cha 
tafter dev Rache und des fricges bei den flavifchen Nationen jener 
Zeit gehören — mögen auch Hier vorgefommen fein’); ois ber 
Rönig davon Kunde bekam, befahl er, bie noch Lebenden im eine 
Kirche zufammenzutreiben und ihrer zu fchonen’). 

Bon Boleslav hören wir bei diefer verhängnißvollen Wendung 
der Sache Nichts. Ob er zuerft in ber Lauſitz ben Feind erwartete, 
ift zweifelhaft. Thietmar exzäplt und, daß fi im Xager bes 
Königs eine faliche Kunde von feiner Ermordung‘) verbreitet und 
natürlich bei ven verfchievenen Parteien einen entgegengefegten Ein- 
druck gemacht habe: Heinrich aber hielt ben Moment für geeignet, 
den entfcheidenden Schritt vorzubereiten. Jaromir murbe mit ben 
Rerntruppen und mit feinen böhmifchen Anhängern gen Pray ente 
fenbet, um fih des Ufurpators lebendig ober tott au bemädtigen. 
Exft durch diefe Nahricht, die ihm durch feine Anhänger im Lager 
des Königs zukam, war der Pole aus feiner Sicherheit aufgefchredt 
unb bachte auf Gegenwehr, als aber in ber Nacht bie Sturmglocken 
von Wyſſehrad ertönten, um bie Bewohner von Prag in Aufftand 
zu bringen, gab er feine Sache verloren. Mit dem erſten Heer 
Haufen‘) verließ er bie Stadt undeeifte in feine Heimat zuriid. Gr 


‘) Adalb.: exspeetans Bavarlos, quibus non idem qui et Suxonibus 
in Boemiam erat introitus, 

2) Bei diefen Scanen vermeilt Adalb. cap. 47 Länger. Er fan fie nicht 
gang erfunden haben, 

3) Thietm. einſach: Videns rex tantam stragem, ecommovetur et au- 
retiten in una praccopit oeelesin rotrudi. Adalb. cap. 47: Tandem 
ujus crudelitatis fervor regis m pereulit et ad contradicendas 

ejusmodi insanias insita pietas inclinavit. Iam viri edueuntur et regi 
presentati iu ecelesia. Post hacc civitas tota se regi reddidit, et yuis 
debuit, fidei promissione por saeramenta, per obsides obligavit, 

4) Dieſes nimmt Palady p. 259 an. 

) — a comprovineialibus interemptum, Adalb.: Interim fama vo- 
litat, Bulizlavum a Pragensibus couspirationis vinculo colligatis esse in- 
teremptum, et quamvis mendax, fideles tamen Bulizlavi exterritat. 

Es find bie fetten Worte des Adalboldz fie tragen ben Charakter feines 
ganzen Werkes. Xc) Katte feier bie Abficht, in einer befonderen Beilage üiver 
die Glauereürbigteit dieles Schriftftelers zu Iprechen; jerod if Mai Ibom ki 
feiner Prüfung deffelben zu gleiten Refultaten mit mir gelang, — Yur baf 
biefer Autor aus belonbern Hidichten Mands, was in feiner Duelle fand, 
nicht aufgenommen bat, bakc ich bier und ba noch anzumerten gefunden. 

9) — cum prima logione exivit. Wir tönnen bie Vereuung des Aus- 
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ſelbſt bfieb unverfehrt; aber Gobebor, der Bruber bes heiligen 
Adalbert, ſchon lange an dem Heil des Vaterlandes verzweifeln 
und feine Kräfte dem fremden Fürſten wibmend, wurde im Kampfe 
auf ber Brücke bei Prag töbtlih verwundet‘), Am andern Tage 
erfcpien Iaremir: vor den Thoren befchwor ex bie Rechte des Vol- 
tes und gelobte Vergeſſenheit bes Vergangenen; dann zog er ein. 
Er warb mit großem Jubel empfangen; man zog ihm bie fahlichten 
Neiver aus und fihmücte ihn mit prächtigen Gewandern. Iegli- 
per Krieger brachte ihm bie dem flüchtigen ober erfchlagenen Feinde 
abgenommene Beute bar. Darauf warb er, reich bejchenkt, auf 
den Wyſſehrad geführt, mit Bewilligung des Königs als Herzog 
ausgerufen, und ließ e& nun fein erftes Geſchäft jein, feine Anhän- 
ger des verdienten Lohns zu verſichern. 

Soweit Thletmars Bericht. Unfer Schriftfteller läugnet nicht, 
daß ver Böhmen Ergebenheit für ihren angeftammten Herrn es 
war, welche ten Dentfchen die Wege bahıte, daß Boleslav mehr 
überrofcht und in Verwirrung gebracht, als nefchlagen worden ift. 
— Dem glaubwürbigen Zeitgenoffen tritt num bie bähmifche Volker 
fage zur Seite, die ſich mit Vorliebe an dieſe Wieverherftellung des 
angeftammten Fürſtenthums angefegt hat. Sie liegt uns in vielen 
Geftalten vor. Die ültefte ift das Vrucftüd in der be 
rühmten Königinhofer Handfehrift?); tiefer folgt, in der Auffaf- 
fung fehr von ihr abweichend, Cosmas; näher an bie alte Dichtung 





drugs nichtnäher angeben. Die Annal. Quediinb. Haben zu 1004 eitten dem 
Thietwar fehe ähnlichen Vericht: rex de Italia regressus, parvo post tem- 
pore Bohemiam, quam Bolizlavus Polinensis injuste possederat, pugna- 
turus intravit, Scd tamen, Deo adjuyante, tota illa gons sese cum pace 
suaque omnia regi dedere, et ille tyrannus Bolizlavus contumeliose eva- 
sit; rex vero, Deo gratias, victor cum suis exivit. 
ı) Thietm. VI, 9: Zebizlovo, frater Adthelberti presulis et Christi 
martyris, subsequutus, in ponte vulneratus oppetüt, et magnum hostibus 
‚audiun, suis autem luctum ineffabilem reliquit. Dan erkeunt darin un. 
Ieioer ben Gobebor, welchen Cosnas cap. 20, yu 995, 88. IX, 53, unter ben 
fünf Vrübern des Abalbert zueefl nennt. Daß er ihm dafelot fätihlich unter 
bie zu Pubis geföbteten zähft und hier nur vier ermordet fürb, iN aus den Vitis 
bes heiligen Abalbert von Dobner IV, 420 fi. erwiefen worben. Die Gründe 
von Eobebors Uevergang zu Bolesfan Chrobry und fein Verhälmig ay bemfelben 
{ernt man tennen aus Joh. Ganepar, Vita Adalb. cap. 25 und Bruno, 
Vita Adalb. cap. 21, 83. IV, 593 u. 606; vgl. Dobner a, a. 
D. p. 406. — Im Calend, Pegav. bei Meuken 88. Il, 149 findet fih 
au II. Nonas Novembris: Zobebor eomes de Polonia oecisus.. An biejem 
Tage iR er wohl ext an feinen Wunken geflorten; Pubischke IL, 182 und 
(ady p. 260 ertlären ben Tyietmar fo, baf Sobebor im Kampfe für Bolclan 
fiel; Dobner V, 15 und Bübinger I, 336 (benen ich beiftimme U.) wollen ihn 
jedoch zum Bertpeiviger des Vaierlandes machen, was umrichtig ſcheint. 
) Königinhofer Hanbihrift. Sammlung alıbögmifcher Iyrifc- enilher &e- 
fänge, nebft andern altböhmifcen Gedichten. Aufgefunden und berausgegeben 
don Wencesiam Hanla. Verbeutſcht und mit einer hiſtoriſchen Einleitung ver- 
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lommt dann Dalimils Erzählung Heran'), und endlich find auch 
Hajeck, ſonſt, wie belannt, ver verwirrteſte und lügenhafteſte aller 
Chronilenſchreiber und auch hier nicht frei von trüber Miſchung 
der älteren Quellenberichte, und deſſen Nachtreter Dubravius durch 
die Verwandtſchaft ihrer Berichte mit der alten Sage für beren 
Erläuterung diesmal von Werth. Eins ift allen biefen Berichten 
fo verſchiedener Jahrhunderte gemein: das völlige Stilffchweigen 
von ber Mitwirlung der Deutſchen; dieſen Zug verſchmähte ber 
Nattonalftol, dem Gedächtniß des Volles einzuprägen‘ Dann 
fpricht Reiner von den Thaten des Jaromir; nur bas ältefte Ge: 
dicht beutet an, daß feine Thronbefteigung dem Siege gefolgt fei’); 
aber bie That der Eroberung fhreibt e8 dem Herzog Othelrich zu. 
Diefen allein nennen alle anderen Berichte. — Ob bie Sage ſich 
fgeute, des entmannten Fürſten überhaupt zu gebenfen‘)? Cosmas 
nur, von ber falſchen Erzählung, als ſei Othelrich damals ein Ger 
fangener König Heinrichs gewejen“), ausgehend, fagt, dieſer habe fi) jegt, 
entweder entflohen ober entfaffen, ber feiten Stadt Drevic‘) beinächtigt 
unb von ba aus einen getreuen Sirieger nah Prag gefcidt, um durs 
den Schall der Pofaune zur Nachtzeit Schreden unter bie Feinde 
u bringen. Diefer fei auf die Höhe Zizi — wo jet Strahof 
liegt) — geftiegen, habe das Horn erſchallen laſſen und laut ger 





feten don Wenccolaw Aleys Swoboda. Prag 1829. 8. (Zur Zeit ats dieſes 
niebergeföhrieken wurbe, zegten fih Taum leife Zweifel gegen die Cehtbeit ber be 
jüglichen Lieber. Obwohl mu keute bie Uncchtbeit berfeben aufer Sucifel fein 
möchte, {chien e8 doch nicht ratbfam, Tert md Noten mad diefem nenern Ergebe 
niß, unfrer Wifienfaft, wonach ja Dalimil bie ätefe Kunde der Teltsfige emte 
Hält umb bie Fieber zum Theil mad; ihm amgeiertigt find, ganz umpugeftaj- 
ten, 





1) Wir Haben nur die deutſche lleberſebung aus bem 15. Jahrh. in Pez 
88. rer. Anatrine. IT, 1044 hennten Ynnen; ngi. über bieeihe Balactg Miles 
digung p. 102. Die Ereerpte, welche fih aus Dalimil in der Inteiniichen Chro- 
mi bes Pultarva (vgl. Balady p. 185) umb de Hajed finden, haben uns zur 
Eontrofe gedient, (Cine neue &öbnihe Ausgabe der Chronit if: Dalimilova 
chronika zeskä v nejda öteni mavräcene. Od Väceslava Hanky. 
V Praze 1849. Cine pechdentiche, metriiche Ucheriebung ans einer Ganbichrift 
ven 1389 Tiegt der, ebenfalls durch Hanfa bejoraten Ausgabe zu Grunde, welch” 
den 48. Band ber Wibtiothel des litkrariiben Iereins in Stuttgart bildet und 
1859 erihienen it. U.). 

2) Dan erinnere fih, wie bie Englinder bie Schlacht bei Waterloo etzählen. 

9). a D. p. 157, Bers 57. 

*) 88 in moht zu bemerten, daß Neplacho, fo wie er des Wiadibey ge- 
denft, au victig Hat: Mortuo Wladiwoy dux IX. Jarimirus et dux 
&. ÖOdalricus auceessit et isti duo fratres erant, Cbenfo das Chronicon 
ex msto. Stehlikiano, vyl. eben ©. 232 N. 2. 

%) ©. unten ben Ercure. 

©) Diefe lag in der geraben Miftung vom Can mach Prag, peiichen 
Rodow und Kornbaus. 

7) ®gt. zu Cosnias I, 36 (p. 59) 
Mon. II, 107, Swobotas Einleitung p. 
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gerufen: Die Polen fliehen, fie fliehen mit Schmach bebedt; bringt 
ein, bringt ein, Ihr Böhmen. Bei biefen Worten habe Furcht und 
Screden die Fremden ergriffen. Gottes ſichtbare Fügung und 
des heiligen Wenceslaus Verdienſt habe dabei gemaltet; alfe feten 
fie auseinandergeftiebt, ſich felber und ihre Waffen vergeffend; ohne 
Kleider, die Blöfe unbebedt, hätten fie bie ungezäumten Pferbe be- 
ftiegen. Die Brüde über die Moldau war mit Abficht abgebrochen: 
Manche ftärzten; Anbere, bie auf einem verborgenen, fteilen Pfade 
entfliehen wolften, famen um; mit Wenigen enttam ber Polenherzog. 
— Um Vieles ausgeführter ift die Dichtung; fie Anüpft ſich 
an bie That eines tapferen Nittermannes, den fie Whhon Dub’ 
nennt. Mit fieben anderen Edlen, bald Grafen bald Wladyken 
genannt, und hundert Mannen tritt er in ber Nacht in bes Waldes 
Dunkel zufammen; ihre Berathung ift geheim; als ber Morgen her— 
annaht, wendet fih Wühen zum Herzog Otbelrich, und fordert ihn 
auf, fie gegen bie böfen Polen zu führen. Der Fürſt ſchwingt In 
kräftiger Hand bie Fahne, die acht Edlen ihm nad; bie ganze 
Schaar, jett dreihundert fünfzig Mann ftart. Oben am Waldes— 
rande warb Halt gemacht (mahrfcheinlih am Berge vor Strahof, 
am weißen Berge); noch liegt bie Stabt im tiefen Schlummer; 
füilt gefangen fie von der Höhe ins Thal; vie Waffen im Mantel 
verſteckt verbergen fie fih in Prag (wahrſcheinlich an der Klein— 
feite'). Der Hirt, der am Morgen durch das Thor am Moldau» 
fteome (von der Altftabt her) über die Brüce will, ruft der Wade 
laut zu, im bas Brüdenthor zu öffen. Dies gefchieht. Auf ber 
Bride (äft der Hirt das Horn. erfhallen; gleich fpringt der Flrft 
mit alfen feinen Edlen und Mannen barauf Hin; bie Fahnen wer- 
den aufgepflanzt, bie Trommeln wirbeln?), die Hörner ſchmettern; 
die Polen fliehen auf allen Wegen vor den Streichen der Böhmen‘); 
der fchönfte Steg iſt erfochten, bie Freude im Sande alfgemein. 
Seinem Charakter angemeſſen hat das Volksepos nicht aufber 
wahrt, daß ber Hirt beftochen gemefen, um ben wichtigen Dienft 
zu leiften; dies hat uns Dalimil, der fonft in ganz ähnlicher Weiſe 
erzäßlt, aufbehalten, wie dann er auch bed Hirten Gefchäft und 
Vorwand näher angtebt‘). Hajed fannte one Frage das alte Volls- 


1) ©. unten tie localen Notizen aus Gaje verglichen mit Palady ©. 259. 

2) (Gerade biefe Trommeln find für Erweifung der Unechtheit ein Haupt- 
moment, |. Bübinger in Gybele Hiftorif. Zeitfrift I, 137 fj, 152 u. 575. U). 

3) Der Bers 53: 

Rennen im Gebräng’ zum Thor dur Gräben, 

erinnert ſhon ſehe an Cosmas p. 58: altis fügientibus per praeruptam viam, 
quod vulgo dieitur per caudam urbis, in arta posterula prac angustia 
exitus ibi innumeris oppressis. 

9 Delimit a. a. D, P 2061. Cap. 27 (ame Yusgake © 87 Mi: Zu 
denselben Fursten Ulrich kamen sein getreue heimlich und zogen mit 

Yahrb. d. dr. ae — Hirfh, Heinr. II. Bb.1. 21 
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fieb auch — wenn auch nicht im dieſer, doch in einer ähnlichen Ge- 
fiat. Ein Mann aus dem edlen Gefchleht ber Berkowecze iſt es 
bei ihm, ber die Feſte Drewicz) hat; biefer, ber alfo hier bie Rolle des 
Wyhon Dub’ hat, unterftügt feinen Herrn, den er alsbald erkannt 
Kat, auf jene mögliche Weile, und führt In, nachdem er von ben 
Seinen eine nicht gerluge Schaar gefammelt, durch Walbestuntel 
unb über unwegſame Pfade auf den Berg Zizi, dann wieber, nach-⸗ 
beim der Hlet beftochen ift, im Dunkel ber Nacht und von bichtem 
Nebel begünftigt, vom Berge herab, bis in die Nähe der Brüde‘). 
Eine genaue Belchreibung des Locals, zum Theil auf richtigen An- 
fHauungen, zum Theil auf Erfindungen beruhend, ift bier, wie über- 
all, feine Zugabe‘). — Selbft bei Dubravius‘) fintet man noch 
beutlihe Spuren von originaler Kenntniß des Vollksliedes. Die 
Beratfung ber Tapferen, bie fi) um Othelrich fammeln, findet fich 
faft mit venfelben Zügen wieder. 


Wir wenden uns zur beglaukigten Geſchichte zurück. Diefe 
berichtet ſehr deutlich, wie Heinrih, der bei feiner Ankunft von 





ime für Prag. — — Dass globt inen der hirt zu thuen, und hiess 
ey auf Strahow steon, alas lang, piss dass er sein horne plasen wurde. 
$ Iagen sy auff derselben statt Strahow des morgens. Da der 
hirt wolt ausstreiben, do rufft er den torwerth, dass er Ime die prucken 
niderliess und vieng an zumal scer zu plasen. — Do stuenden die 
Pehem mitten auf dem ringe und die Polen fluhen hinweg. — — Ha- 
jeck bei Dobner V, 3 madt daraus: Adest sub auroram et crepusculum 
Tastor cum grege, pensilemque pontem demitti a Polonis exeublis postu- 
Iat, — mastige pastorico siguum proditionis dat. Subito denso 
agmine adsilit undique teotus per latebras inter confertum pecus inve- 
clus ponti eto. 

1) Hajeck a. a. ©. p. 2: a0 prope castrum Drewiez, quod quidam 
illustri Berkoweeziorum sanguine satus tenebat etc, 

») Hajeck a. a. D.: Noctis itaque et densae nebulae beneficio Ber- 
kovecius summo silentio militem e monte per minorem Pragam in pon- 
tis lignei confinia dedueit, atque hine inde ex itsidiis locatum ad omnem 
casum pervigilem esse hortatur. 

») Is — per silvarım obseura deviaque in montem Pragae vieinum 
Zyzy Pohorzelecio objeetum Udalrico comite eluctatur, partem montem 
Potrzin ocouparo, partem in monte Straz, hodie Strahof disto, excubias 
ponere jubet. Unb nachher bei der Flucht ber Polen: Unus Boleslaus ai 
advertens non posse res perditas restistui, cum paueis Porzieiana 

effugit. Aud) bie Belopnimg bes Berkoveciun, ähnlich ber, bie Dovora 
feine Treue erhielt (f. ben Ercurs über Böhmen) hat er nicht vergefien. 

D) Bil, über ihn Palady, Wirbigung p. XVI. Es heift bei ihm VI, 
p. 45: Udalrieus — in arcem Bercovieusis divertit ibique alios non- 
nullos equestris ordinis viros reperit, Qui omnes ad insporatum Udal- 
rei adventum gundio elati salutem ei et libertstem gratulabantur bene 
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Jaromir und dem Biſchof Thiebbeg von Prag unter ungeheuerem 
Jubel der Beiftlichleit und des Volles empfangen und nach ver 
Kirche bes Feiligen Georgius geleitet wurde‘), es war, ber In einer 
Verfommlung der Böhmen dem Jaromir bie väterliche Würde 
übertrug. 

Ein ſchones Beiſpiel chriſtlicher Gefinmung, wie man fie wohl 
damals ohne jenen gefährlichen Zuſatz hierarchiſcher Anmaßung 
häufig im Söheren Clerus Deutſchlands fand, ift ung aus biefen 
Freudentagen Heinrichs zu Prag aufbehalten. Als am Tage ber 
Geburt der Jungfrau Maria (8. Septbr.) Gottſchall, Bifchof von 
Breifingen, auf des Königs Befehl und mit Erlaubniß des Thieddeg 
die Meſſe fang und die Prebigt hielt, fprad er von ben doppelten 
Banden, weburch bie Menfchheit zufammengehalten werde: bem 
Gehorfam gegen Gott und ber Ehrfurcht vor der Obrigleit, und 
wandte fich zulegt an ben König felber, ermahnte ifn, zu bebenfen, 
daß Alles, weſſen er an Ehr und Giuc von feinem erſten Lebene- 
tage bis zu biefer Stunde gewürdigt worden fei, nicht fein Verbienft, 
fonbern göttliches Geſchent fel; dann gebadte er der Tugend bes 
Sriftlichen Erbarmens, und füßrte aus, wie fehr biefelbe in ber 
chriſtlichen Sittenlehre begründet fe. „Dich, o theurer Herr — 
alfo fchloß er feine Rede — beihwöre ich bei dem Namen und bei 
ver Liebe Deffen, der feinem Schuldner zehntaufend Talente ſchenkte, 
d. h. ben Zuden bie Uebertretung feiner Geſetze verzieh, Habe Er- 
barmen mit Heinrich, einft Deinem Markgrafen, jegt einem wahren 
Büßer; löfe feine Bande, und fee ihn in Deine Gunft wieder ein, 
auf daß Du heute mit um fo freierem Gemüth zu Gott rufen fannıft: 
Herr, vergied uns ımfere Schuld, wie wir vergeben unferen Schul» 
digen“. Der König vergoß Thränen und gelobte, nach ber Er— 
mahnung des Difhofs zu thun; als er im Herbft nad Sachſen 
zurüdgefehrt war, erfüllte ex fein Verfprechen, und Heinrich regierte 
wieder unangefochten in feinem Rande‘). Aber nicht ganz in bie 
alte Gewalt fand feine Wiebereinfegung ftatt; Radenyau und Volc- 


sperare jubentes, salvo enim Udalrico, caetera quoque futura salva. 
Atque inde curas inter se partientes, quem quisque necessarium aut no- 
tum habcbat, cum illo rom communicabat, familiam quisque euam domi 
armabat. 

1) Dobir giebt ale Grund, weshalb ber König gerade in das Nonnen- 
Hofter ©t. Ocorg fie) begab, an, ba dort Ciifabeıh aus ben Haufe ber Grafen 
von Ouerfurt, Camweiter des heiligen Bruno, alfo eine Wermandte des Königs 
(6. unten zu 1009), Mebtiffin war. Mllein weher ber Maine der Mebtifin noch 
biefe ihre Mbtunft find enders als Dur; Duellen von zmeifelhaftem Werth ber 
tanbet. 

d Thietm. VI, 10. Demuf Kgieht fih Annal. Colon. zu 1004, SS. 

comes receptus est. (Mie 18 nad Thietm. VI, 12 feheint, 
Wurbe dem Merkgrafen im November, bei Anmefenheit beo Könige in Merfeburg, 
die Greipeit wirber gegeben. U.) 
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feld kehrten nicht wieder unter Heinrichs Grafenbann zurück; bage- 
gen begegnet uns fein Amt bald in allen Theilen des Nordgaues, 
auch da, mo toir oben zunädjft mach ber Rataftrophe feine Erfag- 
männer gefunden haben'). 

Man hat das deutſche Meich, wie e8 Karl der Große gegründet, 
mit Recht einen friegerifch - priefterlihen Staat genannt. Die 
priefterlihe Seite in dem Leben des deutſchen Königshofes unb in 
der Regierung des Reiches ift vielleicht nie fo deutlich Hervorge- 
treten als unter Heinrich bem Heiligen. Che Gregor VII, vem 
deutfchen Könige den größten Theil feiner Aufgabe aus der Hand 
nahm, Hat unfer Heinrich gezeigt, wie viel ein weltücher Fürft im 
reinften Sinne zu ihrer Löſung beitragen könne, 

Den glüdlichen Erfolg, ven Heineich in Bögmen gehabt, wollte er 
burch eine fernere Unternehmung gegen den Polenherzog noch erhöhen. 
Die Baien zwar entlieh er nach Haufe; mit Zaromir aber und von 
den Sachſen begleitet, beſchleß er in die Oberlaufig einzubringen, 
alfo den Im Winter vereitelten Plan nun auszuführen. Unter uns 
föglihen Schwierigfeiten, weiche bie Schlehtigfeit der Wege ver- 
anlaßte, gelangte man wahrſcheinlich fehon zu Ente des Ecptember 
dor Budiſſin (Bangen) an. Die Stadt hatte polnifche Beſatzung 
unb mußte belagert werben. Die Belagerung war rei an tapfer 
ren Thaten und Wechſelfällen des Krieges. Hemuza, ein tapferer 
Vaſſall des Grafen Heinrich von Walbed, hatte bie Feinde bis 
unter bie Mauern verfolgt; da zerfchmetterte ihm ein Mühlſtein das 
durch ben Helm verwahrte Haupt; die barbariihen Feinde zogen 
ben Leichnam höhnenb in die Stadt; aber der Lehnsherr des Ge- 
fellenen Löfte ihn aus und brachte ihn in bie Heimath zurück“). 
Ein trefflicher Kimpe Namens Tommo, der in den Fluthen ber 
Spree noch Widerftand Ieiftete, glitt auf dem unebenen un fteinigen 
Fußboden aus; lange hielt fein Panzer bie Streiche der Feinde ab; 
eine Wunbe aber, bie er erhielt, führte ben Iangfamen Tod herbei‘); 


1) &, bie Urtunben Bähm. 1039. 1040. 1052. 1075. 1139. 1161. 1219. 
Danach ift er 4. ®. im Yahre 1015 wieder Graf Über Weilendorf, was dicht 
neben dem Durnin und Mantafahi, wo ſig 1004 (Böhm. 946, f. oben S. 271 
N. 2) Udelicpalt, und nicht weit aufwärts von bem Cchambadh, wo fih 1007 Ber 
vengar (f. oben &.271 9.3) inbet; er if e8 1010 über Barebrud, 1021 über 
das Gebiet zwifcgen Schaubad) umd Pregnig, wäbrend wir 1007 in bem doc; 
bert an bem anderen Ufer bes (epteren gelegenen Gürth bem Berenger begegnet 
fib (1 0.0. ©). Wogl au Dannert I, 12% 

2) a8: Hemuko Iaic. ct occisus zum 24. April des Necrol. Lumeb. 
(Webetind, Noten II, 30) bezieht fih nicht anf ibm. — IR jener Hemuzo ber- 
felbe, den wir 981 beim Crzbifejef Athalbert finden (Thietm. un 8)? 

9) Babefeeintich, ifi mit Yappenberg anzunehmen, dab Tanko laicus zum 
25. Ceiober im Calend. Merseb. ber hier genannte if. Aud ba6: Thangmarns 
cum aliis interfectus est, was bie Annal. Quedlinb. zu 1003 bei bem falich 
deigefelten Winterjeltzug haben, ezicht fih wohl hierauf. 
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einer feiner Mannen, ber ihn nicht In Rriegsgefangenfchaft gerathen 
laſſen wollte, ftüryte, von einem Spieße durchbohrt, über ihm zu- 
fammen. Den König felbft fügte wieder die Borfehung; eins 
Tages, ale er einem feiner Getreuen beim Sturme Muth einfprad, 
traf_biefen das Geicoß eines Bogenfgüigen von ber Bruftwehr 
berab; er felber aber, ber dicht neben dem Verwunbeten ftand, blieb 
unverfehrt. Die Anftvengungen ber Belagerer waren ohne Zweifel 
nicht erfolglos. Thietmars Worte‘): die Stadt würde ſchon, durch 
Feuer verzehrt, in Schutt und Trümmern baliegen, wen nicht ber 
unfelige Befehl des Markgrafen Guncelin dies verfinbert hätte, 
find zwar bunfel, und laffen nur vermuthen, daß bie Zweideutig - 
feiten biefes Fürſten die Rriegsplane der Deutichen durchkreuzt und 
vereitelt haben’); gewiß aber ift, daß bie Stabt zulegt nicht mehr 
au halten war; Boleslan gab den Befehl, fie zu übergeben; bie 
Beſatzung erhielt freien Abzug. Jetzt warb deutfche Mannſchaft 
hineingelegt; der Anführer derjelben war Herimann, der Sohn 
Eiteharbs, den man nun thatfählich als Markgrafen der Oberlaufik, 
fo weit fie im beuffehen Hänben war, betrachten fann’), Der König 
halte feinen nächften Zweck erreiht; das Heer war durch die Märſche 
ermübet und von Hunger gequält. Deshalb trat man ben Rüdzug 
an; die Markgrafen erhielten bie gewohnten Berftärkungen zur Ber- 
theibigung ber Grenzen‘). 

Dan klagte über Heinrichs Schwäche; auch wir werben, 
namentlich in ber legten Hälfte feiner Regierung biejelbe zu beflagen 
haben. Aber man muß geftehen, daß Größeres kaum von ben 
Kröftigiten Kriegesfürften In einem Jahre unternommen werben ift. 
Wie ausgebehnt ift der Schauplag feiner Waffen! Elbe und Po 
werben überfhritten, Paola finft in Trümmer. Prag fällt ohne 
Scwertftreih. Nicht ihm allein wollen wir ben Ruhm biefer 
Thaten zuſchreiben. Es ift die Natur des gewaltigen, durch bie 
Lage der Welt und durch die Thaten großer Fürften zu fo ums 
faffenben Anſprüchen beregtigten Reiches, bie auch den [wachen König 
zwingt, ihr zu gehorchen. 

Am 13, over 14. October war ber König in Froſa, am 


yvL1. 

2) ®gl. Dobner V, 16. 

3) ©. ımten, vorzüglich Thietm. VI, 4. 

9 Das Rehultat dieſes Feldzuges faffen die Ancal, Quedlinb, gut juſam- 
men (j. oben ©. 3187. 6). Herim. Augiens. übertreibt etwat: acceptis ob- 
sidibns (nämlich in Italien) in Saxoniam reversus, post paucos dies in 
Selavos arma convertit, Boemanisqae ad pristinam servitutem tributumque 
redactis, Bolizlaum etiam, ducem Selavorum Bolanorum, cum tota gente 
sus suhjugavit et in Saxoniam vietor redüt. (Annal, Augustani, 88. 
II, 124: Heinricus Italiam, Boemanos, Bolanos petens, subjugarit. Ü.). 





Google eh 


326 1004 


2. November in Magdeburg‘), von ba fam er nach Merſeburz, mo 
er von ben Anftrengungen bes Feltzuges ausruhte. — Am 22. Novem- 
ber’) ftarb der Graf Efico, einer von den Treuen, bie ihm zuerft 
beigetreten waren. Das Grafenamt in Merfeburg mit den dazu ger 
hörigen Lehen erhielt Burchard, ber ung bald als Graf im Haljegau 
begegnet’). Wir wiffen, wie Heinrich zugleich das Andenken Eſicos 
ehrte und De Schuld der Gerechtigkeit an bie Kirche zu Merjeburg 
abtrug, indem er mehrere jenem früher auf Lebenszeit verliehene 
Güter und Rechte verfelben übergab. Wahrſcheinlich aus feinem 
Nachlaß erhielt Thiedbern, vielleicht derſelbe, deſſen Lehne in ber 
Niederlauſitz vor dem Feldzug dem Kloſter Nienburg an ber Saale 
übergeben worben waren, bier Ortichaften an der Mulde; ber Gerichte- 
bann blieb aber hier und in Burchards Landen dem "Rönigen), 

Am 4. November war, chne Zweifel fern von Sachfen in 
feinem Sande, Otto, Herzog von Kärnthen, geſtorben““. Auch mit 
ihm brach wieder eine Stütze der Herrfchaft Heiurichs. Ihm folgte 
fein Sohn Conrad in Kärnihen; fein jüngerer Sohn Heinrich wird 
wohl Ichon vor dem Bater geftorben fein. Deffen Sohn Emrad, 
ber nachmalige Kaifer, ſcheint die fränfifchen Befigungen des Hauſes 
erhalten zu haben). 


(Son am 9. Det. wird ber Kduig in Magbebur 
in ber dr bei Böhm. 963 muß wabricpeintich, wie Gie ſebrecht 
merkt hat, das: Agi agdeburgo emenbi Dal. die 
UL 6 Bähm Och ai Yang Senvfchreiben p. 11. Böhm. 965, gebrudt in 
Erhard, cod. dipl. p. Am 13. November war ber König noch in Magde- 
bung. Cr beftätigte Ri Mr jem Tage ber dortigen St. Johannistirhe eine Schen- 
fung Dttog 1. Untunde bei Göfer, Zeitich. für Arhiot. I. 137. U). 

S. oben &.268 N. 2 u. ©.222. Die Angabe des Calend. Merseb.: 
X. Cal, Decembr. Esie comes, paht zu unferem Cfico beffer al8 das Necrol. 
Luneb. zu V. Cal. Aug. Asie comes. — In diefem abre gord mahrjceine 
ich andy Siegfried, ker tere Graf von Nordheim, dem fein Sohn Vemns im 
Grafenamt folgte; vgl. Cthraber p. 2. (Erflere Annahme fly: 
bie Notiz des Neero). Full. zu 1004: Sigefridus comes, weidhe von Leibnitz, 
Ann. imp. IL, #67, irrthümlich auf ven Vater Zhietmars bezogen wurde. U.). 

3) Schon in der Urf. vom 23. November 1004 (bie eben, nebſt Thietm. 
VI, 12 bie Amnefenbeit Deo Rönigs in Merjebung behunbet, U.) bei Söfer II, 
: in comitatu Burchardi eomitis, in loco qui nominatur Has“ 
uch die Beicreibung ber Grafihaft Merjeburg bei Krevifig I, 299. 
Omne autem praedium sibi juditio retinuit. 

5) Necrol, Fuld. zu 1004: Otto dux. Non. Novemb, 

*% Eonft hätte Conab nicht in Berlprimg mit Burchard von Berme 
tommen fnnen; deſſen Bioncapb aber erzübft cap. 7 an ber Gtelle, two von 
den Düihhelligteiten mit Otto wegen DB Caftele die Rede iM (1. den Ercurs): 
Unde et contigit, ut idem vir Dei hoc genus hominum omnibns vitae 
suae diebüs exosum hahıisset et qnasi ecelesiae Dei invasores omnes 
respuisset; uno tantummodo juvene excepto, quem parentes ceterique 
cognati, quia_pacificus erat “et innocentiam vita diligehat, indignando 
respuerunt. Hune vir Dei venerabilis ad se vocatum Dei timorem pari- 


jeioefen fein, benn 
78 rictig bes 
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Im December finden wir ben König fhon wieder auf der 
Reife. Wahrfheinfich Über Altſtädt, wo wir von feiner Anwefen- 
heit am 21. December ein ziemlich deutliches Zeugniß haben‘), 
begab er fih zur Beier des Weihnachtsfeftes nach Tornburg‘). 


ter et amorem docuit et quasi adoptivum nutrivit. Et quia stabilitatem 
animi in eo intellexit, prae ceteris multum illum dilexit. Qnem Dens 
poster in sollum regui elementer exaltavit. 

») Thieimar ward 1092 Propft in Walbed; bald nachter fiel er im eine 
ichmwere Krantpeit und nachdern er wieber genejen, walfahrtete er nach Cöln; mache 
bein er bieß berichtet, ergäbit er VI, 31: Ad pereipiendum presbiteratus or- 
dinem ad Alstidi eivitatem a domino Taginone vocabar —. Presbiterii 
vero dignitatem 12. Cal. Januarii a profato archiepiscopo presente 
Heinrio rege et cnsulam mihl optimam largiente indignus precepi. 
Lappenberg fegt Diele Hanbhng in dag Jahr 1003, aber Tazino mar damals 
mod) nicht Embüüchof, fie muß alfo, da fie niht lange nach Zpietmars Erhebung 
zum Prepft fiattgefuuden haben Tan, ins Jahr 1004 fallen. 

%) Annal. Hildesh. zu 1005. Hier war der König, mach ter Url, bei 
Böhm. 966, moburh ber dirche in Morms „per interventum Cunigundae® 
ein Gut gefegentt wurde, neh am 28. December. 
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Bis zur Zeit ber Faſten blieb Heinrich in Sachſen). Dann brach 
ex auf, um eine Gegend tes großen Reiches zu befuchen, beren Gren- 
zen er bieher faum betreten, welche die beutfchen Waffen noch menig 
gefühlt Hatte: das holfändifch » frieſiſche Niederland. Zum erften 
Male in biefen Jahrbüchern Heinrichs II. führt unfere Erzählung 
uns in bie Nieverfanbe, auf biefen Voden, auf bem fpäter eine - 
Menge fo eigenthümlicher Staatsbildungen entfteht, und ber bann, 
vom Reiche getrennt, lange Zeit der Zankapfel der Deutfchen und 
Wäljchen fein ſollte. 

Irren wir nicht, fo haben jene Staaten, auf deren Vereini- 
gung fpäter bie Macht des burgundiſchen Haufes berußte, gerade Im 
‚Zeitalter Heinrichs II. ihre Geftalt befommen. Durch Ereigniffe, 
die in des Königs Regierung fallen, und am denen er felbft Theil 
nahm, wurde ber Keim der Unabhängigkeit vom beutfchen Reiche in 
fie gelegt. Flanderns Markgrafen fahten Fuß in Seeland, bie 
hollandiſche Graffchaft warb eigentlich erft genrünbet; Hennegau er» 
weiterte feine Grenzen; bie Dynaſtie von Löwen, aus ber ber fpätere 
Herzog von Nieder-Lothringen oder Brabant hervorging, fonberte fich 
von biefer Landſchaft ab; bie Bisthümer Lüttich und Utrecht behaup⸗ 
teten mitten unter ben Beftrebungen ber füritlihen Häufer ihre 
weltlichen Befigungen und Rechte durch Faiferliche Gunft und legten 
den Grund zu der erft fpät gebrochenen Macht ihrer Hochftitter. 
Wie Alles dies geſchah, werden wir im Einzelnen zu verfolgen 
Gelegenheit Haben. 

Es ift zuoörberft nöthig, einen Blid auf die Verhältniſſe zu 
werfen, die Heinrich bei feinem erften Erſcheinen in ben Nieber- 
landen antraf. Bleibt die Entwidelung derfelben in manchen 
mefentlichen Punkten unvollftändig, fo trägt vorzüglich die Mangel- 
haftigfeit der Quellen vie Schuld. Nur wenige beutihe Länder 


H Annal. Hildesh. ju 1005: in partibns Saxoniae usque ad tempus 
Quadragesimae habitavit, 
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erfreuen ſich eines Geſchichtſchreibers, der wie Thletmar bie Ges 
ſchichte der fürftlihen und marfgräflihen Häufer aus Standes- 
interefje verfolgte; Alpert und bie Chronik ber Biſchöfe von Cam- 
brah, fo trefflich fie auch find, Lönnen ihn nicht erfegen. 

Auf dem Herzoglic—hen Stuhl in Niever-Rothringen faß noch, faft 
unbemerkt und von feinem gleichzeitigen Geſchichtſchteiber erwähnt, 
Otto, der Sohn jenes Karl, deſſen Kämpfe um tie Krone feiner 
Vorfahren in biefen Jahrbüchern erzäglt find‘). Dito Hatte Feine 
Söhne, fo viel wir wiſſen, überhaupt feine Nachkommen‘). Von 
zwei Schweftern war Gerberga an Lantbert, ben man von feiner 


) Wilmans, Jahrb. II, 2, 47 fl. 

2) Hyperritit Hat feibft feine Erifteng anzweifeln wollen: aber fo vom ein- 
ander umabkängige und jebe an ihrer Stell fo glaubmflrbige Duelen, wie bie 
Gesta epp. Camerac, III, 7 (worau Sigebert zu 1005. U.) unb Stepelini 
Mirac. 8. Tradonis (j. umten zu 1012), fowie bie jelßtändige Nachricht ber Gesta 
abb. Trud. III,contin. prim., SS. X, 381, geben binlänglic) Aeugniß. erberga, 
die Tochter Razls als Gemahlin eo Yantbert von Kowen, Des Cohnes — 
Sangbals, tommt vor bei Sigebert zu 977 und Gestaabb. Gembl.cap. 32, SS. 
537. Öteichzeitig werben beide &chweftern, Ernmengarb und Gerberga, bi — 
gan) analog al8 Mutter Beincich (von Löwen und Brüffel), die erftere ald Mutter 
bes Grafen Albert von Namur genannt in der Gencalogia comit. Bulonien- 
sium, die 1096 augenfeheinlich zu Ehren bes eben zu weligeſchichtlichem Ruhm 
gelangenden Gottfried von Bonillon angelegt it, jegt am correcteften SS. IX, 
300. &8 fruchtet ein, daß fie, ba Faremund ber cifle und Gottfrich ber Iegte 
Name darin fein folte, den Stammbaum ber Gerbeiga hinter dem ber Ermen- 
gard geben mußte; die Cchlüfje daraus bei de Marne, Histeire du Comts de 
Namur ed. Paquot II, 86, wonad) Ermenyard die ältere, Gerderga die jüngere 
Schwefter gawefen, find deshalb night ficphaltig. Diele Genealogie Yat jehr viele 
Umarbeitungenn und Fortfegungen erfahren: eine der frühe (poilden 1108, 
wo Graf Ybert UL, farb, und 1119, wo fein hier ale Dampropf erwähnter 
Son Friebrich Lifhef von Cüttich warb) A gerabe im Nımurfchen Intereffe 
gemacht (früher aus einer Hanbferift Hugos von Alavigny, jegt C ber Beth 
monnifepen Glaffification, bei Butkens, Trophees de Brabant I, prenv. 5). — 

Ein eiqnes Intereffe verdienen die Berle: 

Sic tun res agitur, dux Karole, sicque ducatum. 
Lotharieum prrdis, dum tna regna petis; 
Filius Otto tamen tibi dux suecedit in illo, 
Quem tibi confirmat imperialis apex. 
Huic quoque germanam dant chronica scripta surorem 
'Nomine Gerbergam, quae mihi visa 
Hane sibi Lambertus desponsit, quem Raginerum 
Flannoniae eomitem progenuisse ferunt. 
Huie quoque Henricus suceessit, filius Otto, 
Quem sequitur frustra, nam sine prole fuit, 
Bune, guoque subseguitur Lambertus, patruus hujas, 
Qui regit has terras Lovoni ra 
Nonne vides igitur, quam clari sung 
Vena venustarit, Troica quippe fuit, 








Diefe Berfe ſud von Jacques de Guysc, Annal. Hannonise XIV, 40, 
in de Fortia d’Urbans Ausgabe IX, 402, aus dem Gedicht des Guillenmus, Abts 
von &t. Erond genommen (au8 beffen Cheonit er aber ben 200, midht ben 2260. 
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Reſidenz von Löwen nannte, Ermengarb an ben Grafen von Namur‘) 
verheirathet?). Beide Häufer waren ſicher, aus Ottos Nachlaß 
fich anſehnlich zu bereichern”); nah tem Herkommen fehienen 
fie aud zu ven Ganbibnten bes Herzogthums zu gehören. Bon 
beiden wäre wiederum Namur, das ungleid) fpmäcere, das fich aber 


Ders, wie Wrchio IX, 358 ſteht, des 2. Buches citirt Hat), den er in ber Ein- 
feitung unter feinen Quellen, aber hinter Selinand und Bincenz, ohne Ramen 
als abbas 8. Trudonis historiae Brabantinorum bezeignet und den er XIV, 
40 ale dnen magnus compositor et poeta rühmt. Schon Wilmens in 
feiner vortrefifichen Abhandlung über Jacques de Guyse (Uxhiv IX, 345 fi.) fiel 
der Zwieſpait zmiicyen ber Verweiſung auf Chronica seripta (morunter ſeht 
gut Gigebert verlanden fein fann) und bem auf, bafı ber Berfafier Gerberga ger 
Tannt haben und ein Zeitgenoffe Santberts III. von Löwen (von 1038 bis etwa 
1063) gewefen fein will. Wum if Mar, daß, ein Autor, der historiae Brabanti- 
norum färieb ımb ben Stamm ber Serzoge von Brabant an Priamue anzu- 
tnüpfen bemüht gemefen it (fo Jacques de Guyse: in toto secundo libro 
praeallegato nititur ostendere praedietus abhas, quod duces Brabantiae 
descenderunt a Trojanis), erft geichrieben haben kann, als das Herzogthum 
Vrabant zur Eritenz und Bedeutung gelangt war, allo bem 11. Jahrhundert 
nicht angehören lamn. Der in Diflihen fhreibende Chronift if fidher ibentilch 
mit dem Abt Wilhelm IL. von St. Tronb, ber von 1277—1297 zegiert, hat 
unb ben fein Gekhichticreiber, Gest. Abb. Trud. contin. tert. pars IL, 58. X, 
404 segg.: vir magnae literaturae unb: studiosissimus in sacra seriptura 
et oanonibus sarris eruditus et bonus metricus nennt, und in beffen Zeit: 
inter conmonachos et dominos nostri monasterii plures honeste persone 
et literati viri, facundi in Theutonico, Gallico et Latino sermone, ge- 
wefen find. — Die beute fo fleifige belgilche Gejcitsforfchung folte die Wieder- 
auffindung des Guillermus nicht aus dem Auge verlieren. In unferm Fall hat 
ex vielleiht eine tarolingiihe Genealogie, deren Berfaffer mit einem „qui nune 
Fe “ Sambet III. abgeictofen hatte, bemugt (ogl. Wilmans’ a. a, D. 
9. U.). 

Den Nımen des Gemahls fat Leine zeitgenöffifhe Duelle: die fpätern 
Chronifien von Namur (j. über fie bie pröface in Jules Borgnet, Histoire du 
comtö do Namur, 1848) unb Yuteren, wie Meyorus Annal. Flandriao zu 
1005, nennen ihm Albert, fihtlih nad der Analogie, ba ber im bem alten 
Stammbaum amiegebene Sohn ter Grmengard, der Portpflanger ber Dynaftic, 
Abert heist. Num if es aber fo gut wie gewiß, dafı Ermengarb aud einen 
Sohn Robert gehabt (f. unten zu 1012), nnd ba ber Name Robert fon unter 
ten Ahnen begegnet (Gesta abb. Gembl. cap. 20), jo wärbe man mit gerabe 
fo viel Sigerheit and auf bien Namen fliehen Kinnen. — Spätere und 
wenig glaubwürbige Füttiher Traditionen (j. Grammaye Namurcam fol. p. 6) 
Iaffen den Gemasl ber Ermengard im Kampf gegen das Bistbum im Jahr 998 
fallen, ertlären daraus das Auftreten dem Mutter und Sohn im Fahre 1012; 
de Marne braudt bie Minberjährigteit des Sobnes ale Extlärung dafür, baß 
dae Haus bei der Verleidung des Herpogtpums übergangen worden. 

2) ©. die Berje ©. 329 Note 2. 

») Gesta abb. Trud. contin. tert. auetar, SS. X, 382, jagen, daß Fant- 
bert ale Mitgift wdalten : una partem ducatus Lotharingie, seilicet terram, 
que nune vocatır Brahantia, eontinens hec_oppida, Lovanium et Braxel- 
lam cum suis appendic Dis bier leider fchadhafte Manufeript 
Titel von Cüwen aus biefem Erwerb erflären zu wollen: rihtiger fc 
Traitö de lorigine des des et du duche de Brabant p. 115 biefes Exbe 
auf Brüfel, ben Forft von Seignes, Viborden und Servueren ein: aber auch 
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noch aus dem Grafenamt des Lommiſchen Gaues zu territorialer 
Stellung entfaltete‘), das weniger bedenkliche, aber auch das ficher 
mit geringeren Anfprüchen verfehene gewefen. Lantbert aber war aus 
jerem hennegauifchen Gefchlechte, welches beinahe ein Jahrhundert 
früher mit Giſelbert zur herzoglichen Würbe des gefammten Lothrin- 
gens erhoben war, aber dieſe Gnnft dem fähfifhen Kaufe vurg 
Verrath gelohnt Hatte; er mar ein Sohn jenes Raginer, ben Otto J. 
einft in die Verbannung gefchidt; er felbft war mit feinem Bruder 
Raginer nah dem Tode biefes Kaiſers in fein Erbe eingefallen, 
und hatte e8 erft nach vielem Blutvergiefen, wir wiffen nicht genau 
wann und auf welche Art, vieleicht durch bie Verbindungen, welche 
beibe Brüder mit den mädhtigften franzöfifchen Gefchlehtern an: 
Inüpften, wieder erhalten”). Auch Raginer, feines Namens ber dritte, 
lebte noch; feine Gemahlin Hadewid war die Tochter Hugo Capets, 
die Schweſter des jet regierenden Könige Robert’). Sole Min- 
ner a8 Herzege im Grenzlande hinzuftelfen, war bebenttih. Cs 
mußte Heinrich& Politit vielmehr fein, wie Otto I. nad der Their 
Tung Lothringens das minder mächtige Geflecht ber Grafen von 
Bar in Ober-Lothringen eingefegt und zum treueften und dauernd⸗ 
ften Verbündeten des Kalſerhauſes gemacht Hatte‘), fo ein anderes 
ergebenes und nicht durch große Erbmacht verblendetes Geſchlecht 
auch Hier im Niederlande zu erheben. Zwel Häufer waren zunächſt 
gefeflen, das eine auf ber Kütelburg, aus bem ber König feine 
Gemahlin gewählt, an tapferen, aber herriſchen Männern reich, bald 
ber Gnade, bie Ihm Heinrich erwies, unwerth?); ſodann das tapfere, 
um das füchfifche Haus bereits wohlverbiente Gefchlecht der Arden⸗ 
nengrafen‘). — Gottfried, ber Vater ber jet lebenden Brüder biejes 


dann ift et für bie Bildung des nachmaligen Herzogthums Brabant bebeutenb 
gang; Löwen ſcheint ältere Befigung des henneganilhen Haufes; vgl. aud eo 
350. — Die ven Namur mögen damals das Gebiet am teten Deeresufer 
Ernerben Haben. 
%) Darüber de Marne Leila, N Band II. 
2) Dgt. Giefehreit, Iabeb. I, 1, 10 fi, 29 fl Wilmane, chend. II, 2, 
p. 6, Note 5. 
3) Sigebert zu 977 umb unten zu 1008._ Ueber bie Zeit, in welcher bie 
gegangen if, [. meine Gehrift Über Sigebert p. 94. Butlens p. 30 
irrt die Dinge vurh Einfchaltung eines Raginer, ber ber Sohn des zweiten 
Tanghal® und ber Vater unferer Brüder gemefen wäre, Nach Flodoard zu 956 
amd Richer III, 8—10, werden Raginer und Gifelbert Bald nad) dem Jahre 960 
geboren fein. 
+) Röpte, Sahrb. I, 2, 66. Bir wiffen, deß bes erſten Herzogs umb 
ber Helannten "Beatrir Sohn Dietrich jegt zeglerte. ein Bruber mar Male 
ters, Wilof von Me; f. oben ©. 246. 
®) ©. in bem@pcurß (berfefbe iR nicht vollſtändig erhalten, U.) bie nähern 
Nahmeifungen über bie einelnen Glieder. 
®) (Ueber beibe Gefehiecpter handelt wenn auch nicht immer ſehr tritſch, 
Io duch Mar umb sahne Abjömeifngen: Shöter, Ginige title Erörtengen 
über bie frühere Geldicpte ber Grafigaft Lutemburg. Yuzemburg, 1859. 4. Ü.). 
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Haufes, den man von Verdun nennt, hatte ſchon einft von Otto IL, 
zugleich mit dem Grafen Arnulf, dem Sohn des Grafen Ifaac von 
Cambrah, den Hennegau erhalten; bann aber waren biefe Grafen 
von Raginer unb Lantbert verbrängt worben'). Gottfrieb hatte in 
Folge feiner Anhänglichteit an ben minderjährigen Otto IIL, an 
Deutſchland überhaupt, lange Gefangeuſchaft erbulbet’). Vielleicht 
war bie Burg, von ber er ben Namen trug, zu Genham im Bra 
bant, nicht weit vom rechten Schelveufer — auch außerhalb des 
Hennegaues, doch nicht Aw entfernt von Mons, das er ohne Zweifel 
noch 983 befaß, gelegen) ein Reſt der verlorenen Herrſchaft. Gozelo, 
ben wir in ber Mark Antwerpen bereits im Jahre 1008 treffen‘), 
iſt gewiß ber zweite feiner Söhne. Während er, wie wir unten 
erfahren, 1023 feinem Hinderlofen Bruder Gottfried im Herzogthum 
folgte und das Geſchlecht fortpflangte, aus welchem dem Reiche [hlimme 
Felnde, der Chriſtenheit Gottfried von Beuillon erwachjen ſollte, 
tam der dritte Sohn Herimann, den man auch Degelo ‘) nannte, 
in Befig der brabantinifhen Stammgüter. Früh widmete er einen 
feiner Söhne, wie e& [deint Gregor‘), bem geiftlihen Stanbe, und 
übergab Ihn dem Kloſter bes heifigen Vitonus zu Verbum, welches 
damals unter einem ausgezeichneten Abt, dem heiligen Richard, der 
Gegenftanb alfgemeinfter Verehrung war. Einige feiner Kinder 
ftarden vor ifm*). Nachdem Herimann ber Kirche früher ſchon Vieles 
geſchenlt Hatte, warb er felbft am Ende feiner Tage Mönch im jer 
nem Slofter zu Verbin‘). Die Stammburg Eenham ging durch 
die Verhelrathung einer feiner Töchter mit Raginer V. auf das 
hennegauifche Geſchlecht über; fie warb im Jahre 1033 von Bal- 


1) Giefebrecit, Jahrb. II, 1, 30 ff. 

2) Bilmans, Jahrb, II, 2, 6. Fi ded p. 127, 

3) ®yt. Butkens, Trophöes de Brabant I, 15. Preuv. p. 22. 

+) (Hugo Flavinfac, Chron. Il, 3 u. 8, 88. VIII, 370 u. 375: Heri- 
mannus, qui et Hezelo. Dicier Name geb Rupert, Chron. $. Laur. Leod. 

2.58. VIII, 266, mel Yutoh, Ki färben: comes Hezelo, qui alio 
dgl. 'cap. 28 u. 32. 

>) (Hugo, Con 1,8: Alm a " Gregorium in annis puerilibus 
Deo obtulit. Vita Richard, cap. 10, 83. XI, 286, wo er als Ardibiacon 
ber Lütticher Kirche erf heißt «& bann von ihm: more ipsius (Richardi) 
illeotus monachus faetus. Es ift mir nicht kefannt, bafı noch ein anderer 
Sopn Herimanns in jungen Fahren Mönd; geworben fein fol; Hugo, chron. 

3, fbeint mir dagegen zu fprehen. U.). 

*) Im Rupert, Chron. S. Laur. Leod. cap. 12 wird ein Sagenge- 
fhichtehen erzählt, wona die beiden eingigen Kinder des Grafen fich gegenleitig 
mit Kücengabein törtsten, worauf dan die Eltern alle Güter ber Kirche bes 
Be ern, gefcbentt haben follen. (Auch in Auctarium Sigeberti Afflig. zu 

SS. VI, 399, il bieräber eine abenteierlihe Erzählung; |. unten &. 336 
Me Feet wir, fo viel ich weih, nicht weite don Kindern des Grafen Herie 
man, bie vor bern Bater Narben, geiprosen. U.). 

7) (Auct. Sigeb. Afflig. zu 1005; vgl. Rupert, Chron. 8. Laurent. 

Leod. cap. 12. U.) 
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tuin Schönbart durch Verrath in Befig genommen und gänzlich 
zeritört; das Gebiet finden wir noch unter ben Erbſtücen, bie 
Richilde, Raginers Tochter, dem Balduin VI. von Flandern mit 
brachte‘). 

Die Verhältniſſe diefes Haufes zu Verbun waren vielfadhe 
und althergebrachte: ſchon den Grafen Gottfried ben Gefangenen 
pflegte man auch nach biefer Stabt zu nennen; fein Sohn Apalbero 
wurbe bafeldft in bewegter Zeit und ohne Zweifel in Folge größerer 
politijcher Combinationen auf den bifhäflichen Stuhl gehoben”). 
Ein anberer von Gottfried Söhnen, Friedrich, verlieh früh ben 
weltlichen Stand, ward, wie jpäterhin fein Neffe Gregor, Mönd 
von St. Vitonus und ber treueite Freund bes Heiligen Nicharb”). 
Diefer erſchien einft mit ihm am Hofe Heinrichs IL, um etwas 
für fein Kloſter auszuiwirken. Dem Örafen, ber mit ten Faiferlichen 
Haufe verwandt war‘), wies man einen Platz in ter Nähe des 
Könige an. Richard jap weit entfernt. Da erheb ſich Friedrich, 
nahm feine Fußbank mit fih, und ſetzte fih zu den (Füßen feines 
Mtes. Heinrich läßt ihn erfuchen, fih zu ihm zu fegen; ex lehnt 
es ab, weil er fich nicht von feinem Abte trennen, ohne ihn biejer 
Ehre nicht theilhaftin fein will. Der König läßt Richard neben fih 
figen; Srieprich zunächft nach biefem: er entvedt des Abtes WWele- 
heit, und das Geiäft gelingt zum Wohl der Kirche. Hugo von 
Slavigny weiß nicht genug von der Herablaffung, bie Friedrich aus> 
gezeichnet habe, zu erzählen, bie Arbeit des nicbrigiten Knechtes 
habe er im Mlofter verrichtet, Andere, bie von eblem Gefchlecht 
waren und ſich zu felcher Arbeit zu gut bünkten, durch feine Demuth 
befchämend. Doch man kaun nicht verfennen, daß feine Darftellung 
überhaupt den Charakter ber Legende trägt‘). Daß aber alle 
Glieder des Haufes bie verfchiebenen Kirchen ton Verdun mit 
Gütern reichlich ausgeftattet haben, ift durch bie glaubwürdigſten 
Nachrichten beftätigt. Mus dieſen Cchenfungen lernen wir ben 
Reichthum und den Wirkungskreis des Haufes kennen, ehe es zur 


4) Auct. Sigeb. Afllig, zu 1005 u. 1033. 

®) Wilmans, Jahrb. U, 2, 7 u. 145 ff 

3) Gesta abb. Gemblac. cap. 8, 88. IV, 48. Hugo, Chron, II, 4, 
(Vita Richardi oap. 3. 

) Hugo, Chron. cap. 6: Hujus prineipis (nämlid) Heinrichs IL) curi, 
am pro quibusdam negotiis domnus et pater Richardus adire compulus 
venerabilem Fridericum secum duxit, qui et de imperiali sanguine pro- 
ereatus et principibus regni erat notissimus — — cum monachus. ut 
regis et principum consanguineus, inter primos palutinis consiliis inter- 
esmet. — Cap. 7 heißt e® ven ihm: comitis filius, frater duorum ducum, 
imperatoris consanguineus. 

5) Mandie erinuern vorzüglich an die Erzählungen von Kerlmanns, bes 
Bruders Pippins des Kurzen, Aufenthalt in Goracte und in Monte Eafino. 
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herzoglichen Gewalt gelangte. Ift nun auch bie Annahme vieler 
Meieren‘), dag Gottfried der Gefangene ein Sohn jenes Gottfried, 
ber zu gleicher Zeit mit driedrich von Var unter des Erzbifhofs 
Bruno Oberhoheit Nieder Lothringen gehabt hat, und den 964 bie 
Peft in Welfchland dahinraffte, gewefen, nicht beſonders begründet, 
fo fann man ſich doch erklären, daß Heinrich es angemejjen fand, 
Verwandte und Befreundete mit der höchſten Gemalt in Nieder 
Lothringen zu bekeiden’), 





1) &o auch Cöpte. Jahrb. I, 2, 665 val. Dinniges, Stautsrecht, p. 345, 350. 
2) Bir geben eine genealogiiche Zafd amd fügen den Namen auch bie in 
den Duclienfeheiften erwähnten Scentungen ping. Ein mit guten Karten und 
geograpbifgen Hilfsmitteln verfebener Boriher wich hiernach über die Alodiaf- 
beflgungen des Haufe Auffhlüfe geben Runen. 
Betifrich, Mani, 


+ ag wi. Foster Bea Serien Derimann Bing 
von Zamica, 
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von den chau 


a) Die äftle Quelle für die Geuealogie ift ber Foctheber von Bertha- 
rius, Gests epp. Virdun., über beifen Wter (er fchricb zwilchen 1046 und 
1088. U.) man Baig, SS. IV, 38 veigleite, Cs heift bei ihm cap. 9: (Ma- 
thildis Suxoniae) cumitissa comiti Godefrido copulata, quinque filios ex 
ipso genuit, videlicet Adelberunem, nostrae eivitatis post Wiefridum epi- 
Bcopum, et pracdictos Frederieum et Herimannum comites, duos quogue 
ducatus prosapia pollentes Godefridum atque Gozelonem. Hugo von Fla« 
wigny Gat den Ungenannten abgeigrieben, oft werthvole Aufäge gemacht, oft 
aber auch den Sinn feiner Duellen jebr enteut. Die eben mitgetbeilte Stelle 
Tautet II, 3, SS. VIII, 370: Pater (Frideriei) Godefridus_erat, vir probi- 
Su tia 'et divitiis et honoribus inter maynates regni nominatissimus. 

Habebat et alios filios Adalberonem Virdunensem, quem diximus epi- 
scopum, Herimannum quoque eomitum nobilissimun, Godefridum quoque 
et Gozelonem duces. (In äbnlicer Weile bat bie Vita Richardi eap. 9 bie 
Gesta erweitert; letptere fewie Nuge von lavigny find dann wicber bemutt 
worben von Laurentius, Gesta ep. Virdun. cap. 12, 38. X, 498 U.). Die 
Genealog. com. Flandr. Bertiniana (melde um IALL gefcrieben if, und 00» 
Tauf bann bie andern Genenlogiae com. Flandr., SS. IX, 309—318, berufen. 
U.) hat a. a. ©. p. 306: Balduinus duxerat filiam Herimanni dueis Saro- 
num Mathildem, ex qua genuit Arnulfum. Mathildis vidua relicta nup- 
sit Godefrido duci do Enham, ex quo suscopit tres fios, (ozelonem du- 
cem, Godefridum, Hezelonem. Grläuterung bei Witmans, Jabrd. II, 2, 6. 
a Auct. Seh. Afflig. zu 1005 (wo bie Geneal. bemugt zu fein ſcheint. 
3); f. unten R. ©. 
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Gleichartig war man ber Urfprung und ber Anfang beider 
lothringiſchen Herzogthümer. Wir wiffen, baß das im oberen Lande, 





epp. Virdun. eap. 6: Huie suceessit domnus Adalbere, 
'Godefridi, qui fuit avus dueis Godefridi, qui postea, accep- 
ta uxore prineipis Bonefacii, factus est marchio Italorum. — Xi Hugo, 
ib, I, pag.367, lautet dies: Huie successit Adalbero, filius comitis Gode- 
fridi, avus ducis Godefridi, qui accepta uxore Bonefacii posten factus 
est marchio. Ueber das Tovesjabr tes Mdalbero |. Wait, SS. IV, 47 Note 5. 
(Des Necrol. Fuld. hat feinen Tod zum Jahr 991, die jpäten Ann. 9. Vit. 
Virdun., 85. X, 526, meiven ihn u 990. U). to er fiarb, lebte na; Hugo fein 
Vater noch. In ven Gest. epp. Virdun. cap. 9 beift 8 nämlich: Pater vern 
eorım (nämlich dee Herimanu und Friedrich) tradidit Borrseum atque For- 
bacum, ferner cap, 6: Adalberonis (er nämlich zu Salemo geftorben war) 
corpus ab Italia delatum a fratre suo comite Freilerico, pusitum est in 
aecclesia sua in choro sanctae Mariae ante gradus, et veneratur ibi sum- 
mo honore et reverentia usque in pracsentem diem. Beides erläutert 
Hugo II, 8 fo: Godefridus comes pater Borracum dedit, inde relato filio 
suo ab Italia Adalberone episcopo, cum eum parentes ejus in aecolesia 
S. Vitoni sepeliri mandassent, et contra eorum voluntatem in aecelesia 
8. Mariae sepultus fuisset, pro requie animae illius dederunt $. Vitono 
Forbacum. 

©) Ueber bas Jahr, im welchem er zum Herzogthum gelangte, und über 
feinen Zob f. unten zu 1018 u. 1023. Dei Hugo Il, 3 heilt c8: Godefridus 
vero dux in divitiis et gloris consenuit, — Gesta cap. 9: Godefridus dux 
Fontagiam villam ob fratrum suorum memoriam contulit; Hugo cap. 9: 
Godefridus dux, Gozilonis frater, ibidem sepultus, 20 mansos in Bouru- 
nes dedit et sua supellectile locum admodum aupliavit, 

d) &. oten ©. 332, %. 3. Hugo II, 3: Gozelo dux Godefridum Ali 
um, qui accepta uxore Bonifacii posten factus est marchio, heredem re- 

















et alium ex concubina a Blum, nomine Gode- 
fridum,. — Auct. Sigeb. Afllig. ju 1005, 88. VI, 399: Heczelo comes 
post mortem ducis castrum Eiham cum provincia Brabantensi suscepit et diu 
tenuit. Hic enim genuit filium nomine Herimannum et filiam nomine Berthil- 
dem, qui, dunn adhue juvenesessent, defuncti sunt et in ecelesiaapud Felseka 
. sepulti. Qui posten multismiraculorumsignis elaruerunt, seda Verdunensibus 
monachis fürtive ablati sunt. Alteram quoque filiam tradidit nuptui 
Reginero Montensi comiti*), simul cum tota provineia Brabantensi. De- 
inde, cum omnia sua ad votum ordinasset, relicto in manus Regineri 
eustro et comitatu, apud Verdunum eflectus est monachus. ferner eben⸗ 
dal. zu 1033: In diebus Ragineri Longieolli traditum est fraudulenter 
eastrum, quod dieitur Eihun et datum est Balduino Barbato, qui ca- 
strum funditus destruxit, ©. über das fernere Soidial ver Geuhanı meine 
Scrift de Sigeb. p. 145. Xon ben Gefchenfen Serimmanns bie Gesta Vird. 
cap. 9: Herimanınıs tradidit beato Vitono Kogeri curtem et Felsicam 
(raht jehr gut als Segräbnißert der Rinder) cum bono, quod vocatur Has- 
luth in comitatu Brabanteno, atque Munau cum dimidio Mosomensi mer- 
catu; in Harvia quoque triginta mausos cum familin magne, in Geavia 


*) Bei Späteren, ;. ©. bei Vinchant, Anecd IL, 218, heißt dieſe Ge- 
mahlin des Kaginer auch Mathilde. 
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obgleich vielfach befchränkt, ſich durch viele Jahrhunderte ven Ränlen 
der burgundiſchen und franzöfifcgen Politit zum Trog bei Deutſch- 
land erhalten hat, bie es im achtzehnten Jahrhundert, freilich mit 
EntfHädigung der Dpnaftie, aber nicht bes Neiches, boch bem Iepte- 
ren geopfert werben ift. — Biel früher und unfeugbar zu noch 


duas aecelesins cum eapella indominicata et alia multa. ei Hugo IL, 
8: At vero_Ilerimannus, qui et Hezelo, filium suum Gregorium in annis 
puerilibus Deo obtulit, et omnem devotionem sunm ad eundem locum 
vertit, Dedit enim $.'Petro et S. Vitono Haslud cum aecelesia; in Fes- 
seca unam ecelesiam, in Rotgericorte 12 mansos, in Ermefredegehen 
unam aecelesiam. De hin factm est post, mortem ejus eoncambium, et 
dedit pro his comes Balduinus Flandreusis Bunvillare cum dimidia ec- 
clesia, Hevenges similiter cum dimidia, in Viterejo vincas cum quadam 
parte accelesiae, in Harvia 30 manscs cum familin magna. Sine isto 
tamen concambio tradidit adhue praefatae accelesiae Monnau et aecele- 
siam cum silva spaciosa. Fontagiam quo«ue cum fumilia et vinea op- 
tima. Dedit etiam pro aniına filii Gedefridi ex coneubina nati, in clau- 
siro tumulati, non tamen Juxta fratres et patrem, dus arcclesias, qua- 
rum una dieitur Ham, alia Gengeavia. Durd Diele Bemchungen find 
num freilich derimanns Schentungen wiel genauer veſtimmt; aber durchaus ift 
dem auch nicht zu trauen. Wir eben, baf er bie Schenkung von fontagia, bie 
ber viel ältere Continuator gest. epp. Virdun. dem Herzog Gottfvieh A- 
ſchreibt C oben N. c), hier als von befjen Bruber ausgegangen betrachtet. Sagt 
er doch flatt der in WBeyng auf Friedridh gang richtigen Worte bes Cont. cap. 8: 
Hujus (nimfid; Kigarde) exemplo, hujus inquam desiderio, progenieg du- 
eis Godefridi praeeipue abrenuneigvit saeeulo, ganz fiunlos Il, 8: Ej 
namque exemplo provorata progenies domni Frederici seculo renunuiavit. 
— In der Urt. Böhm. 1039, bei Chapeaville 1, 224, geibicht eine Ccpentung: 
Heymonis sanctae Virdunensis sedis praesulis atque Hetzelonis comitis 
interventu. feterer ift wabrfcheinlich der Graf Öerintann, von dem wir bier 
hanbelten. — Ueber Odilias Tod und Begrätniß j. Hugo II, 9. (Die 
fegenhafte Erzählung in Rupert, Chronie. cap. 12, f.oben ©. 332. N. 6. Auch 
bie Vita Richardi {pridt cap. 9 von Ccentungen dee Grafen Kerimann, cap. 
10 von folchen feines Sohnes Gregor, oten ©. N.5, am die Kirke zu 
Zerdun, zu der au) erflerer, ſchon vor feinem Eintritt in den geiflichen Etand, 
wie wir «us Laurentius, Chron. cap. 28 u. 32, eriehen, in einem ganz be+ 
fonbers maben Berbäftniffe Nand. Mac den Genta epp. Camerae. wird nuten 
gu 1012 unb 1015 noch, weiter über bie Geſchigte des Grafen Herimann zu 
Handeln fein. U.). 

f) &. oben ©. 333, N. 3 u. 4. Hugo berihtet, IT, 3—8 don verichieber 
men Schenkungen, bie er ben Kiofter gemacht; am wicigften if} wohl die An- 
mertung der Gesta cap. 9: Supradietus quoque comes Fredericus. dum 
adhuc esset in Inicali habitu, praebendae fratrum sanctae Mariae omnes 
eentenas eorum potestatum, quibus multum inquietanbatur, ob remedium 
animae suse, Hierosolimam pergens, reddidit. Turres lapideas aecclesiae 
beati Vitoni de proprio suo feeit et multa alia bona eidem loco contu- 

it, ubi et cum duobus fratribus suis sepultus requieseit. (Bei Lauren- 
tius, Gesta epp. cap. 33, merben no jwei Biader des Grafen Frietrih ger 
mannt, bie font, fo viel ic weiß, nirgeubs vorfommen: Theodericas et Thide- 

fratres comitis Frederiei, Novillarem eellum cum omnihus appen- 
eontulerunt. Vol fonft nad über jenen Grafen Vita Richardi cap. 
3-7. Vita Popponis cap. 11, U.). 












































Google — nen 


Grafen von Flandern. 337 


größerem Schaden warb bas nieber-lothringifche Land dem Weiche 
und bem beutfchen Weſen entfrembet. Die Geſchicke des Arben- 
nenhaufes find wefentfid) eine Urfadhe davon; Hätte e8 ſich in Blüthe 
erhalten, vielleicht wäre eine andere Entwiclung erfolgt. Als ein 
JZahrhundert fpäter die Nachlommen des alten hennegauifchen Ge— 
ſchlechts, die Grafen von Löwen, die herzogliche Würde befamen, 
begann bie allmäsliche Rosreißung dom Reiche 

Bon bem Grafen Arnulf, dem Genoffen Gottfeiebe') in ber 
kurzen Herrfehaft über Dennegau, findet ſich In ber Gefchichte der 
legten Iahrzehente des zehnten Jahrhunderts kaum eine fichere Spur. 
Doc fann wohl fein Zweifel fein, dah er mit bem Grafen des 
Kennemer-Gauc, der uns 1001 genannt wird, und biefer wieder 
mit dem Grafen Arnulf, dem wir gleich im Befig von Valencien- 
nes begegnen werben, identiſch tft. 

Weiter hinab ftrebte die Macht der flaudriſchen Grafen gewaltig 
empor. Als ein Zehen ber franzöſiſchen Krone war Flandern dem Balduin 
Eifenarm, als er Judith, Karl des Kahlen Tochter, zur Ehe ge- 
mwonnen hatte, übertragen worden. Im derfelben Weiſe, wie bie 
Häufer ber deutſchen Markgrafen, Hatte fih in biefem Grenzlanbe 
Fronfreihe das regierende Haus zu faſt ſelbſtändiger Macht er— 
hoben. In den Inneren Verwirrungen des Königreiches machte es 
feine Stimme in entſcheldender Weife geltend; nach außen hin ver- 
trat es fih felbft überall genugfam. Eine Reihe fräftiger Fürften 
feheint hier bie Macht befeftigt zu haben; zuhfreiche Burgen waren 
aufgerichtet, auch bie kirchlichen Mittelpunfte des Landes in An— 
ſehen und Blüthe?). 

Wohl um biefer dem beutfchen Reiche nefährfichen Macht 
einen Damm entyegenzujegen, war feit Otto dem Großen die Ge— 
walt bes Burggrafen in Gent verftärft, ihm das Waesland und 
die vier Ambachten erblich Abergeben, unb ber Ranal als Grenze bes 
Weiche gezogen worden‘). Aber wieberum in ähnlicher Weiſe, wie 
überall in Deutſchland, faßte auch das Geſchlecht der Burggrafen 
auf dem neuen Boben bald Wurzel, und verſchmolz mit denen, 
deren Ausbreitung zu Binbern es urfprünglich  beftimmt fchlen. 
Schon Wigmann, den Otto ber Große eingefegt, Helrathete Liut- 
gard, bie Tochter Urnulfs bes Großen von Slandern; Hildegard, 
bie Tochter aus biefer Ehe, verheirathete fih wahrfceintih mit 
Dietrich, Grafen von Holland, der num auch die Burggraffchaft Gent 
inne Hatte, 

Mit diefem Namen gelangen wir in ben für unfere Jahrbücher 
fo wichtigen Bereich der riefen. Man fennt die urfprüngliche 
Drganifation dieſes Voltftammes in bem brei Abteilungen zwiſchen 


3) Ueber feine Herkunft vgl, Leo p. 10 u. 126. 

2) Bot. Barntönig, Kandrifche Kecptögeid. I, 100. 

3) ©. den Ereurs 
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Sincfala und Flie, zwifchen Flie und Loubach, zwifchen Loubach 
und Wefer'), und man weiß, daß, während bie beiben Iegteren Be— 
zirke won ihren freien, allein zu des Kaiſers Namen ſich befennenden 
Gemeinwefen den Einfluß der Landeshoheit bis zum Ende des Mit- 
telalter8 Hin tapfer abgewehrt Haben, das weftliche und in aller 
Hinficht bedeutendſte Drittel gerade der Sit feiter, von Anfang an 
zu entjchiebener Unabhängigkeit von den Einwirkungen des Reiche 
angelegter Territorialmacht geworben ift. Es hängt damit zufam- 
mer, daß eim gut Theil des Gebiets zwiſchen dem alten Flie und 
ber Wefer durch feinen Namen noch beute am feine gefchichtliche 
Herkunft erinnert, während man bei ben Benennungen Seeland, 
Sid» und Nord-Holfand, die für biefen Bezirk in Gang gekommen, 
um ahnt, daß man fi noch auf friefifchem Boden befindet. 
Bliden wir gleich darauf hinaus, daß es nachmals das Hauptbe- 
ſtreben ter Grafen von Holland gewefen ft, ihre Oberhoheit über 
die frieſiſchen Nachbarn zu erftreden, daß fie darum Jahrhunderte 
fange Fehde geführt haben: wir empfinven dann um fo ftärfer, zu 
wie getwaltigem Gegenfag hier die lieber beffelben Voliſtammes 
auseinanber gegangen find. 

Und dieſe Erſcheinung gehört nach ihren beiben Momenten ben 
Tegten Zeiten bes fächifchen, ben erften des falifchen Kalferitums 
an: ohne Frage haben fic die riefen zwifhen Weſer und Flie 
gleich von dem erften Stabium ber Entwidelung, durch welche das 
Reichsamt zur Eigengewalt geworten, abgewandt: wir bürfen ben 
Anfang der Rücbildbung, die bier vorgegangen, vielleicht an bie 
Krifis von 983, bie ja in Nieverfachfen befonbers fühlbar warb, an« 
nüpfen?); in ben erften Jahren nach Heinrichs III. Tode ift fie 


1) Aus ber Lex Frisionum überall erfihtlich. Unter dem Gincfala iR 
des heutige Het Bwie, bie Steömung, welhe an Brügge und Damm vorbeir 
geht und nörbfich von Stuis münbet, zu verfiehen. Exft wenn man biefe Grenze 
feitbäft, wirb der geograppiiche und politiiche Wereih von Seeland ver- 
Ränpfich; dies Sand der Frisones Aquatiei wirb oft al8 ywilen Borniffe und 
Hesvenfen bezeichnet; dgl. Kluit I, 2, p. 102 ff. Der erflere Name gehärt an 
das eftufer ber nördlichen Maaemilndung, a. a. D. p. 106; an ben andem 
erinnert mod) heute ein Flühchen de Heede, bas zmifden Arbenburg und Exepel- 
demm läuft und fih baum in Get Amie ergieft, a. a. D. p. 132; ugl. aud 
Kictgofen, Friefilde Nechtequellen p. VIIL 

2) Sein weientliches Merkmal if doch die Neichsfoige. Ganz ohne Be- 
deutung fan e® nicht fein, wenn in ben norbifden Duellen bie Sriefen unter 
den Wöltern erheinen, die Otto II. gegen Dänemark führt; Giefebreht, Iahrb. 
II, 1, 126. (Solten hierunter jedech nicht bie Norb-fgriefen, bie oberhalb der 
Eber wohnten, zu verftehen fein? U.) Später tommt nit® Nebnliche® mehr 
vor. Menn e8 bann in ber 10. ber um ba® Jahr 1200 miebergeichriehenen 
fichjehn algemeinen Kilren umgefebrt beißt: Petivit autem rex Karolus, quod 
ipsi ultra profieisei vellent, in orientem usque Hiddesekkere et in oeci- 
dentem usque Singfallum.” Et obtinuerunt id Frisones apıd Karolum, 
quod ipei bannos auos ultra non servarent, quam in orientem ad Wise- 
ram, et in oceidentem usque Flie, jo weift dat eben auf einen Zuflanb, in 
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ſchon bis zu entſchiedener Unbetmäßigfeit gegen Herzog und Eiz= 
Bifhof fortgeichritten"). Gerate dieſelben Menfchenalter find cs, 
in welchen das Gebiet der Rhein, Maas- und Schelremüntungen 
fih in das „Erbfriesfand“ verwandelt Hat, von dem man fpäter im 
Segenfag zu den freien Zanten geredet Bat. Die flaubrifchen 
Dinge führen uns darauf, daß für bie Bildung Seelands zu einem 
ftanterechtlichen Ganzen gerade einer ter wictigiten Schritte unter 
Heinrich II. gefchehen inz von noch höherer Vebeutung für bie 
Genefis des holländifchen Territoriums wird uns das Ereigniß von 
1018 fein. 

Vergegenwärtigen wir uns zunächſt den Zuftand ber dortigen 
Dinge. Vielleicht ift e8 von größerem Einfluß, als wir nachweiſen 
tönnen, auf bie Aufunft diefer Frieſenlandſchaften gewefen, daß einft 
durch den Vertrag von Marfen jener weftliche Diftriet von den 
beiden andern getrennt und bem karolingiſchen Reiche zugeſchlagen 


dem man ber alten Gemeinfhaft mit denen zwiſchen Flie und Sincfala ganz 
vergefien hat; aber ber Grund, deu fie angeben: ut possint in vespere redire, 
mt eorum possint patriam tenere contra Auctus et gentilem exereitum — 
thene hetlena here (Richiboien a. a. 0. p. 18) — weiſt, mie bi 
mm, daß Die fieben Seeianbe fi zu gegenfeitiger Hülfe gegen bie Seeräuber 
und den nordiſchen König (tha northeska Wis regge) verpfligten, darauf hi 
daß bie Eremtion zuerft ım Zeiten beomfprucht wurde, wo man von ben heib- 
nifgen Normennen viel zu liben hate; umb welche pefjen dann beffer als das 
Ende des 10. Sahrpunderie? 

Die Stiftung des Kloſſers Repesholt in pago Üstringa, in comitatu 
Bernhardi ducis (983, ähm. GIL) zeigt nody ziemlich bie reihegemägen 
Berpättniffe 


1) Adam II, 41. — Daß Erpiſchof Adalbert fo bemüht it, bie frieifcien 
GSomitate Hunmesga und fitilga aus Herzog Gottfriebs, Böhm. 1705, und die 
des Gmögaues aus Bernharbe von Werla, Böhm. 1753, Händen an fih au 
bringen (vgl. Adam III, 27. 46. 46), will mit Slicten fagen, daß er damit 
au ehwas Wejentliches erlangt hätte: Adam meiß’ehen, bafı ber Gewinn ben 
hoben Preis, ben man zahlte, lange nicht aufmwog. ud) diejenigen, bie ber 
bremer Kirche biefe Comitate wieder triffen, faftten bort nicht Guß. (O6 man 
ans Adams Worten: Dux avaritiae stimulo motus in Frisones, quod debi- 
tum non inferrent tributum, bie denn nod) buch die großen Forberungen des 
Herzogs erläutert werden, folge Folgerungen ziehen barf, mag hoch fehr ameifel- 
daft fein, U.) 6 if} die parallele Erieinung daju, daß peinrih IV. die 
Gufihaft von Staveren, Ofter- und Wehergo, alfo im Bezirk zwiſchen Flie 
und Soubach, bie Cebert II. durch Rebellion vermickt patte, dem Bisthum Utrecht 
zum Geichent machte (rk. vom 1077 u. 1086. Böhm. 1881. 1922); mochte 
dann Saifer Lothar die Grafiaft des Ofter und Weftergo dem Wisthum 
nehmen und fie bem Grafen von Holland geben, mochie Conrad III. gleich im 
Jahre 1138 diefen Mt rildgängig machen unb ben Wilher wieber einfegen 
(@öhm. 2177), enbfich Briebrich 1, 1166 den Grafenban unter fie ipeifen (Mieria I, 
111 ohne Ort und Datum): die riefen geboten Keinen von beiden, (Ueber 
bie Käinpfe, welche ltere in biefer un ber folgenten Zeit fiir bie Erpattung 
ihrer Selbflänbigleit zu beftehen hatten, f. bie Bemertungen von I. Grimm, in 
den Abhandlungen ber Berliner Aabenie der Wiffenfhaften. 1851. ©. 371 ff. U). 
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worben war!). Sicherfich kam auch er, bei jenem Erwerb des Reſtes 
der fothringifchen Erbfhaft durch dudwig den üngeren, an Deutfch- 
fanb?). In bas kurze Reich Zwentibold8 aufgenommen, ſchien er 
von da an einen Theil von Lothringen zu bilden. Ex ift mit biefem Karl 
dem Einfättigen zugefallen, und wenn glei von Heinrich I. wieder 
herbeigebracht, Hat er ſichtiich jene ſchwanlenden Zuftände getheift, bie 
für jenes gefammte, einem Königreich gleihfommenbe lethringiſche 
Herzogtgum doch erſt in dem Frieden von 980 ihr Ende gefunden 


N. 

Eben bie Wechfel der Herrſchaft begünſtigten ohne Zweifel bie 
Hier mächtigfte und dorzugsmelfe mit den Reichsamtern bevachte Fa- 
milie in ihrem Streben nah GSelbftändigfeit und Macht. Wir 
werben ber genealogiſchen Hypotheſe diesmal nicht zu wiel einräumen, 
wenn wir in einem Geruff, der von Ludwig bem Frommen mit 
Gütern im Weftrihgau, alfo in dem Bezirk zwiſchen Flie und Lou— 
bach beſchenlt wird”), ſchon ben Ahnherrn des Holländtfhen Grafenhaufes 
erfennen. Sicher beginnt daſſelbe mit einem zwelten Geruff, ber 
An einer Urfunde Arnulfs vom Jahr 889 in dem Bezirk zwiihen 
der alten Rheinmündung und Suidhardeshagam, einem in ber Nähe 
des heutigen Hilleg oemsbeck befegenen, jegt vom Haarlemer Meer ber 
dedten Ort, alfo im Kennemer-Land al Graf erſcheint. Er erhält 
durch biefe Urkunde eine aus vereinzeltem Beſitz beftchende, wie es 
fgeint nicht beträchtliche Ausfiattung: Namen feheinen badei genannt 
zu werben, bie entweber auf Heute auch von Waffer verfchlungene 





1) Hinemar zu 870 bas: de Frisia tertiam partem, von Berk, SS. I, 
489, R. 97, mit Recht fo gebeutet. Damit, ba Ofrörer bie officelle Dreie 
theifung des "riefenfandee nicht Tennt ober ignorirt, wird feine game Unter« 
ſuchung (Gregor VII, Bd. I, 24) jief; die Meinung, daß die fricifcen Gaue 
zroifcgen Beer unb Eins nicht zu Lothars Reich gehört hätten, if von ihm fhon 
Rarolinger I, 58, 188 vorgetragen, aber von Wend, Fräntilhes Neid nad; dem 
Bertrage von Berdun, ©. 149, mit Recht abgemielen worben. Cbenfo vertehet 
find feine nunmehrigen Bemüungen um Interpretation des Schollen 3 zu Adam, 
SS, VII, 289. 

Daß das Theifungeproject von 839 Friesland an ber Mans durhidnitt, 
Hängt vieleicht mit ber beginnenben Yeraussilbung der Seefanbe al8 eined eigen- 
thümficpen Ganzen zufammen (f. oben 338 M. 2), bereeift aber nicht, baf Frieelanb 
bier feine Grenze hatte: Prubeng würbe vielmehr nicht vom ducatum Fresiae 
usque Mosam reben, wenn biefer Dufat mit noch weiter (jüblid) ge⸗ 
reicht hätte, 

%) Hinemar, Annal. Bertiniani und Regino zu 879. 

3) Böhm. Reg. Carol. 497; mit den beflen Erläuterungen Kluit, Histor. 
erit, Holland, ‚eeland. II, 1, p. 1; die Gilter find dem fideli nostro 
serulfo |6on einmal gelhentt, sed quin intervenientibus quibusdam turbi- 
nibus per ipsius Gerulfi negligentiam ab ejus potestate et dominatione 
enedam res arbitratae fisco regio sociatae sunt, tandem divinae miseri 
eordiae intuitu placuit nobis easdiem res illi restituere. Der Gau wirb 
Westrachia genannt, bem da8 Westeradche ber Vita 8. Bonifac., cap. 36, 
SS. II, 350, ziemlich entipricht. 
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Ortſchaften in der Nähe von Haarlem oder weiter norbwärts in bie 
Gegend von Altmaar, einer vielleicht auch an das andere Ufer des Rheins 
weiten‘). Das Emporfommen bes Haufes ton dieſem Stablum ber 
Macht muß zunädft auf zwei Momenten beruht Haben, auf ber end- 
Ligen Befreiung des ganzen Gebiet von ben Normannen, bie bier 
fo lange mit eigener dauernder Herrſchaft, mit einer Normandie an 
ben Rheinmündungen, gedroht hatten, und forann auf bem Rückgang 
eines andern großen Gefchlechtes, Das eine Zeitlang den friefifhen 
Dufat belleidet zu Haben ſcheint. Gerulf felbft hatte bem Norman- 
nen Gottfried dienen müffen, beffen Ermorbung fein Werk war: von 
ber Hand feines Sohnes Waltgar fiel ber Herzog Eberhard, mit 
deſſen Bruder und Nachfolger biefe Würde Hier überhaupt ver 
ſchwindet). Es ift Gerulfs Sohn Dietrih?), der im Jahr 922 
die Kirche zu Egmonde mit ihren Gütern‘) von Karl dem Einfäl- 


1) Böhm. Reg, Carol. 1062. ©. die Erläuterungen zu Ospretasham 
bei Kluit a. a. ©. ©. 8, besgl. zu Bodokenlo u. Aske (Boetel und Afien- 
dei); Theole if wohl auf Tel, noch beute weftlich vom Hnarlemer Meer, zu 
berieben. Ob Alburg bei Heusben im Zeifterbant zu Faden ober auf Mlykn, 
anifgen Lepven und Gruda, zu beziehen? [. Kluit a. a. D. 

?) Ann. Fuld. zu 862, Annal. Vedast. zu 885. Regino zu 885. 898. 
Als comitatus Everhardi wird Drenthe in einer Urf. von 943, Bähm. 118, 
bejeichnet, 

>) Wie man aus der Verbindung der Stelle bei Regino zu 898, two 
Waltgarius als Gerulfs Sohn, und ber Urt, Graf Dietrihs V. vom 26. Yuli 
1008, Te Die bee Eäalıgas Deaner Seit, Kälehen rt, Die Urkunde bei 
Kluit UI, 1, 119 if unbedingt echt, und bie eigentliche Leuchte unferes Weges. 
Die dem Formen abgewonnenen Zweifel am ihrer Wuthentie bat Kluit a. a. O. 
entteäftet. Dazu fommmt, dad fie von ben Annal, Egmundani, SS. XVI, 448 
fi, und dem Chron. Egimund, ganz in berfelßen Meife, wie bie ungmeifee 
baft echten Dofumente (j. 3 B. bie Jahre 863. 867. 884. 914 im ber Chron. 
Egmund. bei Klnit), gefamut unb benugt ifi; dgl. 878. 977. 980. 988. 993. 
1048. 1083 bei Kluit. Die cbronologifche Anordnung feines Materiels if dem 
Annaliften in allen Fäuen übel gerathen, fowohl wen er bie Uxf. Karla des 
Einfältigen, etwa durch eine berberbte Abichrift verleitet (j. Wagenaar I, 253), 
in das Jahr 863, die König Lothars von 969 ins Jahr 867, die Arnulfs von 
889 ins Jabr 884 bringt, als auch wenn er bie Kioferfiiftung buch Tpeoberic I. 
ine Jahr 878, die Umbiltung durd, den Sehr ins Jahr 988 fegt. (Beite 
n Bommen als Ramdbemerhungen nur in zioei jngern Eodices der Annal. 
vor, {. 88. XVI, 493. U.). — Dergleichen alfo fiht den Werth ber aus ben 
Urkunden zu eutnehmenden Genealogie und Negeittenfolge nicht an. 

+) Zöhmer Reg. Carol, 197%: eeclesiam et Ekemunde cum 
omnibüs ad cam jure pertinentibus a loco, qui dieitur Suithardeshage 
usque ad Fortrapa et Kinnem. Ob mit ben beiben legteren Namen zwei 
einander entgegengefebte Grenzen bezeichnet werben follen und fomit, wenn Kin- 
nem ber nabe bei Allınaar ins Dieer fallente vach unter Fortrapa ber Roir« 
twepper in Eühbeveland jenfeit der Schelte zu verftchen? vgl. Wagenaar a. a. D. 

Bei Maas gelon fol. 199 wird eine andere Urt, Karls es Einfältigen „Akon 
op Paaschavoud“ 922 in aler Form mitgetbiilt. Da ber Berfaffer des Zrugmerls 
im Befit; einesvon einem ältern Sammler perrüljrenben geleprten Apparatet war (vgl. 
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tigen zum Gefgenf erhielt. War jene Stiftung von höherem Alter‘), 
fo erhielt fie boch jegt erſt einen gefchichtlihen Namen. Als Frauen⸗ 
abtei eingerichtet, warb fie das Haus- und Begräbnißffofter ber Far 
milie: an bie Stelle des höljernen Gotteehanfes, mit dem fich Diet⸗ 
ti Gründung begnügt hatte, fegte fein gleichnamizer Sohn — 
eben der, ben wir als Eriverber ter Burggrafichaft Gent kennen — 
ftattfichen Steinbau; mit dem prächtigiten Geräth warb die Kirche 
gefepmüdt. Cs bezeichnet dabe ben Zuftand, bag Dietrich I. 
um ber Ungebähr willen, bie bie Neligiefen nech von dem rohen 
Bolt zu leiden hatten, "die Stiftung in eine Mannesabtei vers 
wmanbelte?). 

Wie lange in dem Hans bie Verbindung mit dem weftfränki« 
ſchen Reich noa fortwirkte, erfennt man am Beften aus ver Schenfung, 
bie König Lothar im Jahr 969 eben dieſem Dietrid mit bem 
Forftbezivt des Warslandes machte‘). Es may in Hoffnung nähe 
ren Anſchluſſes der Familie an Deutichland geſchehen feien, daß man 
im Jahr 977 Gcbert, den Sohn Dietrihs‘), zum Erzbisthum 
Trier erhob. Aber wir erfahren, daß ber Erzbifchof, während der 
Minderjährigfeit Ottos III. feine Stellung dazu bemugen wollte, 
ganz Lothringen noch einmal den Weftiranfen in bie Hände zu fpie- 
len. Damals war ed, wo bie Krone augenfcheinlich die Treue tiefes 
Greifes mit dem größten Opfer gefauft hat’). Eben unter Echerts 
und Heinrich des Zänters Vermittlung erhielt Dietrih am 25. 
Auguft 985 alles Gut, was er in den Gaum Maſalant, Kin- 
heim und Texlaꝰ), in dem ganzen Küſtenbezirk alfo von der Maas— 


van der Wyn, Historische Avondstonden I, 143), fo Fünnte fie allerdings aud an 
Biefem Oxt nen geeiffen Anfpruch auf Veodtung haben: ibr rauen, fo 
gäbe le file den Nmtetepirt dee Grafen mit ben bier Grengpuntien: Vodegreven, 
Katrogt, Fortrepp«, Kinbeim einen wichtigen Anhalt. 

Rei den Grafen Waltgar und Theoderih, in Karle Gefolge zn Bonn im 

Jahre 921 (LL. I, 568), barf man an died Bruberpaar benfen. 
‚1, 20, N. 57; doch verlieren fih bie Dinge bier zu 
fehr in die firchlihen Legenden. War die Ansflattung, wen der die Urt. von 
932 reret, beträgtlich, jo weift dies borauf pin, daß Dietrich ſhon feine tif: 
tung gemacbt hatıe und vie Bniglihe Sıbentung uns eine Kerm war, dem Gras 
fen und feinen Hachlerımen das Verfügungsrect über das Kloſter zu ſigern 

2) Die Tputfacye nach ber Urt. von 1OK3, die Notiz nach den Annrlen zu 
#5, bie aber hir gewiß gute Traditionen haben. 

3) Ben Biüomer, Reg. Carol. 2045, au 968 geftelt. 

4) Der zmwäte Redactor ber Gesta Treveror., SS. VII, 169, bat bie 
Namen von Ecvets Citern ganz richtig und in Uebereinftimmung mit der Urt. 
von 1072; bafı er fie in Arıtannien wohnen Läht, zuge von dem viehjachen ver. 
leht tiefer —— mit England, 

DE bet. I1, 2, 33 u. Exeurs VII. 

9) ibm. So nad ber Recabiculetien am Schuh ber Urt.: 
wind eingefm bezeichnet, Alles inter Aumina Liorn et Hısla, D. 1. bie — 
Vid dinen in de Maus fallende Vier und die holäntifce ie; Kann Ales inter 
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bis an bie Fliemünbung, als Reichslehn befaß, zu allobialem 
Eigenthum. Dies Gejchent macht factiſch und im feinen Folgen das 
Grafenamt über jene Gaue in Dietrichs Haufe erblich; man würde In der 
Ausftattung ber Eppenfteiner in ber Färnihnifcpen Mark und In ber reich 
licheren Entfhädigung, mit der auch anderswo in ben Grenzgebieten 
die Hier zu fo viel größerem Kraftaufwand verpflihtende Führung 
des Reichsamts belohnt wurde, Analogien für biefen Vorgang finden 
tönnen; in feiner Fülle aber wiererhoft er ſich wohl nirgende; es (äht 
fi ein zweites Beifpiel anführen, wo bas Territorium fo buch 
Einen großen Aft, mit biefem Grad von Abſicht von der höchften 
Gemalt jelbft gegründet worden wäre. Kein Wunder denn, wenn 
wir aus den Schentungen an Egmonde ven Befig bes Grafen 
haufes norbmwärts ber Abtei zu Schagen und Altmaar, gleich füd⸗- 
wärts berfelben zu Heiloo, Balkum, immer, Ufersloot, Gaftrikum, 
Vitgaeſt, Velen, Aſſendeift feitftellen können; weiter lanbeinwärts 
im Beemfter Bezhrt fehlt er micht; wieder der Küfte näher ift er 
um Haariem zwifhen Spaoren und Lebe, von ba nach Süben zu 
Heemftede, zu Tol bei Hilfegom, nahe ber Rhelnmündung zu Norbe 
wtf, Vorhout, Safjenheim zu finden; am rechten Ufer des Oude 
Rhyn mag Cingelnes im Weichbild des nahmaligen Lehen dazu 
zählen. Mit Befig im Gebiet von Schlevem und zu Vlaarbin- 
gen) rüct das Haus dann an die Maas, an berem Ufer ſich das 
für die Ausbildung bes holländiſchen Territoriume wichtigſte Er- 
eigniß zutragen follte. 

Der natürliche Rival diefer Friefengrafen war das Bisthum 
der friefifhen Gaue, St. Martins- Kathedrale zu Utreht. Der 
Mann, ber das Hechftift zu einem geiftlichen Gebiet im Stun unferer 
Epoche gemacht hat, ift ohne Frage Balverich, zu deſſen Regiment bort 
nicht weniger al8 adtunbfünfzig Jahre — vonY18 Hi6976— gehören‘). 


duo fAumina Medemelache u. Chimelosara, Gemarchi dieta, ſicher bie Landſchaft 
auf deren Koften der Incus Flevus feinen Durchbrud genaht hat; bie Injel 
Morten im Zugberfer erinnert noch daran. Villa Sunaemere fußen Kluit, 
Wagenaar u, a. in dem Dorf Sonnemaar auf ber ſeeländiſchen Juſel Schouvaa. 

Na ten Annıl. Egmund., 88. XVI, p. 446, wäre Dietrih 988 ge- 

florben. 
) Die Urkunde von 1083, die Ergänzungen, die fie in dem hier ganz 
glaubwilrbigen Chron. Egmund. zu 977. 988. 998 erhält (viefelben, bie, wie 
{gen Kinit bemerkte, ver angeführten Uchunde entnommen find, fetten in ben 
Annal. Egmund. U.), und die Erläuterungen von Kluit. 

2) Sein Vorgänger Rıtbod Mark Ende November 917 (j. Heda ed. 
Ruchel. p. 71 u. Neerol. Fuld.). Balbericha Ton jält auf ten 8. Iamnar 976. 
Sein Nachfolger Folfmar it entwweber fofort, mie Heda p. 90, ober mie Giefebreiit, 
abet. I, 1, 115, wil, erf im uni 976 erheben worden. — Bei Thietm. I, 7 
erhäft Balverih gar: octuginta aunos vel plus, wonah man den Eindxud 
dieſes langen und wirffamen Regiments empfindet. Annal. Hildesh. zu 995 
iR Baldricus Schreibfehler für Balduinus, 
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Als ein Sohn aus dem hennegauiſchen Grafenkaus’) in fehr 
jungen Jahren umter ber weftfränfifchen Herrſchaft zum Bis- 
tum gelangt, ergriff er, fowie fein Stuhl unter bie Botmäßtgfeit 
Heinrichs I. gefommen war, das beutfche Intereſſe und hielt mit 
unmanbelbarer”) Treue baran feft. Der Konig übergab ihm feinen 
füngften Sohn Brun zur Erziehung‘). Zu welder Gunft ward 
ihm dies Verhältniß, ale Brun hernach unter Otto I. bie lirch⸗ 
Tichen Beziehungen des Reich wefentli leitete und namentfic) in 
Lotharingien das Scepter in Hänpen hatte! Es liegt eine Urkunde‘) 
vor, in ber Balderich erzählt, wie er feine Statt von den Norman- 
nen verwüftet in Trümmern gefunden, wie er Häufer und Thore 
wieder emporgerichtet, bie Mauern mit ikren feiten Werfen, bie 
Brüde erbaut habe: wie dann unter feiner Waltung vie Kathe— 
brale und bie St. Salvators-Kirche neu entitanben‘), am beide 
Sige die Kanonifer von ihm zurüdgerufen, im Kapitel wie im 
Collegienftift die erledigten Pläge neu befegt, ben Körperfchaften 
wieder dauernde und Wachsthum verſprechende Ausftattung ges 
fiert worben fei. Dies Document mag für feine Zeit ungewöhn« 
fic) und teshalb nicht unverräghtig fein: feinem Inhalt nad fann c6 
kaum von ber Wahrheit abweichen. Was hat den unzmeifelhaft 
ächten Diplomen nach, Balverich nigt Alles feiner Kirche an Rechten und 
Bortheifen erworben? Die alten Zehntgerechfame an allem königlichen Eim 
tommen innerhalb der Diöcefe wurben beftätigt, bei Wieverholung ber 
bier feit Kalſer Lothar gültigen Immunitätsformen der Uebergang alles 


9) Sohn Raginers 1. Bruber Gifelserts und Raginers IT., Baterbruber des 
in Snabenjahten erhobenen Biichofe Balberich von Lüttich (j. die Stelle aus Ratıer, 
Phrenesis, SS. IV, 262, aud esta abb. Gemb. cap. 14, SS. VII, 530), 
der von Buttens und allen feinen Nacfolgern uneichtig zum Wruter dee Gi- 
feißert gemacht wich. Au des Utrecpter Lalberich clevifhe Ablunft, bie buch 
menere Blicer gebt, ift miht zu denfen, Ceine Berleibungen an ein unge 
nauntes Epepaar, an deren Sohn Balderich, eventuell anf einen eignen Bruder Ru ⸗ 
doli, die Bersibmungen derielben ungenannten Berfonen pro ablutione peeeami- 
num genitoris sui Raineri weilen auf biejiien Terbinbungen zurüd, — Dit 
Natber gerieth er burdy bies Familienverhältnig im Bittere Feindfehaft. Und wie 
fänden aus fonft ber Mann ber praftifgen Erfolge und ber bes idealen Zieles 
ict einander entgegen? 

2) Gieferegt I, 401 ſpricht von Ausſöhnen bes Könige mit Balberich; wir 
wien don feinem Zwicfpatt, 

3) Ruotger, Vita Brunonis cap. 4, vgl. Liudprand, Antapodosis IV, 
14. Im ber Urkunbe Ottos I., Yöbm. 121, Heißt er: clarissimus praccep- 
tor des Bmubers. Giejebreit I, 235 will willen, ba Brun mir vier dadren 
übergeben warb. 

+) Con von 984, Ueda, Historia epp. Ultraject. p. 76, ber p. 89 
Hinufügt: inter vetusta'collegii Trajectensis monumenta antiquo charactere 
deseriptum aliquoties repperi. 

°) Bon den Bauten and Ruotget u. a. Bei Thietm. I, 7 findet man 
ihm auch al8 Wiederperfteller der verfallenen Kirche zu Deventer. 











Bistum Ureh. 345 


deſſen, was ber Fiscus erheben könme, an bie Rice ausgefprochen'), 
zu Utrecht felbjt daS von allen Gefähen freie Münzredt, im Bereich 
der Graffchaft Drenthe ver Wilodann’). Muiven hatte damals nicht 
die günftige Pofitton wie fpäter, nachdem bie Bildung des Zupber- 
Sees es zu einer unmittelbaren Anwohnerin des Meeres gemacht 
hat: aber mit feiner Lage am Lacus Flevus galt es doch ficher 
fen als ein Seeplag. Den Ort felöft mit Fifcereigerehtfamen 
und, was wertvoller, mit dem bortigen Zoll erhält das Bistyum?): 
es deutet ſchon auf Handelsbezichungen, daß Kalfer Otto IL «8 
Balderichs Belieben überläßt, ob er diefen Zoll zu Muiden ſelbſt 
ober zu Utrecht oder zu einem Theile dort, zum andern bier erheben 
will. Leicht läßt fih wahrnehmen, baß ber Biſchof ein Beftreben 
Hat, ben Stiftöbefig gegen bie Küfte Hin zu befeftigen ober zu er- 
fireden; er wird mit Gütern an ber untern fiel, zu beiden Ufern 
ber Vecht befchenkt: er läßt ſich die Befigungen und Gerechtfame, 
die das Bisthum zu Wyck by Duurſtede und an allen Plägen ab- 
wärts von ba bis zur See, auf ben Infeln und in den State 
beirten Hat, beftitigen. 

Irren wir nicht, fo wird das Hochſtift bei einem guten Theile 
biefer Erwerbungen ber Erbe und Nachfolger einer Nebenlinie des Gra⸗ 
fenhaufes: eben diefe Hatte vordem jenen Zoll in Muiden, das Gebiet 
am ber Vecht innegehabt: eines ihrer Glieder ift wohl ber Graf 
Hatto, der feiner Würden und chen durch richterlichen Spruch, alſo 
vielleicht in Folge eines Frevels gegen bie Krone, verluftig gegangen‘). 


3) Beides in derſelben Uttunde Ottos I. von 938, Böhm. 86. Hier wirb 
bie Heinrichs 1. erwähnt, die uns ganz in denfelben Worten oyne Signa, mit 
einem: Simon notarius bei Heda p. 79 vorliegt, und von Bühmer wohl mit 
Net nicht aufgenommen worben ift; dgl. die Fothars und Zmwentibolde, vohm. 
Reg. Carol. 590. 1159. 

2) Die erſte urtunde (Heda p. #1) mit freilid verdorbenen Cignis, anno 
1 V.— 937 — ind. X; obme Datum: actum Brugheim curte rogia, und 
gerabe durch dag: interventu Giselberti dueis Lothariorum (f. oben &. 344 R.1) 
beglaubigte umd font opne Anftoß (ihrem Inhatt mad) auch in der von 98, 
ähm. 199, wicberboft), von Böhmer nicht aufgenommen; die zweite von 943, 
Vögm. 118, merhoärbig durch das: bestias insuper, quae teutonica lingus 
Ele ot Schele appellantur — die aus bem Zagklied der Niebelumgen (nach 
admann 880. 1. 2.) berühmten — ebeufo wiederholt in der Urkunde Hein« 
vide UI. ven 1006, Yöhın. 984. — Heda und Mieris fejen freilich Elo und 
Schelo; ber fctere wiederholt überdied bie thörichten an dieſe Pesart von Budel 
gelnüpften Bemertungen. (Bat. Pfeiffer, in der Germania VI, 225 ff. U.) 

3) Urtunden Dttos I. von 948. 953, Ottos II. von 975, Böhm. 158. 
199. 490. — Das Almere, wo Balverih aud Filherei emvickt, if_emtmeber 
Uelsmer, noch heute hart am Haarlemer Meer, oder au anı Lacus Flevus zu 
fügen. Das stagnuu, quod lingua eorum dieitur Aelmere, in ber Vita 
Bonifacii, SS. Il, 349, fdeint mit dem leyteren ibentifh. 

+) Untunde von 944, Böhm. 121: totum quod in pago Leske (derſelbe, 
der unten als Imferfade vorfommt, und wohl ds Aunfelland einfhlo) et 
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Auch von ben Befigungen im Xeifterbant, mit denen das Hoch⸗ 
ftift unter Otto III. feine Macht verftärkt, ift Einiges beffelben 
Herlommeng‘). 

Ein Hohes Intereffe Kat bei biefem Wachsthum ber Flor ber 
Hanbefsftädte, die eben unter bem Srummftabe ihre Entwickelung 
machen. Zuerft, ſchon von ber zweiten Hälfte des achten Jahr 
hunderte an, war Doreftabt alfen andern voraus: gehört entfchieden 
Au ben. großen Sammelpuntten des Vertehrs im Tarolingifcen 
Reich: für die engliſche Schiffahrt iſt e8 der Hafen: man macht 
von bier die Ausfahrt in ven ſtandinaviſchen Norden. Es giebt 
dort ſchon viele Kirchen und Geiftliche; es gilt als ein Ort, wo 
der Feind am beften Schagung halten kann, wo es aber auch ſchon 
an zahfreichen Dirftigen nit fehlt‘). Dann fieht man mit dem 
Ende des neunten Deventer an der Yffel und Thiele an der Waal 
neben ihr emporfommen. Dur König Zwentibold find jene ver 
Hanbelswelt jo wünfhenswertgen Privilegien, beren ſich Doreftabt 
ſchon feit Ludwig dem Frommen erfreut, wonach bie fremden Kauf 


Isla hactenus habuimus, quod Walgerus (bod wohl ber Bruber Dietrige1.) et 
tra parte in benefieium habuerunt. In 
ad eandem villam (Amuda) pertinens, 
quod Walgero jam olim ad ben.fieium concessum habuimus. In der von 975, 
Sm. 490, äbnfih, und ul H wird pagus Insterlacka uub villa Amuda als im 
comitatus Ruotbodonis bezeicpnet, Sodann if in einer Urkunde von 950, Böhm. 
173, von Waldger et: flio ejus Radbodone neenon et Hattone und ipren 
antecessores als Wohlthitern bes Kloſters zu Thiele die Rede, was zu Alpert 
1, 8 jehr gut paßt. Datto muß, fier ohne {Frage aud als Cohn von Walbgar 
gedacht werben, wie benn Heda in feinem Tept p. 78 geradezu fie: Alius ejus 
R. necnon et H. In ber Urfunbe von 953: terra quam Hatto comes 
in Lona (Fonnen an der Veght) habuit, terra quam Hatto in loco Eki 
habere videbatur et ad nostrum regale jus judiciario more pro sui ipsius 
eommisso fiscats erat. 

Benn es im Chron. Egmund. zu 914 heift: Walgerus comes, nepos 
imperatoris, his diebus magnus habebatur, fo ift das wabrigeinfic Däif- 
verftänbniß “einer Urtunde von biefem Jahre, worin Gonrab 1, Böhm. 28: 
Udonem eonsanguineum nostrum Waltgerumque comitem alt Interbeniene 
tn nennt; vgl. Rluit p. 25. 

1) Urkunde von 99, Böhm. 811: quiequid Poppo, filius Walgeri, ha- 
buit in ministerium in eodem comitatu et in villa Arclo (Mrfel bei Gor- 
fun am rechten Waafufer), was eben bie Stiftung von Ct. Walpurgis zu Thiel 
durch dies Haus erflärt. Senft fallen Utrecht noch alle Königlichen Rechte zu 
Bommel, poifchen Waal und Maas, zu. 

) Die bekannte Urkunde Karl des Großen von 779 für St. Germain, 
Böhm. Reg. Carol, 97; Vita 8, Bonifacii, cap. 11, 88. II, 338; Vita 8. 
Anscarüi, cap. 8, SS. II, 696; cap. 20, p. 705; cap. 24, p. 109; vgl. 
Baig, Berfaffungsgeie. IV, 37. Die Normannen reitt e® eben ale emporium 
aur Plünderung, Annal. Bertin. 834. 837. Im Jahre 850 wird 6 bem 
Normannen Rorit zu Lehm gegeben; in einer Urkunde von 948 ober 949, 
@öhm. 163, heißt es hen: villa Quondam Dorstadt, nunc autem Wijck 
nominata, 











Google 


Brieftfche Hanbelafäbte. 347 


leute von jeber Schagung oder Beläftigung ſicher find, wonach auch 
bie Habe bes etwa mit Tobe abgehenben Gaftes von jeder Heim- 
fuhung frei bleibt, auch auf bie beiten andern Pläge ausgebehnt 
werben‘). Hierauf nimmt wieber Thiele den Vorſprung: Im einer 
Urfunde von 950°), mit der das Kloſter St. Walpurgis dort dem 
Bistfum gefchenkt wird, hören wir von einer Neuftabt, einem ganz 
in Stein gebauten Quartier, das fich augenfcheinlih um das Klofter 
her gefammelt hat: es hatte dort einen faiferfichen Hof gegeben, 
der zu ben Wittwenfigen ber Theophano gehört hatte und bann von 
Otto III. feinem geliebten Kaiferdom gefchenkt worben war‘). Mit 
dem Anfang des 10. Jahrhunderts hat der beutiche Handel mit 
England bier feinen Mittelpunkt‘): ein höchſt bewegtes Bild muß 
der Blag damals geboten haben, nicht ohne das Anfpruchsvolle und 
Ueppige alles Marktlebens. Die Wohltbat des Eides, mit der bus 
altgetmaniſche Gerichtöverfahren demjenigen fo gern zu Hüßfe kommt, 
der eine Sorverung ober Anfchuloigung zurüdzumeifen in dem Falle 
ift, mag allerding® bei den verwidelten faufmännifchen Rechtehändeln, 
die e8 bier ſchon gab, zu mandherfei Mißbrauch geführt haben und 
fo in Etwas ber Klageton gerechtfertigt fein, mit dem Alpert in ber 
dem Klerus bräudlichen Weife das Ende jener, dem deutſchen Ur— 
Zuftanb angehörigen Inftitution herbeiwünfcht‘). Das Gilvenwefen 


1) Böhm. Reg. Carol. 371. 1159. 

3) Böm. 173: oum nova atque Iapidea in eodem loco eivitate. 
us Bouckor-Andreno, Do origine jurie munieipalis Frieioi (1840) p. 372 
dagegen fagt, ift ohne Werth. 

3) Söhm. 418; Urkunde Ottes IL dem 6. Februar 1000 bei Lacom- 
kt 1, p. 2. 

4) Alpert II, 20, SS. IV, 718. Die Wundergeſchichte von bem, ber ex 
Britania conductus a mercatore in navim suam nad Thiele tommt (Mirac. 
8. Walburgis, Acta $S. Febr. IL, 547), giebt nod einen einzelnen Zug. 

>) Alpert II, 20: Si quis quieguam ab alio mutuum sive accommo- 
datum acceperit, ot ille ad constitutas inducias rem suam repetit, con- 
stanti_ animo infleias it, ot sine mora se nihil ab illo accopisse Jurat. Et 
Si guis depreliensus fuerit publice perlurasse, a nllo Dosse redargui 
eonfirmant. Si rem quoque una manu tenuerit, si tantilia est ut pugno 
ineludi possit, eum altera juramento denegabit. Si quis Dei fidelium 
apnd imperatorem intercedit, ut haec scrlera interdicat, ne tot animse 
cotidie peresnt, magnam profecto a Deo remunerationem sibi donandam 
sperare poterit. Cs ift ziemlich baffbe mit dem Wort bes Agobard, Advem. 
legem Gundobaldi cap. 6: rcs valde absurda, ut, si aliquis eorum in 
coetu populi aut etiam in mercato publico commieerit aliquam pravita- 
tem, non coarguatur testibus, sed sinatur perjurare, tanquam non fucrint, 
per quos veritas posset apnosei, und in den Staturis familine S. Petri cap- 
19 Hat Kifchof Burchard Alpens Wunfd gerabe für benfeiben fpeciellen Fall er- 
fit: Habuerunt et hoc in consuetudine, si quis alteri pecunium suam 
Praestiterat, redderet quantum voluisset, et quod noluisset cum juramento 
negaret. Sed ut deelinentur perjuria, constituimus etc. — Linbegreifidh 
iR, wie Beuoker-Andrese a. 0, DO. die auf Anrufen bes Bilofe bon Speier 
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war bereit8 ausgebilvet: es gab bafür ſchon ben gemeinen Seckel, 
aus bem bie Koften der Schmaufereien beftritten wurben: die Scherz- 
reben und Gefänge, mit benen man das Mahl würzte und einander 
zum Trinken emunterte, mögen dem Ohr des Mönds unflätig 
genug gellungen haben. 

Das Bisthum felbft Hatte nach zwei minber bebeutenden Re- 
gierungen jet wieber einen fehr merhofrbigen Mann anı feiner Spige- 
Ansfried gehört vielleicht einem Zweige de Hennegaulfchen Grafen» 
haufes an’); doch hat dies auf feine politiſche Stellung feinen Ein- 
fluß gehabt: von früh an finden wir ihn vielmehr in Umgebungen, 
die ihn in ein freundliches Verhäftmiß zur Krone einführen. Cr ift 
ber Bruberfohn des Erzbiſchofs Robert von Trier’), ber einft in 


für bie Stäbt ergengene Sententia de probatione criminis wrevel von 1231, 
L. II, 280, bemit üßereiubringen will: biefe Hat vielmehr bie entgegen- 
gefegte Zenbeny, den Schuldner, dem es bisher fehr erſchwert geweſen, fi von 
dem Bertacht der Wösmwiligteit zu veimigen, aburd in eine beffere Lage zu ver« 
fegen, baf, dem Kläger bie Beweispfliht auferlegt wird. Den Stolz der riefen 
auf ihr Eidesrecht erfennt man gerade aus den berufenen Ausnahmen, ben fünf 
Wenda, Kictyofm a. a. D. p. 325. wgl Maik IV, 354, Walter, Deutihe 
Retögeid. 8. 657. U, 
Aipert Hagt ferner: Adulterium in culpam non duennt. Quamdiu uxor 
taeuerit, virum per nefaria scelera sordescere licitum habent et talia 
‚enten neminem praeter uxorem in synodo interpellare debere: aber 
wird dies micht zum Beifpiel au den Goslarem in dem Privileg von 1219 
(Böhm. Reg. Friedr. II. 280) verſprochen: nullus secusare debet mulierem 
in synodo, nisi maritus ejus, nee virum aliquis, nisi uxor ejusdem? ie 
iR €8 bo mit dem echt Des Kierus, ben Ehebrud) ganz chme Antrag zu fra 
fen? Mie man sus Wilda p. 828 fiht, macht er doc fehr firenge Anforder 
rungen: ein officeles Ginfchreiten gegen ben Chehrud) iR doch wohl fehr felten 
wealifiet worken. 

Das: judicis non secundum legen sed secundum voluntatem decer- 
wentes et hoc ab imperatore karta traditum et confirmatum dieunt 
(Alport «. a. ©), erinnert an bie frätere Nectekilbung der Griefen, ihre Bor- 
liche für angebtide Privilegien Karls des Grofen. 

%) In Ansirieb, bem Inhaber ver Bogtei über Gembloug, Gesta abb. 
Gemblac. cap. 8 u. 11, SS. VII, 528, haben wir fer ben Cheim bes 
Bifcpofs zu eher; ale deffen Water zriheint ebenbajelöft Lantbertus nobilis 
vir mit Befig in einer villa Bietine im Naasgau (f. ten S,349 0.2); nicht one 
Grund tann «8 kin, ba Aegidius Aureae-Vallis cap. 53 den Biicof als 
comes Lovaniensis bezigmet. Ju das Wort der zweiten Rebaction ber 
Gesta Treverorum, SS. VII, 168, taf Crjbiihof Koberts sorur im- 
peratori watrimonio juncta fuit (j. dazu Waiy, Dahıb. I, 1, 60), liche fih 
tod) nod) an erfkn Sinn bringen, wenn man eite verwerrene Kunde don Öir 
felberis Heirath in das Laiferfigre Haus darin erfennt. Wird in ber bunteln 
Stelle in Rathers Conclusio deliberativa (n. 27. ed. Ballerini p. 208) wirklich, wie 
die Balerini (n. 22) yerausiefen, Erybifciof Bruno als nepos des Ratbob genannt, fo 
Hann aud) dies nur auf diefelbe Familienverhinbung gehen. Bei ben Neueren, 
Nirkus, Butkens u. A. if} Anejried der Kifhof Sohn Yantberts von Lönwen, alfo 
Bruberfohn Gifelterte. 


2) Thietm, IV, 22, 
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Heinrichs I. Tagen für ven Anſchluß Lothringens an Deutſchland 
fo entſchleden gewirli zu haben ſcheint; von einem andern feiner 
Oheime, auch Ansfried genannt, heißt es, daß er mit fünfzehn Graffchaften 
belieben gewejen. Gewiß find darunter nur Heinere Bezirke, wie fie 
bei Begimnenber Auflöfung der Gauverfaffung jenen Namen zu führen 
pflegten, zu verjtehen: vielleicht daß ber fogenannte Comitat Hut an 
der Maas, ben wir hernach In des Neffen Händen fehen, darunter 
gewefen. Immer beweift es genugfam, baß ihr Inhaber ein Mann 
befondern Vertrauens beim Könige war. Auch Unroch, der Graf 
im Zeifterbant, der fi unter Otto III. in Italien ausgezeichnet, 
gilt als unfers Anefried Blutsverwanbter‘). Diefer felbft hatte feine 
Laufbahn als Ritter unter Erzbifchof Bruno Leitung begonnen. 
Auf Ottos I, Römerzuge, mit dem fein Dienft bet der Krone anhebt, 
wirb ihm bie ehrenvolle Weifung, fein Zelt, deſſen Zierlichfeit ung 
das Stanbesbehagen des jungen Beſihers zeigt, bem des Kaifers 
gegenüber aufzufchlagen: Otto ernennt ihn zu feinem Schwertträger; 
er it feines Herm einziger Begleiter auf den einfamen Pfaden, 
dahin diefen bie Waldluft fortzujiehen pflegt. Da Otto nieberfniet 
an der Schwelle der Apoftel anzubeten, und doch in biefem gott 
geweihten Augenblid von ber Tücke ber Römer zu fürchten bat, 
muß biefer treue Hüter das Schwert über feinem Haupt halten. 
Hierauf finden wir Ansfried daheim, im weiterftredten eignen Be— 
fig: er hat Erbgüter im Feifterbant, meiter aufmärts im Maaszau, 
nicht minder in Fülle zwifchen Ofterfhelde, Demer und Nethe, im 
fogenannten Comitat von Rien’). Sein Grafenamt verwaltet er 
mufterhaft: auf dem Kichterftuhl unermüdlich, unbeftechli, bes 
echten Maaßes immer unvernefien, das Schwert zur Hand, wenn 
es gift, ben Landfrieden aufrecht zu halten, die Menfchen ber Fehde 
und bes Raubwefens zu Paaren zu treiben: auch dem mächtigften 
unter ihnen, etwa feinem Vetter von Löwen’), gegenüber, kennt er 
weder Furcht noch Schonung. ber bie Lehen, fo preiswärbig e8 
iſt, füllt ihn nicht aus; ſchon widmet er feine Muße ber heiligen 


?) Alpert I, 8 u. 16. 

2) In der Urkunde von 1006 über die Gränbung von Kofler Hoborfi, 
Heda_p. 106: quicquid visus fui habere in villa Thrile (Driel bei Bom- 
mel) in pago Testerbantensi; für den Mansgau beweift es bie Stiftung der 
Abtei Thorne: de hereditate propria (Thietm, IV, 22); in ber Schenkung 
für Utredht von 997, Heda p. 93: quandam mei juris hereditatem, quam 

‚ederam infra comitatum Rien — quorum locorum haee sunt nomina: 
esterlo — (Befterloo bei Zregerloo), Oudlo (Oolen), Colo, Hilverenbecke, 
Hirenbecke ete. on feinem Gomitat Hui; &. 350 N. 2. 
Bratuspantium finibus comes, woraus Sigebert zu 997 unricpti 
Ppantium comes madıt. 

3) ©$ umter dem printeps praedonum in der regio Bratuspantium, 
dern desperatus homo, cujus nomen ne diei quidem opus est. sanguine 
eivinm et praeda adultum, Alpert I, 11, wicht Lantbert, ber Störenfrich, 
au verfiehen? 
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Schrift: Ihr Wort und Beifpiel ift in feinem Munde. Daß er 
Söhne gehabt, erfehen wir nit: für bie, wie es feheint, einzige 
Tochter grümbet er zu Thorn an ber Maas ein Frauenflofter, mo 
fie felbft die Stelle der Webtiffin erhält. Das Kloſter wird dem 
Bistyum Lüttich, in deſſen Didcefe es ftegt, zu Einen gegeben‘). 
Auch das befunbet Ansfrieds Einnesweife und fein nahes Verhält- 
niß zu St. Lambert, daß er im Jahr 985 auf die Graffchaft Hui 
verzichtet, bamit fie durch bes Könige Gnabe dem Heft einver- 
leibt werben Hnne’). Als dann auch bie Gemahlin’) geſchieden, 
er felbft In höhere Jahre gefommen ift, denkt auch er baran, Ins 
Kofter zu gehen. Man weiß ihn wohl ſchon mit biefem Vorſatz 
befchäftigt‘), al durch ben Tob des Biſchofs Bafkuln ber Stuhl 
von Utrecht erledigt wird. Paht es nicht volltommen zu Otto TIL, 
ift es nicht wie ein Vorfpiel deſſen, was ihn r hernach anger 
wandelt, daß er dieſen frommen Paten zum biſchöflichen Amt be 
ſtimmt? Daß Notfer von Luttich dabei den Vermittler macht, iſt 
uns nah bem Vorangegangenen begreiflih. Ansfrieb ift zuerſt ber 
dentlich: er weift, mit dem Blid auf fein, im meltlichen Stand und 
Dienft zugebrachtes Leben, tiefe Ehren von ſich ab; dann aber, ale 
bie Freunde auf ihm einbringen, fein nachmaliger Metrspofitan, ber 
Etzbifchef von Cäfn, ihm Muth zufpricht, ale er in einfamem Gebet 
in ber Kaiſerlapelle der Berufung bes Herrn Inne geworben zu fein 
glaubte, iſt er entfchteben: auf den Altar ber heiligen Jungfrau — 
eben bort in ihrem Dom zu Machen — legt er fein Schwert nieder, 
fortan dur in geiftlihen Waffen zu dienen. Der St. Dartins-Ratger 








1) Thietm, IV, 9. 

3) Bötın. 634, bei Leibnitz, Annal. III, 484: comitatum Hojensem, qui 
in nostra ditione hactenus erat, quemque Ansfridus comes, illustris vir, 
qui illum ad praesens tenebat, pro Dei honore et praedictorum saneto- 
rum veneratione ipsiusque episcopi reddiderat etc. 


3) Hereswit hei Thietm. IV, 23 (bi Alpert wird der Name nicht ge- 
mannt). Pilswinbe, was bamit feiöt übereiutoment, beißt fie juerft bei Acgie 
diub; eben bafelbft die Tochter MWenebicta: daß fie eine geborne Gräfin von 
Streyen geweſen hat feine Beglaubigung: ihr Hof Gilisa (Thietm. a. a. ©.) 
äft zunädit nicht auszumitteln. Die von Miraeus ausgebrachte Urt. (f. au Acta 
88. Maji I, 430: Ego Hilzondis comitissa terae de Stryen — de con- 
silio domini mei Ansfridi ecelesiam construxi in allodio meo Thorne) if 
ein plumpes Machwerl. 


4) Thietm. IV, 24: mente disponit, ut manasterialem vitam subiret 
— quod dum in exordio per intentionem agitur; aus Alpert I, 11 u. 12 
acht auf das. Gntfchiebenfe hervor, bafı Anafrieb in bem Angenhlid feiner Are 
Aulung no nidt in Yen geitfigen Stand getreten war, Mit bem: deposito 
militiae cingulo tonsoratus in clericum eo provectus est, at ordinaretur 
episeopns, will Sigebert zu 997, SS. VI, 353, nichts Anberet fagen. Ann. 
'olon. u’ 995, SS, I, 99, fchr begeidinenb: Ansfridus comes laicus suscepto 
elericatu successit. gl. aud; Annal. Hildesh. 995. 
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drale empfiehlt er fi mit reihen Geſchenken“). Nun hat er das 
Schidſal, zu erblingen. Ceine Verehrer rühmen, daß das Gebrechen 
fein Antlig nicht entftellt habe: dem Anfehn nac hätte man ihn 
im Befig des Augenlichtes geglaubt. Auch hindert ihn dieſer Zur 
ftand mit Nichten, feinen Meg weiter zu gehen. Er wählt etwa 
ſechs Meilen abwärts Utrecht einen vom Ufer der Cem anfteigen- 
den, fonft übersll von Sümpfen umgebenen Hügel, hler am ent 
legener, ſchwer zugänglicher Stelle ein Klofter zu gründen’); es ift 
Hehorft, nahmals Heiligenberg genannt, unweit Ammersfoort. Um 
1006 ſcheint bie Stiftung bereit vollendet gemejen zu fein: er dor 
tirt fie theils aus feinem Erbgut, theil® mit Einkommen und Ge— 
rechtſamen, über die er als Biſchof zu verfügen hat’). Hier hat er 
ſich felbft in feine Eonzregation aufachmen Iaffen. Bon Reichstag 
und Sente ficht man ihn hieher zu Faften und Kaſiclungen eilen: 
unter dem bifchäflichen Gewand fehlt tie härene Kutte nicht: hat er 
gegen die Regel gefehlt, fo beugt er fich gern der Zuchngung der 
Vorgefegten, bie er doch ſelbſt erhoben. Gefchichten gehen von ihm 
um, wie daß er in tiefer Nachtftunde einen vertrauten Diener anruft, 
ihn den Weg hinab zum Fluſſe folgen Heißt. Es gilt, einem armen 
Ausfägigen Linderung zu ſchaffen. Sie Holen Wafler: der blinde 
Kirchenfurſt ift hann gefehäftig, es zu erwärmen; er legt mit Han 
an, ben Kranken in bas Bab und aus bemfelben in fein eignes 
Bett zu tragen, ihn mit frifchem Linnen zu Heiden‘). Dann beftehlt 
er ihm, dor Tagesanbruch das Klofter zu verlaffen: Niemand foll 
wiffen, was ihm geſchehen. 

Man glaubt (don bei dem Zügen zu fein, zu denen bie Ascett 
ſich nachmals in ven großen hierarchiſchen Jahrhunderten entwidelt 
dat’). In der That wird Ansfrieds Thun in feiner Umgebung 


?) Die quingue eurtes de sua proprietate, deren Thietm. IV, 24 er- 
wähnt, werben buch die Urkunde von 997, |. oben ©. 349 N. 2, befätigt. 

?) Nach Miraeus, Origives ecelesise Benedie, regul. cap. 31, wären 
zwölf Mönde aus St. Weit zu Gladbach die erften Gofonen gervelen; nicht une 
wahrigeintich, wenn man fid erinnert, das das oft fo eben tur eine Die 
deutende Anfegptung Linburd; gegangen umd in ötonomijch fchwieriger Lage war 
(Chron. Gladb., SS. IV, 77): aud mußte es bei der gemaltfamen Unterwerfung 
unter Sn eine fütticher Partei dort geben, vie der Notter befreundete Ansfric 
gewiß gern aufnafır. 

9) Urkunde von 1006, |. ©: 349 N. 2: — in Twente dimidium cen- 
sus thelonfarli et ınonetae, das praedium Hohorst feloft quod dedit quidam 
Garrsandus miles $. Martino et novale quoddam de monte Hchorst usque 
in Bachworth, bierauf Kirchen in Ermelo, Loysden, Svindrecht u. a., ie 
da dasın nad) Vie Urkunde Contabs IL. von 1028, Böhm. 1394. 

4) Recht bemierkenewertb, wie das, was bei Alpert I, 14 gan beftimmt 
ale einzeimer Fal eräplt wirt, fi bei Thietm. a. a. O. fchon generatifirt. 

. „N, Eine Segeichmenbe Steigerung ber Ereigniffe in biefem Sinne if e®, baß 
bei Megibius Ansfriebg Gemablin feine Erhebung zum Biſchoſ noch erlebt und 
am von ibm in8 Mlofter gelchidt wirbl 
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frembartig genug erſchienen fein. Die Einen fpotteten biefes fchäbigen 
Rebens, das einem Biſchof, wie man ihn damals verftand, fo wenig 
anpaffe; bie Anbern fahen tn ihm einen Mann, ver nach dem Ruf 
der Heiligfeit trachte und dem bod das wefentlichfte Zeugniß, die 
Gabe der Wider, fehle. Alpert') aber, der ihn bo aus guter 
Nähe beobachtet hat, hält ihn gegen alle Afterreve aufrecht, und 
weiß davon zu erzählen, daß feine Widerſacher ein Ende mit 
Schreden genommen hätten. 

Bon dem Rittermönd follte man erwarten, daß er feln Schwert 
wider die Frieſen geſchwungen und fie zum Gehorfam ber Kirche 
und des Reichs gebracht Hätte. Aber dazu war Anefried nicht ans 
gethan. Vielmehr fällt gerabe In feine Zeit ein Ereigniß, an dem 
ber Gegenfag zwiſchen dem Theil biefer Nattonalität, ber kurz vor- 
her fo recht auf den Weg ber territorialen Eriftenz getviefen worden, 
und jenem anbern, ber feine Freihelt auf dns Hartmädigfte zu vers 
tpeidigen entfehloffen war, zum erften Dial recht entfehleven hervor⸗ 
tritt. Dietrihs IT. Nachfolger in hen meft-friefiihen Grafen- 
Ämtern war fein Sohn Arnulf‘). Wir fennen ihm zugleich als Erben 
ber Burggrafſchaft von Gent, und feine Ehe mit Autgard von 
Yügelburg‘) muß die Beziehungen zu dem obern Lande vermehrt 
haben: und fie befam ihre volle Beveutung, afs er damit Schwager 
bes Könige warb. 

Diefer Arnulf, erfahren wir, ward von riefen getödtet“); wir 
müffen annehmen, daß fein Tod bei Friegerifcher Begegnung mit 
bem mehr unbezwungenen Thelle ber Weft:sriefen erfolgt if. Die 
Zeit diefes Zufammentreffens läßt fich nicht ficher angeben; Thlet- 
mars Wort, danach Heinrih tm Jahr 1005 als Rãcher feiner 
Schwägerin Lintgarb erfcheint, Tiefe darauf ſchliehen, daß bie Wunde 
noch friſch war; eine Notiz aber im Schenkungsbuche von St. Peter 


% I, 14. 15. 17. 18. (By über Ausfried Leibn. IIL, 615 qq. U.) 

2) Zufällig fagt 6 bie Urkunde vom 26, Tufi 1083 niht birect: aber [hm 
bie Folge, in ber fie ihm meumt, beweift es, fo dafı ber Cchlufi bes Chron. Fig- 
mund. zu 980, audp wenn er au] feinem andern Sunbament berußte, bier fiher 
genug wäre. (Difielbe fat a. a. D. dit Anal. Egmundani, weın in biefer 
Beziehung oug richtig, fo dad) in anberer umrichtig, erweitert. U'). Arnuff nennt 
fih in den feine Genter Stellung angehenben Urkunden von SL und 984 (f. 
Annal, Abbatine S. Petri Blandiniensis ed. van de Putte p. 108—110): 
filius Theoderiei comitis. 

3) Der [gem im Chron. Egmund. keginnende Sretbum (ber ſich aber nicht 
in ben Annal. finber, U) daß dutgard Schweter ber Iheophano, if bon Mile 
mans, Ichrb. II, 2, 214, erörtert, 

+) Thiotm. VI, 14, verbusben mit Gesta epp. Camerac. IIT, 19. Das 
Chron. Egmund, (bie Annal. tafen nur: Arnulfns eomes interfieitur. U.) 
iR bie äftefte Onelle, bie von einem bellum Iamentabile inter Arnulfum egre- 
gium eomitem et bestiales Fresones {prict, in quo ipse cum multis auo- 
ram ocenbuit. Das us fuga salutem meditatus est, sed praeventus 
a Frisonibus occubui Acgidius if gewiß opne alle Gewähr. 
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zu Gent fordert fpäteftens das Jahr 995 für Arnulfs Fall!) und 
weicht alfo von ben Eymonder Annalen, bie ihn 993 aufegen, nur 
wenig ab. Was den Ort betrifft, fo verlegt die fpätere holländiſche 
Tradition?) die Schlacht, in der Arnulf fein Leben verlor, mach 
Winkelmede, in die Nähe des Ortes Winkel; heute Hert am Zuyder⸗ 
fee, einige Meilen weſtwärts von Medemblif. Dies hat alfer- 
dings eine gewiſſe Glaubwürbigfeit; in der That bildet boch ber 
Bach Kinnem die wirkliche Nordgrenze von Erb-Friesland bis in 
bie Tage Graf Florenz V. (1256—1296); das Gebiet jwifchen 
Kinnem und Flie zählte chen fo lange als dns äußerfte der freien 
Seelande: feiner Eroberung gelten bie fertwährenden Anftrengungen 
der Grafen‘), Soll man nicht daher auch dies Schlachtfeld inner- 
halb deffelben fuchen? Die Stätte, wo brittehalb Iahrhunderte fpäter 
jener Graf Wilgelm von Holland, ver fih einen römischen Kaifer 
nannte, fein jämmerlihes Ende gefunden Hat, bei dem Dorf Hoog- 
voud, ift kaum eine Stunde von der Mark von Mintel entfernt. 
Aber andererſeits kann gerade die gute Befanntfchaft mit dieſen 
Blachfeldern für Melis Stole ein Antrieb geweſen fein, ihnen ſchon 
bier eine Wichtigkeit in der Geſchichte des holländiſchen Grafen- 
hauſes zu geben‘). 


%) Ein: Theoderieus comes cum matre sua Liutgarde pro ani- 
ma patris sui Arnulfi tradiderunt sancto Petro ete, beginnender Urtundene 
ausjug (van de Putte a. a. DO. p. 114) ift unter das zehnte Jahr des Abts 
Abalwin mbricrt, Dies wirbe nad) des Webactors eigener Angabe, f. p. 111, 
gwilchen ben October 994 und 995 fallen, wen e8 auch hierund p. 115 irihiim- 
fi von ihm mit bem Iabr Chrifi 992 ibentificiet wird. Akt Aralwin Tann 
übrigens ſchon am 30. September 995 nich: mehr unter bem debenden geweſen 
fein; denn biefer Tag des Jchres 998 zähft ſchon zum vierten Jahr feines Nach- 
folgers, ebenbaf. p. 114. 

Arnulfus gratia Dei comes cum conjuge Liutgarda et filio Adal- 
berto, ben man bisher aus ber Urkunde von 998 (Dun Chesne, Preuves du 
liyr. II de Ihistoire de la maison de Gand p. 50) kannte wb für unferen 
Grafen hielt, iR nach der Angabe des gewiß Jahlundigen, ber erften Hälfte des 
11. Sahehumberts angehörigen Mebacters bes blandiner Schenfungsbudes (f- 
Pertz, SS. V, 20 und van de Putte a. a. ©. p. VI u. 114) Amulf von 
Balenciennes. R 

Me Datum bes Begräbniffes giebt Johannis Leydensis lib. VII, cap. 
6, bei Swert p. 115: II. Cal. Octobr. ud flößt uns durch eine, von bem 
Ranspofer Netrofogium, 33. IV, 791, nicht adzufche abweichende Angabe Über 
Liutgardes Totestag einiges Wertraen ein. Wei Reiner lib, V, p. 58 
wird mohl auf Grund dieſer Notiz der Tod felbft: XIV. Cal. Octobr. 
geltt;, eeno fei Bela p. 35: die Oentung an Dlankin mertolehigeme 

II. Cal. Octbr. 

») Melis Stoke I, 897 fi. ed. Huydecoper I, 97. 

) Bufommenftelungen bei Wiarda I, 150, 

) Das fiher in ber Abtei gomonde zum Leben gefemmene Dirakel, wc- 
nach bei dem Mangel teinfbaren Waſſers für dns Hans Arnulf im Gebt eine 
Quelle gezeigt wird, Job. Leydensis a. a. O., entnimmt fpäteren Kriegsereig- 
wiffen feine Scene. 

Yahıh, d. till. Ra. 
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Wir haben Heinrich nur einmal bei jenem um bie Krone 
werdenden Umzug fih den Norbmweitgrenzen des Neiches nähern 
ſehen“). Erſt munmehr, ſeitdem alfer Orten die grundlegende Ar- 
beit getan war, hatte er Zeit, fih der den Frieſen ein Jahrzehend 
hindurch unvergelten gebliebenen Unthat zu erinnern. Er it 
der Faftenzeit zu Thiel): gewiß mit Vorbereitungen zu feinem frier 
ſiſchen Unternehmen befchäftigt; er kehrt auf Oftern, diesmal in den 
erften Tagen des April, nach Aachen um’); wir finden ihn in ber 
erften Woche des Mai und wiererum am 31. biefes Monats zu 
Utret‘). Ob nun der deldzug gegen bie drieſen in bie Zwifchen- 
zeit fällt, oder ob er in ben Juni zu fegen ift? Aus dem letzten 
Monat Liegt uns eine Urkunde vor: Puozinesheim vom 10ten. Wäre 
biefer Name innerhalb de3 Friefengauee zu ſuchen, fo fick aud) 
er Krieg in benfelben Moment: weilt er, wie wohl wahrſcheinlicher, 
weiter aufwärts nach Nipuarien, etwa auf Zingsheim In der Eifel‘), 
fo bezeichnet das zweite Utrechter Datum ſchon ficher das Ende 
biefes kurzen Waffenganges. Bei Thietmar lieft man’), daß der König 
feinen Angriff „navali exercitu“ gemacht Habe: lelneswegs iſi 
dabei an eine Fahrt In bie Nordſee und an eine von dort aus etwa 
im weſt⸗ frieſiſchen Gebiet gemachte Landung zu benfen; bie fpäteren 








») Es if [hen oben ©. 228. N. 4, u. ©. 345 N. 2 hemerlt, dafı die 
rechter Urtunden Peinriche, Wöhm, 93 u. 984, hei Heda p. 99 f. mr Wic- 
berbelungen feier von Otto III. und Otto I. find. Dann bleibt mr 904, in 
weicher dad Poyeichnenbfie die Stelle: Homines quoque, qui ceram ad pre- 
dietam ecclesiam solvent per annos singulos, et ingenui, qui sub mundi- 
burdo_et tuitione ipsius ecclesiae consistunt, tali lege fruantur, sicut 
Coloniensi ecelesiae concessum est, eeterisque in regno nnstro constitu- 
fis. Insuper predietus honorabilis episeopus Ansfridus depreearus 
mostram imperialem elmmentiam, ut res presbyterorum advenarum, 
teutisca Ingua overmecke nominamus, post obitum corum nostrae ditioni 
relictas, supra nowinatae ec eoncederemus. Cui petitioni etc. 

Anrane Wobftbaten des Königs begegnen micht: man fan wohl benfen, 
dah Ansfricd nicht er Mann fe Hein war. 

(Der König war die babin, nad) tenfelben 
* Daß Venrich die Falten hielt, fiht man 


Wit. 967. 968. Mirneus II, 808 u. Mitteieheinifches Urkundenbuch 
I, p. 334. Ofleen war er, nad ben Annal. Hildesh., in Ansen. 

4) Urfunden vom 2. und 5. kei Vöhm. 969, 970, vom 31. Dai, für 
die Abtei Epternadt, Mitsrbeinithes Urkumvenbud a. a. O. (Die Urkunde 
bei Mohr, God. diplom. ad hist. Rlınet. I, 10%, wonad ber König am 28. 
Mai 1004 in Giftein geweſen fein müfte, gepört in das folgende Jahr, ſJ 
unten ©. 391. U.). 

3) Yang, Senbibreiben p. 11, einendirt, doch freifih obne_ zwingenden 
Grund: s Die Urkunde, Yöbun, 971, ift ruft Mon, Boi 
XVII, 323. Sie betrifft eine Scheutung für das stlofter Niedermüufter, an 
Vegierungejahr und Kanſler gehört biejelbe zu 1006, |. unten ©. 374 R. 
Sie if in Der Wegcnd won Cute, von viele auf „heim’“ endigende Yamen liegen, 
ausgeftelt. U.). 

v1, 4. 
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Kriegsereigniffe dieſes Bedens beweifen wohl, daß man fich ber 
Söiffe nur bebient Haben kann, um den Traject ber Mannchaften, 
fei es über pas Meer, ven Rhein oder ben Flie und fein Seebecken, 
zu berirten. Ms Erfolg rühmt berfelbe Gefhichtfehreiber, dah ber 
König die Friefen von weiteren Angriffen abgehalten und fie zu 
einer Genugtguung für bie Witte des Grafen Arnulf genöthigt 
Habe. Cine wahre Sicherung der Reichsgrenzen war damit nicht 
erreiht: denn wir hören noch davon, daf Dietrich‘), Arnulis 
Sohn, bald das Bedürfniß fühlte, ven Schwerpunft feiner Haus— 
macht mehr nah Süden zu rüden. 

Die Summe aller Schwierigkeiten, welde das dentſche Regi— 
ment in Coihringen zu bewältigen hatte, machte fi an bem Bis- 
thum Cambray geltend. An die äußerfte Warte des Reichs geſtellt, 
gehörte biefer bifhöflice Stuff. in geiftlicher Hinfiht unter tie 
Metropolitangewalt des Primas von Fraukreich, des Erzbiſchofs ven 
Ryeims. Dies zwiefchlächtige Verhältniß erhielt daburch nedy größere 
Bebeutung?), daß mit Cambrap noch ein anderes Bisthum, eine 
franzöſiſche Diöcefe, Arras, verbunden war: fo alt auch biefe 
Einrichtung, fo Hatte man doch, da immer Cambray der Sit des 
Bifchofs war, brüben das Gefügf der Unterortnung: ber ehemaligen 
Seltftändigfeit war man unvergefen; ſchon mehr als vier Jahrs 
hunderte verlaffen, war doch die Stätte der alten biſchöflichen Re— 
fidenz in Arras noch wohl befamt?). 


ie Urkunde von 1083 nennt unter ben Mohfthätern von Egmonbe 
idus, cognomento Sieco, Bruder tiefes Dietrich; die Gilter, bie 
€ banacy ver Avtel geicenft Jar, Megen: super Gest (auf der @ceft, Im der 
genfag zur Marie), wie e& fdeiut zuiichen Rhein und Kinnem: ex Tann darnıd) 
dort eine abgetbeilte Serrichaft gehabt haben. Ob das Chron. Eginund, irgend 
ein Reit. yat, zu 993 zu fagen: sucoessit Theodoricus tertius — una cum 
Sifrido fratre suo (in den Anal, wurbe nur ber erfte Sat im 12. Jahrhun- 
dert binzugelchrieben U.), it fchr zweifelhaft. — Won Öfeörers, Gregor VII. b. 
1, p. 40, am biefe Gteffe mb da® umrictig gebentete ort der Gesta epp. 
Gamer. III, 19: Theoderieus, qui partieipium monarchiae Frisonum tenebat, 
gelnüpfter Sppotheje von einem in das Seafenbans ingeübten — 
ieh, der von Heinrich als vedingung feiner Hilfe ergwungenen ganein) 
Kae Regierung Ver Wide n 1. we Ihride an pm: 

Der fpäteren Eradition gift Sifrieb els Apnherr ber Biederode gam um 
denfbar in bie in neuere Bücer übergegangene Angabe bes Seba, ba Bifdof 
Balduin, Ansfriede Borgänger, ber Sohn diefes Sicco gemefen fe. 

) An fonk äußert der frühere Berband mit Karfingien mod feine Bir- 
kungen; Karl ber Ginfältige zählt in einer Urkunde vom 2U. Decht. ILL, Böhm. 
Reg. Carol. 1934, bie Güter bes cambrauer Capitels auf: fir liegen zum Teil 
im Sammerid: und Hennegau, zum Tpeil im Gebiet von Soijfons und Ver ⸗ 
mandois, biele lehieren aljo nunmehr auf franzöſiſchem Boden. 

3) Gesta epp. Camer. II, 13: monasterium $. Marise, ubi quondam 
pontifiealis cathedrae prineipatus fuerat. 

Bie da die durch Papft Urban IL. in dem Jahre 1092 vollbrachte Löjmg 
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Bon fo bedenklihen Nachbarn wie Hennegau, das ven zwei⸗ 
deutigem Gehorfam für den beutfchen König war, und Flandern, 
das fich in dem Recht ber offenen Feindſchaft gegen denſelben alaubte, 
umgeben, hatte ver Bifhof von Cambray von jedem Angriff, den 
die frangöfifche Krone auf das Reich verfuchte, den erſten Stoß zu 
befahren. Konnte er fh Dem gewachlen bünfen? Wir vernahmen, 
daß Biſchof Notharb im Jahr 984 don Lothar von Metfrancien 
eigentlich nur Aufſchub für feinen Abfall erbat, bis dahin, daß 
wichtigere Pläte Yothrinzens in bes Königs Hand und alfo die Er« 
gebung bes ſchwachen Cambrah von felber entfehufbigt wäre. Gerabe 
dies Verfahren rühmt ver Geſchichtſchreiber des Stifts als Treue 
und Weisheit des Bifchefe'). 

Zu biefer bebenklichen Stelfung nah Außen kam ber innere 
Gegenfatz. Die deutfche Herrichaft Hatte das Stift in vem Zus 
ftante getroffen, daß dem Grafen die Halbe Stabt mit dem dazu 
gehörigen Antheil an den Zöllen und mit eigener Münze gehörte, 
neben ihm der Chatelfain over Voigt des Bisthums, unter bem Vor- 
wand ber Schirmpflicten in der That die drückendſte Bevormundung 
über daffelbe übte‘). Die in der Megel von nicht minder fried- 
fertigem Geift erfüllten Vaſſallen und Reifigen des Stiftes boten ihm 
eine ſtets bereite Hülfe: eine unbänbige, von jeher zu Erxceſſen ger 
neigte Population fah ihren rechten Tag gefommen, wenn vie 
Häupter mit einander in Zwift gerieißen. Nicht allelu, daß ber 
Chatellain mit den Seinen jeve Bacanz bes biſchöflichen Stuhls zu den 
‚möbften Unorbnungen, zu völlig ftraflofer Schädigung der Kirche an Gut 
und Ehren benußte: ſchon war e8 eine Regel geworden, daß, wenn 
ter Biſchof ven König auf einem Hoftag zu begrüßen oder im Feire 
ihm zuguziehen gegangen war, hinter jeinem Rüden ſich ſofort der 
Aufftand erhob, er bei feiner Heimfehr die There geſchloſſen fand. 
Dann galt es für ihn, fi Bundesgenoſſen zu verfchaffen, beren 
Macht zwar vie Wiperfpenftigen einfhüchtern Tonnte, die aber dann 
mit hohem Preis aus dem Kirchengut belohnt fein wollten‘). 

Biſchof Tetdo hatte Mittel zum weitern Ausbau ber Cathedrale 
gefunden: Steine und anderes Material lagen für ven Beginn der 
Arbeit bereit, al er eine nothwendige Reife zu Kuifer Otto I. an: 
treten muß. Was thut in feiner Abwefenheit der Chatelfain? Der 
nimmt all’ die guten Dinge, die man für das Kirchlein zufammen- 
gebracht hat, fert und läßt fih davon in feinem Buͤrgrevier Schloß 








und bie Herfthng dom Arras in voller Selkftändigteit, Jafft 4ORB, eine ber 
frühen Wirkungen ter Antafrophe von 1077, das erfle große Zeugnih des 
Hldgunges der deutfben Dact an ber Weflgrenze if. 

3) @inens, Sahrküd, I, 9, 14; Geste cop- Cam. 1 105. 

93, von dem Ghatelain Johannes: qui inajordo- 
‚at in urbe sub pontificali anctoritate. 
8. 103, 110 und unten zu 1012. 
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und Thurm bauen. Das giebt num freilich Bruch mit dem Bifchof: 
dieſem gelingt es, ben übermüthigen Voigt aus der Stadt und für 
mit von jeinem Amt zu vertreiben. Der aber ift Damit noch feines: 
wege unfchärlic gemacht. Auch er gehört beiden Kronen an: er 
hat nahe verwanbtichaftliche Verbindungen in Wermandois, die ihm 
zunächſt ven Schuß des dortigen Grafenhaufes, dann auch feinem 
auf Wiebereinfegung gerichteten Plane bewaffnete Hülie fihern. Der 
Höchlicp bebropte Bijchof braucht nothvenbig einen Verteidiger: feine 
Watt, den einmal hier waltenden Bedingungen unterworfen, trifft 
den fhlimmjten Mann, den Walter, Burgherrn von Lens, der ſich 
bald genug aus dem Schirmhertn in den Dränger des Etifts ver- 
wandelt und vabei wie fein Vorgänger den Vorthell hat, ernfter 
Ahnung von ventfeher Seite ſich dur Einfegung feiner franzöfi- 
ſchen Rechtsftellung und der daher entipringenden Verbindungen zu 
entziehen. Ueberbies hatte er die Dienfte, zu denen er fid) erbeten 
und bie man bon ihm erwartet, nicht geleiftet, und der Biſchof hatte 
zuletzt, ber verheerenden Angriffe müde, feinen Vorgänger doch für 
den verlorenen Blag entihäbigen miffen‘). 

Was bedeutete unter folhen Umſiänden bie beutfche Ober- 
Hoheit? Freifich Hatte fie ihren Gelft auch hier nicht unbejeugt ger 
laffen. Durch Otto ven Großen war die reiche Abtei St. Gaugerich, tie 
der Graf unter der weitfränfiichen Herrfchaft an fich gebracht hatte, dem 
Bisthum eingegeben worben’?). Gleich der erjten Beftätigung ber 
Immunitätsprivilegien hatte Dito das wichtige Geſchenk des aus— 
ſchließuchen Zol- und Viunzrechts Hinugefügt: fie lauteten num fo 
vollftändig, daß Otto III. bei der Erneuerung im Jahre 991 ihnen 
Nichts Hinzuzufegen gewußt Hat’). Diefer Koͤnig verleiht wohl dem 
Stift in der num bräuchlichen Weiſe ausgedehnten Wilobann‘); er 
giebt ihm die Erlaubnik, auf eigenem Grund und Boden eine zum 
Schug vor den NRaubzügen, bie von bem Hennegauiſchen und von 
der franzöflichen Grenze her das Stift bebrohen, gleich fehr ges 
nügende Wehrburg zu errichten, und bebenft bie fi darum fans 


) Gesta I, 98. 

2) Gesta I, 72. 73. Böhm. 149. 

3) Die Urtinbe Dtto6 I. non 940, Gesta I, 77, Böhm. 98. Die Dttos TIL 
Gesta I, 108, Bühnt.674, verändert bloß bie Namen, unbjelbft Die nicht ganz paiiend: 
ejusdem regis auctoritaten, hat ber Echreiber feinem Worbild entnommen. 
Die Einfhaltung des: aut aliquis comes hinter judex publicus fan dem 
Biigef erwünfbt geroefen fein, fagt aber, wie bie zweite Formel: ne quis dux 
vel comes seu ete. bemeift, nichts Neues. Dttos I. Urkunde ruht wieber in 
einer Karla dee Einfältigen, die noch nicht zum Borkhein gelommen if, berm 
Inhalt und Wortlaut fi aber wieder ſchon in der Urnutfe, Gosta I, 64, Böhm. 
Reg. Carol. 1104, findet. # = 

4) Die Uchunde jebt an; Otto — — rex, fie gehört nach ihrer Inbiction, da- 
mad, daß fie mod) für Viſchef Rotharb auegefielit if, unb mad} ben beiten Terten, 
die neuere Gelehrte davon vorlegen, |. Bethmann SS. VII, 448 Note e, und 
Carpentier, Histoire de Cambray II, Preuves p. 5, in das Jahr 995, Böhm. 746. 
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melnde Niederleſſung mit Marktrechten. Burg und Morkt find im 
guter Erinnerung geblieben: es ift Chateau Cambrefis, was von 
jener Urfunbe wen 1001 feine Exiftenz batict'), unb in biefem nach- 
mal nädjt der Nefidenz wichtigiten Plage des Hochſtifts haben die 
Gebietsepochen bes geiftlichen Territeriums wie ber Genius ber 
denſchen Waltung ein ſtattüches Andenten hinterlaffen. Nur das 
hat freilich Otto III. nicht verhindern fönnen, daß die Mannen, 
bie der Bifchof in bie Befte fegte, ihm glei felber wieber auffäffig 
wurden. . 

Anh durch Menſchen ihres Vertrauens hatten bie Ottonen 
igren Urkunden Leben zu geben verfucht, voch cine Glüd. Ron 
dem erften Deutfchen, ven Otte ber Große zum Bijchef erforen und ver 
noch dazu ein Verwandter des Königshauſes, wuhten fie dort das 
Schlimmifte zu berichten; feine Strenge gegen das wiberjeliche Ele- 
ment muß zu wüthenber Leldeuſchaft geworben fein, bie weder gött- 
fiches noh menfchliches Recht achtete?). Nachrem dann der Etuhl, 
wie c8 fheint?), dreimal mit Männern, bie durch Geburt oder 
frühere Wirkfamfeit Weftfrancen angehörten, bejegt worben war, 
griff Otto mit der Berufung eben jenes Tetdo, ber, von großem 
ſächſiſchen Haus, vorher Propft zu St. Severin zu Ciln gewefen 
war, wieder entfchietener ein. Umgern fügte ſich ber von ihm er- 
forene Vann biefem dornigen Auftrag; wie fein beutfcher Vorgänger 
verftand auch er bie Sprache des Landes nicht, in das er kam‘); 
das Gefühl, im Eril unter Barbaren zu fein, verlief ihn nicht: 
man hörte ihn fich anlagen, daß alle Leiden, bie über ihn ergingen, 
nur gerehte Strafe dafür feien, daß er fein ftilles Amt, fein liebes 
©t. Severin verlaffen und nach fo viel fruchtloſen Mühen, feiner 
und bed Könige Autorität hier bie rechten Grundlagen zu fihern, 





Dat: anno Ottonis imperantis 1. des Tertes Gesta I, 108 if daher abzu- 
weifen und Tann muc zu meuent Weweife baflle dienen, "ta ber Cpronift in 
Hronlogiigen Dingen unaufmerffam if. 

?) Gesta I, 112: eastellum 8. Marine, quod vocabatur antea Ven- 
delgeias, quod situm est in pago Uameracensi. Bähm, 878. Dazu Chro- 
nieon 8. Ändreae castri Caweracesii I, 3, SS. VII, 527, 

2) Gesta 1, 80-84. 

3) Gesta I, 85—91. — Engramn it Monch zu Corbie an ber Somme 
und wird hei Gefhäften, bie er für fein Kloſter am rechten Rheinufer zu führen 
bat, dem Saifer belannt; Ansbert ſt Mönch zu Arras; Wibold gefört den Tor- 
nehmen von Camtrefis an: mit feiner Erhebung erfüllt Otto voryüglich ihren 
Wunfd; finer Sxclung nad mar er Artitincon zu Moyon; fen jein Cpiel, 
Gesta 1, 89, redt ein Ereugnifi der Erodse Gerbert®, möchte in ipm den co- 
manifch genrteten Beift erlennen affen. 

+) Gesta I, 80 von Verenger: Ungus et natione, sed etlam moribus 
populo suo barbarus, von Zeibo cap. 99: — utpote simpliei viro et 


Tinguae regionis ignaro. File die Auskiltung bes Franzöffgen if aud) ned) die 
Side Gesta UL, 48 von Iutereffe, we Viſchof Gerard einen Berttag mit 
dem Gpatelin: utcunctis innotesceret, „semilatino sermone“ Felannt macht. 
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endete er bamit, nach Göfn zurüczufehren') und bei feinem Heifigen 
ſich menigftens bie Grabftätte zu fucen. Auf ihn war Rothard, 
auf viefen ver minmehrige Biſchof Erlvin gefelgt, ver Letztere 
vorzüglich durch das Zujammenmwirten Notfers von Füttich und ver 
weiflichen Mathile von Quckiinburg, anderen unfautern Betrei— 
bengen entgegen, erheben Con dies bejeichnete ihm als einen 
Monn des deutſchen Regiments. Demgemäß war jeine Haltung 
von Anfang an. Die Krifis, in ber fih eben bamals bas Erz 
Bischua heine befand, nahm er zum Grunt oder Vorwand, ber 
dortigen Ordination einmal ganz aus bem Wege zu gehen. Er ge— 
feitete Dtto I. nach Rom und erhielt hier tie bifchöfliche Weihe; 
auf feine fauten Magen über die furchtbaren Mißftänve kabel, 
antwortete Bapft Gregor V. mit kräftigen, auch die weltlichen Ge— 
rechtſame des Bisthums umfaſſendem und den Uebelthätern mit 
tem ewigen Feuer brohenbem $rivilegium?). Wir werben noch er- 
fahren, daß auch biefe Ausficht fie nicht ſchreckte; aber wir wiſſen 
ſchon, daß bie Wibermärtigfeiten, in bie ſich Erlvin alsbald verftridt 
ſah, ihn nicht einen Augenblid von tem Wege treuer Ergebenheit 
aud) für Ottos Nachfolger entfernten’). 

Bald nad) des Könige Ricktehr von dem friefiichen Feldzuge, 
der zumächft aus Mücficht für din Mitzlieb ter Familie feiner Ge- 
mahlin unternommen war, trat ein Ereigniß ein, wodurch er zuerft 
mit dieſer Familie in Zwieſpalt geriet) une fo in jene Kämpfe 
hineingezegen wurde, bie einen großen Theil ſeines Yebens verbittert 
und Deutfclands Rube oft geftört haben. 

Am 14. December 1004 war Aralbero‘), Biſchof von, Metz, 
ber fchon länger als ſechs Monate vorher vom Schlage getroffen 
unb bes freien Gebrauches feiner Glieter beraubt war‘), endlich ges 
fiorben. Cr war ber Sohn ver Beatrig, der Schwefter Hugo Car 
pets, jener ausgezeichneten Frau, bie wir als fo wirtfam Im Inter- 









1) Zu den chtonologiſhen Schwierigkeiten Bethmann a. a. O. p. 442; 
das Factım jelbtt wird mohl ftehen bleiben. 

2) Gesta I, 111. Yafle 2957, 

3) ©. oben &. 227. 

+) Den Zwiepan der Quellen über das Zobrejahr tes Abalbere f. in 
meiner Schrift Über Sigetert p. 103 (og. au Leibnitz, Annal. III, 877. U 
Die neue Ausgabe ter Vita Adalberonis hat in der hierauf begügligen Stile, 
SS. IV, 672, leine anderen PeBarten. Zu tem bort Gejagten it mech Yinzupue 
fügen, daß das Calend. Merseburg. and) den richtigen Todestag: XVLILI. Cal. 
Jan., dagegen das Necrol, Fuldense zu 105: Adalbero episcopus XIV. 
Cal. Jan. alfo Zafr und Tag unrictig fat. (Gesta epp. Mattens. cap. 47, 
58. X, 542, fegen ben Zob auf ven XVIIL Cal, Jan. — Gegen das Jabr 
1004 a18 Zobesjahr fpript bie Urkunde vom 22. Rev. 1005 im Mittelrhein, 
Urkunbenb. I, 336, worin Abalbero noch als Lebender eriheint. Sie ift freilich mur 
nad) einen meuern Diplomatar gebruft und e8 fehlt ihr bie Secognitior. U.). 

*) Oonstantin, Vita Adalberonis cap. 28, SS, IV, 669. 
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ee bes fächfiichen Haufes Iennen'). Seit das Geſchlecht Adal- 
beres fih zur Kerzopliben Würde in Mofellanien erhoben, hate 
ten bereit8 zwei aus biefer Familie das Bisthum Metz vers 
waltet. Wir erinnern baran, baf Theoderich ter das Vertrauen 
Ottos IL durch ſchändlichen Verratb gegen feinen unmänbigen Schr 
fo Bitter getäufept hat, ums Jahr 964 auf Adaldero, den Bruder 
Friedrichs von Bar, gefolgt war. Heinrich hielt es gewiß ſeirem 
Intereffe angereffen, auch ben mitten Mpalbero, ben Sohn bes 
Herzogs Theoderich, den Neffen des chen verftorbenen Biſchofs, 
folgen zu laffen. Ob ihm der Oheim auf dem Gterbefnger em- 
piehten Habe, mag tahimgeftefft dieiben eine alte Bropfezcifung 
f&ien wieter einen Qifgof, der ven Namen Avalbero führe, zu 
ſordern). Es war ſchon in Deutſchland Sitte geworben, die Bis— 
Ahimer an Bünftenföhne zu vergeben; daß aber tiesmal ein Anabe, 
denn alfo bezeichnet der Bier wohl unterrichtete Sigebert') zum Jahr 
1009 den Apalsero, zu tiefem geiftlichen Ant ernannt wurde, mochte 
auffallen. Es ift zu bedauern, daß nicht genauere Nachrichten ung 
in ben Stand fen, zu beurtheifen, was Seinih zu biefem nicht 
von geiſtlichem Siun zeugenden Beſchluſſe vermodt Habe‘). Theo - 
derich, feiner Gemahlin Bruder, gewiß auch dem geiftlihen Stande 
angebörin (wir find von feinen früheren Verhältniſſen durchaus 
nicht unterriptt), wurde zum Vormund des Kuaben ernannt. Aus 
dem Verwalter des Bisthums wurde er bald ber Herr beffelben; 
durch eigenmächtlges Einfchreiten des Volkes’), ehne Willen und 
Zuftimmung des Könige‘), wurbe ber junge Adaltero aus ber Stabt 
verjagt, und Theoderſch zum Biſchof preclamirt. Helurich kounte 
nichts thun als ſchweigen. Zwiſchen dem 14. Dat’) und dem 








Es iſt oft von dieſer Familie die Rebe gewejen; ber Gtanımbaum ift 
88. IV, 318 in den Roten zur Vita Johannis Gorziensis entworjen; val. 
ud doen ©. 246, 








3) (Dem dige Nachricht eigenthilmlih, twie ven Bebmanı SS. VI, 354 


nicht dur den Drud if. Much Thietm. VI, 2 nennt ben Aral» 
tero noch im Jahre 1008: immaturus juyenis. U.). 

+) Nehmen wir Sigebert zu 1009: Dux enim Mosellauorum Deoderi- 
cus post fratrem sun Alberonem, dato episcopatu Nettensium filio suo 
alle. puoro, tutarem ei suhstituit insam Deoderieum, wörtlih: fo hatte er 
feeiich wenig Antkeit am ter Wabl, und zwei Parteien der provinziafen Arifto- 
fratie, beide mäcjiger md gewaltianter ald ter König, waren eigentlich hier 
in Streit mit einander. 

%) Alpert @ a. ©.: propter transgressionem populi subpositam. 

9) Thietin. VI, 25 heitt es: Rex — prioris non immemor in Thie- 
derieo non premeditatae constitutionis. 

%) %yl. de Sigeberto p. 108. Ju ber neuen Ausgabe ber Vita Deode- 
sic cap. 20, SS. IV, 483, jind Diejelben Lessrten. 
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7. Juli 1005 muß bie Ufurpation geſchehen fein; am letztern Tage 
treffen wir Theoderich auf einer in Gegenwart und unter dem Vor 
fig des Könige zu Dortmund eröffneten Synode. Heinrich Tann 
alfo hier feine Regitimität nicht beftritten haben‘). 

Am 7. Zufi erließ diefe Shnode ihr Decret?). Thietmor hat 
es ganz feinem Werte eingefhaltet. Es nennt nächſt dem König 
und ter Königin bie Erzbifchöfe Heribert von Cöln, Lievizo (Libentius) 
von Bremen und Taginb von Magreburg, die Bifchöfe Notter von Lüts 
ti, Suitger von Münfter, Ansfried von Utrecht, Theederich von 
Meg, Thietmar von Osnabrück, Bernhar von Verden, Bernward 
von Hilvesheim, Burchard von Worms, Rhetar von Paderborn, 
Wichrt von Merfeburg, Eftehard von Schleswig, Dihinferd von 
Nipen’) als gegenwärtig‘). — Ju der Ordnung, in welcher das 
Deeret die Geiftlichen nennt, ift weder das Alter ihres Bisthums 
noch ihrer Armtsverwaltung mafgebend; nur may man den Bifchef 
des eben reftitwirten Derjeburg und bie beiden Biſchöfe an ben 
dãniſchen Grenzen, deren Sprengel Hein und unficher wur, zuletzt 
gefegt haben. Der Sprengel der genannten Metropofitane mınfaßte 
das Sachſenland im meiteften Umfang; auch die meiften Bifchöfe 
find ihre Suffragane und gehören dahin; nur einige mögen durch 
Zufall an dieſen Befchlüffen Antheif genommen faben, bie Sachfen 
deſonders betrafen. Es erfüllt eben nicht mit Bewunderung bes 
chriſtlichen Geiſtes jener Zeit, wenn man fieft, ver König Babe hier 


1) Ueber ben Aufentholt tes Königs in biefem Sommer find wir durch die 
Untunden nicht volftänbig unterrichtet, |. oben ©. 354 N. 2-6. 

») Thietm. VI, 13. 

1) Ueber den Tepteren |. bie Note in Rappenbergs Ausgabe p. 810. 

') Des Könige Anmelenkeit zu Dortmund ift noc) überbie® buch zwei Ur 
tunden erhärtet. Im ber erfen vom 6. Mei erllärt er, daß er consilio et 
consensu prineipum, ducum videlleet, episcoporum et comitum mei Klöfler 
zu Yahen gegrlinbet, das eine zu Chren des heiligen Abalbert, das anbere zu 
Ehren bes heiligen Nicolaus, und jeden ben näthigen Unterhalt angenicfen habe: 
et horam cuique suam necessarlis ad hoc exhibitis congregaiionem de- 

ıs, ut ibi in memoriam magni Karoli seniorisque mei tertii Ottonis 
iter antecessorum quoque et parentum meorum nostrique etiam et 
successurorum illi soli serviant, a quo remissionem peocatorum per 
hujusmodi deereta speramus. ratione dieponimus, 
ut majestas monasterli sanote Dei genitricis cum decima deperent, sed, ut 
actenus in eodem loco prineipatum obtinuit sic absque ulla ambi- 
guitate in futurum obtinent, et singulis annis congregatio sancte Marie in 
festivitate saneti Adalberti a congregatione sus et in festivitate sancti Ni- 
colai a congregatione sua refectionem unam in respectum haheat. 6 
dructt bei Ledebur, Archiv X, 72. Lacombiet p. 88, Am Schluß heift es: 
reeitatum publice. Dur bie zweite Urkunde vom 7. Juli wirb bem Adal» 
berteftifte der Zehute aus allen Föniglihen Gefällen auf Walcheren, zu Goßler 
und Dortmund, freific in fehr zerfireut fiegenben Gebieter, gegeben unb biefem 
die Kapelle zu Ingelheim umb auf bem Lumeßberg (Loißberg bei Magen) mit 
Alem, was Otto IH. ihr verliehen hatte, hinzugefügt; Sacombfet p. 88. 
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öffentlich über wieles ber Kirche Unangemeſſene geklagt, und fei 
darauf bedacht geweſen, dies mit dem Mathe der Biſchöfe abzu— 
ftelfen und durch neue Satzungen feine Süntenlaft zu erleichtern, 
und wie als Beleg dieſes Strebens Bejtimmungen felgen, durch 
welche bie Theilnehmer ber Synode über die Spenbung von Almofen 
und Abhaltung von Seelenmefjen und Gebeten, für den Fall, daß 
einer von ihnen ftürbe, übereinfommen'), Der König und bie 
Königin ſollten innerhalb dreißig Tage nach einem folhen Todes- 
fall 1500 Denare zahlen und eben fo viel Arme fpeifen; ber 
Herzog Bernhard ven Sachſen — dieß ift der einzige Weltliche, der 
genannt wird — folfte 500 Arme fpeifen und 15 Selibt geben Co- 
dann wurde über die feier einiger Vigilien Eeftimmt und bie Be- 
obachtung ber hohen Quatemberfaften eingefchärft?). 

Wichtigere Eingriffe in bie Kirchenzucht als bie verfammelte 
Synode machte der König felbit in berfelben Zeit. In der reichen 
Abtei Heröfelt ſcheint damals das Möncsthum ganz von feinem 
Begriff abgekemmen zu fein. Der Abt Bernhar, ein Mann von 
dornehmer Abhınft, ber, wie wenigftens ber Biograph des heiligen 
Godehard Flagt”), mehr auf Popularität als auf Erfüllung feines 
Berufes bedacht, Meß ben Mönchen den Bügel ſchießen. Dieſe be— 
gannen nach Art der Ganonici‘) zu feben. Sie wohnten getrennt 
don einander, jeder wo mönlih in eigenem Haus, hielten Pferbe, 
Heibeten ſich prächtig, bewirtheten einander an fhwelgerifchen Tafeln 
und hingen anderer Eitelfeit ber Welt an. ALS nun gar im Jahr 
1003 Bernhar feiner Gefundheit wegen fich mit Mannen und 
Dienern in ein Klofler, deffen Bau er am rechten Ufer ber Fulda 


1) In obitu enjusqne prenominatorum singuli episcoporum infra 30 
dies, nisi infirnitas impedierit, missam pro defuncto celebret et unusquis- 
que presbiter in monasterio ter faciat. Presbiteri vero forenses 
tres missas peragant. Diaconi et ceteri inferioris ordinis psalteria 10. 
Die Stelle if aigeidrieken bei Gobelinus, Cosmodromium p. 259, und ume 
a6fängig von biefem in Botho, Chron. pictur. bei Leibn, SS. IH, 319 (fo- 
wie in mehreren anbern Werfen bes Ditefaltcrs, |. Leibnitz, Annal. III, 869. 
U.). Thietmar wird das Decret eingefhaltet haben, voeil man e8 praftifch brauchte; 
denm daß ber Fact wirklich gehalten wurbe, erfehen wir aus Thietm. VI, 27, 
und vor Allem aus VII, 24, wo noch Kefonbers barauf hingemiefen wird. — 
Beifpiele folcher Meffenbünde aus farelingifcher Zeit liegen mebrfah vor; 
1. Conventus Attinlaccnsis a 165, LL. 1, 29, vg. Neuberg II. 297 und 
Ofrörer, Rirhengeid. III, p. _Synodus Dingolfingensis, Walter, corp. 
jur. germ. I, 294; Synodus Ratisponensis, LL. II, 2, 171; vgl. Bibinger 
, 283. 

2) Quatuor tempora sicut in quadragesima, excepta 6. feria ante 
natale Domini, quam in pane, sale et aqua decernimus jejunare. 

») Wolflier, Vita Godehardi posterior cap. 7; dgl. and Vita prior 
cap. 18, SS. X, 200 u. 177. 

*) &0 nad Vita posterior, wihtenb e& im ter Vita prior fogar heißt: 
Pompatice enervateque, 











Google 


Reform bes Kloſters Hersfeld. 363 


auf einer Anhöhe, vem nachmaligen Petersberg, begonnen hatte, bes 
ab, ergriff bie Mönche in ihrer Möfferei Unzufriedenheit mit dem 
beftehenden Zuftende. Sie brachten wiederholte Klagen bei dem 
önige an, daf ifmen in Cpeife und Rleivung felbft das Nöthigfte 
verweigert und bie Schäße des Kloſters zu fremben Zwecen vers 
fhleudert würten. Diefer Schritt Hatte einen ihmen felhft uner- 
warteten Erfolg. Heinrich war ihr Treiben nicht unbekannt ger 
blieben: feine Weethode war, wie wir noch aus einer Reihe von 
Beifpielen erfennen werben, in folhem Falle fogfeich den bisherigen 
Mloftervorftand zu entfegen und einen Mann der Reform in feine 
Stelle zu bringen. Auf feinen Geringeren als auf unfern Gode— 
Hard von Altaich) richteten fih diesmal feine Augen: doch zu ber 
Integrität diefes großen geijtlihen Charakters gehörte es, daß er 
fo mit Berbrängung bes Bernhar hier nicht erfcheinen mochte‘): da⸗ 
her mußte fich der König nad längerem Zögern einftweilen mit 
dem Beſcheld an bie Mönche beanügen laſſen, er werbe ihren Abt, 
fobald er genefen, zur Rechenſchaft ziehen, ober falls er ftürbe, einen 
in geiftlichen und weltlichen Dingen wohlerfahrenen Mann an die 
Spipe des Mofters ftellen und fo allen ihren Wünfchen nach 
Tommen. 

As num Bernhar am 16. Juli 1005 das Zeitliche gefegnet 
hatte’), und damit bie Bebingung erfüllt war, von ber Gobehard 
die Ausführung des wichtigen Auftrags abhängig gemacht hatte, 
fpritt man zum Werl, Die Bifchöfe, deren Rath der König das 
bei eingehoft hatte, waren einverftanden; ber Erzbiſchof Willigis 
von Mainz follte den meuen Abt einführen. Cobeharb ftellte feine 
Forderung einfach anf Nüdfehr zur Regel des heiligen Benetict: wer 
fich der nicht fügen wolle, bem ftänden bie Thüren offen. Wirklich 


) ©. oben S. 191 fi. Wolſher erläutert die Berufung noch befonbers: 
Vita prior, cap. 13: Ipse quippe solus cum suis tune temporis invenie- 
batur, qui illius modi institutionis normam recte consequi videbatur. 
Bon einem Mönd, den Gobepard von Altaig mirbragpte, Hören wir Miracula 
cap. 2, SS. XI, 219. Cs war überhaupt wohl Sitte, fi mit Schlifern zu um« 
geben, fo hören wir Mirac, cap. 7 aud von Münden, bie den Meifter auf 
feiner Reife nach Rom begleiteten. 

2) Das Greerpt von Lambert, Liber de institutione ecel. Hersfeld, 
SS. V, 140. Lambert war gewiß eine berufene Autorität feines Kloſters: er 
beffagt genug das Derabtommıen beffefben; er mirb hier bem Molfer gewiß miht 
Slinblinge gejofgt fein; doc) iR felbft in dem bürftigen Muszug, den mir haben, 
bie entfhiebenfle Webereinfliunmung mit Wolfger in Betreff der Urjachen ber Kar 
taftrophe. Dies giebt uns das Recht, in Woliper nicht nur ben Lodredner feines 
Helden zu eben, fonbern ifm auch da zu folgen, wo wir ihm nicht controfie 
ten Knnen. 

3) Necrol, Fuldense. (Xud) die Annal. Hildesh,, fowie Lamberti Annal. 
melden ven Tod des Abts zu 1005, umd baffelbe Jahr ergiebt fih aus ver Vita 
prior cap. 13; babingegen geben bie Annal. Quedlinb. für bas gemwaltfame 
Einfgreiten des Ki 1. unten, das Sahr 1004. an. U.). 
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verließ bie übergrofe Mehrheit, Aber funfzig an ber Zahl, das 
Mofter: nur Wenige, die bockelagt orer mach im Knabenalter 
waren'), blieben zurüc. Doc thaten Kenig und Abt wehl, ſich 
dadurch nicht fehreden zu laſſen: ſchon in ven nächſten Monaten 
fah man den gröfern Theil ker Entwicenen wieber heimfchren; 
einige folgten nach Iahresirift, biefer ober jener Nachzügler noch 
nach drei, vier Jahren: im Jahr 1012, mit dem Ende von Gode⸗ 
harde Waltung, fehlten an dem ganzen, 1005 norgefundenen Bes 
ftante nur noch brei: biefe fennt Wolfher ganz genau; er tKeilt 
uns ihre fpäteren Febensfchictfafe mit?): fiher, um mit biefem De- 
tail den Leumund zu entfräften, der feinem Helden die Veröbung 
von St. Lulls hochberühmten Haus Schuld gab. Und wie mit 
den Menfchen, fo ſcheute ſch auch Godehard nicht, zuerft mit dem 
Beſitz des Kloſters In einer Weife zu gebabren, die mißverftanden 
werben fonnte. Schonungslos wurden jene Wohnhäufer ver Mönche 
abgebrochen: das Gold von zweihundert Brachtgemändern ward ein⸗ 
geſchmelzen unb mit mand’ anderem koftbaren Hausrath unter bie 
Armen vertheilt”). Jeboch datte er wohl nicht blos in dieſem Sinne 
geſagt: über ein Königreich, nicht über ein Klofter, aldube er ſich 
Herr geworben‘). Bald erhoben ſich neue Kloſterbauten, bie ber 
Norm der Stiftung entfpraden und doch zugleich Jebermanns 
Augenweide waren: das Werk auf dem Betereberg warb volfenbet 
und eine nah Bedürfniß ausgeftattete Congregation bort eingeführt: 
auf ben Gütern der Abtei erftanten Kirche und Gehöfte. 

Dies, fo wie das Verfahren Heinrichs mit Hersfeld in ben 
fpäteren Jahren feiner Renierung, bewelft, baf ein bebeutenber Ein- 
griff ber Krone in den Gürerbefit der Abtei damals nicht gefchehen 
ift, und erweckt bier gleich Mißtrauen gegen ben Dueblinburger 
Annaliften, ber vom Stanppunft bes Kloſtermannes bier, wie in 
ben fpäteren verwandten Fällen, von Beraubung rebet und blos bie 
ungünftige Seite von bes Nönige Thätigfeit auf biefem Gebiet 
hervorbebt*). 

An einem Orte, an dem Thietmar größeren Anthell nahm, 
als an der alten farofingiihen Stiftung, geihah im Auguſt bes 


') Wolfher, Vita posterbr, cap. 7. Rah Vita prior, cap. 13, bleiben 
gar nur zwei ober drei zurüd, 

) Vita prior, cap. 13. 

3) Excerpt aus Lambert «. a. D.; hier uud bei Welſher weih man nichts 
don Giltereinziehung. 

4) Lambert a. a. D.: regnum se accepisse dixit, non monasterium. 

‚ ») Annal. Quedlinb. zu 1004: Herolfesfeldense monasterlum a rege, 

antiquo patrum jure destitutum, magaum patitur damnum, epoliatur bo- 
nis, orbatur suis, et: quos congregaverat atque educaverat regnante 
Carolo Pippini filio, 170 ac novenis snnorum eirculis, peccatis exigenti- 
bus, perdidit istis temporibus, 
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Jahres 1005 etwas Aehnliches). Nicdag, Abt des Klofters St. 
Sohannes zu Bergen bei Mengdeburg, wurde wegen eines Ver- 
brechens vom Erzbiſchof Tagino abgeſetzt, an feine Stelle Alfter 
von Pölbe, den wir fchon fennen?), berufen, bie Abtei ſelbſt aber 
aufgehoben und in eine Bropftei verwandelt’). Wahrſcheinuch Hatte 
zügellofes Leben der Geijtlihen den Aulaß dazu gegeben. Eine 
ftvengere Orbnung in Roft und Kleidung wurde eingeführt; mas 
man fo von den Einfünften des Klofters eriparte, für andere Swede 
eingezogen. Xhletmar Magt heftig über biefen Verfall; er Beruft 
fi auf ven frommen Sinn ver Vorfahren, bie diefe Stifiung ger 
macht Hätten: biefe zu veräußern, hält er für ſündlich; er tadelt bie 
Verwendung der Klojtergüter; die Anhänglichteit an den Ort, an 
dem er einen Theil feiner Jugenb zugebracht hat, und dem er feine 
Bildung verdanft, reift ihn zu ſcherfen Worten gegen feinen Gönner, 
ben Ergbifhof, Hin. Wir fehauen hier vecht in fein einfages Ger 
müth‘). x 

Nur aus der Kloſtergeſchichte erhält man einige Winke über 


Nicht ohne Iutereffe ift e6, Hierbei auf bie Cihilberung zu bliden, bie fi 
don dem Sehen in Herofeld bald nad ber Zeit won Gobeharbs Wegiment, in 
Rodulf, Gesta abb. Tradonensium I, 5, SS. X, 232, findet. Cs heißt hier 
don Guntram, ber 1034 nad Adelard I. Abt in St. Erond geworden: Quo- 
modo inde transierit Hersteldiam neseimus, sed quod ex eo transierit 
didieimus, quia factum eum ibi camerarium abbatis cognovimus. Locus 
regius, studiis artium liberalium mundanarumque rerum glorin egregie 
preeipuus. Mansimus quoque et nos aliquamdiu apud loci illins abba- 
tem Fredericum, et exuberantium divitiarım ejus jugem inundantiam et 
liberalium artium apud fratres stndiosam efficatiom cotidie tanquam de 
novo expavimus. Camerarius autem abbatis non idem qui et fratrum; 
est honor magnus, nam et pluribus abundat, et domesticis imperans, eis, 
quae debentur abbati quasi tortius partieipat. Ubi dum moraretur, cor- 
poris pulchritudine morumıue nobilitate in brevi factus est celebris aulae 
regiae, ipsique religiosae imperatriei maxime. 

1) Thietm, VI, 15. Chronicon monast. Bergensis, bei Meibom 88. III, 
294. Zur Characterifit Ricbags f. Thietm. IV, 16, wo erzähft wird, wie er 
Siegfried, den Bruder Thietmere nicht als Geifel herausgeben wollte. 

2) ©. oben ©. 201. 

2) Uebrigens wird bereite After, der im Jahre 1009 ſtarb, Aunal. Magdeb,, 
SS. XVI. 164, wieberpolt „abbas“ genannt, a. a. ©, u. Thietm, Vnn & 
Ebenfo fein Bachiolger Siegfried, der Bruber des Zpietmar, ber, wenn wir 
diefen weht werftehen, doch wieder Mittel hatte, prachtig zu bauen. ‘Thietm. VLL, 
43 u. ũriunde bei Höfer, Zeitferift II, 144. 

9 gerotet {eat eine Untunbe, bie ohne Sigma ums überifert iR, au 
in das Yahr 1005, gebructt bei Martene et Durand, Collect, amplissima vet, 
seriptor. IL, Heinrich bemertt darin, dad mach dem Tode dee Wbtes Wagenar von 
Malmery und Stadlo die Mönce beider Kiöfter zur Wahl eines Nachioigers 
gefchritten feien, er aber fei banmiichen geiveten, habc einfhweilen eine prouiforifche 
Verwaltung angeordnet und dann: cum consilio procerum et consensu prae- 
sulum, dem Bertram, welcher fchon vorher Durch bie regelmäßige Wahl dazu be+ 
Mimmt voor, Leive Ktbfier verlihen. Um Künftig allen Steit zu vermeiden und 
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die Entwidelung ber Volksfitte und bes Rebensgenuffes in jenen 
fernen Jahrhunderten. Es ift natürlich, daß während ber für das 
Innere von Deutfchland meift friedlichen Negierung ber ſächſiſchen 
Kaifer nach dem Beiſpiel, welches der glänzende Kuiferhef gab, der 
Lugus fehr ftieg. Am Anfang des 11. Zahrhunderts feinen an 
vielen Orten bie alten Gebäude, die alte vebensweiſe nicht mehr 
genügt zu haben. Der geiftliche, felbjt der Möncheſtand, wollte hierin 
dem weltlichen micht nachgeben, und ſich der Reichthilmer, die man 
ihm zugewenbet, erfreuen. Das tägliche Deputat der Mönche ward 
meift erhöht oder verbeifert'). Die ſchon mächtige ascetiſche Richtung 
nahm hieran Anftoß, und der Neid der Diöcefanobrigleit, die nur 
ungern ihre Gewalt und ihre Einkünfte durch fo viele reiche und 
erimirte Orte gefhmäfert fah, benußte leicht folche Einrichtungen 
zur Anfpinnung von Händein ober zur Verbreitung von Ver— 
läumbungen’). 


das den Möftern verfichene MWahtprivileg nicht zu gefährben, befimmt er, dıf 
mad) dem Zobe des Abtıs bie Mönche beiber Klöfer zufammentreten unb: una- 
nimi concordia, sine exceptione personae, sine obeaecatione pecunise 
secundum 8. Benedieti regulam, ben neuen Abt wählen follten; ba aber ber 
heilige Nemackus in Stabto fi fein Grab gewähn, fo follen die Mi 

Lofters die erfie Ctinme führen: si apud eos quidam melior meritis et in- 
structior literis inveniatur, si autem non illic, sed Malmundarii melior repe- 
riatur, utrique loco prefieiendus potius quam exterius assumptus intro- 
mittatur. 

1) Bgl. 3. B. Gesta abb. Gemblacens. cup. 48, 88. VII, 542, wıs 
Mascelin der Nachſo ger des Dlbert für beiere Speifung unb Kleidung ber 

Gesta abb. Trudon. I, 3, 88. X, 230, giebt Rovulf din 
Inventarium ber Schäge bes Alofters; vorher aber erzählt er cap. 1 u. 
imis (Adelardi) annia aecclesia nostra necessuriis illi defieientibus 
is laboravit, At unde hoe potissinum aceidisset, fido plena 
relatione non didici. 

Quorumdamı fratrum suorum inquitatione Theoderieus Mettensis 
episcopus in eum adeo commotus exstitit, quo eum aliquamdiu quasi 
exsulem abductum Mettis teneret, et per prepositos interim res noutras 
euraret; sed episcopo Leodiense, cujus dioresis erat, jus suum in eo 
defendente, tandem honorifice revocatus est. Quem reversum tanta co- 
mitata est gratia, ut aecelesiam suam non modo necessariis faceret ubun- 
dare, verum etiam interius et exterius vario cultu diversisque utensili- 
bus gloriose choruscare. Alfo ein ganz ähnliches Verbättniß. Sebr intereflant 

m von den Walljahsten nad St. Trond um die Bitte 
Gesta cap. 8 segq., und bem baburdh amwacenden 































Aufentpaft in ber Zeit nach ber Dortmunder Sonede läft 
ger Urfunden ziemlich genau angeben. m 18. Quli war er 
du Corvep, wo er bie Freiheiten des Klofters Schübfche beflätigte, Böhm. 973, 
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Heinrich Hatte in dieſem Sommer einen neuen Feldzug gegen 
Boleslan befehlofen. Der gelammelte Heerbann bes Reiches war 
aufgeboten, Liezea (Reigfau), ſüdöſtlich von Magbebury'), ſollte ber 
Sammelplat fein. Am beftimmten Tage, den 16. Auguft, fand 
Äh Hier Alles zufammen. Heinrich Hatte Mariä Empfängniß zu 
Magdeburg gefeiert, und war am folgenben Tag, nachdem er bie 
Meſſe gehört, mit feiner Gemahlin zu Schiff über die Elbe ge: 
gangen. Die Legtere verlieh ihn wohl im Liezca’), und erwartete 
in Sachſen feine Rückkehr. Er feldft, nachdem er die verfchiedenen 
Züge geordnet und ihwen ihre Richtung angewiefen, drach auf. Man 
ging gerabe gegen Often im bie Nieberlaufiß; bei Dobritigt jtießen 
die Herzoge Heinrich von Baiern und Jaromir von Böhmen mit 
ihren Contingenten zum Heere und vermehrten deſſen Zuverficht. 
Eingeborne, die man zu Führern genommen und bie theils der Trieb, 
das Vaterland zu fhügen, theils polnifches Geld zu Verräthern 
machte, verwidelten die Deuiſchen in Wälder und Sümpfe und 
ficherten fo ben Feind vor plöglichem Angriff. Es tft aus diefer 
Darftellung des Thietmar faft gewiß, dag man bei Sudan und 
Zianitz vorbei, zwiſchen Lübben und Cottbus, wo die Spree Sümpfe 
bilbet, marſchiri war’). Endlich gelangte man in das Gebiet zwi⸗ 


Samep, Gefd. von Ravensberg, Cod. dipl. p. 6. Am 20. Jufi Seätigte er in 
Paterborn der Dagveburger Kirche: juxta domni Taganonis petitionem archi- 
episcopi Magdaburgensis accclesine eivitateın Scidere cum omnibus ap- 
penditiis suis in pagis Gesinegawe, Wetego, Thilete, Lingawe, Sareth- 
veltlı, Tietmelle, Lethgawo sitis, foresti scilicet his trivus Auvils: Ham- 
brina, Nisa, Wermana et coteris euique Ioco necessarlis. Frülßer in Lude- 
wig, Reliq. man. XII, 358, jet teffer in Höfers Zeitferift I, 140; vgl. 2 
per Regeften I, 32. Amı 28, Juli finden wir ihm an einem Orte „Pingat, 
wat für Bingen zu haften mur wenig räthfic feeint, wo er bem Miofler Toric) 
eine Stpenfung macht, Böhm. 974. Cod. Laurish, I, 151. (Diele Urkunde ges 
hört mad Negierungsiahr und Kanzler zu 1006. U). Mn 13. Auguft if 
&x an einem Orte Namens Nuenbere, den wir bei ber Crifleng vieler gleiche 
mamigen nit näer tefimmen Können, Cr fchenft dert dem Gt. Abalberts- 
und Johames-Stfe au, Machen zu enen Achten and Tnigfihen Bellen ( 
oben 5. 361.4) ie folgenden, aud) ehr yerfiteut liegenden Känderei 
quoque Soron et Solmaniam (Seimen und Cutin im Gebiete von —8 in 
pago Liuwa in comita'usitas, Naroldeshausen etiam sitam in pngo Na- 
tresgowe in comitatu Widelonis, Horcheim insuper in —* Colingowe 
(vielleicht Horrem bei Donnegen im cömer Gau) — Kivenheim quoque in 
pago Meinvelt et comitatu Bethelini (Kaiffenheim im mainfelber Gau). a- 
comblet I, 89. Quix, Cod. dipl. Aquene. I, 1, 40. 

) Thietm. VI, 14. Ziifen Magdeburg uud Zerbk, f- bie Note kei 
Sappenberg. 
2) Thietm. VI, 16: Ordinatis legionibus, rex inde progreditur, et 
regina celeriter reversa, optatum dileeti senioris sui in Saxonia aolicite 
prestolabatur adventumm. Das „inde* bezieht fich nehl auf Siegce, bie brüe 
der Hanbichrift fi fogar: Rex a Liezka inde, 

3) Bol. Gallus md Neumann, Beiträge I, 2, 129. Im Yahı 1029 a 
fuhr Ronrab IL. auf demfelben Wege ähnliches Ungemach, . Neues Lauftgifches 
Magazin 1, 556. 


























Google \ 


368 1005 


ſchen ber Spree und ber Neiße; nicht weit von bem rechten Ufer 
des erfteren Stromes wurbe ein Layer aufgefehlagen'). Die Kühn- 
heit eines Einzelnen werurfachte hier dem deutſchen Heere großen 
Verluſt. Thierbern, wahrſcheinlich derſelbe, den Heinrich reich be 
dacht ober emtfchäbigt hatte’), Batte bemerkt, daß die Feinde aus 
einem Hinterhalt den Deutſchen großen Schaden zufünten; nach 
ausgezeihnetem Kriegsrubmm bürftenb, vereinigte er bie beiten Strieyer 
heimlich zu dem Unternehmen, die feindliche Abtheilung dort aufe 
zußeben. Diefe zog fih fchlau hinter Hof, was dort gefällt lag, 
zurüd, und erfegte die umvorfichtig vorbringenten Deutſchen mit 
Feilen. Thiedbern fiel zuerft, dann Bernhard, Ifi, Benno’) 
(am 7. Septenber gegen Mittag‘) und Andere, Die Feinde ſcheuten 
fi nicht, die Veichen von Männern zu plünbern, deren Tod nicht 
allein den König und das ganze Lager der Deutſchen mit dem größe 
ten Schmerz eyüllt, ſondern die felbjt Boleslav betrauert haben fol. 

Der große Krieg ward aber dadurch nicht unterbrochen; man 
drang von ber Spree, wohl über die Neiße, gegen bie Ober vor. 
Am Tage, ehe man vafelbft anlangte, ftieken noch eigenthünmfiche 
Yumbesgenoffen zu dem beutfchen Heere, bie Liutizen, frei von 
deutſcher Kriegsobrigkeit, nad ihrem Brauche lebend, ihre Götter: 
Bitver vor ſich Hertragend. Un die Stelle der Unterwürfigfeit, in 
ber fie Otto I. am Ende feiner Regierung und Otto U. gehalten 
hatten, und in welde fie nad ber gewaltfamen Empörung bes 
Zehres 983 zurüczuführen, Otto III. im vielen Selbzügen vergeblich 
geftrebt hatte, war feit Heinrichs Thronbeftiigung ein freies Bundes— 
verhäftniß zu ben Deutfchen getreten’). Wohl war ihr felbftän- 
biges Gebahren denjenigen Deutſchen, bie an die alten Zeiten dach- 
ten, unbequem; wohl war ihr öffentlich getriebener Götzendienſt den 
hriftlichen Prieftern ein Gräuel; allein Heinrich Tonnte auch ſoiche 
Bundesgenoſſen nicht entbehren, und durfte es als eine glüdliche 
That anſehen, daß er die Verbündeten der Feinde Deutjchlands zu 
den Seinigen gemacht hatte. 

Am Üinten Ufer des Bober‘), nicht weit von feinem Einfluß 





m Nice vocatam itinere attingentes, juxta Sprewam 
Auvium castra metatus est. Man fehe Die Yage der YWrovin auf ber zweiten 
Kaumericen Kartı. Rad) Tuictmar jceint bas Heer eben nur ipre Grenze Übers 
f&ritten zu haben, al® c9 das Lager ciug, Daher unfere Berciepmung. 

2) ©. oben ©. 316, 

®) Annal. Quedlinb. zu 1005: Bernhard et Isi, Thietbern et Bern- 
hard cum aliis cceisi. (Damit if un verbinden Thietm. a. 0. ©, wo zugleich 
berichtet mird, e6 jeic satellites des Biihofs don Dalterfadt gemefen. U.) 

4) Thietm.: VIII. Idus, alfo am 6., im Calend, Merseh.: VIL. Idus 
Sept. Benno laisus. Bernhar h. (hora)'V. Das Iettere Zeugniß ziehe ich 
bier vor. 

©, oben ©. 256 ff. 

*) Thietm. VI, 19. 
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in die Ober, fchlugen bie Verbündeten ihr Lager auf; das anbere 
Ufer Hatte Boleslan befeftigt und bei Grofen ein großes Heer 
verfammelt, mit dem er ben Feinden ben Webergang ftreitig zu 
machen verfuchte. Sieben Tage brachte der König zu, um Schiffe 
herbeizufchaffen und Brüden zu fchlagen, als bie Kundfchafter end- 
lich eine Furth entdeckten; ſechs Heerhaufen gingen bei Aubrud bes 
Tages glücklich hinüber. Schnell war dem Boleslav die traurige, 
unglaubliche Kunde Hinterbracht; immer neue Boten beftätigten fie 
ihm. Sein deldzugsplan jcheint vereitelt. Eilig bricht er das Lager 
ab und entflieht mit Zuridfaffung des Gepäde. Der König, von 
Allem unterrichtet, ift ihm auf ber Ferſe; unter geiſtlichem Lob⸗ 
gefang geht das ganze Heer über ben Strom; ja, hätten die heib- 
nifgen Liutigem nicht zu lange anf fih warten laffen, jo Hätte man 
die Vorhut ber Feinde noch in ihren Zelten überrumpeln Können. 
Sie dann noch auf der Flucht zu ereilen, wurde mit freubiger Eile 
verfucht, blieb aber vergeblich. Der König rüdte mit dem Haupt- 
heere bis zur Abtei Meferig vor, und feierte hier das Felt der 
Thebäer (22. September) mit dem höchſten Glanze; zugleich ſchützte 
er das M ofter und ben Befik ver abwefenden Mönche‘) wor jeg- 
licher Unbill. Der Feind wagte nirgends zu übernachten; unter 
Vermäftung bes Landes folgte Heinrich ihm beftändig, und machte 
endlich auf den Rath der Ceinen zwei Meilen von Bofen Halt. 
Nie war ein beutfches Heer fo weit vorgebrungen. Verlufte, bie 
einzelne Abthellungen der Deutfhen hier beim Fouragiren oder bei 
anteren Gefchäften durch polnifhe Hinterhalte erlitten, hatten auf 
das Refultat des Feldzuges doch feinen fichtlichen Einfluß. Boles⸗ 
lav bat um Frieden; der König fchenkte feinen Anträgen Gehör. 
Tagino begab fih mit andern Bertrauten Heinrichs auf Boleslavs 
Einladung nach Pofen; Hier warb ber Friebe geſchloſſen und von 
Boleslav eidlich defräftigt. Die Deutſchen kehrten fröhlich heim; 
Hunger und die Noth des Krieges machten ihnen die Ruhe wünſchens- 
werth. Thletmar Hat die Friedensbedingungen nicht angegeben’); 
der Oneblinburger Munalift Magt bei biefem Jahre nur fiber bie 
Berlufte der Deutſchen und fagt, Heinrich habe die Leihen ber 
Seinigen und „mit guten Frieden” nach Haus gebracht”); bes- 





1) Keiegefuriit hatte fie vielleicht von bort verfceucht, (Giefebreit glaubt, 
und id) fimme ihm bei, Daß ber König bei biefer Gelegenheit bie von ihm aufe 
gefunbene und Königeberg, 1860, herausgegebene Vita 3. Adalberti, aus biefer 
Abtei mit nad, Dentichlanb genommen habe. U.) 

2) Aber fein: emendacionibus con 
Bolestan in einigen Punften nachgeber mußte. 

3) Interim rex, ira permanente contra Bolizlavonem, reparato ag- 
mine Poloniem acsclerans, fugientem insoquitur, suam injuriam quasi 
defensurus, sed proh dolor! multos perditurus. — Rex, quamvis dolens, 
sseumpta non bona pace, cum lachrimabili reverlitur exereitu, portans 
secum corpora mortuorum. (Der Bericht (üht fi fehr mohl mit dem Thiet- 


dabrb. d. dtſch Rip, — Hirſch Heiur. IT. BEL. 24 
GÖBLIE ac 





ſcheint dahin zu deuten, baß 
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halb wollen Neuere hier ten Thietmar dev Webertreibung befchul- 
bigen’); doch waren wohl die Bedingungen, die Boleslav zugeftand, 
für Deutſchland günftig”); in der Nieder- und Ober-Lanfig war da- 
mals bie deutfche Hoheit fo gut anerkannt wie je. Aber ein Friede 
mit dem trenlojejten Polenfürften war immer nur fcheinbar. Bei 
ber nächften günftigen Ausſicht brach er ihn wieder; deshalb ſchienen 
bie Kräfte, die man anwandte, um ihm zu erlangen, nutzlos ver- 
geudet, beſonders aber die Vortheile eines Felbzuges, bie man um 
feinetwillen aufopferte, ohne allen Gewinn preisgegeben. Dies ift 
wohl der Einn der Worte des Annalifien; auch Tpietmar fpricht 
faft denfelben Gebanten in verfchievenen Wendungen aus. 

Den Herbft biefe Jahre Kat Heinrich wohl mur in Nord⸗ 
beutfchland zugebradt*); wir finden ihn gegen Ende bes October 
wieder in Corvep‘), zu Anfang bes November zu Werla’), am Ende 
biefes Monats in Dortmund‘), im December in Merfeburg'). Hier 
war es wahrſcheinlich, wo er an die Beftrafung berer, durch beren 
Treufofigfeit ein glängender Erfolg bes Feldzuges vereitelt worden 
war, dachte; Brunch, ein tapferer Mann ven fachſtſchem Stamm’), 


nare bereimigen; denn sch biefer erzählt nicht von Ciegen, fonbern nur ton 
Niederlagen, die der König zu erleiden hatte, als er bem fliehenben Feinde 
folgte. U.). 


1) Nocpell a. a. O 

%) (Die betaillirten Angaben, welche Giefebreht II, 46 über dem Frieten 
macht, beruhen anf durchans nicht ſicheren Rücſchlüſſen von den Zuftänden, die 
fi un8 einige Jabre fpiter zeigen, auf diefe Zeit. U.). 

>) Die Urtunde „lm vom’ 1. October 1005“, MWirtemberger Uchunben- 
du er 241, Hat baber Aber fatiche Daten; über ifre fonfigen Bebenfen f. unten 
u 
I Bet. 976, Cciberg, Urhumbenk. I, 23, vom 24. October, bie Gchen- 
fung von Puodineforti, f. oden ©, 227 N. 4. (Vita Meinw. cap. Die 
Zeitangaben ber Urkunde fimmen allerbinge alle überein, allein es wir 
— eis Kanzler genannt, und beshalb feheint fie mir doch zu 1006 zu ger 
ren. 

s) Actum Werdae, heißt es in der Urhube, mie ſchon Rang, Seid 
freien p. 12, bemerkt bat; Bibm. 976 bat bes Weralae unftreitig nach den 
Berbefferungen, bie Mon. Boica XXVIU, 1, 323 gemadt find. Gobeharb er- 
fgeint hier als Abt von Mieberaltoich. 

9) Bögen. 977. Mittelrhein. Urtvug. I, 357. Heiurich ſchentt feiner Ge. 
maptin fein Gut zu Boppard im Ga Tredira. (Bom 22. Novenber „actum 
Tuisiburg“ haben wir cine Urkunde, Dieiben, Urtbud. I, 336, bie aber nigt 
umverbächtig if; |. oben &. 359 N. 4. U.). 

?) Zwei Uelunden vom 7. December für Salgburg, Bähm. 978. 97, 
Urktuc. ob der Ens II, 71. Mon. Boica XXVIII, 324. Im der zweiten in 
tie Königin wieber Antervententin ud das Gut, welches verfcenft wird, eift: 
praedium Adamunte (Ndmont) dietum, in cowitatu Adalberonis camitis 
in pago Ensitala situm. Der Erbifcof von Salzburg bat fir Lebenszeit Ber 
fi und Gebraud allein; nachher fällt das Gut an di8 Klofier St. Peter. 
Kanzler und Wegierungsiahr weilen bei beiben ürtunden aus, daß fle zu 1006 
gehören. U. 

5) Ob bas: Bruncio oceisus des Necrol. Luneb. zum 21. September 
hierher gehört, iR fraglich. 
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wurde hier, zwei ausgezeichnete Slaven, Borifen und Nezemuisclen, 
mit ihren Anhängern wurben zu Walferöleben erhängt. Die entehrende 
Strafe läßt auf niebrigen Verrath fchliefen, und e8 liegt fehr nahe, 
in den Slaven menigftens die zu erkennen, bie das Heer in ben 
Sümpfen der Spree irre geleitet haken'). 

Auf einer BVerfammlung zu Werben Habe Heinrich Häufige 
Beſprechungen mit den Staven gehabt, berichtet uns Thietmar’); 
ohne ifren Willen babei zu beachten, brachte er mit ihnen die Ans 
gelegenheiten, bie für die Sicherheit des Reiche wichtig waren, zum 
Abſchluß und befeftigte die neuen Einrichtungen. Bei dem Mangel 
an ſicheren Nachrichten über Alles, was hier gefchehen ift, und bei 
dem Hinbfid auf das Bunbesverhäftnig der Wiutizen zu Heinrich, 
das erft 1018 unterbrochen worden zu fein feheint, läßt fi) fhlichen, 
daß unfer König, burch die Feldzüge Ottos II. belehrt, nicht mehr 
daran dachte, Eroberungszüge gegen dieſe Bölfer zu unternehmen, 
fonbern daß er unter freieren Bormen ihre Verfchmelzung mit ven 
Deutſchen und bie Aushreitung des Chriftentfums unter ihnen bes 
abjichtigte”). Daß dabei die nöthigen Vorfihtsmaßregeln nicht außer 
Acht gelaſfen wurden, zeigt ber nech in bemfelben Jahre ausge 
führte Wieberaufbau von Arncburg*), ba, wie wir wiffen, um bas 
Jahr 998 von ben Slaven in Afche gelegt worden war‘); Allee, 
was der Stabt an Befik entzogen war, marb ihr zurüdgeftelft, 
Vielleicht ift e8 zur Sicherung der Grenze gefchehen, daß Arneburg 
im folgenden Jahre dem Erzftift Magdeburg gefchenkt wurbe; viel- 
leicht war es blos ein neuer Beweis der Verehrung Heinrichs für 


1) Bergleidit man bie Stellen Thietm. VI, 16: Hie, dueibus corraptis 
et sus defendere cupientibus, per solitudines paludesque cireumduetus, 
admodum — et ne cibo ad hostem ledendum perveniret, invida 
eorum malignitate tardatur, und VI, 21: Post hacc rex in nostris parti- 
bus, erutis totius nequiciae auctoribus, optatae securitatis prospora soli- 
dare summopere nititur, fo fann man faum zweifeln, daß dies Verbrechen 
Begeichnet if. 

2) Bei diefer Berjammlung in Werben mit Lappenberg an bie von Hel- 
wold 1, 18 ermähnte zu denen, ift unmögli; denn bie Ietere if} augeniceinfic 
mady ber Empsrung des Jahres 018 gehalten worben. Wan ficht aber, daf 
Berben feiner Rage wegen öfters zur Abhaltung des großen Landtages ber Slaven 
gewählt wurbe, 

) &. stm ©. Bl. 

) Thietm. VI, — gut erlãuternde Bemerkungen bei Wohlbrüch 
Geſlchihhe der Altmark p. 

») Annalista Saxo * bie von Thietm. IV, 25 erzählte Zerftörung ins 
Sehe 99% aret; |. @imans, Sahıb. II, 2, TIL. Lbietmar beiäte, ha dr 

® feiner Mutter neun Tage nachher erfolgt ei. Das Yahr dieles Topesjallt 
= Befimmen, findet fih VI, 30, pag. 818, noch einiges Material. Cr fcheint 
ungefähr zepu Jahre, nachdem Meginbert, epemals Pcopf zu Walter, Bilchef 
von Abenbung in Wagrien geivorben it, gegen Cube der Amtszeit bes’ Thcode- 
rih, fiherfic vor dem Jahre 1000, erfolgt zu fein. Weginbert ward zmifchen 
93 md 992 Bifpof. Dgl. Adam II, 44 mit Annal, Quedlinb. zu 992. 
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ben — Moritz und der Neigung für den Erzbiſchof Ta 
aine'). 

Auch von einem Senbgerichte, anf welchem Heinrich in dieſem 
Jahre bie durch das kanoniſche Recht verbotenen Ehen und ben 
Verlauf von Chriften an Heiden (offenbar für die Grenzlande bes 
rechnet) unter ftrengen geiftlichen Strafen verdammte, erzählt Thiet- 
mar; bo zur Crflärung feiner allzu ambeftimmten Worte findet 
fi) Teine Stelle bei andern Shriftftellern, weshalb wir fie lediglich 
wieberhofen können‘). 


%) Urtunbe com 7. April 1005 gu Mulinhuson geyben Böhm. 983, Sa- 
gittarius], 257: eivitaten Armeburg totam in pago Belesem, in comitatu 
autem Werniconis sitamı, cum cmnibus praediis sive pertinentiis, quae 
abbatiam ibi prius constructam respiciebaut — ad servitium Dei sancti- 
que Mauricii ecclesiae Nagdeburgensis pro animae nostrae redemtione 
tradimus atque donamus. Insuper autem tradimus eidem ecclesiae me- 
tropoli contum et 60 mansos, quorum cntum de Ciazone, clerico nostro, 
filio Brunonis comitis, cum medietate eivitatis Arnaburgensis, (über_bie Ent 
ihäbigung, bie bann vom Könige wieber dem zine gegeben wurde, jehe man 
ben intereffanten Zuiat des Schreibere ber Cupinle 8. Mauriti Magdeburgen- 
sis, im geheimen Steatsarhio zu Berlin, zur Urkunde vom 2, April 1006, 
Böhm. 992, Raumer p. 77. Hier fept man and, baf Heinrich feinem geliebten 
Tugino im Streit um das Gut Rotmersfevo nadgab), 60 autem cum medi- 
etate alis cjusdem civitatis ab Unkone eomito acquisivimus, ista autem 
traditione in eodem pago et in comitatu Wernizonis sita cum priore 
eupacto fecimus confirmauus, quatenus fidelis noster archiepiscupus Tageni, 
qui haec apud nos et majora promeruit, omnesque sui auccessores sine 
alieujus tradition? liberam habeant potestatem in supradieta civitate Ar- 
naburg, eanonieorum congregatione colleeta, pracpositum, quem sibi pla- 
cuerit, ad providendum ecelesiae eidem constituere et collocare. Nullam 
ibi dux aliquis aut comes aut aliqua persona judieiaria potestatem exer- 
ceat, excepto advocalo, quem archiepiseopus Tageni suique sucoessores 
elegerint. Bannum etiam nostrum super eundem locım omnemane uti- 
litateın, quae ad nos inda jure pertinere videtur, Deo sanctoque Mauri- 
tio suneque sedis archiepiscopo Tagenoni ejusque successoribus concc- 
dimus atque donamus. ®yter:s affo felöft gegen bie Regel, beren Yrobachtung 
Thietmar bei den Gchenkungen des Jahres 1004 emeähnt; f. oben ©. 326 I. 4. 

2) Thietm. VI, 21: Sinodali judicio injustas fieri nuptias, christia- 
nosque gentilibus Venundarl, praesens ipse canonica et auetoritate apo- 
stolica prohibuit, Deique justitiam spernentes spiritunli muerone interfici 
precepit. Ueber die Art ter Verjammlung vgl. Urfinus, Ueberſetzung p. 334. 
(Ueber die Synode vgl. Gidebreiht U, 5%5 u. oben ©. 244 W. 5. U, 
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1006. 


Ueberhaupt find für bie nächften Jahre Heinrichs die Nach— 
richten weder in fo großer Zahl vorhanden als für die erften, noch 
Äft der Bufammenhang, In bein bie einzelnen Thaten und Untere 
nehmungen des Königs zu einander ftehen, hinlänglich Har. Biel: 
leicht für lein Jahr feiften auch die Urfunden weniger als gerade 
für 1006, 

Das Weihnadhtsfeſt ves Jahres 1005 feierte der König zu Bölbe‘). 
Am erften Ianuar 1006 finden wir ihn noch in biefer Pfalz; er voll. 
zieht eine Schentung für die Kirche zu Speier?). Auch im Laufe 
bes Januar ift er ohne Zweifel in Sachſen geblieben, denn am 
25. dieſes Monats zeigt ihm eine Urkunde zu Merfeburg”). Da er 
nach ber Angabe ber hildesheimer Annalen Oftern zu Nymmegen ges 
felert hat, und bieg im Jahr 1006 auf ben 20. April fälft, ba zwei 
Urkunden, die eine wahrfcheinlich in den erften Tagen des April zu 
Frofa‘), bie andere beftimmt am 7. April zu Mühlhaufen ausge 
fteil®), ihn Kurz vorher in ven fächfifch-thüringifchen Gegenden zeigen, 


) Annal. Hildesh. 

2) Böhm. 980, Remling p. 22: pro venerabilis Waltheri sanctae Spi- 
rensis eeclesiae episcopi pio interventu tale praedium, quale Janso ma- 
numissus tenuit atque possedit in nosque judiciario jure hereditavit — 
situm in pago Spirihgowe nuneupato, et in comitatu Wolframmi comi- 
tis, in villis autem Glienwilere et Hohenstat ac Wolmodesheim. (Rad 
NRegierungsjaht umb Kanzler gehört diefe Urkunde fowohl, wie bie Meifner 
und Oberlaufiger Urtunben, p. 6, gedrudte, zum folgenden Jahre. Das Ztinerar 
widerſpricht nicht. U.). 

®) Höfer, Zeitferift I, 157, für Merfeburg; |. ofen ©. 288. Sie wurbe 
gegeben: interventu fidelis nostri archiepiscopi videlicet Daginonis. 

*) Böhm. 982. Gomohl bei Gerken, Cod. diplom. II, 48, als in 
Naumers Regeften, Mr. 388, wo zwei im Berliner Arhiv aufberwahrte magbe- 
Burgifde Copialbiüdher verglichen find: VI. Non. Aprilis. Heinrich fdenft per 
interventum Taginonis feinem CGapellan Dietrich) das Gut Rodenesievo im 
Gau Nordthuringa, in der Grafichaft Werinzes, und bie villae Waddinga u. 
Burnacherun im Bardengau, in der Grafichaft Foltmars; vgl. and &. 372 
N. 1 wegen der Zufäge des Copialburden. 

3) Böhm, 983. Wegen Arneburg |. oben ©, 371 ff. 
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fo rechtfertigt fich bie Annahme, daß er von Sachſen aus birect in 
die nortiweftliche Ede des Neiches fich begeben habe, von felber am 
meiften. Eine angeblih am 6. Mörz zu Laudenbure im Lobdengau 
ausgeftellte, das Bisthum Worms betreffende Urlunde müßte darauf 
fügren, daß ber Mönig von einer im März unternommenen Reife 
an ben Oberrhein nohmals nach Sachſen zurückgekehrt und von ba 
erft nah den Niederlanden aufgebrochen wäre; alfein einmal find 
igre Eigua nit in Orbnung‘), und fobann wird burd) eine anbere 
Urkunde, die am 2. März zu Merjeburg vollzogen ift’), dev Crebit 
ihres Datums noch mehr erfchüttert. Nicht minder Verlegenhelt 
bereitet un die Urkunde, welche am 24. April 1006 zu Ingelheim 
ausgeftelft fein foll)); faum ift «8 glaublih, bafı Heinrich in ber 
Ofterwoche eine fo teite Meile gemacht Habe. Nehmen wir noch 
eine zu Pfalz-Erftein, einem fon in den Tagen ber erften Ottonen 
wichtigen Königefig‘), am 10. Juni ausgeftellte hinzu’), fo ift der 
Vorrath aller mit Daten verfehenen Urkunden für biefes Jahr 
erſchöpft. 


Bohm. 981. Schannat, Hist, Worm. p. 36: datum IL Non. Mar- 

II. (mu$ heißen IV.) anno domin, incam. MYI, anno vero domni 

i secundi regnantis V. (nühte heißen IV.). (Gerade bie fegte Angabe 

hatte ich für mafigebenb und ſebe beimnach, und weil ſchon Cberhar als Kanzler 

genannt wirb, bie Urfunbe in Das folgende Yahr. U.) 

2) Bert, Brobeprud eines Urkundenbuces der Welfiſchen Lande. 1840, 

inigen Erläuterungen, an abweichenben, wohl ticpigern Lasarten 

ihr. Bereins fir Nieverjachfe. Yabryang 1852. p. 25. 

J ig Genätae die Stiftung des Frauentfoers Weizen (Ullishusen, 

Dldeniaht). Die Nomen haben das Reht, die Yebtiffin zu wählen; Lönnen fie 
nicht damit zu Stande fommien, fo ernennt’ ber Bilhef (von Werden). 

?) Böhm. 964, |. oben ©.354 %. 2. Aud hier ftsht: anno Henrici V, 
auftatt IV. (Da mod) Bruno, zum Iepten Male, als Kanzler genannt wird, 
Geweift, daß fir zu 1006 gehört. U.). 

) Vita Ondalriei, cp. 28." (Ya Kndäreee, cap. 4. 85. IV, ais 
1. 484. 

>) Vähın. 985, Chapeaville I, 212. Cine von Bühmer micht aufge: 
nommene Ufunde ohıre Actum, anno dom. incarn. 1006, bei Ughelli 
281, eribeilt: interventu Egilberti Frisingensis episcopi, bem Cherarb, 
Bijcpof von Como, und feiner Kirche: omnem medietatem vieecomitatus de 
Valetellina, quicquid ad illam medietatem pertinet, aut citra lacum Cu- 
manum aut Belasium. (Die Urtunbe, in der fein Kanzler genannt wird, 
müßte alfo nad; dem 26. Auguf, wo gülbert Biſchof von Greiflngen wurde, 
j unten, ausgefiellt fein. — Cine andere unbatirte, zu Aachen ausgeftellte Ur- 
hınde diefes Jahres, in der gleichfalls die Kecognition ded Kanglere vermißt 
wirp, bei Cacombtet I, 89. — An 31. Miguft ertfeilte der König, interventu 
Wilhelmi abbatis, dem iofter Fruttuaria einen Schupbrief. Die ebenfalls 
von Hagen batirte Urkunde if angeführt von Berg, Arpiv V, 327, gebrudt bei 
Provana, p. 380, Mon. Patriae chartar. I, 362. If biefes bie Urkunbe, die 
Siefebregt II, 578 als ungebrudt erwähnt? — Bon den bei Böhmer zu biefem 
Jahre verzeichneten Urfunben gehören nach; meiner Aufigt nur bie Nummern 
982—985 wirklich bierher; auferdem bamı noch die zu 1008 geflellten Runmern 
971. 974. 975. 978 und 979. Dazu wlrben dann bie in deu verſchiebenen 
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Dit der letzten Urkunde in ben Elſoß gelangt, Können wir 
nicht zweifeln, daß der König in biefem Sommer zum erjtenmal ben 
Boden des arelatifchen Reiches betrat und den Anfall deffelden an 
Die deutſche Krone vorbereitete, — ein Ereigniß ven folder Wichtigkeit 
für das Leben Heinrichs und für bie weitere Entwicelung ber beut- 
ſchen Dinge, daß es ung zu einem Blick auf die Gefchide unb ben 
damaligen Zuftand biefer burgundiſchen Yande zwingt. 

Uufere fächfifchen Jahrbücher wiffen noch von einer Epode, 
wo bie Donaftie von Niever-Burgund in bem Brfit der itafienifchen 
Krone und im ber glüdlichen Bewerbung um das Kaiſerthum bem 
deutſchen Namen zuvorgefommen fchien, und wo eine Xrabition 
Erwägung verbiente, nach welcher ber König von Hochburgund fein 
Gebiet an ber alemanniigen Grenze auf Koften Deutihlands anfehn- 
lich erweitert haben fol’), Damals fhienen diefe aus dem Verfall 
des großen larolingiſchen Reiche herdorgegangenen Machtdildungen 
noch nach beiden Seiten, ver welſchen wie der deutſchen, ihr Wachs⸗ 
thum finden zu lönnen. Recht angefehen aber Haıten beite ifre 
wefentliche Zufunft auf dem itafienifchen Beben. Ihr eigentliches 


Noten machgetragenen acht Urtanben lommen, fo bafı wir beren aus bem gahre 
1006 fiebjebn fernen. Die Unsrhmung in ben Aeitangaben hängt vielleicht mit bem 
mehrfachen Wechfel ber Kanzler aufanmen. Cgiitert erfcint zum Ichten Dal in ber 
Urkunde vom 5. Mai 1005, Böhm. 969. U.), Er jolgte am 26. Auguft 1006 
dem am 6. Dat diefes Iabres geforbeuen Bifchoj Gottiquit won Freifingen, 
Martyrologium Frising. in Qnellen und Grösterungen zur bentfchen und Baierie 
fen Geſchichte VII, 463: VII. 4. Septembr. Ordinatio Egilberti epi- 
scopi. Den Tobestag feines Vorgängers giett ber Catal. epp. Frising. bei 
Deutinger, Beiträge I, 167 an. (Bgl. auch Rudhatt a. a, D. der Qunelen und 
Grörterungen. Rad Egilbert wurbe Bruno, in bem man mit Wahrfdeinlichlsit 
den Bruder des Königs ertennen darf, Kampler. ir treffen ihm zulegt in ber 
Urfunde vom 24. April 1006, Böhm. 984, an. ein Rachfolger Ekerharb her 
gegnet zuerft am 10. Iuni, Böhm. 971 u. 985. U.). 

1) Bei, Jaht. I, 1, 54. Binzuguflgen wäre noch bie Umbeutung, 
welche bie Geibichte von ber heifigen Yange bei Späteren erfahren bat: ſhen kei 
Hugo Flaviniac. II, 29, SS. VIII, 401, aicht fle Rudolf III. bem Sailer 
Conrad II. a'8 Symbol ber Erbeseiniegung. Bei Gottfried von Biterbe, Pars 
XIX, kei Pistorins, SS, cur. Struve Il, 366, bergeeift fih ein König Bofo vom 
Xrle® ar bem Bifchof feiner Hauptflabt während tes Hochamts Ipätlich, wwirb dariiber 
aus bem Sanbe vertrieben unb erfprint mun vor Dttos I. Throm, mit bem 
Euro, tem Raifer fein Neich abzutreten und fir feine Untpaten im iofler 
u jen: 

Trado tibi regnum, cunctos depono decores, 

A modo nostra tibi sacra lancea praestet honores, 
Sola mihi monachi vita colenda foret, 

Do tibi Vivarium, Lugduni sede sedebis, 

Haec duo cis Rhodanum, me traduce, castra tenebis, 
Rex ibi Franeigenis pracdia nulla petit. 

Lancer Mauricii, wea quam tibi dextera tradit, 

Est caput illoruin, quao nunc ca regna notavi, 
Nunc caput imperii lancen sancta dabit. 
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Kleinod war ber Beſitz aller Strafen und Pälfe, die von dem St. 
Gotthard Her bis zu den Ausläufern dev Seealpen über das hohe 
Srhirge Teiteten‘). Kein Wunder, daß man für ble Gunft diefer 
Fofition, die für kriegeriſche Beherrſchung des weſtlichen und füd- 
fihen Europas immer a8 bie mictinfte gegolten, dort ein ſaries 
Gefühl hatte, daß der Ehrgeiz beider Herrfcherhäufer, ſobald fie 
mer daheim flünge geworben, fi) auf Stafien warf. Denft man 
fh dieſe burgumbiiche Macht in Einer Hand, und dann in ber 
Möglichkeit, ihre Kräfte auf Italien ausftrömen zu laſſen, welche 
Bedeutung müßte fie befommen haben! Herrſchaft auf dem itafieni- 
ſchen Boden und eine von berfelben ausgehende Bedeutung für vie 
atenblänbifche Gemeinſchaft zu erwerben, ift body jeit bem Anfang 
ber germaniſchen Staatenbilungen auf bie Dauer nur ſolchen 
Mächten vergdnnt gemefen, tie trausalpinen Befig damit verknüpfen 
oder unmittelbarbaran anfchlichen fonnten: in wie Heinen Maaßen immer 
aufgebaut, giebt ſelbſt jener Staat von Savoyen und Piemont, ber eben 
auch von ber Zerfplitterung ber burgundiſchen Macht abſtammt, und 
beffen Wurzeln eben an den Örenzen bes zehnten un elften Jahrhunderts 
liegen, noch ven dieſer Wahrheit Zeugniß. Das leuchtet ein: eine 
neh auf farolingifche Prätenfionen geftügte Monarchie, die Rhein⸗ 
und Pe-Thal dauernd und im Gegenfag zu Deutfhland und Frant- 
reich bei ihrem Scepter behauptet hätte, würbe ber europäifchen Ge- 
ſchichte einen anvern Verlauf gegeben haben. Aber neben andern Ur- 
fahen war 8 vornemfich der Geyenfag ber Beiden burgunbifchen 
Neiche jelber, was Die Erfüllung biefer Combination Hinterte. Eben 
in jenem Ablommen, mit dem fie endlich ihrer Nivalität ein Ziel 
fegten — danach bem einen Haus ber italieniſche Schauplatz allein 
überlaſſen blieb, das andere die transalpiniſche Macht bei ſich ver- 
elnigte?) — (az, wie wir mun feiht erkennen, ber Tobesfelm für 
Beide. Das Haus ven Nieber-Burgund fand dort in Welſchland 
Fall und Ende: das von Hoch-Burgund anzutaften, war für Otto 
den Großen eine Vorbedingung feiner eigenen italieniſchen Unter 
nehmungen. Leicht war ihn der Sieg gelungen: der junge König 
Conrad Iebte eine Meile als Gelangener mit an feinem Hof). 
Denn er dieſen auch dann zu einer Art felbftäntigen Regiments 
zurücktehren ließ, eine wefentliche Bedeutung erlangte dag unter ihm 
geeinte burgundiſche Reich nit mehr. Man mag ſich das bei vem 
Sangalier Minh‘) fe ammuthig erzählte Gefdißtlein gefallen 





1) Roc in Enuts berüßmtem ref bei Wilh. Malmesbur., De reb. 
gest. Anglor. cap. 182: Rodulfus rex, qui maxinie ipsarum elausurarum 
dominator, und gleich bei ber Gründung des hoc-kurgunbifcen Reiches bei 
Regino zu 868 in bemfelben Gime von den: loca inaccessibilia, quae in 
multis solis hibieibus pervia sunt. 

3) 2 den Gifräntungen, wie e m Rüpe, Sa. I, 2, 45 ge 
geben, Halten auch wir dic Angaben bei Liutpraud IM, 47 

3) Hüpte, Aubrt. I, 2, 44 f. 

+) Ekkehard, Casus 8. Galli, cap. 3, 88. I, 110. 
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laſſen, wie Conrad einft die Magharen und Saracenen an einander 
gehetzt und dann aus feinem Hinterhalt über Beide furchtbares 
Blutvergießen gebracht habe. Es conftatirt mwenlaftens, daß biefe 
damals gefährlichften Feinde ber Chriftenheit auf biefem Boden zu- 
fammenzufließen brohten. Und gewiß wurden fie mit bem Mugen 
Streich bes Könige noch nicht aus feinem Reich vertrieben. Nach» 
dem ben Ungarn durch beutfche Kraft die Grenze geſteckt worden, 
nifteten die Saracenen noch Lange in den Alpen. Die ganze Epoche, 
da Otto der Große bie deutſche Oberheheit über Italien für Jahr⸗ 
Hunderte begründete, waren bie wichtigften jener laufen, von ba 
Burgund dies Werk hätte bebrohen lönnen, noch in ben Händen 
des Islam, Die Befreiung, die dann allzemach, in ben Jahren 
von 970 big 980, erfolgte, Tommt nicht mehr auf Redinung Conrads: 
fie ift vielmehr fichtfich überall da Werk der Iocalen Gewalten, bie 
fi ſchon aufgethan haben‘). Die wichtigfte und befte That, bie 
es bier geben konnte, bie Vertreibung der Saracenen aus jenen 
Sclupfwinteln von Sraginetum (Frainet), wo fie ſich über achtzig 
Jahre gehalten und eine Art iegaler Eriftenz gewonnen hatten, ge- 
fang Hier dem Wilhelm, Grafen von Arles’). Von ihm geht dann 
ber Wiedergewinn ber danbſchaft für hriftlihe Orbnung und Cufe 
tur aus: bei ihm bringen bie Bifchöfe ihre Gefuhe um Wieber- 
Herftelfung im ehebem Hier befeffeues oder um Einweifung in neues 
Gebiet an’): unter ihm voffzicht fich auf dem Grunde, ben ſchon 
die Väter gelegt, und unter ber Wirkung dieſes grofen eigenen Ver— 
bienftes, die Bildung ber Grafſchaft Provence, des Territoriums, 
das in diefem Bereich bis in das 13. Iahrfundert am meiften ber 
deutet hat. Des Könige wird bei dem Allen faum mehr gedacht. 

Und das ift nun der Zuftand im ganzen Reich. Der Ducat, 
ter doch immer größere Dimenfionen vorausfegte ober an Stammes- 
beziehungen anfnipfte, hatte ſich Hier nicht ausgebildet: dabon war 
bie Folge, baf bie höchften ftantsrechtlichen Befugniffe an alle In- 
haber bes Grafenamts gebiehen‘). — Gelegenheit genug für eine 


1) ®gl. Reinaud, Invasions des Sarrazins en France, p. 198 ff. 

?) Rodulfus Glaber I, 4. Auch der fahulofe Bericht des Chron. No- 
valioense V, 18. SS. VII, 115, weiß mur von Robaldus comes Provinciao, 
nad) den Combinationen ber neueren Gelehrfamfeit ber Bruder Wilhelms. 

3) Reinaud a, a D, p- 211. Die Urhunde von 993, bann die an ged- 
ine, Gallia christiana I, instr. col. 82, in der bie bevote Baltuny dr Bifhofs 
gegen ben Grafen unfers Thietmars Bericht vom Zuftand des Reiches recht beflätigt. 

9 Dies ter Einn von Thietmars Wort VII, 21: in his partibns nullus 
vocatur comes, nisi is, qui dueis honoreın possidet; überbie® hat er diele 
Teicht bie Abficht, den comes von dem hier ſchon häufigen vieecomes zu unter- 
fheiden. Das dux Arclatensis, mas Rod. Glaber TA von ven Wilpelm 
gebraucht, if Danach zu interpretiren:: in ber Uchunbe Gall. christ. I, instr. col. 82, 
Martene, Collectio I, 349, heißt er comes, im einer Urkunde von 991, Gall, 
ehrist, I, instr. col. 74: totius Provineiae princeps, in einer andern, a. a. O. 
p- 531: princeps et marchio Provineiae, 


Google 


378 1006 


nah Verhältniß große Anzahl von Familien’), zu ftattlicher tereitos 
riafer Stellung emporzufommen. Das Bistum konnte dem hier 
Tein Gegengewicht bieten; zwar mit Grumbbejig, Immunität und 
mancherlei Gercchtfamen wird es auch hier mehr und mehr ausge 
flattet, man findet die Crzbisthümer Ahon und Tarentaife fchon im 
Befig der gleichnamigen Gomitate; Hochſtift Lauſanne erhält 1011 
bie Graſſchaft im Waadtlande“). Höchftens aber, daß bie verarmte, 
ihres unabhängigen Einfommens faft gänzlich beraubte Krone dann 
von biefem Reichtum Einiges für ihren Unterhalt in Anſpruch nahm. 
Einen wirklichen Einfluß auf bie Biſchöfe kann fie nicht üben: bie 
hierfür wichtigfte Befugniß, das Ernennungsrecht, ift ihr entwunden 
und factiſch an die Großen übergegangen‘). Man wird es nicht 
für eine günftige Ausnahme von biefer Regel, vielmehr für ein 
weiteres Symptom ber allgemeinen Zerrättung halten, daß wir 
einem natürlichen Sohn des Könige Conrad als Erzbifchof von Lyon 
begegnen. Schon in jungen Jahren, alfo doch ſicher auf Betrieb 
des Vaters, Hatte Burchard tiefe Würde erhalten‘). Ebenſo hatte 
mon biefem Baſtard die Abtei von St. Mauritius zu Agaunum im 
Lande Wallis verliehen, ja fie mohl recht eigentlich für ihm herge⸗ 
ſiellt). Denn auch Das ift ein bemerfenswerthes Zeichen des Zus 
ftanbes, daß birfer vornehmfte Gi ber Heiligthlimer, bie eigentliche 
Geburtgftätte des Königthums von Hod-Burgund, mehrere Denichen» 
alter hindurch won der Krone wie eine ihr zugefalfene Laien-Com⸗ 
menbe behandelt, unter ber Waltung eines Priors faum auf das 
Nothdürftigſte erhalten ward. Wo des Erzbiſchofs Burdard in den 
Urkunden gedacht wird, tritt er in ven herlömmlichen bevoten Formen 
auf, mit Firlicer Stiftung und Wohlthat beſchäftigt, auch nicht 


N Falähtmng ber wife vi Dunod, Mile da sank de Bour- 
gogne 1 

2) Böbm. Reg. Carol. 1592, jet and Mömoires et documents pu- 
blits par la sueict® d’iistoire de ia Suisse Romande tom. VIIT (1846) 
p- 1, aus bem Original md mit bem Yacfimile und badurd gegen bie Zweifel 
Huhats eher gefelt. 

3) Thietm. VII, 21. 

+) Das Japı feiner Erhebung wird mad der Urfube Orig. Guelf. IT, 
144 wohl 978 fein. Das: in infancia bes Hugo von Blaviguy zu 961, 88. 
VI, 367, wmilcere id; enons, da Burdard bed fon 9BL bie Weihe feines 
Suffraganen Bruno von Yangıcs wolicht (Ohren. S, Benig. u. bei 
@ächery II, 381); aber er wird bed) 6L Jahre Erzbifcjef gewefen fein. Lruder 
2x8 Könige wird cr genannt in ben Urhmden Köln. a. a. ©. 1516. 1522. 
1525, in ber Urkunde Ruboljs TIL. ehe Datum, Orig. Guelf. II, 146, unb 
in ber des Bifhofs duge von Gaıf, Orig. Gudlf. II, 147. 
Uchunde Bähmt. a. a. D. 1615 wird ber Erpilgef von Ayon 
abbatiao praepositus bezeichnet; in der 1526 beißt es: Bur- 
‚piscopus ct loei Agaunensium abbas. Zu dem Berbiltmif; 
von Ayaunum Gall. christ. XI, col, 792, 
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ohne Anthell an bet großen Sache von Clugnh'): body vom ben 
beiden Xutoren, die e8 allein der Muhe werth gehalten haben, Kunde 
von ihm auf bie Nachwelt zu bringen, nennt ihm ber beutfce‘) einen 
Ehebrecher und Tempelſchaͤnder, und ber franzöfifche fagt, daß fein 
Ende feine einzige ehrenwerthe That gewwefen‘). Diefer Konigsſohn 
hat nämfich hernach feine wieberholte Erhebung gegen Eonrab den 
Salier in der Fußſchelle mit ewigem Gefüngniß gebüßt. Dann 
nennt man uns noc) einen Neffen Burchards als Biſchof von Nofta‘). 
Die Diöcefe dieſes Biethums fällt nicht innerhalb ber Grenzen des 
burgunbifchen Meiches, und mur dadurch, af; e8 dem Metropolitan« 
ſprengel von Tarentaife angehörte, ftand es zu jenem in gewiſſen 
Beziehungen. Daraus erklärt es ſich wehl, daß es auch hier ges 
lungen fein mag, ein Glied der natürlichen Nachkommenfchaft König 
Conrads zum biſchöflichen Stuhl zu erheben. 

Wir ſprechen vom „burgundiſchen Reiche". Denn wie ſich 
auch der Name „Königreich Arelat" gerade für diefe Epoche des 
vereinigten Hoch: und Niever-Burgund bei uns eingebürgert hat, fo 
ift er, fo viel tir fehen, nicht vor ber zweiten Hälfte bes zwölften 
Jahrhunderts in Gebrauch‘): er entfpricht auch ganz ber Zeit, ba 


%) Die er denn auf einer Synode von 1025 zur Rebe gefellt wich, weil er 
mit Hintefegung der Dikcefanrechte des Bifchofe von Dacon Mönden von 
Sluguy bie roination ertheift hat; Gall. christ. IV, col. 78. 

2) Hu im Aug. zu 1034. 1036, 

3) Hugo Flavin. II, 30 zu 1039, a. a. ©. p. 403. Diefe Stelle iſt nicht 
aus Rodull, Glaber und bie über Burdarts Serlemmen ¶ oben &.378 0.4) 
nit aus Chron. 8. Benign, Divion., wie beibes in ber Ausgabe ber Monu- 
menta angegeben wird. 

4) Rodulf. Glaber V, 4, SS, VII, 70; Gallia christ. XI, eol. 811. 

5) Denn, daß Liudprand IN, 16 den Suge „Arelatensium seu Pro- 
vinealium comes“ nennt, hat einen anbertt Being; bie angeblich dem Jahre 
1020 angejörige Uchunbe bes Beroldus de Saxonia proregis Arelatensis pro 

. rege potentissimo Rodulfo, bei Martene, Thesaurus novus anecdotorum I, 
140, und Mascov, De nexu regni Burgundiei cum impor. Rom. Germ. 
p- 17, trägt den Stempel ber Umeciheit an ber Stirn; eis im ber intereffanten 
Urtunbe Zriebeichs I. bon 1162, Böhm 
imperatori intrare Provinciam seu_ civitas 
fonft fo ehrliche und gelehrte Simon Friedrich Hahn, De justis Burgundiei novi 
vel regni Arclatensis limitibus, Halao 1716. 4. p. 47: Provinciam scu 
regnum Arelatense gemadt bat); bei ber Beflätigung des Erztifhofs vom 
Bienne im Cxzlauzleramt des Reihe fpriht Friedrich 1., Böhm. 2377, vom 
regnum Burgundine. Bei Wipo, Herimann von Neihenen, mo c& fo viele 
Gelegenteit vajir gäbe, if feine Spur diefes Namens, noch bei Otto von Freir 
fingen, Chron. VI, 30: Rodulfus Burgundiae seu Galline Lugdunensisrex, 
ferner De robus gostis Fride DJ, 29: illius Burgundiae, qune olim & 
Rudolfo relicta. — Das „pontifices Arelati“ bei Gottfrich vom Viterbo an 
der oben S. 375 R.1 citirten Stelle it nad; meiner Wahrnehmung bas erfie 
Beifpiel ber fpätern Rebeweilc; bei Dito von St. Blafien fiept man fie cap. 21 
geichfam werden, venm von dem regnum Burgundiae cum archisolio Are- 
Natensi bie Rebe if. Einen amtfi—en Charakter hat fie bei Gervasius Tilber., 
der ſich in feiner Dedication an Otto IV. „vestri dignatione mareschalcus 
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bie Benennung ber einelnen Abtheilungen bes Reiches nach Stämmen 
und Ländern fon im Verſchwinden begriffen war, und man ba» 
gegen Tiebte, Alles unter dem Gefichtspunft ber Territorial Bildung 
zu fehen und jeben folchen Ianbfchaftlichen Körper nach bem patrie 
monlalen Typus auf eine beftimmte Stabt ober Burg als auf 
feinen Mittelpunkt zurüczuführen. In unfern Zeiten nennen ſich 
bie Könige „ber Burgunder')“ oder, wie es fheint, mit tem eigent» 
lich officiellen Titel „von Alemannien und Provence’), um bamit 
die Genefls des Reiches anzudeuten und, wenn wir nicht irren, mit 
einem gewiffen Selbftgefühl auf bie nörbficten und füblichften Ge ⸗ 
biete der Herrſchaft hinzumeifen. Arles hat damals durchaus feinen 
Anſpruch, für die Hauptſtadt zu gelten. Primas bes Meiches iſt 
ber Exzbifcef von Vienne‘). Hier, In dem von ihm wieberherge- 
ſtellten Kioſter St. Andreas, dachte wohl Conrad II. ven Königen 
die Tobtenwohnung zu gründen‘), während früher St. Mauritius 
regni Arelatensis“ nennt unb dem ber Erzbilhof von Aules als Pritnas gift, 
während riedrich I. noch den Gratiichof ven yon aum exarchon et summus 
princeps Burgundiae ermnnt hat; Mascov a. a. ©. P. 24. — Im 13. Jahre 
buntert if fie dann offickll und kei ben Schriftitellern im Gebrauch: fo in 
Friedrichs IL. Telement, LL. II, 1, 356, unb in einer Urtunbe von Alfons, 
Mascov a. a. D., in den Annal. Colmarienses zu 1279. 1297, SS. XVII, 
205 u. 222. Chron. Colmariense, SS. XVII, 251. (gl. Fider, Reiche 
fürftenftand I, 224. Die von Stöfin p. 493 N. 4 citirte Urfunke von 1108, 
wo Nutolj von Mbeinjelten rex de Arle genannt wirb, Gerbert, De Rudolpho 
Suey. p. 158, ift eine fpätere Aufeihnung. U.). 

1) „Burgundionum® rex in der Urkunbe für Agaunum, Orig. Guelf. II, 
159, in den Gingäugen ber Urtunken fonft meift rex. 

2) „Alemannorum seu Provinciarum“, tag seu hier, wie fo oft, fiber 
für et; Weifpiele Gall. christ. instrum. I, 355 —480; instrum. I, 74—109; 
bie Nr. VI. XI. XIV der Markeiler Urkunden ebenbafelkft; dal, auch Neu- 
gart, Episcop. Constant. p. 205. Die Bedeutung biefes Titels leuchtet am 
eflen danach ein, daß auch Odo von Champagne im Moment ber Ufurpation fo ger 
naunt wird, Urkunde von 1033, Orig. Guelf, II, 182. Bon Neueren haben 
Du Chesne und Stätin I, 516 fj. die Meinung, daß fi dies: Alemannorum 
auf die von Aubolf II. unter Herzog Burchard, als angeblichen Preis für bie 
heilige Sanze, f. Stätin 1, 130, gemachten Ermerkungen beige. 

3) Urtunbe Rudotfs und ver Ermegaw, Orig. Guelf. II, 171. — Odilo 
im Epitaphium Adelheidae cap. 7, SS, IV, 64%, nennt Bienne: nobilie 
sedes regia. 

+) Die früher aus Johannes a Bosco, Vienna sancta, befannte Grob- 
(deift, vgl. Orig. Guelf. Il, 54, jeßt ei Mermet, Histoire de la ville 
de Vienne 438-1039 (1833) p. 317, mit einem acfimile: werm nicht 
gleichzeitig, wirb fie doch fierlih nicht viel jünger fein, Die Schentungen Con- 
tabs von 992 u. Rubelis von 994 (pro remedio animae patris nostri) von 
1015, vgl. Orig. Guelf. I1, 189, Zühm. Reg. Carol, 1516. 1525, entfpregen 
dem burgaus. Dagegen inn ba: apud S. Maurieium sepulto des Herim. 
Augiens. zu 994 jid) nit haften, au wenn Wutolf mitteft ber jet wohl 
auf den 31. Därz 994 zu jegenden Uletunbe, Böhm. a. a. ©. 1515: pro ani- 
ma serenissimi patris nostri Conradi eine Schentung machte. Die Cathe- 
drafe vom Vienme if beifäufig auch des heiligen Merig und fonnte zu biefer 
Berwechfelung Anlaf geben. — Die genauen Notigen eines Chartarium Vien- 
menge über ben Tobestag Rubolfe IL. und der Grmengarb, Orig. Guelf. II, 
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bie Begräbnißftätte feines Haufes gewefen; bagegen wählte und 
frönte man den König zu Laufanne‘), und hier, auf dem trand- 
juraniſchen Boden, war auch die Königscapelle) St. Stephan zu 
Solothurn. Das Königthum war von der wanbernden Reſidenz 
wie im beutfchen Nachberreich; man begegnet den Königen über ben 
ganzen Raum ihres Reiches, zu Bajel, Murten, Orbe, Berat, Laıı- 
fanne, St. Mori, non, Bienne, Arles und Air; ihr Geſchäfts- 
wejen, fomeit wir es aus den Urkunden fennen lernen, bat von 
dem ber Nachbarn wenig Abweichendes und nähert ſich am meiften 
den Formen der itallenifhen Kanzlei”). 

Doch Autorität und Orbnung iſt nicht im Gefolge ber Briefe, 
die fie ausgehen laſſen. Urkundliche Zeugniffe und bie Stimmen 
unferer meijtbewährten Hiftoriter vereinigen ſich darin, dies burgun⸗ 
bifche Reich in der nanzen Epoche von Eonrabs Regierung bis über 
das erite Menfchenalter auch der beutfchen Herrihaft hinaus als 
einen Sit der Anarchie, eine Stätte von Gewaltthat, Raub und 
Berwäftung zu ſchildern: Necht und Gefe waren hier völfig ver— 
geſſene Größen‘). Augenſcheiniich Hatte ſich Rudolf III. bald nach 
feiner im Jahr 993°) erfolgten Thronbeſteigung bemüht, die Lage 
der Dinge in Etwas zu wenden und, wie er nicht anders Tonnte, 
damit begonnen, ber verarınten und gebemüthigten Stone durch 
Nüdforderung eines Teiles von dem an bie Großen gelommenen 
Gut wieber emporzubelfen‘). Aber biefer Verſuch, ber in ben 
59. 167, und bie Schenfung biefer ghnigit an St. Andreas zu Vienne file 
ihres Gemahle Secienbeil (Orig. Guclf. a. a, D., vgl. auch, die Urkunde vom 
1024, Schentung eine® Forgard und feines Sehnes Havımo fr Ct. Andreas 
a. a. D. p. 168) fönnten dazu verleiten, bier aud) ubolfs III. Grabflätte an- 
auneßmen, wenn nit ba$ Chronicon Lausannensis chartul. ed. Matile, 
Lausen. (1840) p. 31, feine Gruft in ber Gathebrale von Kanfanne genau bezeichnete. 

1) üben. Reg. Carol. 1522. 

2) Wipo cap. 38 — auc bies ein farofingifcher Begriff 

3) & 7. 8. Üiters genaue Angaben ber Luna, ber Cpatte, des Wochen» 
tages; gl. Bouquet, Recueil des historiens des Gaules et de la France 
ZI, in ber Zorede zu ben Urkunden Kubolfs II. 

%) &o in dem Schluß des Lyoner Cilerus von 984 von ben: assidune 
desolationes barbarorun:, eontinune devastationes rerum, ber rabies 
eivilis unb intestina rapacifas. Aehnlices in dem Echluß der Synode von 
&nfa 995, bi Mermet, Vionne p. 324. Herim. Augione. zu 994: oessante 
jure, violentia et rapinse in illo regno, ut non facile propelli possint, 
adolevere, ibique, ut hodie apparet, cum suis complicibus regnum Oobti- 
imuere. Wipo cup. 8 won Conrad IL: diu desuetam atque pens dolotam 
legem tune primum Burgundiam praelibare fecerat. 

5) Auf einer Grbenktafel feiner Mutter Mathilde (nad Chorier und Charret 
in Orig. Guelf, U, 55. Mermet p. 320) if} der Todestag feines Vaters Conre 
ZIV. Cal. Novemb., wonad Böhm. Rog. Carol. p 143 zu berichtigen 
(Aber dann müfite Conrad 992 geflorben jein. U.). 

6) ©» ift das: quosdam suorum paterna hereditate privare conatus 
der Annal. Sangall. major. zu 995, SS. I, 81, zu verfteben. (Much für das 
Folgende And biefe Annalen Duelle. Bei bieler ganzen Auseinanberjegung wird 
die Belanntfchaft mit Thietm. Vn, 21 vorausgeiegt. U.) 
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germaniſchen Fänbern fo oft auch ben bebeutenbften Herrfchern miß- 
lungen ift, wie follte er bei einem König Glück haben, der fich doch 
bald als aller Gaben und Thatkraft baar zeigte? Rudolf ward auf 
dem Schlachtfeld überwunden, und bie Bermittelung, mit der dann bie 
Kaiferim Adeldeid ihrem zerrütteten Heimathslande zu Hilfe Tamt), 
bedeutete doch nur, daß es bei bem Zuftand ver Schwäche ber ober- 
ften Gewalt und der allgemeinen Gefeplofigkeit fein Verbleiben hatte. 
Rubolf war in erfter Che mit Agittrud vermähtt, von der wir nichts 
als den Namen wiffen‘). Die Ehe war ficher finderlos: man mag 
freilich ſchon in den erſten Jahren Heinrichs II. neben Rudolf einen 
natürlichen Sohn des Namene Hugo gefehen haben, dem wiederum 
geiftliche Würben winften‘). Doch von dem Reihe nahm man 
damal® wahrſcheinlich ſchon an, daß es mit des Könige Tobe an 
ein anderes Haus fallen werde. 

In einem folhen Moment befommen bie territorialen Br 
dungen erhöhte Bedeutung: unter ihnen feine mehr als die dee 
Grafen Otto Wilhelm. Schen feinem Herfommen nach war dies 
ein für das beutfche Intereffe bebentlicher Dann: cin Sohn jenes 
Adalbert, der fi einmal König von Itallen genannt, und ben 
unfere Geſchichte und Sage als ben unerwünſchten Bewerber um 
die Hand ber nachmaligen Laiſerin Adelheld keunen. Als beffen 
Macht und Erxiftenz zufammenbradh, war ber Knabe bei Seite ge- 
ſchafft und fo vor dem Schikfal von Webergabe in deutſche Hand 
bewahrt worden; ein Mönd brachte ihn tann ber Mutter nach 
Burgund zu‘). Deren Name ift Gerberga‘): fie muß biefem Lande 
durch Geburt angehört haben‘) und war nun hier in zweiter Ehe 


1) Odilo, Epitaph. Adalh. cap. 13: pacis caritatisque causa pater- 
num solum adiit, fidelibus nepo:is sui Rodulfi regis inter se litigantibus, 
quibus potnit, preis fuedera, quibus non potult, more sibj sclito Deo 
totum commisit.. Vgl. cap. 17. 

2) Sie wird erwähnt in bes Könige Urkunden von 994 m. 999, Bähm. 
a. a. ©. 1516 u. 1519, im einer Urkunde des Biſchofs Hugo vom Genf bei 
einem etwa in das Iabt LO) fallenden Ereigniß, Orig. Gnelf_II, 146, und 
zum feptenmale in bes Könige Urkunde von 1004, Böhm. a. a. ©. 1521. 

3) Er warb 1019 Biſchef vor Lauſanne, Chron, chartularii Lausanensis 
p. 31; in der formel, mit der er fib dem Erzbilhei von Vefangon als feinem 
Metropolitan verpflichtet, nennt er fi: filius Kudolfi regis unieus, Dunod, 
Histoire de löglise de Besangor, im Tom. I der Histoire des Sequanois 
p- 765 danadı ift «8 ficher unmöglih, ihn für einen der Söhne der Ermengarb 
(ber zieiten emablin des Königs, mas im Kert zu ergänzen ift. U.) au halten, 
und es bleibt, ba iemand baran dachte, ba ihm bie Nachfolge gebähre, mur 
bie oben ausgeiprohene Vermuthung übrig. 

+) Rodulf. Glaber III, 2, Leider het Wait biefe wichtige Stelle in fein 
Speerpt, SS. VIL, nicht aufgenommen. Das ift bie Gefahr von Anszügen; bemu 
ie e8 mit dem Gründer ver Brauche Comte beftelt geweſen, gehört gar wohl 
im deutfhe @eichihtemommente. 

») Chron. 3. Benigai Divion., bei d’Achery, Spicilegium II, 387. 

von Sreifingen, De gestis Frider. II, 29, bei ber Eh: 
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am Heinrich, jenen Bruder Hugo Capets, bem bort das Herzog- 
thum zugefallen war, vermählt. Der junge Dtto Wilhelm ward 
von feinem Stiefoater an Kindes ftatt angenommen‘). Zum Theil 
vielleicht aus Gütern, die Heinrich in jener Stellung hier erworben, 
vorzüglich aber wohl aus dem reichen Erbe der Mutter, wuchs ihm 
der bedeutende Befig am beiten Ufern der Eaone zufammen, mit 
bem er uns in den erften Jahren des cilften Jahrhunderts ber 
gegnet. Rechts des Stromes, auf franzöfifchen Boden, hat er die 
Grafſchaften Macon und Nevers inne: die Vogtel über das Klofter 
St. Beniguus zu Dijen?) fihert ifm eine wichtie Pofition im 
Mittelpunkt des Herzogtfums Burgund; am linken Ufer, im König ⸗ 
reich, finden wir ihn zu Polignp, Colombier, Salins, Bontarlier, 
Arlai u. a. begütert’): Pont jur Saone erſcheint als eine feiner 
Nefidenzen. Hier muß fein Befig auf äfterem, der Mutter von 
ihren Vätern überfonmenem Erbe beruhen), anberes wirb er ala 


Beiebriche mit ber Erbtochtet von deren Beter: de antiqua et illustri Bur- 
gundionum prosapis originem trahene, 

1) Chron. 8, Bonigni a.a. D. u. 362: wo er gerabegu heit: successor 
Menrici dueis ot heros; bod} ift mod) fehe fraglic, ob nicht Heinrid auch einen 
leiblichen Sohn hinterlafjen: in berfelben Chronit nämlich if von einem Oddo 
viegeomes, filius Henriei ducis, die Rede, und benfelben bezeichnet Alborieus 
(der Bier auf eine verwandte, aber eigentpümiiche und nicht minber glantroilzkige 
Seiicptsquelle von St. Venignus zurüführt, Wilmans im Aediv X, 229) eis 
frater ex matro Guilelmi Ottonis. 

%) Chron, S. Benigni a. a. ©. p. 388, 391. Dunod, Histoire du 
comt& de Bourgogne 11, 128, 131. 

3) Urtunde Wubolfs III. von 1029, Böhm. Reg. Carol. 1530. Chron. 
8. Benigni p. 387, wo ber Locafforfhung bie Deutung der Mamen obliegt; 
Dunod a. «. ©. p. 128 u. 133. 

4) Daun umter der Meihe von Muthmahungen üöer Gerberges Abtunft 
gebe ich dog mit Joh, Müller, Schweizergeigichte I, 12 u. 362, der Dunods, 
@. a. D. p. 107 u. 132 fi, den Worgng, danad) jener Letolb, den Dtto Graf 
von Macon, ein Eutel des Dito Wilhelm, urlundlich feinen atavus nennt, ihr 
Vater gewelen, Der ift dann wahricheinlich ibentifch mit dem Letoldus nobi- 
lissimus comitum, der gegen bie Mitte des 10. Zabryunberts als Wopftpäter 
der Gathebrale von Befangon am linten Ufer ber Sacne angeiiiien erſcheint, und 
der uns als quidam Burgundiae comes bei Flodoard zu 951 unb mag 
wahrfcheinficer ais Herr von Belaugen bei Richer Kl, 98-100 begejuet. Die 
mob8 weiters Beficiben, der Gerberga eine Mutter aus dem erften bnrgunbifchen 
Herjogshaufe zu geben, hat durchaus feine urtundliche Baſis, aber ben richtigen 
Antrieb, Otto Wilhelms, anh im Herzogihum fo feft wurgeinbe unb von Dem 
capetängifchen Intereffe unabhängige Stellung zu erllären. — Im feinen ve⸗ 
müßungen, aud} dem Yetold wieer ahnen am redten Ufer ber Gaone zu geben, 
folge i& ihm matüctich nicht. Die im einige neuere Bilder übergegangene 
Meinung Du Chosnes Histoire de Bourgogne I, 317, daß; Gerberga auß einem 
angeblichen Grafenpaufe von Nevers gervejen, findet in ben vom ihm bafikr an« 
gegogenen Unterichritean dev Urtunde des Biihofs Rocica, |. Gall. christ, XIl, 
col. 321, nicht die mindeſte Gewähr, auch wurde die Stammlandſchaft des 
Haufes bana micht fo von Otto Wilhelm weggegeben worden fein. — Daß in 
den Gesta cpp. Autissiodorensium, bi Labbeus, Bibl. mantiscript, I, 449, 
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Xehen ber Rrone Burgund Hinzugefügt haben. „Graf ber Bur- 
gunder“, „des größten THeils von Burgund“ heißt ex bei ben Zeit- 
genoffen. Seiner Macht, fagt einer von ihnen, fei keine zweite in diefem 
‚Bereich zu vergleichen‘). Unſer Thietmar?) weiß von ihm, baß er bem 
Namen nach König Rudolf Baffalt, in ber That fein Oberyerr gewefen. 
In dem berühmten Schirmbrief Benedicts VIII. für Cluguh') Hat 
er unter den weltlichen Großen ver Lande Burgund, Aquitanien 
und Provence bie erfte Stelle. Das Nefultat feines Lebens ift doch 
bie Gründung bes Territoriums, das man nahmals bie Frauche 
Somte genannt hat. Aber mit biefem Werk erfüllte fih nur ein 
Theil feiner Plane. An unfern Reichsgrenzen ſind Machtbildungen 
der Art immer am bedeutendſten geworben, wenn fie fich in zwei großen 
Söftemen zugleich gründen founten. Wir wilfen ſchen was es bedeutete, 
daß ber Herzog von Polen jegt mit der Stellung als Gebieter über eine 
ſelbſtaudige nationale Kraft die Stelle eines Markgrafen des Reiches 
verband: wir werben noch erfuhren, baß bie Entwidelung ber jpätern 
Nieerlande zum guten Theile darauf beruht, daß «8 Markgraf 
Balduin Schönbart eben in den Tagen Heinrichs II. gelang, fer: 
nem Kronflandern ein Neichsflandern Hinzuzuflgen. Analoge Be: 
deutung müßte der Plan Dtto Wilhelm gehabt haken: zu ben 
wichtigften Vaſſallen der franzöfifchen und der burgunbifchen Krone 
zugleich zu gehören und ſich dann bequem ven beiden zu einancipiren. 
Und e8 ift ſicher genug, baf er ihn hegte. Umfaffend und glücklich 
geftalteten fih allgemach feine Verbindungen unter ben fran- 
öfifchen Großen. Er war durch bie Ehe mit Eritentrub don 
Rouch der Schwager Bruns, Bifhefs von Langres, geworben‘): 
er verheiratete eine feiner Töchter an Wilhelm von Aquita= 
nien‘), einen durch Perfönlickeit und politiſche Stellung in 
biefem Moment höchſt bedeutenden Mann; eine zweite an Wil⸗ 
helm von Ares, deſſen Macht wir oben bei dem Namen feines 
Vaters kennen gelernt Haben. Es fieht ihm ganz Ähnlich, daß er 





don Heinrich bon Burgund gefagt wirb, er habe Biſchof Hugos Schweer zur 
Frau gehabt, muf, fic) entweder auf eine andere Ehe des Gergogs beziehen ober 
auf einem Dlifwerftändniß berupen: denn es wiberfprict zu fehr ten Parteiungen 
der Zeit, dafı Gerberga aus bem Peufe der Orafen von Chalors, und es iR 
midpt wahrkgeintich, daß fir, die 965 fchon Withve, die Schweier bes 999 in 
Nüngern Jahren zum Bistum gelangten Ingo, |. Dunod a. 1. D. p. 126, 
gewefen fein foll. 

') „Burgundionum comes“ in einer Urfanbe Bertelds don Touf von 
1005, bei Perard, Recueil de lhistoire de Bourgogne p. 169; „comes 
maximae partie Burgundiae“ Rodulf. Glab. Vita 8. Willelmi abb. e. 12 
und % Mabillon Acta 53. Saec, Vi, 1, 326 fi, and Bist, I, 2. 

, 21. 


+) Rodulf, Glaber IT, 2. Gall. christ. IV, col. 548. 


) Aus ber Verwedſelung mit biefem Schwiegerfogn if zu erflären, daf 
Thietn. VIL, 20 den Oo Wilkim Pieiarioneß kennt in — 
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jenen Landerich einen tapfern aber güterlofen Ritter, ber eben ſchon 
baran gedacht, in bie Dienfte des Herzogs der Normandie zu treten, 
mit einem guten Wort gewann, baheim zu bleiben, und baß er bie 
Treue des Baffallen mit dem Beften, was biefer nur begehren 
tonnte, der Hanb einer Tochter und dem Lehen ber Grafſchaft Ne- 
vers, belohnte‘). Einem feiner Söhne gab er ſchon bei Lebzeiten 
die Graffchaft Macon und ließ, als dieſer ihm auch im Tobe vorauf⸗ 
ging, den Enfel in biefer Stelle folgen; der andere, Rainald, der 
nachmals das Haus der Franche Comte fortfegte‘), warb mit einer 
Tochter bed Herzogs Richard von ber Normandie verheirathet. 

Wenn nun, ald Herzog Heinrih im Jahr 1002°) ftarb, in 
Burgumb allgemeiner Wiverftanb gegen das Unternehmen bes Königs 
Robert, hier einen feiner Söhne mit dem Herzogthum zu befeihen, 
ausbrach, wie Können wir zweifeln, daß bie Gegner ber franzöfifchen 
Krone ſich um Otto Wilgelm fammelten und daß, wenn e6 ihnen 
gelang, diefem das Herzogtgum beſtimmt war! Vielleicht war feine 
Ausfiht darauf niemals größer ald zu Ende bes Jahres 1005, 
Wir finden König Robert im Auguſt diefes Jahres mit der Be 
lagerung von Avalon befchäftigt‘): es fpricht nicht bafür, daß er 
diefen Plag genommen, wenn wir ihn brittehalb Monate fpäter be- 
möüht fehen, fich des hinterhalb gelegenen Auxerre zu bemädtigen’). 
Die Ergebenheit des Biſchoſs don Auperre, Hugo, aus bem Haufe 
der Grafen von Chalons, feines einzigen Getrenen in dem ganzen 
burgundiſchen Bereich, Hatte ihn des Beſitzes der Stadt nicht vers 
fipern Können. Doch werfucht er fih an ihr auch mit ben Waffen 
vergeblich: er dent darauf, das Eaftell St. Germain in feine Hand 
zu bringen; auch das vergeblich: er Fommt zu bem Entſchluß, den 
KRriegefcpauplag auf das linke Ufer der Suone zu verlegen, aber 
auch da erreicht er nichts ais Merheerung des Tandftriche°). Otto 
Wilhelm if durchaus unbezwungen. 

Damals gehörte zu aller großen und bauernden Wirlſamkeit 
ein Verhäftniß zu den geiftlichen Kräften. Auch unter diefem Ges 
figptapumtt ift Otto Wilelm Im Burgund ber erfte Dann. Der 
fepwache König Rudolf Töft fich zwar aud) zu Gaben an bie Kirche 
willig finden: er hat einft der Wahl Odilos zum Abt beigemoßnt, 
und wir haben einen Brief von ihm, wobur er alle feine Amts 





1) Die Intereffante Erzthlung der Origo et historia eomitum Nivor- 
nensium tel Labbens I, 399, verumben mit Rodulf. Glaber a. a. ©. 

3) Dunod a. a. D. p. 143 nad) ben Urfunben, dazu Albericus zu 1027. 

») für dies Jahr Bouquet X, 171. 

4) Urkunde vom 25. Aıguft kei Bouquet X, 585. 

®) Chron. breve Autissiodorense, bei Labbeus I, 292, zu 1005:-Ro- 
bertus rex civitatem Autissiodori obsedit in vigilia J rtini, IV, Idus 
Novembris. &or biefer eracten Angabe tan das sequenti anno bei Rodulf, 
Glaber IL, 6, wonad man etwa auf das Jahr 1003 käme, nicht befichen. 

®) Rodulf. Glaber II, 8; Gesta epp. Antissiodor. a. a. DO, 
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träger von Vergewaltigungen an ber berlihmten Abtei, ihren Gütern 
und Gerehtfamen abmahnt‘). Aber man fieht nicht, doh das feine 
Stellung gefördert, ihr irgendwelchen Gewinn eingetragen habe. 
Ganz anders fein Großgraf. Den bringt ſchon das enge verwandt 
ſchafiliche Band mit Bruno von Langres in Zufammenhang mit 
den kirchlichen Kräften, die eben im Anzuge find, den nächften brei 
Zahrhunderten die Signatur zu geben. Zu Brunos Diöcefe ger 
hört Dijon; auf feinen Betrieb war hieher in das verfalfene St. 
Benignus-Klofter bie Colonie von Elupny gerufen worden, an deren 
Epige dann Wilheim der Heilige geftellt ward?). Wir hören nod 
anperen Orts von bem merkwürdigen Mann, ber bald an Verdlenſt 
und Erfolg mit Odilo felbft verglichen werben konnte, deſſen Abtei 
als Mutterhaus ter Meform bald wie ein zweites Cluany galt. 
Otto Wilhelm, ihm verwandtfchaftlich verbunden und überdies aud 
bier durch den Vorgang des Mdoptivvaters?) beftimmt, fördert nun 
eifrig fein Werk: er und die Seinen maden St. Benignus reiche 
und wieterholte Schenkungen: als Voigt der Abtei ift er bemüht, 
lange von ihr abgekommenes Gut wieder herbeizubringen: „er bat 
«8 mit vielen Wohlthaten um uns verdient, daß fein Andenten hier 
alle Zeit tebentig bleibe”, fagt der Chronift bes Kloſters bei feinem 
Toret). Uber irren wir nicht, fo hat er auch ſchon bei Fehzeiten 
ten Lohn bafür zu ernten gewußt. Derfelbe Autor preift geradezu den 
Bifgof Bruns als den Sällo von Yurgunb: jo lange ber gelebt, 
hate der König niemals in dem Herzogthum Fuß zu fallen ver- 
mogt. As Robert gegen bie Burg von Augerre anrüdte, traf er 
auf den Abt Odilo, der hieher gekommen, den Frieden zwiſchen ven 
Parteien zu vermitteln. Da das nicht gelingen will, tritt dem 
König an dem Morgen, da er felbft, in voller Rüftung, feine Schaaren 
zum Sturm auf bie Vefte führt, ver gewaltige Mönchstönig mit 
berber Strafrede entgegen, „was er fi unterfange, den Heiligen 
des Heren, von Germanns, zu beirüten, deifen Beruf es einft ger 
wefen, den Krieg von der Erbe zu bannen und bem Frevelmüth 
der Könige zu wiverftehen"*). Als Robert auf einem anderen jeiner 
burgundiichen Welnzüge ſich anfgidte Dijon zu belagern, hatte Abt 


1) Urtunde bei d’Achery, Spieilegium III, 379, und dazu Mabillon, 
Acta SS., Saer. VI, 1, 637; Guichenon, Bibliotheca Sebusiana, bei 
Homann, Nova 83, collectv I, 118. — Aug bım Bernmard von Pilpes« 
heim ermeiß er Sunft; Thangmar, Vita Bernw. cap. 27, 88. IV, Til. 

%) Rodulf. Glaber, Vita Wilhelmi cap. 11 a. a. O., und Chron. 8. 
Benigni a, a. ©. P. 381, im Ginzeluen von einanber abtpeicenb, in der Hanıpt- 
face Eins. 

9) Der Wihelm ſchon bie abbatia Verziacensis übergeben hatte, Chron. 
8. Benigni a. a ©. p. 382; Rodulf. Glaber, Vita Wilhelmi cap. 17. 

4) Chron, 8. Benigni a. a. D. p. 391. 

®) Rodulf. Glaber Il, 8. 
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Witgelm ven größten Theil feiner Mönche In bie Tochterflöfter ge⸗ 
fhitt: die Verövung der Abtel follte als eine Folge des Angriffs 
gelten und fomit Roberts Sade in ber Meinung der Welt in Nad- 
theil bringen: die wenigen Brüder, bie am Orte blieben, wurten 
in ihrem firchlichen Ornat, Bücher in der Hand, im Burgraum 
aufgeftefft, und überdies wiederum Abt Odilo herbefchieden. Bor 
St. Germain Hatte, wie und Robulfus Glaber berichtet, ver Könlg 
zu feinem Schaden jene Warnungen nicht geachtet; diesmal hätte, 
wie wenigftens ber Chronift will, diefe auf das Gemüth bes frommen 
Robert vielleicht noch beffer berechnete Maßregel günftigeren Erfolg 
gehabt: er hob nach wenigen Tagen die Belagerung auf und fehrte 
unverrichteter Sache heim!) 

Nun muß man fi erinnern, daß biefe Verbindung geiftlicher 
und weltliher Tendenzen der beutfchen Krone gegenüber leicht einen 
ähnfichen Charakter annehmen Tonnte. Abt Wilhelm war von feinen 
erften Lebenstagen an in ein aus Gemeinfchaft und Gegenfag ge 
mifchtes Verhältuiß zum fächfifhen Kaiferhaufe gekommen. Seiner 
Geburt nach gehört cr dem welchen Fuß der Alpen an. ein 
Vater war ein eifriger Parteigänger des Haufes von Jorea: bie 
Tradition will, daß in einer von Otto bem Großen befagerten 
Befte?) dieſer Sohn geboren worden; als er dann nach ter Ueber» 
gabe bes Plages don Dtto angenommen werben, habe ber Kuifer 
unfeem Wilhelm den Namen gegeben und Melgeid ihn aus der 
Taufe gehoben. Wilhelms Brüder ftifteten unter feiner Leitung 
und eifrigften Thellnahme aus ihrem Erbgut das Klofter Fruttuaria, 
dem Arduin von Anfang an feine Theilnahme fchenkte?) und in das 
er ſich zurückzog, als feine Rolle in der Welt beendet wart), Etwas 
verlegen erzählt uns Robulfus Glaber‘), daß auch Wilhelm fange 
Zeit bei Heinrich I. in Verdacht war, Arduins Sache zu ber 
günftigen. Es kann nicht ohne Zufammenhang mit Alle dem fein, 
da Otto Wilgelm jenem Stlofter fi fo günftig erwies, ihm die 
In alten Beziehungen zu feiner Herrſchaft ftehende Abtei von St. 


1) Rodulf. Glaber, Vita Wilhelmi cap. 1, und dazu Gallia christ, 
IV, 677. 
2) &o wie Rodulf. Glaber, Vita cap. 2, das riegsereiguif ein- 
führt, daf nämlich in ber Zeit mach Birengars Tode feine Gemahlin bei Ditos 
neuem Erſcheinen in Stafien: in quoddam castrum situm in lacu urbis No- 
variae gefloben fi, kann es ſich micht zugetragen haben, Letziere theilte, wie wir 
wiſſen, ihres Gemahls Schidjal, Dönniges, Jahrb. I, 3, 103, und in dem Felde 
zuge von 965 tommt nichts Aehnlices vor, a. a. ©, p. 114. Doc hat bie 
Loielität „Novara“ Manches für fih, und Rodulfus iſt ein folder Meifter une 
genauer Erzählung, dafı er uns zumeilen an dem Sicerften fugig machen Tonne, 

2) ©. oben ©, 242. 

4) Mabillon, Acta VI, 1, 347 fi. Rodulf. Glaber, Vita cap. 17 fl. 

®) Rodulf. Glaber, Vita cap. 20. 
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Martin zu Benune unterwarf und es im Jahre 1019 mit feinen 
eigenen Erbgütern in der Mark Iorea ausftattete'). 

Wie man ficht, machte es ſowohl bie Rückficht auf Italien als 
die wichtige Frage von der Succeſſion für Heinrich nothwendig, den 
Burgundifcen Dingen befonbere Aufmerkjamfeit zu wiomen. Date 
der beutfche König, wenn er fi fo zu einer Einmiſchung in bie 
Angelegenheiten dieſes Neiches veranlaßt fah, hierfür eine redtlich 
begründete Autorität? Cine ſchwierige, vielfach ventilirte Frage! In 
der That fehlt e8 uns ebenjo fehr an Beweiſen bafür, daß etwa 
felt jenen Siegen Ottos bes Großen das vereinigte Königreih im 
Lehnbarkeit und Abhängigkeit von der deutſchen Krone gelommen?), 
als e8 von ber andern Geite ficher ift, daß den brei Ottonen ein 
bebeutender Einfluß dort zuerkannt war. Nicht allein, daß ihre 
Stimme bei den Königen Conrad und Nubolf Geltung hatte, 
wenn fie fie aus eigenem Antrieb erhoben: man holte auch bei 
wichtigem Anlaß ihre Zuftimmung und Entſcheidung ein. An ürch⸗ 
tichen Gefcjäften aus den verfchlebenjten Gebieten des Reichs läßt 
fih dies leicht naqhweiſen. So wird auf Ottos des Groden An 


%) Urtunde bei Guichenon, Biblioth. Sebusiana I, 80 und IL, 30. 

3) Die von Nelteren gebegte Anficht von einer folgen Fehnsabhängigteit 
hat Dönniges Stoaterent, P. 394, wider aufgenemmen. Beruft man fd da- 
bei, foweit e8 Nieber-Burgund angeht, auf das Erfgeinen des jungen Lubmig, 
nachmals des Blinden, vor Karl dem Diden, wo ihn biefer: ad hominem sibi 
Änjunzit, und etwa barauf, baß hernad; bie Mutter beffelben Könige eum mag- 
nie muneribus vor Amulf erfbeint, Annal. Fuldens., pare V. zu 887 u. 
890, fo iR au bebeufen, daß ber erfle At in einen Moment füllt, wo Karl bie 
ganze karolingifcpe Dionardhie in feiner Hand vereinigte und da beide den Lub- 
tig mit Richten verhindert haben, macmal® nad) ber italienifhen und mad ber 
tömifcpen Kaiferfrone zu greifen. Beruft man fi), was Hoc- Burgund betrifft, 
gar auf das Wprt beffeiben fuldiigen Annaliften zu 888, banad Rubolf ben 
Arnulf zu Regeneburg befughen fommt: multaque inter illos convenienter 
adunata, ipse a rege cum pace permissus, sicuti venit ad sua remeavit, 
fo if midpt zu bergeffen, daß Arnulf und fein Sohn ihre ganze Yebenszeit mit 
biefem Autolf Krieg hatten unb von ihm bie [hlimmfte Störung ihrer Pläne er 
fubren; vgl. Regino zu £88 u. 894. Annal. Fuld. zu 894. — Mas bann 
bie Zeiten feit Ottos I. Sieg betrifft, jo if Widutinds ſtolzes: regem cum 
regno in sum accepit potestatem II, 35, (. Köpfe, Jahrk. I, 2, 47) 
wohl auf Rednung feiner xdimifckn Vorbilder, denen er in bergleicen ftolen 
Birafen gern folgt, zu jegen. (Sinnteicher hierüber Giefebrecht I, 314. U.). 
Bä feinem in Gemeinfcoft mit Otto UI. unternommenen italienifhen Zuge er- 
f&eint Conrad, fomeit das eine uns davom überbliebene urfundfihe Wort, 
1. Dönniges, Sahrd. I, 3, 127, R. 4, derüber ein Uxtheif geflattet, eher in 
gleier, al® in uutergeerhneter Stellung neben bem jungen, beutichen König. 
Aud) die Art, wie Otto IL, die Vermittlung des Obeims für feine Ansföhnung 
mit ber Mutter erbittet, Odilo, Epitaph, Adelheid. cap. 7, 38. IV, 640, 
fprige nigt für ein abhängigee Verpättniß bes Tepteren. us der oben &.375 
N. 1 angeführten Stelle Cottfriede von Witerbo und der Angabe bes Throder 
tig von Nıem, Schardius, Syntagma p. 261: Otto magnus regnum Are- 
latense habens, septem provincias satis amplas — imperio incorporavit, 
wird Niemand Schlüffe ziehen wollen. 
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halten Kloſter Mont-Majour bei Arles in feinem Befik aufrecht 
erhalten unb beftätigt'); ba eine bisher innerhalb ber Reihegrenzen 
feßbafte Mönchecongregation an dem Streit zwifchen ben Hoheits- 
anfprüchen ber Bifhöfe von Meg und Straßkurg zu verlümmern 
broht?), fo ift es Fraft bes Beichluffes unb ber Echenfung beffelben 
Könige, daß fie ihren Ei ven ber alten, nunmehr verfalfenen 
Stätte des heiligen Deicolus nach Lutra (Lubers, Lure, unwelt bes 
Olgnon), alfe auf vurhundiſchen Boten verlegt, und glei im ber 
Urfunbe, mit ber Otto bie neue Gründung anfünbigt, wird feſt⸗ 
nefegt, daß fie mit Eremtion von jeber anbern Gewalt Tebiglich dem 
König ber Franken und bem römiſchen Stuhl unterworfen fein foll‘). 
Urfprünglich ſollten bie aus ber deutſchen Kanzlei bernorgegangenen 
Beivilenlen der ven Bertha, ber Gemahlin Rubolfs IL, gegründeten 
Abtei Peterlingen fih auf bie Beftitigungen berfelben in ihren 
elſaſſiſchen Befigungen befehränfen‘); in einigen Ausfertigungen aber 
Tauten fie fo, al® ob ber Echirm ber deutſchen Krone fich auf den 
unzweifelhaft dem burgunbifchen Reich angehörigen Hauptfig des Kloſters 
erſtrecke und al8 ob bem beutfchen Könige die Macht beimohne, bie 
Immunität für alfen Grund und Boden beffelben ſchlechthin aus⸗ 
zufprechen‘). Als an Gonrab die Frage Herantrat, ob in feinem 
Reich der König das Recht Habe, eine gefreite Abtei in das Eigene 
thum eines Dritten übergehen zu laſſen unb bamit ihre Eriftenz 


2) Böhm. Reg. Carol, 1507. 

2) Der Gifte ift der Didcefan bes Mlofters, ber Zweite ber Grundherr 
bes Orts. Mabillon, Acta SS. saec. V, 279. Annal. zu 959, IV, 544. 

3) Böhm. 224, vom 6. April 969, Ob Colanesberg, was Bähmer aus 
Scönflin eutmimmt, bie tihtige Fesart fr den frühen Gih? Bei Mabillon 
umb Bouquet wedfen Alanesberg mit Analesberg. finden will fieh ber 
Buntt nach feinem biefer Namen Laffen. 

4) &o in der Urtunbe Ottos IL. vom 25. Juli 973, Böhm. 445, bie ſch 
dann ziemfig in ber Dttos HIT, vom 6. Februar 998, Bihm. 809, tn ber 
Heineiche II, vom 21. October 1003, Kähm. 942, f. oben ©. 271, unb in ber 
Sonrabs II. vom 9. September 1024, Böben. 1257, wieberhelt. 

®) In der Urfunde Otto IT. vom 15. Juni 988, Bühm. 618: ut nullus 
dux vel marchio — potestatem habeat in praedieto loco Paterniaco aut 
Golgen die elfaffifcpen Drtfchaften) vel aliis locis illue pertinentibus —. Licest 

— a0 monachis — sub hac nostrae tuitionie et praeceptionis 
em tate secure et cum omni tranquillitate praelibata et omnia_illuo 
ntia possidere, dazu aud Ecöpftine Bemerfung, Alsat. diplom. I, 
12, % 1, und in ber Uchunbe Oktes INL. vom 29. October 986, Böhm, 643, 
wo «8 nad) Befätigung ber effafftichen Befigungen beift: interdieimus, ut nulla 
persona — abbatem — aut monachos, Deo et sanctne Marine virgini 
genetriei ejus in praelibato jam loco Paterniacum nuncupato, die noc- 
teque servientes, aliquo modo inquietare vel in aliquibus molestaro prac- 
sumat, sed liceat eis sub imperiali tuitione et nostra regia defensione 
nostris et futuris temporibus secure ac paeifiee vivere ao Deum pro no- 
bis ac nostris peccatis parentumgue nostrorum delictis et pro omul 
gradu a0 statu sanctae ecclesias inguasnata a0 proma mente jugiter 
exorare. 
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preisjugeben, fo überließ er das Vollwort tarüber ber beutfchen 
Reichsverſammlung und vernichtete auf Grund beffelben bie Ver- 
fügung des eignen Vaters und Vorgängers, bie zu ſolchem Mif- 
brauch Anlaß gegeben hatte‘). Als wohl ein Menfchenalter fpäter 
fein Sohn Rudolf diefelbe Abtei — Granfelden —, bie mit jenem 
Aft wierer in Stand und Würden eingefegt werden, dem Hodftift 
Bafel unterwarf, holte er auch dazu in perfönlicher Begegnung mit 
Otto IM. von bemfilben tie BVeltätigung ein‘). Auf beffelben 
Naifers „gerechte Ermahnung“ ftellte Rudolf tem Bistkum Laufanne 
einen Theil feit vielleicht einem Jahrhundert entzogenen Beſitz zurüd?). 
Unter allen geiftlichen Würbenträgern aber, bie fich bie beutfche 
Krene mit biefer Einwirkung dort zu Dank verpflichtet, ſtand ihr 
der Bifhof von Bafel am nächften. In Bezug auf biefes Bie- 
thum waltete das eigentbümliche Verhältniß, daß fein Sitz unzweifel- 
daft Burgund angehörte‘), daß aber ein Theil feiner Disceſe, ber 
elfaffifche Suntgau, tm beutfchen Reiche fag'). Daher Ift e& zu er 


S. tie Urfunbe Orig. Guclf, II, 130 und bayu bie Bemerkung Böb- 
mers Reg. Carol. p. 145. Die Etelle lautet: tune enim inventa est con- 
ventio Öttonie imperatoris et filii ani regia cı nosta, dueibus ibidem 
presentibus, episcopie, eomitihus multis eeterisuue compluribus. 

öbm. Reg, Carol. 1519 u. 1520. Ju ber Lepteren: et ut possit 
— atque stabile permanere sine ullius hominis contradiecione, au- 
gustum imperatırem Oltonem tertium audivimus. 

3) Füym, ehanb. 1518, Tas betreffende Cut ivar, wie bie Urtinde fagt, bem 
SHocfift unter Biihof voſo verferen gegangen, ber von 892—927 regiert dat 
(sgt. Chron, chartul. Lausannensis a. a. ©. p. 12). Ju ber Uctube beift 
«6: Justis domni hnperatoris anmonitionibus animum eommisimus, weitere 
hin: nos oportet — tanti imperatoris anmonitionem perpendere, ud 
eneficp: per hoc itaque nostrae auctoritatis pracceptum et per tantam 
clarissimi imperatoris anmonitionem interdieimus. Ben bem Befehl, ben 
nur er geben fan, unterkheidet er des Kaifer Gimwirlung deutlich gemug, giebt 
ihr aber doch qroke Ehren. (Bgl. Schmitt, M6moires histoir. sur le diocese 
do Lausanne |, U) 

+) Die Gerufene Controverfe, ob Baſel zu Memannien ober zu Burgund 
gehört, enticheite ich Durdaus mit Wipo, der gerade in jeiner Zeit gu Air 
{af batte, fich darüber auf das Vene au unterrichten. Gr fagt cap. 8: Basil 
eivitas sita est in quodum triviali confinio, id est Alaman- 
nine et Franeine: ipsa vero civitas ad Burgundiam pertinet. Gegen bitfe 
eontrabicterüiche Entfcpeidung faun die entgegengelette Angabe dee Geographus 
Kavennas, auf dem}. d. Retiberg, Kirengelbihte L, fuht, nicht bee 
deuten: deun feleh im der officicfn Spranweife warb da8 Gebiet der Alcmannen 
weiter wiftlic, |. oben &. 375, und das ber Burgundionen weiter Öftlich, bay 
Stätin I, 224, als beiden eigenutich zufam, erftvedt. (Bol. auch Gefbte, Kirchen- 
gefejichte ber Schweiz II, 511. U) 

5) Reitberg II, 96 und jegt auch die Unterfuhungen von Trouillat, Mo- 
numents de lhitoire de I'aneien &väch& de Bile p. LXX, auf Grund ber 
Drcanat- und Pfarrverzichniffe des in der Mitte des 15. Iahrbunderts ent» 
andenen Iıber marcarum. ©&. tafelbft bie decanatus ultra colles Ottonis, 
citra Rhenum und Suudgoviae, Die Norbgremge der Didcele ging tanah 
vom Rhein in einer Linie über Auenheim, Biihwithe, Holywibr, Gucmar auf 
Roderen, [hloß alfo Colmar ein, (Bgl. Müler, Die teutfgen Stämme IV, 236 ff, 
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Hären, daß ber Bifchof auf großen Reichsſhnoden, wie ber zu Ingel, 
beim von 948"), erſchlen, daß wir Aralbero im Jahr 1002 für 
Heinrich in Woflen fahen?). Dies Verkäftnig weiter zu entwideln, 
war fo recht eine Aufgabe für unferes Königs Politit: ſchon am 
1. Zuli 1004 wird der Bifchef mit einem bedeutenden Wildbann 
Im Sundgau beſchenliꝰ), und bie wenige Tage früher fallende Ver⸗ 
feihung eines Marktrehts an Kloſter Sulzburg im Breisgau ger 
ſchieht aud auf jeine Fürbitte und im Anterefje feines Bisthume*). 

Eine furze vereinzelte Notiz ber einfierler Annalen’) fagt uns, 
daß der König im Iahr 1006 in das burgunbifche Reich gekommen 
fet umb bie Ctapt Bafel feinem eignen dieich angefehleffen habe. 
Drei Urkunden, bie auch in ihren neueften, mehr cortecten Editionen 
mit dem Jahr 1005 erfcheinen, — bie eine Pialz Erftein ten 
28. Mai, die zweite Bafel ten 14. Juli, die britte Boſel ohne 
Datum°), die beiden erften überdies mit einigen auf 1006 paſſen-⸗ 
den Signis') — erhalten von biefem Wert ihre richtige Stelle, und 
die beiden von Boſel datirten bienen wieder zu feiner Erläuterung, 


ein Buch, das iberjaupt mit Vortheil fr dieſe territoriafen Werhäftniffe zu bes 
nugen if. U), 

4) LL. II, 24 — Unb die Synode keftebt nut aus Bifdäfen des Reiches 
tie bort anftretenben Franzofen tommen ale Begleiter ihres Königs und ale 
Kogende gegen Hugo Hülfe fuchenb. — Auch daR bei ber Uckertrogung ber cus 
Burgund Remmenben Reliquien des heiligen Mauritius nac) Dagveburg ber 
Bilciof von Bafel afiftirt, Anal. Saxo zu 961, ift nicht zufällig. 

2) E. oben ©. 219 ff. 

3) ©. über die Urtunde oben &. 315, N. 3. Adalbero heiht: dilectissi- 
mus nobis praesul und zäbft unter tx8 Känigs fideles. Das Walbretier 
fiegt zwifchen ben Buntten Satebeim, Motheim, Bunningen; ngl. Ochs, Gufchichte 
don Bafel I, 198, u. Trouillat N. &9- 

+) Böhm, 958, Tromillat N. 88, Dos Acker ward im März 1008 
dnrd; feinen Gründer, ten Grafen im Breiegeu Bortito, dem Bitihum Bafel 
übergeken: vgl. Tronillat N, 83. &4 (®:tm. 717). 93. 

») SS. II, 144: Heinriens rex in regnum Burgündionnm veniens 
Basileum eivitatem regno suo adscivit. 

®) Ade drei vom Böhmer nit aufgenommen. ie erfe Kigker mr im 
Auszügen kei Tschudi, Chron. Helvet. I, 3, bei Sprecher, Pallas Rhaetica 71 
und anbeswo, rel Grandidier, Histoire d’Alsaco I, 196, befannt, mun- 
mebs in Mohr, Codex diplomaticus Rhaetine I, 106, gerrudt: eine Der 
Märigung ter Befigingen und ber Immunität für Bisıhum Chur. Bir 
und a6 Thal Bergelli mit dem Gall werben von ben erfem gencnnt 
uub auaführlich über eine Anfechtung referit, die in Ctto® L., des Gchers, Tagen 
gegen ben Miftiigen Beflp von Bigere erboten worben: bie Urfunbe if ater 
kurdaus nur Zieberhohung einer Ottos II]. vom 20. Ceieter 9EB, tie fh 
and a. a. D. zum eflen Male volfändig gekrudt findet. Die beiten antern, 
früber bei Herrgott, Genealogia diplom. II, 99. 102, jet bei Trouillat N. 90 
n. 91,1, 142. 

3) Beide nämfic Ind. III: bie für Chut regni IV., tie für Prof Otim 
zegni V., jedes, wie man fiebt, für feinm Tag pafind. " (Bpl. Gicetregt II, 
578, Wußerdem finb die Urfunben aber and) (om von Eberhard ausgefelt. U.). 
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und jene oben') ermwäßnte, Erftein nom 10. Juni, fügt fich dan 
aufs Beſte zu ihnen. 

Denn mas Heinrichs Beſuch in Burgund betrifft, fo können 
wir nicht zweifeln, daß er ſchon damals feinen beiten Nechte 
titel auf die Nachfolge in dieſem Neid, feine Geburt nämlid von 
Gifela, der Älteflen Schweiter Rubolje II), geltend gemacht und 
eine bündige Anerkennung beffelben erfangt habe‘). Was aber ber 
deutet jener fogenannte Erwerb? Es wäre eine nahellegenbe Con⸗ 
jechr,-in diefem Plat das Pfand zu fehen, womit fich Heinrich bei 
feinem Oheim bie Erfüllung ber eben gemachten VBerabrebungen 
fiherte‘); aber zu einer militärifchen Beherrſchung der Stadt fcheint 
es Heinrich gerabe nicht gebracht zu haben. Vielleicht daß er 1016 
ihre Thore gefchloffen fand‘), ſicher aber, daß, nachdem er 1018 
dort glänzenbfte und benfwürbigfte Kirchweih gehalten und 1023 
mod einmal port erfhienen Üft, e8 bog zu Contebe IL, erften Auf- 
gaben gehört, fih mit ben Waffen daſelbſt feftzufegen‘). ber wohl 
warb bie Stabt an ben lirchlichen Dingen in eine anbere Mechts 
Tage gebracht. Die eine jener beiden bort ausgeftellten Urkunden 
macht vem mit Namen genannten Dompropft ald einem Heinrich 
getreuen Mann ein Gefchent: bie andere verleibt dem Biſchof ein 
Gut im Breisgau „ad utilitatem monasterii‘‘, für bie Fabrica 
mürben wir tehnifch fagen, wir Können nicht zweifeln, jum Bau bes 
Meünftere. Auch Hier nämlich zeugte gewiß noch Vieles von ben 
Verwüftungen ber Magyaren: noch im 14. Jahrhundert empfahl 
ein Biſchof von Baſel das Andenlen Heinrichs als des Wohl 
thäters, unter beffen Schirm, mit beffen Rath und That bie von 
den Ungläubigen zerftörte und lange Zeit in Trümmern liegende 
Gathebrale wieder aufgerichtet worden fei”); ein anderer fügt bem 
Gedächtriß daran, dag er in ein Fenſter der Kirche einzeichnet, 
die Jahreszahl 1006 Hinzu‘). Wir ftehen nicht an, zu behaupten, 
daß der im Jahr 1018 zur Einweihung gebiefene Bau chen bei 





2) 6. 374. 6. 

26.879.3. 

3) Denn mır fo iR Thietm. VIT, 20: quod longe prius rex ei sacra- 
mentis post mortem suam sancierat, unb: firmata iterum antique tra- 
ditione zu verichen. 

4) &o Gieibreht IL, 49, der Übrigens mit Redt ben größten Werth auf 
ie Nacriht der Annal, Einsil. tet 

5) 3e nadem man Thietm. VIL, 20 verfiht. 

%) Wipo cap. 8: antecassoria mul Iabores metere volens, Basileam 
sibl subjugavit. Daher bie Cnbt von da an hat, und Kuboll bereite wieber 
nur ais Gaft hineinfonmt, fieht man eap- 21. 

7) Bilcef Senn von Münfingen bi Garafin, Berfuh einer Geſchihte bes 
Kafefer Wünftere, in den Weiträgen für daterfändilge Geifichte T (Wafel 1839) 
P. 7; dgl auch Wadernagel, Die gofbene Altartefel p. 26. Auch anf einer 
Giodeninfhrift von 1494 wird Sein ee —— bie Sctionen 
für feinen Heifigentag, Tronillat a. a, D. N. 87. 0.0. p.dl2ff. U) 

%) Friebrig) von Ahin ( 1436). — Von 
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Helnrichs damaliger Anwefenheit beſchloſſen und begonnen wurde. 
Erſcheint aber nicht ber, ber vergleichen auf frembem Boden ins 
Bert fegen kann, fon wie ber eigentliche König? Und auch das ift 
wahrfeintich, daß Heinrich mit biefer Wohlthat prächtiger Wieder- 
berftelfung feines Siges den Biſchof zu fich hinüberzuziehen bemüht 
war. Glelchvlel wie fih die Sache der Eucceffion geftaftete, bie 
Veränderung war ſchon folgenreih genug, wenn ber Biſchof, der 
doch jetzt als des burgundiſchen Reiches Mann den beutichen An- 
theil feiner Didcefe ins Schlepptau nahm, umgefehrt als des deut ⸗ 
ſchen Reiches Mann auch feinen burgundiſchen Sprengel in deſſen 
Verband bineinzog. Aus Heinrichs Planen mit dem in ähnlich zwie ⸗ 
ſchlächtigen Verhältniß befindlichen Bisthum Cambray, bie aber 
bort an ber viel ftärferen Attraction ber franzöſiſchen Krone fcheiters 
ten, läßt ſich erkennen, was er bier bei Bafel beabſichtigt und ber 
fo viel ſchwaͤcheren burgunbifchen Kraft gegenüber burchgefetst dat. Dit 
Reit Habenfebon Jchannesvon Müller und neuerdings wieber Öfrörer') 
darin, baß Heinrich auf feine berufene franfjurter Synode vom 
1. November 1007, zu dem Geburtstag des Bisthums Bamberg, 
auch bie Kirchlichen Würbenträger des burgundiſchen Reiches befchieb, 
eine feiner ben Erwerb beffelben vorbereitenden Mafregeln er 
fannt. Funf von ifmen, bie Erzbifchdfe von dhon und Zarentalfe, 
die Bifchöfe von Bafel, Genf und Laufanne, unterfhrieben den Aft 
jenes Tages: fie erfcheinen alfe wie erotifche Glleder der Hier tagen- 
den Kirche, darin feiner von dem Andern unterſchieden; bie brei 
Bilhdfe, da ihr Metropolitan, ber Erzbifchef von Befangon, nicht 
anmefenb ift, auch feiner andern Erzbiöcefe zugethan. Aber um das 
Eigenthümliche wiederum des Hochftifts Bafel zu begreifen, bemerfe 
man nun noch, daß von ihnen allein deſſen Biſchof auch der Theile 
nafme an jener Pfingftverfammlung von 1007 zu Mainz, wo eigent- 
lich der beutfchen Kirche das entſcheldende Votum in der bambergi« 
ſchen Sache abgewonnen wurbe, gewürdigt iſt, und daß er bei vieler 
Functlon gerabehin unter bie Suffragane von Mainz gezählt wird’). 

Aus dem, was Heinrich jo auf Grund fchon eines älteren 
ftantsrechtlichen Verhäftniffes, aber mit fichtlichem eignem Verbienft 
gelungen, erHlärt es fidh, daß Conrad II. noch bei Rebzeiten Rudolfs 
und ehe er fonft irgend eine Gewalt in Burgund übte, ja vielleicht 
ehe die Stobt Bafel feiöft in feinen Händen war, über das buch 
ven Tod bes Abalbero erlebigte Bisthum ganz frei zu verfügen 
hatte’). Und ein Wert von fo gefchichtlicher Wurzel, ein fo mit 
Wohttgaten erfaufter Erwerb Hat auch Dauer. Nachdem alle bur⸗ 
gundifchen Territorien, geiftlihe wie weltliche, ſchon wieder von 


1) Miller, Sqhweiergeſchichte I, Cap. 12, R. 358. Gfehrer, Ricdene 
geſchichie IV, 1, 112. 

2) Das Attenfüd SS. IV, 795. 

3) Wipo cap. 8, 
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dannen waren, haftete Bisthum Baſel allein noch am Reihe. Es 
gehört ohne Zweifel zur Pflege dicſer Verbäftniffe, tag Heinrich 
dem Bifchef im Jahr 1008 einen bebentenden Wildbann am rechten 
Rheinufer‘) verlieh. 

Nachdem man bier In würbiger Welfe Fuß gefaßt, rief es ben 
König in ein anderes Gebiet bes weiland großen ferharinnifhen Reiches. 

An ter Weftarenze deſſelben gab es wohl feinen bedenklichern 
Nachbar, als jene flanbrifche Monarchie”), wie fic ſich früf zu nennen 
beginnt. Marfengewolt hat nach ben matärlichen Bedingungen und 
nach den urfprünglichen Abfichten der Farolingifchen Stantsverfaffung”) 
im Bereich dieſer aus Karls des Srofen Weiche hernergegangenen 
Kronen überall am ebeften Gefegenbeit, zu Selkftäntigfeit und Größe 
emporzufommen. lanbern war hei jener Einfepung Baiduins des 
Eifenarms durch feinen Schwäher, Karl den Kahlen, wie eine Mart 
des weftfränfifchen Reichs‘) verfehen mworten. An bedeutender Er— 
meiterung ihrer Herrſchaft nach der Weftfeite wurben die Marks 
grafen von Flantern nlebald durch bie Macht ter Normandie ver» 
Bindert, beren Herzoge fih ihnen hier als unbegueme Nebenbuhler 


1) Zwifchen ben Punkten Tbiengen, Freikurg, MWieben, Bähringen und 
Vöingen, wie die über Mifdsann verfügenben Urtunben gerwäßnlid: secundum 
collaudationem cumprovincinlium inibi praedia habentium. Gin cortecter 
Abdrud der Urkunde wird med erwartet. (Der bei Trouillat I, 150 if nad 
einer Arfbriit gemacht. U.). In Dilmger Eakifhen Regfu, wo man fie wegen 
ber Erwäbuunng von Aührinaen emarten fellte, fehlt fie. Erätere bafeler Rache 
richten fübren au ten nacmeligen veſitz bes Bierhums zu Bfehfingen, Zmingen 
amd Grelingen auf eine Schntung Heinrichs DI. zurüd, {. Cs I, 200: nidt 
möglich, Daß «x and auf durgundiſchem WBoden tergleihen zu vergeben hatte, 
denn dem gehörten biefe Orte an. 

2) Aucıft in ber Aufeihming De Arnulfo comite, SS. IX, 804, wohl 
aus dem Vnfang des 11, Yahrlumterte; damı in ber Vita 8. Bertulf, bei 
Bouquet X, 36, ans ber weiten Hälfte beffeiden Iahrhumbenis, Robert IL 
nennt fid) 1093 feißer: Flandrensium — monarchns, vgl. Wenitänig 1, 256 
und tie bacftf angefükrten Commlungen von de Bast, Institut. des com- 
munes p. 116. — Den Ediufolgerungen, gu denen Gfrdrer, Gregor VIL. I, 
47, bier (und kei den belänbilcen Grafın) biefen Titel „monarchia@ mit der 
Stelle Sei Lambert au 1071 vertnühft, trete i6 nicht bei: am cin etwa von 
Walbuin Icaft feiner Akflommung aus bem föniglichen Konfe von Weflfrancien 
eingeführtes Sansgufe der Untbeilberleit (f. sten &. 355 N. 2) if nicht zu 
benfen, ®ie Natricht von der Theifung ber maron, alfo damit be6 mahren 
Reiheamıs, unter Arnulf (bem Alten) unb feinem Bruber Abeloff, ſtammt nicht, 
wie @frörer a. a. D. meint, von einen Mind ts 12. Zobrhunberts, fonberm 
von Folcıin, ed. Guerard, p. 140, vgl, SS. IX, 313 u. 318, ber im 10. Jahr- 
Hundert und zu Gt. Bertin, alfo an einem Orte ekte, wo man He anbrifeen 
Sachen des Genaucften kannte. Dat Abelolf dieſe dem Gaufe fe wichtige Abtei 
erbielt, berwift, daß fein Autbeil nicht fo Mein war, als ihn Gfrörer barflelen 
möchte. Mebrigens war fräter bie Thrifung im bergleichen Reichsämtern in 
Franfreih wie in Deutfehlant immer mebr Aufnahme ale Regei). 

2) (&. oten ©. 337 ff, Weit, Berfoffungegeic. III, 313 f. U.) 

4) Der Name „Marl“ namentlid) von Kaifer Heinrich V., LL. II, 64, ger 
braucht; die Marlgrafen feleß fübren ihn vielfad, Bi6 auf Balduin VAL, wo er 
verfeproindet, MWerntönig a. 0. D. 
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zur Seite ftellten. WBegreiflich daher, daß ihre Beftrebungen ſich 
auf bie Oftgrenze richteten. 

Wir führen an anderer Stelle aus, wie fie fi früh den 
militärifh immer wichtigen und mit ber Steigerung des Verfehre« 
lebens Im 10, Jahrhundert zu noch höerer Bedeutung empor» 
gefommenen Punlt von Gent") als einen der vornehmſten Schau« 
pläge ihrer Wirkfamfeit erfahen, und wie fie hier, an der Schelter 
grenze, nothwendig mit der beutfchen Macht zufammenftoßen mußten. 
Unferer Anfiht nach war es Otto der Große, ber durch ven großen 
Markgrafen Arnulf den Alten mit der Wiederaufrichtung der könig- 
lichen Burg am linfen Echelteufer dert Einhalt zu gebieten wußte, 
und Otto II., ver den Rückgang ver flandriſchen Macht unter deſſen 
Entel, Arnulf dem Züngern, zur Einverleibung des das Wausland 
und tie nachmaligen vier Ambachten umfaſſenden Landſtrichs in das 
deutſche Reich benugte. Aber ven Nachfolgern beider Kaijer war 
damit auch bie wahrlich nicht geringe Aufgabe hinterklieten, ven 
Geminn, den Deutfchland hier gemacht Hatte, zu behaupten. Einen 
eigentlichen Anhalt Hat hier die deutſche Krone nicht; aber das gute 
Einvernehmen, in tem wir fie mit einer ber großen geiftlichen 
Stiftungen jenes genter Bodens, ber Abtei Et. Bavo, finden, ber 
ruht vorzüglich auf dem Bebürfniß des Schubes, das die Abtei 
gegenüber der Gunft hatte, deren fich ihre Nebenkuhlerin Et. Peter 
auf dem bianbinifhen Berge bei der flanbrifhen Dpnaftie erfreute. 
Hier alfo beburfte man mehr der Hülfe, ale man fie gewähren 
tonnte. Alsbann bat ums die geitaue Unterfuchung der genter Zur 
ftänte barüber belehrt, wie es doch auch ben Ottonen unmöglich ge- 
weſen, das Neichsamt, das fie dort aufgerichtet und an Burg und 
Ambachten gefnüpft hatten, in wirklichem Gegenſatz zu dem flans 
drifhen Intereffe zu erhalten: vielmehr Hatte e8 mach dem Gange, . 
in ven fich die beutfchen Dinge einmal befanden, jchr bald einen 
patsimonialen Gharalter angenommen. Wohl fehon fein erfter Ju- 
haber war in die engften Familieubaude mit den flanbrijchen Grafen 
gefommen, und alsdann war es an jenes frififch-holländifhe Haus 
gedlehen, veffen Treue für die deutfche Krone doch auch fehr ziveifel- 
haft war. Wie gar, wenn bie flanbrifche Macht wieter einen 
Fürften von Entſchluß und Gelingen an ihrer Spitze fah! Diefer 
Fall war in der That eingetreten. Balduin, den die Genealogien 
feines Haufes den Bärtigen, hernach auch den Echönbart?) nennen, 


1) &. den Ercurs fiber Reicheflandern und Gent. 

%) Barbatus in ber Genealogie von St. Bertin, 33. IX, 306, und Hei 
Lambert, ebenbal. p.309; in ber Flandria generosa, ebenbaj. p. 318: pnlchra 
barba unb bier aud; von ihm: vir pulcher, formosus corpore et atature 
grandis; bei Simon von St. Bertin, ed. Guerard p. 1TL: qui ob mapnitu- 
dinem virium suarım Magnus vel ad distantiam antecessorum suorum 
equivocorum, ob proceritatem barbe Barbatus dietus est: aber aud) biefen 
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Hatte fi aus ben Wirren, bie feine Minberjöhrigteit bezeichnen, 
zu einer thatträftigen, bedeutenden Geltung erhoken. Die Bura- 
graffchaft Courtrah, deren Tetter Inhaber In eben jenen Jahren ber 
Unorbnung und bes Verfalls ſchon baran geweſen, fi) von ber 
flanbrifchen Hoheit Ioszureißen und fein Amt zu einer unabhängigen 
Graffaft ausbilden, warb von ihm zu unbebingtem Geherfam 
zurüdgekrat'). Immer alaublich, daß bie körperſchaftliche Aus- 
Bifbung ber Niter und Mannfehaft, zu ber wir ja damais cud) in 
manchem beutfhen Zerritorium fchon Aufänge ſehen, ihm für fein 
Flandern gelang’): begreiflich gab bann bies feiner Macht ein fühl- 
bares Uebergemicht über bie der Nachbarn. Die Ehe mit Otpiva, 
der Toter Friedrichs von Pütelburg, ber Nichte mithin unferer 
Königin Kunigunde‘), gab Balduin bebeutende Verblubungen in 
Lotharingien. Abtei Blandinium kennt ihn als einen ihrer Baur 
herren‘). Seine Tendenz, hier an der Schelde Fortſchritte zu machen, 
hatte er durch Angriffe auf Balenciennes bekundet. Diefer wichtige 
Pla am obern Laufe jenes Stromes lag an deſſen rechtem Ufer, 
alfo auf Neicheboten: ein in ben Partelumgen ber letzten Menfchen« 
alter immer: auf Selten ber deutfchen Krone genanntes Haus hatte 
dort bas Grafenamt inne‘). Balduins Yeinbfeligfeiten gegen ben 


Namen vergaben anbere Mebactionen ber Gencafogie, 3. ®. bie Continnatio 
Leidensis ı. Divionensis öfters; feinen Sohn nennt fe Galbertus, Passio 
Karoli eomitis cap. 69. SS. XII, 597; bie Acta SS, Mart. I, 206, Not. a 
ab band SS. IT, 598 citirte Urfmbe vom Kinig Robert I, von 1034 mit 
einem Signum Balduini eomitis Flandriae honestae barbae, danach er fih 
feibft fo genannt haben follte, if gewiß apofuyph. Nobert ift bereits 1031 
geflorben. 

') Vita 8. Bertulfi a. a. ©. cap. 38. Le Glay, Histoire des comtes 
de Flandre I, 134. 

2) In einer fpäteren Einſchaltung ber Flandria generosa, bei De Smet, 
Corpus ehron. Flandr. I, 44, heißt e& bon ihm: iste primitus militias et 
nobiles ordinavit in Flandria et distribuit eis villas et oppida, nad) einem 
andern Geber: villas ad regendum et oppida et dominia. Sieran Mipft 
bonn bie Tradition fowohl von ben Bailis ale von ben zwölf Pairs von Klon» 
ben an, beren Durchforkhung Annalen der frangöffchen Gefhichte überlaffen 
Bleiben maß. 

3) ©. den Creuts über das belbnrgifce Haus. 

4) In ben Berfen Lambert von ©t. Omm, 88. IX, 308: stractor 
Blandinii. 

») Sol, Gesta epp. Camerac. I, 95. 96. 101; fobann bie Urtunbe 
Ortes III. dom 21. April 1001, ebendaf. cap. 112, ähm. 878, wo er als 
Sraf im Rammerih«-Gau erſcheint. Da er cin Sohn bes Grafen Ifaac, ber 
in ber erfen Häfte dee 10. Yabrhunderts: dimidium Cameracae urbis ca- 
stellum cum medietate publicorum vectigalium inne hatte, Gesta epp. 
Cam. I, 71, vgl. 66. 74, ift eine fpeciell nicht begründete Vermuthung Meuerer, 
vgl. Zeihmann SS. VII, 439 N. 47. Die Annchme, da Arnuiie Haus eine 
Nebenfinie_ des flbrifhen unb fin Ctammbater jener bei Mejerus zu 872 u. 
898 ale Sohn Xatbuins Cilenerm und Graf ven Camkray genannte Rubolf 
(ogl. bie Gtammtafel bei Leo, Nieberlänbiihe Geh. €. 10 u. 126), hat aud 
feine voßgllftigen Argumente für ih: boch weilen des Grafen Wrmulf wieberholte 
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Grofen Arnulf Hatten fon im ber Zeit Ditos IH. begonnen: er 
benugte banı den unfigeren Stand des beutfchen Regiments nady 
des Kaiſers Tode, den minder mächtigen Nachbar zu vertreiben, und 
Balenciennes, das wohl wie eine Murf des Reiches gelten onnte‘), 
in feine Hand zu bringen. Das Unternefmen mußte um fo leichter 
gelingen, wenn Balduin im Einvernehmen mit ber anbern bier ans 
grenzenden Gewalt, den hennegauer Grafen, war: und in der That 
wird ung Lantbert als fein Verbündeter genannt’). Vergeblich Hatte 
unfer König Heinrich wieberholt die Wiebereinfegung des Grafen 
Arnulf von Balduin gefordert: er fah ein, daß er zum Schwerte 
greifen müſſe. 

Aber eben dies zeugt für die Bedeutung ber flandrifchen Macht, 
daß er ſich doch don einem Krieg, den er allein ir machen würde, 
nicht den möthigen Erfolg verſprach; er fuchte den König Robert 
als Bunbeögenoffen zu geminnen. 

Wir begegneten ‚dem Könige von Weftfrancien ſchon bei den 
burgundifchen Dingen, doch ohne daß Heinrich felber mit ihm in 
Berührung gelommen wäre: erit Gier, wo bie Könige einander ins 
Angeficht jehen, find wir veranlaßt, und auch Roberts Perfönlichteit 
und Regiment nad) ben Hauptzügen zu vergegenwärtigen. — Bon dem 
Beruf dieſes Menfchenalters, das große hierarchiſche Jahrhundert 
vorzubereiten, giebt auch das Leben dieſes Fürften ein meriwürdiges 
Zeugniß. Die Biographie, vie wir von ihm Haben, geht, ob fie 
glei) von einem Zeitgenofjen herrührt, völlig Im Gewande ber 
Xegenbe einher. Schon das Aeußere des Könige wird am geiftliches 
Mog gedalten: fein ammuthiger Mund ſcheint jederzeit bereit, ben 
Friedenstuß zu geben; man weiß, daß Robert bie ftillen Stunden, 
bie nit ben Geſchäften bes Reiches gehören, ber lirchlichen Dich 
tung und Zonfunft widmet: er legt das Chorherrnffeid an, ben 
Befuch der geiftlihen Mufe zu empfangen: mehrere Hymnen bes 
wahet bie gallifche Kirche auf feinen Namen. In jever feiner vor 
nehmften Städte, zu Paris, zu Senlis, zu Melun, zu Orleans und 
wie fie fonft heißen, läßt er ſtets bei breifundert Armen Brod und 
Bein barreihen: aber feine Milothätigkeit wird noch von feiner 
Demuth übertroffen; man fieht ihn im Relchsland einem ber um 
ign verfammelten Biſchöͤfe mit eigener Hand ben Fußſchemel 





Bofttgaten file St. Peter zu Gent und fein fierbei uns tund werdender Veſih 
in pogo Kurabantensi, Garembauf ti won &ile, af andre Bejepungen; 
Van de Putte, Annal. abbatine Blandiniens, p. 110. 113 ff. Gesta epp- 
‚Camer. Il, 30 begegnet er uns al® Klofterflijter zu Valenciennes felbfl. 

1) Im ber Gerilpinten Urkunde von 1071 fülr Siktich, Böhm. 1842, heißt 
«6: marcha Valentianas. 

2) Olbert, Mirac, 
epp · Camera, I, 33. 1 


Veroni eap. 2, Acta SS, Mart. III, 846. Gesta 
. Annal, Quedlinb, zu 1006, 





Google 


398 1006 


bringen‘). An Verbienfte und Werke diefer Art find nun begreif 
lich die Wuntergaben gefnüpft. Cin prädhtiges Funfmwolles Tafel- 
geräth, das ihn Herzog Nihad von ber Normandie gefgenft, da6 
ex felbft aber fofort für den Tiſch des Herrn beftimmt hat, ver- 
ſchwindet, während man gerade zu Compiegne Hof hält: tem 
König iſt gegeben, wenige Tage darauf gerade in der Stunde in 
ver Schloßkapelle zu verweilen, ala der Kleriker, der e8 entwendet 
bat, dort erjheint, es am Altar zu verfteden. Robert hat bie 
Zurthelt, ben Uebelthäter in feinem Wahn, er fei ungefehen ges 
blieben, von bannen gehen zu faffen und dem einzigen Vertranten, 
ter zufällig Zeuge diefer Scene gewefen, ewiges Stülſchweigen aufs 
zuerlegen. Man may bei Helgaldus, dem Biographen, nachleſen, 
wie er felber einmal feine Errettung vom Tode in den Fluthen der 
Seine den Gebetsgnaden des Königs verdankt Haben will. Kann 
er doch erzählen, daß Roberts Hanbauflegung Winden geheilt, daß, 
als der König ſich in feiner ebem neu ausgebauten Pialz zu Varis zum 
erften Mahl am Oſterfeſt habe nieverjegen wollen, ein armer 
Binder vor ihm erihienen fel mit der Bitte, ihn doch nur einige 
Tropfen von dem Waffer, in dem er eben feine Hände wuſch, ins 
Angefiht zu fprigen: wie m Scherz habe ihm der König gemill- 
fahrt und fefort dem Ungüdlichen damit das Augenlicht wieder⸗ 
gegeben?) Sehr begreiflich, ba man in der fpäteren Zeit ben Urs 
fprung jenes feltfamen Gfaubens an die Gabe ber frangöfiicen 
Krone, den Kropf zu heilen, in Roberts Wunderthaten gefucht hat’). 

Dob, durch diefe geifilichen Nebel einmal hindurdgebrungen, 
werben wir auch fehe menkhliche Züge au des Könige Wefen und 
Regiment gewahr. Noch am Abend feines Lebens, ba ihm bie 
BWiverfeglichkeit der Söhne viel zu fchaffen macht, muß er fich baran 
erinnern lafjen, daß auch er gegen feine Eltern einft ähnliche Schuld 
auf fich geladen habe‘). Daß er feine erfte Gemahlin Suſanna 
verftößt amd fich zugleich der Auslieferung ihres Heivathsgutes 
weigert, macht ihm wenig Ehre’). Von ven Launen und ehrgeizigen 
Gelüften feiner Gemahlin Conftantia war er nur zu fehr abhängig: 


') Helgald, Vita Roberti regis, ei Du Chesne IV, 63. 67. 72; vgl. 
tie — einer Hantidriftengaitung der Flandria generosa, SS. IX, 318. 

2) Helgald a. a. ©. p. 9: Speciem cervi ex argento mero facti 
vir Dei habens in thesauris suis, co deleetabatur solemnibus festis. Ac- 
eeperat hoc munus a duce Normannorum Richurdo ad usus humanos, 
quud benignus ore — benigno non distulit conferro Deo. — Grob if. «6 
miept, der Dieb lann es im Ltifel wentagen: hno illucque vadens non in- 
venit, cui ea venditione contribueret, vel quomodo illam speeiem cervi 
destruere posset, Cr will @& bann faeistergio allaris prolixo bebedei. 
Zu den andern Mittheilingen ebındaf. p. 76. 77. 66. 

») Daniel, Histoire de France III, 3 

+) Durd) den heiligen Wiljelm von Dijen. Rodulf. Glaber III, 9. 

3) Richer IV, 87, 
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ber ernfte Sinn, der eben von Clugny aus fich mit neuer Stärke 
verbreitete, nahm an der feichtiertigen Gefelfihaft und Haltung, bie 
biefe Dame von dem ſüdfranzöſiſchen Boden au den Königlichen Hof 
verpflanzt hatte, großen Anftoß'‘). Nicht allein, daß rer König mit 
ben Neigungen bee Mluusner® doc fo beweutende politifche und 
kriegerifche Unternehmungen zu verbinden wuhte, wie bie Pflanzung 
feines Haufes im Herzogtfum Burgund — wer fellte ihn darum 
tabeln: aber wo es vergleichen Ausfiht auf Gewinn an Sand und 
Leuten giebt, merkt man nichts von dem Gewiſſen eines Heiligen 
an ifm. Wie häflich fehen uns, gerade nachdem er nody das Jahr 
vorher in fo gutem Verhältniß zur deutſchen Krone geweſen, feine 
DBetreibungen von 1024 an, Yotharingien an ſich zu reißen! Es lag 
nicht an feinem guten Willen, daß jene ſchlimmen Pläne nicht zur 
Ausführung kamen, vielmehr an dem Mangel an eigener Macht 
und an bem Ölüd, mit dem Conrad II. ben verrätheriſchen Bund 
der fotharingifchen Großen rechtzeitig zu fprengen wußte. 

Denn an und für fi war Roberts Macht mit Nichten in 
einem Stadium, wo fie dem beutfchen Nachbar hätte Furcht ober 
nur Bedenken einflößen können. Davon zu ſchweigen, daß der Süden 
von Frankreich noch faum von biefer fapetingifhen Krone mußte, 
daß der Herzog der Normandie ſich doch immer mehr als einen 
Verbündeten denn ald einen Untergebenen des Könige verftand: 
Robert hatte Zeiten, wo er ſich auch in feinem nächiten Kreife weder 
Macht noch Einfluß zutraute. In äußerfter Bedrängniß ſchreibt 
ihm einmal Fulbert von Chartres, er werde gendthigt fein, eine 
fremde Mast, ven Kalfer, um Hülfe anzugehen: er werde es aus— 
ſprechen müffen, daß fein König entweder nicht Willens oder nicht 
im Stande gewefen, der Kirche beinufpringen’). Wie unfer großes 
füchfifches Jahrhundert und gewöhnt hat von Königen zu denken, 
erftaunen wir um fo mehr, zu leſen, daß Herzog Wilhelm von 
Aquitanien, der, bem Namen nach Roberts Baffall, biefem im Jahr 
1024 für ben Dienft, die Anerkennung König Conrads in Totharingien 
zu verhindern, das Entyelt von 1000 Pfund Heller und hundert 
Wänfern (DMänteln) anbieten läßt’). 


%) Rodulf. Glaber III, 9 gegen Enbe: cum rex Robertus accepisset sibi 
reginam Constantiam a partibus Aquitaniae in conjugium, eoeperunt 
confluere gratia ejusdem reginae in Franciam atıue Burgundiam ab 
Arvernia et Aquitania homincs omni levitate vanissimi, moribus et veste 
distorti, armis et equorum phaleris inoompositi, a medio capitis nudati, 
histrionum more barbis rasi, caligis et acreis turpissimi, fidei et pacis 
foedere omnino vacni. Quorum itaque nefanda exemplaria, hen, proh 
dolor! tota gens Francorum nuper omnium honestissima ao Burgundio- 
num sitibunda rapuit, donee omnis foret nequitiae et turpitudinis illorum 
conformis. 

2) Fulbert, Epistol, 27; dgl. Capefigue, Hugues Capet et la troi- 
siöme rage I, 271. 

3) Fulbert, Epist. 1x: Dabit vobis pro hoc negotio mille libras 
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Nun war Robert zu zwei Schritten, bie viel von ſich reden 
machten, ber Scheidung von feiner zweiten Gemahlin Bertha und ber 
Wiebereinfegung Arnulfe von Heime, zwar vornämlid dunch bie 
drohenden Donner ber Kirche beftimmt worben, aber beibe hatten 
doch etwas dem beutfhen Intereſſe Entfprechentes. Es war bas 
Machtgetot eines beutichen, dem ottonifhen Haufe angehörigen 
Bapites geiwefen, bus ihn zur Löſung jenes Chebandes gedrängi hatte, 
und mit ber Wieberherftellung des Erzbifcpofs war wenigſtens ber 
Aft ungeichehen gemacht, der von Allem, was bei dem Wechjel ber 
Diuaftie vorgelommen war, in Deutfepland am melften Anftoh er- 
regt hatte. Die ganze Zeit Ottos II. giebt es feine Spur von 
irgend einer näheren Beziehung ber beutichen Krone zu_bem kape⸗ 
tingiſchen Hofe: jene Vorgänge gaben Heinrih die Möglichfeit, 
einen freundlichen Verkehr mit demſelben zu eröffnen‘). Daß er es 
that, gehört gleichfam in bie Relhe jener Maßnahmen, mit benen 
er von ben fo viel weiter reichenden Anfprüchen des Vorgängers 
gu mäßigeren, :aber überalf fihher georbneten Werhäftniffen umfehrt. 
Und von nod viel größerem Werth mußte e& für Robert fein: 
die deutſche Krone gab jenen Gedanken ber Oberhofelt, der ſich 
mit ihrer Unterftügung des Tarolingifchen Haufes immer verknüpft 
hatte, boch damit thatjächlich auf. — Es ſcheint faft, daß dies für 
den weftfräntiihen König ein wefentliches Motiv gewefen?), auf das 
Anerbieten Heinrih® zum Bunde gegen Balduin einzugehen. Dazu 
mag man fich erinnern, daß Arnulf ber Jüngere doch einft ger 
ſchwanlt Hatte, Hugo Capet anzuerfennen, daß Roſalla Sufanna, 
die erfte, num Lange verftoßene Gemahlin, die Witwe Arnulfs, die 
Mutter Balduins Schönbart geweſen'), und daß es von biefem 
böfen Verhäftnig ber Bündftoff genug zwifchen bem König und 
feinem Baffalfen geben konnte. Daß, wenn Mobert einmal ge 
wonnen war, aud Herzog Richard es nicht an fich fehlen ließ, lag 
in dem BVerhältniß dieſer beiden zu einander. Wir Haben Richarb 
fhon an des Königs Seite in Burgund gefehen: er war fein fteter 

elfer gegen die widerfeglichen Grafen: man pflegte fie in ſolchem 
Fall {yon neben einander zu nennen. Und bier fam ohnehin jener 


denariorm et eentum pallia gt dominae reginse Constantise quingentas 
libras nummorum. 

1) Die Trennung Roberts von Bertha iR wahrſcheinlich 1001 erfolgt, 
Bouquet X, 567; ba fie Geineiche Dutterfchefter, baite auf fein Berhalten 
feherlich feinen Einfluß. 

2) „Innavandae amieitiae gratia® fiüht nad Gesta enp. Gamer. I, 33 
Robert zu Heinrichs Heer. 

») Vita $. Bertulfi cap. 33, a. a. ©. Sit if 1003 geforsen, Annal, 
Blandin., und zu Blandin in der Gt. Porenz-Kapclle meben ihrem erfen Ger 
mahl beattet Morben. Irriges über Gufanna in Kervyn de Lettenhove, 
Histoire de Flandre (1847) I, 230, cin Buch, das fh faf überall unver: 
Lälfg zeigt. 
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alte, bis in die Tage bes Meuchelmordes an Wilhelm Langſchwert 
zurüdreichende Gegenfag zwifchen der Normandie und Flandern 
hinzu. 

Den Kriegebund mit Robert zu machen, Hatte Heinrich ben 
Bifhof Notler von Lüttich erkoren'), der im Jahr 995 auf jener, 
in Sachen bes rheimfer Stuhls gehaltenen, Hugo Capet fo unlicb- 
famen Spnobe zu Moufon unter den Vertretern der beutfchen Kirche 
geweſen war?). Wir dürfen feine Anmefengeit zu Paris wohl ſchon 
in ben Mai 1006 fegen: eine zu Gunften von Xüttich ergebende 
Urfunbe Heinrich8 bemeift, daß Noifer am 10. Juni bei ihm auf 
Pfalz Exftein?) war: ihr Inhalt gejtattet den Schluß, daß ihm dar 
mit ſchon ber Lohn für feine wohl ausgerichtete Betfhaft zu Theil 
ward. Die Unterfhrift einer Urkunde Roberts‘) belehrt uns, daß 
er in biefem Jahr mit Heinrich „auf der Maas“ zu Zwieſprach 
zuſammen gelommen: wir kennen ben Tag dieſes Congreſſes nicht, 
dürfen aber annehmen, daß er, nachdem Notkers Gefanbtfchaft 
dorangegangen, und fomit nach unferes Könige NRüdkchr aus Bur— 
gund, alfo etwa in ben Anfang des Auguſt fällt, und daß ein in dies 
Jahr gehöriger Aufenthalt in Aachen, von bem wir durch eine um« 
datirte Urkunde”) wiffen, in biefe Zeit zu fegen fein wird: wir wiffen von 
ben Verhandlungen der beiden Könige nichts, geftatten ung aber den 
Schluß, daß fie dem bevorftehenden Feldzuge galten‘), Daß man 
auf dem Grenzftrom getagt, ift dem, was wir von der Zufammen- 
funft von 1023 erfahren werben, gemäß und erinnert an die Ber 
gegnungen Heinrichs L und Karl des Cinfältigen von 921, 





1) Anselmus, Gesta epp. Leod. cap. 29, SS. VII, 205 (ogl. Giclr 
bresßt II, 578. YRit völliger Gemihteit, wie 66 bier geichieht, läßt fi bie Zeit 
biefer Gefanbifehaft nicht angeben. U, 

3) Richer IV, 99. 

2) ©. ben ©. 374 N. 5. 

+) Für St. Benignus in Dijon, ans Porard, ai de Bourgogne, 
bei Bouquet X, 589 (vgl. Babillon, Annales IV, 365): Actum publice 
Supra Mosam apud regale eolloquium gloriosissimi eis Rotberti atque 

feinrici regis serenissimi anno ab incamatione Jesu Christi 1006, in- 

dietone IV ‚ regnante eodem rege Rotberto illustrissimo anno 19. Yokert 
wire geleönt Weihuachten 967, Richer IV, 18 (bie indictio IV war, feiern 
hier nad) ber caefarlmıfchen gere_gmet ward, am 25. September 1006 abze- 
laufen. U.). Der Brief Gulberts au deu König, bei Du Chesne, N. 7, p. 175, 
vgl. Mascov p. 253, gehört bodh wohl in ba® Jahr 1023, ofmobl ad) bann 
das Datum nicht pafien will uud man geneigt wird, VL Cal. in VI. Id. Aug. 
au emenbiren. 

>) Sacomblet I, p. 89 (ogl. oben &.374 N. 5, wo von mit aug eine zu 
Anden am 31. Augaft ausgefleite Urlunbe angeführt iR. %nı 28. Iuli war 
der Xönig, mad) dem Waß oben a. a. D. dargelegt, in Bingen. U.). 

%) (Die bei Rodulf. Glaber I, 2 ermäpnte Zufommentunft ver Könige 
Hält Waig, 99. VII, 64, wit der hier euyähften für ibentifch. Giefebrept 
601 meint, ver Beriht paffe, Nebenumflände abgercihet, Durhaus zu dem in 
ben Gesta epp. Cam. UI, 37. Diefes fepeint mir richtig zu fein ud wilrde 
demnach Robulfe Erzähfumg zu 1023 gehiten. U.) 

Bafrd. d. brfh. Re. — Pirf, Heinz. II. BL. 20 
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Ottos IL. und Lothars von 980. Es waren Formen, wie fie ber 
Ehrgeiz des weftfränfifhen Könige, ſich in ebenbürtiger Stellung 
mit feinem Nachbar zu bünfen, ferberte. Gin Vorbild, wie jenes 
der Ingelheimer Synode von 948, würde allerdings nur für 
den Diourent gepaft haben, wo er als Hülfefuchender gefommen wäre. 

Der gemeinfame Feldzug felbft fält in den Monat September‘). 
Ein Miralelbericht zeigt uns, daß Herzog Richard, beffen Heer 
zahlreicher fein mochte als das des Könige Robert)y, von feinen 
Grenzen her dem Nachbar und Nebenbuhler fügldaren Schaden zu- 
gefügt hat: feine Schaaren fuchten das Gebiet von Arras mit 
Plünverung Heim und ſchonten auch bes Kloſters Mont-Saint-Eloi 
nit. Während die Mönche beherit und durch ben Fall Eines ber 
Ihren ungefehredt die Pforte vertheivigten, gelang es einem Fühnen 
Normann, auf das Dach ber Kirche zu fommen und von hier aus 
durchzubrechen. So fiel denn das Gotteshaus volfftändiger Blün- 
derung anheim. 

Aber der Hauptzwed bes Unternehmens warb nerfehlt: ver⸗ 
gebfich warb Walenciennes von ben Verbündeten — brei Könige nennt 
fie bezeichnend bie fpätere Tofal-Tradition?) — enge eingeſchloffen, und 
mit Sturm verfucht‘). Verrath in ben eigenen Reihen, wie das 





1) Annal. Elnonens. major., SS. V, 12, nur unrichtig zu 1005: Ob- 
sessio Valentiarım a rege Henrico in mense Septembri, quae non pro- 
spere successit. (Den Feldzug erwäßnen aud) bie Annal. Coloniens. zu 1006, 
8. I, 99: Heinricus rex exereitum duxit super Baldavinum. U.). 

?) Richards Heer, das auf den Berfafler der Gesta epp. Camerac, I, 
33 einen fo gewaltigen Eindrud gemacht bat, Tann banah gemeffen werben, 
ba wir ibn bei Roberts burguutiihern Unternehmen nad Rodulf. Glaber II, 
8, mit 39,000 Dam finden; Hugo Capet fümpit gegen Karl von Lothringen 
mit 6000, gegen Graf Odo mit 12,000 Mann, Kicher IV, 37. 92. 

3) Warntönig I, 117 Note, wo freilich auch Gent die belagerte Statt iſt; 
kenni dann not einen altflamänbifchen, im Archiv von Oftflanbern befinblichen 
Roman über dies Exeiguiß. 

Dever ommt durg Sigebert® unrichtige Chronologie, bie den Tod bes 
Herzogs Otto zu 1005 jegt, f. oben ©. 329%. 2, bayu, ben gangen Borgang über 
die Succcfflon im Herzogthim Nieder-Votbeingen entbrennen zu Laffen. Diefe 
Combination und vieleicht Mifverftändnig der Stelle des Sigebert: concurren- 
tibus ad auxilium ejus, bringt in dann dahin, Robert und Richard bem Bal« 
bin zu Hülfe formen zu fallen; auch daß Balduin damals Eenpam nimmt, 
fließt aus beujelben Irrthuͤmern. Warntönig und Leo, p. 14, find hiernadh zu 
berichtigen. 

Dei d’Oudegherst, Annal. de Flandre cap. 38, fol. 70, wird Balduin wegen 
feiner vorgüglichen Vertgeibigung des Landes dem — Atgander verglichen und 
Ausfügrlides Über die Belagerung erzählt, bie erft aufgehoben wird, als ber 
Binter vor der Tpür if. 
iesta epp. Camerac. I, 114. Thietm. VI, 22. Annal. Quedlinb. 
zu 1006. (Weber bie Erzäblung von Thangmar, Vita Bernw. cap. 41, bie 
aufs Jahr 1006 binwei, f. zum folgenben Jabre, Die Belagerung von Balen- 
ciennes mirb ned hırz erwähnt in Annal. Leod, SS, IV, 18, u. Annal. 8. 
Jacobi Leodien., 88. XVI, 636. — Die Annal, Palideus., SS. XVI. 66, 
Mnüpfen zu 1004 am diefe Belagerung die Gage, mad) welher der König, 
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Geſchichtsbuch von Cambray anbeutet, war es, mas zu Heinrichs 
Mißlingen wefentlich beitrug. Brad man mit einer Art Waffen- 
ftilfftand ven Kampf für biesmal ab, fo war es bamit auch nur 
Scein und Trug‘). Heinrich felbft war in ber dringendſten Noth ⸗ 
wenbigfeit, biefen Krieg im nächften Iahr wieer aufzunehmen. 
Denn der fehlechte Erfolg von heute hatte die deutſchen Intereſſen 
an jenen Grenzen fehr gefährdet. Alsbald warf fic ber Marfgrof 
auf Erlvin, den er für ben Anſtifter des Unternehmens feiner Feinde 
hielt. Den Zuftinden des Bisthums Cambray entſpricht es voll- 
fommen, daß ber Biſchof ben Archibiafonen und ben angefehenften 
Vaſſallen die Gefchäfte übergab und fi zum Könige aufmachte; 
nur im Gefolg ber beutfchen Waffen wollte er zurüdfeßren. 

Bei ben Verhandlungen mit König Robert tritt ver Biſchof Notter 
von Lüttich zum legten Male in Gefchäften des Reiches auf?), und biefer 
ausgezeichnete Prälat verbient wohl, daß wir Bier feiner Perfönlic- 
teit und feiner Wirkſamleit etwas ausführlicher gedenken. 

Notker war im Schwabenland von edlem Haufe geboren: 
aus ber Schule, vielleicht von St. Gallen’), kam er in ben Palaft, 
aus biefem auf dem, fo lange bie beutfchen Könige bie unbeftrittene 
Inveftitur Hatten, gewögnlichen Wege zum Bisthum'). Lüttich war 
damals arm, feine Gebäude und Kirchen alt und verfallen, bie 
Stabt offen und jevem Angriff bloßgeftellt, und, was das Schlimmfte, 
von Burgen und Höhlen, von denen aus ber Uebermuth der welt 
lichen Dünaften dem wehrloſen Biſchof gefährlichen Schaden zu⸗ 
fügen lonnten, umgeben: jenes Ungemach, worüber wir bie Geift- 
üchen in biefer Zeit fo oft vor dem König Magen hören. Beſonders 


im Gefangenfehaft geraten, durch einen fühnen Sprung zwar bie Freiheit ge- 
wornen, aber eind feiner Beine verlegt haben foll. Aehnlic bie Rönigeberger 
Betepronit, bei Gicebreht IL, 669, während das fogenanute Repgeiver Zeite 
Bud, Serausgegeben von Maßmann ©. 326, biefe Degebeneit in Zialien 
gelächen läßt. U.) 

%) &o daß es im Grande auf Eins Herausfommt, ob Annal. Quedlinb., 
wie bie uns überbliebene Abſchrift hat, geleiem hatten: fieta ober wie bie 
Annal. Magdeb., aud; in ber neien Anagabe SS. XVI, 162 wollen: faota 
pace revertens, (Die Lesart; fiets feheint mir birchaus bie richtige zu fein. 
Man beachte, daß bie Annal Quedlinb. bi 1016 häufig in einem fehr bitter, 
ja oft höhnenben Tene von Heinrich ſprechen. Hauptählih aus biefem Grunde 
Hann ich aud ber, aufeht mod won Gielebreht IN, 547 ausgehnrochenen Auficht, 
bafı biefe Annalen bis 1025 „offenbar von einer’ Hand“ geirieben jeien, nicht 
beipfficyten. U.). 

%) Seiner Juterceffion wird nod erwähnt in einer Urhinbe vom 4. Jufi 
1007; |. unten. 

%) Aunal. Hildesh. zu 1008: Nohtgerus praepositus monasterii 3. 
Galli Leodicensis praesul obiit. (Anselm, Gesta epp. Leodinene. cı 
58. VII, 203: genere Alamannus. U.). 

4) ®gl. Aegidius Aurese-Vallis Zufäge zu Anselm bei Chapeaville I, 
200 (owie Anselm jeöft a. a. D. und dazu die Note von Köpfe. U). 

26° 
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wor bie Burg Chierremont dem Tütticher Klerus ſchon lange ein 
Dom im Auze; nod heute, fügt der Gefchichtfchreiber des Bis- 
ums, der ungefähr ein Menfchenafter nach Notler lebte, jeigen 
bie Trümmer biefer Burg, wie verderblich fie Lüttich geivejen'). 
Das Caftell war vorzüglich gelegen, ftart befeftigt; feine Hoffnung 
vorhanden, es mit Gewalt zu nehmen. Notfer nahm feine Zuflucht 
zur Liſt. Dem Archiviaconus und einigen Andern, zu bemen er 
vorzüglices Vertrauen hatte, theilte er feinen Plan mit. Er ließ 
melven, er wolle den Öründonnerftag, ber eben herannahte, auf ber 
Burg feiern; hier welle er diesmal Beichte hören, und das heilige 
Del weigen‘). Seinem Begehren wurde mit Freuden gewillfahrt; 
füine Bertrauten nafmen Waffen unter ihre geiftlichen Bewänber; 
Taum find fie drinnen, fo werfen fie biefelben ab. Die Parteien 
werben handgemein, wohl nicht ohne Blutvergießen drängen bie 
Biſchöflichen die Anderen aus dem Caftell?). Drei Kirchen waren 
auf jener Burg errichtet; zwölf Presbyter waren bei ber einen 
im Dienft des Herrn befehäftigt, welchen zu ihrem Unterhalt ber 
Ertrag einiger Yänbrreien und einige Zehnten aus benachbarten 
Dörfern zugewleſen waren. Alles dies Konnte der Biſchof jegt zum 
Nugen feiner eignen Kirche einziehen; aber um feiner That alles 
Gedäffige zu benehmen, befchloß er, die Königliche Mefdenz mit ber 





1) Anselm a. a, 9.: inter quae miseros Leodicenses liberare atu- 
duit a munitissimo et factiosis hominibus semper fecundo Montis Caprs- 
rum castello. Quod quam damnose vieinum fuerit ipsi Leodio, haut 
longe hine distantes fidclibus oculis subjcctae attestari possunt ejusdem 
oppidi ruinae, 

2) Rupert, Chron. 8. Laurentii Leodiens, cap. 8, SS. VIII, 264. 
3% Habe diefe Cryüblung in den Zert aufgenommen, weil fie einfaper und 
weniger mit fagenbaften Glementen verjetgt feheint, als jene andere, bie fi im 
bem erweiterten Zept bes Wufelm bei Chapeaville findet. Bier nemlich wird 
der Biicej von bem Herm ber Burg eingeladen, fine im Kinbbett befinbliche 
Frau zu feguen und das neugeborene Kind gu taufen: er fedt feine Krieger im 
geftlidye Gewwänder, bricht noch vor bem zur Taufe beflimmten Tage auf, wird 
mit ben Seincu gaftlih empfangen, und macht ſich mit Gewalt zum Herrn, 
Bon dem Verhäftniß der beiten Debaftionen des Anjelm Habe ich aueführlidh ger 
handelt de Sigiberto p. 89, wo auch Note 1 bieje Stelle erwähnt if. Berg. 
&äpte SS. VII, 189, 

3) Rupert a. a. 2.: Qui introgressi eappas quibus obteeti erant 
proieiunt onmesyue, «os ibi invenerant, eliminant et extrudunt, Ita 
episcopus, quod diu multumque desideraverat, castello potitus, omnem 
wunitionem destruxit. Bon biefem gewaltfamen Einbtuch ſchweigt Anfelm 
dielleicht weislic; bed) muß die Cache ein dem viſ hof unerwünfhtes Auffehen 
erregt haben. Das fieht man aus den Worten: simul ut # loco suo invi- 
dium fact transferret, maluit sedem rogiam honorare, (Die Einnahme 
don Cbievrement wird, ma) Gerberti epist, 102 und 103, im Jahre 987 
durch die Anbänger ber Katferin Theophamo, bie fih auf felbft an der Be- 
Gagerung betpeitigen wollte, gefcpeben fein. Bei Anjelm findet man, wohl aus 
biefem Orunte, ned nicht8von dem jageuhaften Bericht. Bol. Wilmane, Jahrd. IL, 
2, p- 46 u. 160. U.). 
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errungenen kirchlichen Beute zu ehren: bei ber Marienficche zu 
Aachen verboppelte er bie Zahl ber Geiftlichen, unb botirte bie neu 
eintretenben Kleriler mit ben Cinkünften ber Kirche von Chie- 
vremont‘). 

Schummer, wenn gleich nicht fo gewaltſam, verfuhr er, als es 
galt, eine brobende Gefahr zu befeitigen. Innerhalb ter Stadt 
Lattich war eine Anhöhe, von ber aus man bie ganze Stadt ber 
berrfchen fonnte. Ein weltlicher Herr erfah biefen Vortheil, und 
beſchloß, unter bem Vorwand, von bort aus das Bisthum gegen 
jeben feinbfichen Angriff fügen zu wollen, auf berjelben eine Burg 
zu gründen, Im Berzuge war Öefahr. Gegen ben deind im eigenen 
Haufe woffnete fi Notfer mit Schlangenflugheit; er that, als ob 
ex bie Arglift des Weltlipen nicht durhfchaue, und gab feine Zur 
ftimmung. Nur Auffchub Bis zu einem bejtimmten Tage verlangte 
er; an biefem felfte bann das Merk begonnen werden. Dann be 
rief er feinen Archidiaconus Robert, und befahl, ſchnell an biefer 
Stelfe eine Kirche zu Chrem bes Heiligen Kreuzes zu gründen; hie 
Kraft vieſes Zeichens würde ſich beffer als alle MWoffen tiefer Welt 
bewähren; große Mittel wurden bewilligt, um ben Bau zu betreiben; 
vor jenem Tage folfte ver Gruntftein gelegt werben. Wie gefagt, 
To gethan! Bald entbedt ber Kriegemann, wie ſchwer er getäufgt 
ſei. Er eilt zu Notter, er beſchuldigt ihm der Treuloſigleit und 
f&ilt fein Benehmen fhwäbifhen Trug”). Aber ver Bilchof läht 
fich nicht aus ber Faffung bringen; als wäre er Alles deſſen, was 
vorgegangen, unkundig, läßt er ben Robert vor fich fommen. Mit 
firenger Rede fragt er ihm nach feinem Beginnen: „Bert, ſprach 
biefer, bie Erde bort Habe ich Leer, feit langer Zeit jehed Nubens 
baar gefunden; fie fehien mir geeignet, eine Kirche zu Ehren des 
heiligen Kreuzes zu tragen; zu biefer habe ich den Grundſtein ge» 
legt. Scheint e8 Div anders, ober willſt Du, daß der Grunkftein 
bes Gotteshaufes dem Schlupfwinkel für Räuber Platz made, fo 
wird es nicht meine Schuld fein; meinem zuten Willen wird ber 
Lohn Gottes nicht fehlen, ber Hinderer aber wird der Strafe nicht 
entgehen“. Iegt mildert ber Prälat, feinen Blid. „Hätteft Du 
etwas Anderes begonnen, es wäre vergebens, und das Verſprechen, 
das wir bem Freunde gegeben, bliebe umerfchüttert: aber weil 


1) Anselm a. a. D, 

3) Anselm cap. 26: illum perfidiae accusat et frandis Alemannicae, 
qui sententiam mutassct atque, ubi ipse domum postulasset, ibi fallax 
promissor aecelesiam fundari mandasset. Kupert cap. 9, ber fiberhaupt 
das Garye etwa8 ausgefchmült und namentlich am Anfange ersäbft batte, Taf 
ber König dem Weitlicen ben Hügel Überlaffen habe, giebt dieje Stelle felgenber« 
mafen wieber: Vere, inquit, de pessima gente Aleınannorum, qui senper 
infidi et Ibiles mente fuerunt, te esse, manifestum est, dencgaro 
non potes, 
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der Helland unter bes Kreuzes Zeichen burch Deine Hand biefen 
Dit erfren Hat, fo werde Dein Werk vollendet“. Co gelang bie 
Lift; bald erhob fih die Kreuzliche, mit einem Kloſter und ben 
nöhigen Gebäuben verfehen, mit Cänbereien und Zehnten reichlich 
botirt; funfzchn Brüber erhielten Koft und Meidung bafelbft'). 

So Hatte fih num dies rein geiftliche Imftitut entwidelt. 
Unter dem Vorwande, das heiligfte Sacrament der Kirche zu be 
gehen, trang man in fremdes Eigenthum ein; mit Blutvergießen 
fegte man fih in Befig; unter dem Schutze der Symbole tes 
Shriftentjums, an welche der Sinn des Zeitalterß beffen eigentliche 
Vebeutung anfnüpfte, übte man ft und Trug. Den Gefhicht 
ſchreibern Notkers gilt dies Alles ala rühmlich: wie er „in jenen 
‚Zeiten, als Otto I. in Itatien großen Plänen nachhirg, ale Hein« 
rich von Nebenbuhlern tie Krone zu erftreiten Hatte”, mitten In 
all’ diefer Verwirrung das Seine befonnen wahrgenommen, das 
Bisthum anfehnlich bereichert, bier dem Evangeliften Johannes, 
dort dem heiligen Lambert und Dionyſius Kirchen gegründet, bie 
Kirhe Et. Pauli vollends ausgebaut, bie Zahl der Tanoniler da» 
felbft won 20 auf 30 erhöht, wie er darauf die Güter der Kirche 
in drei Theile getheilt, einen für ſich und feine Nahfolger, ben 
zweiten für bie Geiftlichfeit und bie Klöfter ber Diöceft, den britten 
für die Vaſſallen beftimmt, in fo vielen Klöſtern und Ortfhaften, 
Die zu ter Diöcefe gehörten, Pirchenbauten begonnen, die Maas in 
die Ctadt geleitet habe, preifen fie an Ihm). 

Aber in jenem verweltfichten Epifcopat, tie es durch die Por 
Titif der Kaiſer aus dem fächfifhen Haufe und bie Gunft der Um 
ftände fih entwidelte, lebte doch noch eim gelfiiges Clement: dab 
wur die gefchrte Bildung der Zeit. Wer in den Wiſſenſchaften 
wohl bewantert war, fonnte an den Hof, in die Ganzlei oder die 
Eapclle des Nönins gelangen; von biefer Stelle kam man leicht zu 
ven beften Pfründen. Bei ven Cathebralen waren jemr alten Ein- 
rihtung Karl bes Großen zufolge Mlofterfchulen; in ben Zeiten 
der Verwirrung in ihrer Thätigfeit geftört, lebten fie, ſeit unter 
Dtto dem Großen Friebe und Sicherheit ſich überall verbreitet 
hatte und man am Hofe die Willenfchaften fchägte, wieder auf. 
Ein Pröfat, um den fich die befte Iugend feiner Gegenb ſammelte, 


1) Die Belätigungsurkunde filr bie neue Kirhe Böhm. 967. 

2) Anselm cap. 25—27. Rupert cap. 7-10, befonbers aber bie Zu- 
füte des Acgidius zu cap. 50-52. Mer beobachten wil, wit anfehnlich A 
bie Hobeitsredhte des Bieihum® Aber anbere Kirgen vermehrt hıben, ber 
tie Urkunde Ottes IL, den 960, Böhm. 655, Chapeaville I, 209, mit der von 
1006, f. oben &. 401.R. 3, bergleicpen. Dazu ud Asgidius cap. 54 über 
bie ——— Hug, und ber von ihm aufbemahrte Vers: 

‚egin, lege ligans cum praelatis sibi leges, 
Noigerum Christo, Notgero caetera debes. 
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bem Geiftliche und Paten ihre Ausbilbung verdanken wolllen, befam 
ein große® Uebergewicht. Dies Moment ftellte Notfer recht in ſich 
dar. Schon im jarteften Alter empfing er die Knaben‘); erjt wenn 
fie völfig ausgebildet waren, wurden fie wieber entlafjen. Mit den Geift- 
lichen las er fortwährend in der heiligen Echrift; einen beſonderen 
Curſus nüglicher Dieciplinen für die Jünglinge, welche im Laien 
ftanbe bleiben wollten, zu leiten, war er nicht minber befliffen?). 
Berzeifte er, felbft in weite Berne, fo folgten ihm mchrere Anaken, 
bie einer feiner Caplane in Bucht hielt und denen er feine Muße 
widmete‘). Auf bie wichtigften Etoatsgefhäfte folgte bie Lectüre 
des Donat und Priecian‘). Welche Männer find nicht aus dieſer 
Schule zu Lüttich hervorgegangen? Günther, Erzbiihof von Ealze 
burg, Heimo, Biſchof von Vervun, Hezelo von Teul, Adalbold von 
Utrecht, Duranb, der, ein Höriger feiner Geburt nad), erft in Baben⸗ 
berg al® Lehrer wirkte, dann den biſchöflichen Stuhl in Cüttich felbft 
beftieg; jenen Wazo (ver nachher im Zeitalter Heinrichs TIL. als 
Bifchof durch geiftliche Gefinnung, zuweilen aud durch ierarchiſchen 
Uebermuth, fid) auszeichnete), der, in Notkers Gapelle faft der Lehte, 
das niebere Amt eines Märters beffeibete, erhob er, feine Fühige 
feiten erlennend, zum Lehrer ber Hauptfchule‘); Otbert, ber in 
Aachen als Reformater geiftliher Disciplin wirkte, Cambray em- 
pfing zwei Bifchöfe nach einander von Lüttich. Hubold, der, man 
weiß nicht aus welchen Urfachen, jeinem Schulamt zu Lüttich ent ⸗ 
flohen war, fammelte vor dem Kloſter der heiligen Genovefa zu 
Paris eine große Zahl von Schülern um fi; mit Thränen gab 
man ihm das Geleit, al ihm Notler fraft feiner canoniicen Ctel- 
kung zur Rückkeht zwang. Als diefer bald barauf ſelbſt in Paris 
erfchlen, Tonnte er den Ganonifern von St. Genovefa nichts Größeres 
zugeftchen, ala daß Hubold trei Monate bei ihnen verweilen dürfe. 
Der Geift der Hauptlicche verbreitete ſich nun über die Diöceſe; 
in ber Abtei Lobbes mar Heriger Abt, der ala Lehrer und Schrift⸗ 
ftelfer gleich vielen Ruf hatte. Notfer war mit ihm in Verkehr; er 
Tieß von ihm das Leben des Heiligen Remaclus, feines Vorgängers, 
umarbeiten, das des Beiligen antoald, ber auch einmal auf bem 





1) Anselm cap. 29: Cum ad honorem aecelesiae suae tam dil 
et ingenuos et eos, qui essent ex fideli familia accelesiae, quorum non- 
nullos sepe a praegnantibus etiam expostulasset matribus, tam diligenter 
alendos esse censeret, tum aliarum nichilominus filios aecelesiarum, qui 
sibi a stndiosis committerentur coepiscopis sive parentibus, gratanter 
suscipiebat. 

%) Anselm eap. 30. 

3) Anselm cap. 28. 

4) Anselm cap. 40 von Wazo gefagt. Es if wehl erlaubt, es hierher 
au Übertragen. 

5) Anselm cap. 30; tgl. de Sigiberto p. 3 fj. 
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Bifhäffichen Stuhl zu Maſtricht gefeffen, zuerft aufzeichnen, dann 
die Geſchichte des Bisthume vom Urfprung an freiben‘). 


In diefem Jahr Fam auch über das friefifche Land noch eins 
mal?) der Normannenfchreden. Die Eceräuber fuhren in tie nörbfiche 
Maabmündung ein und gelangten durch bie Merwere in bie Waal. 
Unmittelbar begegnete ihnen bier kein Witerftand: die Anwohner, 
meift Kaufleute, eilten mit ihren Baarſchaften, bie ihren beſten Be— 
fig bilden mochten, von bannen und ließen Haus und Hof in Stich. 
Mit gewohnter Ehnclfigfeit erfhien ber Feind vor Thiele. deicht 
war ber wehrleſe Platz genommen’): bie Normannen bemächtigten 
fid) der großen, bier anfgehänften Vorräthe von Lebengmitteln: fie 
warfen Feuer in die Etatt und ſuchten das Kleſter St. Wallurgis 
mit Plünderung heim, bie auch ven Altar nicht verſchonte. Dann 
begaben fie fich, ihrer Gewohnheit nad, auf die Schiffe. Die Ver⸗ 
theibigung des Yandes war Unroch, tem uns ſchon befannten Grafen 
des Teifterbants‘), der eigentlichen Scene des Ueberfalls, und Gott⸗ 
fried, dem Grafen des angrenzenden Hattuarier-Gaues, überleſſen. 
Der Letztere, ſchon ven Alter gebeugt, kaum fähin, ſich auf ben 
Füßen zu erhalten, lich es doch in biefer Bedrängniß nicht an 

nergie fehlen. Er fegte fih ned einmal zu Pferd, wenigſtens 
ken eriten Halı unter tie flichende Maffe zu bringen; eifenbs riefen 
feine Boten das Land zu den Waffen. Schon fah man bie beiden 
Männer, deren Pivulität das mächfte Iahrzchenb diefes nieder- 
rheiniſchen Bodens erfüllen follte, Balderich, den Echweiterfohn, unb 
Bihmann, den Schwiegerfohn, an feiner Seite. Ter Führung im 
Kampfe doch nicht mehr fühlg, ließ er, als am Morgen nad; ber 
Plünderung von Thiele ter Heerbann des Gaues fih zahlreich 
genug gefammtelt Hatte, den Balterid an feine Ctelle eintreten, der 
nun mit Unvech nemeinfan hier ben Feind zu beftehen hatte. Der 
ſcheint zuerft, durch diefe unerwartete Erhebung des Landes einge 


2 DE. Über dieſe Werte de Sigiherto p. #5. 283 u. 291, über Geriger 
ſelbſt bie utio ber gesta abb. Lobiensium bei d’Achery II, 744. 
(Bel. die Enrfeitung von Küpke zu ber Ausgabe ter Ebromit ven Heriger und 
Aufef, 85. VII, 134 md die Gier gegebenen Veritigungen. U.). 

2) Mir tönen biefen md ben Anfall bes Jahres 1007 mach Alpert er- 
zählen: doß bie qunze frieflche Kiifte noch periobifd unter biefen Heimfuhungen 
fitt, beweilen Miracula $. Bavonis Nr. 54, Acta SS. Belg. II, 630: Piratas 

janorum, selibus suis non content, Walachram petentes cuncta deva- 
stant, und weitgrlin wird dort Einer „de portu Gandensi“ won ihnen gefangen 
nat „Rotomo adıluetus“ 

>) Alpaıt, I, 8, 
praodata est per p 

+) ©. oben © 
bier aefehiebt, if ficer bie Stellung der beiden zum Commando Berpflihtsten 
au faffen; bei Apırt tritt der für den Fertgeng feiner Erzählung wichtige Gott« 
frieb zu unberingt in tie erfte Stelle. Teifen Hauptburg if Gennep, Alpert U, & 


























les Colmiens. zu 1006, 88. T, 99: Thiele de- 






N. 1 und die urtunden Böhm. IL. 





3. So wie 
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ſchreckt, nur an ſchleunige Rücfahrt zu denken: doch ba man ihn 
verfolgt, ift man bald genug In bem Wall, feine neuen Lonvunge- 
verfuche verhindern zu müffen: mit dem Feuerbrand weiß er bie 
dem Ufer nächſt gelegenen Punkte zu erreihen. In den Schar 
mögeln, zu benen e8 babel femint, vergeht ohne Entfchelbung und 
mit geringem Verfuft auf beiten Eeiten tie Häffte des Tages; 
endlich wagen die Normannen um brei Uhr Nachmittags allefammt 
bie Schiffe zu verlaffen und fih in bichtgebrängter Ordnung am 
Ufer aufzuftelfen. Sie bier anzugreifen, tragen bie Anbern doch 
Betenten; in ber That beitcht ihr Haufe meift aus Landvolk, das man 
eben von ber Feldarbeit abgerufen hat, das des Krieges unfunblg 
und überbic® dunch das vorangegangene Hungerjahr‘) fehr herab 
gefommen ift. So entet der Tag damit, daß die Nermannen, 
nachdem fie fange genug, um ihrem Ruf nichts zu vergeben, ges 
wartet haben, ſich ungefährbet wiererum einfciffen. 

Ein merlwůrdiges Begegnen zweier nationaler und pofitifcher 
Spfteme, ber mächtigften, die es damals in ter abenblänbifchen 
Welt gab! Die Fülle feiner Kräfte wendet jedes nad anberer Seite 
bin: bier berühren fie einander nur an einem äuferften Punkte. 
Aber auch da find fie im Gefühl ihres Verhältniſſes zu einander; 
feines benft baran, des anteren Herr werben zu wollen. 


Bon unferm Heinrich wiffen wir aus diefem Jahre nur noch 
eine That, bie wiederum bie geiftliche Zucht Im Neich betrifft. Im 
Kofter Reichenau war am 3. Februar ter Abt Werindar ge 
ftorben?). Das Wahlrecht ber Brüder hatte hier barin feine 
Schranken, daß es nur einem ihrem eignen Kreife Angehörigen zu 
Gute tommen Ionnte?). Der Sinn der alten Privilegien war ohne 
Zweifel, daR, wenn fich im Klofier felbft der geeignete Mann nicht 
fände, ver König den Nachfolger zu ernennen haben folfte. Nur 
über den Umfang bes königlichen Beftätigungsrechts drucktten fie ſich 
micht deutlich genug aus, und bie Frage, Inwieweit ber König mit 
diefer Waffe auch bie innerhalb jener Grenzen fich haltende Wahl 
vermitteln fönne, blieb damit der Praxis überlaffen. Sichtlih hieran 
Mnüpfte fih bamals das Zermärfnii. Die Mönche hatten Einen 
aus ihrer Mitte, des Namens Heinrih, erhoben. Na bem 


9) Notizen baräber aus fehr verfßiebenen Gegenden Annales Colonienses, 
Alpert T, 6, Brief tes Mbtes von Tegernfee an Bifcof Gotifcalt bei Meichel- 
beck I, 2, 472 (Annal. 8. Gall. maj., SS. I, 81. Annal. Hildesh, U.). 

2) Neerol. Fuldense ju 1006: Werinheri abbas III. Non. Febr. 

3) Rubmig ber Fromme 815, Wähm. Reg. Carol. 265: et quandoquidem 
divina vocatione supradietus abba vel successores ejus de hac luce mi- 
graverint, quamdin ipsi monachi inter se tales invenire potuerint, qui 
ipsam congregationem secundum regulam $. Benedicti regere valeant, 
Der hane nostram auctoritatem et consensum Iicntiam habeant; eligendi 
abbates. 
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Ehronift Herimann!), ber freilich Hier für ben eignen Herb Kimpft, 
Hätte der König won biefem Ganbibaten ſchon Geld angenommen, 
alfo feine Anerkennung hoffen laſſen. PBlöglih aber warb er andern 
Sinnes: die Brüderſchaft war bei ihm in üblen Leumund gerathen: 
er verwarf ben Mann igrer Wahl und holte den Immo, ber bar 
mals Abt zu Gorz, In Lothringen, in ber Diöcefe von Meg, und zu Prüm 
tvor, zu Regiment und Reform ver ftolgen Abtel, bie Xahrhmberte andern 
Beifpiel und Norm gewefen war, herbei. Auf Immo iſt natürlich 
Herimann nicht gut zu ſprechen; wir haben aber über ihn noch ein 
anderes Zeugniß. Gonftantin, ber Biograph des Abalbero von 
Mes, preift Görz plüdfich, daß es einen Leiter habe, ber Heilige 
fit umd Würde in umvergfeichlicher Weife verbinde: wie er 
wünfchten Stoff würden ihm die Thaten dieſes Mennes geben, 
menn er nicht fürdhtete, ald Schmeichler eines Lebenden bejrichnet 
zu werben?)! Diefer Ruf gründete fich nicht auf oberflächli—he Ber 
obachtung; Immo war ſchon nach Odilberts Tode, wohl im Jahre 
978, vom Biſchof Theoderich 1. zum Abt erhoben”), mithin mehr 
als ein Menjcenalter Im Amt, als Gonftantin fehrich. Seine 
Wirkſamleit in Reichenau iſt rem Tegteren gewiß nicht unbekannt 
geblieben: vielleicht im Gegenſatz zu bem nach ihrem Erfolge über 
Immo geltenden Urtheil ſpricht er fih hier fo_über ihn aus. Dod 
kann man Herimann nicht ganz von ber Hand weiſen: es ift 
immer das Zeugniß eines Zeitgenofien, feines eignen Großohms 
Nuobpert*), danach er berichtet: daß bie Mönche alsbald nach Im- 
mes Ankunft das Kioſter freitillig verlafien hätten, deß einige von 
ignen mit Köxperlicher Pein, andere mit Verbannung geftraft worben 
feien, daß das Kloſter an Büchern und Schäken großen Schaden 
erlitten habe. Und ties ift gewiß: nach zwei Jahren rief Heinrich 
ten Immo wicber ab und fegte ben Benno, ber ber Abtei Prüm 
angehörte, an feine Stelle. 

Wiederum alfo von ber Gtätte, wo Heinrichs LKloſterreform 
begonnen hatte, Fam hiefer Nachfolger: ein Beweis, daß ber König 
feinen Gedanken nicht falfen ließ und blos mit dem Monne, der ihn 
durchführen follte, wechfelte. Und ganz vortrefflid war feine nuns 
mehrige Wahl. Benno mar In volfommenem Befig ber gelehrien 





%) Zu 1006, SS. V, 118. 

2) Constantin, Vita Adalberonis eap. 26, SS. VI, 668. 

) Constantin a. a. ©.: Hie certe domnus et multum venerabilis 
Immo, post decessum patris Odilberti a domno Theoderico, sacro pon- 
tifice, Gurgitensibus pastor et abbas constituitur. Bgl. Ufermanns Note 
au Herm, Contractus ], 196 unb Gallia christ, XIII, 887. 

%) Herimann zu 1006: — sieuti Roudpertus monschus nohilis et 
docte facetus, matris meae patruus, prosa, rithmo metroque flebiliter de- 
plangit. Der Titel des Werfes war nad) Uffermenn: De ruina monasterii 
Augiensis ex incendio, 
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Bildung feiner Zeit. Von feinen Schriften find namenllich bie 
jenigen, welche fih mit ber Geſchichte und Ordnung bes Gottes 
bienftes befchäftigen, in gutem Andenien geblicben'). Hier zu Reiche 
nau hat er bie jerftreuten Brüder wieder zu fammeln, bie Dinge 
der Abtei wieder herzuftellen gewußt. Im Jahr 1016, als eben 
höchft bebeutfame Gefchäfte Heinrich in die Südweſtecke bes Reiches 
geführt Hatten, erwirbt er von biejem eine umfaffenbe Beftätigung 
aller ber Rechte und Privilegien, welche bie Gunft namentlich ber 
Yarofingifhen Epoche auf fein Kloſter gehäuft Hatte”): mur ber 
Punkt von der Wahlfreigeit der Abtei und dem Eonfens der Krone 
ward hünbiger und entjchieben günftiger für bie letztere gefaßt”). 

Im Laufe des Jahres, den 21. Juli, ift Gifela, die Mutter 
bes Königs, geftorben. Ste warb in Regentburg begraben‘). 


H ®d Pez, Thesaurus VI, diesert. I, p. XIV, wird eine Sanbfehrift 
zu Tegernfee: Bennonis Augiensis abbatis liber de musica ad Piligrimum 
Srchiepiscopem Moguntinam ermähnt. Gin Brei von {fm an Sein TIL. 
wurde von Strehlte, Krchio für Defterreichilche @ecihtequellen, publicirt, andere 
flefen kei Pez, VI, 199 fi, wo p. 140 auch ber Brief, morin er dem Aönig 
für Berleipung ber Mbtei banft. Ueber ihn und feine biferifcien Werte f. Watten« 
bad, —— p. 196, 237 fl. Bei Herim. Augien. wird zu 1032 fein 
Streit mit bem Bilcof Mormann von Conftang erählt, wodurd er gendthigt 
wurde, baß erft eben erhaltene Privileg, „cum sandalüis“ Dieffe zu lefen, auß- 
un Bol. Ständug, Chronik des Moftere Reichenau, Freiburg 1836. 


2) Subwig der Fromme beruft ih auf Karl den Großen, Heinrich IT. anf 
ern Subreig den Frommen, mod auf Rarl ben Diden und Otto L 
Die Urkunden biefer iegen nicht vor: Überhaupt außer ber Ludwig des Frommen 
nur mod eine Armulfs von 892, Dümge, Regesta Badensia p. 82, und 
mad im ber That farolingiihen Gepräges ifl, findet ſich im biefen beiben Aus- 
fertigungen nicht: fie enthalten, nächft bem Punkte von ber Mbtewahl, nur bie 

erktigung des Befitses und die Immmunitätsformel. 

3) Bihm. 1154, Wirtemberg. Urhunbenbuch I, 252: ex tempore, quo 
divina vocatione abbates de hac vita migrant, quamdiu monachl inter 
se invenerint idoneum, qui juxta regulam 8. Benedicti digne praeesse 
—— firmissima facnliate at consensn regis vel imperstoris abbatem 


5) Thietm. VI, 28. Onlond. Merseb.; auf ihren Eob with in einem Bee 
bes Abs Berengar an Seryeg Deine, bei Pez VI, 1, 144, fingeniefen: Et 
quia illa beata jam obiit et modo regem non possumus adire ete. 
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Ercurs J. 
Trugwerke zu St. Emmeram. 
A. Die Gebeine des feiligen Dionpflus. 


Der verbienfivoflen Arbeit von Köpke, SS. XI, 343, iR Binzugufligen, daß 
and in Beh Arnpedia Chronicon Bajoariorum, liber III, cap. 12, bei Pez, 
ur. aneodot, IL, 3, col. 128, eine Darfellung bes angeblichen Diebe 
Bin der Gebeine ded Heiligen Dionyfius erhalten ii. Irmpedi Leiet fe alfo 

Quomodo autem et qualiter pretiossisimae reliquiae S. Dionysli ex 
Galle Ratı ;ponam venerint, subsequens docet historia, quam ex mona- 
sterii_predicti S. Emmerani Coenobitis percepi, quao sequitur et est talis. 
Die Vergle ichung aud nur ber paar Säße, in ben ba® vom Pe; unter bem 
Daten des Otplon gefundene Fragment (Thesaur. anecdot. IL, 2, col. 399, 
wiederholt bei Kraus, De translatione corporis S. Dionysii Areopagitse 
Pag. 66 und jet SS. XI, 346) mit ihr parallel läuft, bemweift, bafı biefer Ber 
Ticht übe zu Grumde liegt, und bafı fe ihn wit allerlei Zuthat berieben hat. &o 
3. 8. die legten Worte des Fragmente: cum tanti triumphi gloria reversus, 
venit (Arnulfus) ad urbem Parisius. Qua dum per dies aliquo! resedis- 
set, ot de diversis tractavisset, coepit hoc etiam seereto tractare omni- 
modisque explorare, qualiter valeret corpus sanctissimi Dionisii obtinere. 
Ad hacc multi respondentes quoque multa varia dabant consilia, sed 
postromo quidam —. Dei Arupafh: facum est, ut ädem Imperator in 
oceidentalia regna Gallise cum exercitu pergeret et, superatis omnibus, 
contra quos bellum coeperat, ad urbem Parisius veniret; ibique prope 
eandom urbom in herbidis loeis, quia tempus aostionum” orat, tontoria 
figens aliquamdiu resideret. Interea vero cum ibidem moraretur et de 
diversis provinciae ipsius rebus atque familiarissimos snos alloqueretur, 
coepit etiamm cum eis consilium agere, quomodo alicujus aancti corpus, 
mazime 8. Dionysüi, exinde posset aequirere. Tunc unoquoque pro Viri- 
bus suis respondente, elericus quidam etc. — Dem eigentlichen Inhalt 
nach gen die Sraibtung {hon gang mit bem Trugwerl, bas nach Kraus Aute 
gabe 88. XI, 365—371 wiederpolt worden if; aber jene Scenirung, bie unß 
in bem — bes fetern fo decht bern abgefeimten Buben erfennen läft, fehlt 
mod durhaus. Die fon biefes Epcerpt zeigt, findet Gifelkert hier noch nicht 
ben Kaijer bei_ber Bectilse ber Zhaten dee beiligen Dionyfius: e6 wir zwar 
auch hier bie Sache fo eingeleitet, ba; @ijelbert wie dor, des Königs Zorn unb 
Ungnabe nad St. Denys flieht; aber von der Comödie, bamit Arnulf ben bee 
abfigptigten Hodverrath des treufofen Diener entlaret, Tommt ned nichts vor. 
Aut) diefe Relation Läht ben Gifelbert, nachdem er fin Geichent an dem Gare 
tophag bes peiligen Diemyfius niedergelegt hat, eim Gebet halten: abex ihr Ber- 
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fafler gefattet ſih noch nicht bie Profanation bes Heiligfen, biele vota eines 
or contritum et humiliatum in vierzig Zeilen mitzuteilen. Bei bem Raube 
giebt er ben Gilelbert zwei Gehltfen; damit fält bie ganze Scene, das @e- 
zäufd), das ber erfle Schlag auf den Sorgbedel macht, Gifelberts Furcht, fih 
Ubertaſcht und entbedt zu ſehen, fein Davoneilen und Miedertehren, aus. Auch 
davon weih er noch niet, daf ber Kaiier mit feinem Berfprepen, ben ganzen 
Borgang geheim zu balten, das präcytige Evangelienbuch von St. Denys erwirbt. 
Aud) gebt bei ihm der Glaube der Leute, Daß Ehufo die Gebeine feines Heiligen 
von bem Kalfer wieber eralten babe, Ieriglich von dem Duerfad aus, ben der 
Abt bei feiner Wüctepr aus bem Yager vor fi) berträgt: bem fpätern Autor 
bfieb e& Überlaffen, dem Raifer den Blan in den Mund zu legen, danach ber 
Abt Reliquien eines andern Heiligen heimlich ins Lager bringt: biefe erhält er 
dann in Säden, die jenen, darin das geraubte Kleinod verfedt gewefen, täufhend 
hnlich fegen, zurld. Doch Anulfs Gnade fügt auch ein echtes Glied des 
Dionyfius hinzu. Dec At fann daheim getroft ſcchworen, bak bie Unbill ge« 
zädht fei, die @ebeine des Schuppatron ih) wieder an ihrer Stelle fünden, und 
das Drama hat einen befriebigenben, alle Tpeile verföhnenden Schluß erhalten. 
— Im Bergleih mit diefer wibermärtigen Pole bat bie Arnpedpice Relar 
tion etwas Nüchterne: fie if, daß wir fo fagen, von einem Grad guten Slau - 
bene inmitten des Teuges, in bem fle doch (chen und weben muß, und fo lönnte 
—* namentlich in dem wieberum einfachen Gewand, von bem uns das Bruch 

füd eine Brobe gist, wohl von Dtblon herrühren, mas Bez vermuthet hat und 
Baig, SS. IV, 523'n. 30, doc ohne eigentfihen Grund bezweifelt. Denn 
wenn einmal in Othlons Zeit ber angebliche Fund der Tafeln (barımter eine: 
sub Ebulone abbate — Gisalbertus furavit) gemacht und unter bie Xugen 
Bapft Seo IX. gebracht wurbe, warum folte fi bie lets bereite heder Des 
oftergenoffen nicht für ben Commenter zu bieem Iapivaren Tert haben ger 
innen faflen? 

Daß Übrigen® ber Verfafier des Neliquienromand bei aller Ergiebigfelt 
feiner fiterarijchen Aber fid) wie im gamen Gange ber Erzählung, fo aud im 
Dielen Einzelheiten genau an eine ber ältern Relationen, entweber bie Arnpehfche 
ber bie uns verloren gegangene, hält, leuchtet ein; 3. ®. cap. 36, SS. XI, 
869: Mirum in modum cum jam orto sole suda cocli esset facies, totum 
idem monasterium quidam caligo, veluti cum luna in nebulis lucet, toto 
biduo obtexit; bei Arnpedb: mox ut sanctissima ejusdem Dionysül ossa 
exinde furto supradicto sunt ablata, omne illud monasterium tanta cali- 
gine tantisque tenebrosis mebulis per biduum tegebatur, ut vix alter 
alterum videre posset, miserabilisque horror ormnes eoenobitas invaderet 
— beifänfig noch etwas mepr im Styl der mittefiterligen Legende. — Wann er 
gefrieben, wird wohl fo Tange nugeroiß bleiben, dis bie beiden, angeblich dem 
fünfgepnten Iaprpundert angehörigen Hanbjepriften wieder zum Boricein kommen, 
@uß benen ihn Sofeph Baptift Kraus chirt bat. Das Bud} zeigt einen Mo« 
ment, in bem bie Kirche des Wiittefalters, auch des Geiftes, aus dem ihre Bere 
ireungen und Ausartungen hervorgegangen find, nicht mept mächtig, fid felber 
ein Gegenflanb des Cpottea geworben if. 

Bemerlenewerth bleibt immer, bag man, als Arnpedh jchrieb, zu Ende 
ds — von 1400, Pos Il, D, ol. 

in ©. Emmeremm entıseber mod) nicht befah ober boch worzog, bie ältere Rer 
iin guc Benugung für einen Iiterarifcjen Swed mitzutheilen. 
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B. Ueber die Grabftätte und den Todedtag Kaifer Arnulfe. 


Die Angabe bes officiellen und angenfheinfich Baiern angehbrigen Forteters 
der Annalen von Fulda zu 900, daf; ber Kailer Arnulf zu St. Emmeram beflattet 
worben‘), follte wohl jeben Zweifel baranı unmöglich maden?), und bafı man von 
bem Begimm des 11. Jahrhunderts zu St. Emineram geglaubt und gefagt bat, 
man fei im Def ber Rerblichen Ueberrefte Arnulfs, beweilen Thietm. VI, 2 
umb Arnoldus, Miracul. 8. Emmer. I, 5. — Doc bfeibt «3 immer be 
imertensmerth, daß Regino zu 899 fagt: sepultusque est honorifiee in Odin- 
gas, ubi et pater ejus tumulatus jacet?), und no auffalfenber it, daß, ale 
ein bairifeher, vieeibt ein St. Emmeramer Abjchreiber [chen des zebuten Jahr 
bumberts das Odingas getilgt und in: in Radispona in basiliea saneti Hem- 
merammi martyris, quem ipse dum vixit multum veneratus est, ver- 
wandelt und für feine Abänderung damit ein von ihm ausgehenbes Gefchlecht 
von Hanbfgpriften gewonnen hatte, vgl. SS, I, 542 und 609, ſich dody päter wieber 
eine Feder fand, bie biefen Vaſſus ftrich, dem echten Reyineihen Tert am befien 
Stelle fehte ımd bie St. Tmmeram gegenüber viel debeutenten Worte an ben 
Rand fhrieb: perdes omnes, qui loquuntur mendatium. — Pidt von beme 
feiben Miftrauen gegen bie Mbtei war Otte von Freifingen erfilt, wenn er VI, 
13 fagt: in loco Odingas, ut Rhegino refert, juxta patrem sepelitur; mon- 
stratur tamen sepulchrum ejus in monasterio S. Emunerammi Ratisponae 
(Arnpedh, bei Wiederholung der Etelle, III, 11, a. a. D, col. 127: in choro 
dieti monasterii S. Emmerami apud summum altare), poterat tamen esse, 
ut. ibi humatus postmodum trausferretur. Unb allerdings if} bieß ber einzig 
mögliche Vorfhlag, bie beiden Angaben der Zeitgenoffen mit einanber zu der- 
einigen‘). Der Annafift machte feine Aufzeichnung gewiß gleich nad) bem Ere 
eigiß, und er hatte daher nur bie Beilegung zu St. Emmeram zu berichten. 
egino, der eıft ums Jahr 907 fgrieb, Tonute fomit fon von ber immilchen 
etwa fattgefunbenen Uebertragung der Leiche nach Dettingen wien. — Bielleict, 
daß St. Emmeram ben Piad, two der Sartophag cine vorübergepenbe Stäte 
gefunden, bauernd_ alß bes Raifers Gruft beyeicnete, vieleiht au, baf man 
Derz und Gingeweibe des MWohitpäters zurlcbehalten hatte ud daraus ben Yı- 
fprud, das Kaifergrab noch zu befigen, berleitete. — Seht, wo mir fo gut 
wiffen, was e8 mit Infehriften in der Kirdhe von Ct. Cimmeram auf ih 
bat, vgl. Köpke, SS. XI, 344 ff., wird bie im Jahr 1671 durch Abt 
Soelefiu Vogel ans Licht gebrachte Bleitafel: VI. Id. Decbr. Arnolts) 
imp. obilt (Ratispon. mon. p. 121; Zirngibt, Neue Hifterifhe Mbhand- 
dungen der durbaicifden Mlabemie I, 876) mit im Stande fein, das 
Zeugnig bes Regine völlig zu befetigen. Das Gpitaphium, bas bie zum 




















NS. SR ı ä 
*) Für biefe erfliet fi au Dümmier, De Arnılfo p. 164, Ueberfehung bed Regine 

mis. 100. Rn 
®) Denn daß bier fein 
E unabbängien, I 





ert iR, Weird dur bie Uchereinfimmung aller von bem ſu 
giel fon veriietenen Geiblchtern angehörigen Ya 
tiefer Rodart, und bur® Die Micderledr berieiben bei Den keit von einanber ent« 
Hegenen Autoren, bie Regine frnd benuht baben. fo in den Annnlen Mettensen, Dem Mai 
Sootun, Dem Anıallata Sano (dee mit jener öm eigenen Morfiht Do® DaB: ine constzuait 
manterlum suncti Emmerami marteria in Ratispona aus Tbietmar hinzu nimmt), bem UNO von 
Mfingen, Ser Smeife eh, Sud Amt Die Hingabe deo Bıgino der zu feiner Rot zu 880 
ber die Gradftälte Rarimannd. & 
') (&o enifeiter aud, Leinitz, Amnal. imp. IL, 181. — Air die Angabe des Regine 
‚den wir Tein von Ibm unabtängigc®" Jeuguiß, für Bie ver Ann. Futtenser pic Hasführungen 
Ienoloß, die arplofe Wotig bei Zhieimar und bie frähneitige Correchur bee Cover bes Wegine. 
ferner |prict Derllr Dr Imflonb, Naß Anal [ebr viel fir St. Gmmeram Ipat une da auch fein 
john Kubırig ae Rind bier beg 36 entfbcike mic baber fr Kegensh Im 
18. Yabehunkert (drich Conrab im ie Stelle Ditos von Srefingen auß, erähnte 
banıben das Grab Eumig de# fügte Bingu, 88, XVIL, 627: acd non fult tantae 
— ut sit mihl cura de sepulturn ajus. U.). 
*) Dinchin eine erf fyäter gebräuglige Gar des Namens. 
Yaßıb, d.Diig. RH6. — Hirfä, Heinr.IL. Be. 1. 27 
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Branbe von 1642 in der Kirche auf der Epiftelfeite nicht weit vom Hochaltar 
u lefen war, Zingikf a. 0. D., if jünger ald der Dionyfius-Erug un angen- 
|heinlich im Dienfte deflelden gemadt, aud die von en Arnpedh a. a. D. mite 
getbeifte Antiphonie, bie man am Jahrestage Arnulf in St. Tmmeram zu fingen 
hilegte, jet Diele gabel voraus, 

Setum iR bie Unfihereit in Beang anf ben Tobeatg bes Raikre. Dat 
etrologium (j. unten) Yat, wie jene Dleiplatte: VI. Id. Dechr, Damit fimmt 
d18 von Obermünfter Böhmer, Fontes III, 487, ba® bes Bernofb, SS. V, 398, 
tl. Dünmler, De Arnulfo p. 164, und Arupedp a. a. O, überein; obwohl 
mit bem Irrtum: IV, Idus gehört aucp bas Kalenbarium von Lorfey, Böhmer 
IN, 151, in dies Genus. Uber die Nefrologien 2 und 3 von St. Emmeram 
bıten: V. Kal. Decbr., und Atupich Geriptet, taf eben an biefem Tage bas 
feierliche Arıt für des Kaifees Seck im der Abtei begangen wurde. Dem eni- 
fpricht Regine, aus) wenn er mit leicht erffärficem fehler III. Kal. Decbr. 
angiebt, und fein Zap begegnet in den Neltologien feines Wereihe, Prüm und 
Gpternach, wieder. — Weber diefer Wechſel, ber Reginos Zeugniß werthuoller 
macht? Die Yolge der beiden Tage ladet fonft dazu eu, V. Kal. für den Lob, 
VI. Id. Decbr. für bie Beilegung zu ©t. Emmeram in Aufpruf) zu nehmen. 
©o 5iieb der (eptere dort zunädft in Gefferem Mnbenten, Bis man Täter, als 
der Dionpfius-Erug die art de Ruifers noch wichtiger madte, den inzwilcen 
fdon weiter verbreiteten Sretyum einfah unb verbefferte. 





C, Aebte zu St. Emmeram vor Ramweld. 
Zu Seite 116. 


Danach leuchtet ein, dafı auch die Angaben über Aebte von St. Gmmeram 
dor Ramwob feinen Glauben verbienen. Ließen fid) folche nennen, fo wärbe 
Amolb, ber das gröfite Intereffe, ihrer au gedenfen, und fehr viel Sinn für ge« 
fhchtlihe Erinnerungen Get, nicht ohne alen Workehalt fagen IL, 8: Fuit 
quippe prisoa consnetudo in Ratisponensi ecelesis, nt qui antistites iidem 
essent et abbates. Gleich Lthlon macht einen unerlaubten Gebrauch von bie- 
fern Wert feines Worgängere, wenn er jagt, Vita Wolfk. cap. 15: Per mı 
namque tempors eonsuetndo fuit in Ratisponensi ecclesie, ut qui auti- 
stites üdem essent ot ahlntes. Sed hoc inde aceidit, quia, dum prae- 
sules coenobium praedictum ab imperatoribus vel regibus obtinentes in 
potestatia une arbitrium redigerent, obeunte illo, quem invenerunt, 
nulum deinceps abbatem aubstituere curaverunt, verentes seilicet, ne 
forte, si monasterio juxta regularis vitae usum paator et rentor praafi- 
eeretur, ipsorum abusiva potestas vel obsequium minueretur. (8 bleibt 
batingeftelt, mit wie viel gutem Glauben Otbfon dann Kerichtete, bafı «8 mirk- 
lich bier Aebte gegeben und daß ein Biicho! ein bie burch Todesfall einpetretene 
acanz benudt habe, ben Plats umbectst zu lafien. 

Daß man in fpätern Jahıpunterten id hier nicht vor dem entihiebenen 
Trug fbeute, if gewiß. Dr. Iafie teilt mir gütigf einen Ratalog ber 
Kette von Si. Emmeram mit, den er in einem auß der Mbtei lammenben, 
jest im mündener Uchiv befindlichen Menufeript, von einer Hanb be fünfe 
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zehnten Jahrpunderts (ber lebie vom ihr vegeichnete Abt ift Michael, + 1471) 
gefmben. Sein Anfang lautet: 
Appolonius primus abbas loco huie preficitur a. D. 697; obiit a. 
D. 710; prefuit annis 18. 
Sundradus ohiit a.D. 130. 1. Kal. Sept; prefuit nis 26, mens 7, 


Alabaldun obüit 752. 4, Non. Aug.; prefuit annis 16, mens, 11, 


"778, 5 Kal. Juli, prefuit annis 25, mens. 10, d. 26. 
Sigisuundus obiit 798. 7. Idus Jan., prefuit aunis 19, mens. 6, d. 10. 

Richpaldus obiit 822. 10. Kal. Nov, prefuit annis 16, m. 9, d. 11. 

Sigefridus obiit 830. Non. Augusti, prefuit annis 7, ın. 9, d. 18. 

Deinde vacavit prelatura hujus loci 145 annie, quia episcopi se 
intromigerunt de regimine monasterii eonseneientibus imperatoribus, us- 
que ad tempora. beati Ramvoldi, quem 8. Wolfgangus constituit abbatem 
hujus loci a. D. 975. 

Beats Ramyoldus abbas obit 1001. 15. Kal, Jul, preft a. 26 

m. 

&s feuchter ein, dah, uns fie: bie Duelle bes im n Siopp Gefmamne 
(Christophori Hofmaı Erytbropolitani Tuber i) Historia —— 
Doneniüm neenon 8. Emmerami, bei Deiele L 
ERR Benenben Mettoernifes) u das ba lund I 2nbene Cockentta Vor 
‚Ratispon. mon. cap. 27 ff., befaunt geworbenen Kataloge vorliegt: eine ältere 
wird man wohl nich! finben: denn Joh. Baptifia Kraus, Ratisp. mon. p. 129, 
bemerkt, ba er Tataloge biefer Urt, die älter ale da® 15. Jahrhundert, nicht ger 
fehen Habe. ermer ergiebt fi auf dei erfien Blick, daß wir e8 hier wieber 
mit einem der Probufte des Crfinbungs- und Fälihungsgeifes von Et. Emme- 
zam zu thun haben, deffen Tendenz e& biesmal if, ben Juftanb ber Bereinigung 
von Bisthum und Abtei nicht unvordentlich gelten zu laſſen, fonbern ihn als 
eine piiede zu bejeifimen, bie einen mohlbelannten Anfang gehabt. Der Bere 
faffer verrät fi (om dur) feinen Eifer, die Herrfcaft der Bifcöfe auf) mit 
einen Tag länger, al® umumgänglid nöthig, dauern zu (aflen; ben, ba er 
weiß, va die Ordination Ramwolds als Abt’im Jahr 975 fattgefunben, mal. 
Annal. $. Emmeram., SS. I, 94, und de ihm als Zovestag beffelben ber 
17. Suni 1001 ebenfo fißer befannt if, fo giebt er ihın 26 Jahre 5 Donate 
umb 17 Zage des Regiments unb fäßt ihn fomit gerave am 1. Ianuar 975 
antıten. 

Bon ben vor bem Jahr 830 liegenden fieben Mamen beruht wohl ber bes 
Abte Wpollonius, eines angeblich aus Athen gelommenen Belchrere, auf älterer 
firhlicper Gabel:" man findet ihm eben zu dem Jahr 697 in dem ber Mitte dee 
14. Jahrhuntert6 angehörigen Brove Chronicon Ratisponense, kei Ovfele I, 636 
umb mad) Kraus a. a. D. p. 129 im einer Hanbibrift be& Kerimann bon 
Reigenau vom Jahr 1409, deren Schreiber eine Weihe Regensburger Ein- 
f&altungen macht, aber von den angeblichen Yesten von Sandrad &is auf Gieg- 
Fried nech nichts gewußt zu Haben fdeint. Diefe verbanfen in der That Tebiglic 
dem Autor des Kataloge ihre Eriftenz: Jahre, Monate unb Tage ihres Reg 
ments, fotsie in der Mehrzahl der Fälle auch Die Todeetage, erfand cr [che 

: ja ben Ramten Tamm er zum Theil bur) irrige Angaben in den Refrofogien 
der Abtei?) und burh Mifverfänbniß oder Mifdraud, einzeiner Afte in ihren 




































) Bier werben einige Mat, tie bei Ganbrad und Rihpalb Tape uud Monate wepn:faien, 
für Babo Gate, Ratt ber 145 Jahre ber Abtevacany 1:6 geiänieben, uns Wammol aug burh 
Schreib- oder Drudiebler 26 Jahre, 11 Monate, 16 Zage gegeben. 

+) Durh Site bei S Hann ich brei * ungebrudte und das da 
— 
wom Unfang der 13, Jehehunberis, an® einer * ‚in Maibingen befinbligen 
{Sri 3 Neerologti 8. Eimer, fragmenta, auß dem 18. Jahrhundert, debem Hulap. 8. En- 
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Saafbüdern. — So mag Sanbrab aus einem Arhhipresbyter entflanben fein, 
der im einer, wabrfceinfih ber Zeit des viſchofe Ambrigo, 864—8IL, anger 
hörigen Zrabition (Anamod IT, 23, bei Pez I, 8, col. 278) erfeint, dgl. Kraus 
@. a. D. p. 164. Ein Wlabolb begegnet im Neerol, 1. Kal. Jun. alß abbas 
de nostris, d. 6. einer, ber bier Mönd) war und anderswo Mbt geworden if: 
im Necrol. 4. ift aus Confufion ober trügerifcer Abfldpt daraus: IV. Non. Jun. 
Alaboldus abbas hujus loci geworben; 4. Non. Aug. im Katalog with bee 
Halb Screibfehter fein. Was ben Babo betrifft, fe gab «6 einen Gegenabt biefes 
Namens in ber Zeit Inmoceng II. (vgl. tradd. cap. 204-206, Pez a. a. D. 
eol. 187, Kraus p. 171); fobann begegnet im Necrol. 1. V. Kal. Jul. Babo 
abbas de nostra congregatione, auß dem in 2 und 4 zu bemfelben Tage 
ein Babo abbas hujus loci wird. 

Nım will Trans, im Gefühf ber Unerfinbficfeit jener frühern Kebte und 
in Ertenntnif des unrichtigen Gebrauch, der hier von jenen Schenkungsatten 
gemacht worben, auch ben Ganbrab, Aabold und Wabo befeitigen und nur bie 
mın verbfeißenben in folgender Heibefolge anerkennen: Apollonins, Wichpald, 
Sigefrieb, Sigismund; indem ex ben Apolonius um ein Sahrhundert hinab 
rät, ihm aljo 797 beginnen fäßt, und dann bie Zeit bis etwa 830 unter ihm 
unb feine brei angeblichen Nachfolger vertheift, Hat er noch ben Bortheil, ben 
veginn eigener Aebte mit dem Moment zufammenfalen zu taffen, in weldpem 
nach den Trugfhriften von St. Emmeram, ber Gig des Bisthums durch Karl 
ben Grofen in bie Stadt nad Gt. Peter oder nach dem vermeintlichen St. 
Stephan (nah ben falfhen üriunden Leos ILL. und Pubwig dee Frommen, 
Pez I, 3, p. 4 u. 6, unter Bifhof Abalwin 791817; nach ben noch unger 
foidteren Einfchiebfeln zu Arnold I, 5, 88. IV, 550 Note, unter Bifchof Gind- 
pert 768791, vgl. oben ©. 21 Mote 1) verlegt morben if. — Allein auch 
fein Katalog if durchaus nicht fichhaftig. Ein Apollonius'), ber unter Ludwig 
ben Deutfepen in einen Taufcalt mit Erepenfrieb, der nacmale Bilchof von 
Regensburg, erfbeint, Anamod }, 78, a. a. D. col. 250, wird in biefer Ur- 
Kunde antbrildlich als Abt von Berg im Donaugau (. oben ©. 100) ber 
zeichnet. Auch; der nobilis quidam vir nomine Rihpald abbas, ber im Jahr 
814 St. Emmeram eine bebeutende Schentung mat, Ansmod I, 70, vgl. 67, 
gehört fißerlich einem andern Kiofer an. N lärtich {N Sigefried, der in einer Ure 
tunde von 821, Pez I, 3, p. 8; Ried I, Mr. 21, begegnet, Abt nes Kiofere 
Im?); er paciscirt ja gerabe über bie Unterwerfung biefer feiner Familie 
angehörigen Stiftung unter St. Emmeram mit Baturicus episcopus et abbas 
ejusdem loc. Der Name des Kofers if Ihäter verholfen. Der große Gre 
werb bfieb zu Regensburg unbergeffen: man Hilft fih hier in der Meinen Chronik 
bei Oefele I, 696 (wenigfiens nach Aventins Papieren, aus benen bie Ausgabe 
Rommt), ihrer alfo zum Qubre 824 zu gebenten: Sigefridus abbas — Lautin- 
bach (Fautterbach bei Geitenfeld, f. die Urkunde) donat 8. Emmeramo —. Mit 
dem Eigiemund enblich, dem Bilher Baturich im Jahr 829 einen früher eine 
gegangenen Taufe) auffilntigt, Anamod I, 12, a. a. O. col. 209, fan Kraus 
p. 195 mit Nicpten die Eyiftenz eines Abtes von Gt. Emmeram dieſes Namens 














mer. 868, jet od. Intin, Morcene. 14BRB. 3. Nrcral. aud bem 1. Jabrbundert, birfelse 
fl. 1-7. 4. Ebenjalls aus dem 14. Jahıpundert, aus berfeiken Handjerift fol. 





8 Note wollte wahrnehmen, baf im bem Original ber lirfunde garl des 
en & 21 Niote 3, Der: Alain inun npiscypus et roctor ejumtem eoenohil 
at et rector ejusdem ewnohli gefülfht fe. Das würbe in das Suflem von 
Giaetum"unb Habslenete u Aıaım Mcneng Pal abe, De Detnutacer "ser en, 
ARM, 177.3, fen sen den, Namen Hd in der beenden Cie und If 
We vectof €? akluna ejusdem cuenahll. 
*) ©t. Baulue gewidmet, an der Stätte be& heutigen Engelbrehtimünfter über Imenfeld 
In ber Dtegensburger Diöcefe, nit mit dem weiter aufwärts im Freifinger Oprengel gelegenen 
Inüinfer zu verweilen, alfe ones ber 
Dg Nagel, Uriginen dum. Bolt. pı 49, 
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Benden, denn biefer iſt ohne Frage Abt eines andern Kloſters; an einem britten 

au Berinborf — fommt ber Bilchoi mit ihm für das Gechäft Mur 
— Dei on ber Sub, unb man möchte iin banad) am ehem 
ud) mach Berg 

if, daß im Necrol. 1 zu IX. Kal, Jun. Albero pres- 

byter et monachus quintus abbas hujus loci und IV. Non. Jun. Poppo 
presbyter et monachus octavus abbas hujus loei berzeidhnet find, amei 
Acbte, die ih) weder finden wollen, wenn man von bem angeslichen Apollomius, 
mod} werım man von Ramwolb zäflt, und bie überhaupt ber gefammte Katalog 
von St. Emmeram nicpt enthält, die alfo duch Abfd 
Beta, hierher E gelangt fein müffen. — Dagegen hat im Neerol.2 eine zweite, 

ich mod bem 12. Yahrhumbert angehörige Sant XVI. Kal. Jun. zu Ou- 
— hujus joci, Sinzugefrieben: sextus a saneto Ramvoldo, 
umb zu XVI. Kal. Aug. zu Wolframmus: primus post S. Ramwoldum, ein 
Bereit, baf man damals in der Abtei noch ben Lepteren wie ben Erflen der 
ganzen Reihe anfah. 
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Bas Haus Scheiern in der Epoche Heincichs IL. — Bie Sage 
von Sabo von Abensberg. 
Zu ©. 8 


Die AWſtammung des Hauſes Scheiern-Zittelebah von derzog Arnuif if 
unſeres Dafürhaltens unfeugbar. 

Aogeleben nämfich bavon, daß nach den von dem Mönche Conrad in ber erſten 
Hälfte veo 13. Jahrhunderte might ohme Sinn aufgefaften Weberlieferungen bes 
Hauies Scheiern?) Herzog Wemulf mit dem Burgbau zu Ccheiern begonnen hat?), 
lann e8 feinem Zmeifel unterliegen, daß jener Perehtoldus filius Arnolfi de 
eastello Risinesburo (Reifenburg bei Glinburg an ber Donau) vocitato, ber 
mad) Gerhard, Vita S. Udalrici cap. 12, SS. IV, 402, am Morgen bes 
10. Auguft 955 ben Ungarn verrätberilher Weile von dem Heranzug Ottes I. 
Kunde bringt, derfelbe ift mit dem ungenannten Grafen von Ccheiern (ex 
varia quidam Scirensis comes), der nad) Otto ven Freifingen VI, 20, und 
dem Grafen Werner, ter nah Conrad von Scheiern cap. 17 diefe Feinde bes 
beutien Namens auf das Schlachtfeld am Lech führt. — Unter jenem Beriold 
lann nad dem, wie Gerhard, cap. 10, ben vfalzarafen Arnulf einführt, wie 
ex ebendafelöft von beffen Bruder Hermann fprict, nur biefe® Armulfs Sohn, 
alfo des Herzogs Eutel gemeint fein; von feinem @rafen aber jagt Otto dom 
Sreifingen ausbrüdtich, daß der iger witteisbadijge Pialzgraf Dtto von Bayern 
(4.1155) zu deffefben Mannsftemme gehöre (ex bujus origine — perfidi et 
iniqui patris haud dissimilis heres), und Gonrab nennt ben Weruher nur, 
um zu zeigen, wie von ihm bie Scheiern außgejen. 





') Unter bem Titel: Liber de fundatione Schirensis monasterii bei Böhmer , Fontes III, 
509 (jegt bebeutent Beffır ven Safs unter dem Zitel: Chronleen Sehfrense 8. AYIl, 615 er. 

ie geringe Gloutwilrdiafeit Genends ebenbafeibfi ©. 613 und Me Anten 35. 94. 44. 90. 
'rüberen Xuegaben, aljo au bie Yöbmers, beruben auf einem Gorez, in bem bat 16 
‚Hier wirb nun ser azäbı, Rafer Heneif, ber Tater pen gleihrumigen Herpoad, habe 
succh Die Buy Egelern erdaur. Delicrictig [ülicht dann In Peyugnahme auf ieyicnen sus 
cup. 18 mit: de «quo sıpra dietum est; mäprenb ber unvelfländise Coder anflatt Bejiem bar: 
Primus huno monterm hahltailein Fest. Un) 

+) (Weber Birfen Irrikum f Derige Note. U). Einiger Mertb IR aus barauf zu Teren, 
ba in tes, in Den beirefiuben Wartıcn im 19. Dabthundert, reigirien, aber mel nca auf 
älterer Grunblage kerubentuu G.fbihte ven Zegernjee Arnulf {don aid Braf von Seen 
beseißnet wich (maiione camen Sehyrnnie: Paz, Thrmur. anecı. I, 8, 300); Bit wieber 
aus adatitee Anm monach Tagurin. witrin 8, Qu, Bi Oele I, GB: dux Mari 
Forum et oomen in Schayrn. 
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Die Differenzen polen unferen brei Zeugen finb von geringem Belang: 
in ber bes Namens hat matürlich der Zeitgenoffe Gerharb Recht: ber Berräther 
hieß Bertold, unb it geriß mit bem Poretoldus filius Arnolfi ibentifh, vom 
dem Otto I. in ber Urkunde vom 21. Juli 976, Bühm. 509, fagt, ba; er 
einft, adhuc in gratia imperatoris manens, bem Klofter Matten eine Schenkung 
gemadt habe. Daß ihn Conrab Wernber nennt, wird wohl auf dem Mile 
derflänbniß einer Abbreviatur, in ber er ben Namen verzeichnet gefunben, ber 
ruben?). Ganz gut erfiärt fih, daß Dtto, in feinem Haß wider. bie Wittelebader 
opmehin bemüht, den Bercarh ihres Ahnherrn fo fhlimn wie möglich ba“ 
Relen?), biefen von ber Hand der um ben Sieg getäufchten Ungarn flerden 
Täßt, während Conrad, der zur Entfgufbigung feines Werner das: quia hunc 
idem imperator rebus et patria proseripserat, einlicht, aud) von ihm tmiß, 
baß er unter dem Cıjug bes Biihofs Uvalri) von Augsburg, ber ihn einfl 
aus ber Taufe gehoben, mit dem Leben tavon gelommen jein jol. Reiner ton 
beiben hat wohl bier ben Anfpruch, uns wirtfiche Geidichte zu üterliefern. Da- 
gegen reditfertigt fidh durch Die Gade jelbft die Nachricht des Dito, dafı ein 
Theil feine Gutea vom Könige eingezogen, ein Theil aber and), unb barunter 
die Burg Sceiern, feinen Erben belalfen worte jei. 

© finb e8 alfo Männer derjelben Gefchlechtöfofge, bie mit mehreren Stufen 
des Rüdgange im 10. Jahrhundert die erfe Stelle im Sande verloren unb 
durrd) eine Reihe von Kämpfen und Wehieln im 1äten wieber erwarben. 8 if 
gewig fein Zufall, vielmehr ein Zengniß von dem Geift ber Continuität, ber 
das Tittelahter beperfcht, unt won ber Zähigeit und Langlebigkeit, tele das 
deutfe territoriafe Fürftenthum glei in den erfien Gtabien feines Lebens 
zeigt, daß bie B——— das ietzte und wiederum das erſte Reichsamt 
dom größerer Wirfamteit war, daß die Familie befleidete. Umm fo cher wirb 
das Grmittelung berbienen, vas bier zmifßen Fall und Wiebererhebung, zwilden 
jener Urtunde won 976, im ber mod ein Scheiern des erſten Alters genannt 
wird, und bem Briefe liegt, mit bem Hein V. im Sepiember 1122 feinen 
Arrieben mit Bapt Gafirtus ins Reich verflntigt, einem der weltbrrükinten Cın- 
eorbetsactenfüde, und ber unter ben (rürften, bie den Kaifer berathen und ten 
Schluß unterzeichnet haben, auf) ben „Ötto palatinus comes“ nemt, LL. II, 76. 

Der Mönd; Conrad fagt cap. 17 von feinem Werner: Hujus nepos 
comes Otto, filius dominae Hazigae fundatricis (de8 nadmals nah Schein 
verfegten Aloters Bilhbacau), unb cap. 3: Hacc ieitar (Haziea) nobili et 
antiguo genere prineipum de castro Schyren oria, nobilior actibus, ut 
post claruit, comiti Hermanno de Chastel nupta fuit. Quo mortuo, cni- 





















Dat. Hufobeg, Heltehe Geidihte bes Sanfea Crcieen-Zi 


af p. 178. Avın- 
"or. Mutgabe von 1716 p +04, behält ben @ernher aus Cı 






8 — feienD, (Miehen Aber. On Mn 
IX, 566. 574, mir don gcudanı Schirenae came; Die An nur. esennsfefi 
Ta um Sbnlo Bernard Kerle Sei Pez, SS. ror. Aunrisc. 11, 847, greifen 
3 dncente cos Otione Schirensl oomite, im IBätere —— Bes Säule one, 

Se Arpeah ihre Ber IV 3, sh ‚erfdiedenen nı 


Thenaur,'anecıe IH, 
geben neben einonber ou, Rent aker Sen 11,9. 





16 nicht arſace kein, meebalb bier gerade ein Bittelssah genaant 
inje Hüpoibefe zufamien, en Gonzad dat Otto ven Freifingen ber 
si8. „Dah gerab: bie utiheitente Stede in einigen —8 
ne, hl de, In nk mn u u, 
— Bier 
— —8 ah. «3, 185, Bat gegen bie Wichtigleit ber Machricht 
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dam comiti Ottoni de Schyren tradita, per eum tres filios, Ottonem sci- 
ieet, Bernhardum et Ekkehardum, habuit. 

Diet) hier genannte Hayiga it zwifhen bem 21. November 1102 und dem 
7. November 1104 geftorben (in ber Urhunde Papft Pafcpalis II. von den erferm 
Datum, Zaffe 4425, ericeint fie fihtlich noch al8 Icbend; in ber zweiten, chen 
baf.4469, als: bonae memoriae; vgl, Scholliner, Boreltem Otto8 des örchen, 
Neue Abhandlungen der Yurbairiigen Aabemie I, 171. Aventin, Annal. 
Schyrenses p. 209, hat ben 1. Auguft 1101, was Hufhberg «. a. ©. p. 220 
ohne Prüfung wieberbeft), wohl bed) betagt: ihre Söhne waren im Jahr 1123, 
bei Ueberfiebelung des von ibr geffteten Klofer® nah Scheiern, [ham werfen, 
Sgelliner a. a. D. p. 172 ff., ihre Eufel von zwei männlichen und einer meib- 
fichen Finie im Jahre 1124 grohiährig, Urtunbe vom 25. April, Böhm. 2284. 
Zu ihren Cöhnen hatte Giteharb gehört, beffen Gemahlin bie vierte Techter 
(wahrjcpeintich Richardis geheißen, Dufhberg p. 225 N. 8) aus ber ziilden 
Mirz und Suni 1071 geigloffenen Eye zwifchen dem Billunger Herzog Rage 
mus und Sophia von Ungarn, ber Witwe Ubalrihe ven Orlamüinbe, war 
(Annalista Saxo zu 1062. 1070. 1106; vgl. Mebelind, Noten I, 187. 191; 
Roumer Tabell. VI u. XI). Sie warb, von ihm aus Stift Riebermünfter 
au Regensburg entführt (Anon. Weingart., bei Schoflinr a. a. D. p. 173), 
gewiß in jungen Sapren, dod wohl nicht vor eima 1083—1090 feine frau. 
Sie gebar igm Otto, mit beffen Erwerb ber Pfagrafenwürde bie aufleigenbe 
Linie des Haufed wieberbeginnt: und 68 paßt gu Dito® präfumtiver charts» 
geit, daß wir ihm ebem fider zum erflenmal bei dem Rümergug Yeinrigt V. 
don 1111 auftreten fehen (ogl. das Calend, Inderstorf. kei Huldberg 
p. 7 N. 14). Daß er alfo der Otto Ekkihardi filius, ber in freifingigen 
Urkunden noch unter Bifcef Meginwarb, alfo vor 1098, alß erfter Zeuge vor- 
tommt (Meichelbeck I, 2, Nr. 1259. 1266, .p. 526. 528), Bleibt bod zneifel« 
Haft; amd) bie Unterfuchung über das Sahr, in dem er Pfalzgraf geworben (vgl. 
Bucner IV, 287), empfängt von bier aus ihren Anhalt. CB if ferner bar» 
nad; unfatthaft, feinen Water Glteharh unter bie Genofien der vier Bikhöfe 
bei ifrer befannten Serufalemfahrt von 1065 zu feyen, wie dies von Hoch- 
wart, Catal. ep. Ratisbon., bei Oefele I, 182, geidieht; vielmehr kann 
men Hazigas Ehe mit Otto von Säeien, nah bielen Alterßverhäftniffen 
ihrer Kinder und GEntel, faum jenfeit des Jahres 1050 zurüdrüden. Die 
mehrfachen Angaben ber Meuern über das Lodesjahr Dttos (bei Scholiner 
1069, bei Hufßberg um 1073 u. f. f.) beruhen auf Ride. Weitere Schritte 
Tnmte biefe Forigung machen, wenn man bie im Reichsarchiv zu Münden ber 
finbficen, von Bucberg benußten freifinger Gaalbücher einfühe unb bier Ex« 
mittelungen über da Qahr, ben Zifcof u. f. m. machte, barunter Notizen wie: 
Hazacha vidua domni Ottonis — pro anima defuncti conjugis sui (p. 218 
N. 13 oder p. 224 N. 3) fallen. 

Den Namen Wittelebarh führt, wie befannt, ber Pfafsgraf Otto in bie 
Sesichte ein (j. Urkunde Heinrichs V., wohl vom 1. November 1115, Mon. 
Boica XXIV, 9; XXIX, 235, fobann LL. II, 91); ber Neme Scheiern ber 
iant urkundlich mit Daziga und ipren Söhnen (Hazacha de Seiran, Meichelb. 
, 2, Nr. 1252. Ekhardusde Schyren Nr. 1253; au8 einem ungebrudten freie 
finger Saafbuc, Hufcberg p. 225.N. 5); Bermwarb, ber zweite Sohn der Dar 
aiga, als de Seira, Mon. Boica VI, 12; enbfi Otto ber Dritte Nr. 1255 
von 1096. Nr. 1262. Xelere Beifpiele Tönnten fh mur iu jenen freißugen 
Duuellen finben. 

&8 tommt alfo datauf am, bie Rüde ziilcen bem Gemahl der Faiga 
und jenem Sohn des Pfahgrafen Arnulf auszufüllen. SKurfürft Subwig V. von 
der Pfalz glaubte in feiner intereffanten „Neimweis verfaßten Genealogi des 




















>, (Da8 Rofzenbe gehört ya einer ättern Faffung biefet in ber ſpatem Umarbeitung und 
in bem oben fiehenven Anfang vorliegenden Ggcuried. U.). 
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baieriſchen und pfälziſchen Haufes” (Fischer, Collect. seript. ac monument. I, 
37), mit ber er eben „das fürflich Herlommen und Geburt“ feiner Familie 
„von bem herrlichen und tapfern Helden Euitolf (Cintpo)” bemeien wolle, Hier« 
fe mit einem Zwilchengliebe ausfommen zu fünnen: er nennt ale Söhne jenes 
Bertold Babo von Abensberg und Otto I. von Sheiern, und ten Sohn des 
tegteren even „Otto IL, Bfafipraf gu Baiern und Költeimb, Graf zu Scheiern“ 
läßt ex mit Haziga verheiratket fein (a. a, D. p. 79). Hierin folgt ihm von 
dem Nenern namentlich Scholliner!), geräth aber bei feinem Suchen nad) Zeuge 
miffen für Otto I. an ben gleifmamigen Grafen von Dieffen (ogl. Buchner IL, 
Decum. p. 30). entin berechnete fih mit vielleicht größerem Net, daß man 
mo eine Stufe mehr Braude: er gie deshalb (Annal. Bojor. VL, cap. 12); 
Annal. Schirenses p. 204) tem Bertofd einen Sohn Babo, und Babo ben 
Abeneberger und Otto I. erfl deffen Söhne fein. Hierin folgen ifm Nagel, 
Orig. domns Boie., und wieberum Sufchberg, mr daß fie den erfien Babo 
bes Aventin Bertolb benennen, und fo, ben Herzog mitgeredinet, brei Bertofbe 
haben. Bemweile find weder für einem erflen Babo-®Bertolb, noch für feine 
Süpne vorpanden. Für jenen gebrauchte Hufhberg bie Urkunbe von 976, bie 
wir nothweudig dem zweiten Bertold vinbiciren mußten, bie Stelle bei Thietm. 
HIT, 7, bie entfehieben auf Bertofd vom „Portgan, ben, Babenberger geht, um 
bie Rotiy in Lamborti Annales, SS. III, 65, vom einem in ber Garaceneit 
{chfact von 962 gefallmen miles’ Bertold 

Sceiern fiegt nicht weit von ber Sübgrenze des Chelegauts. ber urſpruns · 
liche umb fletige Bey des Paujes in Kelheim unb ven ba aufwärts läft es 
glaublich erfheinen, daß in such in ben Zeiten feines Berfalls das Grafenamt 
dort gebfiehen fei: ein Otto wird alß Graf im Chelsgau in Urfunben von 1014 
unb 1040, Böhmer 1129. 1457, genannt. Qufchberg febt in dem einen ben 
erften, in dem andern ben weiten Otto don Scheiem; Buchner III, Docum. 
p: 29 fi., in heiben den Gemabl ber Sasign; feiner Tieorie, bie id aanı an 
Konrad von Scheiern anfhlieft, zu Liebe, möchte er dann gern bem Berengar, 
ber in Urkunden Heincichs II. von 1007 018 Graf im Chelagau und zugleich 
im Norbgau begegnet, Böhm. 1009—1012, zu einem Werner, zum Bater dieſes 
Stto und zum Cohn des Bertold machen! I 

Schon ber Gemabl ber Haziga war im Befiß ber Schirmvogtei des Had« 
Mifts Freifingen, f. Hufhberg p. 218 N. 13, und viele feines Gefclehte find 
ipm darin gefolgt; Aoentin, der bo f&on opne Anfhamug von ben ältern 
Negteverpäftnifien war, nimmt an, Annal. Schirens. p. 202, ba Otto ber 
Große, al8 er ben Arnulf unb Hermann „capite deminuit et in ordinem 
comitum palatinorum redegit“! er ihnen’unb ihren NMachlommen aud ber 
fohlen habe: esse Voethos, i. e. advocatos et patronos episcopüi Frisio- 
ram. Hierauf gefüßt, glaubt Hufchberg p. 198 fi., in Babo und Ubalfcale, 
bie ald Bater und Schn bie Zeit non 9571030 jene Sepirmbogtei inte haben, 
umd von denen man ben fegteren aud als Gaugtafen in den Stammgebieten 
der Sxpeiern wilden Amber, Jim und Paar, |. a. a D. p. 201, kaum aber 
aud in einem Theil des Norbgaues, wie er nah der Urkunde Böhm. 946 will, 
finden mag, Sohn und Entel des Pfafgrafen Amulf und in beiden jomit einen 
bejonbern, mit Ubatfcjalt erfofgenen Zweig des Haufes vertreten feben zu bürfen. 
Sein weiterer Beweis dafiir, p. 203, daß nämlich ein Qudalschaleus de Elisen- 
dorf, mit dem allerbings feinem Sige nach (Eifenborf an der Abens, zwifden 
Siegenburg und Kägenhofen) wieder diefer Sohn bee Babo.gemeint fein ann, 
al® „eognatus“ des Bilhofs Bruno von Augsburg, des Bruders Heinrich® IL, 
bezeichnet wirt, und man bied Samilienband nur auf Jubith, bie Toter Her- 
309 Arnulfe und bie Gemahlin Herzog Heinzihe L, zurildführen Tann, hat ber 
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greiflic, noch weniger, überzengerbe raft. — Die andern hen Reben» 
Üinien der Gcheiern, bie Bogen, Dachau, Bohburg, Rott u. a. hier zu entwirren, 
feht jeglige Weranlaffung, obworl die wriftenz |eger Mozmeigungen Igen ma) 
dem Wort des Conrad über die Herkunft ber Haziga einleuchtet. Daß ſich bie 
Eriftenz einer Tochter Bertofbs II. des Nımens Mathilve und eine etwaige Ehe 
— mit, Buragraf Babo von Segentburg nicht madnnefen Yaflc, dat (dam 
Giefebrecht, Zahıb. UI, 1, 130, gegen Hulchberg p. 180 ff. Bargeie, 

bierane effo ergeben fi feine irgend greiffihe Cinwirkingen des 

Hanfes auf bie bairifpen Dinge der Fahre von 9851024. 


Subtich iR mod) einer Perſbalichteit zu gebenten, bie mit jehr zweifelhaften 
Recht im das Haus der Scheiem umb ganz zu Ungrunb in bie Zeit unferes 
Zaijere eingeführt iworben ift — eben jenes jo genannten vado von Abensbergt). 
Die in dem Jahren 1170—1177 verfahte Vita bes Grabifchef6 Gonrab vom 
Satzburg (1106-1147) hebt alfo an, SS. XI, 63: Chuonradus itaque ex 
illustri principum Bawariae provincise stemmate originem duxit, utpote 
frater virorum clarissimorum, id est comitum Ottonis et Wolframmi. 
Quorum alter sine liberis mörtuus est, alter comitem Rapotonem de 
Abinperch, advocatum Babenbergensis episcopatus, ex sorore marchio- 
nis Dietpaldi heredem reliquit. Heinricus quoque de Lechesgemunde, 
peter ilius Heinriei, qui adhus superest, ex matertera 7— nepos extitit, 

refectus Ratisponensis Otto senior avunculi ejus filius fuit. Preter hanc 
nobilissimam genealogiam aliam humiliorem quidem, veruntamen claram 
et. nplendidam cogmationis seriem habuit, quae numerositate ana non 
solum Bawariam et Carinthian, verum etiam orientalem et Reni Fran- 
ciam oceupavit. Quae unde surrexerit, lectoris euriositati satisfaciendo 
non ab re videtnr, sieut ab ipso frequenter andivi, exponere. Avum 
habait Babonem nomine, de oujus lumbis exierunt triginta flii et osto 
hlige, omnes ex liberis matritus progeniti. Und nun erzählt er, wie Babo, 
einft mit ber BWeifung, mır ein Meines Geſolge mitzubringen, von Kaifer Hein- 
vi zur Jagd geladen, bie Gunft des Tages benupt fabe, feine breifig er» 
wacfenen Sötne, jeben nur vun einem Keifigen unb einem Diener begleitet, 
zu des Raifers Dienflen vorzuftelen: ber fei bei dem Anblid der Cöhne zuerft 
Über bie Berfegung feines Gebots betroffen gewefen, aber mur, um, defehrt, was 
8 bamit bebeute, zu hober gFreude überzugeben: er habe bie Sünglinge an feinem 
‚Hofe bebatten, dis ec jeden mit dehn und Anfig ausflatten Lönnen. 

88 begegnet uns alfo hier auf germanifjem Boten zum erfen Mal bie 
Gedichte, die dernach, wie e8 ben Sagen zu geldehen pflegt, mit den Jahr“ 
hunderten noch fo mande Stätt: aufgelucht hat, umter andern cud an bie 
Waldfein gelommen ifi und fo von dem Dedengemälde des Banfetfaales in 
Echloh Dur noch heute zu ung richt. 

Unfehlbar das fichtefte Element, ber hier enttwidelten Genealogie iſt Rapoto 
won Abensberg, der und aus mehrfachen Beziehungen, als Mirtifter des Kloflers 
Heilebronn, in ber Abvofatie über Berg, als Gemabl der Mathilde aus dem 
Haufe Wettin in den Jehren 1136—1172, im feiner bedeutendſten Stellung im 
einer Urtunde Zeifer Fribrichs L von 1160 als advocatus burgi Babenbere, 
und al$ Babenbergensis ecelesio bencfieio comea in Rangowa begegnet, 
Ussermann, Episcop. Babenb. probat. Nr. 122, Böhm. 2435, dgl. Urkunde 
Biſchof Eberbards von 1152, Nr. 117), und ber nad} biefer Zeit feines Auf - 
tretene ein Bruberfohn des Erzbücofe gewefen fein fann, Sodann finden wir 
unter den Unterfhriften der Giftungsurtunde von iofter Berg von 1071: 
Wolfram comes et frater ejus de Abenbere. freilich Lönnten biele nicht 
Brüder des im Jahre 1147 werflorbenen Ergbiloje gewefen jein Aber bie 
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Urfunte wird namentlich durch ihre Bezeihimng Heinrichs IV. ale Romanorum 
Imperator bedentlich und ber Falſcher tzume gerabe Namen, deren Authentie 
ihm kelannt wor, gewählt und nur damit, wie keibe$ oft genug vortmmt, für 
feine Entlarvung Sorge getregen haben, daß er fi dabei um ein Menfcpenalter 
vergeif. Ober man hält die Urkunde!) aufreft, fo bleibt bat geroäßnfiche, andy 
diet neuerbing® von Paas2) ergriffene Auskunftsmittel, einen zweiten Wolfcam 
anzunehmen, deſſen Sohn barın Rapoto; ober man fäme aud) bayu, bei bam 
Biograppen den Irrtyum anzunehmen, baß er bie Batersbrüder des Erzbiſchefs 
für deifen Brüber gejaften habe. Aber für velge biefer Möglichleiten man fh 
auch entfeheibe, man fan doch micht umbin, ud) bes Erzbifchefs Vater für einen 
Abenberger zu halten. 

Sollte man num, wie Lang?) ausgeführt hat, auch Babe für einen Aben- 
Berger halten und annehmen, dab Abentin, ale er, mit feptliher Benugung ter 
Vitae), die Gefßihte heräbernahm, nur dur; die Namensähnficteit und die 
beffere Belanntichaft mit bem Sairifchen Abensberg verleitet, ben Beben ber Fatel 
babin verpflangt und ihm auf bie oben angegebene Weife unter die Ecriern ein- 
gereiht Har? Meine Bereprung für ifm reicht nicht jo weit, daß ich ihm ta 
nicht zutrauen folte; gleich hier am unferer Stelle erlaubt er ſich Macherki, 
daß ibm nicht zur Gmbfeblung gereidt. Aus dem „ex liberis matribus“, tı6 
wir in ber Vita gelefem, macht er: „bei amen eheligen Meibern"; er wählt 
Regensburg ale Bühne für bie Fabel‘); ben imperator Heinricus feiner Que 
enter er auf Heinrich II.; er identificirt ben Babo und ben gleichnamigen Burg 
grafen von Regensburg und macht ihn zu „Gt. Runigund der Keyferin Gofe- 

äfter". Wie mühre man diefe Annahmen erzwingen! Laffen wir den Eg- 

Eonzad fiebzig Zabr alt erben, fo müßte fein Bater, aud) wenn er mr 
im Zebesjahr Heinrihe UI. ten Beginn tes waffenfähigen Alters erreicht hakın 
folfte, dem firbzigfen Jaht nahe gewwefen jein, al8 er ihm zeugte! Cucen wir 
binter ber Fabel, die der Biograph doch immer aus dem Munde bes Erzbifchefs 
erzähft, irgend einen geichichtfihen Vorgang, fo fann diefer nur in Heinrichs IL. 
Tage gehören, nur den leteren kann bie Vita im Sinn haben. So wird uns 
Aoenting Autorität hier ſeht brüdig, und nur das fann ihm bier, jo meit E 
von Babo dem Wbensberger berichten will, Etwas aufbelfen, dak er 
Dingen feiner Baterfabt dod zugleih auf Ietalen Zrabitionen fuft; nicht a 
fonf fann es fein, daß er feine Enählung alfo [hließt: „In meiner Heymat 
Abenfperg heit man mod alle Zabt einen Zapröteg und Befingnus vielem 
Grafien Babo und opfert männiglih, e8 gehen alle Bürger im bie Kirchen dem 
Grafen zu Ehren und ewiger Gebädtnüs". Cs wei am biefeibe Etelle hin, 
daß, wie er fon amführt und wir beute noch Iefen, das Nefrologium de 
Abensserg fo nabe gelegenen Kloſters — Mon. Boica XIII, 477, ıu 
Il. Nonas Martii „Pabo comes cum 30 filiis et 7 filiabus“ anmertt. 
Gersiß läßt e® auf beirifche Beziehungen lichen, daß das Nefrofsgium ton 
&t. &mmeram, Mon. Boica XIV, 373°), zu 11. Nonas Martü, alfo bodh wahr» 
feinfich denfelben Pabo comes verzichtet; ja immer fält auf, baf bie Vita 
felbft vom Conrad „aus bairiihem Biltftenfamm“ zu veben anhebt, was doch 
auf Abenberg in Rangau und feine Grafen niemals paffen Tannte. 


') Gie war zuerf in Falfenfeins Rorkgauifhen Mtertbümern 11. 140 aebrudt, umb iR 
dann ex nrchico monnterii von Ussermann, Episcup. Bainberg. probh. Nr. 40, Wirzeburg. 
probb. Nr. 24 ei 
3) Der Nangau umb feine Orafen, 1858. p. 14R, nach Zeugniffer von 1409 und 1169, 
in denen ein Woilramaus comes frei} chne Junsmin genennt wird. Otte und Welkem 
won Abeneberg findet er au in einer Urfunde von 1099 neben einander 
— BGE um Antwort, mise und fit das hiorifde Fafein Deo Babo von Abensbrg. 
Minden 1614, Daieıne @raiidafen m 
2204, Batıenbasa Einleitung — res — 
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&o viel if gemwiß, baß man Bato ben Plah immer noch eher auuer 
ben Abentbergern al unter ben Scheiern vinbiciren fann; gegen Biefen Bunkt 
in Aoentins Öenealogie zeugt e® einmal, daß inan im wittelebachilhen Haufe 
frätergin niemals von einem Yamilienbanbe mit ben belanntlich ef zu Ende 
des 15. Yabrhunbert® auegeflorbenen Abensbergern gemuft bat; und e8 mürke 
auch, wenn jene Haus des Vabo im Grunbe nur eine Nebenlinie von Sheiern 
geisefen wäre, der ber zweiten Hälfte bes 12. Jabrhunberts angehärige Bisgraph 
kaum von bemfelben ale von einer, im Sepgleich mit ben vorhergenamnten 
Sürflen cognationis series humilior gelprogen Jaben. 








Ercurs I. 


Die Erhebung Heinrichs II. zum deutfchen Köı 
Bon R. Ufinger. 





Die Ausfgpeibung, der deutſchen Stämme aus bem Reiche Karl des Großen 
und ihre Bereinigung in einen fie umfaflenden und burd) ihr Bemußtfein an« 
erfannten Staat geihah fo almäblih, waß bie Bolyiehung biefes großen ger 
fGictligen Attes exit geraume Zeit nach feiner Bollenbung erfanut werben 
tonnte. Dem analog war aud die Ausbildung eines bejonbern öffentlichen 
Rechtes in bem neuen Staate, weshalb mir hier noch für mehrere Menfchen- 
alter Tine ſcharf abgegrengten ſtaatlichen Mechte und Berhältniffe antreffen. Das 
Rechtsbewoußtfein über wichtige Raatlihe Dinge (—hwantte, wie der Staat in 
vielen Beziehungen feioft. CS fchmwanfte namentlich, wo eine Berbinbing öffent- 
licper mit privaten Rechten geboten war.  Cxft allmählich bildete id hierfür ein 
‚Herfommen und, darauf geftügt, dann eine ſchere Orbuung biefer Berhältniffe, 
bie jedoch in vielen der wichtigften ftaatsrechtfichen Angelegenbeiten erft nach Jahr 
hunderten zu einem gewiffen Mbichluß Tamm. Gxfgichtliche Dinge, namentlich anf 
dem Gebiete flaatlicher Entwidelung, fönnen überhaupt mur in ihrem großen 
Zufammenhange, und befonbers durch Bergleihung mit analogen Erieinungen 
derflanben und "erfäutert werben; vorzugsweile möchte biefes aber in den uns 
hier betreffenden freagen geboten fein, wmeßhalb ic; «6 file erforderlich halte, 
auf bie beutien Königewahlen feit der Erhebung Amulfs einzugehen, um bie 
Heinrichs IT. zu erflären und darzulegen. 

Bu Tribue exhoben die beutfgen Großen im Jahre 887 ben unechten 
Rarolinger Aenulf zu ihrem Könige, Diefer juchte zwei Jahre nachher, in Er- 
mangelung Iegitimer Nachtommen, feinen natürlichen Söhnen die Herrfhaft zu 
figern; allein ein Theil der Großen wollte fih nicht jobalb bazu verfiehen, und 
ent mac, längerem MWiberirrud brachte er fie, immer nod unter ber Boraut- 
fegung, daß dem Könige von feiner rechtmäßigen Gemahlin fein Erbe geboren 
würde, zu ber eibfigen Berfiherung: ne se detraherent a principatu vel 
dominatu filiorum Zuentibaldi et Ratoldi:). Damit fdeint do Menulf 
beutfich anertannt zu. haben, dafz die Mahl ber Großen feine Kinder unberüdfihtigt 
taffen Fönne; das Verfahren jener aber eigt uns, daß fie nur ungern bie Krone 
von bem berrfepenbern Haufe auf ein anberee Übertragen wollten. Leiber fünnen 
wir aus biefer Naceicht feinen ganz fichern Schluß darüber ziehen, ob Arnulf 

jemeint war, bie Großen folten feine beiden Söhne vereint zur Herrſchaft. bee 
bern, ober 06 er gewiflt, fpäter eine Theilung umter bielelßen zu machen, 











*) Annal, Fulilens. Zu 889, 88. I, 106. 
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etiva wie Ludwig ber Dentfehe, ober ob er endlich durch ben Schwur mar ver» 
hüten wollte, baf überhaupt nad) feinem Tode die Krone auf ein fremdes Ge- 
föleht Überginge. — Der in Bedaght genommene Fal trat ein: e8 wurbe Arnulf 
noch ein echter Sohn geboren, allein deriefbe!) war bei Ded Mater Tode erft 
fieben Jahre alt. Zrogbem wurde Lubmig das Rind am 21. Iannar 900 in 
einer Verfammmlung der Großen zu Forheim gemählt und mit den Königlichen 
Ahgeicpen beffeiber?). Doß diefe Wahl aug anders hätte ausfalfen tönnen, daß 
fie alfo feine bloße ormalität war, dürfen wir nad einem Eepreiten des ©: 
bifofe Hatto von Mainz) am ven Papft Iohann IX. nicht bemmeifeln. Ce 
keißt darin: Quem regem (Germania) cligerct, parvo tempore inseia man- 
sit, ot quia timor magnus aderat, ne solidum regnum in parten se sein- 
deret, fsetum est, ut filius senioris nostri, quamvis parvissimus, com- 
muni consilio prineipum et totius populi eonsensu in rogem elevaretur. 
Et quia reges Francorum semper ex uno genere procedebant, maluimus 
pristinum morem servare, quam nova institutione insidere. Nach bem 
früben Zode bes jungen Zubiwig war man aber bo, „regali jam stirpe defi- 
ciente“4), gejwungen, fi ben König aus einem andern Geſchlecht zu mählen; 
allein für bie Erheonng Tontads 1. fcheint body felbf feine AbRammung mätter- 
licerfeit® bon den Karolingern nicht ohne Einfluf gewefen zu fein. Näheres über 
feine Erhebung niffen mir leider gar nicht). uch Conrad farb, nadıbem er 
ben BWunih auszelptoden, ber Gacjenberzog Heinrich) möge zu feinem Rad- 
folger ermählt werben, finberlos. Aus ben Reben, bie dem fterbenden König im 
den Mund gelegt werben®), umb aus andern Nacrichten?) bilrfen wir fälichen, 
daß er dem WBruder ermabnte, nicht felhf Anftrengungen zu machen, die Krone 
au erwerben; leineöwveg8 gebt baraus aber hervor, bafı biefer, was freilid; dem 
Grundfäyen des ältern beutichen Erbreipts auch wiberfprehen würbe, Anfprühe 
auf die Strome in Folge eines beftimmten Rechte® hätte maden fönnen. Heinrich, 
ber bereits buch Cberharb, ben Wruder des werftorbenen Königs, in ben veſtg 
der Abzeihen ber föniglichen Wirbe gelommen mar, wirrbe bei Friplar zum 
König gemäpft. Ihm fol darauf vom Erabilbof von Mainz Salbung und 
Krönung angeboten fein, er aber darauf geantwortet haben: Satis mihi est, ut 
prae majoribus meis rex dicar et designer, divina annuente gratia ac 
vestra pietate; pencs meliores vero nobis unctio et diadema sit, tanto 
honore nos indignos arbitramus®). Dieſe Nariht wurde etwa fünfzig 
Jahre nah der Erhebung Heinrihe von einem Gelhictichreiber aufgezeichnet, 
bee bereit® fowopi eine fehr feierlite Salbung des Königs ale and die Taten 
Dito® 1., welche nody glängember ale bie bes Waters waren, erfebt hatte. Mas 
follte Heinrich wohl mit bem: penes meliores®) haben fagen wollm? — Etwa 
fünfsig Sabre nach Wibutind fchrieh dann Tpietmiar von König Heinrid I, 5: epi- 
scopalis unctionem benedictionis, a Herigero archiepiscopo exhibitam, 
antecessorum more priorum non desideravit nec suscipere voluit. 
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Naqh biefen Worten!) wäre alfo die Selbung Überhaupt ale etwas Neues, früher 
nicht Dageweſenes anzufehen. Dem entipricht es aud wohl, daß fpäter bei ber 
Krönung Ottss I. Streit unter den Ergbiihäfen von Cöln und Trier darüber 
entRehen tonnte, wer ben Ermählten trönen folle, und baß hierbei jener bie Lage 
bes Krönungsortes, biefer bas Alter feines Bisthums, jeiner aber, unferm Bericht 
aufolge, das Hertommen geltend machte. Därte Rets eine feierliche Salbung 
Und Krömung Ratgefunen“ {o mürke Diefe bod} von Dem erfen eutihen Geile 
fidpen, dem Enbifchof von Mainz), vorgenommen jein, und fonıit würde er dech 
wohl bei jener Gelegenpeit gleihjalle Anfprüde auf die Berrihtung des feier- 

eapoben?), ja biefes auch Später, worauf ich mod) zurücktomme, in ei 
mem Etreite mit dem Grybifchof von Cöln geltend gemacht haben. Allein das 
geſchieht nirgends). Will man trogdem amuchmen, ber Erzbiichof von Main 
habe 936 gleichfalls Anfprlche erhoben, fo find bie Worte Wibulinds II, 1: 
cessit uterque eorum Hildiberti eunctis notae almitati, nicht verflänblich; 
im entgegengelegten Fall Halte ich jebod bie Anmahıme einer feierlichen Salbung 
dor ber Ditos file fehr bebenflich, woburdh dann naticlid mir au der Sinn 
ber vom Wibutind berichteten Ablehuung ber Tirchli—en Weihe, cines Altes, mach 
dem man feit langer Zeit die ganze Gefhichte Heinrich® zu beuriheilen pflegt, 
ein anberer fein muß, al8 man gewöhnlich annimmmts). — Aus Thietmar 1, 26 
fließt Weit, Jabrb. I, 1, p. 40, wohl mit Recht, bak, troß dee Bericteb von 
Bibulinb, eine Krönung Heintihs vorgenommen fei. —A bielleiht 
ein ähnlicher At geweien fein, wie bei Ludwig bem Rinde, |. oben &.480 N.2, 
Im ber (pätern tatofingifgen Zeit wurbe überhaupt auf diefe geierligfeit nur 
geringes Gewicht gelegt, |. Weit, Berfaffungegeid. ILI, 226. 

Kurz vor feinem Tobe empfahl Heinrich den Großen des Reiches bie 
Wahl feines Sohnes Otto zum Königs). Es ifi das ein Einfluß bes Herrfhers 
auf Die Beftiumung über feine Nachfelge, der uns fchon oben bei Amulf und 
Somab I. begegnet if und ben wir fomohl in fpätern Zeiten, als aud früher, 
1. eig I, 237, antzeffen?). 9Iener Empfehlung und bem Wumfeh Heinrichs 

jemäß wurbe Otto I. zunäch von ben Franfen und Gadıfen, was von Küpke, 
jaheb. I, 2, p. 3, mit Reit eine Bormahl genannt iR, darauf aber in Yachen 
elgemein zum König ertoren‘). Dah ber Ausfall biefer Mehl wilden Dtte 
wa feinem Bruder Veinrich geihwantt Habe, wie man vielfach au® Flodoard, 
Annal. zu 936, verbunden mit der Vita Mathildis poster., cap. 9, SS. IV, 
289, vgl. auch Liudprand IV, 17, hat entnehmen wolen, if von Wait, Rad. 
35 der ©. U, Univerfität, 1852. p. 238 ff. mit überzeugenden Gränden 
widerlegt worden, — Raum einen Monat nach bes Vaters Tode, wie es ſcheint 
unmittelbar nach vollgogener Wahl, wurbe Otto bann bier in iachen feierlichft 
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gelrönt. Den Streit zwiſchen den großen geiffichen Mürbenträgern des Reiches 
unb daß bie Vornahme dieje® tes durch ben Grjbildef von Mainz‘) mit 
Unterfiütung derer von Chin und Trier fpäter nicht als räcebenzfall ber 
mut zu fein fpeint, babe ich bereit8 vorher befprochen, Die Gingelpeiten find fo 
oft beichrieben, dafı ich Hier barauf mist einzugeben Grande. Rad meiner An- 
fit iR diefes' bie erfte feierliche Salbumg eineß beutfchen Königs gerwelen, und 
vieleicht Hat gerade bie unter Deinric I. erfolgte Ermerbung von Aachen, alfo 
vom dem eigentlichen Gige des Neides Karl des Großen®), jet Dtto Anlaß 
dar Vornahme ber feierlichen Hanblung gegeben. Hier wurden vom mım am 
mit wenig Ausnahmen bie beutfefen Aänige Bis in eine fpäte Zeit gefrönt. Auch 
die Wahrnehmung der Hefämter durch Grofe bes Reiches, wie wir e® ähnlich 
früger am tarolingifchen Hofe finden, Waity IIL, 418, wirb bei biefer Krönung 
zam erften Male erwähnt. 

We Otto das Recht feines Geihleipte auf bie Krone anfah, fagt er in« 
birect in einer Uelunbe für Quedlinburg vom 13. September 936: Si aliquis 
generationis nostrae in Franeia et Saxonia regalem potestativa manu 
possideat sedem, in ejus defensione sit monasterium cum sanctimoniali- 
bus. Sin autem alter e populo eligatur rex, ipse quidem in eis suam 
regalem tenent potestatem, sed nostrae cognationis qui potentissimus 
erit, advocatus loci habeatur?). Dieer Anordnung des Könige muß doch 
wohl bie Boransiepung zu Ormbe fiegen, daß, wenn and fein Gefchlect noch 
Hüße, die Königewahl gegen daffelbe ausfallen fänne. Und biejes Tan nicht 
oeifefbaft fein, benm wenn id) and) aus dem Werlauf der Unterfuhung ergeben 
wird, dafı mach bem Redhtsberouftfeiu des beutfcen Volles bie Mitglieer des 
einmal erhobenen Haufeß perfönlich zur Krone berectigt waren, fo wird daturdh 
tod) nicht minbee bargelhan werben, bei biefe Berechtigung erfl zum Recht 
durch eine fie anertenmende Handlung dis Wolt:s, oder vielmehr der Träger 
feiner politiihen Gemalten, rrbe. Sehr richtig brüden biefee bie queblin- 
Surger Annalen zu 936, SS. II, 54, aus: Otto — jure haereditario 
paternis eligitur succedere regnis). Daf; eine Wahlhaitblung auch gegen 
dem perföntich Berechtigten ausfallen Tonnte, werbe ich gleichfals unten ned 
barzuthum haben. dein nicht ohne fehr" erheblichen Grund wich man bei ber 
Wahl von dem herrfhenben Geflecht ab. Deun fo erforberte e8 tie Natur 
Raatlicher Verpältniffe, tie immer, fofern fie natürlich ermadfene und nicht 
miürlich gemachte find, mad) Gtetigteit und fefer Orbnung fireben, twoburd 
je im einem großen Theile der Monariie Karl des Großen das Medit des 
Staates felbft almählih gegen daB perfäntiche Wecht zur Aueilbung ber 
foatlicgen Gewalt zurüctrat. Den Zeitgenoffen war diefes auch volfkänbig be- 
mußt. Sie jaben ein Unglüd für ven Staat darin, wenn man geywwungen war, 
die Herrkhaft einem andern Geictecht al8 dem bisher dazu berufenen zu über: 
fragen, befürchteten Davon Zertbeilung oder Untergang des gemeinen Weſens febft. 
Dieje Gedanken, die doch durch das Abfterben der Karofinger and gerechtfertigt 
{einen tonnten, trafen wir ſchon oben in dem Briefe bes Erpbiicofs Hatte von 
Mainz nach ver Erwählung Ludwig des Kindee an; jept begegnen wir ihmen 
wieder bei ber Hrotsuit, Gesta Oddonis, vers. 25 fl., 88, III, 320, unb 
päter, nachdem do) fdon diel eher von’ einer Erblickeit der Srome hätte ger 
tedet werben önnen, in dem Klagegefang auf den Tod Ottos 1Il., umb fehr ber 
ftimmt ausgefprocen bei Thietm. I, 10: Indolis autem relictas posteritatis 
(Otto 1.) tristia prineipum corda lactificat et certos voluntariae electionis 


























3) Thietn, I, 1 erwäßnt den Cireit nit, fendern {gt mur, Sie Safbung fei cum lican- 
a Coloniennis arsliprenuin, In cujvs dluceni 1os Aut, Dust den Erybifel ven Mainz mit 
nterflgung tea won Zrier borgeneumen. _Lepterer Ira, [o viel ih weiß, nie wieder mit ne 
Wrligen gır Vornahme ker feerluhen Hanklang auf. 

> 2. Waip li, 218. 

„200m, 80. Erat, Cod. dipl, Quedlinb. p. 3, 

16 mit, Küpte, Yabıb. 1,3, p. 4, und Gieiehregt, Kaiferiek 1. 807, überein. 

9 Bat. Poiliope' in ten Abparblungen ber Wiener Mabemie, Hıfor. philel. Mlafie, 
Band XAN, pe 307 
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hos feeit. Ve popalis, quibus regnandi spes in subsecutura dominorum 
sobole non relinquitur, et inter se facta dissensione et longa contentione 
aliquod consilium vel solamen cito non providetur! Si in consanguinita- 
tie linea aliquis tali offitio dignus non inveniatur, saltem in alin bene 
morigeratus, omni dio procul remoto assumatur. Aus biefem Grunde 
irre au jegt, gieigmie {m ber traimgigen Zeit, Baiy TIL, 222, ber Bay 

bei ber Reiferlrönung gebetet Haben (Ordo coron. LL. II, 78): Reges quoque 
de Inmbie ejus per successiones futurorum temporum egrediantur regnum 
regere illud'). &o iR «6 euch zu erflären, wenn Gonrab II. feinen fat noch 
im Winden liegenden Sohn consilio et petitione prineipum regni zum 
Nodfolger eıtlärte; Wipo cap. 11. 

Demnach hatte alfo das herrichenbe Geſchtecht nicht ein Recht, fonbern nur 
einen Anfpruch auf die Krone, wie fih Eichhorn, Rehtögeic. $. 219, ausbrildt. 
Zum Recht wmurbe biefer erfl durch bie Mahl. Cine folde fonnte nun aber 
aud; gegen ba berriepenbe Geichlecht ausfallen, wenn man in bemfelben feine 
paffenbe Perjönticheit fand, die wilrtig genug erihien, um bie Krome zu tragen. 
& galt e8 bereits in ber farolingiicen Zeit, Waig III, 241, unb in ber au- 
geführten Stelle des Thietimer, wo bob, menigftens dem Sinne nad, geſagt 
wird, ben Cigenfcaften Dttos zufolge habe ber Yusfall ber voluntaria electiv 
prineipum nicht zweifelhaft fein fönnen, wird berjeise Gebanfe ausgefprochen. 
Dah der merfeburger Bitcpof in ber angeführten Stelle das allgemeine Berouft- 
fein über dieje Sache, nicht etwa feine, vieleicht durch Cpeculation gewonnene 
Anfipt dariiber, mitgelpeift, dürfen wir nad) dem Character feines Wertes ſiger 
annehmen, Beftätigt wird dieſes aud durch bie Ereignifie bei ber Thron 
befleigung Heinrich IL, wo ein fehr großer Theil der Gürfen, wie wie feben 
werten, von ber voluntaria eleetio Gebraud machen wollte, unb fpäter unter 
Heinrich IV. gebachten fie fih) das Recht bierzu, welches oft factifh, aber nie 
vechtfich befeitigt war, filr die Zufmft and in feiner factifchen Bedeutung zu 
fictern. Nicht duch ihre Berabredungen, fonbern burd) Die Deacht ber Berhält- 
miffe, namentlich durch ba8 häufige Auofterben ber zur Derrichaft berufenen Ges 
flehter, if biejes in ber Folge auch gefcheben; denn als bie politiice Kraft ber 
beutigen Nation ihre Zufammenfaffung niet mehr in dem Königtbum, fondern 
im ber Summe ber einzelnen tereitorialen Gewalten faub, mußte mit noib 
wentiger Gonfeguenz ber einer Erbmonarchie fo ähnlich ſehende Anſpruch bes 
Sejlechts einer völig ansgebilbeten Wahimonarchie weirden, und fo erhob fih 
in Deutichlanb niemals, wie in allen andern monachiidh regierten Staaten 
Europas, foiern fie auf altmationafer Bafıs beruhen, jener Anfpruc zu einem 
wirklichen Redht bes berrfchenden Gefplccht®, was beun freilich ebenfowohl eine 
Unfache als eine Wirkung der Zerjegung de8 Gefammtflaates war. 

Dito I. fuhte fen fe, Bontungen bagepen zu tfln, daß bat Weiß 
nad} feinem Tode am eim anberes Gefhlecht fomme. Cr ähnlich wie 
König Arnulf, die Großen [rodren, feinen Sohn Kıkolf ud m zum König 
zu wählen. Pur fo, glanbe ih, Können uniere Nagrichten hierüber verflandert 
werben, Flodoard, Annalen zu 953: Regnum suum — Liudnlfo dolega- 
verat et magnatey suos eidem promittere fidelitatem jurejurando fecer“ 
Vita Brunonis cap. 18, 98. 1V, 260: Cogita, lüt Xuotger ben Bruno zu ud: 
fagen, quis te tantum exaltaverit, ‚quis omnes regni hujus prineipes tibi 
sacra sanctorum fide firmaverit. Gerhard, Vita 8. Oudalrici cap. 10, 
SS. IV, 398: Liutolfus, eui pater ejus ante gentes omnes regionum 
sune ditioni subjeetaram sacramento post finem vitae suac subjugaverat. 
























*) Leibnitz, Annal. Imperii III, 654, und @icfebreit IL, 467 weifen pierans die Exbiichteit 
der Saiferwürbe bartpuz, allein den von mir ange.ogenen anterieitigen Nacrispien geyeniner 

ers einen fe groben Zbetp mi en zu Tonnen, Daß die Rirae tie Crünanut 
te, (beint mir umleugbar, und daher aud Diele# Geht. 
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Hrotauit, Gesta Odd. vers. 442, 89. IV, 327: Quem pater — — 

Digno percerte jam sublimarit honore, 

Subjeeti fasiens regni digne dominari. 
Das Bert von Widukind II, 1: factoque testamento ereavit eum regem 
post se, if} nit genaut) unb zeigt une, ba wir ihm bier controfieen Anzen, 
wie fehr wir uns mit feinen gefrobenen Ausbrücen in Acht nejmen mären. 
Rod weitr geht Thietm. II, 9, nad} bem Otto ben Lubolf fogar zum consors 
Iaboris grmacht haben fol. ie wir fepen, if in biefen Stellen nirgenbs von 
einem „eligere“, natilcli& nod weniger aber von einer Krönung beffelken bie 
Rebe?) Später [geint Otto I. einem Sohne feiner zweiten Gemahlin Abeiheit 
die Nachfelge haben zuwenden zu mellen; es find jebod unfere Nahrichten hier- 
über, Flodoard zu 953, womit wielleiht verbunben werben darf Hrotsuit 
vers. 742 f., zu ungenilgenb, um fie fir bie vorliegenden Zmede ju verwenden. 
— Lubolf farb bereits 957, dor dem Bater. Cr binterließ einen nod uns 
mändigen Soßn, ben wir immer in fehr gutem Berpäftiß gu Otto II. finben; 
Stälin, Wirtembergih. Grid. I, 461 fi. 

Mad dem Tode bed äfteften Sohnes füchte Dito J. feinem gleifnamigen 
Sohne von der Adeiheit die Nachfolge im Reiche zu fihern. Diele geldjah im 
Dat 961 auf einer großen Reigererfammfung zu Worme*). @e wird uns nicht, 
wie früfer, berichtet, ber Water Habe bie Grojen veranlaft, dem Sohne den 
Tremeib zu leiften, ſondern es beißt gerabezu, letzterer fei von jenen gewählt 
werben. Wahlen wurden mm aber bisher, fo diel wir fehen, niet vorgenommen, 
am bie Nachfolge zu fihern, fonbern nm ben erlebigten Königeftupl meu zu be- 
jegen. Wollte Otto I. baber feinen Cohn bereits zum Rönig ermählen laffen, 
fo mußte er ihn aud), obgleich er erfi fisen Yahre alt war, zum Teilnehmer 
der Regierung maden. Fir die Rictigleit diefer Behauptungen fcheinen mir 
ele Ducllon zu fpredjen. Contin. Regin. zu 961: consensu et unanimitate 
vi proserum totiusque populi Otto ( ab) tex eligitur. Anal. Löbiens,, 

UI, 210: Otto consors paterai regni adseiseitur. Annal. Colon., 38. 

1, 98: "Otto minor rex eflectus est. Wehnlic die Annal. Vird,, SS. W, 1; 
Vita Brunonis cap. 41, SS. IV, 970: Cacsar ipse futurus, olostum summo 
sonsensu ab omni populo regem esse constituit. Daß Otto IL. mod Knabe 
war, ala man ihm yum änig ermählte, wird mit befonderem NRachdrud. berbor« 
gehoben ven Liudprand, Histor. Otton. cap. 9: filium suum — contra 
morem puerilibus in annio rogem constitucne, von ber Vita Mathild. antiq. 
cap. 10, SS. X, 578: Puerum Ottonem, primaevo adhue aetatis flore, 
genitore multum post vivente, in regem pracordinaverunt, unb von ben 
Annal. Einsidl., 8$. III, 142: Otto, filius regie, eligitur in rogem puer, 
vivonto patro. Aber Otto I. war crft in Maden allgemein anerfannt unb 
dann dort feierlich gekrönt. Cbenfo lief er e8 jeyt mit feinem Sohne geſchehen. 
Es traten bier bie Großen bes ebemaligen Weihes Lochars ber Mahl kei, 
Contin. Regin. a. a. D.: convenientia et electione omnium Lothariensium 
Aquis rox ordinatur. iner erceptionellen Stellung berfelben werben wir 
mod) häufiger begegnen. In Wachen wurbe ber junge König von ben brei Erz« 
Bifaöfen ad ber sıbern @eitihteit lt, Dec fnnen Ir Liber ang ber 
inxerantque Ottonem — Bruno 

oaeterique sacerdotes Domini 
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mathen fie, muß man wohl in dem Seabflchtigten Zuge nach Rom fugen. 
Diefes geht ſchon aus ber engen Berbinbung, worin beides bei bem Fortſeber 
des Regino, vorzüglich aber bei Liudprand eripeint, hervor; ausbrädlich jagt 
ferner bie Vita Mathild, antig. cap. 13: Filio igitur Ottoni regno tradito, 
ipse ivit ete., und Ruotger, Vita Brun. cap. 41: (Filium) ad custodiam 
regni cisalpini rellquerat Imperator. Theils mag Otto 1. die Corge für fein 
Hans, theil8 aber auch der Umftand, bafı er felbft eine höhere Würde erwerben 
wollte — „eaesar ipse futurus“ Habe Otto IT, fröuen laffen, fügt Rırotger — bazır 
Sewogen haben, feinen Sohn in allen berfömmiichen Gormen zum Könige maden 
qu fafien. Leider wiffen wir nicht ler, wie für die Regierung während ber 
Abwelenpeit Ottos I. Sorge getragen worben war, wer le für ben jugendlichen 
König zu führen hatte. Ruotger, Vita Brun. cap. 41 fagt: filium archicpi- 
scopis patruo fratrique commendatum; vieleicht war tiefen auch bie Regierung 
Übertragen‘). Die Vita Mathild. poster. cap. 21 jehreibt allerdings: Tune 
commendans regnum et Öttonem, parvum filium, piae matri et archiepi- 
scopo Wilhelmo; allein in ber Vita antiq. lebt hoc mar ber alßbann erft 
folgende Sat, und fomit traue ich der ganzen Nadricht nicht. — Auch über die 
Bornahme ber Reihsgeichäfte in biefer Zeit find mir ur fehr mangelhaft be- 
Tißtet. Bier Urhunden, die wir aus dem Zuti 961 von Otto II. befien, Böhm. 
404—407, find mit Zuftimmung des Baters und, wie ich glaube, aud im beffen 
Gegenwart ausgefielt. Nur eine vielleicht felbftäudige Dandlung jenes aus 
bieler Zeit if mir Gefannt, bie Beflätigung bes neuen iofers zu Rorbhaufen; 
Vita Mathild. antiq. cap. 14. Daf; Regierungstanblungen jedoch in feinem 
Ramen vorgenommen wurben, {fl wohl nicht zu bezweifeln. 

Die durch Otte I. wieder bemeriftelligte Verbindung des Kaifertbums mit 
ben deutfchen Königthbum war, mie nicht geleugnet werben fann, von fehr er- 
Hebficher Einfluß; auf bie fernere Entwidelung des Iepteren. Für meinen Itved ift 
bier jedoch nur hervorzuheben, daß es ben Anſchein bat, als fei dadurch die Krone 
mod, fefter am ba herrichende Gejchlecht gefmllpft, wie e® ja auch beider Wieber- 
aufrichtung des Ratferthums burd) Rarl den Großen ber Fall gemefen; Wait II, 
234. Iene Bermuthung fübt ſich hauptfählich auf einen Abfepnitt eines allere 
bings faljchen Documents, beranägegeben von Floh, Die Bapftwal unter ben 
Dftonen. Freiburg 1858, der einem edten, wie Waiy in den Götting. Gel. 
Ameigen, Jahrg. 1859. pag. 651, nachgewicfen hat, entnommen zu fein fceint. 
Ueberhaupt möchte nicht mur bei dem fräufiihen Rönigthum, Mai II, 66, 
fondern aud bei bem anberer Bölter eine nähere Verbindung mit dem päpft> 
figen Stuhie von Einfluß auf die Erblichteit der Krone geweſen fein, fo mament- 
id} Sei ben ber Ungarn, Polen und Dänen. 

Als Otto I. im Jahre 973 farb, war fein Sohn fängt König und Raifer. 
Benn ums daher Widuk. III, 76 berichtet, er fei am Morgen mad ben Tode 
bes Vaters ab integro ab omni populo in prineipem ermählt worben, fo 
haben wir biefes doch nur fo zu derftehen, daß die gerabe Anwejenben ihm von 
Neem huldigten, womit bie Nahrichten Widukinds ſelbſt fehr gut überein» 
fimmen; vgl. @ielebrecht, Jahrb. I, 1, pag. 6. Otto IL. [&eint jet one jebroeben 
Wierjprud die Herricaft übernommen zu haben, und aber durfte er mit 
Rıht von monarchia nostra paterna successione nobis collata fpreden; 
Böpm. 448. Hätte fein Gefcplecht eine längere Dauer gehabt, jo wilrde ohne 
Sieifel die Wahl gar bat zur nigtefagenden Geremonie beraßgefunfen und ats 
ki im Rürze ganz abgelommen fein, wie e8 almählih in Frankteih der 

al 

















war. 
Auf Bitten der deutfen Fllen, wie man aus Thietm. IM, 14 wohl 
fließen darf, berief Otto Il. im Jahr 983 einen großen Reichstag nach Verona. 


*) Dinniges, Jahed. 1, 9, 88, bem @iefebreht T, 451 gefolgt zu fein f6eint, bat bier 
it Unzeßt Widuk. III, 74 berangejogen, obmobl bafetbft bad won dem Jahr 968, als au 
Dito U. {n Ztalien war, gelbroßen wirt. 
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&8 wat das ein conventus Saxonum, Suevorum, Lothariorum, Bawariorum, 
Italicorum aliorumque, natione, lingua et habitu dissimilium, wie ber 
Anpalista Saxo und vie Annales Magdeburg., 88. XVI, 157, waßrigeinlich 
mad) ben hier verlorenen queblinbarger Annalen {hreiben. In dieier ungewöhn« 
tigen Verlammlung wurde num flius imperatoris ab omnibus in dominum 
erwägit; Thietm. III, 14 

Der Wahl entiprad) bie Krönung. Den kaum breijäprigen Otto III. brachte 
man mach adıen, umb er empfing bier von ben Exzbilhöfen von Ravenna!) 
und Mainz bie firchliche Meibe; Thietm, III, 15. Dit Recht bat man I&on 
feit fanger Zeit in diefer Erbebung feines Gobnes den Einfluß jener phantaftiiden 
Plane Dtto8 II. ertannt, die auf ne enge Berjhmelgung des beutfhen und des 
itafieniicen Reiches gerichtet waren. Der erfte Prälat in biefem war, wenn e6 
ihn and fpäter unter Genrab II akgefpropen wurde, dayımaf ber Erjbiicef 
von Ravenna. Seine Unterichrift finden wir in ten Aften ber Goncilien fets 
unmittelbar mach der des Pahfles amd wor der bes ihm fpäter feinen Rang Nreitig 
macpenten Erzeilchefs won Diailand?). Im beuticcen Reiche rayte der Erjkifcof 
don Mai, wem wicht gerade ein Dann wie Bruno den erzbildälichen Stuhl 
dom Göln befet fielt, feit fanger Jeit über bie andern Exjbiichäfe berser, war in 
der That Primas des Reichs. Im benachburten Frantenreiche Hatten bie Erzbifchöfe 
von Rpeims, weil an ihren Ctuhl der Wrimat gelnlpft war, bie Sulbung und 
Krönung des Körigs vorzmebmen?). Nicht jo im beutichen Reich, wie wir oben 
faben. WS aber Wiligis den erzhiichöflicen Crupl von Mainz enworben, fuchte 
ex demfelten and in dieſer Bezienmg bas Recht des Primats zu fihern. Er 
eg ich im Iatre 975 vom Wazfe das Brivilegium beätigen: quo In tota 
Germaria et Gallin‘) post summum culmen pontifieis in omnibus ecele- 
siasticis negotiis, id «st in rege consecrando et synodo habenda, 
ceteris omnibus tam archiepiseopis quam episcopis pracemineat; Jafle 
2697. Dem entiprad num alfo auch die Krönung Ottos IL, und beffen Water 
feint, indem er biejelbe durch ten Mainzer vornehmen ließ, diel® worrecht 
anerkannt zu haben, wodurch daſelbe weſentlich befeftigt werben mußte. Der 
Streit zwiihen den beiden Erzbiigdfen Gierüber wurbe jebop babırd gicht ker 
enbigt, ex banerte noch vice Jahrhunderte, wenn auch bereit nad; wenig Iakte 
geinten ber Erzbifbof von Cl fc im Befig des Rechtes, den König an der 
herfümmtigen Stelle in Aachen zu frönen, zu behaupten mußtes). 
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2859, Ey 36 Gerlami u. 0, Botbringer werftinken Merten, 
9 A der wrörung Perrica 11, zu Main jab ber Enhifhel dor Gäln eine Rerfepung 
jeirer Btecite, je unten &.149 W.3, unk lenfo (geiit €8 beider Krönung Genrabe IL geicclen u 
fein; ud 1, 268 wir Wi con. &, SS. Al. 250, fecufpchaßt babem. Zicfer lich ran 
1098 feinen Zuon Heinrich It. zu 9 m Segemtrt der Erzbifhef® von Mainz, Walnier, Via 
och. por rap 30, don dem Erzbuidei von Göln frönen, Wi raı: 20. Hertn. Angie, 
np etenio gefhab eo mir Yanrım IV. Dem Volner ar jept aud dur eu Ye 
arten Die beflätig, 
218, während ter ermätnte Paffıt tc$ mainser Trioige [con fit länzerer Zeit in ken 
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Raum war bie Ardmmg Ottos III. vollzogen, als bie Nachricht von dem 
frügen Tode feines Baters eintraf. Dadurh wurbe nun wieder das Recht der 
Ausübung wichtiger flaatlier Befugniffe ſehr ameifelhaft. Wer jolte für den 
hnungen König, fei es im eignen ober in beffen Namen, berriben? Ummünbigleit 
mar, bereite im der farolingifehen Zeit fein Grund der Aueicliefung von der 
Regierung, Waig IN, 241, umb bad man fo auch fpäter dacite, erjchen wir for 
wohl aus der Erhebung Ludwig bes Kindes als auch der Ditos IL, beun beibe 
ließ man vöig jelbfändige Megierungsakte vollziehen. Aber bei beiden hatten 
doch andere Berhältniffe borgelegen el8 jegt, denn von erflerem (ebten, fo biel 
wit wifen, mit Ausnahme Zweutibalds, feine woljährigen Gefchlechtögenoflen, 
weiche die Bormunbihaft hätten übernehmen fönnen; bie Herricaft Dttos tar 
gegen wurbe boch unter ber Mitwirkung bes Baters geführt. Das Recht der Bor- 
munbfegaft nahm ber mäcfie Schrertiriagen, Herzog Heimich der Bänter von 
Baiern, in Anfprub; Annal, Quedlinb. zu 984: se — ob jus prupinquita- 
tis partibus regis infautis fidelissime patrocinaturum, Diefes Recht Iceint 
im auc) nicht ehr fireitig germacht zu fein; namentlich lieferte ihm, bem patro- 
mus legalis, ber Grzbildof von Göln ben feiner Obtut anvertrauen Kniglicen 
Knaben aus!). Gar bald hatte Heinrich eine mächtige Partei für fih  Afein 
€ ging num weiter, benn fein Ehrgeiz verfeitete ibn zu dem Berfuch, fid) bie Krone 
feltft zu erwerben?). Diejes lorınte er doch nur unter der Worausiegung, baf Un 
imünbigfeit von ber Regierung ausiliche; und bafı er bald einen jo bedeutenden 
Anhang fand, der nicht nur aus feinen biskerigen Freunden, fonbern aud aus 
vielen angefehenen Männern beftand, bie kisher zu feinen Gegnern gehörten, 
weißt offentar barauf Hin, daß die Anficpten barüter fhwantten, ob ein Uns 
mindiger König fein Fönne oder nicht. ie verfchichen bierilber geurtbeift wurde, 
erfieft man aus einer Bergleihung ber Handlungeweiie jener Diänner mit 
Aeuferungen wie die in Gerberts Brief am ben BVilhof von Piey, epist. 32: 

m, heredem regni, regno privasti. — In Oueblinburg trat dann Hein« 
Pi gerabegut ald Kinig anf und lieh fich von Bielen huldigen, wurke aud her 
weite, alfo doch ohme geränt zu fein, König genamıt; Thietm. IV, 2. Die 
Annal. Quedlinb. fagen fogar: usurpato nomine et regno; foll damit ge» 
fagı fein, daß er fi jelöft dereite König mannte, fo ſcheint mir’ viefes dad) fthr 
amoeifefbaft zu fein, da fein Sohn, Heinrich I1., wie wir feben werden, vor ter 
Rrönung in unfern Qucllen nie König genannt wirt. Nady denfeiben Annalen 
du 995 if die Velzichung der Krönung von Seinich dem Bünter audp beab- 
fiätigt gemeien. — Die allgerneine Meinung eutichieh fi jeteh fhliefich gegen 
ben treufofen Obeim, umd jo blieb dem ſchon gelwänten Otto III. die Herricaft 
erhaften. Heinrich bat felßt, wenn wir ber Nachricht ber Annal. Quedlinb. 
au 995 volles Vertrauen [henten dürfen, fpäter bei feinem Tode bie Unreht- 
mäßigkeit feines Berfabrens anerlannt. 

Diefe Steeitiskeiten haben veshalb für unfere Amede einigen Werth, weil 
Mir baraus erfeben, daß Heinrich der Zänfer vas Richt, qui tegieren, fei ed im 
eignen ober im Namen eines Gefhlecptägenoffen, dem er am näcften ftanb, ber 
amiprnchte. Alſo beruhte der Anſpruch auf dem Geſchlecht, nicht darauf, daß ber 
neue König ein Sobn des früheren war. Es erllirt un dicjes, daß |päter 
‚Heinrich II. noch viel begründetere Anfprüche als ber Batır machen konnte. Aber 
toir werben feben, bafı bie Zeitgenoffen diefelben ebenfowenig mie bie bes Batera, 
wenn auch zum heil aus andern Gründen, unbebingt anerkennen wollten. 










































gem Rönig pieil am Dete fe 
erbeben fi aud wicher bie alten Eireititer 
— Sus1ll. bur® Willie deric I. a, une Goin, Tıefben wurten 
er, mitem die feirlige Würde kes Als längh einer niciefagenzen Gevemonie gemichen, 
— einen Berirag vom 16, Qumi 1657 emaultig Begeltat. 

*) Bot. Kant, Bormunbfgaft TIL, 123. 

2) ©. das Gingeine bei Wilmans, Jahıb. IL, , 4 fl. Der Anforuc auf bie Bormunde 
{haft von Geiten dee Könige won Grankreih berahte auf Beinem Metsgtuntfag. 
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Walt, atfe gewötntig in Arantlurt, zu Tränen, 
a ymiiden Moin. tan fih no® ın53 auf bie 
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Der tinderloſe Tod des jungen Otto III. überrafhte im Januar 1002 bie 
Gemüther mehr, al® e8 je burch das Abferben eines anbern beutichen Könige 
geffiehen. &8 war ein Schlag, ber Mle gleich unvorbereitet traf, Gar balb 
geigte fich, Daß. fidh über bie wmichtigften ftaatörecylicen Fragen, namentlich dar« 
Über, inwieweit das zur Herrichaft erhobene Gefepleht einen Anfprud auf bie» 
jelbe babe, noch fein Gefimmtea Decpteberouhtiein gebilber hatte. Gelb ber 
Mann!), ten wir [päter fo bemüht feben, fi) bie Krone auf Grunb feiner Ab- 
ſtammung von König Heinrich J., als ihm von Rechts wegen zufommenb, zu 
berihaffen, ſcheint in biejer erften Zeit zweifelhaft über bie Berechtigung feiner 
Anjprüche gewejen zu fein. 

Denn wir bören von Herzog Heinrich von Laien, der mit zwei jlingeren 
Brüdern noch allein vom Stamm Heinrids I. übrig war, er habe felbft zuerft 
„Jure consanguinitatis et actatis virtutumque maturitate“ den Derzog Dtio 
von Kärntben zum Könige gewählt, bieier habe aber bie Lufl abgelehnt und jenen 
„guasi ad haec aptiorem“ zu feinem Herrn extoten; Thletm. V, 16. Ale 
Sohn von Ditos I. Tochter and Herzog Otto allerdings bem verftorbenen Kaifer 
um einen Grab nöber ala Heineic, und crft fein Schn — ein Repräfentations- 
zcht fand matücfidh im dieſen Raattrecptlicpen Sachen noch weniger als in prinaten 
Ratt — land mit dem Baitrnherzog auf einer Stufe; allein eine Rüdfichtenahme 
auf ſolche privatredtli;e Succeiiionsanfprüce, zu einer Zeit, wo noch birecte 
Sieber des berrfchenben Gefchlcchts lebten), wiberfpricht zu ſehr den politiichen 
Anfhauungen, die ums fonft aus jener Zeit überliefert find, al buß wir ihr 
irgend welde Geltung zuerkenmen Lönnten. Andere Gründe für bie Anſprüqe 
Dttos wiffen wir aber in ver That nicht anzuführen; deun wenn auch fein Ger 
fcbledht bereit im ber Zeit Heinrichs II. ein Knigliches genannt wirb®), fo if bo 
mit einqufepen, wie er ein beifere® Recht al jener hätte beanfpruchen Tönen. 
Somit kann man diefe Sahe wohl nicht aus den reitlichen, fonben mur aus 
den tbatſachlichen Berbäftnifien erklären. Nach meiner und vieleicht auch nach 
der Anfipt von Giciebregt DI, 14 war Heinzich gencigt, nicht ale Tpronbewerber 
anfutreten, fofern dieſes von Otte von Kärnten, ber ihm wohl am äußerer 
Macht überlegen fein mogte, geſchehe. Jedenfalls liegt aber in dem Auftreten 
Heinrichs bei diefer Gelegenheit die Borausfegung, — man. ihm nicht jobal 
und ohne weiteres auf Grurtb feiner Abftammung vom föniglicen Gefchlecht das. 
Recht zur Regierung verlifen werde. Denm baf aud er, um fein Recht zu 
einem volfiändigen zu machen, eine Anerfennung beflelben durch ben Akt ber 
zu, für erforberfich hielt, if nad feinen weiteren Handlungen nicht zu ber 
grorifeln. 

Er ſpricht es auch geradezu in einer Urkunde für den Biſchof von Straß - 
burg vom 13. Januar 1003 aus, Bühm. 924: Post — imperatoris ab hac 
vita discessum, vetus inter nos a pueris propagata familiaritas et em, 
quae cum tali cacsare nobis erat parentelae et consanguinitatis affinitas, 
praefato persuasit antistiti, cum caeteris, quorum infnitus est numerus, 
nostrae manus dare fidelitati, ut Deo praeside concors populorum et 
prineipum nobis concederetur’ electio et here in regnum sine ali- 
qua divisione successio. MAllerbinge fpriept ber König hier au von friner 
hereditaria successio, alein ex jagt bod baneben, ber Bilhof habe ihm bie» 
felbe im Verein mit vielen anbern concebirt, und dieſes wirb fogar ala Grund 
ber Berpflichtung gegen benfelben, bie wieder bie Schenkung, woräber bie Ur- 
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fumde ausgeftelt wurde, zur Folge Hatte, angegeben‘). Somit wird Bier gmau 
unterfefieben zwifcpen dem Anfpruce auf die Berrichaft unb ben biefem erf 
zeitliche Folgen gebenben Hanblungen ber einzelnen Träger ber Stantsgemalten. 
Agefehen vom bem Berhalten gegen Dtto von Kärntben, jeigt uns jedoch das 
gange Berfahren Heinrich, daß er beanfpruht hat, die Wahl mifle auf ihm 
fallen. Wäre biefe Anft vou dem berefcpenven Rectsbemußtiein getragen 
worben, fo wäre des beutfge Reich in ber That bamala eine Erbmonarhie ge- 
weiem. "Aber e8 wib fih zeigen, bafı tiefes nicht ber Fall war, baß man bach 
für die Erlangung der Krone auch) eine Grllärung der Wilbigleit bucch bie 
Bapl für erforberlid) hielt. 

Sehen wir zunächl, wie ſich die gleichzeitigen Geſchichnaufeihnungen Über 
das Recht Heinrichs zur Regierung äußern. Tpietmer hat feine Anfiht hierüber 
nirgenbs birect auögefprodhen, aber I, 10 fagt er bach in ber oben ©. 482 an- 
geführten Stelle, es jei ein Ollid, ded das fächflice Gefchlecht bis jegt immer 
für Die Krone würdige Männer aufumeifen gehabt habe und daß fomit biefelbe 

icht auf ein andere Gefchlecht hätte übertragen zu werben Frauen. Dem ent- 
fprigt «6, wenn er IV, 34 den Vormnef der Fürften in Nachen als Lüge ber 
jeichnet. Anders der höffee Abalbelb, der im cap. 1, SS, IV, 684, ganz be- 
fimmt fagt, Heinrich habe ben ererbiem Thron eingenommen: omnibus placuit, ut 
de ducalu ransduceretur ad regnum, de vexillo extolleretur in sollum 
hereditarium. Hereditarium dieimus, quia audivimus, a Karolo Magno 
ex parte patris decimam septimam, ex parte matris decimam sextam 
lineam prapagationis tenebat. Insuper tertius Otto, post cujus obitum 
in regem eligebatur, et ipse tertium consanguinitatis gradum tenebant. 
&s if bo ater nicht zu beteifeln, daß bie Abftammung von Karl dem Grofen, 
auf bie Abalbolb bier alles Gewicht zur Begründung bes hereditarium sollum 
fegt, nicht ber Grund war, we@halb Heinvich die Negierung erhielt ober aud) 
erhalten — Das im Tepten Sape ganz beiläufig und in Berkinbung mit 
einem el jefagt wird, war bas, was ibm erhob; während bie Ausführungen 
über die Stiche, Ahntid; wie (piter bei Wipo cap. 4, nur eine geehrte 
Spielerei find. Die Annal, S. Gallens. major. fagen: Otto — sine herede 
defunetus est, cui successit Heinricus de regio genere. Gr war alfo 
San mi Ken Beten De Anal, gueannd, 
u 1002; Ademar IIT, 33; Chronic. Venetum, SS. VII, 
jamerac. 1, 114: defuncti, imperatorie proxime ——— — 
Glaber I, 4; Annal. Casinates zu 1001, SS. III, 172; Chron. reg. 
Francor., 38. Il, 214 hervor. 6 foll bierburh wehl bie Erlangung ber 
Königetrone erflärt werben, benn von einem Erbreiie berichten bie Quellen da« 
bei 
wänt, doch fpreehen einige aud) von ber Erhebung duch das Bolt, Wolfher, 
Vita Godeh. prior I, 13; Annal. Cusinatee a. a. O.; ober auh vom einer 
Baht durch die Großen, Vita, Herib, cap. 7, dgl. cap. 10; Gesta epp. 
Camera. a, a. D.; Anselm, Vita Popponis cap. 12, 89. XI, 300; Annal. 
Einsidl. WIE man bie angeführte Gtelle des Abaltolb nicht bafir anführen, 
fo fpricht feine Quelle von einem Erbrechte Heinrichs. reific find bier noch 
bie Worte ber Anmal. Quedlind.: Heinrius — ad quem summa imperli 
pertinebat, zu berikdfichtigen; allein gerabe fie ergähfen dann body, wie berfelbe 
Gr vom den Grant, päter von Yen Gaden gemättt worben li, Lamberti 
Annales nennen ben Eftehorb einen usurpator regni, mas bod wohl nur bee 
deuten foll, daß, er fih_gemaltfam ber Herrihaft bemächtigen wollte. Auf ben 
eigentkäimtiden Beriht Thangmans wird unten, yrächutanmen ein. Bsgen 
ein befiimmt amögeprägtes Erbrecht ſpricht enblid) mod bie Erzählung ber, zur 
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eit Heinviche IL. geſchtiebenen Vita Mathild. poster. cap. * don ber an 
fie} pweifelaften Königemahl nad) dem Tode Heinrichs 11 se 6, 

Aber viel wichtiger alß biefe Berichte finb und bod) fir bie Snrtgehung 
der Frage die Hanplungen forehl des Kronprätenbenten feiöft als aud, bie des 
Boltes und feiner Fürften. 

Auf gerwaltfame Weile fuchte ſich Heinrich, als die Fürften mit ber eiche 
bes verflorbenen Kaifers nach Deuticlanb tamen, der Kroninfignien zu bemäc- 
tigen, ja er ſchrin ſogar gegen ben Erzbifchof von Cöln fo large mit Gefaugen- 
Haltung ein, bi er ihm für bie Auslieferung der vorausgefanbten feifigen Lanze 
genügenbe Sicherheit gegeben; Thietm. IV, 31, |. oben &. 194 Note 5 unb 
den folgenden Epcurs. Indem nun Geinrich bie Herausgabe bieler nfimien 
verlangte, auf beren Befig bie Deutfhen nicht allein in ber frühern Zeit, Waig II, 
121, fonbern aug in ber fpätern, |. bie bei Pfeffinger, Vitriar. illustr. I, 875, 
gefammelten Stellen, viel Gewicht legten, beanfpruchte er dodh wohl bas, was 
diefe finnbitblich vorftelen folten: das Reich fehl. &o hat auh Egbert 
von Gembloug bie Sache richtig aufgelaßt, da er fchrieb: Insignia regni ab 
eo violenter extorsit, „uuası juro hereditario“ sibi competentia Aber 
wenn Heincich mun aud des Reich ala ein ihm gebührenbes Erbe verlangte, fo 
wuhte er doc; recht gut, dafı ba herufhenbe Redtehemußtiein feinen Anforudp 
nit fo ohne weiteres anerfennen würde. Daher gebraugte er [hen früy die 
Miet, die ihm zu Gebete Ranben, m fi Die Öürften geneigt zu mahen. 
Zene Begleiter ber Raiferleiche bat er’singulatim und multis promissionibus: 
ut se in dominum sibi et regom eligere voluissent. Allein biefe Iepnten, 
mit Ausnafme eines, vielleicht vom Herzoge abhängigen Bilchofs, ab, feinen 
do an eine allgemeine Wahl, wo diefe Sade entfgieven werben müffe, gedacht 
au baben: duci tunc non consentiebant, neque omnino denegabant, sed 
quo melior et major populi totius pars se inclinaret, libenter assen«uros 
pronuntiabant. Darin liegt boch Mar, ba fie eine Verpflichtung, Heinrig zu 
mählen, nicht anerfannten. Ganz baffelbe feheint auch das Berbalten des 
Herzogs Theoderih don Yothringen amzubeuten, ber tubig abwartete: quo 
se pars populi major et melior wenben wilrbe; Thietw. V, 2. Ctenfo find 
nur in dieler Meile die Worte bes Bifhofe von Yalberfladt an ben Biice| vom 
Mirgburg zu erfföten, Ussermann, Episcop. Bamberg. Cod. prob. p. 8: 
Tu primus aut inter prinos, etiam antequam rex fieret, dominum illum 
tibi praeeligisti. Tu postea, quantum poteras, sicut magnifice poteras, 
ut rex fieret, institisti. 

A am Anfange April 1002 viele deutfhe Fürfen in Aagen verfarmmeit 
waren, um beim berftorbenen Kaifer bie legte Ehre anzuthun, erflärte ber größte 
Theil berfelßen: Heinrieum (ad regnum aequirendum et tuendum) non esse 
idoneum, propter multas causarum qualitates; Thietm. IV, 34. %Dirauf 
verfpraden fie dem Nerzoge Hermann von Echwaten Hüffe zur Erlangung ber 
Arone. 8 war bes ohne Zweifel noch feine Wahl, fonbern Höchflens eine Bor- 
wahl, toie mir fie gleid) in Sachſen antreffen werben, aber jene Erllirung der 
Füchen ift für und togdem von grofer Wichtigkeit. In ihr ten wir Kar 
ausgefproden, dad Heinrich alerbings bei ber Wahl zunächt zu berüdfictigen fei, 
allein man Lönne ihn, to feiner AoRammung, nit zum König erheben, da 
er, worin bie Nachwelt ben Fürten Jahrhunderte lang zugeftimmt, nicht fähig 
fei, bie Regierung zu führen. 

Beitee mod ale diefe Fürflen gingen bie Sachſen. Ihre Großen ver- 
hantelten doch Ottos III. Tode „de statu rei publicae“ zu Frofa!). Ca mar 
das wohl ebenfalls nur eine Vorwahl, wie wir fie unter Otto I. antrafen und 
ihr aud font noch begegnen?). Aus unferm Bericht erfahren wir mn freilich 
nit, dafı man Heinrich Hier wie in Auchen für unfähig ertlärt habe; allein eg 
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Häßt ich gar nicht benfen, ba$ man ihn Bei der Vorwahl, bie doch nur durch 
Zufal unterbiieb, ganz unberädfictigt gelaffen‘), unb doch würben wir hieranf 
fiefen müffen, wenn wir nit annepmen wollten, daß; audp biefe Fihften ifn 
für unfähig gehalten, benn fie waren nahe daran, den möügtigen Diartgrafen 
Eiteharb zu ihrem derrn zu ermählen. Nur ein perfönlicher Feind beffelben 
binderte fie daran und veranfafste fie zu bem, body Heinrich Erbrecht auch nicht 
anerfennenben Eide: se nullum sibi dominum vel regem communiter vel 
singnlariter electuros ante constitutum in Werlo colloquium; Thietm. IV, 
32. Jener perfönfiche Feind Ettehards veranlafte nun Heinrich, zu diefer Ber 
fautınlung nad) Weria einen Gejandten zu fdiden, der auxiliantibus domino 
suo ad regnum bona plurima verfpreden mußte. Wlsbann foll a maxima 
multitudine vox una geantwortet haben: Heinrieum Christi adjutorio et 
jure hereditario regnaturum; Thietm. V, 2. Aber wenn biefee Jus heredi- 
tarium dem Rechtsbewußiſein bes Volkes entiprach, weshalb hat man es dann 
auf ber frühen Berfimmlung nicht anerfannt? So fehr groß fann überhaupt 
biefer Erfolg in Weria micht gewefen fein, denn fonf würde jemertich der fo 
vorfichtige Bernwarb von Pilteapeim, al$ er am folgenden Tage mit Eiteharb 
in feinen Zihofefig einzog (Ekkihardus — cum Bernwardo Hillineshem 
venit), benfefben bier mit Löniglichen Cbren (ut rex) empfangen nnd bee 
kanbelt haben. Bernward mufte bad wohl, troß der Berfammlung in Werke, 
annehmen, ber Meartgraf würde mod König werben. Aupertem mollten aber 
aud) der Herzog won Sadhien, der Erzhifchef von Magdeburg und ber Bifcof 
von Halberftabt, neben Eltcharb feloft und Wernwarb entfhieben bie wichtigften 
Perfönlicfeiten in Scfen, nichts von Henri al® König willen; Thietm. V, 
3 u. 24. 9a fogar nod im Juni, |. oben 5. 207 Note, war ca zweifelhaft, 
96 die Sadılen fih Heinrich zum Könige ermäplen wirben, benn Volcslav von 
Bolen Tonnte ihnen vorſchlagen: si qnando Heinricus in regno vigeret, vo- 
Inntati ejusdem in omnibus assensurum, sin autem, quod his (Saxonibus) 
tum placeret, libenter faoturum; Thietm. V, 6. 

Diefe Lage ber Dinge fprigt nun figer micht baflir, daß das Redtt- 
beroußtfein des bentfcen Voltes eine Ucbertragung der Rrome nach Exbredht auf 
Heinieh II. berlangte. Nur einige perfönfice Meinbe Cftchare unb einige 
feiner Untergebenen finben wir in biefer Zeit ale freunde Seintice, Cs find 
lauter im Neidje bie dadin unbebentende Verföulichteiten. Aber Heinric) bemühte 
fh) nun, Anänger zu erwerben. Die Vita Burchardi cap. 9 jagt von ihm: 
ut scopfra regni acqnireret, non modicum laboravit, Zuerft mag «6 ih 
mach ben oben angıführten Worten bes viſchos von Halberfinbt, gelungen fein, 
ben Biichof von Würzburg auf feine Seite zu ziehen. Dem Marigrafen Heincih 
verfprach er für ben Mall feiner Erhebung das Derogthum Baiern, uub nur 
deshalb wir ihm. biefer ein fidelis adjutor ad regni apicem acquirendam, 
Thietm. V, 8, gemefen fein. 

Denn nun ater Heinrich auch Einzelne zu ſich herüber zu ziehen wußte, 
fo febtte doch immer ned) ber feiexfiche Akt, wodurch er Köuig wurte, denn wor 
des Srönung wird ex aud (ter im allen Scriften moi ale dux, nie ale rex 
beieihmet; Thietm. IV, 31. V, 6; Annal. Quedlinb. zu 1002; Adal- 
bold 51. 6; noch bei Werner zex kit futurus, Vita Burchardi cap. 9. 

&s if mun eine jehr auffallenbe Exfcheinung, daß wir, top uuferer im 
Berhättniß tod fehr guten Berichte, gar nicht bavan hören, daß eine Mahl 
verfammfung berufen fei. nterregmum tauerte, was doch auch nicht dar 
mit zu, vereinigen iR, datz Heinrich tie Krone von Rechte wegen gebührt habe, 
über vier Monate, und ift, vielleicht da® mach dem Tode Ludwig tes Kinbes 
abgerechnet, bis zum Untergange der Staufer das längfie in ber deuſchen Ge« 
fange. Mad meiner Anfiht haben ih für bie Wahfoerjammlungen mod eine 
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Preseatiam optat! senioris" für jenen einige Burgen hielt; Thiam. V, 9. 
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janz beſtimmten Fornten ausgebildet und namenthich mag für bie Berufung der - 

fen noch fein beftimmtes Herkommen befanden haben. Die früheren Wahlen 
gelhahen teils in einem eigenthilmfichen Drange ber Umfänbe, theile auh ge- 
Iegentlich, mm dem Gohne des Herrichers die Nachfolge zu fihern. Reptere 
Verſammiungen wurden, mie ic) nicht bezweifle, ton ben Königen berufen. Im 
ber fotgenden Zeit finden wir, möglichermeife bereit6 von Gonmad II. an, die 
unbeftimmte form, daß cite Anzahl geiftliher und weltlier Yürfien bie Wahl- 
verfammlungen berief, wobei ater ein gewiifer Einfluß des Exzbifchefe von 
Mainz nicht zu wertennen if"). Vielleicht if danad ad ſchon 1002 ein Wabl- 
tag nad Mainz berufen, und fönnte man fich vielleicht fo ertlären, daß; Heinrich 
gerade hierhin?) gicben und der Herzog von Schwaben ihm das vermehren 
mollte, Untererfeits kann man, und wohl mit mehr Grund, aus dem offenbaren 
Seplen der fächfijhen Anhänger Heinrichs auf das Gegentpeil fhlichen. 

As bierer num endlich Anfang Juni am Rein ericien, traf er bort mit 
dem Grztifhof von Mainz und dem VBiihof Burdard von Worms zufanmen. 
Jetzt erft wußte er, wie e8 fcbeint, beide in fein Interefle zu ziehen. Gr ver» 
{rad} ihnen: omnia, quae voluissent, si voluntati consentirent, se fac- 
turum. Dem Bilcof fiderte er auf Roten feines eignen Freundes, des Herzog® 
Otto von Kärnthen, für den al feiner Erbebung eine wichtige Ermerbung zu. 
Endlich: multa dando et promittendo, ad voluntatem sententiae suae hos 
viros perduxit; Vita Burch. cap. 9, SS. IV, 836. Darauf z0g er mit 
ihnen gemeinfam nad) Mainz und wurde hier von ben Anmelenben, von den 
‚Großen der Sranten und Baiern unb einem Theile der Mofelanier, am 7. Juni 











%) Woifter, Vita Gorleh. urior, can. 20. 88. XI, 186, fagt von ber Zeit nad Beinridt IL 
Zobe: pastorer ecelisine — eumeiverunt emniliun, nalutis, im quo Chuonradum elegerunt, Daß 
bie seihliden Sürhen Niefe Mablverlammiung sikin beriefen, iR alerMings chenfe ameifeipaft, 
wie co gemih IM, Kahı fie midı aucin, wie Wolter Ko anglebt, ben König wählten. — Tie 
Bieibtage, auf Benen Heincid Ill. und IV, gemählt Turben, werben von beren Bäten 
ein, Unter &epterem Derich 1673 ber Grabifhef von Mainz, vem bicier Gejaüft vieleicht über« 
Äft der Austeudh? peincinen de tuto rogno Mowontian, ut reem cum“ 

re Karan wurbe von aufliben und weltlichen Zürfen, 

oc aud gerannı fine, nah Teibur eine Meideverammlung auegelärichen, 

dafeibf für Heinric IV. einen neuen Komıg zu wäblen; I-anbert pı 280 u: 22. Ler re 
biegef von Mainz mar nidt unter ten auejhrebsenten Rürfien, wa® woßl nur tarin feinen 
Grund Batie, Daß er berzcit aur Warteı Neineice bit. Eiunfo ertiehen au bem Tage in Norde 
baum, wo Hupol) ven Schwaben gewäb.t murte, yrfien beikeriei Ltantet, an been Opiße 
der Eipbifof von Mainz geftanven zu baben jcheint, bie Einladungen; Lambert p- 263; Ber- 
hold gu 1077, 88. V. 2015 bale zu 1076, pu 267. Ai der Wahiverjammiung in Ber Hermann 









































gamählt mwurke, wird ım gieifer MWeife eingeladen fein, f. Bruns. De beilo ınxon. cap. 180, 
85V, 84. — Nac Ordericn Vital, More seele Al, All, UND OLD Fi De gene 
Frideriei 1, 16, foll ber Wahltag, auf tem Yotbar 1125 gewählt warte, vi iihef von 
Meiny berufen fein; allein wir haben ein Exhreiben Fer wrinciper utrlumme prafessionts, qul 


lungen au berufen, denn anftatt vieler fiben wir ta binfort, mod im 19. Jahrfundert, im Ber 

ihlißen . nes Erybifcia won Mainz. und eunes m Fürfen, den Wjahgrafen 
; Brief Sen Vapfieo Urban IV. an König Ricard von 1163, bei Raynald, Annal. 
.d. 9.; Edmabenfpieget (Bengler) cap. CIX, 4.3. Im foigenten Jabrbunvert murbe dann 














ur die Wolbene Bulle cap. 1, DgL cap 18, bem Grätilhef won Main) tefeb Reit aut 
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zum Sinige gewählt; Thietm. V, 7: communi devotione in regem eleetus 
est; Adalb. cap. 6: in regem eligitur, acelamatur; Vita Burchardi cap. 9: 

collaudantibns onnetis, qui aderant, aceptrum regni accepit; Annal 
Qhedlinb.: a Francis in regem eligitur; Narianus Seotus: electione po- 
pali — est Moguntiao in regem. 

‚In Meinz war bisher nod; fein König gewählt worben; allein hierfür hat 
aud) 5iß in eine fpäte Zeit‘) das Herfommen feinen beflimmten Ort ausger 
zeichnet. Anders fand e8 mit ber Krönung, benn biefe war feit Otto I. Reis 
in Wachen voljogen worben. Heinrich zog nicht nad) diefer altehriwilrbigen Stadt, 
fonbern tieß fogtei; am Orte feiner Crmählung die feierliche Hanblung vor⸗ 
nehmen, waß wohl teile barin feinen Grund haben mochte, hafı der Weg nad 
Aaden burd) ben Herzog von Schwaben verjperrt war, theil® auch und haupt- 
füglih darin, baß fih Heinrich erft nach vollgogener Krönung, wie bie anger 
geführten Stellen zu dewe iſen [einen, als König Betrachten und daher berechtige 
ten Anfprud) auf allgemeine Anertennung machen tonnte. Bielleicpt war aber 
ud; baneben mod) Die Bollziejung der Krönung zu Mainz eine ber Bebingungen, 
bie Heinvid dem Erzkilcher don Mainz bei Worms hatte zugeftehen mälfen. 
Diefem wurde ja vom Crzbilchof von Cöln das Recht, ben feierlichen At zu 
voljiehen, Areitig gemacht, weil Hacen, die Krönungaftabt, in feiner Didcefe 
ige Wir finden wenigfiene fpäter, nachdem Willigis, nicht, wie es bißher 
Üblid) war, unter Aiftenz ber beiden anbern Erzbilchöfe, fonbern einiger feiner 
Suffragane?), die Krönung in Mein) velgogen Hatte, ben Enybilcof von Cäln 
Dieburg ehr. beieiigt?). — UBle ehe Diele Krönung überutte, jegen wir 
baraus, baß fie mac den queblinburger Annalen inseiis Saxonibus gefchah. 
Und doch wurde Heinrich durch biefen Aft, der wider alle zu Recht beftehenben 
verfoffungsmäßigen Normen vorgenommen war, alfo auf Grund einer Ted voll 
braten Tpatfabe, König ber Deutfgen. Colcher außergemöpnficher Formen 
hätte fi Heinrich, der ichte König aus dem ebien fädfilhen Stamm, fer nicht 
zu bebienen brauchen, wenn ihm mach dem Rechtsbemußtfein des beutichen Woltes 
bie Krone als ein Crbe feines Geihlehte, alfo aus felbfteignem Met zuge 
Rande hätte, 

&8 tonnte aber noch zweifelhaft fein, ob Heinrich mm auch in ben beutfchen 
Gauen als König anerkannt werben würbe. In alten Zeiten war es Gitte, daß 
der nig mad) Antritt feiner Regierung fein Reid durchzog, um fich ale Herr 
fer zu zeigen). Sion zur Zeit der Derominger, mehr aber noch unter ben 
Rarolingern, iain biefer Rönigeritt außer Gebrauch). Die fich aus ben Kegeften 
don Böhmer, verbunden mit einigen andern Nachrichten, ergiebt, nahmen aud 
bie Könige ber Deuticen feit Conrad I. bie alte Gitte nicht wieber auf. C8 
war dader fein Erforberniß des Herlommene, meun Yeinrid nad vollgogener 
Krönung einen Umritt burdh das ganze deutſge Reich hielt. &s war dieſes er- 
forberlich, um fid die Anertenmung ber eimelnen dentfchen Stämme zu dere 




















") Beine I. Gemeab I, Rubeif von Gäwaben, etfır wurden Sei Main) genäht, 
und taferbft — au un der Wahltag algehaltt den. Sohn Eonrabe IIL., 
war der erfe, meider in tranffurt erforen wurbe, daran Im — 
cup. OVIII #. CIX $. 8 wird biefe Stadi banı bereits ıbiort genannt, do hat fih das 
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mei nt deren, daß her Me Mäfiden Biääle, and Ders, 
warb von Silbeshei, og Der Via Defeiber cap. 38, peichlt haben werten. Muhertem warm 
er 10h ohne Jul orfe Ne Bilde von Chur unb Geakanp die Seunnde Banden 
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ſſofen h nm fich tieſelben zu unterwerfen, was dann freifich meiftens auf frieb- 
ice Weile gefchab. 

Zwei Stämme hatten ibn in Mainz gewählt: bie Baiern und Franken. 
Die finden daher nicht, baß in ben Ländern biefer neue feierliche Wahlen und 
damit verbunpene Anertennungen orgenemmen wirben, wohl aber in benen 
ber andern Ctämme. Auerft wandte fih Deinrih nad Cchwaben und fuchte 
fi das Yand mit den affen in der Hand zu unterwerfen, Anfatt bier Crd- 
mung gu fiften, verwüfete der neue König diefen Theil feines Reiches mit 
Feuer und Schwert, bis ihn das Gefbrei der Armen, mie fih Thietm. V, 8 
ausbrüdt, zum Abziehen beiwog. Die Hauptfache wird freitic wohl gewefen fein, 
daß er eifem mußte, in Sacfen zu zufneinen, wohn das Gerücht von feiner 
halbigen Ankunft {hom zugleich mit ter Nachricht ven ber Krönung gekommen 
mar; Annal. Quedlinb. zu 1002. Den Kampf in Schwaben mußte er feinen 
Anhängern überlajlen, die bier benn freifih empfinblihe Niederlagen zu erleiben 
batten; Thietm. V, 7. 8. 13 u. 14. — In Ttüringen wurde der König von 
einem alten Freunde ſeines Baters, Wilbelm von Weimar, unb dem verfammel- 
tem Bolte onertannt; Thietm. V, 9, vgl. IV, 6. Alabaun traf Heinrich, im 
Merfeburg mit den Grofen der Sachjen zufammen. Die Geremonie, die hier 
vorgenommen, f. oben 5. 223, beweifl beutlich, daß die Sachfen jenen, trot her 
Krönung, ned nicht ole König anerkannten. Heinrich mußte erft ben Kedten des 
Boftes jeinen Schuß zuihern, und dann übergab ihm ber Herzog beffelben als 
Symbol der Herifchaft die beilige Sanıe. 

Taliter effatur rex, et vox una levatur, 

fagt Thietmar und ermabnt weiter unten Merfeburg, diejen Tag zu ehren, an 
dein fein Wohlthäter ermiblt fei. Die Annal. Quedlind. fagen von bier Ber- 
fammlung in Merkturg: (Saxones) dominum sibi illum ac regem elegerunt, 
Hierauf verweilte der mene König eine Zeitlang in Sachfen, wo er in Baterbom 
feine Gemahlin von dem Crzbiftoj von Mainz trönen fieß. Die Bomapme 
diefer Handlung if} vielliht auch al eine Neuerung in dem beutfchen Reichen) 
zu betrachten; benm wenn uns Thietm. II. 1 auch von einer Krönung der Ger 
mabfin Otto I. bei deffen Exbetumg zu Aachen erzäbft, fo muß, doch deſe Neq 
richt mit Köpfe Sabıb. I, 2, 5 im Ameifel gezogen werben. Die beiden legten 
Ottonen waren zur Zeit ihrer Kröuung no nicht verkeiratbet. Liber wilfen 
wir nicht, ob die Aunigunde mit in Mainz anweſend war. Pier Tage nach der 
Krönung war fie bei item Gemabl; Urkunde bei Bäbm. 892. Crferberlich war 
die Bolljiehung des At an der önigin nicht; denn Adalb, cap. 12 fagt 
won der Kumigunde: nomine jam extans, sed re cito regina futura, und 
Conrad II. nennt feine &emablin bereits vor ibrer Krönung regina, Böhm. 1259. 

Von Baderborn ging der König nad Duiskurg, wo er die Lotdringer an« 
zutreffen befite (Lotharienses quam tarde exspectat); allein e$ famen nur 
wenige „regem eligentes*, banımter freilich eubli der rabilhef von Cäln, 
und fo mußte er weiter nach Aacben aicben uud bier fl: a primatibus Liutha- 
riorum in regem collandatur. Auf tiefe Zulammentunft wirb fih aud ber 
zieben, weun Die Gesta epp. Camerac. I, 114 fagen: prineipes Lotharien- 
sium Heinrienm — eibi legunt ad regni imperium. An dem Drte, wo 
fonft bie feierliche Krönung des beutfcen Mög zu geichchen pfleate, wurde jet 
ur eine Gxhebung: in sedem regiam vorgenommen; Thietm. V, 12. — 
Erft von biefer Zeit am fanın man Heinrich völlig als deutfchen Künig betrachten, 
dene der Miderftand, ten er jet ned; fand, war von leiner Bebeutung. Damit 
glaube ih auch die Wemerlung der Annal. Quedlinh. zu 1002: rege Rhenum 
transmeante, quisque in sa rediere (f. oben S, 228), in Berkintung bringen 
au müfien; benn e& fheint mir, daf ihn bis debin das Aufgebot ber Sachfen 
hat begleiten müfjen, um im Nothfal die Unterwerfung ju erzwingen, — Dem 




















D Yat. Giefehredt I. 22. 
#) Unter ten leyten Rarolingern Tam fe felten vor, f. Mait IT, 229. 
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Sieger beugte fih mm and alsbald Herzog Hermann don Schwaben mit 
denen, bie ihm anhingen. 

Auf jo gemwaltfame Weile hat ſich weber vorher moch nachber ein beuticer 
König der Krome bemächtigt. Nur ein Ausländer, der Benetianer Johannes, 
konnte daher troß feiner Liebe ber Wahrheit fhreiben: regnorum rite suscepit 
diadema; SS. VIL, 35; wenn aber ein Deuticier ehva® Derartiges ferieh, fo 
mußte dazu ſhon eine fo unfantere Abficht vorliegen, wie 8 in der That, nad 
meiner jebigen Anficht‘), bei Tpaugmiar an ber betreffenden Stelle, Vita Bernw. 
cap. 38, ber Fall war. Unbere Männer aber, mie ber Werlaifer bes Khyth- 
mus de’obitu Ottonis und Alpertus, De diversitate teınporum (I, 5, 88. IV, 
703: quam facile gratia Dei domante ad apicem rogni pervenerit), wuuerten 
fi& wohl darilber, daß Heinrich doch in fo verbäituißmähig kurzer Zeit bie großen 
Schwierigfeiten, Die feiner Erhebuug Hinderud im Wege landen, übermunben Hab. 
Und darin far ich ipnen nur zuftimmen, febe au in diejer feden Crgreifung 
ber Zügel bes Reichs von Seiten bes Baiernherzogs befien Hauptverbienft. Ce wurde 
dadind) ein f—hom fo Jange bauernber Zuftand des Schmwantens, in dem fogar bie 
bee einer Theilung bes Reichs wieber aufgetaucht zu fein ſcheint, Annal. 8, 
Gallens. maj. unb die angeführte Urkunde für Straßburg (f. oben &. 217 
N. 6), beenbigt. 

"Wie aber war es möglich, daß eim beutiher König auf ſolche Meife, nicht 
durd) eine coneors populi, jondern durch eine concors populorum electio, 
wie ip Heinrich feißh in jener Urkunde austrüdt, bie Arone erhalten Tonute? 
Tyangmer, der eben wohl Grand hat, im Iutereffe feinee Heiten nicht die Dinge 
fo au erzählen, wie fie derfiefen, fich vielmehr hier, gunz abweichend von feiner 
fomfigen Mrt umd Meife, in buntier Ace zu ergehen belicht, erzählt Vita 
Bernw. cap. 38, SS. IV, 775: fit mirabilis Dei pietate in electum adu- 
natio, ut popularium vota prinorum praevenirent studia. Nam sicubi 
publici conventus cogebantur, vox una vulgarium, domnum Beinricum 
debere imperare, ipsum, non alium quemlibet, rebus debere pracesse, 
Offenbar vwill Zhangmar damit erfliten, daß gar feine eigentliche Wahlver- 
fammfung ftattgefunden Habe, denn: omnibus ergo pari voto in election 
ilius coneordantibus, fol er zu Mainz gefrönt fein. Vielleigt hatte ſig Hein. 
td) wirtlich im der großen Menge des Volles mehr Theitnahine zu erfrenen 
lg tei den fürften beffelben, mas dem freilih wohl nicht ohne Weventung für 
ie Haltung biefer fein fonnte. Allein fie waren ihm gersde entgegen; er machte fle 
erft allmäblic anf feinem Zuge ſich mmterthänig, und höchfteus fann ſich hierbei, 
denn die Krönung in Mainz war wahrlich nicht, wie «8 Tyanyınar barfielt, eine 
Folge bes allgemeinen Wertrauene, daB Heinrich eritgegengetemmen fein foll, ein 
Einfluß der allgemeinen Stimmung bes Voltes für ben neuen König. geltend 
gemacht haben. Ich glaube bemnach, dafs bie vota popnlarium in jenem Ber 
Tihte die Aufimmung des Volles auf den Yufammmenfünften in ben einzelnen 
Gegenden des Reiche mach geicbehener Krönung bezeichnen follen. ZThangmars 
Erzäblung erllärt une aljo die Erhebung Heinrichs nicht, ſucht uns wielmebr Das 
Unregelmäfige und Crbnungstvibrige derfelben, al8 geichehen zu Ehren des nun 
einmal gehrönten Yauptes, Darzuftelen. 

Aalbert, ein Hiforifer des 12, Jahrbunderts, beginnt feine Biographie 
Heinrichs, SS.IV, 792, mit den Worten: vacante regni solio, cum de prin- 
cipe subrogando ageretur, omnium vota nutu divino ad eum inclinantur, 
qui tune in regno habebatur potentissimus. Ju dem legten Sage ift aud 
nach meiner Anficht der Grund angegeben, wohurch Geinric die Hüchfte Milcde 
des Keiches erlangte. Gr fland an der Spie des damala bereutcnbften Derzog- 
thums. Dazu war er ein Sache. Aus dem Leben der Königin Mathilde und 
ibutinbs, der Hrotfuit, des ZThietmar erfehen wir, wie ſiotz ber 
































&. 302 Note 2 Habe ich zu voreifig geurtfeift. EA mag mi entfhultigen, daß 
jenes geirudt wurte, mit den Duclen ver Gefhichte Keinricge Il. mcg un 
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ie Stamm baren, mer, ba aus feinem erfien Geſchlecht bie Mbrige ber 
Deutfchen ermwäplt wurben. Thiotm. I, 10 gebt es Hemer, daß durg biefes 
der Rrome fo wibige Griöjfeht: usque huc Saxones elevati et in omnibus 
sunt honorati; elöbann {prict er von Heinrich und fegt traurig in Bezug auf 
das Erflece Hinzu: et post, ut vereor, finitur. Wenn fih demnach bie Sahfen 
rüßmen tonnten, dafı bei ihnen boch mod bie Herrichaft geblieben fei, fo fonntem 
doch auch die Beiern fagen, der neue König fei ihr Deriog geruefen. Ban allen 
deuticpen Stämmen weiß ber Berfaffer bee Rhythmus nur bienftwillige Unter« 
zerfung er Dh Exepter Dh men Abi u melben, außer non ben Dr 
Balern: 





Triumphat Bojoaria. 
Diefen Geiben Woitsfämmen bat e® Heinrich aud bauptähfih zu banfen, daß 
er f&lichli allgemein anerfanmt wurde, und baber wirb es aud feine leere 
Bhrefe gemefen in, wenn ber König, we Zpietmar beriet, den eblen Sadfen 
in Werfburg fage: Deo primum, deinde vobis omnibus condignas grates 
persolvere nequaquam sufficio. 
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»falzgraf Epo. 
Bon R. Ufinger. 


gwiſchen vielerlei Rotigen, die Tpietmar in den leten Kapiteln des wierten 
Buches feiner Chronif iiber Greigniffe aus der Zeit Ottos III. zufammengeftet, 
jeboch mac) feinem, cap. 35 of ausgeiprschenen Plan, nicht ronolagiih ge- 
orbmet hat, findet fit cap. 38: Uesarie soror, Mahtild nomine, Herimanni 
eomitis" paltini Mio Ezoni mupsit. Et hoc multis dispieuit, sed q 
id non valuit emendare legaliter, sustulit hoc. unicus frater illius pacien- 
ter, dans ei quam plurima, ne vilesceret innata sibi a parentibus sum- 
mis gloris. Bann diejes geihehen if, Türmen wir aus vorliegender Etele nicht 
ereben; ba mehr ber Aufammenbeng nad der Gebruu bes Ziele ‚can, 
frei, jonf von Lpietmar für Otto IH, erf mac) been Kaiferteönumg im 
Yaker 900 Serena mb, on Nefem Ort Snpefttpunte fie die rence ide 
Befimmung gewähren. Midtiger feint bafür bie Madrict der Fun 
monasterit Brunwilarensin cap. 4, 88. KL. 897, zu fan, Inbem daft gro 
fagt wird, bie Ge jei: matre volente gehfloffen, venn fiernadh müfte e& wor 
dem 15. Dun 901, mo Zieoshene farb, gefeen in, Die fagebaf Ei 
Heibung der Bermäbfungegekfichte in Diefer Gcfhictsquele, über die unten 
Mlorider zu Banbein fin mut, färint mir ei eine berrige Benubung ie 
Rafritten mat m 9 
Bike mangelhaft wir auf über Gyjo mb fin Gefdteßt unteriste Ai, 
mögen zunäät beffen unb feine® Waters Regeften ausmeilen. Sepiere fell 
voran. 
Ge ln paao 
errheinilch. pag. 89. 
6.948: in comitatu Herimannl, in pago Bunnoniensi. 
Witrelcheiniih. Urtbud. 1, p. 243. 
970: in pago Bonnensi, in comitatu Herimanni comitis. 
(6. Urfond). I, p 
n iflensi, in comitatu Herimanni. 
Pitiepeinith. Urtbu. I, p. 301. 
978: in pago Aifensi, in comltatu Herimanni, 
Ebendaf. p. 3 
6. Yurmar 9027 intervontu Berahardi ducis, Egberti comitis, Eggi- 
hardi marchinis, Herimanni palatini, comitis, Hüodanis 
nis, Deodoriei palatini comitis ejusque fratrie Si 
enmanıi chmits alloramqud Much One LE" eine 























comii 
Sihentung. 
Behm. 679. Eccard, Hist. princ. Saxon. sup. p. 287. 


13. Zuni 993. Otto II. fhenft dem Bilhef von Worms: octo mansos in 
‚Brunnenheim sitos, ot ei aliquid superest in pago Bunnochgowe 
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ac comitatu Hermanni palatini comitis jacentes, in cujus etiam 
presentia eosdem mansos ei tradidimus, justo legis et judicum 
‚jedicio. 
"br. 715. Grolfius, Reihe ber Pfalggeifen zu Aachen p. 85. 
24. Mai 996. Gregor V, befätigt efigungen: in pago Avalgawe, in 
eomitatu Herimanni palatini comitis. 
Yafje 2955. Niederrheiniſch. Urkbuc. I, p. 77. 

Daß; der im Auelgau genannte Graf Hermann der Bater Epos it, wird 
durch die lebte Urkunde vom 24. Mai 996 fehr wahrigpeinlich; jetoh wird dere 
felbe nicht allein unter ihm geftanden haben, ven in ben Jabren 966 und 970 
finden wir darin and) ontere Grafen, f. Nieberrheinifh. Urkbuch. I, p. 63 und 67. 
Wegnfich fheint e® mit dem Gifelgan zu fleben. Dieier wird 943 fo 
mwäbnt: in pago Heinflinse (ober Hetlinse), in comitatu Tulpiacensi, Pittel- 
theinäfch. Urbugh. I, p. 242 ff.; mu treffen wir aber im Billpichgau fräter 
‚Orgel, den Sohn Hermarns, ale Grafen an, a. a. ©. p. 345, moburd meine 
Muthmaßung, dafı bei tem Hermann, in ben oben angeführten Urkunden vom 
975 und 978, an ten Nater Enos zu benfen fei, gerehifertigt werben möchte, 

Aus ber Lage feiner Eomitate und der Geſchichte feiner Nachtommen wiſſen 
wir, bafı Sermann Pfalggraf in Fotbringen war; wann er biefe® Amt, bas mit 
ihm in ber Gefcichte eingeführt wirb!), aber. erhalten babe, iſt uns nicht fiber» 
tiefer. Seine Gemahlin hiefi, nech der Interpolation ber Fundatio, f. unten, 
Helymiga. Die Nachricht wird dadırch wabrieeinlier, bafı auch eine der Tächter 
&3j08 und der Nathilbe tiefen Yamen Bu, ſowie ferner baturdh, daß im Neercl, 
3. Gereon. Colon. zu Il. Idus Novemb. eingtjeihnet if: Helewich comi 
tissa, uxor palatini, horum beneficio habemus (rieneswilere; denn biefe 
Nacpricht ergängend flept pr XVII. Kal. Aug.: Herimannus palatinus comes, 
eujus benefieio habemus Grieneswilere. Somit hätten wir benn and ben 
Todestag bes Pielsgrafen Hermann; er mirb am 15. Juli, feine Frau am 12, 
November geflorben jeunz Nedhid filr Gef. b. Niederrhein IIT, p. LIE u. 117, vgl. p- 
108. Bmeifelbaft bleibt, ob die Nachricht des Interpolators, daß in biefer Ede 
&zo und Hejelo geboren, richtig ift; denn Legterer nennt fidh in einer Urkunde 
dom 17. Quli 1033, f. ımten, frater uterinns Ezzonis. — Daß Grollius a. 
a D. den Pfalsgrafen Hermann mit dem gleichnamigen Herzog von Schroaken 
derwechfelt, if won Köpfe, Jahrbücher I, 2, pag. 101 ff., nachgewiefen; ngl. auch 
Stälin I, 442. 

Wenn wir in dem Grafen Hermann in den oben angeführten Urlunden 
überall den Vater unſeres Ezzo zu erkennen haben, fo gewinnt dadurch bie An- 
gabe ber Fundatio cap. 14, bafı diejer 1034 faft achtzigjührig gefterben fi, am 
Glanboihrigfeit, Aledann müßte freilich zeiichen ibm und ber früheftens 978 
geborenen Diatpilbe?), ubwohl dieje bei Eingehung der Ehe bach dem Zuge ihres 
‚Herzens gefolgt zu fein (cheint, ein großer Wbfaud an Jahren geroejen fein. 
Xucp zur Veurtheifung diefer Frage bieten die Kegeften Ezjos, zu denen ich mich 
jegt wende, fein neues Material dar. 























") Mad) Fiotear zu 936 und Sipchert u 998 bejeißnet man vielfach en Herzen Cier- 
Hart at6 miten Wiehzrafen son Velbringen, uns @icfebredt 1. 214, vgl. 804. fept Biniu, bie 
Eictung der Pialagrafem babe fih bier auß. der Seit ter Seibfänigteit Bes’ Xantes rdalten, 
un Tan man, ar, Mit Suenabıne ven, Ach, unter fen Satüngern, mie eh dub ber 
Tartegung von Maut IT, dit fi. IV, 418 f. erihtlig iR. für Ne einzelnen @etieie Teine 
Siigtaleır vap eben eine Arukrunz, fe set, unter Ser Ortoren wexfommt, and infeige 
ter Dann gar Bald bie Gejtäite Picier Yramten gamı andere wurten, ald fie früher gerechn. 
&berbarn Iheint mir nach penZorten Mlodcark6 .- Ten anf die Ziucheriß Icge ih, da er. ab: 
gen don ven een aber ae Kukprane abiari, tan Öemtat. cine ne größe Mad 
in Veibeingen. erbaiten zu daben, ale fie en ätsgea| gehabt Buben mit. Laß er, 
er mächtige Yerjog, hamala mit Kiefer Wilde betleitet Ki, Harn möchte auch va 
Anfeben fereien, tan nei in beifeiken Jabrbunkert ein Malta 
Bermöhturg Exisa feben. zu genichen Halte. Seof Waig Anfiat, . 
mis n0® ja weil u geben. 

3) Üpcibeit, ie ülteRe Toter, murte 977 geboren, I. icfebreht, Yabrk. IT. 1, bo. Ob 
von ben beiten andern Ecpfic ober Mathilde bie ältere war, iR nigt zu eniffeiben. 
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24. Jufi 1020. Heimid) II. ſchentt: curtem Mollendorf, — in comitatu 
Ezzonis palatini comitis in pago, qui dieitur Punnegowe, an ba 
Marienfiit zu Nachen. 

Wieberrbeinifd. Urfbug. I, p. 961). 

10. Dec. 1029, Beinig IE emblüngt ven ber Ai St. Tarimin 6656 
Hufen und überträgt diefelben: fidelibus — Ezzoni palatino co- 
miti et Henrico duei nec non Ottoni comiti, Damit ie fortan für ben 
Act Kriege und Hofvienfte Leiten. 

Bohn 1251. Hontheim, Eceles. Trevir. I, 3582). 

10. Det. 1028. Crzbifgof Piligeim von Cäln behumbet: quod Erenfridus 
comes palatinus una cum conjuge sua domna Mathilde allodium 
suum in Brunwilre — sancto Nicolao contulerunt, Da aber ber 
comes Erenfridus et frater ejus comes Hezelinus den Wald Bele 
communi utilitate befigen, fo wird berfelbe zwiſchen beiben getheilt 
mub der Tpeil des erfieren ebenfalls tem heiligen Nilofaus, ber bes 
fegteren tem — — geigent. 

Wiederrpeinifd. Urteud. I, 

1028. Erzbifhof Bitigrim Heftige Be, Bone, mweldes Erenfridus comes 
palatinus — in vico Brunwylrensi, id est in dote piae memoriae 
Mathildis conjugis suae, crebra ejus suggestione aedificare in- 
(choaverst et ca immatura morte praeventa atque ibidem sepulte, 
pro anima illius — consummaverat. Die vorige Urkunde wird bannı 
zum Tpeif wörtlich wiederholt. 

Grolins a. a.D. p. 100. Acta academ. Theodor, Palat. III, 133 ff. 

1028. Aezzo comes palatii befentt bie ©t. Nitofaustirhe zu Braun 
weifer. 

— — uUrtbuch I, p. 108 

9. Ang 1099. Unter den Zeugen einer Uefunbe Conrabe II.: Chuono, 
Vo et Alius ejus Uio, Ezzo palatinus come» ot Alias ejas 
Otto, Otio de Suinvurt, Adslpertus marchio, Eberhardns comes, 
Starcheri u. 

p. 262. 











fm 
Bihm, 1854. ictemb. Urffud. I, 

29. Sept. 1033. Hezel, non merito, sed nomine palatinus comes die- 
tus, domni Ezzonis palatini comitis frater uterinus, befenft da6 
Gereonsfift in Cöfn. 

Nieberrheinifeh. ürkbuch. I, p. 105. 

17. Yafi 1051. SHeinric) III. bekundet, Erinfridus beate memorie comes 
palatinus una cum conjuge sua domna Mathilde fätten das Kofler 
Braummeiler gefüftet. Deren Kinder, nämlich Hermann, Ersäiihof vom 
Ein, Richega, einft Königin von Polen, unb Tpeophans, Aebtifin vom 
&ifen, Hätten jebod bie Rechtmähigteit jener Handlung beftitten, und 
ein don ihnen verlangter Rehteipruc fi zu ihren Gunfen ausgefallen; 
allein Sald hätten bielißen bod, von Reue Gemegt, Die Gtiftung in ifren 
Befiyungen und freiheiten herzeellt, ma@ er fiemit kefätige. 

Bägm, 1617. leberfeinfd. Urtbug. I, p- Lid. 
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20. Aug. 1051. Heinrich ILL. belätigt die von Erinfridus comes palatinus 
coram prineipibus regni gemachte Shenfung an Braunweiler, 
Niebertgeini. Urföuc. I, p. 116. 

Mau fiest, die meiften ber angeführten Urkunden beziehen fih auf das 
Hofer Braummeiter. Deffen Gründungsgefciäte Hat dieſe ganze Abpanbiung 
deranfaßt. Der Beprchung über bie Racpeichten berfelßen muf ich einige Be- 
merfungen über dieje Geichichtsquele jelbft vorausfenden. Köpfe, bem wir bie 
meue Ausgabe berfelben verdanfen, hat bereit 8S. XI, 594 nadgewmiefen, ba 
fie nach 1063, jebod noch im 11. Sabrhunbert, vieleicht amiichen 1076 und 
1079 verjaftt if. Uns fommt es hier aber vomehmlich auf bie Iuterpolationen 
an, welde fih in einem Coder befanden, der von bem unbefannten Berfalfer 
ber Annales Colonienses marimi und fpäter, nad mehreren Jahrhunderten, 
von beu Herausgebern ber Acta Sanetorum, Maj. V, 48, bemugt wurbe, jegt 
aber völlig verholfen zu jein fheint!), Wir Iernen biejelßen baher eben nur 
aus dieſen beiden Gejcichtsmwerlen tennen. Leider haben fie Beide bie Inter« 
polationen nur jehr mangelhaft mitgeteilt, und gerade von der wigtigften Otelle 
erhalten wir in ben Acta SS, nur einen Aus} Im der Ausgabe von Köpfe 
find megrere uns &efaunte Stellen nicht aufgenommen. — Für die Abfaffung 
geit biefer Zufäße zu ber Fundatio Brunwilarensis monasterii — ben, daß 
fie in dem urforüugligen Toder nicht landen, beweift bie von Köpfe benupte 
brüffefer Sandichrift, wo fie fehlen — mürbe enticpeibend fein, wenn mir militen, 
05 fie bereits in der älteflen, is 1175 gehenben Wecenfion ber Annal. Coloı 
max. benut finb; allein dieſes ernicht fi auß ter Ausgabe derfeiben, SS. XVII, 
129 ff., nicht, da biefe ältefte, erft dor Kurzem aufgeundene Abfaflung jener 
Annalen mır von LOG an?) mit der zweiten, abgebrudtten fecenfion verglichen ift. So- 
mit darf id) der Bermutbung, von Köpfe, balz Diele Interpolationen auı Anfange des 
13. Jahrfunbents verfaft feien, wur bie Bermuthuug gegenüber ftellen, daß fie 
bereits um bie Dlitte be8 12. Nabrkunderts vom erfaffer ber erwähnten 
Annalen benußt, alfo älter als dieje find —Dieje Anficht möchte burch Die Neg- 
titen, weiche wir in ihnen finden, unterftügt werden; denn diefelben tragen, 
jeweit fie 8 vorliegen, durgons nicht ben Charatter an ſich, als berubten fie 
auf einer Jahrhunderte fangen münbticgen Travition, otwopl ih doch auf eine 
jetche ihre Angaben zum guoßen Theil glaube jurädfüßren zu müfien. Ginige 
beifelben teren allerbings Öratfteinen?) entnommen fein, fo bie au cap. 5 über 
die Aebtiffin Adelheid, Acta SS. a. a. ©. p. 53, zu cap. 14, SS. XI, 403, 
zu cap. IB, cha. p. 405; anbesen merden ide Bufeämmgen, jo befenbers 
Au cap. 22, ebend. p. 406, wo eigens antiquissimae litterae erwähnt werben, 
wieder anderen vielleicht auch uefunbfiche Notizen, fo namentfih zu cap. 10, 
Acta 88. a. a. O. p. 55, f. unten, zu Grunde liegen. Daft aber bie Rache 
riten, welch: ung Hier am meifen intereffiten, auf ner und amwar nicht zu 
fpäten mintlihen Zradition beruben, möchte darans zu Ihlichen fein, daß bier 
feiben einerfeits fepr beflümmt einzelne HiNeriiche Thatfagen, die wir aud) a 
andern Quellen fennen, erwähnen, audererfeits aber für dieſe wieber nicht ba 
vecpte Zeitmaß zu treffen willen. "Dabei ift aber andh immer zu berüdfichtigen, 



































üfielkorfer Sanbferift if. ven ter Nühmer, Fonten II, 56, Racrict giebt 
und Seren Nidtbenagung in ker Huegebe der Mounmenin [hm Mait, & ©. X 1856, Pu 1800, 
bedauert dat, muß tabingefcit bieiker. 

#) Pag. 781, In, 3 [lebt allereinge won 1091 an, alfein Dat IR teobl ein Prudfefter. &6 
beißt nun hreitih weiter unlen, Der ganje erfe Theil der ätteften Mecenfien fei auf Erfebark 
entmorumen; wenn San aber wmeiten, fo läht da6 hire in Ameifel 
Mebrigene HD zu 5. 108) und 1052 abircuhende Votarien Kr Geber mitgeibeilt, worauf 
gu erfeöcn, saß ber frübere Zbeit tofiiben dh nicht gan unberüdfidtigt Dich. Pemna 
dleften fi Parin euch wohl bie betreffenten Gteüen Fink, Bere Mangel Im anbern Ball be 
jeenfadn Bits aufeten mE, Gm 29, vap Se Otemeaılen fürn 

*) us ber Grwübnung Derfefben ergiebt fi, terpotaiton en iR na 
er Ueberagung ver heine Saos und einer Winner ace ker aim. dot Rn hie ‚oa 
neteibte Rice, Fundatio cap. 24, Annal. Brunwilar. 88. AVI, 125; bad [ä iber hie 
fein befimmtes Jahr angehrt. —— 
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daß wir e& mit einem, felbft für das 13. Jahrhundert ſeht vorfichtigen Inter 
polator zu thum haben, benn fo barf man ihn wohl bezeichnen, wenn Acta SS. 
a. a. D. p. 55 ju Acheze, 39. XI, 401, cap. 10, bemertt wir: „Interpol 
tor legit Etheheze additque forsan esse pagum Esich prope Nideremb, 
quia hie Ezzelinus possidebat Berchem etc.“ — Die hier, nit aber in 
er Fundatio vorkommende Form bes Namens für ben Pialigrafen finden wir 
aud in bem furzen Ercerpt aus ber Interpolation in ben Annal. Col. max, 
au 1OLL, woburd wir eine, wenn aud; nicht völlig ſichere Bürgfchaft dafür er+ 
halten, bafı biefelben a biefer Gtefle ebenfo verfuhren, wie e8 jonft ber Fall 
war, nämlich einen wörtlichen, freifih zufammengebrängten Auszug aus ibrer 
Quelle gegeben Haben. 

Ueber bie Bermählung bes Pfalıgrafen Cuo mit der Raifertochter, wodurs 
er fi ja einen Namen in ber Gelhichte erworben hat, berichtet bie Fundatio 
bereite fo viel Cagenhaftes, daß fih daraus fum ein hitorilder Kern gewinnen 
läßt. Soviel feint jeboch jebenfalle, wie Wattenbah, Deutich. Geihichtsgu. 
P- 284, richtig demerft Hat, aus diefer Ergäplung gelgloffen werben zu müffen, 
daß, man felbh mod gegen Enbe des 11. Sahrhundert bie Berbinbung ber 
Tochter Ottos II. ala eine Mißheirath anfab, wie «8 ja, nad Thietmars An 
bentumgen, audh bei ben Zeitgenoffen ber Half gemejen fein wird. — Eizo, ber 
bei allen "brei Ottonen in großem Pnfehen geflanden unb and während ber 
wormunbfepaftlichen Regierung ber Theophano Amden am ber Regierung Deutfc- 
Tanbs und Sotpringene genommen haben foll, murbe eines Tages zu Nachen, fo 
Hautet ber Bericht unferer Duelle, von dem jungen Otto II. zum Brettfpiel, 
worim ſich biefer für unbefieghar hielt, aufgeiorbert. Wer ben andern breimal 
befiege, foll_von befien Gütern nehmen Minen, waß er wolle. Ene fiegt und 
forbert die Hand der Mathilve, bie ipm vom Bruber auch zugefagt wird. Der 
Bräutigam holt alebamn feine Berfobte von Eilen ab und giebt ihr Braunmeiler 
als Witthum, Wuf Wunfep der Palzgräfin wird hier fpäter, nadbem beibe per- 
jöntidy den Matd des Bapfes barilber in Rom vernommen haben, ein Riofler 
gegränbet, beffen Eintihtung, wie bie Vita Popponis cap. 19, 88. XI, 305, 
betätigt, dem Abt Poppo von Stable übertragen wurde 

Soweit zumächft die Rachricten der Fundatio. Biel intereffanter müffen 
bie gemefen fein, welche ihre Interpolation zwiſhen bem cap. 6 und 7 einfhoh. 
Die Seranßgeber der Acta SS, teilen bavon folgenden Aubıug mit: He Inter- 

uerat interpolator caput intogrum, quo narratar, quod Otto tertius Heri- 

rto Coloniensi wmmiserit insignia imperii nl" suroris maritum Eren- 
fridum deferenda; quae quum intercepisset Henricus, reguum integro 
anno vacavit; quumque insuper jura palatini idem Henricus invaderet, 
hie contra eum arma sumpserit, adjunctis sibi Lotharingis, qui Henrico 
obedientiam praestandam pro decennio suspenderint. Interim neta Mo- 
guntise causa quum pro Henrico judicaretur, discessisse Erenfridum, 
statimque fixisse in Odernheym, ubi, eum invadens, Theodericns Mosel- 
lanorum dux praelio vietus captusque sit cum tanta suorum strage, nt 
in proverbium res abierit soleantgae amieis optare, ne in Odernheym 
umquam veniant, Tandem pacem co pacto initam, ut Henricun Eren- 
frido insulam 8. Suiberti, Duysburg et Salavelt cederet; deinde inter- 
ventu Henrici Mizeconi Polono junctam Richezam, palatini filiam. 

Betragten wir biefe Nıdpricten näger. Ws Otto III. Mark, war Err 
Bifchof Deribert wirklich bei ihm. Daß er die Reichsinfignien u fi genommen, 
iR nad Thietm. IV, 31 nicht zu bezweifeln; ob biejes aber auf Wunfdh des 
erbenben Xaifers gefchab unb ob er fit irgend einem überbringen foflte, Darüber 
Tunen wir anß feiner gut begfaubigten Duelle awes erfahren. Dod) barf viele 
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leicht aus der Gtelfung derer, welcht in ber fepten Zeit Otto III. nehe Raben, 
zu der Throubewerbung Heinrichs II. geihloflen werben, daß jenen bie Rad 
folge diejes nicht eurolinfeht ericienen if. Die Borausfenbung ber heifigen Lanze, 
von ber Thietmar berichtet, tanu verſchieden erklärt werben. Aber ſeibſt ange 
nommen, Heribert habe diefelbe, dem Wunfche feines verfiorbenen Herm gemäß, 
an Ego gefandt, fo darf daraus allein dod ned nicht gelolgert werben, bem« 
felben ſei dadurch ber nächſte Anfprud auf das Reich zuerfannt; denn man 
fönnte auch annehmen, der Schwager de6 Kaifers habe die Iufignien nur fo 
ange in Berwahrung nehmen felen, is befinitib über bie Mathfolge, verfügt 
fei, ähnlid) wie mad dem Tode Heinrichs IL. deiien MWiltwe die Abzeichen ber 
töniglichen Würde bis aur Grmählung Conrads aufbewahrte; Wipo cap. 2, SS. 
XI, 259. — Daß Heinric) ih der Neiceinfignien, wie es aud) unfere Quelle 
amdeutet, anf gewaltfame Weife bemächtigt habe, ift gewiß; Thietm. a. a. ©. 
Die allerbings lange Dauer des Interregaum, f. oben ©. 441, if hier, daral- 
ieriſtiſch für die Uebertreitung einer mündlichen Ueberlieferung, auf Dreifache 
angewadjen. — Fir das Folgende fommen fobann bie, wie mir [heint, Anfangs 
verwirrten Auszüge in den Annal. Col. max. zu 1011 in Betraht: cum Ez- 
zelinus pulatinus comes adversaretur regi et per continuos decem annos 
ejusdem cumitis magnanimitate, sive confirmata ad ejus sententiam 8a- 
eramentis publica fide, ab univorsis Lotharingiis oimnie rogius honor 
eidem regi abdicaretur. Giefebrect hat bereits dieſe Nachrichten auf bie fat 
teten Kämpfe, welche Heinrid IL. in Lothringen, namentlich mit feinen Schwägern 
Au fübren hatte, bezogen, unb ic fiimme ihm völlig bei. Daß in unferm Ber 
Tißpt der Bialagraf eine Haupteole fpieft, während er in anbern nicht einmal 
genannt wirb, fan am biefem Ort natlcfich nicht auffalen. Die hartnädigen 
Rümpfe in jener Gegend des Reihe dauerten in der That ein Jahrzchenb, wenn 
ud) bie Beruhigung bes Landes erft nod-fpäter erfolgte. Daf So in biefen 
Streitigkeiten auf Seiten der Sugenlurger flanb, bilrfen wir vieleicht aud aus 
der oben ©. 449 angeführten Urlunde vom 10. December 1023 ſchliezen, wo - 
nad er gemeinfamm mit dem Berzog Beinrich von Baiern!) wichtige Lehe er- 
hielt. Bortrefilich Rimmmt bar das Folgenb: mit unfern foufligen Ueberlieferungen, 
weshalb Gieſebrecht II, 112 aud feinen Anftand genommen bat, für bie Er 
zäblung bieier Dinge Gebrauch davon zu machen. In Dainz wurbe wirklich 
1011 eine Reisverfammlung abgehalten, die fid nad Thietm, VI, 35 für 
Heinrich IL. ausgelprochen zu baben |&eint, wie e& bier mit Behimmtheit an- 
gegeben wird. Auf dem Rückwege von da wurde ferner, wie bier gleihfalle 
berichtet wird, ber Moscllanorum dux von ben Gegnern bes Königs gefangen 
genommen. Daß Ege hierbei mar mb daß bas Treffen Sei Obernheim Ratte 
fand, wifjen wir freilich aus feiner andern Duelle, doch weift auf letzteres Thi 
mar a. a. ©. bin; vgl. Annal. Quedlinb, zu 1011, Herim. Augiens. zu 1011. 
— lt die dann folgende Pachricht liegt uns, wie ich glaube, in ben Ann. Colon. 
max. bie authentiiche Form ber Interpofation vor: Rex consultius arbitratus, 
virum egrogium benefieiis placare, quam molestiis ullis infestare, ami- 
citiam ejus exposeit, insulam, quae est in Reno sanoti Suitberti, cum 
omnibus suis appendiciis, Duisburg etiam atque Salaveld, non modica 























„. Zxot der Ginwenbungen von @icfebreht I, 067 glaube id Hier bo an Diefen besten 
m müffen. Die Bemerfung: au! will a regno vei a noh' auıne aihe hahere vis ut, Die 
Sud nicht auf Exie yaht, Andet fih nur in ter Interpolirten Ucfunbe vom 30. Revember 30822. 
Zah, wie Gifelrcöt ohnimat, unter Dem der Bruder Eijoß, der mißt 
Am + Du we 
ben fei, hatte 1 ic äußern unwahefscinlih, iere biefer Deinrig, bee in’ ber 
gelubrten ittunte fi fagt, cr babe mur ven Titel ale alyraf, ued deffen Sohn erf 14 
Matbem Bir Jlahtemmen Exjse zu Ysbem Cbren befördert waren, das oiicin path 
in ziefer Ffertiben Untunde mit einem Haven Ziel, Leffen Yebcutang man er, set mißt 
en a on sr ir Sp rinnen In er Menue ei oöte, 108 
nannten dux Hczuio balte ih lür_ ben Murlgrafen von Deferreih einrig von 
Shpmeinfur, in beien Bere diefe Scentung auß Befaß. n 
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regni sibi subsidia suisque liberis perpetua hereditate possidenda largi- 
tur. Keine andere Aufzeihmung bietet ums Material bar, um tie Wahrheit 
diefer Notiz genfigenb prüfen zu tännen, aber bennod) zweiffe ih am beren 
Nichtigkeit micht. Duisburg war im jener Zeit, wie unter ben Ottonen, eine 
anfebnliche Pfaly, im der Heinrich II. nicht feiten weilte, f oben ©. 227, Böhm. 
900, Wirtenb. Urtöud. I, 248; vgl. Mrdhio für Gefch. b. Riebereh. III. 19. "Kaifers- 
iwerth (insula 3. Swiberti) war werigftens unter den Kaifern aus dem fatifchen 
Haufe eine Häufig befuchte Pfalz. Rum finden wir aber beide Orte, nachdem 
wir noch am 6. Dec. 1016, Nieberrheinifch. Urköuch. I, p. 92, Heinrih IL. in 
Duisburg antreffen, bereits vor dem 4. Nov. 1025, bem Todestage ber Mathilde, 
dm Befig des Bfalggrafen Eyo, Fundatio cap. 8. Daß dieſe Güter, fowie die 
im Thüringen, nieht ein väterlihes Erbe bes legteren waren, gebt zum Ueberflufi 
Yar darans hervor, bafı biefelben nicht auf bie Erben feine Brubers Hegel über- 
gingen. Man könnte uun allerdings vermuthen, jene Güter feien dem Pfal« 
grafen bereits don Dtto IIL übertragen worden, man habe am fie bei bem 
plurima bes Zhietmar zu denen; allein hier ſcheim mir der bereits erwähnte 
mehrfadhe Aufenthalt Heinrichs II. in Duisburg, fomie der Umftanb, daß biefe 
Balz während bes Zwiicpermeiches aud von den Färften als eine Reichspfeiz 
Senugt zu fein foeint, Thiotm, V, 3, bie Angabe des Interpolators zu unter- 
fügen. Auch Salfeld und andere Orte in Thüringen, namentlich Coburg, finden 
wir im Beflg E08 unb feiner Kinder, unb wir wiffen, wie es der Inter- 
polator freifich für alle dieſe Güter fagt!), daß fie Im dollen freien Cigenthum 
ber Familie waren: fie vererbten auf eine Tochter, und biefe verfilgte barilber 
nach freier Wilfür; Fundatio cap. 21. Nehmen wir aber an, tah bie hier 
Befprodjene Nachricht der Iuterpofation wahr if, dann gewinnt and fofort ihre 
erfle eine viel größere Glanbwilrbigfeit, beibe erklären ſich jo medhielleitig. Als- 
bann barf allerdings gefchlofien werben, daß mit ber Uebexlieferung ber Weicht- 
inflgnien, auf deren Befiy ja au) Heinrid II. einen fo hoben Werth tegte, |. 
oben &. 440, Eyjo auf) einen Anfpruch auf die Herrfepaft hat erpatten follen; denn 
bie Uebergabe wichtiger Reichtgiiter au vollem Eigentum vom Könige am den 
Bialggrafen fbeint mir in biefem Sufammenhange nur fo erflärt werben zu 
nnen, daß fegterem baburh gleichfam eine Entfcpäbigung für feine Anfprüce 
am das Reich zu Theil werben follte. Die Benugung biefer Notizen von Stenrit 
Giefebregpte II, 14 ericpeint mir demnach, obwohl hie Heransgeber der Acta SS. 
fomie @öpfe anderer Anficht waren, völlig gerechtfertigt zu fein. — Ob enblid, 
wie «8 bie Interpolation will, bie Ehe ber Ricpera mit Miftigla von Polen 
‚von Heineid) II, vermittelt if, wage ich nicht zu entfceiben, obwohl mad) ber 
Glaubwürbigkeit der andern Nachrichten auch dieſe wicht zu verwerfen fein möchte. 
Gegen meine ganze Ausführung wird man nielleicht einwenden, wenn ber 
Interpolator hier Wahres berichtet habe, fo hätte da® gerabe für ben Berfaffer 
der Fundatio cin Anfaß fein müffen, davon zu fpreden. Mein cin folder 
Einmand wilrbe in der That nicht begründet fein. Die Fundatio will den 
frommen Mann, den Gründer bes Klokerd [hilbern; was berfelbe auferdem nod 
vollbracht, Hiegt ihr fern. Sie fleht in biefer Beziehung anf ganz dem 
felßen Stanbpunft, wie viele anbere fothringife Gefhichtewerte aus biefer 
Zeit, bie alle für die Reichsgeichichte feinen Sinn Haben, vielmehr ihre Helben, 
ſelbſi einen Heribert von Cöln, recht zu erheben glauben, wenn fie biefelben jo 
{hildern, als fein fie nı mit firlihen Angelegenheiten beſchäftigt geweſen. 
Nie fih Enge nad) dem Tode Heinriie IL. benommen, willen wir leiber 
ar nicht. Vielleicht machte er gene um biefe Zeit mit feiner Gemahlin bie 
teife nach Rom, bon ber bie Fundat. cap. 7 berichtet. Lelstere farb bereits 
am 4. Rov. 1025, Fundat. cap. 10; Annal, Brunwil, SS. XVI, 725; ihr 





») &r, wide barin durch die oben angeführte Artunte wom 30. Res. 1043, die fi aber 
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Oanahl folgte iht erſt Diele Jahre fpäter, benn erft am 21. Mai 1084 keichloß 
ex zu Galfelb fin Geben und wurbe in Braummeiler neben feiner Gemahlin 
Segraben; Fundat. cap. 14; Annal. Brınw. Die Annal. Hildesh. enäbfen 
au 1034, e8 werbe gelegt, er fei von feiner Gomcubine Thietburga vergiftet 
worden; nad ihnen fol er zu Augsburg begraben fein, allein der ausführlichen 
Mahricht der Fundatio und ihrer Interpolation gegenüber werbient die diach⸗ 
dicht feinen Glauben. 

Die Che G1308 mit der Raifertochter verlieh biefem und feinem Gehhle hte 
einen bogen lang, ber nieht nur von der Fundatio, fenbern and von gleid« 
zeigen Sehriftflelern mehrfach hervorgehoben wird; Wolfher, Vita Godeb. 
prior cap. 29; Annal. Hildesh.; Herim. Augiens. zu 1036; Lamberti AnnaL 
zu 1054. Die Erinnerung an ihre Aoftammung lebte aud) in den Namen ter 
Xinber, mit benen jene Che reich gefegnet war, fort; benm von ben brei Cöhnen 
trugen zwei, von ben fieben Tochtern fünf Namen, bie in dem fähfifchen Königs» 
haufe üblid) waren. No Eiteharb, SS. VI, 32, verzeichnete die Nachtemmen 
ber Mathiibe in einer Genealogie ber beutjen Könige (baraus bann in ber 
Tabula SS. III, 215). Befonber® zeigle ih aber in ber Erhebung einzelner dieſer 
Site bie Bebeutung, weldpe ihnen durd; bie Woflammung von den Ottonem der« 
Tiepen war. 

Euboff, ber ältefle ber Söhne, flach freifid) bereite 1081, alſo vor dem 
Beter, unb ihm ging fein Sohn deintich noch voran. Alein fein zweiter Sohn, 
Conrad mit Namen, wurbe im Jahre 1049 von Heinrich IIL zum Herzog vom 
Baierm exhoben, genoß aber biefe Würde nur harze Zeit, denm er wurbe bereit® 
1053, weil er fih gegen ben Raifer aufgelehnt hatte, abgefegt mb Rurb 1065, 
ohne Nahfommen zu binterlaffen, Fundat, cap. 6. — Bon ben andern beiben 
GSinen &go® war Hermann von 1036 — 1056 Erzbifchef von Eöln; Die ere 
hielt, gegen Mebergabe von Raiferemerth und Duisburg, im Jahre 1045 das 
Herzogthum Schwaben, farb aber bereits 1047 finberlos, |. Gtälin I, 489. 
Der Mannsfamm Ezzos erlofd alfo (don mit dem Erbilcof Hermann. Sechs 
ber Töchter wurben Webtiffinnen in vericiebenen Xiöftern, die fiebente, Kicheza, 
vermähfte fih, wie oben ermähnt, mit Miftiglao von Polen, trennte fid) jevodp 
fokter won ihm unb febte bie an ihr 1063 erfolgtes Ende in Deutfchland unter 
dem Titel einer Königin von Polen. 
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Erceurs V. 
Sruno von Arneburg. Sruns von Braunfdweig. Bas Haus Werla. 
A. Bruns von Arneburg. 


Bir erwäfuen ©. 200 Kitbert, ben Bruber der Mutter Lothar III. von 
Walbed, einen Grofopeim bes Gefdichtihreibers Zpietmar. 

Nacıbern {chen früher anbere Geihichtsforfcher, namentlih Gebarbi in 
ben Marchiones Aquilonales, bie Genzalegie ber Häufer Walded und Stabe 
erläutert hatten, hat auch der meueRe Herauegeber de Zhietmar, Lappenberg‘) 
eine genealogifche Tafel zufammengefielt, in der alle Glieder diefer Beiben Häufer, 
aus beren erflerem Getanntiid Tpietmars Vater, aus beren fegterem Thietmare 
Mutter war, ihre rechte Stelle finden. Bolftänbig wäre biefe Arbeit erft, wenn 
jedem einzelnen Mamen die Beweisfellen aus Tfietmare Chronit oder a8 
anderen Ouellen Sinzugefügt wären; mange Unbefimmtheit ober Unrichtigteit 
wilrbe dann vermieden worden fein. 

Nitbert erigeint Hier am der rihtigen Stelle. Thietmar VI, 30 nennt 
jelöR bie Gemahlin feines Großvaters Cuthar (II) Mathildie, und IV, 11 bie- 
felbe al6 Mutter feines eigenen Baters Siegfried. Sie farb den 3. December 
990. is ihre Schwefter, feine® Baters Tante, bei ber er feliA ben erten 
Unterriept genoß, bie Nonne Emnifda in Oneblinburg (. IV, 11 und bie Vita 
don Sappenberg pag. 724), In den Annales Quedlinburgenses wird als 
im Jahr 991 geforben aufggeihnet: Emnild filia Brunonis. An ber Sen 
tität biefer mit ter von Thielmar erwähnten Läßt fd kaum weiſcin 

Wo wir biefen Brumo zu fucen haben, hat fid jhen lange aus ber 
Keuntniß des Wirkungekreifes feines Sohnes ergeben. In ber Urkunde Hein 
rühe II. vom 15. April 1003, Böhm. 934, erideint bie Statt Elisenaburg 
(Sfenburg) in_pago Harihegowo in comitatu Richperti?), — Wifsert war, 
wie wir oben ©. 200 emählen, feiner Grafihaft von Otto II. entfet worden, 
und fachte fie burd bie Gumft Heinrich® II. wieder zu erlangen; Siutgar, ber 
damals an feine Stelle gelommen war, ift der Einige, ber bei ber Hufbigung 
Heinrigps nicht ejgeint?); in der Urkunde Heineiche Il. vom 11. Dechr. 10224), 
wirh Piutgor in pago Harlegowe genannt. Das war alfa bie Graffcaft, ut 
melde Beide rivafifirten. Welches ber Grund bes zweimaligen Wechſels ber 




















13 Be. 3 Heimen Sr. 18. Bappent w 
13 Ber. d: Olaumer Sr. BI5. Bappenberg ju Tnietm. V, 8. 
€ ıben 6 3m. > 


*) Bäpm. 1381. Pistorios EB. rer. Germ. 11T, 835. 
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Beftder if, kKönnen wir nicht angeben, da ſich üherpaupt, ſelbſa mit Berüd 
fiätigung aller vor dandenen Urkunden, bie Gefeichte einer Graffcaft ium durd) 
einen längeren Zeitraum mit Sicherheit verfolgen läßt. Denn in ber Urhinbe 
om B. tpteniber 1008 begegnet ums Sppo al Graf im Hartegome'). Auch) 
das Zobesjahr bes Ritbert (deffem Tobestag, ber 9. Februar, wehrſcheinlich im 
Necrol. 8. Mich. Luneb. verzeichnet if) Eleibt uns unbefanzt. 

Mlenbirrg, wenngleih in eirem andern Gau gelegen, if boch — 
nahe genug?). Gin Graf Bruno von Ameburg, ber beim Rüdzug Ottos I] 
aus Franfreih den 30. November 977 Marb, wird vom Mehreren ermähnt?); 
der Mittelpunkt feiner Macht, die Stadt Yeneburg, war unter Otto III. von 
ben Sfaven zerflürt worben. 216 deinich II. ich mit ihrem Aufbau befcäfigte 
(1006) und fie geißticper dohen übergab, nird ned ein Sohn beffelken, Ciage, 
ein Geifliger, erwäßnt, ber einen Theil ber Felbmart aus der väterlichen Erb- 
haft inse hatte). Graf Unico, ber gleihfalle als Beſider von Ländereien in 
biefer Felbmart genannt wirb, Tann nur in Folge einer wenig begrilndeten Gone 
jechurs) fein Bruder heifen; Niffert, eines Bruno Sopn, fan am leichtefen 
al8 de Amesurgens Son die Griffchaft ds Harzganes erwerben haben. Cinen 
näperen Beweis für feine und feine Schmeflern Emnilbe und Mathilde Akumfe 
von Bruno von Armeburg giebt es nicht, un body nehmen bie meueften Genen 
Togen biefelße unfebingt an). 

Des Bruno von Arneburg Gemahlin heißt Friderun. Das Calondarium 
Merseburgense bemerft ten Tod ziner Friberum bict neben bem des Bruno”); 
in einer Urunbe Benebicıs VII wird fie euebrüdtih fo genannt‘). Im trierie 
{chen Aufzeichnungen erfceint betanntfich eine Echwsfter der Königin Math 
Gemahfin Heinrice 1., unter biepm Namen). Giebt e& aber einen Wem 
aß, biefe riberum, des Tiaberich, Grafen im wenlichen Sachfen, Tochter), mit 
Brumo von Arucburg verbeicathet ver, und wenn micht, wae fat bean Haumer?t) 
amd Lappenberg 2) zu biefen Annahmen verleitet? ©o viel wir eben, Nichts als 
bie Vermuthumg bes Johann Geerg Eecad, baf Bruno, ber Emuilte Vater, 
ud) ber Water Gehert6 bes Einäugigen fei, welche fih wiederum auf eine Keibe 
der gervagteften Bermuthungen grinbet'®), Cebert bes Cinäugigen Perfon it 
in geneologifcher Beziehung felbft bunfel, ir wifen, baf er an den Unter» 
nehmungen Wigmenns 1]. gegen Hermann Billung und Otto I. Theil nahm; 
er wirb von gleichzeitigen Schrifttellern consobrinus uud Sohn ber Mutter- 
ſchweſter Ottos genannt’); er mb Wigmann heißen nepotes bes Herzogs 
Hermann): Wigmanns IL. Bateı war Ketanntfid der 944 verioctene Wig- 
mann L19), Das auch Ccbert des Letern Sohn gewefen, findet fi) nirgends; 
vielmehr ſcheint Einiges barauf himubenten, baß er und Wigmann II. von Einer 
Mutter geboren, aber nicht von bimfelben Vater erzeugt feien'”). Den Namen 














» Böhm, 
3) Dies tige gi in Beiram@an, (.1. Ranmer Sr. 30, 
— 2. 
m ©. 372. 08 glaube nit, baß man ben Friebric und Ciago ber Jahren 904, 
air Gin. Mi 3, 30 Ste 3 für Cöine Dh runs vom Senbung hal ar. 












rovirensen (ojl. Eecard, Hisor. gencal. p. 20): IV. Is Jan. 


'9) Bol. Wait, Yabrb. I, 1, 14, umd bie Zeilagen. 
11) Mgt bie aweite penealogikhe Zac Beffien, 
»*) Diefer hat geradczu ais Cemadlin des Bruno, des Baters ber Emnilde, die Friderut, 
nd ‚ber Matbilte, geftorken am 12 Januar Yl. 
'9) 6. unten ©. 460 Eccard a. “ D. * ae 
Widuk, 10, 29, 88. U, 484: Coon im tegis Eeverthus. Annal. Quallin, 
—— are: „oe Annal. Trades * und Thietu, Wedetind Noten II, 67. 








IW 
1) Weed da. D. p.58 
19) Zbietmar nennt fie confeniren, ber gemöhntiche Xustrud bei ifen für fratrca uterin, 
vl. Eccarl col. 978 fi» Falke p. 162, Bedelinp a. a. D. Note 337. 
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don Ecberts Bater zu entbeden, bleibt ein vergebliches Beſtreben; das Haus 
beffeiben bis auf Amulfs Zeiten zurüdzuführen!) und mit bem bes Bruno von 
Braunfhweig (f. glei) unten) zu vernüpfen, if Wilke. Die Mutter Ecberts 
und Wigmanns II. war ofne Zweifel eine Schwefler der Königin Mathilee, 
Gemahlin Heinriche L; daß fie aber von Eccard und einen Nahfolgern Griberun 
genannt wird, if} nr eine auf ber oben angeführten Stelle beruhente Gonjet- 
tur2). Falle war fharffinnig und gelehrt genug, zu wiffen, daß Bruno, ber 
Bater der Emnilda, nicht Ecberts bes Ginäugigen Bater gemeien, und feinen Zu« 
femmenbong, mit dem bilungischen Haufe Habe). Die Neueren achteten wicht 
auf ihn: vieleicht mit echt, weil er immer an bie Stelle ber Hypothefen, bie 
© umfließ, nicht minder unhaftbare fegtet). 

Gleich beim nächften Schritte Tommen wir auf feine und Eccards genen» 
Togifge Deductionen zurild. 





B. Bruno von Braunſchweig. 


Bir Gaben ſchon oben anseinanbergefeßt, wie wenig Glauben die @r- 
zablung be® Tyangmar von ben Angriffen, bie ein „princeps Bruno“ beöhalk 
auf den Bifcof Bernwarb von Hilbesheim gemacht haben foll, weil der Leptere 
zur Yartei Seinriche II. gehalten habe, verdient). SWermmward war augenfehein 
lid, in Verbindungen mit Heinrichs Feinden, uud mußte, ald Beitrich zur 
walt gelangt war, einen wigtigen Anfprucp aufgeben, wahrffeintid um fidh 
mar KIR za behkupien und cin frunhliges Brhätnig mit dem Kirige an. 
aufnäipfen. 

Die neueren Genealogen find auf biefen Bruno aufmerkfam geworben; fie 
baben gefeloffen, bak, er nothiwenbig mit ber“tönigligen Familie verwandt ge- 
weien fein müffe, unb eben deshalb ben Gxbanten nähren tonnte, nach bem 
Tode Ottos IU. den Eprom zu befleigen®). Bei Tpietmar Tief men, da Bern- 








» Dies i$ut Becan a 0: D. 

?) Faike geficht bie® felbfi p. 100 

#) &x beneit Dieß p. 168, Tadbem er, um daß feine wunberfie geneafogife Reiben- 
Saft in Gnmes mu beieigen, ie Möglieit ber Grave Onpotkele auslrtin nad“ 

at. 

") Hierbei berichtigen wir nad einen auf die Berfon ter Emnitbe beylglicen genca- 
Togitden Srethum, — Urfnus und Wagner nit weniger als Lappenberz und auf ZWaig im 
Index gu 88. UI halten die Emuilcie. welche bei Thictm. VIL. 40 mit Mirtvkt und der Mebe 
— Eudita alt Mutterfhinefter tea Erybildofe Gero von Wiegbeburg 012-103) ermähnt 
wid, für iventf@ mit Mefer Toter Brunse; dann aber müfte ja Erntiaot @eros YAutier 
eine Shmweher der Rathübe, Gemahlin Liutdart I., und Grofmutter Zhietmare fein. Diet 
fonte Tpietmar, ber fo gern feine Nepoten ine @efeit fübet, verfänwicgen haben ? Unmöglih! 
Day tommı, daß er IV, 40 bei allem Preis bed Conrad. ber ein Mutterbruber des Exie 
Siigolt, nihte von einem verwanbif aftlicen Bande mit demfelben euwähnt. 

‚Im Chronlcon Hilexiebiense bei Wiebel, Diplomatiice Beiträge ur @efd, ber Mart 
Brandenburg ı. 8, wird Die Grllnbung der &irge & Laurent in Ililodeve Berihtet, Die 
ausgegangen ven bem Eubifef Gero von Magdeburg und Ernihihlis, ipsius sororo do Do- 
mensleve (f. Raunier Sr. 469), fo Daß wir ftben. berflbe Name Tebrte in Diefer Bamilie, beren 
mis bem der walbedifcen Familie durgaus nidt verweigten Stammbaum wir nun [hen enie 
werfen Lönnen, m Waumer nennt Yete 4 feiner wociten Stammtajel Die won Annalisun 
Baxo zu 1029, 88. VI, 876, genasnten — 
Sireibfebter fir Mappehurgı; Daf er aber bem enigenengefiut anfühet, @ero und feine 
Saieter Gmnipie müreen aug snter Yrunos won Atheburg genannt, IM AUF eine Dermirnie 
— jener ierigen Gunbinatin. 

») «Durd einen Zufall (Geint oben die Gtele, auf die hier Bezug genommen wird, aus - 
gefallen zu fe Su er wein? Note ©. 24. 


































‚to Ottone Imporimn niht 
1, taß Bruno jelöR mag 
cap. 7 mit den Rage 





der Krone geftseht babe, berußt auf dem Mikhrauc, ben die Vita Mein 
Fichten in ber Vita Beruw, vormapım; |. oben ©. 214. 1.) 
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warb vom einem Grafen Bruno verfolgt, und einer ber Baffallen bes Bifhofe 
von biejem gemifihanbelt, ja fogar ipäter an feiner Seite auf befien Anftiften 
getöbtet worden feit). Diefen Bruno mit jenem für ibentifd zu Halten, fchien 
erlaubt?). Thiermar ſpricht num zwar auch micht von ber Erhebung bes Bruno 
im Jahr 1002, und wir birfen beshalb annehmen, ba fie von geringer Be« 
deutung gewelen ei. er Annalista Saxo®) nennt als einen Beiigenoflen den 
somes Bruno de Bruneswic. ®as Chronicon vetus ducum Brunsviceı 
sium et Luneburgensium4) fagt von bemfelven Bruno: His temporibus ii 
Brunswick princeps fuit Bruno, qui comes dietus est, quod esse potuit, 
quia ducatus, quem praedecessores sui tenuerunt, viris®) defleientibus, 
ab Ottone I. Hermanno. Bilingi filio, est donatus: tnüpft alfo feinen Ramen 
an erlauhte, einft im Befit; des fäcflihen Heryopthume befinbiiche Borfahren. 
Die braunfhweigifcpe Reimepronit, bier, wie überal, auf diefe fateinijche Chromil 
ih Mägenb®), hat bereits ganz entfhieden das Weftteben, bie Herfunft dieſea 
Bruno, des Stammpaters aller Graumfchweigifchen Färften, zu erläutern, ihn an 
jenen alten Herzog Bruno, den Sohn Rubolfs, ber 880 gegen bie Dänen bei 
Ebsborf fiel, umd im ber Sage fir den Gründer von Braunfhweig gehalten 
mirb, zu fnüben. Doch fehlen ihrem erfaffer augenfgeinlih bie rechten 
Duellen, um biefe Behauptung grilnblich Durchauführen, und der Muth, gerabegu 
Grbitingen migutheifen, Hu einigen, in bem (älchtn Yhtrud, der uns 
vorfiegt, nicht gang verfänblihen, daher vieleiht verftümmelten Stellen ent 
gehn, ze ex and ben Bater dieſes Bruno, ber and Bruno ge: 




















ae Hlinessemensis sescesine venerabii past, 

imiitern suum Rim nemine videret criue et tego 

, Postaue une secum Kerantvn ab Altmann Juvene Iterfeetum Jacere. 

©. Bappeiberge Note 3a jun. 868. 

3) 3 1026, 58. VI, 078, in ber’ unten angefihrten Gele 

+) Bei Leitntz 88. I, 16. 

2 Siam Sat Deuakbteneneitni 1, — 
ertäliniß Belber Quelen zu einander IR Lange ermieen, wel. kavvenders. Yr« 

te fire heute Öefaretetunde Vıleso, * ee 











3) 08 if den eigentlide Thema DO Meinbronifen, bas Paub bes Bruno zu Segfeiten 
umb baten bie bruunfämeigihe Gefdihte anyutnlipfen. Een car IV, Bers 47, Leibn. SS 
Far. brun. II, 7, macbem von ben Ihaten Larl deo Großen gelproden if, heißt eh: 

Mer int eyn ander In unyn begin, 

Dar wil ck de rode kercn hin. 


VB. 8, 
af8 einem Cohn de 





ho dat allent 10 quume, 
10 rodende tee? 
worde gar 10 lunk. 
unde gedank 
Brun, des bomen ander stam, 
Ds her van hertegen Ludelte auam. 
Bötig uneläntig un von ben Genealogen babır müliiß geeute IR et, mas Rd 
cap. XIV, ©. 88, 7 25, von Otto I. findet; 
Des sollen gi nicht hören node, 
x nerme dat geschlachte, 











Bruno an den verden kre, 
JE wene dat et icht ie ferne al, 
70, Falke pe 165. — Enblid, naadem ber Tod Heinride Il 





Bl. 
— 





udolfe quam: 





Van deme werden forsten von Samen, 
De ok hertogen Brunee varler was, 
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Botho in ber Bilderchronit Äft num Über das ganze Problem aufgeklärt. 
Er erzählt, Bruno wäre ber Sohn Heinrichs von Baiern, des Bruders Otio 
bes Grofien. Im Dienft feines Bermanbten, bes Raifere Dito (I1?), hätte fih 
biefer Brumo ausgezeichnet, und beehalb bie Orticjaften bei Braunfchrweig, DMele 
derobe unb ben hoghen@orterhaften; aus feiner Ede mit Gilbeatwita, „eines eddelen 
‚greven dochter van Krawacien®, fei_ rin Sohn, nad ifm Bruno genannt, 
entfproffen, ber fortan bie Graffcaft zu Sachen befeffen habe; deffen Sohn Eur 
bolf, in ber Ehe mit Gifela (f. unten C.) erzeugt, babe dann mach dem Aus - 
erben ber fächfiihen Kaiſer Tanquarderode und Brunfwid erworben und fih 
Mattgrofen von Sagfen und Herm von Braunfcmweig genannt. — Martguaf 
von Sachſen mar ber ältere Bruno burd tie Wahl des Velles nad der Cr- 
morburg des Efkehard zu Pölde (von deſſen Stellung Bothe matürlich ganz 
jalſche Begriffe hegth geworben!). Die Tendenz, das Emportommen ber brann- 
ihweigifen Macht an bie allgemeine Gefhichte Sacfens zu Inüpfen, unb dem 
Haufe dadurch eine Söhere Berechtigung zu geben, leuchtet hier deutlich hervor 
— Denn da eö entfdieben if, ba von biefem Bruno (II.) und feinem Gohne 
Nubelf bie Gertrub abflammt, welche nad; dem Tobe Echeris II. von Braun- 
fhweig alle Alobien bes Gaufeß erbte, und fie wieber auf ihre Todhter Richega 
(aus ihrer erfien Che mit Heinrich bem fetten von Norbheim, Sohn Herzog 





Der to ersten. also ek ia. 
De fenen to Duwende beran. 
Dat den namen selder Bruniwik gewan. 
(&. unten ©. 469). 
Cap xv. 





Nu merket, was uns de forime scrift ($as IR Da6 Chronic. vetos 
dei Leibnitz): 


Yan Brunswik orkande eift, 
— spriker he, also &k wi sagen, 
Beit bi &anun ingen 
Was Brun forste in Branswik, 

. Den men ok grovs heit algalik: 
Dat wol mochte wesen; 
Wente we haben golesen, 
Dat erste kelser Otte Far, 
Dat hertochdom unde herschaff 
Hermanze Dillingie sone, 
Dat Brunes vorvarne helden schone: 
An den do der manne Drok was, 
An meymer soriM ck las, 
Wat die Brun 1 rechte 
De ersten bevtauden an einm geschlechte. 
.Af men ok den erton Bran meyne 
Des habe ek kunt kielne (& B. er I 












zandp bei ihm cap. II, 8. 44). Gr feßt hinzu, daß em 
von Brannfümdg aus de zu feiner Zeit, 129 ers 
wit wagt, bie beiden Prume von einander ‚gern von einem gem 


[Saftßverhäitmit eines Bruno mit —— 
— ——— 


') Bei Leibn. 88. HIN, 315: Dosse Bruno dat was hertogen Hinrikes sone to Bayaren, 
keyser Ottan broder des roten: a0 was do dt eyn wisc, de clJeste broder dat bleyff cin her- 
toghe, de junpsie eyn grere. Unde dume greve EafT slok by sinen vodderen Kayser 
— do stelde ho alck so manliken In stryde, ao Aut se üme gheven wat landen in Saasen 
boy Brunswick, ale Melvercde ([- Bradfeßler) de boghen Wort; ho Icpgelde so lange want dat so vor- 
Horven de keynera; dat schach by dannen masggreven Nruncs sonen tyden, alse Greve Ludelel; de 
nam Dankwerderode und Branswick In, unde schreven slok marggrevon 10 Bassen unde 








heren to Brunswick, So wonde duse märgkreve Bruno uppe dusse vorbenomede stldde, dat 
weren do borch gesete unde steyne vesto; No — 
slen, de bat. Hildeswida, do talde Ume eynen soner "de na Ume aulvost geheten 
wart, unde basat vordan de grevcschopp io Sanse 

den margereven Kepart dot schlogen to Polede, unde De 
herschop to Basen an marggreven Bruno, keysır Hinrikes yaler broder, de wart do en 
marggreve to Sussen, so hyr bevoren beroret la. — Pag. 320: Mi Bruno, marggrevo 
Brunos sone to Bassen (hulde) eynen sonen, Bal. pag. 333 Ju 1090. 
m Btadtwegll Chronicon, bei Leibn. 88. III, 268, heißt e# zu 999: Bruno bieif ein her to 
Brunschw. na Oten tode; ju 1000: Brano lelt ein grave, wente dat bertochdom, dat eine 
ldaren hadden, dat had) Ötto Harmane Bilinga ghevan: iu 1088 über Gifela und Subolf- 
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Ditoß) übertrug, welche fie mit ihrer Hanb an Raifer Lothar, mithin an das 
melfiiche Haus bradhtet), fo hat dag brumonifche Haus für bie Entwidelung ber 
weififepen Macht eine kefondere Bebeutung, und bie Angaben ber fpiteren 
Shroniten find von bem Forfhern zu den verjiebemartigften Combinationen 
bemuft worben. 

Leibnig, (cließt ſih der Erähfung dee Bothe volltommen an?); Cecab 
bringt, m biefe Fabel zu befcäfigen, eine Urkunde Otto IL vom Jahr 976 
bei, in welcher bei der Schentung eine® Zolles in ber Stadt Yaflaı an den 
Bilof Filigrim erwähnt wirb, dafı benfeißen Brano nepos noster in pro- 
prium habere videbatur>): dies unfteitig ein zweiter, und weniger ale Hein- 
rich ber Zänter Belannter Gohn Heinrichs, ber dann für feine Dienfle mit 
änbereien im Braunfcweigifchen belohnt” worben fei. In ber Angabe dr 
Botbo, Brunos Gemahlin habe ben Namen Hilbeswinb geführt und fei von 
eroatifepem Stamme gerufen, findet er eine Bermifhung gieier Berfonen, ber 
Navifcen Concubine, mit ber Heinrich von Baiern, der nun einmal für Brunoe 
Bater ausgegeben wirb, vor feiner Ehe mit ber Jubith vermäblt war, und der Bildes 
wind, ber wirtlichen Gemohlin Bruno®, bie aber, wie ipr Name zeigt, von beutfcher 
Abtunft, wahrfheinlich in Sachfen reich begiltert, und die Beranlaflung war, daß 
ihr Gemahf die haierifchen Befigungen verlieh). los baranf geftät, daß in 
der Nachtommenfcpaft des Brume ber Wume Eeden fih) mehrmals wieberboit, 
und daß ein Gut, weldes in einer Urkunde Dttos ILL. als in ber Graficheft 
der Söhne Echeris ermäßnt wirb?), fpäter fih unter ben Befigungen bes Bruns- 
ifcpen Gefeptecpte befinba, behauptet er num, Pilveomind fei bie Toter Er 

— Diefem Ccbert. fepafft num Eerard, wieder don ber 

dahin feiner Familie der Name Bruno bäufig fe, 
Sinen Bater Bruno, giebt ihm, wie wir wiffen, Emnitbe, Mathilbe und Sitbert, 
«l8 eine Bruno Kinder, zu Gehhwiftern, und fügt biefen no, gleichfalls auf 
bie. verwerftichften Hppochefen gilüßt, tie Bilhöfe Ludolf von Denabrüd und 
Bruno von Berden binzue), — Der Urkunde Otto INN. gemäß, miffen audı 
Söhne Echerts vorhanden fein; einen berfelben erfennt Eccard in bem im Jahre 
1023 verftorbenen Grafen Sudolf: ber in einigen Urkunden Heinrichs II. mit 
Befigungen, bie dem Gütercompler Ccbert8 nahe gelegen find, erkheint?). Die 
Grafen Cebert umd Bruno, deren Tob der hilenheimilche Annalift bei_ben 
Jahren 1034 und 1035 verzeichnet®), follen bie Söhne derfelben fein. Dod 














AED. pH f. Die von dem Nero. Hldcheim. bei VIIL Ca dan. note 
dei, fo Die pülesmin fin, 








812, Leibnitz, Annat. II, 734: 
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tab biere 


t, 1. bie Urlanden Bei 
glaubt Eecard, 
ihn. IL, 645. U.) 


*) 3u 1034: Ekberthes comes 5. Cal. April. obilt Zu 1085: Bruno comes ebüt 14. 
Cat. Jan. 
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fehlen file alle biefe Behauptungen genügende Gründe. Wahrſcheinlichet wenige 
Rene if e&, baß Gertmd, welde den Annales Hildesheimenses zufolge im 
Sapr 1018 von Gobeihalf, dem Sohne deo Marfgrafen Efteharb von Zpilri 
und Meißen, gefcieven wurde, Geber Todter war!). — Dies genzalogüice 
Gebäude, mit jo geringer Confequenz 28 auch angelegt ift (Echert der Einäugige 
Rard erft 9942); body foll der Brun dux, beffen Tod das Necrolugium Ful- 
dense zu 972 verzeichnet?), fin Schtiegerfohn, unfer Bruno I. fein), Hat ben 
Beifall vieler Späteren gehabt. Koeier hat es ganz angenomment); Behrens ba» 
gegen e8 Bald nach feinem Erfheinen böchft unglüdlich belänpft®), indem er ber 
Bruno ber Urkunde von 976 ale Son Ludolſs (de Sohnes Dito bes Großen 
umb der Editha) und ber Ida den Alemannien anfah. 

Fate widerlegt biefe Hpbotefen®); er hat aber einen andern Bruno ale 
Ewend Water in Weritigaft, nnd |dlicft Dann daran, daß Brino von Braune 
färoeig, der Gifela von Wera Gemahl, im Derlingau begütert und Bogt 
dom Gorvep, wie ba Gchert bes 2ebterm Sohn, nicht Eihmiegerfohn fei?). 
Dann üpft id) eine, wenn man fie mit Webelind fo nennen will, Bigmann- 
Billnngifde nie unmittelbar an bie Brunonifhe, und der directe Aufammen« 
Hang der Billınger mit den Welfen if gefunden. Yalfes veweis fülr den Güter 
Befig des Gibert und feiner angeblichen Naclommenfhaft ruht aber auf 
Stelen der Traditiones, bie mir verbähtig geworden, und auf der befannten 
Stelle der uncchten Chromit zu 984%). Daß die Erblichfeit der Apvotatur über 
die Abtei Cowey im bem Haufe des Ccbert, wie «8 Falte einmal confiruirt 
hatte, zu zeigen, ber vorzügfichke Zweg beffelben bei ber Abfaffung der Nacı« 
richten der Chromif zu 1009, 1036 und 1057 war, hat Schaumenn?) fehr 
harffinnig gaeigt. In einer Urkunde vom Jahr 1048 (bie der Abt Kruthe 
mar von Gorey amögefelt dat), bie Falke herausgegeben), finbet fih zwar 
Bruno comes (hier wäre er zweiter Gofn des Subatt, Gntel Deo Bruno IL) 
als advocatus, allein and) diefe wird erneuerter Goflation bedürfen, um ſichere 
Refultate zu gewähren‘). 

Bir Können fomit nicht den Bruno IL mit völliger Hintanfefung dee 
von ben fpätern Chroniten genannten Bruno L. fir einen Sohn Ecberts halten, 
wie Erolis!t) und BWebefinbi?), bie an ber Richtigleit von Falles eugniffen 
wicht zweifelten. Die Sade verbient aber, ba mir amberntheils ben Ipätern 
Quelen feinen Glauben fejenten Fönnen, eine nene Unterfuchung, die ſih natir« 
tie auf bie Sanbihrift ber Traditiones4) und die Driginale der Corvepifchen 
Diplome ftägen müßte. Ginige Spuren des birectan Zufammenanges zwifchen 
Sehe — dem Haufe Brunos von Vraumſchweig werben ſh dann mohl ent« 

ten Loffen. 


*) Annal. Hildesh. zu 1018: Eolem anno domnus Bemwardus opiscopus tmpore qus- 


Aresinat Gore, yramss Iuperare — 
ee 
um Zeven, Noten Il, 10. 
DAL Lan, &e. i, 1d. 
3 Seemogrophi fie 10, tab ID, p> 47 fi 60: 
Hm — Setitelt: — an ‚ertchmen Dream, br 
Gerz von Eece eute inelp. superior 

—E * mia: Herder ton co und, Dean m — 


®) Ood. tad. p. 180 ff. 

Dee ie 

13 Heer bes Chranon Cote nu 
end, m 30, (Bil, Erben? Br. p. 78. Reg. hit. Want: m. 180; wonach 

ie Sxcarb, dem Subelf non Denabrät mb den Bruno 

‚ef Sinängaen; Der tubol, be 5 Eearh Echeta Sohn, we 

and ihm, mb auf hen © tut, |. p- 108, 169. 

— er Die Wrafın Sem Merlar Kae kn int, put IV, 
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"um Noten 
6 3 Welchen Taf 1847 von Wigand neu edirt. U. 
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Note. Wir Hatten mod bie Abſicht, hier eine Unterfuhung über bie 
Gründung ber Stadt Braunfpmeig anzufießen; bie meueflen Sorfhungen 
des Bürgermeifter Bode über dieſen Gegenftand find ums aber leider! bis jeut 
angugänglich geblieben‘). Worert alfo mur einige Momente, wie fie fih aus 
unferen bißperigen Sammlungen eräcben, 

Der verfälicgten Vita 8. Swiberti nicht zu gebenten, nad} welcher biefer 
Miffionar ſchon zu Anfang bes 8. Jahrhunderts in dem großen Flecen Braun- 
Ittoeig geprebigt haben fol, weiien bie meueften Nachrichten auf Bruno, ber 880 
gegen tie Dänen fiel, alt Grbauer ber Gtabt in. 

An veinften findet fi) diefe Nabriät in den Worten tes Chronicon 
Halberstadense, herausgegeben von Scha, Halkerflatt 1839. p. 9: Hic 
Bruno fundator existit civitstis, que Brunonis vicus vocatur. — Im 
Chronicon vetus dueum Brunsvicensium, bei Leibn. II, 14, eri&eint fon 
din Tanquardus al vruder biefes Bruno, und es heißt: Hi duo, Bruno 
et Tanquardus, eivitatem Brunswick, sieut habetur in quibusdam chro- 
nieis, fündaverunt. Unde et quaedam pars ipsius eivitatis, urbis scilicet, 
in antiquis privilegiis Tanquerode crebrius appellatur?). 

Diefes Tancmar oder Zanquard Eriftenz if, da er in feinen älteren 
Duellen angegeben wirb, zweifelhaft, vielmehr wabrfeeinlich, daß er au dem 
dor Dtto bem Grlauditen verflordenen Sohne beffelten, Namens Tancmar — 
dom bem Wibufind weiß — entlanben ift; ber ebriiche Reimepronift bezeichnet 
ihm auf nicht mit gleiher Gicherheit, wie Bruno und Otto, alt Sotm des 
ubolf). — Dennoch if die Nafricht, wie fie fih in_bem Chronieon ducum 
Sefinbet, im viele anbere Chronifen übergegangen‘). Cie ift, tmmer nod_ber, 
die Falle aus einer hanbfriftficen gandereheimifchen Chronif®) an ihre Stelle 








») (inter Votes Nadlat hat ih eine folße nähere Untefucung, nad dem mas Wait 
fahren, nict gefunden. Am ausrührliäfen hat vor Kuriem Birte, Geitidte der Gtadt 
Branfegrreig im Mitelafter. Braunfarei} 1661. p. 28 fl. barüber gehanheit, do& feblt es bier an 
WSerfer Rutit, fo taß ein populärer Auffas ven Weihmann in MWeflermanne Monatäpeften, 
Jahrgang 1861. De. Il, 526, ie Mefultate Hlarer und beffer zufammengenelk. Bel. au Leib- 
altz, Anna. II. 608. U 

*) (bieieß Uhronioor benugte Dirfelbe weriorene janfıf: Beibitenuene, aus der wir 
eu im Chronicon Henrie de Hervoriia, ed. Pouhast, Gättigae 1839. Gicien finden. 8 
Heißt Pier p- 78: Mi due Bruno et Tannuardas eivitawın Brunmwic funlaverant, anilibet 
tomiine mo parteın sam aypellans; ande nihuc in qulbundam priviiegiis ana pars alyltaus 
Tanguarderode nominatur. U 

®) Gr fagt can. 5, U 60, pe 9, Subolf Habe „two sone“ gehabt: 

Bran unde Otte or nahme war 
An eynen anderen boke ck In 
Dar mek noch eyn sone genennet wart, 
Der vol heiten Dankmart, 
Dat Aproko ck dorh mich vor war. 

@at. Belhmann a. a. D. p. 527. U). Dielen any Khntig Tautet bie Bemerhung des Henricus 

Bodo in Syntagma rer. Onnderh., bel Leibn. 111 206. 

‘ Chron rhythm. capı 14, D- 27, am Gndt, Hinter: seder Brunswick gewan 






























De borch men do Dankwerdernde jch: 

Eyn dorp dar un by lach, 

Dar nu int de alda Wik, 

Dat heit men de Armnnwick: 

Darnach do Alde at bopan 

De Nowe unde de lagen, dat int powan 

Den nahmen, alsn ek zosprachen han, 

BaL. Linellur de fuvlatione ceclosiarum in Nıxoria (. bitrlßer Waig, in ben Radricten d. b- 

Göttinger Unio. IMST. p. 69 A. L.), Bei N ‚runs, p. 162: Iste Lndolphus genalt 

Ottonem. Brunonem et Tanjnardum. Brano dux n 

— vucnbatur, ann don. 80 (). Qu Chmo 
newick elvltis numen habet; qune 1 

in Iteris Tancworderode. UN Chronicon Stndwogii, Dei Leitn. UL, 265. (Er 

HRopiend Hat Diele (paten Wagrinten Dürre a .D. p- 23 fl. Aufammengefelt. U). @x 

#8 volalleje. Wach Viethmever, Kurheuhiforie 1, 19, fand fi 1614 ım Znopf des Jacobd« 

ieingeleite Woriy, Daß der Thurm 

Waciind, Noten It, 198. Au ®: 

Begrllnder von Braunjcicig angeiehen. 

der Meltung bed Harenberg, wie er fazt, wgl. 
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feten wollte, daß nämfidh der Rame Tauguarderode, von Brunos Sqhwieger - 
vater Tancmar herrührte, vorzuziehen. Der Name Thoncgvarderoth kommt 
mod in einer Urkunbe, bie vor 1068 ansgefelt iR, vor), und Bruno unb 
Zanguard eriheinen im Regifter von Gt. Blaflen in einer gemeinfamen 
Munorienfeer?). 

Nun aber wicb bie Gründung von Braunſchweig von alten Schriftiellern 
auf eine fpätere Zeit verwiefen, und mit ben großen Creigniffen ber Epode der 
fächfifepen Kaifer in Zufammenhang gebracht. Botho in der Bilder—ronit?) er» 
zählt ausbriüdlich, daß von jenen Brüdern nur das fogenannte Olbewid erbaut 
ei; Heini der Bogter habe in der Zeit, al8 bie Burgen gegen bie Ungern 
angelegt wurben, die Neufabt gebaut, umd bie Alttabt mit einer Mauer um- 
geben. — Im Chronieon Riddesgeshusanum +), bei Leibnitz SS. II, 75, heißt es 
zum Jahr 1026: Bruno princeps fundat Brunswick. Bruno, ber @ileln 
Gemaht, hat damals nicht mehr gelebt; bie Nacpricht, wenn aud) der Kern noch 
vigtig, iR affo fiderlic, Hier an einer falihen Stelle. ber aud) hier werben 
wir mod abwärt® gebrängt. Im einer Urkunde vom Yahr 1081, in welder 
Über die von dem Bifchof Branthage von Halberflabt wollggene Weihung ber 
St. Magnus-Firhe zu Braunfcpweig Bericht erflattet wird, wirb unter 13 Villen, 
weile bie Kirche erhäft, Braunichweig (Bruneswick) zuerfl genannt). Weber 
Kinds Behauptung®), daß damit nicht ganz Braunſchweig, fondern nur ber ber 
Burg und der Altftabt gegen Often fiegenbe Theil (in welchem aber bie Magnus» 
Kirche angelegt wurde), ber damals nod) länbliche Anfiebfung (villa) gereien, 
gemeint werbe, Gebarf des nähern Bewveiied; ba im einer Stelle, nicht ber Vita, 
wie Wedefind will, fondern ber ein Jahrhundert [päteren Miracula S, Bern- 
wardi, Vreunſchweig eivitas genannt wird‘), ft lein geeigneter Gegenberveit. 











2 6. Weetind p. 100. 
*) Weiefind a. «. D. (6. Sierlßer Belfmanns Bemerkung bei Dirre p. 3. U.). 
#) Geine merhoirbige, auf) für bie Senntniß ver Socalititen wihtige Stelle lautet ya 
299: Brunswick wart begunt 10 buwen in dussem jare van den tmeien broderen 
herioghen to &assen Bruno unde Hanckkwort. So vinde ick In der schrift, 
Äorppe dar ‚nde unt dadde konih 
n borch unde leyt de Denurer 
Is nach de ringlmuren umme den dom In Rranswick, unde» wart de borch geheten Danke 
werderod dar wedder oyn hnse 
ldde was, ande dac wart he jo to bespotit, wancyne 
iemjn: dnt Is Bruneamick, unde wart geheten de Wick. 
'yn Destand selde hebhen and hertoch Bran dar grote 
Teva to hadde, do qunm syn broder Danckwort unde leyden de Wick uppe der andern ayt 
unde bawedon dar eyne kerken In de ero sunte Jncobe des apostel, unde dar 
— also dat do erste Wick ap der 
hndde betenget to bumen, unde heien 
. asset nach het hnie in don dach, aund 
(dat Gerdrudis dat clostor fanderde «a hyr 
1 0ldo sind het, dat wart eneten Brunam 
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dit biegt Dei 
beschreven ic deNyee wick, dat 
dat bestor wente'an keyser Hinriken iyden, 
bemuren, unde bumee de nygn stadt dar hy, 30 hyr na beschreven stoyt, das kam 10 
‚den Ungeren, do he mit diene str de stidde bemuret undo gebuwer- (Mit 
Seele ig a ser auf den Berigt Bother, nad De 
— 8 ırjburg, Lüneburg u. v. a. Gtäbte erbint haben foll, p. 
gar feinen Der 
"> (Dafieibe hat ebenfale gar Teine Autorität, warbe erft Im 16. Iahrundert ger 


arm villarum aellicot Braneswick. Der Wortlaut ber 
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Bi Y., 786 mit ber Ginfeitu vi Mebetind weht 
augen, Daß Die Bike Der Trsomaue 8; Allah Dim abe AS, Ir Dreknfan 
kuno nemoromun et solliariun genannt wirb, bei Leitn. I, 708 (in bem &pcerpt 89. ZU, 815 
fehte Biefe Etele. Un, its it el8 eine Phrafe zur Musfgmücung ber Stıftungsgelßiäte. 
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464 Ercurs V. 
C. Das Haus Berka. 


Belennen wir aber aud, den Zufammenhang dieſes Bruno von Braun- 
fchweig mit der ottoniihen und Silungiicen Familie nicht auftlären, feine Iden- 
tität mit dem augeblicyen Kronbewerber des Nabres 1002 nicht mathizeifen, die 
Gründung von Braunigweig nicht alß fer anerkennen zu tnnen, jo 
tönnen wir dod an feiner Verfon, an feiner Ehe mit Gifela, an feinem Ber- 
Hältmiß, al Stamminater des brumomifchen Haufeß nicht zweifeln. 

Der Annalista Saxo*) if} der erfle, ber von biefer Ehe tebet. Ex nennt 
bie Gifele die Schmwefter der Mathilde, ded Rubolf und Bernhard, bie fümmt« 
ich in Weftfalen, in dem Orte Werla geboren fein. Gilela habe juerft den 
Ermft, den Sopn Liutpolbe, geheiratet, und ifm ben Herzog Hermann (IV.) 
von Schwaben geboren; nad) deſſen Tode habe fie aber dem Bruno von Braun- 
fchweig ihre Hand gegeben, und mit ihm ben Finbolf gezeugt; als and diefer 
geforben, habe Conrad, der nadmalige Rönig, Re mit Gewalt zur Ehe ger 
Ammmgen; dem hätte fie bann den Kaifer Heinrich III. geboren. — Diele ganze 
genealogilhe Mittheitung findet fid, ohne daß gerade bie Wenugung des Anna- 
liste fihtbar wäre, au im Chronicon ducum Brunsvicensium, nur baß 
deffen Berfaffer ben Behler macht, als ben erflen Gemahl der Gifela Ratt Ernft 
Liutpolb ju nennen). Im berfelben Gefalt ift bie Racrigt in bie Reim und 
Bilderronit, Übergegangen‘). 

Nım braucen wir nichts von Gifelas Ehen mit Ernft und Conrad zu 
fagen). ber auch wes der Annalift von ihrem braunichweigiihen Gemehl 
und Sohn fagt, findet in den ficerfien Zeugniffen feine Beflätigung. Im einer 
Urtunbe von 1051 fprieft Heinrich III. von einem Bruber Liubolf; er Bezeißnet 
denſelben zugleich als Sohn eines Bruns und nennt ala Amtebegirt beider 
mäßft dem Morbthüringergau ben Darlingan, den Gau Bahlin, Muldefat) — 
alfo bie Lerngebiete de& braunfchweigiichen andes; in einer Urkunde von 1028 
unterzeichnet Graf iubolf „privignus imperatoris“ als Zeuges): in den fildes- 
heimifchen Annalen wird zu 1038 Graf inbel 1 Stiefoin des Raifers und aus 
glei Bruder des Herzogs Hermann IV. Schwaben genannt. — Die Er- 
innerung an bies bermanbtichaftlice Berhält miß eifchen dem brunonifcpen unb 
dem faltfpen Haufe bleibt dann aug uoch ber folgenben Generation; Heinrich IV. 
nennt in einer Urkunde von 1057 den Linbolf, Sohn Brunos, einen Bater- 
bruber?); Xambert zu den Sahren 1057 umd 1067 bie Söhne dee Sindolf 














*) 88. VI, 676, 2m 1098: Hoc Giln ct soror eins Machildis fratresque ejus Rodalfun 
ot Bernhardus natl erant In Wortfala, de lace nui dieitr Worla. Oisia nupalt prima. 
Ernesto, Alio Liuppolti marchlonis, genuitque Ill Hi 
Einen delieto, Aut sam Vearim somer Aruno de 
Somitem. Comite Brunone eiam defunch, duxit enm violenter Conrad 
— ex en hune de quo qalınur Henricum. Was Ss, Mon, Ind. ra. ZU, 
aus einer Sanbfehrift Mabillons anflhet, it eben mr ber 

*) Bei Leibnitz 38. II, 16: @ 
gesult Hermennum, ducem 'Sus 
Dem Deren von Giötaben gr nidt 
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Bettern (patrueles) des Königs. — Endlich zeigt des Anmalifen Bericht von 
den Ehen und Kindern der Gitla and darin, daß wir fo fagen, einen. ofeiehen 
Urfprung, daß don ben Eöpnen, bie ſie dem Ernft geboren, nur ber ungleich weniger 
bedeutende und überbies Einderlofe Hermann (IV) genannt, Ermft aber, der 
Dann des größten Antentens, mit Stillihmeigen Übergangen wird; aber nach 
de8 Sopnes tragifggem Ausgang mogte wohl die Mutter felber nichts von ifm 
wiffen wollen. 

Zr im zwei fe wiäigen Puntten ir Biefe Bencafgie. Erfens in 
ber Folge ber drei Chen. ft belannt, dafs Herzog Exuft am 31. Mai 1015 
feinen Tod fant, und daßz —X foätefens mit dem Yusgang te Jahres 1016 
Die Gemahfin Sonrads gewejen fein wird. Daywifgen mn die Ehe mit Bruno 
einzufchieben, wäre immer mißlich, wird aber baburch gerabegu unmöglich, baf 
Subolf, der Dann felbR nad) ber gewaltfamften Kombination mict vor dem April 
1016 'geberen fein Yönnte!), doc} fegon am 1. Suli 1028 ale Boljährigen und 
im Befi bes Grafenamts unterzeichnet. Daher bleibt tein Zweifel, daß bie 
She mit Brumo die erfe der Gijela war. Mann Brumo geftorken, darüber fehlt 
«8 an einem ſiheren Zeuguiß: Falted Bermeifung auf ein ungebrudtes Dipfem, 
das ifu mod 1008 ale lebend zeigt, und bie Stelle bes unächten Chronicon 
Oorbejense, danad er 1009 ala Bagt in Eorvey erfeinen fol?), werden uns 
am allerwenigten befimmen, feinen Tod in da Jahr LOLO zu feyen Bas 
dann die Schlüffe aus Gifelas weiterem Leben betrifft, fo ift aus bem Erwerb 
des alemannifchen Herzogtpuumg durd Gruft im ehr 1012 Mar, daß biefer da- 
mal8 {on ihr Gemahl gemein), Ermft, der Sopn, if bei dem Zob des 
Baters noß in frügen Anabenjehren: wir finben ih noch 1024 unter Sormund- 
f&aft‘); 1025 bagegen_wird er zum erften Mal wie felbäubig und im ber 
Erhebung gegen den Gtiefvater begriffen genamt®). 8 feilt uns zwar an 
Analogien, um genau zu fogen, mit welcpem Lebensjahr ein Filcftenfehn tiefer 
Art damals fir woljäprig und zum Antritt feine® ReichBamts beredtigt ger 
gelten: der Schluß ven dem, was bei der Krome Rechtes gewelen zu fei 
(eint®), würde auf das fünfzehnte Lebensjahr führen, und an ein fpäteres 
das vollenbete achtzehnte bücften wir wohl nicht benten. Henog Exnft wide 
baun feine meteorildhe Bahn mit bem breiundzwanzigften Lebensjahr vollenbet 
haben, unb fine Geburt file in die Fahre von 1007 bi 1008. Denkt man 
bie zweite Ehe der Chifela hurz zuvor begonnen, fo hätte allerdings bie auerft 
ud) von Moeler abopticte Annahme Eecarbs, baf Bruno um das Jahr 1006 
geforben, Mandpes für ih. Wäre Iubolf cinige Jahre vorher geboren, fo kann 
fein im Sabre 1038 erfolgter Tod mit allem dug von ben hifbesheimifchen 
Annalen o(& frühzeitig bellagt werben. 

Der andere, viel bebeuteubere Ierthum bes Annaliften iR, daß er Giſela 
in Beffalen, von Berla geboren fein läßt. Wie will das mit dem Maren, feiner 
Difdantung fähigen Wort bes fo gut unterrichtete Wipo”), daß fie Henog 

















") uf daß: und de sarff.he var ntunt beB Botfo Son Drune, maß Ihm br 
ann Bgreilie mit DC antommen! ar <a — —— genammen 
dog nicht bie zweite geween keit 

verein srl In Cajöcns hiora glphmin ex ao appare, 

ähue fülase anno 1008. I vivis! Das lenne der Chrenit zu 1009, Mkber 

6, Das Danafe; santavıman ui Van Eilg Aıan) year, partie An Braone atı 

18 st gonna mo, (gt, Bigant, Gorwegfge @efäldtägu. pi. Un 

Anal &. Gall. mn). u 1018, 


möglich gebadt, Tann 














{m her. Beitkufg nicht un« 
en 3 — 
— la sem 

and Bingen — — 


189, Mer Anti zu 102, 





+) Siefebregt vefen, a6 bei Dito IL unb Sei Sein IV. 
wi, * enders gtaut, Bormundfehaft Hi p 15 
Cap. &: ent pater erat Herimannes Ins Alananıaes tgl. Gtälie 1, 471. 


Jntıd..ujar ae. Que, Heim. U. DL. 30 


Google 








466 Sms V. 


‚Herimanns II) von Schwaben Tochter gewefen, wie will es mit der Thatſache 
beftehen, daß Gerzog Craft bod chen nur als Gemahl einer wirklich ſchwabiſchen 
Erbtogter von Heinri II. mit dem Hergogthum Alemanmien bebacht worden? 

Die Geneslogen haben auch birfe Controverfe zu Men verjucht, Ercarbt), 
indem er annahm, Brino habe zwei Gemablinnen des Namens Cijela gehabt, 
bie erfie von Berla, die zweite von Schwaben; bie fpäteren Sceififeller hätten 
bie erfie kinderloſe mit der zweiten, der Mutter Ludolfs, bie mahher noch zroei« 
mal in bie Ehe trat, vermedfelt. CL eu bloße Vergefienheit, ob ein unerlaubter 
Kunfgeiff?), um die Bilela von MWerla vom der aferin Oiefa zu iron, ii, 
Bir die Stelle des bamalß noch ungebrudten Annalista Saxo zu 1082 aljo 
anführte: 

Hist. gen. pag. 280: währeud fie lautet: SS. VI, 720: 
Rudolphus comes natus de West- Rodulfus comes natus de West- 
phalia ia loco Werla, frater Gis- phalin ex loco, qui dieitur Werla, 
lae, genuit fillum nomine Heriman- |frater Gislae imperatrieis, ge- 
num, Inuit fllum nomine Herimannnum, 
mag daßingeftelt Bleiben. Aufallend, daß Falter) und felhft Koeler‘) biefe 
‚Sypotbele von ber boppelten Gifela aufnahmen, 

Biel feiner ift bir Conjectur von Erolliue. Inbem er baran ging, bie Heimath 
und bie Schicjale bes werliihen Grefenſammes zu verfolgen, fiel ihm auf, daß 
in ben Annales Quedlinburgenses zu 1019 von consobrini König Heinriche IL, 
ben Söhnen eines Grafen Gerimann, die Webe ift, bie fih mit Thietmer, bem 
Sohn des Herzogs Bernard von Sadfen, zu gemeinfcaftfiher Empörung dere 
bunden hätten®). x findet in ber Vita Meinwerei als Zeugen einen Heri- 
mannus de Werla erwähnt; bie Lage ber Burg Werla in Weftfalen, bie er 
vihtig au beflimmen weiß, giebt ihm Grund, den Herimannus de Westfalan 
und den Herimann, Grafen im Dreini-au, ber aud in biefer Vita vortommt, 
für ibentifch mit jenem zu halten). — Sodann erzählt Thiemar dom Gtreitige 
teiten, bie Graf Yerimann, der Gererge Sohn, mit dem Bifcef Thiebrich vom 
Miünfter gehabt habe‘), Das Heer dieſes Werla kaun leicht in Streit mit dem 
benachbarten Bisthum DMünfter geraten fein. Gerberga, bie Thietmar fchledht- 
Hin opne alle weitere Bezeichnung nennt, muß feinen Zeitgenofien befaunt ge- 
weien fein. Welche Frau dieſes Namens böte ſich hier paſſender als bie Ge- 
mabfin Herimanne U. von Schwaben (997—1004), König Tomade von Buz- 
gunb Tochter? Gie if, wie befannt, bie Muttericproefter Heinrihs II., unb 
Kinder ober Nachkommen von ihr tönnten ganz gut eis consobrini deſſelben 
begeichnet: werben. 

Crolius Combination hat mun durch einige Kaiferurkunden, beren Auf 
findung und Publitation das Berdienft des meueften Forſchers auf dieſem Ge- 
Biete®) it, od an Glaubwilrbigteit geiwonnen: iu ber erften biefer ürtunden 











Datriam repetit, 
Pag. 488 fi, Vita Meinw. cap. 55: Herimannus de Werla; cap. 195: Heriman- 
In oomitatu Hermann! oomiti 
ıata Horimannl comitie, 
‚Heinrigp Il. von 1016 bei 








ö 1 VIL 34: I anno Thledrieu antistes et Ilirimannus oomes, Ger- 
bergso flios, de inani re matuo certantes, sun vastabant. Dehino azmlala 

maxime jusst Imperatorls sedatl, prewenciam cesarls utrimqueprestolabantar, — VII, 85: Inter 
Thtedream antiattem 0 Hienannum eomiten Inimiciiae dia exartae, — — ab Imperatore 
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vom 25. März 978 nennt Otto IL den Engern-Gau, ber einen äflichen Abe 
{nit bes großen Weftfafen-Baues bifber, aie Comitat eines Grafen Herimamm; 
in ber zweiten vom 29. September 997 eıfeint eine Gräfin Gerberga mit 
Fürbitte für Kofler Mefcpebe, und es wirb zugleich ber Roptorp-Gau, and eine 
am der Ruhe gelegene Unterabtfeilung des Beftfalen-Ganes, ala Comitat eine 
Grafen Herimann genannt; in ber dritten vom 21. Mai 1000 erfheint eine 
Matrone Gerberg ale Mutter des Grafen Herimann im Lohtorp-Gau: was iſt 
danech Ram a alß af; ber Graf von 997 mit bem vom 1000 ibentifd, daß er 
fobanı mit bem Hirimannus filius Gerbergae bes Thietmer und mit * 
Beftfalen-Gau-Örafen ber Urfunden in der Vita Meinwerci berjelbe if, 

wie follte e8 bann nicht erlaubt fein, den Herimann von 978 für feinen am, 
alfo für dem Gemahl der Gerberga, zu halten? 

Streng genommen fan Consobrinus bes Naifer® mir ber Sohn ber 
Serberga heißen: die® hat Erolius bewogen, unter bem Herimann, von beffen 
Süfnen bie queblinsurger Annalen veven, noch ben Gemahl ber Gerberga zu 
verflegen. An und füc fh wäre e® nicht fo unbenfber, wie 6 Geiberk a. a. D. 
p. 49 f&jeint, daß berfelbe Mann, ben body, wenn er gleich ſchon feit 997 im 
Srafenamte, Tpietmor am beften nach dem Namen feiner Mutter bejeichnen zu 
Brmen glaußt, won bem queblinburger Innafiften nad feinem Water genannt 
wirb, umb unter ben filii hier alfo Hermann II. nebft feinen Brütern, etoa 
Rubolf und Bernhard, zu verfiehen wären. Bebenflicher wäre gewiß, fidh der 
Deutung, bie ber Annaliste Saxo mit ber Stelle bes Ducblinburgers vorge 
nommen (Herimanni consobrini imperatoris filii), anzuvertrauen, ba fie feißt 
auf einem bloßen Einfall des Compilaters beruhen fan. Im Urtunden ber 
Vita Meinwerei!) treten vier Söhne des Grafen Herimaun, des Namens Hein- 
ri, Conrad, Abelbert und Bernfard2), neben dem Bater auf. ZBIL man mit 
RÜdfiHt darauf, daf auch Thietmar fchon einmal ben Heinrich, bes Herimann 
Sohn, als Feind bes Bifhofs von Münfler nennt?), in biefen bie Rebellen bes 
Jahres 1019 fehen, fo bleibt mm der Ausweg, baf ber queblinburger Annalft 
den Ausdrud consobrini von des Baters Kindern gebraucht hat. 

Gür bie Hauptfrage ergiebt bie Unterfuhung al® das allein mögliche Re 
fultat, daß; in jener Genealogie des Hautes Merian, bie dem Annalista Saro 
vorlag, bie von Gerberga in einer piveiten Ehe — mit Hermann von Schwaben 
— geborene Gifela unter bie Minber ihrer erflen werlifchen Ehe gerathen If. 
Wie der Kaiferin, au wen man am Gonrabs II. Hofe auf ihre mültterfichen 
Ahnen ben meiften Werth Iegtet), Rat bes Herzogs don Gchmaben ber bad 
immer fo viel bunflere Graf won Werla al8 Bater Habe angebichtet werben 
önnen, bleibt babei ſreilich ımerflärlih. Grolius Annahme, baß Hermann von 
Schwaben, ehe er mit dem Jahte 997 zum Hergogtpum gelangte, fich als Pfleger 
feiner Stiefföhne mit feiner Gemahlin zu Werla aufgehalten habe und baß ihm 
alfo bie Gilela etwa hier geboren werben, wird Niemanben gewinnens). Und 
enbfich bleibt immer am Crolius ganzer Combination das Vebentlichfle biee, 
baß die Genealogie des Annalista Saxo in ihrer Aufzählung ber Gefchtwifer 
der Gifela efen den mächtigen ber werliidjen Männer biefer Epoche, ben Heri« 
mann, niet nennt. 
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Um fo weniger wird es geflattet fein, noch mit Geiterg (p. 15. 29. 391) 
den weitern Schritt zu Ayım und Gifela fir ein Kind ber erflen Ehe der Ger- 
Berge, fir ein mirfliches Fräufein won Werla zu erffärn. Seine Argumente 
Hierfür haben burhans finen Wert. Daraus, daß im Necrologium Fuldense 
au 995 ein Graf Herimann angemerkt it, [chfieft ec, bafı Gerbergas erfler Ger 
mahl erft in biefem Jaht geflorben: aus der Art, mie fie in ben Urfunben vom 
897 umb 1000 auftritt, mit ebenfo wenig Necht daß fie damals noch Witte 
gewejen?), und ba ihre Ehe mit Herimann von Schwaben erft mit ber weiten 
Hälfte des Jahres 1000 begonnen Habe, teil bamala zufällig das erfte Mal 
biefeß Ehepaare Erwähnung gelbieht?). Da nun doch Gifela bereite in ben 
Jahren 88 1005 hin in ügrer erflen @e gebacht werben muß, fo wird 
auf jene uneichtigen Borausfegungen der Schluß gebaut, daß fie Yerimanns von 
Berla Tochter jein muß: man erfenmt leicht, daß bamit die Ehromologie de 
Haufes Herimanns von Schwaben durchaus verrüdt wird: feine und der Ger- 
berga Torhter Datgilbe+) war, mie man fid) erimaert®), bereite im Jahr 1002 
an Goncad von (Franken und Käcnthen verheiratpel, unb alfo wirb feine Ehe 
fon beträchtlich früher begonnen haben‘). 

Was enblid) daB Haus Werla betrifft, fo hetten bie fpätern Tage ſelbft 
bie Erinnerung daran verloren. Der Berfafler der Reimironit”) gefteht offen. 
Herzig in Bezug auf Gifca: 

Van wilken Werlo so was geboren 

Des en han ik nicht wol erkoren: 

Doch selde ek et np mm baute sein, 

Ek wolde et uppe dat Werle tein, 

Darvan sek de Wende forsten scriven. 

Wo solle ok frowe Gisle bliven 

An so forstlicher ere, 

Aff so nicht gekomen wore 

Van hoger art unde geboren: 
Hat alſo fihtlich dad Werla in Medienburg, was au in den Japren 1228 — 
1456 einer Linie des medienburgifcpen Haufes den Ramen gegeben hat, mit 
tem weRfätifcen berwediieltS); bei Anberen if} es mit, ber berüüßnten Laiferfichen 
Balz Berla in Offfalen, deren Trümmer ſih nad) Falke bei bem Dorfe Bart, 
unweit Sejeppenflebt im Wolfenbüttelfchen, finden®), während Anbere wohl richtig, 





1 @ieie Anfat verfibigt er aufe Maus in ber kamdee. und Reftgeih. I, 1201. 


#) Denn wie fol Doc) baß barand folgen, daß Gier ihre Mtoferliftung zu Debingen: In 
ago Lohan Semitat rmann! us al ca ins nt er son, qua here 


fall, enwätnt 
yneit des Toben ber Kaiferin Mbelheib; Mirac. Adelh. cap. 4, 88. IV, 
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% Ele min, Seiläufg, von der Msttübe, Me Annsltta Saxe unter ben welien 
f8titern Ser Oele nennt ind deren Cucceiton er dort fo auffühlid angibt, vollemmea 
rennt kalten muß, To ba} oife Gerberga in jeher ter beiden Eden ine achte Dieeß 
Kamen Hatıe. Küiseeien, tie aus been Cine Werfen maden wolen, führe ice 

") & eben Er ut. euft 
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© Cine eigentpiimlide Spielart des Irrtfuma IR ed, wenn Gtenpel II, 136 (dem fh 
Merin S8- VI. 618, anf@lick) an meh Qifeta gan, 
jede Zötter ber Gerberga, Die erfie von ihr in ber Ehe mit Derimann von Ewaben, die 






gedie in fer &be mit Stimann von Werla neben, die afe Grab und Genrabe, bie Nmeie 
une Gemahlin. Aber Euteif, defien Iätter Dann zur eine Salbfäwseher der Kaifein, 
— fi nicht us laperatoris nennen, und würde mit Cater Sermanne 1Y. bei 
Yönnen, Etenzeis weitere Berausicyung, daß @erberga als Witwe ben Örafen von Werl 








deiratbet habe, geist, da cr fiß mit Grollius Beweisgang nicht veht vertraut gemalt Hat 
en, Bir nahm Se unnerte feige Der Shen 





und mer heute fh für bie, Oben 
meftiäifeen Gerbercn erfläct, muß, nad Sage ber nen Binyugelommenen te 

53.8, Daraus berfelben Meinung fein. — Pifer, Geig. von Ehmabenl, 
je * singt niht 016 Die Gmiiimer Gccate Im mißortlännliher Ruf“ 
faftung, 


) cap. Xv, 8.41 flup- 
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dieſebe bei Bırrgborf im Amie Schlaben au der Oder fucen!), verwechſelt, ein 
Iratpum, über ben felbft Seiberg nicht Here geworben ifl. 

Dagegen muß ba Gefecht in ber erflen Hälfte bes 11. Sahrhunderu 
in dem Yugenbfid, da «8 vou den Gaugrafenämtern zur Ausbildung territerialer 
Macht gedieb, von bebeutender Stellung gewejen fein: der Name jenes Heri- 
mann, der jiic uns mit dem Sohn ber Gerberga ibentifch, folgt in den Ur 
funben gewöhnlich, unmittelbar auf die Billunger: zu jenen principos Saxonise, 
die fih fir ipren Bereich dem Herzog völlig coordinirt glaubten, geförte er ger 
toiß. Bon den mannichfadren Beziehungen der Familie hätten wohl die zu ben 
Friefengauen das allgemeinfte Sutereile, wenn man ihnen mäber nachgeben Lännte. 
Zu leugnen find fie nicht, und fie erlläcen vieleicht den Gegenfag zu dem 
{um Dilnfter, das alte Wendeugen nad} diejer Seite hatte. Der Wernpard, dem 
Erztifchef Adalbert von Bremen im Jahr 1062 feinen Comitat im Emegau 
und in den Gauen Weffalen und Engern?) zu entzeifen weiß, gehört, wie (don 
Diefer Anıtöbereich beweif, bemfelben Haufe an, und ift wohl amı figlichten file 
den jüngften jener vier Cöhne Herimamıs II. zu haften); Maifer Heinrich IV. 
nennt ihn fpiter mobis genere propinguus‘). Dal; Conrad Graf von Werka 
und fein Sohn Herimann 1092 von ben Morfaten-riejen getöbtet worben 
find), beutet auf einen Krieg, en beibe in eigenem Intereffe gegen fie geführt 
Yabeu. Der hier genannte Comead if figerfid) ein Bruder des im Zah 1084 
dureh Heincig IV. zum Bisiyum Paberborn erobenen deintich aus dem Haufe 
Berla, und ebenfo ein Bruder bes gleichzeitigen Grafen Futolf: ale brei am 
beften für Söhne jenes Heinrich, des Eohues Herimanıs IL, den wir fon 
kennen, zu halten‘). Bon Lubolf wird in tem Cchenfungsregifter bes cäfner 
Exzfifte angemerkt, baß er mit anderem werthvollen Befiy Werla felbft bem 
Erztisthum gefcgenkt hat: während alfo von Leiden Dietropolitanen, bie in bem 
Bezirk von ber Niebermefer bis über ben Mittelrhein das geifliche Terris 
torium an erfter Stelle vertreten, ber eine bie fo große Xusfichten bietenben 
Amtsreipte des: Haufes an ter Morbfee am fi brachte, fiel dem andern bie 
Stammturg, wahricheinfich ein? der Ausgangspunkt der Gamilie, zu. Daher if 
8 nun, daß berielbe Oraf Conrad fi {com nach Arneberg nannte”), her Stätte, 
mo zuerft wohl Otaf Herimann II. im Sabre 1036 Fuf gefaßt hatte‘). Gon- 
rade Schn, Friebrih, hat dem Namen ber Grafen von Wrndberg Anfchn ger 
geben: man weiß, daß bie große Entfcheibung am Welfeeboz zum Theil fein 
Wert war; ce ifl ein volltommener Repräjentant jener füchliichen, über daß 
Königtpum  fegreichen und zugleich gegen die Gomeurrenz von Herzagihum und 
Visthum febr empfindfichen Ariftofratie: man tarın fh an ihm Die Vebeutung 
tiefer werlifchen Macht, and) nachdem fie zu beiden Enben fon foldhe Eunbußen 
erfahren, wohl bergegemmärtigen. Das Haus Arusberg, bad ven ihm ausgeht, 











») pl. bie Bei Groflin® p 479, Mote m und b cifirte Gielle. — Pie Sqriſt von Riım, 
(ilactertint), De vero altı paiati Wertae, bie oft vüßmlid ennäont wirb und Die Ale die Rage 
bei Goelar foriht, babe i@ leiber mic gefeben. (Ieter die Lage von Zerla f. Süngel, Geld. 
won Hürcnteim 1, 426.498, der fit für Werla bei Surgkerf enifeibet, U. 

3) Böhm. 1159, Hamburger Urfbug. I, 87. Nr, 6 

> &r een ala Gral im Meisten. und Dreini-Cau In Arfunben ber Qabre 1015 
und vom 7. Auguft 10%, Geiberh m. 59 .. in ber leuieren ausbrldiic von bem Herzcg 
Bernard, dem SBitlunger, unterföieben. Diefer iR au 24. Juni 1089 geflorben, Mehelins, 

Se von 10689 alle nicht mit Wiatte I, 146, |, Orimm in 
ie ven 1651, 1.978 auf in Du ut, 
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tionen, aus Ocleniuß bei Geiberg, Urkunzen Str. 19. 
") Annalista Baxo zu 1083; an der Sbeniität IR nidt zu ameifeln, f. Erofius 
p. Ba; ümalit mie fin Soßn Briedrig öfter® 20 conus Westvaliss genannt; 


PEN, uefunde Gomtadt IT., Böhm. 1418, das Ieyie Beugniß von Perimannß IL. eben: fe 
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(Ost. Sanbete und Wehtgeid. Up. 126 n. über De dtart. U). 
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endet doch mehr ala zwei gahrhunderie fpäter mit bem Vertauf ber Graffhaft 
am daß Gnbiethum Cäln, und fo if dies Gefecht aud) in einer weiteren Phafe 
der Weicheentmidelung bazu beftimmt gerwefen, mit feinem Crbe das geifliche 
Territorium abzurunden und zu verflärfen. Dennoch entbehrt e& nicht allen 
Zufemmenhanges mit ber bebeutenbften weltlichen Macit, die nacmals in bem 
Bairle ywifcgen Wefer und Nein emporgelommen. Cine Enten jenes Grafen 

, den wir einen Halbbruber der Katferin @ifela nennen, ward burd) 
Che mit Abolf ven Hnvili bie Gtammmmtter der Grafen vom der Marti), 
denen Dane ze bie Sid Ge Besihen Sande um ſich werfammelt hat, 
um fc, wüberum fangen ud gemunbenen cget, bam yerußikien Cccpr yi 


Seibert p. 47 und Gtammtafel. 
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Ercurs Va. 


Adam von Kremen 
und 


Der Hufftand ber Abodriten und Wagrier im Jahre 1002). 


Der aufmerffume Leſet bemerft bald, an wie fiferem Yaben Adam von 
Bremen bie von ihm mitzuiheifenben Ereigniffe aufreiht. Dem Titel und Plan 
feines Mertes gemäß geben bie Regierungsgeiten ber Grzbilhöfe von Bremen- 
Samburg ben Saheen: HALL man im die und ba geringen Serum, ea um 

Jahr, zu Gut, fo wir man ihm Bei ber Ausgleihung jener Kegierungs- 
Jahre mi, kenen Ghrii Geburt, be beuiöen ug, der ähfiäen Dersge 

ımer richtig oreniit finden: fo wenn er ba® Jahr 1000 das 12. de& Ciz« 
Bifchofß Libentius nennt (IN, 40), wenn er den Tehieren 1013 fexbe 
12. Jabr feines Nachfolgers Umwan den Tob Heiniche IL. fallen I 
ihm das 22. Jahr des Libentius das Zodesjahr ‚Herzog Bernhards L Ms 
Saöfen iRY; er gut weiß, bad Yernhard II. mit biefem Grztifchef mod) einige 
Jahre gemeinfam hat>). ad; ertennbarem Plam trägt er, gewiß aus Verzeich« 
niffen, bie man bei ber Gathebrafe vorfanb, gegen Ende oder unmittelbar vor 
dem Cxhfuß des einem Grjeiicef geribmeten Akfnittes ein, melde Biihöfe, 
unb wieberum mit Unterfheibung derer fir Slaven- und Dänenland, berjelbe 
geweißt hat (jo TI, 23 für Mdalbag, IL, 44 für Ribentiue), womit fih aud) bie 
Bemerkung von Lappenberg, Archiv IX, 390, widerlegt. Mad) einem ähnlichen 
Schema faltet er am dergleichen Aubepunkten feiner Darftetung die Folge der 
gleichzeitigen magbebirrger Dtetropeiten ein: fo II, 44, ba er gerabe wilden 
den Greigniffen von 1011, des Degogs Tod, und, 1013, Fisentius Ende, Reht, 
bie beiben biß 1012 reichenben Nachfolger des Gifler, Tasino und Waltherd, 
unb I, 60, che Unwane Tod zu berichten if, beffen dortige Zeitgenoffen, Gero 
umd Hunfrieb. 

Noch wititiger, mb bicher viel zu wenig hervorgehoben if, wie er bei 
allem Wedel der Gefhichtsbühne, zu dem feine Aufgabe ihn deranfaßt, fein 
Gerüft immer mit fi trägt, So ift ber Tod Haralds betrefis beffen bie beten 
neueren Yorfjungen zwifcden ben Jahren 985 und 986 fehmanten, rihtig unter 
die Ereignifle ber Ieten Zeit Erzbildofs Abelvag befaßt (II, 25. 26; vgl. Dahl 
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mann, Geſch. von Dänemark I, 83; Lappenberg, Note 9, SS. VII, 315; Gicfe- 
breit, Wed. Geh. I, 228); ganz ficher left das Jahr 994 für jenen ums ans 
Zpiermare Jugentgefßicpte fo wohtbelamen Angriff der mordifgen Seerkuber 
auf tie Giömünbung feft: unmittelbar an bie Darfiellung bavon (II, 29. 31) 
fetließt Adam ven erften Zug Svens nad) England, ber in eben baffelbe Jahr 
gebirt. Das Ende des lan Irgoäffon wird nad) ben norbijcen Duellm im 
das Jahr 999 fallen: gfeich nachdern er 8 bargefiellt und bie nächften Zolgen 
Davon angegeben, läßt Yram tie Bemerkung folgen, daß inzwifhen da8 erfte 
Sabrtaufend feit Cprifii Geburt verflofien fei; mahdem er an Unwans Throm« 
gelangung biejenigen Mittheifungen, tie zu bem Encomium dieſes Erzbichofs 
möthig find, angelchfoffen (UI, 46—48) und babei auch fehon der veutjcpen Dinge 
von 10181020 gebadht hatte (46), wenbet ex fich, gleihlam fidh erinnernd, 
daß fein Ausgangspunkt das Jahr 1013, zu jenem fetten, durch fein Glüd ber 
rühmten Zuge Srens nad England, ber eben biefem Jahre angehört (II, 49). 
Ganz richtig reiht ec daran Svens fehnellen Tod, Kunts erſte Waltung in Enge 
land, fein Wiedererſcheinen im ber Heimath. Wir werten ums unten über 
jene mertoilrbigen Gonfltte nwifgen bem Anfprud) ber Betropofe 
ıf bie geiſtliche Oberhoheit Über den Norden und ben Planen Kmuts auf eine 
felbRänbige Organifation ter Kite in feinen Reihen den legten Jahren Hein 
riäjs II. angehören. Unmittelbar nadben Abam biefe Dinge berilhet hat, filgt 
er ben Tod unfere Kaifer ein (I, 53. 541). Man muß fi nur erinnern, 
wie wenig etwa Thietmar, ober einem Alpert oder Rodulfus Glaber der Ber- 
ſuch gelingt, berlei parallelen Geidihtsfrömen zu folgen, um Adams ganzes Ber» 
bienft zu Lange hat man anerfannt, daß er fi in bem Raume, 
darauf bie Ex. ei feines Buches ſpielen, ſehr gut zu orientiren verſtauden, daß 
er in einem Sinn, wie fein anderer Geſchichtſchteiber feines Jahrhunderte, 
Geograph gewefen: fügen wir hinzu, daß er auc) von der Folge ber Zeiten, Die 
ex zu durhmehlen hatte, ein volfommmen beutliches Bild im SKopfe getragen. 
Sagt nun ein Autor biefes Werthes austrildlih: Post mortem ejus (Ottonis LIT.) 
scgnum in contentione remansit, Tunc vero et Sclavi a christianis judi- 
eibus plus justo compressi, excusso tandem jugo servitutis, libertatem 
snam armis defendere coacti sunt; — fpridt er, zum Zeugniß, daß er 
über den Zeittnoment duchaus nicht im Unllaren ift, von den 70 und mehr 
Jabren, dem Zeitalter der Ottonen, ba jene Böffer fir Anbeter Cprifi ger 
gelten, und bleibt er hiermit feiner früheren Angabe, dauach ber Anfang der 
Sfovenbekihrung in bie legten Jabre Heinrichs I. unter den Wirkungen bes 
Sieges bei engen fällt (vgl. iu], 58, Weib Sahrb.I, 1. 101 und Ercurs 16), 
vollfommen treu; — flieht er dann die Vieldung an, dal; etwa mit dem Ende 
d«$ erflen Sahrzefents des 11. Jahrhunderts der Afall der früher ber Kirche 
f6on Cinverleibten eine vollendete Tpatjache geiwefen (denn fo if im Zufammen« 
bange mit cap. 42 das „acc facta sunt ultimo tempore senioris Libentii“ 
au verftehen); — unb haben wir uns oben überzeugt, baf in den Jahren feit 
1005, da man fidh gewößnte, bie Liutisen wuter ber Pürung ihrer Göpenbilber 
im deutfcien Heere zu feben, und Npetra das Anjehn eines Gsgenroms ſür 
» biefe Wet Gefam, im der That diefe Ausfage am meiften galt; — wmeldet er 
von Abelbags im Zahr 988 enbenber Regierung, daß Hamburg während der- 
felben im Frieden gewefen (cap. 24); — weiß er dom einer Zeit während ber 
Tage des Nachfofgers Fibentins (OBS--1013), wo in Slavenlande ber Friebe 
med; fortaedauert und bieler Exgbiichef beshalb die Transalbingier Yäufig ber 
fugpen, Hamburg mit väterlicher Piebe babe pflegen Runen; — und Beridet cr 
dann, naddem die Berpilftung Hamburgs unter den Tpatfagen des mit Ottos IT. 
Tote erfolgten Aufftaubes vorgelommen if, von ber Wieberaufrichtung der Gtabt 
and Kirpe Jamburgs (II, 47) bu Erzbilpof Umwan: — fo ift nad) Alle dem 
wahrlich nicht abzulehen, wie man ohne die bringendfien Gründe feine Erzästung 
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ihrer vom ihm felber fo wohl ermittelten Stelle, dem Jahre 1002, entseißen 
unD entweber auf 983 ober auf 1018 beziehen will. 

Be find mun Yiele Orte? Einige molen fie fon in Abame Buß feber 
finden. Zu finem Zert nämlich giebt c® hier Golien: wo er ben Di 
018 cinen der beiben Führer seo Muflanbes von 1002 nennt, iR. binugefügt: 
Misti' cum nollet christianitatem deserere, depulsus a patria confugit 
ad Bardos, ibique consennit fidelis; und wo er mit feinen Bemerkungen 
Über bie nüchfen Folgen der Ereiguiffe zu Enbe if, führt fi mit einem „nermo 
est“ das Geigictlein ein, wie ein Siavenfürft um bie Hand der Richte Herzog 
Bernparbs geworben, auf bie Zufage beffelben Hin taufenb Neiter im deffen Ee- 
feit nach Staften entjandt habe, mad) deren Vernichtung bort aber in Folge bes 
fpfimen Rahes, den DMartzraf Theoverid dem Herzog gegeben, mit Treue 
brnd& Kelohnt werben fei, und «& wird fobann in zmei Mbfähen geineldet, deß 
«8 die Untülchigteit diejes Markgrafen gervefen, bie den Abfall der Slaven vere 
fepuldete, und dafı berjebe, von Erbe und Amt vertichen, in dürftigem Gnaden- 
Hrob zu Diagteburg fein Leben Gefeploffen habe. 

Bon ber Scolien zu Abarı rühren, wie man weiß, einige von ipm felht 
her ); andere mögen Kieritern ber Bremer Cathebrale aus ber näqhſten Zeit 
mach ihen, vidleicht vorzugsmeife einem feiner Singer, ber mit ben flavifcen 
und norbifcyen Dingen leiblid» vertraut war, augehiren. Zu der Tetern Klaffe 
muß, man au$ inneren Gründen bie eben hier in Betradht Iommenben Ar. 28. 
30. 31. 32 rehnen. Cs it mit Nisten Adems Art, von bemfelben Danne, 
dem Pifiwoi, den cr im Text ala ben Führer der wilbeflen Epriftenverfolgung 
(Mysüwoi et Mizzidrog — quorum ductu seditio inflammata est) djarat- 
terifit, ohne elfe weitere Motivinung ein dem geradezu entgegengefettes Lebens“ 
enbe zu bericgten, ober, wenn er im Tept beutid) Ponıen genannt hat, in ber 
Note jo im Lone der Tradition von einem „dux Sclavonieus“ und 
Sobn zu fprchen. Auch würde er, wenn er felber hier Zufäge für ndthig Der 
fanden hätte, nicht zwei unter einander wieder fo wenig aufammenhängende 
Notigen über die flavifen Häupter der Empörung mitgelheilt, und ebenfo 
wenig jene verteprte Orbnung geroähft haben, danady gleich bei Mifiiwois Er» 
wähnung von feinem fpiteren Scidfal die Rebe ift, und erfi nad) Darfellung 
des &ufflandes der — trabitionele — Autrieb zu demielben erzählt wird. Hs 
dies fiebt eimem Dritten, ber bei Lefung des Vudpes bie ihm gerade in das Gt» 
tächtnig Tommenben ejiehnugen, gleihviel ob richtigen ober unpaffenden Orte, 
eintzügt, viel üpnfidrer alo bem Autor, ver eben burh Noten für vas Beflere 
Berflindnif; feines Terts hätte jorgen wollen. 

Somit iR es fhen am und fir fih unerfaubt, aus biefen Scholien ben 
Adam des Iertpums überführen, alfo eben baraus, daß jene Bemerkung von 
dem Greifenleben bes Dliffiwoi im Barbengau allerbing® paßlid von dem Miftig- 
lan geiten fana, deſen diucht von Heimath und Regiment Tfietnar zum Jahr 

ähnt, fehfiefen zu wollen, Adams Erzählung im Tert gehöre‘ aud 
Bidmehr if der richtige Gang der Arguments ber, daß, da Ada 
einen Miftiiooi al® Führer be Nufftanbes bezeichnet, Diefer möglich mit dem 
Niffiylad Tpiemare, der durd) eine heibnifche Erhebung von feinem Plate ge- 
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dringt wird, identiſh fein kaun, mb daß 28 (om deehalb mahrfchenfid) der 
— ae ont: She Tb, Die A Fr 
und Thietmer 4 enäblen. Obnehin aber fommen bie Darflelungen 
beider Autoren hier nicht fo überein, wie es auf dem erfien Blick ſcheinen mag. 
Zhiemer Setlagt zwar Die Zufldrung aller Kirthen in dem abebriifchmagrifcen 
Sande und bie Gchänbung des Chrifusbildes aber von Martyrien ber Art, wie 
fe uns Aber gerabe auf dem Cchauplate war Abenburg zeigt, fagt er michle, 
md er wilebe fie, wenn fie wirttic) in biefen Moment gefallen, kanım unerroähnt 
gedfen han, bi er do vom dam Beraten bet Bildofs Bernhard von Alben: 
ug 
%5a6 ferner Die Tunditen von bem verühmäten Bewerser Beeift, [o ft 
men fi, weil ber Name bee Wackzrafen Iheoberic, darin vermidelt if, ger 
wöhnt, fie mit dem Piutijenaufftand von 983 in Berbinbung zu denken uk. 
dinge wird ton Thiotm. III, 10 bie superbia bes Marigrafen al8 Grund bes 
Auffande angegeben, les Uchrige an ber Sn 9 wirb burd) bie wirtiß, 
Hitorifchen Umflände eher unficher gemacht alß beftäigt. Denn wenn mam fi) 
für die unter Führung Derjog Bernhard in den üntienifcpen Krieg gegebene 
Stavenhälfe doc) mar die Gufnzilge von 982 und 983 als Sintergrund denfen 
ann, fo ift an Demerten, daß der Denog an dem erfn unb feiner ungfüdfichen 
Saracenenfplacht entfgieben feinen Tycil nayın, und vaß cr von beu zweitas 
wegen ber am ber Dänengrenze bropmben Geiaht wol noch dielit ber Mlpen 
umiehrte ). — So gewiß; baum ein Uebergang ber Norbmart ven tes Marl 
grafen Cheoberich Haufe auf Fiuthar vom Malbıd fiattgefunden hat, und fo (häk- 
bar die dariber aus dem genealogiſchen Jutereſſe bei dem Annalista Saxo zu 
888. 998. 1010 bewahrten Nachrichten find, fo hätte man al8 bie Zeit biefe® 
Bedit nit (6 fie mit Um 36 Nahe 083 unfenen fen; Aiiar etbei 
Bei feinem feffen Thietmer ci6 Mastıraf zum erien Kal 997 bei bem Eregniß 
son Arneburg?); im einer Urkunde Sttos III. von 998, wo er nicht etwa ale 
Gaugraf, vielmehr als Zürbitter neben Elfehrd nnd Gero, den marchiones, 
int, wib er bios comes genamt‘). Cine Stele des Thietm, IV, 19 
(ent einen Hartgrafen Theoberich nach im Sahr 991 ober minbeftene kurz zur 
dor üm &Xmmte zu zeigen“), und wenn bie quebfinburger Annelen zu 985 ben 
Xob ber marchiones prasclari Theoberich umb Ritdag — von benen ber. Ieytere 
fißer im Arte farb — anmertens), het e8 nicht Daı Anfdein, alß jei damit 
berfefße Cheoberiip gemeint, ben unfer Cıhofion „mala morte, depulsus ab 
honore et ab omni hereditate sus, prebendarius apud Magdeburg“ enben 
laßte). Daher ift bie Vermuthung 2.Gielebrehts, danach erft ein zweiter Then» 
derii, wielleiht cin Cohn des Marfgrafen von 983, das Gefchiel der Nbfegung 
erfahren babe, immer noch flatthafter als bir jet wnlgäre Annahme, bie das 
— 383 zur Mark gelangen läßt. Wie viel a aus — 
rihten unferer Schalen für Die wahre Geidiht: vermenhen 
vie fe Tein Het darf, 208 Creipmß des Zepiee In das Sahr 988 hina- 

















») Titetm, 1, 24; vgl, 8, Oicfekret Werd. Gefh 1, 2845 mn feiner, eigenen Anfıht, 
—— ———— 
 Tletm. IV, 25, Der Elle 9. Giefehnäte a aD. p. 25 fi, dof bamalı as 
Ber nen Ihm anpentimtne act Peshei bare Toten; IR — Being: des 
Bist Of: vemmtäenliger Mndoicf edit a Ich subramit, „ER Dub Sariuten, 
Amt Defegt I; Bier Medfel ale geitim ——— 
be gefurgiwage iR in daft Se Meet, Tun, VL 31. Vi 1.18 5% 

3 Sauer, Degenen 

3,8. 1, so, en ın dw 
Etelle ige tgeiten Borgeng in cine ae (bene ırülgmertegen, det zu wenig veden. 











Seclesirum in Brendenbneh Havel: 
umentli amd ber een 
eines di Is u 988 flieht, ne Scholion. Ueber bie ante 
{hal Js nntihen mit Enien 10 — 3 Sal. Noale Arie VI, 87i Mr 








Jogle 


Abam von Bremen unb ber Abodriten · und Bagrieraufftanb von 1002. 475 


Diefe Tombinetion zu machen, baflir liebe nunmehr der au Antrieb 
in bem une mitten in Thietmars Bericht von dem Siutizenaufftand dee Jahres 
«un 10. LU) Spgaien Au: Mac ‚Abodritorum dux Homanburg, nbi 
iscopalis guondam fuit, inoendit atque vastavit. Mie aber @. 
Dt, Sup 1, 6. 154, fon seit saß, Trietmar feine Daremg 
mehrmals — —— 
Hang gehören, unterbricht, fo Reben wir nicht am, uch den Schritt zu wagen, 
vor bem Gielebreiit dort noch Bebenten trägt: nämfidh auch diefe Noiz für ein 
Einföiebfel zu erlläzen, das ben Ginn haben follte, bier, wo in einer bem Thiet« 
mar bejonders am Herzen Tiegenben Sache des Miſtui zu gebenfen war, ben 
efer am befien furditbarfte, wenn auch beinahe zwanzig Jahre fpäter fallende 
Untat zu eruunern. Denn von Hamburg, das Tpielmar fern lag, fan des 
Wunder der aus ben Bolten herabfahrenben gofbenen Rechten fanım gelten: wie 
fig) der Herr bes heiligen Zaurentius und feines Sn zu Salbe angenommen 
Habe, will er uns mit dem Zeugnig von Miftuis Capelan einprägen: damit 
mmt ber Schluß der Cr; Sakhung; Ding muß fih — —— Abjcreitern Tpiete 
mar® aud) ber Xutor bes Chron. Magdeburgense richtig gefühlt satt) — das ibi 
auf Kalbe beziehen und ber Samburg betreffende Satz ausfallen. An der Spige 
eines Unternehmens wie batjenige, das Abam in bie Zeit nad Ottos II. Teb 
fegt und in welches er das Unglüd Hamburgs befaht, würde Mifui feinen 
Sapelan neben fi gehabt, nacp Spaten, wie jene non WÜbenbusg, fih and) var 
‚Herzog Heinrichs IAngeficht nicht geisagt haben (Thietm. TV, 2) Die Betheie 
Gigung der Nbobriten an den Dingen von 983 muf mehr Krieg fm gewöhnlichen 
Sinn al Abfall vom Chriftenthum gewefen fein. Cine Losreifung, bie fih 
aus bem bei Tpietmar und Adam erzählten Acten zulammengefet hätte, bie zu 
Meigen umb Hamburg glei, fühfbar gewefen wäre, mifte nod) ganz anbere 
Nacrotrkungen auf Sadjien gehabt haben als ber Aufftanb von 983. @läd- 
Tichermeife gehört fie nicht ber Wirklicfeit an, fonbern verbantt ihre Eriflenz nur 
ber Combination, bie ber Annalista Saxo mit ben Gtellen beider Mıttoren 
vorgenommen hat, 
as dann font bie Späteren betrifft, fo if ſicher Helmold unter ihnen 
der Wigtigfie. Diefer Autor war gung in der Lage, ih Über die erflen Au- 
fnge und die frühen Zrabitionen dee Bisthume Mbenburg zu unterrichten; 
8 Anbenten am ben Bifchof Wapo verknüpft fih in biefem Buche nod mit 
vom ‚Hof, dem biefer zu Bofaı am Pföner See, Gelmolbe nachmaliger Pfarre, 
befeffen, mit jenem Oratorium zu Gnifjau am bee Trave, baß ber Difchof ehfl 
exbant, und beffen Grundmauern Helmolb nad mit eigenen Kugen geiehen‘). 
Daher if if * für Rairidten ber Art, wie jee nun Wapos engem Berbanb 
mit dem Mbobritenfürften "Billig I, 13. 14, ober ven Bifchef 
Samoa 2a Puder Vemlhungen um Wiebererfellung ber Eigentfums- und 
Zehntrecpte des Bistums (I, 18) ein Hoher Grab von Glaubwürdigkeit auzu- 
ertennen, Dagegen empfiegft ifm bie Art, wie er deu Ada benugt hat, Durche 
aus nicht, Lebiglich auf bie Mittheilungen dicſes Autors hin, daß Herzog Bern 
Harb_fih gegen dem Raier erhoben umd ganz Sacjen zu bielem Nufkanb forte 
geilen Ye und beß Vefefte Seryog au kur fing Härte und Bebfußt dem 
üdjall der Sfaven ins Heibenthum veranlaft habe, bildet er bie Combinatirm 
aus, daß Diefer innere Krieg für bie Staven bie Lofung geweſen fei, bie Bande 
ber beutfehen Oberhoheit und bes Ghriftentgums zu —— Go hängt er dem 
am diefen Moment Adams ganze Darftellung der Vorgänge von 1002 fammt 
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jenen Schetien briter Hand an. Nad feiner Auſicht wirben biefe Ereigniffe 
fomit in bie Jahre 1018—1020 gehören, und bie Neueren, bie gleicher Meinun: 
Mind, berufen ſig de8halb gern auf feine Mebereinftirmmg mit Thietm. VII, 
und verfugen mit dielee Goafition Abam zu felgen. — Daß tich Berfahren 
aber unerlubt, daß, ſelbſt wenn jene Aufiht die richtige wire, Helmold fein 
Gewähzemann dafir fein lann, taß ipm feine feihnänbige Kummmiß von Ord- 
mung und folge der bier in Frage fommenben Thatiachen bewohnt, er viel: 
mehr nur einen erſen Verluch der Mebaktion bes überlommenen Materials macht 
— barüßer hat er ums felbft nicht in Zmeifel gelaffen. Gleih das erfte Wort 
feines hier an Schol. 30 gefchnten Berihts: Sano co tempore Slavorum 
dominio potiti sunt Theodorieus marchio et dux Bernhardus (I1.) zeigt, 
dah er diefe Beiden für Zeitgenoffen, mithin den Erſteren für einen Mann dis 
Sabres 1018 hält, und er fhlieft feine Topie aus Adam gläubig mit beffen 
erten: Haco facln sunt ultimo tompore senioris Libentii archi- 
episcopi, die bieh in feinen Rahmen gar nicht pafen. ES mag hingehen, 
bafı er dem berufenen „Senno est“ ein „veterum narratione vulgatum“ bins 
auf ber es vegt gegen feine Ehrlichkeit Verdagt an, menn er das „narra- 
vit nobis diu memorandus rex Danorum, qui omues barbaroran”"gestas 
rc» in memoria tenuit, acsi seriptae essent“ hit Adam in cin „narrant 
seniores Slavorum, qui Olnncs barbsrorum gestas res in memoria tenent“ 
verwandelt. (Ss ift fon eine Licem dom zweifelhaftem Wed, wenn er bem 
Mifiwei b18 Schol. 28, fein felptes Pchen in Sachen zu erlliren, eit „eirea 
ultima tempora poenitentia ductus et ad Dominum reversus“ Yuzufilgt: 
aber c& ift pure MWilfik, wenn ex den manienfofen Stavenfärften die Schol. 30 
Mifiwei nennt, ihm mit jenem und tem in Adams Tert ibentificirt, und ihn 
für fich felker, nicht für ben Sohn um bie Verwandte des Gadjenberzogs werben 
läßt. Man wied nicht entfpeiden Tönmen, ob cs don feiner Erfindung ober 
nad bem Vorbild einer fpäteren Hanbfgrift bet Adam if!), daß er dur Mark 
gralen das Schmähwort „Gunb“ über den Dlaven ausfoßen läßt. Des Legteren 
trogig Gelibbe aber, „ei er ein rechter Hund, fo wolle cr aud gemaltige Biffe 
tun“, fein Gang nach Mhetra, die Piutizen zum Bernichtungsiampfe gegen bie 
Sadfen aufzurufen, findet fid) zu allererft Lei Helmold. Su hat er das Ge- 
fGigtfein in bie Ferm gebragt, in ber es nun im teufend Pilgern, 6ie zur 
Bibel Hecab, wieberfoft wirt. Ib cber aud mur mit dem Negt der Zrabition, 
bleibt doch ſeht fraglih. Denn wann follte ein folder Cughund ber Liutizen 
umd Wöobriien, zu dem bie Qegteren ben Aufloh gegeben, zu Stande gefommen 
fein? ir jehen, wie wenig bie Umflänbe von 9 : 1002 Bielten 
ich die Fintigen rubig, 1018 warb das Feuer von ihnen zu ben Nbohriten ger 
tragen. — Zur Charatteriiit des Delmold gehört endlich noch, daß er das, augen. 
ſchaͤnlich mit Bezug auf jene Meinung von bem geringen Herlommen ber Bil- 
funger (I, 7. 8) gefagte Mort Adam& von Herzog Bernbard II.: tam avitae 
humilitatis quam paternao religionis oblitus, mißverftcht, und ba8 finnfofe: 
tam paternae quan avitae devotionis quam erga Slavos habebantpenitus 
immemor, daraus macht, daß er aber andererfeit®, lange nit mehr jo Iaiferlic- 
Bifeöftich tie fein Borgänger, ben Arieg der weltlichen Großen gegen dm Mailer 
als eiwes Lüßfihes hat anfegen Icrnen und beehalb gelroſt ſchreivt postquam 
autem duxBernardus emergentibus causis ara adversus caesarem 
cormipuit. 

Gs extfprict ganz den Anſchanungen einer um den Anfang des 13. Jahe- 
Hunberts im ausffsfter der Billunger zu St. Michalis in Fineburg akgefoften 
Ehrenit?), tie Nachricht bes Helmold fo umzubeuten, als habt Miftwin (Riftiwei) 
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jenen Dienft feiner Mannen, ber fein Werbepreis um bes Sethſenherzogs Nichte 
fein follte, in dem Kriege de6.Herzog8 gegen den Kaifer geleiftet; ale dann Raifer 
und Herzog ficd wieder ausgeföhnt, fei der Gerzog auf jene file ven Sfaven fo 
Fhimpfliche Weife von feinem Berfpredien zurüdgetreten, Diefe Darfellung if 
dann in nieberbeutfcher Ucberjegung in bie Kihneburgfde Chromift), mit geringen 
Aswanbelungen in bie bem 15. Jahrhundert angepörenbe Ehronif von Bardewwiet?) 
übergegangen; Bothos Bilberdronil?) Sleibt in Diefem Hahrwaffer, mr daß ihr Wer- 
faffer die Dame, um die Mefiesiopn wirbt, bei Namen nennen zu müffen glaubt, 
ums, obwohl er doch ba8 Creignifi eh mie alle feine Vorgänger feit Helmolb 
an 1020, alfo in die Regierung Bernhards II. fett, als bed Herzoge angebliche 
Scwefter bie uns mohlbelannte Mathilde, Tochter Hermann Billungs, Witwe 
von Flandern und Gattin Herzog Gottfriebs vom Nieber-Lothringen ), herbeiruft. 
Diefe erihent fon in ber &he it Meftesiopn, um ihm nachher wieber entriffen 
gu werben. 





rd, Corpn hlstor. T, col. 1399. (Omterpolati chen Zeitbußer. U.). 
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Heber Adam II, 40—43, 
von R. Uinger. 


Son feit Länger tenn einem halben Jahrtaufenb if man zmeifetgaft 
barüber gewefen, in melcem dronofogichen Zulammenhang bie Nacyricten zu 
Bringen feien, über bie wir hier zu handeln Haben. Much bie Anficht, welde 
Hirfd) oben &. 207 ff. unb Im ber erflen Abtheilung biefes Ercurfeß bargelegt bat, 
feint mic bie Kufgabe nicht geföft zu haben, vielmehr fo wenig Begräinbet zu 
ftün, daS id), jelbR auf bie Gefahr hin, nichts Befferes vorzubringen, hier wohl 
ton Meuem und ausführlicier auf bie Sache eingehen barf. 

Mams Werk lünnen wir her nicht zu jenen zahlreichen tiſtoriſcen Ar» 
beiten bes Mittelalters zählen, deren Verfaffer ih damit begnügten, Notizen zu 
femmeln und fie bamn einfach burd) eine lodere, häufig fogar gedantenlofe dronor 
Togifche Reihenfolge zu einem Ganzen zu verbinden; baffelbe entfpricht. vielmehr 
noch heute den Anforberungen, melde wir mit Redt am eine wahre hiftorifch 
Darlegung ftelen Hörmen; denn flet6 it 18 das Bemühen bes bremer Scolafters 
gewefen, ben Sufammmenhang und bas MBerben ber Dinge nadgmweifen. Wie 
un® num aber auch noch heut zu Tage das Veftcchen, einen Zufeimmenhang iu 
ter Entwidelumg baryutgun, gar oft dazu führt und füßren muß, felhft folchen 
Quellen zu folgen, benen wir im Allgemeinen feine große Autorität zuerlennen 
Tnmen, die vielmehr mur durch den Mangel befferer Ueberlieferungen einen Werth, 
für ums haben, fo war «8 ſchon kei Adam von Bremen ber Fall. Im der Er 
Abfung der Dinge, bie ex nicht felbf eebt, folgte auch er Hauptjüchlich gut ber 
glaubigten fchriftfihen Quellen, und erft wo Diele nicht außreichten, nabım er feine 
Auflucht zu münblichen Weberfieferungen. Es if mum allerbings nicht zu derr 
fennen, daß gerade aud durch bie legteren Adams Werk einen großen Werth 
fir uns erhalten hat, allein wir müſſen doch immer bie aus biefer Duelle ge 
fioffenen Nachrichten mit großer Borficht bebanteln, bürfen nie vergefien, daß 
gerabe Hierbei, mehr als bei andern, menfehlige Schwäge von Einfluß anf bie 
Geftaltung unferer Meberlieferungen gevefen fein tang Die Radrihten Mams, 
welche uns bier Gefonbers intereffisen, entmahm er nicht einmal ben Erzählungen 
von Zeitgenoffen, fonbern zum Xpeif tenen des Königs Sven, befen, wenn 
auch od) fo große® Gebähtniß, gar leicht Dinge mit einanber verbinden konnte, 
Die nicht zufammen gehörten, zum Cheil entnahm ex fle aber aud) einer aller 
meineren münblihen Trabition, die bo immer nirgends unfiherer ift ale in 
der Zeitiofge, in ber Dinge Rattgefunben haben follen. Gast bod ber Gpronifl 
im cap. A1’felöR in Beyıg auf biefe Creigniffe: facta memorantur, quse 
seriptorum penuria nuno habentur pro fabnlis, — ba ferif wer 
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über die Zeit, mann bie Dinge, welche er erzähtt, fi zugefragen, wicht cu8- 
teichenb unterrichtet; er entiheibet beahalb biefe Sache nicht, Mellt vielmehr ver- 
fhiebene Angaben dariiber qujammen. 

Im cap. 40 heißt es, Kaiſer Otto III. fei 1001 geftorben; barauf: post 
mortem ejus regnum in contentione remansit. Son wird immer bie 
Zironbefeigung eine® neuen Königs erwähnt; bei Heinzich II. gefcpicht biefe® jer 
bed nicht, ex wird vielmehr erft im 45. Capitel mehr zufälig gezannt. Hat 
Abam num unter jener „Contentio® me bie Tpronkefleigung, ober einen längern 
Zeitraum ber Regierung Yeinrich®, in ber ja überhaupt viele bilrgerfiche Streitig- 
feiten Rattfanben, verfiehen wollen? Mus dem Werte felht läßt fih diefe Krage 
mit entf&eiben*); nad) andern Duellen tunen wir jebod) bie „contentio® auf 
das Sahr 1002 beiränfen, Alsdann fährt Adam fort: Tunc vero et Slavi 
= christianis judieibus plus justo compressi, excusso tandem jugo ser- 
vitutis, libertatem sum armis defendere coacti sunt. Das „tune“ bezieht 
fih auf die „eontentio“, alfo vielleicht, wenn nicht wahrfcheinlich, auf das Jahr 
1002. Hierauf wirb im cap. 41 der Aufftand ejählt, und bas cap. 42 be+ 
ginnt bann: omnes igitur Sclavi, qui inter Albiam et Oddaram habitant, 
Per annos 70 et amplius christianitatem coluerunt, omni tempore Otto- 
num, talique modo se abscinderunt a corpore Christi et ecclesiae, cui 
antea conjuneti fuerant. Die Ghrifianifrung Glaviens fol nah IL, 6 fi, 
gt. Schol. 88, nicht, wie oben gefagt it, unter Heinrich I., fonbern unter feinen 
Sehne und befonber® zur Zeit bes ErabifcofS Abaldag, alfo etwa um bie Dlitte 
des 10. Iahrpunberts gefciehen fein. Der Abfall der Staven vom Chriftentfum 
wilde alſo hiernach fih etwa um 1020 ereignet haben. (Boll in dem obem 
©. 208 angeführten Auffate &. 168, begieht bierauf II, 4, wo bach nur von 
ber Belehrung der Dänen bie Rebe ift, und Iommt jo’ganz befimmt auf das 
Jahr 1018). Hier haben wir alfo bereit6 eine zweite Zeitangabe Adams, bie 
freilich mit einer britten, ber wichtigften von allen, die jetod von Hirih und 2, 
Giefebreopt jo gut wie gänzlich unbeadhtet blieb, und einer dierten ziemlic zufammen« 
fält. Das cap. 43 fautet: Haec facta sunt ultimo tempore senioris Libentii, 
sub duce Bernardo, filio Bennonis, qui populum Selavorum graviter afflixit. 
Eodemque tempore contentio Ferdensis episcopi Bernarii de Ramsolan 
coram papa Sergio terminata est. Die ganze Erzählung über den Slaven- 
aufftand wirb mit biefem Gapitel abgefhloffen, und fomit müffen wir biefe um« 
faffende &romologifihe Angabe auf alle vorher erähften Greigniffe, nicht eine, 
wie von Kirch geihehen, auf bie Folgen berfelben beziehen. Erzbiſchof Fibentius 
Marb am 4. Januar 1013, Herzog Benno am 9. Februar 1011 (baf Adam 
cap. 44 angiebt, er jei 1010 geftorben, fommt baber, weil er bier überhaupt 
am ein Sahr zurlid if), woraus gefolgert werben muß, daß mach biefer ©telle, 
8 ÄR die britte Angabe, der Yufftand groifgen 1011 (oder 1010) und 1013 ge- 
fepehen fein fol, Die zweite Zeitangabe obiger Stelle, bie wir nur burh bie 
Regierungsjahre des Papfles GSergius IV. (1009—1012, ogl. Hamburg. Urtbud. 
Mr. 58, Note) mäßer beflimmen Anne, fült hiermit zufammen. Ueherhaupt 
weifen doch viele Angaben Adams darauf hin, baf er felbft der Auſicht geweien, 
bie Ereigniffe hätten in biefer Zeit, alfo im mweitefen Umfange zwilhen 1010 
und 1020 fatt gehabt. Dahin weft 3. ©. bie Bemerkung im cap. 46 über 
‚Herzog Bernharb: primo quidem per avaritiam gentem — orte 
liter opprimens, ad necessitatem paganismi coegit (vgl. cap. 40, f. oben), 
fm | im ep. 47 Aber benfelben; Sclavos tributo subiciens, pacem reddidit 

jordalbingis et matri Hammabı ‚Ad cujus restaurationem venerabilis 
metropolitanus asseritur post cladem — eivitatem et eceleniam 
fecisse novam ete. Enbfid_weilen hierauf aud mod bie Angaben fin über bie 
Drvination der Bilhöfe in Slavien, ben häufigen YAufenthaft bes Exzbilcjofs in 
Hamburg m. a, [. cap. 24. 47, 08.64, 


























*) Daß biefelben Worte 1, 24 und äpnlide I, 29 gebraußt finb, Seweif nur, bag Aha 
damit einen jAwantenben Zufand, eine anhaltend unrubige Zeit Jat Bejeidnen molfen. 
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Aber tiermit find bie ronologiſchen Befimmmgen Adams noch nicht er» 
{Söpft; Denn ganz anders al6 bie bes Tepies lauten wieder bie einiger Sıholien, 
weidje ih auf jene Ereigniffe Geziehen, uud bie bo) wohl, weit fe fih in deu 
Godices 2 und 3 finden, von dem Werfaer felbR dem Werte Ginzugefilgt fein 
werben; fellte dick® jetod nicht ber Fall fein?), fo wilde badurd) meine Be- 
weisfilfrung nit umgefioßen werben, benn biejelte Rülyt Ach auf unfere anberm 
Berichte und deren Werpleihung mit Adam, e& würbe vilmepe dafılr nur das 
eine Moment, woradp Adam feloft fhon fr biefe Erigniffe an die Zeit don 483 
mitgebecht, wegfallen, Weiter unten werbe ih autfübrlif; auf Me Stacricten 
diefer Schofien einzugeben haben, begnüge mich deehalb hier mit ber Bemerkung, 
ha biefefben ganz entfchieben auf ben Sfavenaufftanb bes Jahres 983 hinweilen. 
Saclic gleihen fe nicht verarbeiteten, fir eine fpätere Umarbeitung gemadten 
Rotizen. Wir haben alfo, auch wenn wir im allen furz zuvor beiprocheuen 
Hinveilungen nur für eine Angabe bed Antore ertennen wollen, iu Abame Werfen 
felOR trei verfiebene hromslogifche Veftinmungen für jene Ereiguiffe. Diefen 
entfpregen geman drei verfgiebene Anffafinngen neieser ©cihichifcreiber, woraus 
genügend zu eriehen if, Daß mir hicc bu be@ Berfoffers eigenes hronofogilches 
Sıftem zu feinem feften Refultate tommen Lännen, daß er vielmehr felbft über 
die Zeit des Auftandes Im Unklaren gewvefen it. Wie fo oft bei jüngeren 
Duellen, haben tie mum aud) bier die mit den Ereigniffen gleihgeitigen Auf 
zeichnungen zur Grffärumg ber Nadhrichten herbeijnzichen. Die befonbere Ber 
fönffenpeit. berfefben, ber Umflanb, baß wir verhäftuigmäßig gut über bie Ger 
{hide biefer Gegerben in jenen Zeiten unterrichtet find, und bah bie Berfaffer 
ber gleichzeitigen Duellen nicht voeit von dem Schauplage Iebten, wo diefe den 
Beitgenoflen, beforbers benen aus ben lirchlien Kreifen, doch fo brmerfüaren 
Creigniffe Mattfanten, Iaffen uns mit Recht von vorn herein vermuthen, ba 
wir anf biefe Weile ben gemünfchten Auffhluß ergaften werben. 

Außer von bem Einbrucpe de® Polenberjogs in bie Saufig Bericiten ums 
die gleicgeitigen Quellen au® dem Jahre 100% von Leiner den Deutfgen feinb- 
lien Erhebung der Siavenlämme. Wenn Thietmar bem Capitel, worin er 
über bie Tpronbenerbung be® Marlgrafen Eltcharb handelt (IV, 32), bie Nach- 
vigt anfängt: Tempore predicti cacsaris monasterium in Hillesievo a Scla- 
vis combustum est, eductis eanctimonialibus; et eodem die multi ex 
nostris sunt interfecti?), fo kann biefes nicht ale Beweis für bie erfle Zeit 
angabe bes Mbam gelten, fprict bielmehr burdaus dagegen; denn wenn 
1002 «in fo großer Slavenaufflanb Raligefunben Hätte, fo wücbe Tpietmar gerabe 











*) Daß biefes oben ©. #73 erwiclen, muß i& leugnen; unflar find hier die Geiotien 
{probL wie'der Zert, aber einen Witerfprnd Tanı td nit in ihnen finden, und bie @erdindung 
Der Wacricten beiber Ammt, wie 1 nacieile, bungens mit usfern übrigen Lrabitione 

Zag Miuis 
Deiien Son mar aug nat Avam 11, 64 utıf, o6woßT feine Mitfüien dam Yeiventhum 

Bingen. — Rurbas &hol.30, bat uch mit dem unbekimmten, beginnt, wa 
frei aud) fonfi bei Mai, 8. I, 25, 00 u. Schol. 35, vorlemmmt, Täft fih ni! mit unfern 
andern Madriäten wreinigen, und’ «# (Sein! mir Darin auß nur eine Dunlele Capc, deren 
Eferifder Sem nicht zu eıfehnen if, Üserliefet zu fein. — Cine frgfame Unterfuchang der 
— bat mich im Aidgeeinen zu Denjeiben Kefultaten geführt, wie fie über fgon Lappen» 

























Her scan. dub mil man, ben rforuna ber eimeingn näher made 
weilen Tan. Dil man weiter gegen a16 Xappenbeig, fc geminnt man Doc nur Bermutjungen, 
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fagen wollte, 





ie und Hier Deteeffenben Sgolien fien aus Helmold abgefärieben, benm daß fie 
in Diefem {al aus sefjen Xexi auf eine au munberdar Den Aufammenpang jerteißenbe Ziele 
im ©gollen des Abanı umgemunpeli feier, fanr in ber Qhat Tein Uberperptuber Bemcis für 
ten fein, ber nun einmal anderer Anfiht iR. Wehe tät fid aber and hier nit lagen. 

3} Das Chroncon Iiilusleliense auß ben 14. Yahthundert (kei Dickel, Beiträge ©. 8) 
fat, wie bereite Hug oben ©. 309 9. 3 riöng Demerlte, Diele Stelle ermeiert und auf 
„Mistavie dus Olutebrun Beoger. Ciren felifindigen tet} Tann aug 14 meber diefer 
106, der hei Annal, Auen (8. VI. 640) belegen, beun aud Teyteree fheint mir bier 
bo8 aut Zhietmar gä@äpfe zu Daben. Bit Wisger, Medientungifge Annalen &.54 und 187, 
anjunchemen, allen Diri Ciueilen Gase eine biete u @runbe gelegen, halte i für anguläffg- 
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bier, wo er über bie Folgen vom Tede des gaiſers ſpricht, und dabei einen, 
verpäfmißmäßig doc) wohl fehr unbebeutenden Zug ber Siaben erwähnt, ſchwer⸗ 
fi) unterfafien haben, Hiervon zu erzählen. Auch bie feieblihen Berbäftniffe zwifchen 
Deutfen und Sfaven während ber erflen Jahre der Wegierung Heitric® IL. 
wiberfpregjen der Annahme einer Erhebung ber Iebteren im Jahre 1002. Cine 
foldpe nun auf das eine Mörten „tunc“ hin, beiien Bebrutung, ba wir nicht 
gang beftimmt wiffen, welche Dauer bie „oontentio“ gebabt Haben fol, wir 
nicht einmal recht erfaflen Können, anzunehmen, find wir fider nicht, berechtigt, 
hefonders da die cignen [ehe genauen Gronsiogifgen Angaben Abame im cap. 43 
tem durchaus wiberiprechen, und da ferner gerade diefes Wort von bemfelben un, 
Hblig viel gebraucht wird, wo eine keftimmte Zeitangabe bamit nicht hat. aus . 
gebrüdt, fonben eine ſoiche nur im Allgemeinen bat angebeutet werben follen, 
tgl. 3. 8. 1, 18. 23. 26. 58. 60. II, 5. 9. 25. 28. 31. 39. 69. 75. III, 11. 
12. 36. 43.'44. 56 und viele andere Sie len Diefe Combination von Albert 
Son Stade, 2. Giefebregt md Hirſch tann ip deshalb am allerwenigften 
ilfigen. 
et anpregeuber if fon bie, Sefoubers von Mi, Giefeircht in ben Jahr“ 
tüchern IT, 1, 162 und Raifergeit II, 163 m. 597 entwidelte Anfiht, wonach 
der Bericht Mas anf die Jahre 1010-1018 zu berieben wire. CE jpcehen 
bierfür zumäcft die wiptigften —hronofogifchen Angaben bes Berfaffers felbt, jo- 
wie ber ganze Zufammenhang feines Werkes; fobann aber Können wir nicleicht 
in bieferm Falle auch bie betreffenden Nadırichien mit ähnlichen bei Thietmar VII, 
4, bie offenbar zum Jahre 1018 gehören, vertinben und baburd eine ficherere 
Gewähr für biefelben gavinnen. Betrachten wir jedoch keibe Berichte. Nach Adam 
follen bie Wenden burd) die Härte des Gadfenherzogs (II, 40 u. 46) zum Auf- 
and gegmungen und Mystiwoi und Mizzidroy ibre Führer geiefen jein (quo- 
rum duetu sedieio infammata est). Nach Tpietmar follen die Fiutizen dem 
„Mistizlavum seniorem, sibi in priori anno al expedicionem imperatoriam 
Bil auxiliantem“ angegriffen und ihm dan, mit Hüte feiner gegen ihn auf 
gewiegelten Untergebeuen vertrieben haben. Cine Zerflörung Hamburgs!) wird 
bier micht_ ermoäßnt, würbe au mit biefer Erählung, in Verldiicptigung ber 
Lerbältniffe der Lintigem zum Railer, in einigem Biberjpruch ſeden Adam er- 
zähle fobann aber, die firchlien Einrichtungen in Norbalbingien feien damals 
jerfört, bie Geiflihen, befonbers in und um Aibenburg, aljo im Lande ber 
Bagrier, zu Tode gemartert worden. Diefe Eräblung paht, wie ich noh weiter 
unten bejprechen werte, gu ber Zhietmare. Cbenfo reifen bier beibe in ber 
genaueren Ungabe ber Zeit zufammen. ad) Zbietmar foll Waiftlav im Februar 
vertrieben und erfl fpäter gegen die crifllihen Einricptungen gewitbet fi 
dem Goder 4 der Abaı (daraus auch bei Albertus Stadens.), weicher allerdings 
exf im 13. Japrhunbert geichrieben ift, dem aber hier wohl, wie bertits Hiric) 
©. ZIL angenommen hat, cine ältere Tirchliche Notiz zu Grunde liegt, wurden 
die, rifihen Geiftlicen am 2. Suni umgebracht. Su ber aubern Erzählung 
Tyietmare, bie man auch mit dem Berichte Adams zu verkinben fucht, beit es 
dahingegen, beß am 29. Juni „scelus primum exoritur,“ (f. folg. Seite). 
Aber nicht fowoh auf biefeliebereinftinmung bin, als nad} den Angaben Adanıs 
im cap. 43 hat man fchon feit langer Seit den Bericht des Iehteren auf bie 
Iahre 1010-1018 Sizogen. Bor allem werfuhr fo Helmold I, 16 (Sei Leib- 
nitz, SS, rer, Bruns. I, 552). Ct verbanb cap. 43 mit cap. 46, wie wir, 
wenn wir nur biefen einen Bericht über jene Sache hätten, noch heute thun 
würben, flocht daran! alle Sefien geihidt mit in bie Erzählung ein und er» 
reichte baburh, mas adam fell nicht gelungen it, nämlich eine fee drone- 
logifche Ordnung in die Darfiellung diefer Dinge zu bringen. Alein bem reb- 
lien Priefter, aber fölcchten Hiforifer if} dabei entgangen, daß num fein Bericht 
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vielt innere Wiberjprüche enthält; fo werden namentlich dadurch Markgraf Theo« 
beeih (+ 985) und Herzog Bernharb (+ 1062) gemeinfam zu Beranlaffern bes 
Auflandes gemadt. Das Idöne Hronologiide Bebäube if (bom allein bierbunh 
unbaltbar!). — Diefer Bericht Helmolns faın natilelih dem hans burgaus 
nicht zur Stüße dienen: wir haben es bier einfach mit ber Anficht eines Hiloriters 
Über den Bericht eine enbern zu thun. 8 ift alerdings nicht zu verfennen, 
daß Helmolb den fegteren erweiterte, ba er mit feiner Darflellung Trabitionen wer« 
anb, deren genauere Kenutniß gerade ihn, ba fie fich örtlih am bie Gegend gefnäpft 
Haben tönnen, in ber ex fchrieb, feict zugänglich geioefen fein weuben; alein eine Ber 
geünbung für bie Grzäblung Adams, fei e8 im Ganzen ober im Ginzelnen, 
dürfen mir barin nicht finden?). 

Wir Haben nun noch üter eine dritte Anſicht in Betreff ber hronologifgen 
Cinorbnung der Erzählung Adams zu handen. Der Aunnlista Saxo, Leib- 
nitz, Annales imperii II, 440 u. Boll a. a. D. haben fie auf eine Erhebung 
ber Slaven im Nabre 963 Segogen und in Verbindung gebragit mit ben Nad- 
rihten bei Thietm. IIT, 10 u. 11. B. Gidebreht behauptet in den Iahr« 
büchern UI, 1, 162, eine berartige Berbindung tönne nicht atıhaben, benm bie 
Nachrichten keiber Autoren Aänden in Miberiprud mit einauber. Cr beruft fih 
dafür auf einige Stelen Arame, bie einen Widerjprud) in beffen eigenen chrone- 
Togifcpen Angaben befunden, ein Umftanb, der une freilich wohl bewegen fann, 
unfere Ausfügrungen nicht barauf zu Nügen, fie vieleicht gar zu verwerjen, nicht 
aber, eine thatjächliche Webercinftimmung ber Nachrichten, die uns, gerade bicfer 
Unzuverläjigteit tes Adam wegen, von fo grohem Werthe jein muß, unbeactet 
zu faffen, denn mir woibtben ja taburd) den einzigen Hait für eine Kririt. ber» 
jeiben aufgeben. Derautige Wiveriprice finten fig in den erjten Biden 
don Adams Werk neh in großer Anzabl, wie benm virſch S. 210 überhaupt 
feinen Grund batte, das gute chronologiſche Zyftem deſſelben zu foben und nah 
meiner Anfiht S.AT1 ff. auch rur nacgewicen bat, baß ein ungefähr gutzeffenber 
ronologüihrer Zufemmenbang bei ihm zu finden fei. Freilich if auch biefes 
nicht immer der Ball; 3. ©. fält, befonbers im erften Bude, feine Berschuung 
ber Megierungsjapre ber einyeinen Gy mit denen der cprifllichen Zeite 
zehnung Häufig gar nicht zufannınen. 

Die Uebereinfimmung ber Berichte Thietmars und Adams ift ſreilich, 
woburdh Giefebrechts Einwurf gereiifetigt Iheint, feine febr erhebliche. eflerer 
erjäbft III, 10 u. 11 von einem großen Slavenauſſtand, der am 29, Juni ber 
gennen habe. Zuerft wurde Havelberg, bann Branbenhtrg und da® Aofter Kafde 
aeıftört; hierauf: Mistui, Abdritorum dux, Homanburg, nbi sedes episco- 
palis quondam fuit, incendit atque vastavit?). Cclichlic wirb nad von 
einer Sqhiagt der Deutigen gegen die Claven berichtet, in der biefe befiegt 
wurden. Adam erzählt zuerft von einen großen Cfavenaufftunde, ohne Hierfür 
gerade bejontere Facta anzuführen, Alsdann: Apnd Hammaburg eo tempore 
ac deineeps multi ex clero et eivibus in captivitatem abdueti sunt, plures 
etiam interfecti propter odium ehristianitatis. Bon einer Zerfärung Hame 
burge if bier allerbinge nicht die Rede, alein im cap. 47, vgl. 58 umb 68, 
wird bavon gefpreden, wie das Chriflentbum wwieber in Norbalbingien herge- 
Reit fei, und datei wird dann aud erzählt, daß bie Stadt und die Kirche Ham- 
Burg wieder von Neuem aufgehaut fein. 8 baıf aus ber Verbindung biefer 
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Erzähfung mit der obigen Stelle wohl geſchloſſen werden, daß Adam im cap. 40 
unter dem: totam Nordalbingiam Sambury mitverfaud; beum es läßt fich 
taum benfen, dad er von einer Zerftdrung feiner Metrepele, bie bad neh nicht 
hundert Jahre vor ibm geichab, feine Numte gehabt hate, Inſoweit mag 
aucy bier noch eine Webereinftimmung zeichen ibm und Ihielmar vorhanden 
fein. Ferner ift offenbar der Nıme des jlavifhen yürften sei beiren ein gieicher: 
Mistui unb Mistuwoi bei Zoietwar, Mystiwoi bei ram, — Muß kieen 
Gründen baben jelbh 8. Gichetredit um Dirich die fraglichen Vericpte der Beinen 
Autoren verbunden, und auch ih muß annehmen, bafj wir es bier im der That 
bei deiren mit einem und dem iben Creigniffe zu tbım daben, daß, mit anbern 
Werten, der Stavenauiftanb, vei den Adam von Bremen in dem exflen Theile 
feines Verichts erzählt, ganz derfeibe ift, bon dem Lbietmar fprict. Allein 
Wiſden beiden ift dog aud cn fehr weientlicer Wiraiprud. Nach Adams 
Tert if der Gafı gegen bag Cbriftentjum eine Hauptrichjeter zum Aufftanbe, 
ja deffen Yusrottung im Nortaleingien, in ganz invien eine Feige davon. 
Dem febt num frei das Cchelien 38 entyegen, wonach Mifuei, feines 
Shröftentvums wegen, aus demfanbe vertrieben winde, und fo fimmnt denn erft 
biefes mit Thietmrars Grzähtung, wonac Wifnri Chrift war: fein Kaplan Avico 
erzählte dem merſeburger Biſchef ven den jchredli.den Dingen. Cxft fräter, im 
Jahre 1018 (j. oben), wurde nach ibm in Morraltingier das Heibentbum herr 
gefelt. Dazu tommt dann ned ber fbem oben kerührte Witeriprud in ben 
genaueren hronofegijchen Angaben, wonad, Ibieimars Bericht zufolge, der Aufe 
itand am 29. Juni begaum, nach Aram aber die Geifticen jdon am 2, Juni 
umgebracht wurden. 

Denn wir e8 nun aber in dem erſten Theile ber Erzählung Abems und 
in ber Tbietmars mit einem und beuielben Erciqniffe zu ıbum haben, fo hat bie 
des fcteren ohne Zweifel für diefe Dinge mehr Olanbrokreigkeit zu beanlprucen, 
Auf Tbietmar mühten wir uns taber vorzüglich Rüscn; feine hronoloaiiden Ans 
gaben baben wir zu Grunde zu legen, Lie des Aoam, ver ja bier mit fih feiert 
iu Uutlaren if, tönnen hier nit maigebend jein. Wie 2. Giefebreht und 
Hitſch, die auf das eine, uubetimmte „tunc“ bei Adam bin au ten Bericht 
Zietmare, wenigftens zum Tieil anf ta8 Qabr 1002 besiehen wollten, bürften 
wir hödftens verfabren, wenn @ und bei (egterem an jedem bronelogüiden Ans 
halt für dieſe Dinge fehlte; allein bem ift burchaus micht fo. LIpietmar fagt TIL, 
14, wabrfcheintich nach ben quiblinburger Annalen: in lvc anno (Hrö) Selavi 
unanimiter restiterant ceaari et Thiedrico marchioni tildesh. 
983: Selavi rebelles effecti sunt. Beide Angıben mi $ i 
bezogen werben, weldhe Tpictmae III, 10 u. 11 erzählt; bemn wir hören fonft 
nirgends von einem fo bebeutenben Sfavenaufitande, mie er bir berichtet wird, 
und es ift fier anzuuchmen, daß Thieimar won einem foldpen geſprochen haben 
würde, wenn er flattgefunben bätte. Aber auch der ganze Sujammenbang kei 
egterem weißt ganz entichieben auf dieſe Zeit bin, berj Teineufals anf 1002 
bezogen werben. &. Giefebreht Il, 336 meint freilich, da Tielmar bier nur 
von ben Strafen bes, Über tie Aujbebung des Bistbuns Dierjeburg eziirnten 
Gottes rede, fo feien von ibm, gleichfonn ala Beilpicle Tavon, einige Ungfüds« 
jäne aufgezähft, die alß eine Folge daven zw betrachten jeien. Einen drono« 
Togiicen Zufammenbang Hätten biefe gar wicht. Zugegeben muß any werben, 
daß die Serflörung von Zeig, die Zuietmar bier mit tem Worten autnil 
temporibus illis, in eine frübere Jeit fält, denn ber babei erwähnte Biicof 
mir {hen 979 geftorben fein (Neerol. Fuldense; Thierm. IT, 51), Mc 
die ganze Übrige Erzählung Sängt, mit Ausnahme bes: pnst hacc Mistuwoi 
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») Zeitte dieſt Nasriht niht daß, wie Bereits W. Gielebtn anna, ein hriırer Au 

fap fin? Yappenterg hat Nciele alereinge nicht ale je&en deycainst, abir ct ent. mit'br 

— Blatt be6 bresbener Qober, und a Tann fie (ht fpiter ben Zerte anzchängt ud ülr da 

Bund ber Gharacter Dep Bufahee gerammen fein. Miobann würde ı4 Die Jerflcrung von Narbe 
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— obüit, welches aber in dem Antogrephon nicht mit fm Zert, ſondern am 
Rande Rebt, fo wefentlih mit eimanber pufanımen, daß, wir fie_nicht trennen und 
in einzelne Nachrichten aujlöfen Lönnen, ohne ihren ganzen Sinn zu zerflören. 
Im Uebereinftimmung mit allem biefem if 8 ned, baß ven den Grofien, melde 
&18 Führer der Sadyfen genannt werben, nah ben Aunal. Quedliub. und bem 
Neerol. Puld. zwei, die Martgrefen Theoverich und Nifvag, bereits 985 flarben t). 
Es müfen alfo bieje Creigniffe, ba fie Thietmer ale Folge ber Auibebung bes 
Bistums Dierfeburg erichienen, nad 961 und vor 9% ftatigefunden haben, 
worin weieber ein beutliber Hinweis anf IR, alfo auf bie Angabe der Annalen 
fegt. — Wigger a.a.0. ©. 138 u. 140 meint, die Zeit, warn die don Zpiet- 
mar und Abam erzählten Greigniffe fatifanden, (affe fi nicht ganz ficer ber 
Rimmen. Daß, wie er einwirt, bie Zerfiörung don Zeiz nicht in biejen Zu 
fammenbang pafie, if richtig. Alein feine andern Eimvände find fiher völig un« 
begründet. Padft Yobann jagt in einer Urkunde vom 8.Nev. 989 (Iafıd 2936) 
bei Cmvägnung der Müfien der bremer Kirche: formidandum est in tam no- 
vella christianitatis plantatione per barbarorum sevitiam etc. @s 
fol in Miefem Ausbrude, ber. fh obne Zweifel auf alle norbüchen Büller be- 
giebt, eine Befürchtung vor einam Auffunde der Slaven und tarin wieder ber 
Hinweis liegen, daß ein ſoicher zo nit atigefunven habel Cine River- 
tegung ift bier nchl ebenfo wenig erforderlich, als bei bam anbern Einwande, 
bei bem übrigens unfere geicictlichen Ueberliefenumgen geradezu unbeadtet ge: 
bfieben find, 

Wenn wir num bie Nadeichten Sri Thietmar im Zufammenhauge_ver- 
Reben, fir and) anf das Jahr 9% beziehen und bie bei Ahanı kericteten Creig« 
niffe hiermit in Zufammenhang bringen, fo baten twir una noch, banadh umzu- 
feben, ob ſich bei Teisteram hierjile gar feine hrenelegifchen Anhaltspumtte finden. 
Wie Haben oben gefeben, daß fihh in biefer Bezichung ganz verjhiebene und 
wiberfbredienbe Angaben bei ibm finden, 

Thietmar berichtet: gentes superbia Thicderiei dueis aggravatae, pre- 
sumpcione unanimi arma commoveraut, Der Annalista Saxo fchreibt zu 
983 (og. 999, 1010), nad) eine uns uubelannten, do wahrfpeinfich ätern 
Quelle: Post hec pro destructione ecolesiarum in Brandeburch et Havel- 
berga Theoderieus dux et Marchio, qui partium illarum defensor extabat, 
dignitatem suam perdidit (SS. VI, 631). Hiermit febt im Cinflange, was 
Aam in den Scholien 30—32 fagt, ohne da, bei der Art umb Zeife ber 
Quellenbenugung durd) den Anralifien, angenommen werben fanın, dafı lehterer 
feine Racprichten aus jenem entuahn. Im Schelion 30 wird ergühlt, daß ber 
Markgraf Theoterih_ eine Che gwilden einer Werwanbten bes Herzogs bom 
Sachen und einem Sobne bes „dux Selavanicns“ verbindert dabe Das Fol- 
genbe lautet: Theodericus era) marchio Selavorum, eujus ignavin eoegit 
eos fieri desertores. Das Scolion 32 fügt nah binn: Theoderieus mar- 
‚ehio, depulsus ab honore et ab omni hereilitate sın, prebendarius apud 
Magdeburg vitam finivit mal morte, ut dignus fuit. Ju biefen Schofien 
finden wir, wie bereits oben erwähnt, Die britte fehr beftimmte dronsiogifche 
Angabe für bie von Adam erzäbiten Ereigniffe; deun wenn Markgraf Cheoderich 
der Urheber derfelben gemefen unb bajlir gefiraft fein foll, fo miffen fie dor fei« 
nem Zobesjahte, alfo ver 985 ftattgefunden haben. Hierin fiegt nun bod) ein 


























auf Die {don früßer genannten Staven Beyieben; auf Mintsi darf fie mtgt Gegegen werben, went 
man mit Yeıp, Mit ih 6 für allcın rihtig balte, annımmt, Baß Ne Anal. Magdhg. (53. 
AV 10) aus dem Ziietmar faöpfen, niht cina beide aus Ciner Mitten uns unbelanaten 

') Die Annabıne von 8. Giefebrht und Füfb, oken ©. #74, baf ca zwei Merlgrefen 
yegencn abe, Tacint mir mat Muckenmihig Smaimecr nur ler Runafunk ker 
Ragrigten tes Mtam enifprungen zu fin, Ta Eiuthar, der Nacıleiger Theoberict, nad 998 
in einer Befunde: enınes gemnnt wir, Beveif nihte, dern au) Efchard wire in Urkunden 
Pod UL. mur biefer einfage Titel gegiben, |. Cop. 801 u. 802: Bgl au Öiciebredt 1, 834. 
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gang entfäiebener Hinweis baranf, bafı ber von Abam erzähfte Gfavenaufftanb 
ein und berfebe fl mit bem bei Zhietmar von 983, SJener bat offenbar nur 
bie Zeit beffeiben micpt zu beftimmen gewußt, temmt taburdh zu Angaben, bie 
fih burhaus wiverfpregen. Der Grund hierfür ideint mir, abgefehen von’ bem 
allgemeinen Deangel an fiheren —hronelsgifen Nacrigyten, ein jehr einfacher zu 
fein: Abam hat zwei Ereigniffe gufanmengejogen, tie gar nicht zufammen 
jehören. 

A Bergegemwärtigen wir ung furz den Gang der Ereigniſſe. Im Jahre 983 
am 29. Juni brad ein Slavenauftand aus (Thietm.); der Fürft Mifui_zere 
örte, obwohl er Chrift war, denn fein Kaplan, fpäter Geiftlicer in Merfeburg, 
war bei ihm (Thietm., dgl. Ad. Schel, 28), dabei Hamburg (Thietm. Adam). 
Im folgenden Jahre ericien Miftni auf bem Poftage des Heros Heinrich in 
Duebliuturg (Thietm. IV, 2). Nun hören wir nidts wieder von Miftui, 
Bieleiht ſarb er bald — (eidgt haben wir ihn aber aud noch in dem 
„Mistizlavus senior“ kei Thietm. VIII, 4, vieleidt in biefem aber auch 
inen Sohn ven ihm zu ertennen. NDier wird num erzäbft, jener Sch fei tun 
Februar 1018, auf Antrieb der peibnifgen Rintigen aus feinem Lande vertrieben 
worben, „et mens populi istius, qui Ahotridi et Wari vocantur, ut cor 
Faronis ad cultus idolorum induratur. Das Heibentfum wurde, was Thiet- 
mar in feiner Weife aud) ned) weiter ausjüßet, alfe eıft damals in ben über» 
eibifchen Gegenben bergefelft. Hierzu wird Der zweite Theil ber Crzähfung 
Adams gehören, beffen Cinzelbeiten id allerting® nur mit ®orficht benugen 
mürbe, ba wir bei unferm Gefhichtefcteiber IL, 50, womit wieder I, 55 au 
vergleichen ift, häufig ganz dieſelben Worte bei ber Eripfung eines antern Ere 
eignifes antreffen. Auch bie oben heipramene dronologiiche Veftimmung im 
Coder 4, wonach damals der Märtyrertob sieler Geiflfihen am 2. Suni erfolgt 
fein jofl, gewimt in digem Zufemmenbang einige Bedeutung. Vieleicht Dilrfen wir 
bier aud das Sholivn 28 anziehen: Mistiwoicum nollet christianitaten deserere, 
depulsus a patria confugit ad Bardos, ibique consenuit fidelis. Der Zere 
Mörer Hamburgs foll auh nad Thietm. IM, 11 als Chrifl geftorben fein. — 
Mollen wir, wie ich 8 für nicht richtig bafte, ben legten Theil der Erzählung 
Abam nicht auf eine frühere Zeit Gezichen, c8 aus ihm nicht folgen, fo find 
wir durchaus nicht zu der Annahme berechtigt, baß_bereit® vor 1018 in Nord» 
albingien, wie in anbern flabifhen Gegenben, das Heibenthum bergeftellt fei, ja 
ber Bericht Tfietmar® wiberjpricht bem gan, entfchieben. Allerbinge wurben bie 
Sfaven in Nowalbingien in den Jahren 990-995 mehrfad, von den Deutfepen 
mit Krieg überzogen (f. oben ©. 211 Note 5); allein berechtigt uns diefes, bem 
Horen Worte bes Thietmar gegenüber, zu der Xmahme, fie, bie des bie 1018 
vom einem riffichen Fiicften beherrict wurden, feien 983 vom Ehriftenthum ab» 
gefallen? Beil fie dem Raifer feinen Zuzug geleiftet, wurben fie fpäter von beffen 
beibnijen Bunbesgeneffen befciegt, und badurd erft wurden fie wieber Heiden. 
Dem entfpricht es aub, wenn twir ver 1018 den Biſchof von Aldenkurg mır 
qweimal, 992 und 1014 (Annal. Quedl., Thietm. VIL, 4), außerhalb feiner 
Diöcefe antreffen, währenb feine nächfen Padfolger fich Ki, 1018 jaft befländig 
im Hitteoheim aufpielten (Heinr. seutent. de 1019, LL. II, 2, 173; Annal. 
Hildesh.; Queälinb.; Thangm. Vita Beraw.). 

Somit müffen dern nach meiner Anfiht genau die Racricten bel Adam 
umterfefieben werben, welche fi) auf den Zlavenaufftanb im Yahre 983, ımd bie, 
welche fid) auf bie Wieberherftellung des heibnifcen Cufte im Jahre 1018 ber 
siehen. Zu erfieren gehören fümmttiche Scheiien, mit Ausnahme von 28, welches 
fi wahricpeinfich auf 1018 hezieht. ie bereits Sahvenberg (SS. VIL, 320) 
annahm, fo vermute auch ich, daß Abamı in Bezug anf daß eıfte Greigmiß bie 
Zeit kurz vor dem Tode Dtto® II. mit ber bald nad) dem Tode feines gleiche 
mamigen Sohnes verwechielt hat. Cs fonnte dieſes um fo leichter gejchehen, da 
unferm Chroniften bier nur Eine Ouele zu Gebote gefanven zu haben fcheint: 
die mündliche Ueberlieferung. Diefe Quelle hat er aber getreu benupt. Da fie 
ihm feinen ficern cromolegiicen Anhalt barbot, Aelte cr, viel gemiflenhafter 
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und richtiger als einige Neuere, die irgend eine feiner Angaben, ja nur irgent 
ein Wörteben ven ibn bevansriffen mu darauf ihre Aueführungen bauten, bie 
veriepiebeufien Angaben zujammen, lich bem Teer mn fett die Entichkeikung 
Uns fiebt nun Dierfüüe mehr Material al Adam feleh zur Verfügung, und da- 
mach haben wir die drenelenifhen ragen zu erietigen gefnct. — Auch in den 
Ueberfieferungen eines Poilcs if ein wotbwentiger Sufammenhang, ein Gejeg zu 
ertennen. Sielldgpt würden wir and in bielen ragen zu ficheren Refultaten 
teımmen, wwenn jneß Geit, Überhaupt das Weien des Volle fehon mehr erforfcht 
worben wäre, al$ «8 bisher geicehen if. 














Ercurs VI. 


Wormſer Berhältniffe, 
Bu ©. 215. 


In ber Vita Burchardi episcopi cap. 6 und 7, 89, VI, 835, wirb bie 
Berrittung, in der Burdard bei feiner erfien Ankunft in Worms Ales traf, 
mit ben fraurigften Farben gefgilbert; bie Mauern waren zerfiört, allentpalben 
trieben Räuber ihr Wefen, wilte Thiere zeigten fih neben den Woßuungen ber 
Menjden. Keiner war feineh Sehens und feiner Habe ficer, ber fih nicht dem 
Bebingungen, die ipm die Räuber vorfehricben, fügte. meifen Bürger 
waren bereit# aus ber Stabt ausgewandert, weil Sitten umb Zäune mehr Sgutz 
gu verfprecgen jeplenen. Die wohlbfetigte Yuxg, vie Otto und fein Sohn Cane 
tab belahen, bot jedem Berbreer wiltonmenen Schub; ber geiftlice Herr tomte 
fi nicht anders helfen, als indem er feinen eignen Hof verichangte; cap. 7: 
cum episcopus potentium viribus aliter resistere desperasset, curtim suam 
muro, eivitatem ad instar castelli eircumdedit, ei ribus et 
habitaculis ad pugnandum idoncis non segnitor &xeitatis, mun! 
tis firmam construsit. Castello itaque contirmato et constueto, inimicoram 
audaeibus factis fortiter resistebat et spem suis augebat; plerumque etiam 
ipsos hostes dictis et factis intrepidus terrebat. Au) erricteie Durdarb bie 
Mauer, die wahrfgeinli Aft- und Neuftcht umfchlof*), unb von ber Schannat, 
Historia Wormatiens. 1734. p. 211, nech bie Spuren fab; er beftimmmte gang 
genan bie Gtreden, für beren Inftanbbalting jede Grmeinke ober Gencfjenfdaft 
verpfligtet fein folte, f. bie mertwüctige Urtunbe kei Schannat a. a. D. — 
In ter Vita Burchardi cap. 9 heißt e® nun: Interea Heinricas Bavarorum 
dux, undique eollectis viribus, Wormatiam venit, et ut seeptra regni ac- 
quireret, non modicum laboravit. Ibique cum ;copo Moguntiensi nec- 
non et Wormaciensi de his rebus consilium Igitur caussam ad- 
ventus sui illis exponit. Deinde omnia, quae voluissent, si voluntati 
eonsentirent, se facturum promisit. Promiserat enim, se munitam domum 
Ottonis acquisiturum et in potestateın episcopi Wormaciensis redditurum: 
sicqne multa dando et promittendo, ad voluntatem sententine suae hos 
viros perduxit. Wögeraufgt mußte freliig dieje Burg ale ein Tepnbaree Eigene 
tum des Herzogs Otto werden; benn er hatte bereit unter ber Regierung 

. Ottos IL. den dritten Theil der Bann- und Zolleintänfte, den er durch kaiſer- 
ũche Berleifung in der Stabi befeffen, dem Bifgof von Worms abgetreten). 
































anctun 9", DS Metenbe vom 20. Hprit 08%, Böhm. 639, Ort. mut. IV, 206, Haß 0 tra 
Juetum novas urbin. 
",'Dito IN. fagt in ber angeführten Retunde vom 29. April 968 von feinem Bater: hee 
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Nach ber Rrönung hätte dann, wie bie Vita weiter erzäßt, Burdarb ben Länig 
dio noetuque ob libertatem sune eivitatis angelgen‘); enblih aße biefer 
Herzog Dito zu ſich berufen, mit im verhantelt: et quaedam villa, quae di- 
eitur Bruchsella, eum omnibus utilitatibus et appenditiia pro hac domo 
in commutationem duei tradita est. Ueber dieje Cntichäbigung haben wir 
fein urlunliches Zeuguiß. Wir fehen aber, daß die Ceifien von Seiten dues 
mit ohne Grund zu Vrudjal yefyah, am 3, Oeteter 1002, Wbm. 908, Orig. 
guelf. IV, 297, Schannat p. 35: per interventum Cunigundae, dilectae 
Conjugis nostrae, et per ejusdem ecelesiae venerabilis episcopi, seilicet 
Burchardi, dignas postulationes totum pracdium omnemque proprieta- 
ten, quam nos per dilecti consanguinei nustri Ottonis quoque dueie fir- 
man fraditionem in proprium jus acerpinus, sieut ipse visus ent habero 
infra eandem eivitatem, hoe“ est Wormatiam, pracdictae ecclesise in 
honore saneti Petri eumsecratao et venerahili” prucnominatae ceolesiae 
episcopo ejusque successoribus — — tradidimus cum onnibus ad eandem 
proprietatem juste et legaliter pertinentibms, — execptis tribus supradieti 
ducis Ottonis_servientilus, videlicot Sigellino, Ebone, Hezilino cum 
uxoribus et filiis Alinbusque eorum. — Der Act einer fo glüdlicen Aus- 
weiſung ber weltlichen Gewalt und Rriegsmadht?) ans einer biſcheflichen Reidenz 
tourde im geiftlichen Kreije mit der grüsten Oenugthmung bemeztt, ungefähr wie 
einige Jabryunberte fpäter dom ben feien Stübten die Ausweilung Des bilcöf- 
fien Bogtes: Ita quoque Worwmatia, fügt ver Diograph Durdarbs, iuiquo 
servitio diu subacta piis episcopi laboribus liberata est, unb Xhiemar 
fingt am Enbe des filnften Bucheo, 38. III, #04: 
Urbs Wormacensis gaudet temporibus istis 
Libertate sua, cujus manebat in umbra 
Hactenus, atque dueum fuerat sub lege suorum?). 
Burchard antistes laetatur et inter heriles 
Ex animo proceres, quod non timet amplius hostes 
Nunc ex contiguo, longe semotus ab illo. 
Aula ducis‘) domini domus est jam perelua Christi, 
Et judices varios clerus nune deprinit illos. 
Hoc res Heinricus feeit, pietate coruscus, 
Hanc propriis solvens rebus Christoque remittens. 
Annuit ista pius Otto dux, atque benignus, 
Munere regali concessit habunde teneri. 
Ex hoc lactantcs oiut semper quique fideles. 
Unter den Augen des Herjens wurbe die Burg gleich nach ber Uebergabe nieder - 
geifen und am berem Eile ein Kiefter für zwanzig Brüber zu Ehren bes 
beifigen Paulus, unter dem Titel: ecelosia ob libertatem eivitatin gegründet. 
Gleich einer ber erflen Acte Heinrichs IL. entzog alſo bein nachfolgenden Haufe 
feine Stammburg zu Gunften der Geiflichteit, 
Bischof Burhard, wurde im ber mäcften Zeit von Heinrich immer mit 
Breigebigleit bedacht. Gfeih bie erfle Urkunde, bie wir vom ihm haben, vom 
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‚una nepos ne nrster equlrocus Otte Intr 
dunm toll vans cıt ragla et Imperial 
parte tenuiee, An siorum waue in tempora cadem 
5. —0 
—E — 
Da Mn von Kirsgarten bat im Chronicon Wormatlense, bei Ludwig. Reliqnise 
anamseripnonum IL, 48 fe Lich, Lunge Act JaR Rang unbefarnte Vin Benubt, f. Waig 58 7 
6 ihr dat ann Habn, Neidencis. II, 176, Jeinen Lerict_aefaäplt. 
Braut yeuden N au) dir Werte Qunchaspe in ser &iiftanprurkunde fl ©t. Paul 
von 10 & rap: vedacta Wornuchs in potestatem san Petr, Le 
*) Säufier, Gef. ber Apeinifen Pfalz I, p. 32, ſcheint dieſe Worte nicht richtig ver⸗ 
Ranten zu Gaben. * 
+) Diefer Auedrud ift wichtig für die Frage nah dem Daſein eines rheinfrämtiſchen 
See, 










ensemn, vel In subnrlio tu 
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10. guni 1002, Böhm. 892, Orig. guelf. IV, 297, verlieh ihm: pro eo, quod 
nobis devoto animo saepius servivit, regium bannum in foresto Fore- 
hai. Die Grenzen biefes ausgetebnten Wildbannes, theils im Rineogowe in 
der @raffcpaft de® Gerung, theile im Lobotungowe’in der Graficait de Mir 
gingen befegen, werden in der Urfunde angegeben (ur Erläuterung berfelben 
dgl. Wend, Hejiiche Yanbesgeich. I, 70 fi). Am 18. Auguft 1002, Bähm. 900, 
Dend II, 41, [geutt ec ihm zu Duieburg auf bie Intervention ber Kunigunde, 
des Wiligie und dee Hcinrih ven Würzburg: quandam nostrae proprietatis 
curtem nomine Geraha, in pago, qui vocatur superior Rinihgowe in co- 

am 31, Dctober beffefsen Jahre zu Mugsburg, Böhm. 
guelf. IV, 28): in pago Logenahe et in comitatu Gerlahi 
comitis, id Fit oiviatenn. nomine Wilineburg et omnem dominieatum, 
auiequid regias respieit manus, cum cunetis eorum usibus et nertinentiis, 
cum banno regio et omnibus appendiciis ot. utensilibus. (Otto IIL. fcentte 
December 1000, Bötm. 869, Orig. guelf. IV, 282: totum castellum 
Wilineburg nominatum, excepta eurte nostra ct ea parte castolli, quae 
est per transversum ad austrum respiciens, cum piscationibns et pascuis 
et lignis caedendis et omnibus utilitatibus, quas Praepositi mouachorum 
et canonicorum ibidem manentium temporibus antecessorum nostrorum 
habueriot); am 28. December 1004 zu Zpornburg, Böhm. 966, Schannat 
p- 38, ein lniglices Gut im Dorf Pippineabori im Mofelgan, woburd tie 
Schenkung des ganzen Dorfes Pippinesborf, als einer Bertinen; der Abtei Weil- 
burg, bie {hen Otto III. am 24. April 993 gemagt Hatte, ähm. 710, Orig. 
guelf. IV, 282, abgerundet ward. Die Schentungen an das Bierhum oucden 
im Agemeinen duch bie Urfunde vom 6. März 1007 (. oben ©. 374 N. 1. 
U), Böhm. 981, Schannat p. 36, befätigt. (Später fehentte ber König dem 
Bisthum Worms dann no am 11. Mai 1008 die Lehen, welche Graf Becelin 
im Sahngau befeffen, Böhm. 1032, Orig. guelf, IV, 298, forann durch zwei 
Urunden vom 9. Mai 1011 bie Grafihaft im Gau Bing, das Lehen, 
welches Graf Boppo zu Hasmarsheim hatte, vgl. Acta palat, I, 242, und bie 
Graficaft im Lokdengau, Böhm. 1068. 1069, Orig. guelf. IV, 298 f. Bj. 
Häufer, Geld. der rbeinifhen Pfalz I, 34. Bon ganz befonberer Wichtigkeit 
für bie fermere Enmoidelung war aber ein Privileg umfers Röuigs vom 29. Saft 
1014, wodurch nicht allein frühere Rechte Keftätigt, fonberm auch bie Gerichte. 
Barfeit_Gebentenb. ermeitert wurde; Böhm. 1127, Schannat II, 40; vgl. Arnold, 
Berfoffungsgefii. der Stadt Worme 1, 47. Am 11. Yuli 10187 belt Dan 
enbiid) das Bistum noch vom Könige Zoll und Markt z — Mone, 
Anzeiger fiir Kunbe beutfeher Borzeit. 1838. pag. 444. U. 




















Ercurs VII. 


a Berhältniffe Söhmens und Polens im Peitalter Geinrichs II. 
in ihrer fagenhaften ——7 bei böhmifhen und polnifchen 


riſtſtellern. 


Dad bei der Erzählung ber böhmiſchen Angelegenheiten in ben Jahren 
1002, 1003 und 100% Esemes von rag, abgeieten non einigen Amaliften, 
ter. ältefte aller böhmilchen Gelbichtihreiber, vom den beglaubigten Nachrichten 
tes Thietmor beträchtlih cbweiche, umb mebrerer Srxtbiimer überfülbrt, werden 
Tonne, daß auch, tie äteften polnifchen Geichichtihreiter, bie Chronica Polono« 
rum 'an der Spige, in ihren Darftellungen der Thaten bes Boleslan Chrohrp 
fi, ins Unbefummte und Sagenbafte verlieren, if} von den früheren Forfchern 
aligemein aucrtannt werben, Nict Wenige haben jetoh ben Berfuc gemacht, 
tie Berichte diefer Oxeleu mit den Zenguiffen beuticher Zeitgenoffen zu der- 
Mafipfen, und auf diſe Weife eine pragmatifce @efchichte hergufellen — ein Bes 

en, was nothiwenbig mißlingen mußte. Wir habın biebalb darauf werzichtet, 
und find vorzugsmeile umferen deutfen Oucllen gefolgt; nur two bie im Gedicht 
zber in ber Gbronil erhaltene beimifche Moltafage eimas Charetterififchee Über: 
liefert hat, haben wir «8, umter befenberer Hinweifung auf umferen Gewähremant, 
in den Tri aufgenommen. 

© bieibt um8 aber nun noch Übrig, bie wichtisften abweichenden Ex- 
Whlungen une Segen ber Köhmifcgen und polniften Geibieptichreiber anzugeben, 
fie in ihrer almäblichen Muebilung vom 12. bis {ns 15. ober 16. Zabthundert 
u verfolgen, umd bier umd ba zu erforfchen, welche in den Berichten der Zeit 
genofien richtig erzählte Tpatfarpen in biefen einpeinifchen Ouellen vertilmimelt 
wiebagegeben finb, 











A. Gntthronung der Prempöliden. 


Goamas T, 33, 88. TX, 56%), berichtet zum Jahr 999 den Tod des Ans 
Testan IL. und bie Zhrontefeigung feines gleidnamigen Sohnes. Ce if ein 
fhen von allen Bergängern gerügter fehler, daß er die beiden Brüber des britten 
Beletlan, Jaromir und Otheluig, für bie Bühne beffelten ausgibt. Yaromir 
Habe am Hofe bes Waters gelebt, Siheirich fei bereits im Aabenalter an ben 
Hof Raifer Heinrichs gebracht en um Sprache, Sitte und Klugheit der 





+) Gol für das Folgende die Noten von Küpte zu feiner Ausgabe des Toomo— 
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Deutiben zu erlernen. Daß es ein Anachronismus ift, beim Jahr 999 von 
einem Kaifer Heinrich zu reden, if fehon lange angemerkt worden; bie Annahıne, 
daß Orbelrich feine Jugend in vem benachbarten Batern verlebt habe, trägt 
werigfteng feinen inneren Wiverfprud an fih. — Einige Zeit naher, fährt 
Sosmas fort, (man muß annehmen, nach dem Verlun Krafaus an Mesto 
von Polen, ben er gleich nah Boleslavs Thronbefeigung erzählt hat), feien 
Mesto und Bolesla an einem befimmmten Ort zum Gefpräc zuemmen ger 
tommen; fie hätten fi Frieden umb Treue gefetooren, und Bolesfan fei vom 
Mesto zu fehlihem Mable eingeladen werben. Ginfältigen unb treuberzigen 
Simnes, befhlieht er, Ales nach dem Kate feiner Freunde zu tun; biefe finb 
treulog genug, ihn u bereben, ber Einladung zu felgen. A18 er fih zur Abe 
reife anfcbidt, ruft er abmungsvoll, bie Edlen bes Meiches, die ihm treune 

fbienen, gufammnen. „Sollte mir“, veet er fie an, „in Bolen miber Srem 
mb Glauben etwas angetban werben, fo vertraue ich meinen Sohn Jaromir 
Eurer Treue au, umd laffe ihn Euch) an meiner Stelle als Herzog“. Er fommt 
mad) Kralau; unter ungünftigen Zeichen tritt er im bie Gtadt; beim Gaftmabl 
wir das Guftrecht [händlich verleht. Boleslan wird gefangen genommen, des 
Augentichts beraubt; feine Wegleiter überfiefert man bem Tode oder bem Ger 
fängniß. Iuteffen vollbringt Das dur) Berwandtfgaft umd Dienfpflicht dem 
Voleslav verbundene Gejchlecht der MWriloniei — eben biejenigen, been er den 
Iaromir anvertraut hatte — eine gräfilihe Unthat. Den Ürften des Haufe, 
Kochen, einen Menf&, deſſen Werbresen Cosmas nicht (heuflidh genug [Hilbern 
Tann, an ber Spige, fübren fie auf bie Kunbe von ben Greigniffen in Polen 
den Jaromir, gleiciam win zu jagen, am einen einfamen Ort Narıens Weliz: 
Dort ergreifen unb binben fie ihn, werfen ihn madt rildlinge auf die Erbe, ber 
fefigen Arme und Beine mit höheren pildden am Woden, und tanzen nun 
und fpringen zu Rof, gleichſam im Kriegsſpiel ſich üibend, um ben Körper ibres 
Herm. Yur einer von Jaremirs Diencm, Dover (bei allen Spättren Hovora) 
mit Namen, dachte auf die Rettung des unglücligen Fürften, Cr eilt nad, ber 
Statt, verlindet den Freunden, was geichehen, md führt fie zur Hllfe herbei. 
Sobald die Bilerichter fih von Bewaffneten angegriffen feben, eilen fle fort; 
dem Herzog finder nam, von Ungesiefer angenagt, balbtodt; man töN feine Bande, 
und bringt ihm auf einem gen mad dem Wufichrad. Dem Diener aber wird 
fürfficher Lohn zu Zbeil. Auf allen Plägen wird durch Heroldöruj verfünder, 
daß von nun am Dovora fammt feiien Yactommen zu den Eplen de Landes 
geböre; die Würde des Ciberjägernieifters wird ihm verliefen mit dem Hofe von 
Statecna‘), an bem fle fortan baten fol; dieien Hof befigen bie Rachlomınen 
bes Treuen mob, berichtet Gosmas. Mährend bie aber geihab, führt er fort, 
brang Herzog Mesto mit einer tanfern Chan in Polen ein, nahm bie Stadt 
Brag und behauptete fie zwei Jahre pinbucd, närıfich im Japr 1000 und 1001; 
Boffehrab aber blieb feinen Deren treu, unerichroden und unemnehnibar?). 

Noch aber war bem fagenbaften Berichte nad?) das Unglüd der Premyee 
fiden nicht vollendet. Im denſelbe gen hicte Mesto Gejandte zum Kaifer, 
u und verfpradh ihm ungebcure Schäge, wenn er ben Othelrich, ber in feinem 

ienfte Iebte, ihm als Gefangenen übergäbe. Mes beugt fih dem Golbe. Der 
Kailer geporät dem Herzog; er bält dem Ottelrid) in firenger Haft. 

Auf biefem Scgengrunde baben dann bie fpäteren Schriftfleler weiter fort- 
gebaut. Dalimil, ver Toomas Nadrit mit alter Boltsüberlieferung verband, 
beffagt ben Beleslav befenders wegen jeiner Kargheit, und hat bie liudiſche An« 
fit, daß ihm des Unglüd der Mendung traf, weil er zu geijig war, ben Polens 
fieflen bei fig zu beroiethen, und deshalb feiner Einladung ins Ausland folgte). 






































2) (p« B1: öignitas venatoris, que pertiiet ad urtem Stebeenam, U). 

3) Cosman I, 3, p. 80 fi. 

8.0 D.1. 86. 

+) Im Ver beutfehen Ueberfehung Heift c8 cap. 25, bei Pez I, 1067 (ment Ausgabe, f. 
oben ©. 390, Note 1, &. 83. U): Nun mercket hie alle menschen, warzu doch gut sey die 
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Die Scene im Walde von Welig iſt bann weiter ausgeihmüdt; wir leſen Kochans 
Rebe, woburch er jein Geflecht zu bielem (revel ermuntert‘); nidt bios miße 
Handelt wirb Saromir, fonkern (Jon an eine Linde gebunden, und nad) ihm als 
nad einem Ziel gechoſſen. Bor allen Munden aber bewahrt ihm Johannes ber 
Zäufer; an der Stelle, wo er gelitten, wir biejem nachher ein Kiofler erbat. 
Dem treuen Zäger Sonora mirb, dramatiich genug, ein Büiemidt, Namens nier 
wicg, entgegengeftelt. Nevora veitet in Nie Ctabt unb gebietet ben ragern, 
bann aus dem Walde herporzubregen, wenn fie ben Zon jeine® Hormes vers 
nehmen velrden. AS er zurüdtemmt an den Ort, wo fein Herr gemartert 
wird, ruft Hrziewig, baß er ein Derrätber und bes Todes jduldig fei. Dovoras 
Bitte, ihm das Leben zu jcenfen, wird uidht geachtet; ber Andere erbält den 
Auftrag, ihm am dem näcfien Baume aufutnüpfen. Da Sittet fih jener ale 
tegte Onade aus, dreimal im fein Dorn flohen zu dürfen. Cr biäf zum erften 
Dale und empfiehlt, zum Hohn ber Wrſowece, dem verrätheriſchen Gefährten 
feine Kinder; er bl, fon Die Eolinge um ven Hals, zum zweiten Dale und 
Seflehlt feine Seele bem Herrn. Cchon if er oben an dem Baum, an dem er 
erben fell, als bie Prager erfepeinen. Nrziewicg wird mm an derfelten Eiche 
don Hovora erbängt. Dann iR es wicberum Steam, er nach ber Eroberung 
Prags durch Mesto biefem vorftellt, ba er me dann ber Derriepaft über Böhmen 
völlig verſichert fei, wenn aud Olhelrichs Haupt gefallen wäre. Aber in bem 
Gefängniß, welchem der Kaifer biefen, durch Mestot Geld gewonnen, überliefert 
hatte, ſchübt auch ihm Jobannes bes Täufrs Gnabe?). Cr wird auf wunder 
bare 'Meife entführt, und gründet nachher an der Gteile feines Keriers zu Dibe 
id (Woltizih‘) eine Kirche zu Ehren feines Retters, 

Bultawa verräth in beiden Mecenfionen+) feiner Chronik die Renntniß 
dieler Deifhung von alter Bold und Stammesjage und geifllicger Tradition, bie 
uns Dalimil überliefert hat. Einiges von ber Cage lie er wieder fallen, wie 
bie Scenen im Walde wilden ben beiden Jägern; bagegen tritt die Schledtige 
eit ber Wrfowece ebenfo, vielleict mod) beutlicper Yewwor. Sie find von Desto 
bereite, ehe er bie Cinfabung an Voleslan ergeben läfst, kelochen; mit ihrer 
Hilfe nimmt der Pole Prag’). Dann ift aud das im Mittelalter flets wirk- 
{ame Ciement ber fircpligen Wunder mist unbeahtet gebliebm. Der frau des 
Jaromir ericpeint in derfelßen Stunde, in der diejer die Bein erleidet, Johannes 
der Zäufert). 








karckheit. Er Ist selig, der Ir nit hat, Der Pehemische fuiste mechte ander Ient essen, 
mb geschahe Ine grone schande, 

Hnjeck Ju 1002, Bei Dohnar IV, &i 
impendin gravla iss, quugue eunctativnle cuput er 
*) Bei biefer @ilegengeit THSt Tatimil wieber feinem Eifer fie 
und feinem Haß gegen bie Oberberrfhaft der Pentfden freiem & 

Wratowitzer ass also redten und menton dass zu tuen, dns wi 
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ar ein 
rat: wan sy nicht wosten, das die fursien null und ab umb sy sassen, und ein jetzlicher 
den landes geniessen wolle. 30 was auch der kayscr in n I and kram- 

%) Bol cap. 25 p. 1067 und cap. 17 p. 1088. Sier verfäßt übrigens Palimil in einen 
Wiberfprug mit A (döf, indem er an ber erfen Eielle {agt: Monka heit don Uirich In pe- 
—— end prac in mi Lunge von de Jen zum toi, am Baer Wine Berne 
erst. 

») Den erfen Namen Sat das Driginal und nad m Qaied, vaL Dobner V, 18 fr 
De ft IR er Dan dr Ücherfgung aufscrommene, naßmals seltene Diele UeR and Me: 
Zion ober Hiyoriow; 16 bade aber and der Baicd® Karm aufgenommen. 

°) Meter biefeben vgl. Yalado, Wirbigung p. 179. 181 

+) Dobmer, Son, It, 104, Ju 1000: — in uuo dic 
site Ingenlo altracie sibl quibundan de Boeuie connil 

7. 107, u 1001 



























'ko sub Audum concepto dolo- 
in pracfuti ducls Boleslal mune- 


rim poieren Item Non 
sed; vgl. die ee Dicenfon cap. 3 bei Menckenll, col. 1049, cı 
Kine Ben mceafon ea. = 

*) Zu 1000 p. 106, bei Mencken cap. 28, col, 16° 
unten axor! die Jaramir matrene valde devote per vislonem anparulk admonens cam, ut 
Ad iberalonsm sul mail Jaromir suum Adelem popalam Incltaret. 


In entem etlam hora beats Jo- 
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Im Hajeds Compilation finden wir ben Eosmas, Dafimil und Vullawa 
im gleicher Weile bemußt und erweitert: ber ſeigende Haß gegen bie Brfomece 
ÄR dei igem unverfennbar. Cie find nicht alein Boleslavs höle Matbgeber; ein 
Zeil derfelben begleitet ihm audh zu bem Feftmahl mach Sratau; diefe allein 
bleiben bei bem Wfutbabe verihont. Zu gleiher Zeit erbält Meslo einen 
Brief des Rocpan, worin ihrı biefer ermabt, ben Voleölav nit unverjehrt Heim- 
Behren zu laffen. Da erft wirb der Böhmenfürft, der bisher gefangen gehalten 
worden, geblenbet‘). Dann hat Haject, wie «8 bei ihm gebräuchlich iR, bie nor- 
Tommenben Berfonen mit Namen ausgeftattet: Bolesians Gemahlin heit Czernus- 
Hava?), die be Jaromir Strzißfas); bie Belohnung, bie dem Govora zu Theil 
wirb, if fehr übertrieben bargeftelit‘). 

Intereffanter als bie Erzählungen bes Hajed — bei bem doch jnfebt will- 
Mürihe Erfindung und Benvirrung ber alten Nadprichten vom echter voltoſege 
Taum zu trennen ift — it die Darfelung tes Johenn Diugoß, nicht weil man 
bei biefem pofnifcpen Schrififeller Züge der Sage, bie in der Heimath vergeffen 
wären, anzutreffen erwarten. darf, jonbern weil in ihm das in der Hifloriograppie 
night feltene Streben, bie Nationaleitelleit auf Koſten der Wahrheit zu befriebigen, 
im febr auegeprägter Beife uns entgegentritt. — Nach ihm begmnt Boleslan 
aus Eroberungsiuft und durch den faljchen Rath ber Wrſowece verkcitet, Krieg 
mit Woleslan &hrobry®). Dieler, über ben Friebensbrud) verwundert, fchidt Ger 
fandte zu feinem böhmifchen Werwanbten, umd ber Friede wirb wiederum ser+ 
wittelt. Aber diefen adıtet der Böhme nicht lange; em fällt mit aller Veecht im 
Boten ein. le Bolesla gegen ihn rüftet, gieht er fih in fein dand zurid. 
Um fo mehr feigt Voleslaus Verlangen, biefen Peind tapfer zu beftchen. Mit 
großen Scharen briept er in Böhnten ein, beert unb plünbert, dorzüglih um 
ben Böhmen ine Feld zu Ioden®). Sein beher Bunbesgenoffe if Kochan, der 
ältee deo treufojen Haufe der Wrfoivece; biefer filbrt alle jeine Getrenen bem 
Bolenfürften zu. CEnblich rüidt Boleelad vor Prag; nach zweijähriger Belagerung”) 
Bezwingt er Die Gtabt durh Hunger, unb giebt fie ber Plünderung feiner Col» 

Dann erftilsmt er den Wuffebrab und nimmt dort Voleslav mb 
gefangen. — Das Grfte ift ame offenbarem Mipderflänbniß, das 
Zweite mit offenbater Verfälfhung ber äfteften böhmifgen Ouellen erzählt. — 
Aue Edien Vöhmens, heißt e® weiter, unterwerfen fid jeht dem XBoleslab 
und feiften im freiwillig den Eid ber Treue: im een Stätten und Schlöffern 
bes Landes fept er Hauptiente ein, von deren Treue er Überzeugt if; vann ber 
fließt er, mit bem fiegreichen Heere beimzulehren. Die Böhmen beflücmen ihn 
mit Bitten, er möge bleiben. Da er bie® nicht gewähren Tann, fo bereben fie 
ihn, namentlich wicberum die Partei ber Wrfowece, nicht allein Belesfan und 

















1002, Dotner IV, 
#99, Dobner IV, 44. 
Ju 1008, par. 489. Mabei 
Conjugl Jaramirl nomine Strziakno dos 
Inminentluun rerum coelltux oxteiaa est. Visum est nempe 8. Jonnnem | 
Intuerl, admanentenupue de xı 
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*) &u 'eikt D. 110 unten: nd Ipmm Bohemorum meiropellm Pragam et Winograd 
castrom Boleılann rex coplan sul exoreitan ndmorit: Imamgao ohaldiore eingons et arletibun 
Sneterisgue propugnaculis qualens et Diennlo ame affligens, obtinnit magnifice et expngn 
Fir, Die Gitie de$ Conmas I, 35 aber Iautet: Invasli urdem Pragm ei per duo spatin anıo- 
Fun, aclicet anno 1000. 1001, oiinult sam. 
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Iaromir, ſondern auch ben Othelrich, ber ſich beim Kaiſer Otto aufbielte, 
zu laffen; jo lange biejer Iehte, wäre bit Gefabr vorbauden, daß die Böhmen 
wieder abjielen. Bolcelavs Gem fgeuberte vor bieier That; endlich burd 
der Böhmen Einflüfterungen gereist, lich er feinen Löimiihen Ramcnevetter 
bienben uad befahl ihm Die Augen auszureißen; den Jaromir überzab er ben 
Mriomecen; bann febrte er mit Surüclaffung einer Relapung it Prag umb auf 
dem Wuffchrad in fein Reich zurüd. 

Die er Pragmatiemus wird den Leſer don ter Natur des Dlugeß bins 
Uinglich unterridytans). Gbeno iR endlidı der leute Punft von ibm bebanbelt 
Er erzähit nämlich?), bafı Boleslan Chrobry Mähren erobert, und Heiurich IL 
inbefien den Tpron befliegen hätte. Woleslan mun, um den Befiy ven Vepmen 
und Dähren dauernd zu machen, md fid des Geherſamg ber Einwohner dieier 
gänder noch durs ein Lejonberes Band zu verfibent, ſoigte an Heinrich Ger 
fandte, die ihm mannigialtige und ausgewählte Gejcbenke ringen, und ibm feine 
Macht, feine Erokeruugen, die Größe der Beute ſchildern und zulet bie Aus · 
fieferung Otbelri8 erbitten jollten. Der Kutter, Der den Voletlad wegen feiner 
Tugenden und Thaten ſebr liebte (), ben Böhinen aber fchr zürnte, tbat mac 
m Bingen. Dihenich Ichte mehrere Jahre in anftänbigem Cemwahrjan 

ten. 

Abgeſehen aun von biefen abſichtlichen Extftellungen ober von ben Lore 
wirrungen fpäterer Gehrififteler, iR 8 durchaus enticiehen, daß Cosmae von 
den wichtigften Wegebenbeiten in Wüburen im Jabre 1002, ber erfien Kertreitung 
Bolestans, der Cipedung MWiadiveys, der Xüdlübrung Voleslavs durb polaijce 
Hütte, gar nichts erzählt). Nur da eine Faktım, die Blendung Voſeslave und 
die Cinnahrıe Pıngs turd den olenfürjten, freilich auch das Berentiemite, 
wird dom dem Vohmen im äpuliger Weile erzäplt wie von den gleichzeitigen 
Deutſcheu 

Dagegen tritt ein Verhältnißz, welches bei ben Deutihen ganz im Dunfeln 
Bleibt, bei dem Wöhmen grel Yervor: Die Zreufofigleit der Wrjowece. Cosmae 
bat dies zu einer eigenuig, Dimoniichen Erfoeinung in Der Gefginte ber äteren 
Vrempsfiven geftaupelt. Ch durchaus mit Wedht, mag dahin gefielt beibe 
vielleicht engeregt bucd ben grauenvollen Untergang, den ihnen in feinem Zei 
ter (L1US) Herpg Zuatepiud zunädft wegen angeblichen Berftändniffes ihres 
damaligen Haupte® Mutina mit den Polen, dann aber auch unter austrüdlicher 
Hinweilung auf alle ihre frühern Berbrehen gegen das Löniglice Haus (uuter 
diefen bie Mifhandlung des Jaromir), bereitet Yatte>). Nach ihrem Galle haben 














1) Gr fegt Hin p 140: Verum ein! Belcalaun Hehemiae dan hostin anne fu 
tegnum suuın prior hostil Invasione Invaserit, fratrl tamen aultall et propinqun cormu 
‚nacto oeuls evellerw et cum in vis perpeiuo orbum farere derrarit, wiki farte justioren 

enserint cause molla inmetns, anlıun (0 ie vox Hulonlamı portrastns Haci- 

adrniserlt, quad non muco a eu, vol a zeniture mio ur Tolonorum 
wales Hohemicl attestanter), Iicet I1 teimporum urdiai nun videlur congrucre, 


patrarum. 
®)’Zu 1008, p. 140 fi 
28. Kieciscı Matt after Anbern Paladv, Wirtigung p. 28 f, wat. and eten ©. 201 f. 
+) Hierbei il verüstid merfwürtig, rap Zöichnar einch Cuftmatio, dei em bie Un“ 
{bat am Voicdlav von Wobiner verlbt fei Gurdaur mibt serentt, |. oben 
feine Worte v, 18: caritntiseque al cu prime swcentie, In se ent m 
geheimer, mäßtligen Meherfall beuten, dal aber Au 
Ro duo Bil da feta, Kt sachen sub 
ar, sacıe alteriun sunpt eonvivantur. latnite ta 
Bulislavun, Mose 
(u muurt port, {rau a india nern 
—— —A— 
Soemas (che nabefommt und alı ein nit serwecflißer &erubrimann für In angefibrtiwerten fan. 
*) Comunas 1, 39 au 1108: Jualoplud tedet fie aljo an: © ven invlın propnenue 
die odicon! 0 neguen ml Vrismieh uosri zeneris tamilaren An nam mul 
oider da memoela. quod super atavum mann Jaramie In mente Vell villa yuhlen: Iıliora, 
bl ut Tach ampran Leit Dal, Über Di Goch 6 Daher 1108 Yale & 
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die böhmiſchen Chroniften und Geidictsforiher ſich viel mit ihrer Ablunft ber 
(häftigt. Unter den alten, bem regierenden Haufe fat ebeubärtigen Gefhledhtern 
treten fie neben dem Hauje des Slamnit am meiten hervor; bie Endung ihres 
Namens iſt paronymiſch, und beutet auf einen Gtammmwater, Namens Wrst), 
Daß diejer mit Czech aus Sroatien gefommen, ift gerviß Jagenbaft, und eine une 
dufäffige Webertragung fpäterer Zufünbe ift €, wenm man behauptet, er babe 
von feinem Wappen ben Namen erbalten?). Bei Thiehmar ie man, daß Bo« 
leefab Rothaor mach feiner Rüdführung dur die Polen, dee gekeifteten Ber- 
fpregens uneingevent, feinen gener (Schwiegerjehn oder Schwager”)? fammt 
anberen Vornehmen, bie bei jeiner Vertreibung mitgewirkt hatten, gränlich er« 
morbet habe. Da nun bei Coamas 5.3. 1003 fih die Notiz fand: Hic inter- 
fecti sunt Wrissoviei, fo haben die Reueren seiten, Rocan fei Boles- 
1av8 Schwirgerfohn geivefen; bieien habe er zur Strafe für feinen MWerrath 
ermerben Iaifen“). Mein biefe Auslegung bat, abgefehen von ihrer inneren 
Umwapriceinticheit, vorgügfig da® gegen fih, daß Kadan bei Gosmas noch 1038 
als der Anfifter b26 an Saromir verübten Dieudeimordes eriheint‘), daß bie 
Notiz des Cosmas zu 1003 alfe, an und für fi) bunfel®), auf ihm feinen Beug 
hat, bafı fie, da Cosmas in feiner falfhen Chrenologie bie Eroberung Prags 
dur Orheiric) ſchon ins Jahr 1002 fegt, mir Tpietmars Erzäplung wicht zu> 
faramenfallen Hann, enblich, bah ihr in einem alten Necrofoginm das Datum 
V. Cal. Novembr., was alfo mit der faftenzeit nicht übereiuftimmt, beigejegt 
ÄR?). Daß Pultama biefe Notiz bee Cosmas fo verflanden hat, alß habe Otbelr 
“ damit die Mäctigeren umter ben Wrfopecen wegen ihrer Treufsfigteit hin- 
ten faflen, kann auf die Sache jelbft feinen Cinfluß üben). Im feltfamen 
Wiberfpruch zu biefer Hypotbele eht, Daß Dobner, ihr vorzülglichfter Bertheibiger, 
mod) eine zweite öffentliche Beftrafung ber Treufsfigteit der Wriovere, nämlich 
durch den Jaromir, annimmt. Er combiniet V, 57 fi. bafir das Mort dee 
ZTpietmar von ber trucidatio sibi commissorum, burd) welche Iaromix aud 
in den Mugen König Heincich® fein Regiment in Böhmen unmöglich gemacht 
habe, mit der bei Cosmas aufberwahrten Trabition von dem Berjältniß ber 
Brfsvece zu Otbelrid) (j. unten ©. 498 * 3). Mit welchen Redt, bleibt, bei 
ber Natur jener Nachricht des Coemas, bie dreißig Jahre auseinander Tiegenbe 
Dinge in den Zeitraum von drei Tagen zufammenbrängt, allerbinge —2— 
Sewiß thut er unrecht. das Ereigniß im Walde von Weliz in die Zeit von Ja- 
Tomise Bertreifung zu fegen. 

Diefe Scene hängt bei Eosmas zu jehr mit Boledlava II. Scidfal und 
mit der erflen Enttpronung der Premysliben zulommen, ale baf man fie fo 
wilfärfic in eine ir feembe Umgebung bringen follte. Ziel mehr zum Ziel 
trifft Die Bermathung von Palady I, 250 Note, dah bie Entmannung Iaromire 
auf Befehl Bolesiads IH. ber Crunbfloff biefer Gage ift; denn baf ein folder 
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Fresel cm Leibe des jungen Fürflen verlibt worden, kann man allerbings bei 
Cosmas zoifhen ben Zeilen lejen?), und e6 ift dan der darafterifiide Zug 
ber Tradition, dap fle bie Unthat alein dem verheten Gefhledhte, meldee bie- 
felbe ausführte, zugeleprteben, den Urheber aber vergeſſen hat. 

6 der Wlendung Boleslas TIL. die Ginnahre Prags durch Bolesfeo 
Chrobry gefolgt iR, weiß Coemas ganz richtig; bie Anweienbeit be& Eroberer® 
bat ungefähr vom Därz 1003 bis zum September 1004 gedauert?); fie iſt bei 
ihm auf zwei Fahre erhöht. Daß; Iaromir ben Byfebrab nicht vertbeidigte, 
feben wir aus Thietmars Bericht; obwohl von bier bie Sturmaloden erihollen, 
@l6 die Befrtier gegen Prag beranzogen, fo if dach nicht anzunehmen, daß e6 
nicht in Volıelavs Händen gemefen. 

Der Irgte Zug der Sage ift auch offenkar im Kückt tig auf tie Berhätt- 
niffe im ber Zeit bes Cosmas aufgenommen. Dem Schriftfteller if e8 au ver- 
zeiben, baß eine Vorfelung bon der beutfchen Könige Sabfuct und Traulofig« 
feit feine Cxefe erfüllte. Deinciche V. Betragen gegen Women, feine Thron- 
mätelei fonnte nicht anders gebeutet werben?), Cosmas erinnert an bie jhmäh- 
liche Nıt, mit ber er, burh ein Geihenf von 500 Dart Cilbers von bem 
Grafen Wacggel gewonnen, im Jahre 1109 den eben axerfannten Boriwoy fallen 
tie und fig fir Wfedislav I. entjhied“). Mein in Heinriys IT. Leren fugt 
man vergebens ehrvaß MWehnlihes. Denn baf bie Gage ber Öefangenfhaft des 
Misto, des Gchnes von Voleslab Chrobey, Bei Shelrich von Wöhinen im 
Jahre 1014, bie Auslieferung beffelden am Heinrich, und Heinrichs burch er 
Rogene Höflinge veranlafsten Behhluß, ben Bicsto umverfehrt dem Vater zurild- 
Aufdiden®) — ein Betragen, was ann alerbings in Miesto NRachegedanten 
gegen Othefiich erwedt und Aue uachemaligen Berheerung ber Köfmiben Länder 
burd) bie Polen beigetragen haben Tann — gerabe zum Entgegengefeten der» 
feprt haben fol, if faum amimehmen; baher if bie aud von Dobner anfer 
nommene Bermutbung Bubitichfae®), dafs bier auf Greigniffe, bie in die Aut 
Sonrads II. fallen, Yüdfigt genommen fei, wohl zu beachten. "Denn ea fieht fit, 
baf Miesto, Bolesiavs Son, im Iabre 1031 durg bie Erhebung des Otto 
(Bezprim) germungen, zu Dibeiig, aon Böhmen gefoben ft; Zipe eräbtr), 
baf Otbelrid, um die Gunft des Raifer® zu gewinnen, fih erboten babe, ihm 
denjelben außzulicfern, voa$ diejer aber mit Entrüfung zurlidtwieß; nach der Er: 
merbung jenes Dtto fehrte Miesto (1032) zurüc, umierwerf dh zu Merfehurg 
dem Kaifer unb wurbe von ihm zu Öncden aufgenommen®). Diefer Zufammmen« 
funft folgte bald ein ſchärferes Einichreiten Conrads gegen Othelrich er lud ihn 
au dem Tage in Merfeburg; der Böhme erfgien nidt; ale er dann jpäter zu 
Werben fi ellte, warb ex wegen der früber gegen dam Künig begangenen Triu- 
tofigteiten feigebaften, und er im Jahre 1034 unter ber fchmeren Bebingung, 
feinem Bruder Iaromir bie Hälfte des Reiches abzuteten, entlofien. Pubitihta 
bat Sieram bie Bermuthung genüpft, baf Miestos Ginflüftenungen ober Ber 
ftegungen ten Kinig Hierg dermacht hätten. Dan fiest leicht, tie ungemiß dee 
if. Palady®) hat mit Recht baranf aufmerflam gemacht, baf jelbt bei Wipo 





!) ©o namentlich 1, 2% In der oben ©. 491 Tote 5 citinten Staue 
Wir bemnetften oben ©. 401, dap Kogmaß fie in die Jahre 1000 un» 1001 fegt. Friter, 
man in ben fGlchten Hußgaben, 
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die Greignifle von 1014 und 1091 vermifct fein Tönnen, und Dihefrich vieleicht 
das fchänbliche Anerbicten gemacht habe. Da eben biefer Reflitution 
Einige Die Benbuep des Sram Plate mb bie, nuhli gung vente 
Drbnung ber Begebenheiten bei Cosmas hier ähılid) if, fo fann man wohl bei 
ihm eine burdgängige Bermifdung der Greigniffe von 1002-1004 und 1032 
—1034 vorausjeßen. 

8 mon beiläufig mod kemerit werben, kaß auch bei hen Polen dieſt Ge- 
fangenfgaft Dicstos zur Sage Anfafı gab. Die Chronien Polonorum fagt, 
Miesto habe für die Unipat jeines Vaters an Bolcefa Koıphacr bügen miffen, 
und fei von den Böhmen auf graujame Weife entmannt worden‘). 








B. Wieberherftellung und weitere Schidſale ber Premysliden. 


Wir Haben uns nicht enthalten Finnen, den Hauptpunft tiefer Gage, wie 
fie fih in der Erinnerung ber Böhmen geftaltet bat, die Vertreibung ber Polen 
aus Prag, im den Ten unferer Dorftelung aufzunebmen. Die Erzählung dere 
felben if gleich bei Gosmas an bie nnplaubmürtige Nachricht von Othefriche 
Sefangenfchaft geäpft. Im Jabr 1002, beißt ce, ba GChrifus fdon auf 
Bübmen blidte, und der heilige Wenceslaus feinem Volte half, geſchah es, baf 
Dihekrich, e6 if ungemiß, ob auf beimlicher (Hhucht ober auf Wefebl des Könige 
entioffen, im fen Vaterland zmiüdtebrte). Daß ihm ee Thaten bei der Ber 
freiung augefeprieben finb, wiffn wir); am Jaromir weıben wir nur burch die 
graufe Kunde erinnert, bahı Otbelri; am britten Tage nad) feinem Einzuge, 
imieberum durd ben fallen Math der Wefomece bewogen, ihm des Wırzenlicts 
Habe keranben (affen‘). Aus dem Kerter zu Sofa, ben ihm Otgefrich als Mohne 
fi hefimmt hatte, taucht er bei Cosmass) nur noch eimmal auf. Muf tie Mache 
ticht don Othelriche Tode (1037) tät er fi nad Prag führen; er tritt in bie 
St. Georgenticche zur offenen Gruft des Bruders; er Spricht laut mub in 
Zhränen; er erinnert am bie Muthat dee Vrubers gegen ih; er dergiebt ihm 
von Herzen. Dann tritt er zu Bretisfao, bem Lohne Dibelriche, führt ihn zum 
hergogliyen Sig umb bulbigt ifm ale Herrn. Cr ruft bie treuen @bten herbei; 
@x jagt ibnen, fie möchten, ba er felhR nicht regieren Fine, birfen ale Herzog 
anertenmen; ex warnt ihn feierlih vor den Mrjeroecen, beren Brebrehen er anıfe 
zählt. Grimm erfaßt ob bieer Rebe bie Gemfder da Wrjomece; ihre Rache 
ÄR nel und graufam; bald darauf töbtet ein Kricgeknect des Kodan auf 
deffaı Befehl bem blinden Greiß, von hinten ihm durdbohrend, während er Nachts 
feine Mothdurft verrigptet, eine, wie man weiß, in bieder Zeit fehr häufige Art 
des Meucelmords®). j 

Die Späteren haben dieſe Sage mit geringen Veränderungen aufgenommen; 
Moriguola hat der Biendung (alio zu 1004) die Einkerferung zu Yyia hinzue 
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gefügt); Dafimil?) erjähft, daß Jaromir gleich nach der Blerdung bie Treu ⸗ 
Tofigfeit de Xohan feinem Bruder offenbart habe, und er alsbald meuchlerifch 
ermorbet worben fei; Hajede) bat, fo gut es gehen wollte, Cosmas und Dalie 
mil Berihte combinict, und muß beehalh bie gräufiche Hinrichtung des Kochan 
auf Bretislavs Befehl gejchben laffen. Won bem wirtlicen Sergung ber Sache 
if Niemand unterrichtet; tweter von Iaromirg Regierung von 10041012, noch 
don feiner Wertreibung, feinem Yufentbaft bei Abalbold findet fd etwa. Seine 
Blendung fält ins Jabr 1034; Otpelrih wollte burd) diefelte die gegen Conrad II. 
übernommene Verpflichtung, ibm vie Hälfte des Reiches abzutreten, entgeben *). 
Entfehufbigt wird dieſe Gemaltthat Daburch feinearegs, wohl aber mirb der An« 
theif der Wrfowece zweifelbafter, und ber graufe Eintrud, den e8 madt, dah 
vice Geflecht die Freude des Fürftenhaufes Über feine Wicereinfegung auf 
fofche Meile gefört babe, verichminbet wor ber Wahrheit, 

Cine eigentbiimlige Stelle verbient bier wiederum Diugoß. an lieſt 
bei ihm Über daß Miebereribeinen bes Otbelrich in Böhmen Folgenbes, a. a. D. 
Pag. 150: Captivitati calamitatique Udalric, Ali Boleslal Bohcmiae du- 
eis, quam aliquanto jam tempore in Polonia pertulerat, Boleslaus Polo- 
niae rex pius, miseratione eompatiens, tum quod illi sanguine et affini- 
tate propinqua junetns esset, tum quod pluribus sponsioni, a fide de- 
votione atque ufticio Boleslai regis se nunquam discessurum, lacrlıniv et 
jurejurando interpositis asserebat, captivitatem solvit et equis familia- 
Tibus vestimentis et plurima regali suppellectili exornatum vestitumque 
in Bohemism remittit. Qui ex carceribus Boleslai regis benefieio in 
libertatem vindicatus, omnium, quae Boleslao regi spoponderat, et bene- 
ficii, quod illi praestiterat, oblitus, in Bohemiam reversus, et pracsi 
quae a Polonis tenebantur, extrudebat. — Alto Boleslan Cbrobry ericeint 
bier. ale Cthelriche Wohltpäter, Diefer al ein umnbankbarer Flüctling. Die 
übrige Enäblung if dann natürlidy eben fo gehalten: das eble Geidjlecht Der 
Mrfomece wird von ihm durch Morb und Confiscation ber Gier beflraft, weil 
«8 mit aufeicptiger Treue an Voletlav hängt, 

Anmerkung. Cs finven ih außer anderen, bie wir wegen ihrer ander · 
weitigen Berge noch bejoubers befpreden werben, nodh zwei Erzählungen kei 
Goamas, die dem Zeitalter Heinvich® I. gugehören: die erfte von der Ehe Dthel- 
vice mit ber Bogena, welhe ihm dann ben Bretislan jcenft; bie andere zum 
Jahr 1020: der Raub der Jubitb, Tebter de Grafen Dito von Ehweinfurt, 
durch Bretisfan. Um nicht zu viele Sagen mittbeifen zu müfen, verzichten wir 
darauf, bie Abwanbfungen derfelben bei den Epäteren unb bie Unterjuhungen 
ber Neneen darüber zu derfolgen, Vgl, übrigens Marignola a. a. ©., Dalimil 
cap. 30, Dobner V, 18 für bie erfe. Die zweite hat Dafimil dadurch ganz 
verändert, bafı er bie Judith eine Tochter Kailer Diteb genannt und die Sage 
vom Kaiferftubl in Bunzlau baran geüpft hat In derfelden Weife, aur mod 
mehr ausgeführt, finbet man fie barın auch) bei Puntawe 


























*) Bel Dohmer, Mon. Ill, 162; gormanım Innnrentem Jnıomir prirat Iumine acnlorum 
et mit eum ad viculum Lieka, Tiefe if eben nur Gombination aus ber@telle teB Cosuns I, 
43: Iomine orbun, cul dux Oudalricus destinaverat, nt degeret Lira In viculo. 

®) Bal. cap. 37, col, 1000. 

DR 100, Ki ud hatt ron ser 1017, nur. 28, Sal oben B, 408, Bete 8. — 
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Bunben genelen finb und bed nad Otbelrih® Einzug in Brag teflen aanıct Bertrauen beieffen 
— ju vermitteln, errüblt Dubrevius von aedeimer Vorlbaft, die Kehan dem Dtbelric, 
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€. Boleslan Chrobrys Siege in Deutſchland bei den polniſchen Eproniften. 


Der Aufgabe gemäß erfheint Beletlav in unjern Zabrbiihern nur ale 
Feind Deuticlands und Heinrichs II. Stine Perfönlicpfeit tritt hier nicht in 
volles Fit; die Bedeutung, die er für Pol Sat, if barans noch nicht au er- 
tennen. Wir wurden tiefem Gegenflaube biclkicht eine befondere Wemühung 
gewidmet haben, wenn nicht da® frefilice Wert Nöpells dic in der Deupiſache 
Überfiälfig machte. Dian ertennt bier deutlich, wie Wolenlav ſowohl dem Bote 
dringen germanifeber Waffen jenfeit® ber Ober als ber Ausbreitung bes ruſſiſchen 
Großfürftentbums Grenzen gelegt und die Untenwerfung der Cftieelänber, bie er 
von Fräftigen Nacfolgern boffen burfte, vorzukereiien gefucht bat. Cin folder 
Fürft mußte der Nation, der er angehörte, ein höheres Ceibfiacfühl einpaucen; 
die Granfamteiten, die er ſich gegen Blutsverwandte, Untertyanen und Feinde 
oft im gleicher rt zu Cchulden fommen lich, fielen dem wilden Cinne des 
Boftes nicht anf, und wurden leicht vergeffat. Die Berebrung umd Begefterung, 
bie fich mod Tonge nachher an feinen Namen Mmüpfte, jpricht der ältefte polmiiche 
Shronift deutlich ans. Seine an MWicberkolungen reichen, dincch bie abgrihmadte 
Neimerei entftellten Berafen haben etwas Ermübender; man erkennt aber daraus, 
wie ungern fib der Gejcichfereiber von der Epoche der glänenben Erhebung 
feines Baterlandes fosriß, und e® if nur zu bedauern, daß er von Boledlans 
Zügen uad) Deutfchland nicht mehr intioituelle Darfteilwgen gegeben bat; fie 
würden mindeftene interejfante Vergteihungspwifte für Zbietnar umd anbere 
Zeitgenoffen geben. Aber cr berilbrt die Sadıien mur eimnaf, und ba ganz 
Vagendaft. Denn e8 heißt I, 6, SS. IX, 428: Indomitos vero tanta virtute 
Saxones edomuit, qui in Aumine Salae in medio terrae corum meta 
ferrea fines Polonie terminavit. Dice if bei Kadlubeck abgeſchrieben ) und 
durch Hinweifung auf den Herkules ausgeführt. Much in ber Chroniea Polo- 
norum, bie friper von Sommersberg, jet von Ctengf in deu fchlefiihen Ge 
fbichtfhreibern?) herausgegeben worben ift, findet fih, ba die MWeftgrenze des 
Reichs geweſen fei: Sals Huvius, in quo defixit palum ferreum, Shue biefen 
Zufag wir die Saale als Grenze angegeban im Chronicon breve Silesiae®); 
mit demfelßen in ber Chronica prineipum Poloniae+). Aber ſhon im drei⸗ 
zebuten Jahrhundert erhielt biefe Sage ducd Bogupbal eine felbftändige Aus» 
biltungs). Pier Iefen wir: Nam rex praefatus Boleslaus cum metas Polo- 
niae in Kyow, quod est Russie metropolis, et Uzissowa ac Danubius 
Auvios Hungarie ae Corincie et Zelavam Auvios versus partes Diringie 
80 mare scptentrionule statuisset, viriliter recuperando per auoa Pro- 
genitores deperditos edificat castra plurima in extremitate regni sui, 
Pro conservacione regnorum suorum et resistencia inimicorum suorn 
et preeipue in ripis Nuviorum Zalawa et Albea, ultra quam Albeam ver- 





























') Chrenteom im ber Auagabe: Danzig 1740, p- 18, in ker Sei Bupfo,, Lipaian 1741, 
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sus Vestvaliam edificavit quoddam castrum dietum Bremo, cui de hos 
nomen imposuit, quis omne terrarım suarum onus ferebat, inimieoe com- 
pescendo et a suis injurias propulsando. Bremo enim onus sive pondus 
dicitur in vulgari. Huic eciam dieitur per angelun gladins fuisse datus, 
in quo omnes suos adversarios cum Dei juvamine vineebat!). — Bier 
wird gar Bremen zu einer polwilwen Stadt! — Doch wir wollen, um biejen Sagen 
eis gan) zu erihöpien, ned Diugof; patriotifhe Erfindungen kennen lernen?) 
Ian Jar 1012, Heißt e® bei ihın?), bärte Boleolan nach Beendigung de tufflichen 
Krieges in allen Städten umd Sanbfchaften jeine® Meihes ein grohes Heer zu- 
fammengebracht, um die 6i dahin unbepungenen Sacfen zu belämpfen. Gr 
fegte voraus, daß bie Sachen ihm bei jeinem Einbiuch im ibe Yand im Felde 
erwarten mwilrben eshalb lief er bie Soldaten geordnet marihiren und niemals 
fich von den Felbzeichen entfernen. Aber tie Runtfchajter berichten: nihil contra 
se hostile geri, et Saxones potentiam suam veritos aut in nemorum et 
silvarım lustra locaque invia se et pecus omnemque suppellectilem ab- 
in castris munitionibusque fortioribus, caeteris debilioribus 
conerematis, ne hostibus praesidio essent, se continere. Da ergoffen fi 
auf bes Herzogs Gheiß bie polnifcen Krieger über Felder, Gtäbte und Dörfer, 
und piänberten weit und breit, um ben feinden nod) gröferen Schaden zuzu« 
fügen. Ganz Sagſen bis zur Elbe‘) wird verwüftet; bann febrte Bofcslan, 
macpdem er die Sachfen gebemlithigt Hatte, ohne ben minbeflen ZBiperfland von 
ihnen zu erfahren, zurüd. Ms er ater auf bem Müdzuge bie zur Saale ge: 
tommen war (man fit, wie genau Diugoß die Wege fannte!) errichtet er bie 
eiierne Säule al8 Greigiceive. Sole Säulen feinen, ber alt-polniicen An- 
fauung nach, alle Grenzen bezeichnet zu haben; in ter Dffa, wo fi Breufen 
vom Polen jcheidet, fol Boleslcd fie errichtet), Die Kreupfahrer biefelben erft um- 
gefürzt haben; and ber Dnicpe wurbe der Grüählung mach vom ihm auf bier 
felde Weile ald Guenzfirom bed Reices g:meiht®). 

Wir verbelen in ben Jabrbüchern Heinriche II. bie Niederlagen, welche 
ex ober feine Darfgrofen durch die Wolen zu erleiden Batten, nicht, Daf aber 
Sachen auf diefe Beije weder im Jabr 1003, al® Heinric) in Sranten lämpfte, 
moch feloßt in den unglüclicpen Yelrzügen von 1OD7 und 1012 von den Yolcn 
Übereumpelt worben fei, daß bier uns aljo nur ein Zerrbilb vorliegt, ift dem 
Kenner der Thetſachen Mar, Alein wir haben ihm ein Unberes, beutihen 
fprunges, entgegingubaften, nänti den Bericht te® Abalbert in dem Lehm de 
Tihe von dem Siege deijelben Über tie Clavım und die Wieterberftelung des 
Bistums Merieburg. Richtig iſt bier ongegeben, baß ter Beſitz der merieburner 
Kicche duch die Einfälle ber &laven gelitten habe; bie Geihidhte won Dierfe- 
burge Gründung und Xuflöfung if ben Hauptiügen nach richtig erzäbli; bann 
aber heißt e67): Seinrih II. babe auf einer Berfammlung der Fürften zu 
Duebfinburg unter Zufimmung aller Anwelenden ben Feldzug gegen Böhmen, 






































+) Die Etele iR mieberum abyelhrieben von dem Gommentater bes ablußed (.die Aut, 
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Volen und bie anberen flavifhen Gegenden, bern Bewohner bie Giengen des 
Weichen beumrubigten, beichloffen. Das Heer fei baranf zufammenberufen worben; 
Heincis) habe auf feinem Zuge fiber Wale fi mit vem Schwerte bes heiligen 
Aorian, welches dort feit langer Zeit aufbewahet wurde, umgürtet. Dann babe 
ex auegerufen mit bem Worte des Pfalmifen: „Derr befämpfe, die mir gumiper 
find, befirge, die mic befämpfen, ergreife Schwert und Child, erhebt dich zu 
meiner Hilfe“, in ber Gegend von Verjeburg fein Lager aufgelclagen, und als 
er vie ihres Biichefefites heranbte Stadt gefehen, dem heiligen Laurentius feier- 
fichft gelobt, feine Kirche wieder henyufiellen, wenn er bie Barbaren, gegen welche 
ex jett auszöge, dem römifgen Neihe und bem Ghriflenthume unterwerfen 
würde. Gobalb’bie Fürfen von Böhmen und Polen jomie die Häuptlinge der 
andern flaviihen Nationen von feinem Unternehmen Kunde befommen haben, 
Sammeln fie ungszäblte Schaaren, und rilden ipm zum Kampfe entgegen. Der 
Kaifer, bem feine Rumtfchafter daß berichten, wendet fi im Gebet zu Gott, und 
empfiehlt feine Sache den heifigen Märtyrerm Lorenz, Adrian und Georg. Alle 
mehtmen DaB heilige Rachtmabl; bann geht e8 auf den Kampfpfag. Deinrich er« 
murhigt die Krieger durch Reben; dann, als er ber umermeplichen Menge ber 
Feinde anflchtig wird, bittet er nohtmals den Herm um feinen Beiftand. No& 
während ex bieie Worte fprift, wird fein Vlid erleudptet; er fieht bie brei 
‚Heiligen mit einem Mihgengel dem Heere neranfchreiten mb bie Meiten ber 
Feinde in bie Flucht meiben‘). Dem Herrn feinen Dant zu fagen, exfebt er bie 
Hände. Die Barbaren find gefäfegen; um in Zukunft wor ihnen geficert zu 
fein, (hließt man einen feften und günfigen Bertrag mit ihnen ab?). Die 
Deutfcen tehren flegreich zur; Bötmen aber, Polm und Mähren find dem 
allergriffichften Künige tributpfichtig. — Dan erfennt in bielem Berigte einige 
duntle Erinnerungen an ben Winterfeltzug des Jabres 10049); allein das Be- 
fultat deſſelben iſt in® Girgegengelegte umgewandelt; jener Sinn bes Mittel 
alters, verehrten Berfonen Wunder anzudidhten, wirft hier mehr aie bat patriotis 
fe Streben. Wie bei Boyupdal Boleslav, jo hat hier Deintidh das geweibte 
Sämert oder d28 Engels Hülfe fr fih. Aber das Bemußtlein von bem fo ver« 
ſchiedenen Berhältniiie Böhmens, Polens und ber Cibflaven zu Deutſchland im 
Zeitalter Heinriche IL ift bem Hagiographen ganz verloren gegangen, Allee 
derfhoimmmt im Algerneinen, gerade wie brüben bei den polnifhen Schriftflfen 
bes zwölften und ber folgenben Sabıhunberte, 








D. Die yolnifde Königbkrone 


&s iR aus dem Stillſchweigen ber deutffen Quellen und aus ben Ber. 
hältmiffen Boletlan Chrobrys, während ber gamen Regierung Yeinriche IT, Yar, 
mb von Röpel, Geich. Bolene I, 113 f., 161 fj., und Wilmane, Ychıt. 11, 
2, 113 f, näßer ausgeführt worben, baß bie Erzählung ber Chronica Pulono- 
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) (Aus mehreren Bemerkungen der Berfaflere aus fräierer Zeit eufelt, daß ex biefen 
aan weiter auejnführen und anberes Binäujufügen geacıte, namentild; ber bie Baichungen 
m heiign Domual, neh ber Yin befeiden —— 
daß, mad bie Gefgidte der quinque martyren, [. unten pı 603 R. 4, enthält. U.) 
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ram und ber ihr folgenben pafnifen Schrifthetler vom ber Uebertragung ber 
Krone am Boleslad dur) Otto III. bei dee Iepteren Aufentgalt in Gmfen un- 
kegrümbet AR:); e® ift ferner Mar, da Bolcofas bie erfle Zeit nach dem Tode 
Heinrich® II. bemugte, um fich bie Krone aufgufegen?); e6 it endlich nicht ohne Wahr« 
feintichfeit, taß er ſchon fräiber nach ber Krone gefttebt, und daß er, ba fie von dem 
auf feine Obergemalt eieriüichtigen Kaifer nicht leicht zu erlangen war, fi na 
Rom wandte, um fie dort zu erhalten. Verſiebene Berichte, bie zwar nicht 
durcaus glaubwürbig fub, aber doc auf alter Zrabition beruben, beuten Daran 
hin, Hartwig erzählt in feiner em Anfang des 12. Jahrhunterts unternemmenen 
Ueberarbeitung der Vita major bes heiligen Gtephan®), wie Mica, ber Polen 
Herzog, fi an den Papt gemandt, um bie Krone don feiner Gnade zu eım- 
planen; ſaon war ber Tag beftimmt, am weldem bieiefbe ihm zugefeidt wer« 
den folte, als im der vorhergehenden Nacht dem PBapft buch eine Erkheinung 
verfündet ward, daß am folgenden Tage Boten eines unbelannten Volkes zu ihm 
tenmen, und fir ihren Heryog um bie Köninstone bitten würden; diden folle 
€ die Krone, die er Habe anfertigen fafen, übergeben: ihm gebühre fie für feine 
Berdieufte. Dies Volt waren aber die Ungarn. Ihr heitiger König Stephan 
erbicht fo bie Krone; genauere Unterfuhungen baben gelehrt, ba dieſe Geſandt ⸗ 
{Haft der Ungarn mad Rem ins Jahr 1000 falled, kaß ale der Papft 
Sulvefter II. damals gelebt habe, au wenn das Schreiben, wat er an 
Stephan gerichtet haben fol, beutlice puren ber Uneiptheit zeigt). 

Diugoh, der, man batf bebaubten, ohne Hartwig gelannt zu haben), ben 
Bettfireit polnifcher und ungarifcher Gefandten zu Rom in äpnlicper Meife 
[silbert, nenut den Pofruberzog gleichfalls Dliecelaus, ven Papf ganz gegen bie 
Shronologie Banebict VII. Cs fehlt ipm fonfi nicht an zigenthiimfiden Zu« 
fägen; er tenut ben Namen be polnifhen Abgeordneten (Campert, Bithof won 











des Krieges ergebene, feinconege aber frommen Werku zuge: 
tbane Yeben des Polen abgehalten babe, iym bie trome zu gebeu?); er fügt mit 
einem falfchen Pragmatiemus hinzu, daß Einige berichten nicht iu Folge einer 
Engelscrjoyeinung, fonbern weil er exfapren habe, daß, Wieslo dama iv geftorben 
fei, Habe der Bapft den Polen die Krone nicht bewilligt; dies will er aud in 
polnifhen Yunalen gefejen haben®), 

Ginige alte Quellen hatte er wohl; zu ben ums ofannten gehörten nieffeicht 
bie Annales (Cracovienses), welche fidh hinter ber banpiger Ausgabe bes Kablubed ?) 





DEI. auch Giefebreht 1, 728 f. 
3) Wino cap. 9: Anral. Quellint, gu 1028 
DS. XL 383, dal, Slbinger, Deftzriuihe Ochd. I, 409 Rote. Tiefe Zaanaten int 
übrigens, da fe A vurd Die neue Autaabe nur als Behanetbeile ber Umarbeitung Harımigs 
ausweifei, Mit in ber Vita minor U. wor eniyalten ft, veryältuißmäßig jüngRen Uriprunge, 
 Pübinger a. a. D. 
*) Gerrudt bei Feier, Cod, diplom. Hung. I, P74, vgl. Acta 88. Sept. 1. D. 50%. 
Düdinger p. 403. (Bei Yafl 3995 Reh e& bur ein’Berfepen no jmifgen den rhlen Uns 















Funden, Ur). 
%) Acın 58. 
?) Iib. I, eol, 1:1: Boneilicius — wuhinferens Polonon magin sanguinl, cnedi et vena- 
onlbus qunın devotioni et misericanline operibus, marls oppressionl subilforum ct rapinia, 
magia mendnelo et delis quım voritatl deciton et inteutas osno, majareın los azare belluurum 





& canum quam hominum curam in effisjvacnıue sangulnls human! procllyes nondu dignos 
istere, anibus curona hactsuus debeatur couferri. Dann veripricht er, fe ihm mc Hinftige 
Bin gu geben. 

*) Habot autem nonnullorum aasertio, quocd summus pontifex nen anelica vhione per. 
motus, ard ex ceıtitudine, qua edocius erat, Miecslaum Poloniae ducem cbilsse iin 
mon delerit, quod ct 6x0 In Polonorun alljuibun annallbus memini me loglese, ad apnarl- 
ionem angeltcam ab Hungucl, quo coronns nissin eis a Beneiicto payn facla torer celchrir, 
Gonfletam er somnlatam esse, quam etiam in Jane diem harum Jusa apjellalone sanctam 

9). aD. p 34 fl. (Bieleict würben auß hir bie oben ©. 259 N. 6 ımmäßnten 
Snnafen In Beirat Tommen. U.). Das Citat des Berfafier® bed Chronicon princihum Folo- 
mine bei Stengel p. 58 für feine Nackt gu 998 und 1000 beyieht ih auf bieje Annalen. Die 
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finden. — Dort TieR man gerabe beim Iahr 1000 ben Rem von Dlugeßz 
Nachricht‘) in folgenden Morten: Boleslaus mittit Lampertum episcopum 
pro conseeratione ad curiam. Eodem tempore Stephanus rex Ungarise 
misit Affricum episcopum ad Silvestrum papam pro corona petenda, ct 
papa, angelica monitus visione, coronam, quam preparaverat, Miezkoni 
Africo nuncio regis Ungariae dedit. Sed’ cur data non fuit, Polonis, in 
‚subseriptis chronieis plonius continetur. 

Das letzte Eitat hat uns zu feinem weiteren Etgebuiß geführt Darin, 
daß Boleslav als der Abjenter des Lampert genamut wird, und doch Miesto 
ber ift, bem die Krone beftimmt war, ift bier ſchon jene hronologifche — 
— bie Diugoh fo vermehrt hat, intem er den Papft Benebiet VII. 
nannte?), 

Im Leben des heiligen Romualde), ven Petrus Damlani, findet ſch 
folgende Nachricht: Zwei Deine, Iohanes und Benebict, bie einf auf bie 
Zitte des Busclavus (Bolcshv) vom Raifer (Otto 2) nad) bem Glavenlande 
gebiet waren, bätten, machte fie fitben Jahre bort in ber Eindbe gelebt und 
bie ſlaviſche Sprache müfam erlernt hätten, einen Genoffen nach Rom gefcidt, 
um vom Papft die Erlanbnif, zu prebigen, zu erlangen, und einige von ben 
gesenögeneffen des heiligen Romualo zur Reife nad) bem Lanbe der Glaven zu 
vermögen: Boleslan wellte wabrjheinlich biele Gelegenheit benupen, die Krone 
durch Die päpflliche Autorität zu erlangen, und belürmte bie heiligen Yrüber mit 
Bitten, daß fie grofe Gefchente don ibm bem Papfl überjenden und ifm vom 
avoßslifhen Stuhl die Keone zurildbringen möchten. Gie weigerten fih, biefe 
Bitte zu erfüllen, da fie einmal den Dingen diefer Welt entiagt hätten. Ginige 
aber von des Könige Begteitern, die von feinem Begehren, nicht aber von dir 
Antwort der Mönde unterrihtet waren, glaubten, baß in ihrer Zee jegt tie 
große Maffe Golteb, bie dem Bapft geicpiett werben jollte, aufbeivahrt jei; fle 
drangen Nachts ein, töbteten bie Mönche, natürlich ohme bie erwartete Frußt 
des Verbrechene zu genichen. Bei tem Leichen der Heiligen gefchehen vielfade 
Dunver. Deu Mörteen erfiunt Bolebiad die eigentpümlicge Otrale, hr ganzes 
geben am Grabe dirfben geieffelt zujubringen; aber ihee Wanbe zerbredhen, [or 
bald man fie an das Grabmal heraufühet. 

Nun felgt cap. 29, wis politiih das Wigtigfte; Imperator autem Hein- 
rieus Busclavi consilium non ignorans, undique vias custodiri praeceperst, 
ut, si Buselavus Romam nuntios mitteret, in ejus ilico manibus deveni- 
rent. Monachns ergo, qui nuper missus a sanctis martiribus fuerat, de- 
mum captus est et mox carcerali custodiae maneipatus. Noote 'vero 
illum angelus Domini in carcere visita t consummatos esse 608, quo- 
rum legatione fungebatur, innotuit. Statimque aperto divinitus carcere, 
Praeparatum eibi esse navigium in fluvio, quem transiturus erat, asse- 
nat; quo festinans monachus, angelicae promissionis fdem veram esse 

robavit. 

— Angabe im Tert zu 1003 (oben ©. 253) beruht auf biefer Stelle 
die Reueren fegten biefe Sendung ber Diönde gewöhnlich in das Fahr 1004, 
teil bei Gosmas und bei anderen fpäteren Chroniften dag Martyrium ber fünf 
Einfiebler, Benedichus, Matfens, Ichannes, Mac, Griftinus, welches in ber 
Zyat nur eine Amplification biefer einfachen Sage fheint‘), zu dieſem dahre 
























Apeibeutigtet, ie Dun die Beiben Zöigenamen emifeft, Hat hu veranaßt, Die Genbung u 
ieato 11. zu feflen; |. dıe Note 4 don Stengel, 

"> foer freilih Yaben fie Me Note 8 pejebene Raguigt nit. ach mirb bier Africus 

genannt wel Tuzloß aber beikt 8: nancius nut.lacus coenobil 8, Benedicti 

"item montis Ferrei abbas et post in Sırigoniensem archiepiscopum” promotus, 
— per antieipatlonem Strigonents archlepicupus Inerihatur In annalıbus, 

" Wielleit aud in Der Afiht, den uni >c6 Miecesiab durd Bolehlaye Erhebung 
unter Duo IIl. berel'@ vermirtliht erjcheinen gu laffen, a. a. D. p. 13%. 
nn. 


3) 58. IN, 858, 
ap. 60 f. bat heilige &iben biefer Finfiebler mit vielen Morten 


+) Dort 
geigilbert um eryähtt, daß Mieats, Tediglic Dur) ipren auögejricneten Ruf angelodt, fie Der 
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erzählt wird. Allein fett man fie ins Jahr 1004, jo muf man doch annehmen, 
dab Boleslan den Gebanten biefer Sendung bereit vor feiner Vertreibung aus 
Bra gefaßt habe; jenes Martyrinm aber foll anf den IA. Rovemker felen !). 
Uchrigen® zeigt der Bericht bes Viograppen des heiligen Romuald einen wenig 
in bie Verhättniffe eingeweihten Berfaffer, ba er den Busclavus immer König, 
den Heinib Xeifer nennt, Würte man ihm burhaus felgen, fo Fnnt man 
gu der Anficht fommen, datz Boleslan hei dem Papft um bie Befätigung feiner 
Xtone nachgelucht habed); aber biefe Meinung, if eben fo ircig, wie bie Angabe 
dus Diäten potmifchen Cpromifen®), daß ihm Yeineid II. felhft die Krone 
verliehen. 





fügt un il A ie® Schdent, 
Bin her To Hersten fe, he Wahr 








Habe (mar-aplam cenfam marels plenum). Saum 
ingenommen zu haben, teil fie nicht Gott urb dem 
Dammon uigfeih bienen Hnntea; au& fürhteien fie den Ucberfall won Räubeen, da Nee fie 
fe vergebens peumgeluct hätten: fie beißlctien, den Barnabae, ibren Geneilen, mit dem Gebe 
an den Hariog gu jenden; in der mächen Nacht murken fie ven Däubern überlalien, wie fie 
törreien. — Das Pctien ter Erjäbiung in mehreren Hanpfarifien des Term —9* 
Seimer und brilnner Yaladp 1.® u. 19), das fie ehemals al eine Irätere Cınf 
Autors felof, jeı eB eneh andern Interpoiatene over houtfekert, zu Garacleriinen (dien, 
jett, mactem Röple, 88. IN, dr u. 48, eben Hantidtifien dicfer Art aus Lie kes lungen und 
minder autientitgen Genus nadyemielm Dal, Leinen Anfioh mebr errigen. Rurz eamäbnt 
werben fie in ber Epitola Krononin, bei Öiefebteßt II. p. 650: mungunm sancıl — — aninyue 
martyren occin in sun (deö Balıslad) terra requiiscerent. — Bei Yullama p. 107 und ebenfo 
Einem euer Trehonennin, ber je meriynum entbält (vom dım ber 
Themuran ahecon 4. Kenntnif nebt; val, Deiner IV 
au — 
— 
Habe, begeiämet; in ihrem ae Theile iR Bife Vita aber nicie ale cine Aihrit eo 
Cosmn, un bem eıfen (ft fe den 6. Mafbert nad Ungarn eben und entbält anbere 
Nane.bien bevenfimer Mrt, vie einer nüdern Yrafung bevtten (ter Bei. adfintige Diele 
in euem mit ausgearbeiteien Epcure über bie ungarif_en Werbältiffe anyutelen. U); das 
seien bumäfrt fi jene Angabe über di Serlunft Ner fin] Heiligen mit Dem, mas ke Vin 
Komuntil cp. 26, DS IV, p. 862, erzählt, Lie Miteriprüde, ie A trgeben, bat Dahner 

D. und v, 7 fi. in feiner heute webl nit mebr neniigenben eife zu vermittein sefuct. 
Hinz a. 0. Op. 148 flo p: 46 fl. dat Die Beribte Ber \itas. Kommaldı und Die eineikte 
— vu Ciner Erüüblung verfemaijen, ie Beycbung auf fie Arone aber gam) aufgtaffen. 
Diebe Treulofiaeut yanet ibn bice wie an alen antern Orten aus. — Eden vad Chronl- 
con ırinehmm Wolımiar, bei Stenzel SS.1. Br, nennt Kasınir a16 Ort des Wartvriums. Etenzel 
Sermärket, «8 [ei Dos [@ichict Rafımle bezeiönel; nad Tugleß. IR Den Sir kenlern ber Dit, 
=o radmals Kayimiery in mnjori Folonla Raub, von Boleklap zur Slieberlaflung angaviefen 
morten, 

") Cana p. 61: anno deminicae incarı 

+) Ze Worte lauten cap. #B: Buschivus au 
autoritate <useipere. 

®)'Bei Sienzel, 88, rer. iles, I, 8: Boleslanı — ab imperatere Halnrieo primo sareio 
corocamı accspit. Bimpel Hat ifn {kom Rote 7 widerlegt 


























































nis 1004, 8. Idus Novembrit, 
in volew coronam suı rogni ex Romans 














&rcurs IX. 


Wiprecht von Groitzſch. 
Zu Seite 259 Note 3. 


Benn Wiprechts von Groitzſch, des Helden ber Vita Vipertit), Geburt 
fpätefiens um 1050 gebadt werben mufj?), fo wir man bie Fcbensmitte feine 
angebiicgen, wie bie Biogtapfie wil, ins pöffle Alter gelommenn Großvater 
Wolf oder Bilt um das Jahr 1000 aufegen müffen, und Fnnte aiſo dann, mie 
bei ©. Giefebredt, Wenbiihe Gefepichten 11, 8, geichehen, verfucht werben, beflen 
Befigergreifung im Baljamerland unter den Thatjaczen zu benfen, burd bie der 
Nüdgang der deutfchen Macht an biefen Grenzen zur Zeit bes Tobıs Dttos II. 
bezeigmet wird. Mber e& ift fat unmäglich, ba ſich eine folche Gewalt wenbifen 
Urfprungs und heibnifcher Act am finten Eibufer, in bem Striche von Merken 
Über Armeburg, Zangerminte bis nad Wolmirftebt hin, in den Tagen Hcinridh6 IL. 
geprinbet ober ehaubiet bäte und wir dans de une ale Augen, 
lide auf vieſe Straße führt, mict® bavon eriahren jellten. 

Die Frage der Vita Viperti if} neuerlich dırcd) bie verbienffice, auf des 
eben wieberaufgefunbene Autographon gegründete Unterfugung von Dr. Lubn. 
Ab. Cohn?) erheblich geförbert worben. (8 unterliegt jeyt feinem Zweifel, deh 
die Vita umd der ihr angefefoffene exfie heil der pegauer Annalen ettva in 
ben Jahren von 11551160 gejeprieben find‘). Damit aber wird das Wert 
noch intercfjanter: es zeigt recht, wie die Umbilbung bes Öffentlichen Zuſtandes 
mnter Seinvic IV. umd V. gewirft at, in welhem Grabe daß afte faiferlice, mit 
den Siutigen fünpfenbe Gadfen vergeffen if! 








") Hofmann, BB. rer. Lusat. I, 1 fl. (jept viel Sefler unter dem Zitel Annales Peza- 
viense, womit bie Vita verbunden if. SS. XV1. 234 f. U.) 

?) Nach feinem Biegrappen wirb er fen von ben’ — bo aus dem Kaufe State, 
ber nei Seitenofk Heiße IL, mit bem Niteriömert umaliet nad ton bemleben au an 
bie Eiher abgetaufht; ba fich dies mit tem übrigen Berlauf ſeines Lebens und mit feinem 
Todes adt, 1124, [dmer in Cinklang bringen liche, * Tonnen diejenigen, die in ten erfien var- 
tien befed Yudes einen Xern von MWabrbeit füßen, ı B- Raumer, Regeften ju 1010, niht 
Abi. iR e6 De 
Wogrenben 1000-1004 (dem 
ım ber jyulle von Kraft und Anſehn auftreten zu laffen. 

*) Tie_pegeuer Annalen. Mittheilungen der Geihichte- und Altertfumsforigenden Se · 
feitjehaft des Dfterlandes IV, p. 42 fi. (Mu Separstabsrud, Altenburg 1858. Bgl. Watten - 
Sa CT erg ber bie Rldanklung von Cchn underkdfiäigt Kick, nimmt, 98. XV1, 232 

s 1 Mlhauklung von Cohn unberkäfihtie ick, nimmt, 88. xv1, 223, 
— nt $ehfkuisgepten, 11a ober 110 an; Cohn ud Meienöch vermtken 108 
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Mit Nachrichten, wie fie in biefer Vita das erfe Wort hergeben, — von 
Emelrich König von Teutonien, und feinen zweien Brübern, Dietmar von Ber« 
tun unb Herlißo von Branbenburg, von den hrei Göfnen de Tepteren, den 
Harfengi, von bes jüingften, ber wieder Herlibo geheigen, Eye und Söhnen, unter 
welden ber jüngere eben Wolf iR — glaubt man Ah eyer unter ben abce 
geburten am der Örenze bes fünfzehnten und fecpehnten Sahrpunberts ale bei 
einem Zeitgenoffen Abredt des Bären, Es ift wohlfeil, werm ber Autor banım 
ten eften MWotf, weil bem Bolt das Bid an feine Inmeienfeit in ber Schlaht 
gefnüpft f—heint und er fich doch nicht mehr aufrecht halten Tann, auf feinem Roß 
febiuben un ihn fo in bas Getitmmel reiten Lät; aber Diefer Zug verräth eben einem 
Zeichner, beim das alte Redenthum ſchon felber au bieichem Treumtild geworben: 
haffelbe gift, wenn bie Barbaren auftreien, ihres Wolf Erequien zu begeben: more 
suo ad templum Deorum (!) corpore delato, secundum ordinem familiarum 
suarum, quasi ad procinctum belli strietis gladiis eirca feretrum discurre- 
bant, ac flebilibus utentes vocibus. jür deſes Welf und einer vänifiden 
Königstohter!) Söhne paffen die Namen Otto, Hermann und Michert wenig. 
Nod) erflaunlicher aber iR, daß ber angebliche Mönd; von Pıgan, der doch am 
feinem Helven vorzüglich bie gottfefige Eat der Klofterfiftung preifen wid, burg- 
aus fein Wort für ben Uebertritt des Geichlehts zum Chriftenthum hat, fonbern 
von jenem heibnijchen Ende des Wolf zu ben Zfaten jeines Cintels Lomnt, one 
irgendwie ſich zu erinneru, daß er eine wichtige Grenze überſchritten bat. Im 
der grofen Zahl von Gefichtwerten des Mittelalters, bie ihre Böller und 
Dynaftien von den früheften peitnüfchen Erinnerungen zu den beglaubigten erift« 
fichen Zeiten zu geleiten haken, wird man fanm ein zweite Deilpiel ber Art 
finden! Seltfam ferner die Weile, wie Wipreht in dem Böhmen Wratiefan ten 
Ehrgeiz der Königewürbe rege macht: Memini, quendam anteressorum tuorum 
Bougonem diei, eujus prineipatui non dieam comites aliosve nobilitste 
opibusque pollentes, immo duces et marchiones militabant, Is adeptus 

jum nomenque rogium, in provinciam Seringorum suum dilataverat 
imperium, aliisque prineipibus aeque potentibus famosior et eminentior 
elaruit. Quare si regii nominis detrimenta recuperare desideres, consi- 
dera jam oportunum tempus adesse, tarbataque res publica utilem et efi- 
eacem dabit oceasionem. Und wie akgegriffen dann das Mäbelein von Mir 
predht8 Berfuchung dureh ben Föwen?), ober davon, mie fein geheimer Wunkd, 
des MWratislad Tochter beimzufübren, offenbar wirb>). Selbk an Puntten, wo 
der Berfaffer durch gute Autoritäten Teiblich beftätigt wird, 3. 8. bei der @efchicte 
don Zuntinolce Ermerbumg), barf toch des gleichzeitigen Cosmas Nachricht‘), 
daß der Mörder auf Anfliften bes flüchtigen Weforvece Sohann, Cifas Sohn, 
die That vollbraht habe, von folhem Gewicht fein, def fie bie in ber Vita vem 
Wiprecht zugecpriebene Urheterigaft und bamit aud tie Scene vor Miprechts 
Bet zmweifelbeft macht. 








+) In der Warıdeip, Ote von Pommern und Milgen T, p. 300 f- bes großen nad 
Echwefter feben will, indem ex bieien mnthithen Wolf mit ven fon betunnten Shmager nude, 
tem Sarl Ulf, jufammensringt, und die X. Bichbredt a. a. D. II, y an täniihe Herridaft 








im Dendenfanke anicließen und ife den dan Eigvaldi zum Bater geben mägte, 
Im 
PEN 





1, 97, 88. 1X, 115: ut post a referentibus audivimns. 
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Ercurs X 
Reihsflandern und die deutfche Gurg von Gent. 


Es if Befaunt, baf man in bem fattien, für bie Beziehungen Frant. 
reiche zu Deutfehland' nicht minder al6 zu England fo HAN bereutjmen Tarir 
forium von Klanbern früh Das Reicstlanbern won tem Kronflanbern, ben Theil, 
der ven Kaifer und Reich zu eben ging, von jenem unterfhieb, ter vom der 
urfprünglicen Ausfattung Baltuins Gifenerm duch feinen Cdwiher Knig 
Kart den Kablen herrübrte, 

Reichtflanbern befand!) aus dem Lande Wach, ben dier fogenannten Am⸗ 
Hachten, rel, Hulf, Afenede, Beugout und ben zerlänifcpen Iufeln Walcheren, 
Berfele, Norb- und Silb-Levelanb, Wulfertsbyt (Wolphaarebijt), der @raficaft 
Aoft neiichen Cchelbe und Dender, und enbiich kein jogenannten Land Overfcelde 
ober Bei ber Schelde, einem Heinen, an beiden Ufern biefes Stromes unmittelbar um 
Gent Her gelegenen Beyiel?). on diefen Getieten find durch den Vertrag von Ber« 
bun, der die Scheide zur Öreme von Karls und Lothare Reichen machte, Mo 
und jener {chmale, im engfen Sinne bes Wortß „Onerfchelbe“ zu nemende Land- 











Sealhium ver noniam et Merhan ia cum quituor minterlis e& terra Ic Halost et In- 
sun, Im der Urkunde vom 11. Jufi 1252, mit ter Rönig Wuheim ber Gräfin Margarerba 
weigeflanbeın abertanate, um ten Schann von Yincenca damit ju beleihen, Böhm. Neg. Wil- 











Rune den Mund Erxbiicer Engeberts, Kin II Mur won der terın g 
Wileimun come Il 

nunmehr: u mubls vet, wel der Jupuit, Cecand in ein unmiltedares Reihte 
even Weufgweigen dies Funtied gefaktte, vielmehr bie Rärffie 
Belonung dejelsen forterle. 

5) — wit Sealiim, nach flanbrifem Gtankpuntt: era Sraktim, mie wir fo eben ans 
dem Bunde ber Haifers vernabuen, und am veuftigfen und rihtigften in ber Urhunbe bom 
1252, (. worue Rote, und in einer Uktunte Huboiie — 
Ber. Mudultıp. 908: hıaın Srahlın. ES pebörie — 
flärifbe Neurf von Gent, der fih eima vom St. ırvinstter d16 zum Kaifeıtkor binzog und 
den Dargeretbe inmitten {6re® Nammies negen Rönip Wubeln der Aurifdichion ber Scöffen 
vor Gent unierfelte und baunit tem Wrihtiip ber Gladi einverleikte (op. Ieriex, Mimoıres sur 
in Sue ae than 1, 860), Und Inte ser Sceibe die Erifeaften Zcifeibers, Delleiscnd, Deussene, 
doo-Gbrifi, Wenkend, die einen nach ferner flaatdrcatlicen Stelung wohl unteridiebenen Theil 
ter Gbatellenie won Gent bilteten; dgl. De Bylanit, Descriptiv hiterico geographlea. somie 
Intus Flandz se in Annales Lovanienses VIIN, 3, pag« 174. 


jerocen, qonm 
—— joa Flnnirie ct Ihunnoniwe, und Die 
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reifen Lotharingien einverleibt worben; fie theifen bie Schickſale des Landet, an 
tem biefer Mame haften bfiek, und find alfo feit Heinrich I. ficher beutich. 
Coenfo gehörte Walperen zu Yorhars Antbeit‘), und ba dieſe Jufel, vie ihren 
Nomen auf auf ihre oben genannten Nadbarinnen übertrug, in der Zeit Dtto 
tes Großen der beutiben Krone unterworfen war, fann nicht bezweifelt werden). 
Bas bie Ambachten Eetrifft, fo liegen fie uferer Aufchanung nach am linten 
Selbeufer. Für die Geograpbie der mittleren Zeiten war bad aber mit Richten 
ausgemacht; für fie fchlofi der Bereich der Echelde erſt mit dem Eincfala, der 
Heute Ztoir genannten Weerebeinfahrt von Sluiß, bie zugleich ala bie Grenze 
tes friefilden Lolteftammes umd feines Rechts galt‘). Die Widtigfeit dieſes 
Waffers als Grenyiceide Sedeutender Nationalitäten erflärt fi) daraus, baß es 
vor ben großen Umwälgungen, welde ber Boden bier im 14. und 15. Jabr · 
hundert erfahren hat, ſich im breiterem, weiter ins Land erftredtem Strome dar 
fieltte unb die Landſchaften an feinem Nord- und Sildufer viel entſchiedener ale 
Beute fonberte, während umgetehrt bie Mefterfcielte, bie nunmehr mit gewaltiger 
Strom Wulcgeren und das and Gabjand von einander trennt, vor jenen Natur« 
ereigniffen von viel ſchmalerem Bett war, Vlieſſingen und Vrestens nicht wie 
Heute burg einen Weereserm, fonbern in ber That mur burd) einen Fluflauf 
von einander getrennt erfäienen. Aus urkunblicen Kacridten wie aus bem 
Keutigen Anbfid de8 Landes laffen ih Beweife genug baflkr entnehmen, dafı ein 
Theil des Waffere, das heute in Wille mittels der Mefericpeide feinen Meg 
gum Deere finbet, in jenen früheren Tagen fid) in einer Reihe öfter träg neven 
einander berlaufender Sinfaafe von Soeftingen ber über Huf, Arch, 
Vendijt, Defburg nad Siuis biuburd arbeitete, und femit ben Zwin in der 
That 019 eine Mündung der Ccheide erfcheinen fieh). 

Dam; war das fogenannte Land Gabzant und ber nachmalige Bezirk ber 
ier Memnter weht bar angethan, ein von riefen und Franfen, von bem lotha- 
tingifchen ober beutihen unb von bem ferfingifhen Neih gleichermeife in Ir 
fprud genommenes Örengebiet zu bilden. Wlan erlenut das cm beiten an 
dem Conflict, im dem bie friefiihen und flandriſchen Bisthülmer Utrecht und 
Tournay Hier mit einander geriethen. Schweigen wir bavon, bafı Bilchof Wil. 
helm vor dem Stupl Oregors VII. auf Grund eines zweihunderjäßrigen, fo 
eben erft geförten veſibſtandes die Rechte von Utrecht über die Pfarrei don ©t. 
Donatian zu Brügge, diefer doch mehrere Meilen füdwärts vom Gincjala auf 
eigentlich fanbeifepem Baden gelegenen Statt, geitend madte, und bap im Jahr 
1124 der Bilcpof von Tournay auf rigterlichen Spruch hin eine antere Brügger 
Kirche wirllic der Tatpebrale von St. Dartin zuriidfellen mußtes); — denn 




















1) 5, Die dem Hero Eipe gibt, Prada Toec, Anm zu ML SET un 

) @6 gebört au dem &Bittbum der Theophanc, ngl. dir Beılihute Urfunde vorm 14 Mpril 
9:9, Böbm 518. Otte Il. Sefätinte bann dur Urfune vom 18 Yaruar 977, Klule II, 1.49, 
nidt bei Böhmer, Sr. Bavos Beibungen auf Walceren, Bevelant, Barele. Heinriss IL 
Yrfane vom. Februs 1008, Boom, 56, — 
der& Urkundt vom 13. Kuguf 1008, Gacombid 1, &9, Zehnten von Föniglicen Gefäflen auf 
Balderen, 

9) &. oben ©. sm. 

*) Zu dem Allen Kiult a. a. D. p. 120 f» 180 fi, 169 f.; mob 
fetaz Scale vorn vetun: Zeugife wie jenen ber Eenteng bee Hofe von. 
Kınit a 














ing, aut den Ein, 
helm won 1504 














que les uarchans extrangl rn eummenw 

ie en Bann per le Hm, en, san I chemin de Lea de du team arm, 
1" Yarsiokermn) erläutten bie Rränderung 

ie Karte von Felanb un eriand, aus ber bie 

Yanıl, und bei Klukt Il, 








Frei) jebr involltommenen Bilber bei > 
1. pag. 138, bat ihr Mcot; Yolanbie Einipruch, ® 125, mag aegen bie au6» 
Äcreifenten Dieinungen einiger fedtänbiig-efäneifgen Scriftielier Wet baten; ben Kern 
der Gage fit er mit. bie Ayel ober, einen andern 
Sınft ber Anbasten zum lantereDau zählt, wie Ne Onlandt a. a. p. 36 ditirt, giebt e# 
mit: die von BER, Bahn, Tg. Carl, SB, enthält Berglnhen nit 

*) Kit I, 3. pı 160 
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dergleichen Yönnte möglicgerweife auf fbeciellen Kechtätitein beruhen. Entfcpeiben- 
ber ift, beß Ütredit nacmals unter feinen Defanaten eine ber vier Ambachten 
gäbe. "Ein Berzeigniß der darunter befaßten Pfarreien aus bem Jahr 1406 if 
auf und gelommen; e® entpält zweiunbbreifig Nauen, barunter bie ber vier 
Sige der Nemter, und andere von Ortfaften, bie wie intel, Ctugfem, Gxt- 
velbe, St. Laurent ned mehrere Meilen fübwärts jener flir unfern Anblid die 
äußerfien Grenzen des Schelbebereihe bezeicnenden Wafferläufe Tiegen‘). Sebie 
ich biefer Ausbreitung ber beutjchen Hutorität die wehtfräntilge entgegen, fo ger 
hab Dies, wie es ſcheint, mit mehr Erfolg in dem Münbungsgebiet. Das Rand 
Tadzand wird man im Anfang des 10. Jahrhunderts Flandern zuredhnen milffen: 
Zournay hat bier ein Defanat, deſſen Mittelpunkt Vodenburg (das heutige 
Aordenburg) if; OoMburg wirb als im Mlandergau belegen kezeihnet?). — Aber 
wid weiter fliH find auch Staat und Kirhe von Rerlingien nicht binauege- 
tommen: aus einem Schiebeiprud von 1264 über bie wilden Lourmay und 
Ütregpt fireitigen Pfarren firht man, baf des erfteren Macht fanm einmal die 
Weftgeenge der vier Aemiter überfcpreiten Lonnte. Won denen, die dietjeits ber» 
felben Tiegen, wird ipm unbedingt allein Of-cloo ugeftanben: Waflevelde und 
Waterofiet nur unter fhtlicer Unertennung der au Ütrept daran gebührenden 
Nehte?). Dagegen kann «& feinem Zweifel umtertiegen, daß das, feine nördliche 
Ballergreupe au nach bem Beftande und ben Benennungen ber früheren Zeit 
aufgefaßt, immer Lints der Scheide fiegenbe Wacslanb gemäß dem Bertrage von 
Berdun und tharfäglic aud mod in Otto des Großen Zeit dem, meftfräntifcen 
Rege angehörte‘). Und eben fo verhält e6 ſich mit dem am finfen Ufer fiegen- 
dem Theil des Landes „Bei ber Scheibe". 

Waın und wie famen num Gebiete von fo vericiebener Gedichte, einige 
entfcjichen dem beutfcpen, vier aumgekehrt fidher bem mefifränfiichen Reiche an- 
gehörig, und mod andere, die im einem fhwantenben Zuftende zwiichen beiten 
gemejen, in eine und biefelbe Rechtelage, in dies Berpälinig von Lehen, bie ber 
Staf won Flandern vom der deutjipen Krone trug? 

Sigebert berichtet zum Jahr 1057, bafı auf einem Reichstag zu Cöln unter 
Bermitielung Bapfı Bictors Balduin (V:) von Slandern mit ber beutfcen Krone 
ausgejöpnt und in Friedensftanb gebragt worden fi. Wir finben ben König 
und fein Regiment am 5. December 1056 zu Göln: wir finden ven Papfl, 
feinen. Gap, der am Tage Simon und Jubi (28. October) noch das Begräbniß 
Heinzicpe IH. zu Speier dureh feine Gegenwart ausgezeichnet hatte, auf Web- 
magpterr neben ihm zu Wegensturg, fhon wieder auf der Heimreife und 
Bälfplanb®): wir Können daher mit poeifeln, ba ber von dem Chroniften er« 
wähnte Reichsfend im ber erften Hälfte des December 1056 zu Ein gehalten 
morden. Der Friebe, ben man Gier {chloß, ftellte bie lotharingifcpen Häubel, die 














!) Riit It, 1, pe 7, 
*) Hetunde Mrnuif des Men vom &. Ouli 999, Klult I, 1, p. 20; im Brief be Othel. 
bold von 1030, Miraeım, Oyera I, 3:0, Rodenborch a[8 in yazo Flanirensl. 
*) Dife nur untee der Bekinnung, Baß ct dem Bilde] von Utscht oft eine Zebtung 
Don 200 lv. "ariai machte, umd idai Bauernd ie Hälfte ver Ginfünfte davon über 
Yingt eilt er anni Sie Dirrien von Wapriice um feel, De aber außkhal Der Mer 
enter: wir Tenneu bie intereflante rfunde nur aus bem Auszug dei De Suint-Ucnois, Monu- 
— ancıcnn I. 604 
@ Veptere (. die oben &. 349 N. & eitirte Unfunbe Gotfars von 960. — Bis- 
um — 
ung öfter vor, fo im einer Urtunte Karl besaßen von 8:0, Böbm. uroi. 1768, und 
in ter Menulie von lenkern von 939 f. oben . 2; mac bem Jahr 98 aber ala in comiatu 
(ütunse vor 1025, Yan do Eule. Anna) Blang, . 120}, Gebr Bztienenn I, bh 
Blegereie 128 in Ihe vegbafcen Samnf könig Wüdelm gerade dad Wacdlant 
von Cubmig IX. ju Xeden nimmt; Warntönig 1, 260. — Die Meinungen, daß der Name W 
ion querf ale [elänsiiden Inn umfaßt, ober va Dies BB auf die ungeblih wen Dito dem 
Gredtn Vier Bergenemmenen Vränderunsen minbetens wen ten vier Remirn geaiten, cute 
Beyren jegliden Grunder. (die bie © — erh in (päterer Zeit, iR niar um 
Die Bemnerfung der Genen 
gas ad mare dincomlt re 
*) Bäpm. 1097. 9af 
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bie ganze vorige Regierung durchzozen hatten, fill: er gehört ohne Frage in bie 
Reihe don Mafregelm, mit denen tie Regierung des minderjährigen Königs von 
ben umfaffenderen Auofisten und Anfprügen Hehweipe IIT, zurlctraı ae er 
enthalten, wiffen wir leiber nicht cu8 gleidgeitigen und välig beutlich rebenben 
Zeugniffen; doch fleht mwohl feft, daß jenes Reicheflandern burch benfefben feine 
definitive Geftalt erhaften fat. 

€ if begeihnend, daf bie äfteften‘) flandriſchen Notizen, bie wir über 
ben von Balduin V. im dieſem friehen gemachten Erwerb haben, lediglich bes 
Gebietes am reditan Gcheldeufer gebenfen: gerade, daß alter und unbeftrittener 
Neichssoben unter Flanbern gefommen, ſchien dag Michtigfe und des Andentens 
am meiten MWürdige. „Brabant“, fagt der Berfafler der Flandria gene- 
rosa — er weiß wobl feltft, daß zur Brabant bis zur Denber gemeint i 
nhabe damals der Kaifer, hominio aecepto, ipm in feodum gehen‘ Eines 
näher get erſt Johannes Iperius, Chronica S. Bertini a. a. ©. p. 577 ein: 
er läßt den Frieden unter Wermittelung König Heinrichs von ——— m 
Zeurnay zu Stande fommmen, was neben der Nagrict Gigeberts vollkommen 
befiehen lau, und giebt als Bedingung an: ut comiti Flandriae remanerent 
perpetuo et hereditarie pars ills Brabantiae, quam ipse Balduinus comes 
eonquisierat ultra Teneram flurium, et comitatus Alostensis cum terra 
quatuor offieiorum, insuper in Zelandia quinque insulas imperator ei 
superaddidit cum conditione, quod ers a imperatore teneret. Daß 
Zeugniß verbient troß feines jüngeren Anters Beachtung, ba man dem Autor in 
biefen fpeciel fanpriihen Dingen autbentiiche Kunde zutrauen form, wir ibn 
aud bei dem Jahre 1007 im Weftg einer Notiz gefunben haben, bie bie Ber 
nutung Äfterer Quellen verrieth®): es mag fein, dafı auf feine Mıngabe von dem 
brabantikhen Gebiet, das Baltuir „perpetuo”et hereditarie“ bleiben fele, 
Necpricpten von den erften Anfängen des jegenannten allodiaten Flandern niht 
ohne Einfluß geblieben find; denn biefer weder der Krone noch dem Weiche lehn - 
bare Belg bes Grafen kuftanb Arfangs aus drei Sfılich (aljo für Icbann von 
DVpern ultra) der Denber gelegenen Punkten Grammont (Gerborbsberrge), Denber« 
monde und Vorrhem+); allein ber erfle Beginn biefes Erwerbee reicht gewiß 
nit über bie Zeit Valduins VI. und das Jahr 1098 zurüc. &icher irrt aber 
der Xutor, wenn er das Khnaband auf die feelindifhen Infeln einjcpränft; denn 
unfehfbar war aud die Graficaft Aloft jammt den Ambachten im dieſem Nerus. 
Gorvecter gewiß, ift die Mugabe von Meyer zu 1067: Ea paco terram omnem 
inter fluvium Scaldem et Teneram, qninque insulas Zelandiae, castrım 
Gandense cum quatuor ofhiciie Balduinus retinuit; daß er unter biefem 
„retinuit“ ben Grwerb als Lehen verfteht, geht aus vielen feiner fpäteren Ane 




















*) Denn die ven einer rkunbertß herrürende Reti 
— 1057, 88. V, 26: Dal rchyaua Nervierum comiat 
centin et nuckoritnte spostulie fih auf Nie Anerfenmung d 
Ans Risilber Dun den Ba unt die Ylfrtihe Betätigung Bes Gatten in dr Gra 
Senmegaure. Nervioram eoiaru. bebestei nad er Hajitigen Lihnegraphie und Deu Cprade 





















gehtaud der bamaligen Zeit nißte Anderer; fo Walter. Vita Kacoli come can 3%, 
AS. XL, 260: wenn au die und ba einmal ter (ent gegenüber am rechten Eiheibcufer geicgene 
hell tet Yrachan-Cau (fe 49. Mech Co tn. Prnenwiatr, ZU 1109, 8 Vi, 494: lu tor 
totio Nerriorum juxıa dandavauı) barunter verfanten fein Ice. 

Eie Angabe der A lani zu 1057, SS. AVI 447: Baldvire cnnes Flantrencis 











— ab imperatore Valentianay.at Walchrun in heveiefum sunceyit, berubt auf Berwebiching 
mit bem, Meat unter Seinric 11 acieher. Lalenciennen Kl nicht taucın kei ftandern und 
Ip ehriecnti (den wurd ice u. Ari ibm ein Gb im Gmit ue Rena af 
ıbom für ven Dennegau ernstben, |. ‚ten ©. 5 

*) Denn am Enjange beffeiden Capitc 
Brachantum unque Auvium Tencram de rrann Haiharlcı 

„3, Stan yon Dipeen 1968 serben. er üneikt abe fans Kurden wörttie, alle 
aus mit einem „frequenter au bie Dat Bar An ki ıpn Die Yrafmion 
bes älteren Urfprunge; vgl, Murtene I, col. 449. 

*) Bet. Dartönig 1, 20, Dyl 5 f. — Beifäufg WÜSTE Mubelf von Hube- 
Burg in der oben ©. 5 5 9.2 ctir von 1381 Grammant unler bie then Bew leide, 
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geben Über die dortdauer dieſes Lehnebandes (og. ihm 4. B. zu 1173) 
or. 

Bon dirfem At von 1056 an fehlt es niemals ganz au Zeugniffen, baß 
die genannten Gebiete im Veſid ber flanbrifchen Grafen finb, bafı ie hier eine 
eigene Daffe Silben, Daß ber Graf von Flandern entweder überhaupt oter |perieil 
wegen einer von biejen Lanbfcbaften in Baffalfenpilichten zum beutfepen Reidpe if. — 
Obwohl e® deutlich mur auf ber Wittheilung bes Dteyer beruht, mag es nicht 
ohne Grund fein, baß gerabe bieje Gebiete bie Ausftattung gebilbet Haben, bie 
Robert (ber Friefe) ala jüngerer Sohn von feinem Water (1063) erhielt: eine 
Einfgaltung im bie Flandria generosa teilt mit, daß Nigilde, bie Witwe 
Balbuins VL, im Streit mit ihrem Ecprvager Robert dejlen wäterliches 
die Graficaft Alof, confiscirt habe!): eine andere, daß, als Robert die Ric 
famımt ihren Verbündeten aufs Haupt geicplagen und von dem jlandrijcen Beben 
vertrieben hatte, er zum König Heinrich IV. aufgebrogen fei, fich der Sreunb- 
f&aft feines gehnsheren zu derfibern und ihm wegen eben tiefer Öraficaft Aof 
Hulbigung und Lehneeit zu Ieijten?). Dak Robert als „Graf“, als „Conjul der 
Serlande“ beyzichnet werben Tann, hat fiher in chen diefem Berfältni feinen 
Grund?). Sein Sohn Robert ber Kreugfabrer fchreibt zu ber Zeit, ba er, auf 
einem Tage u Liktig (1103), ein Zenollefniß mit dem Kaifer beigelegt fat: er habe 
dem Raijer bie Hufbigung geleiflet, weil ihn opuebie® das Lehen nicht hätte zu 
Theil werde Fönnen, da® er nach der don den Bätern übertommenen Ordnung 
won bemmfefben zu empfangen Habe“). „Ge muß unfer Baffel fein‘, fagt Hein- 
ri V. im Sabre 1107 von biefem Nobert, ba er aufs Here Grund hat, zum 
Kriege zu försiten®). 

‚@o mehren fi bie Beweiſe für bies Verpättniß, je weiter man in ber 
Gedichte herabfommt®): bed ums genügt es eben nicht, das Jahr 1056 ale 
dem Anfangspunft feßzufelen. Wir find veranfaft, weiter zurüdzugehen. Bir 
werben don einem Treueid vernehmen, ben fen Balduin IV. im Jahre 1007 
König Heinrig II. zu Waden gejchworen: wir willen, daß diefer unfer König 
bielem Grefen bie Infelgruppe von Walcheren zu Lehen gegeben, daß alfo {on 
umter biefer Regierung die Erifienz von Reichsflanbern begommen hat; wir willen 
ferner, baßBatbuin auch ebenfo von Heinrih Bafenciennes ale Lehen empfangen 
hat?), und wir bürfen auß biefem Erwerb des Grafen auf feine Abfiht fclichen, 
Über feinen Grenzftrom am oberen Lauf wie an den Plünbungen binauszugehen, 

id) auf ber veipten Geite ber Schelpe fefiufegen. Es if} ganz von berjelben 

benz, wenn er 1033 die Burg Genham erobert unb dem (rvkoben gleich 
macht; es ift mit biefem Burgplat umb bem ihm anhaftenden Gebiet, ber for 
genannten Graffcpaft Eenham®), wieder ein Punkt am beutfepen Ufer ber Scheibe, 











*) Zgt. meine Eirift De Sigeberto p. 146 R. 8; p. 147 M. 5. Die Etılle ber Palo 
Karoll_ oonılts auct. Gaiberto cap: 09, St. XII, 89%, banadp der Bater: Allos naon alterum a 
Ainlara et alterum a dextera, quaal duas alas, qulbus per omnen una terras volaret, expan- 

















derat, tpse roxebat, fann man mit den Bollandiften 
amd Röpfe mur fo verfleben. 

®) De Khronie. Fand 
Selandtiaft 


‚supra tm vracstmptuosum hostem, qul noster miles debet enno. 
Beiiele auß dem 19, Jaßrhuntert bei Zarnfänlg 1, 258. 


2) ©. unten gu 1001. 
Sigbet! 1 1005, 58, VI, 999, mit Demfiken ungenanen 


*) Waß daß Acctar. Atu 
Gesraud det Namens, der Und oben ©. 510,2 Degegnee, ton prorincia Drachantensi m 
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und ein Theil des nachmaligem Beſthes zwiſchen Sqhelde und Dender erworben. 
€s fehlten, um das Getiet abzurunden und bas Mer? Babuins zu frönen, nur 
mod} bie mitten inne, am beiven Ufern ber Cchelbe gelegenen Lanbfchaften: bat 
aber find die Umbachten, Land Was, jenes Land „Bei der Schilde” und das 
Land Weit. Cs if faum denkbar, baf ein Diamı gerade von ten Blanen unb 
Erfolgen wie Balduin nit ben Ehrgeiz gehabt haben feilte, bieje Gebiete an 
ih zu Bringen, und fo die Lüce, bie feine Befigungen unterbradj, auszufülen. 

Bir behaupten num, baß e8 gefhchen, ba biele Yanbe zufammen bie Uusr 
Aattung einer Reichemart gebilber haben, baß bies Mint Dur) bie einander aufe 
mehmenben Bemühungen Ottos 1. und IL. gegrüntet worten und baß e® unter 
Heinrich UL. durch ben Uebergang des Gebietes auf den Grafen von Flandern 
welentlich fein Ende erreicht hat. 

Metwürbig, daß «8 weber Über bie Entfichung noch über ben Untergang 
dieſes Reidsamts irgend eine Metiz eines gleichzeitigen Autors giebt: unfere 
inzige Dvele ift vielmehr ber Bericht Ichanns von Ibielcode, Minds zu St. 
Bavo, ber feine Cpronit im leisten Jahrzeumt des 13. Jahrhunderts gelcrieben 
hatt). Xiernepmen wir ipn zuerft volftändig, cap. VILL: Otto imperator de 
Scaldi fossatum ante pontem sancti Jacobi usque in mare extensum a 
nomine suo Ottingam vocavit, quo regni Francorum et imperii orientalium 
fines determinavit, 

‚Aute Ottonem castellum, quod ad ripas Leie situm est, non reges 
Francie, non comites Flandrie, sed imperatores in lihera saneti Bavonis 
possessione propter divisionem regni et imperii ststuerunt?): de quo 
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Dit Bildung dies Tamitatt war. gen eine ber B Taniofungen ger Zerldenung dr alten 
großen Bracban-@au; eine andere ficht Yo I. 647 mit Dccht im Ber Nueflattung de® Burgpraiene 
— von Bent am rehten Eheitenfer, wofür eben Mloft der Bauntpurtt wor Die Orahraft 
MIeR, von ter man feit 1056 bört, it fıhlich aus birfen beiten Bchranbibeilen aufammengeleifen: Der 
ame Genbam irit bepreifiio — 
geißrigfeit viefe® Eriwerb® aber leuitet ein, wenn wir beienten, hal Baıruin Y. feine Bier 
Stunten von dem aerörten Diap rat für Daß Kanb immer jo Beulen gehicent Dubemart 

3 in generomn enp. 10. 
H gegeben von van Locksren. ent 1835. 
+) Die Snele dar bei ihnen Mbigreibern jweimal ftlice Gorruptienen erfahren. Der 
erfle Gap in dem au6 dem ünde de@ 16. Yabrhuntertß fiammenben Chionicon 8. Bavunla Gas 
ene. bei Dosmet 1,515, |. DeSgib, p.4öl, woman zum Jatr 941 lief; pro prarcedentlum am- 
Pliri deelaratione 'seludum, quo! Oito Imperator de Kcalli tosnate anto yontem sancıl da- 
— usque in mare eulensum 8 nonine »uo uinnem jzumı Oltinram vocavit, uo Feen Franc 
Corum et imperii orientaiium finen determinavil. &o wird euß ter Otrcgratät, beren Rainen 
um Ueberbicbfel ned gu eıternen, ein Ditogau, ein Gau, durch ven die Grene beyihnet 
werden (el! Im Zhielrobes Auregranben find«t fi daß wms-rtuu turh antere Band in mon- 
vo peuän Yan Locheren vermutße p. 106, dal der Akefafler der Guvonit fid biefe Bile 
für $at zu Sulben lommen leffen, um feinen eigenen WGatıma:bias wu rediferligen. Andere 
Neuere, Wie} ®. De Hart, Ravel: danti uide pr 44, find Burd) benfelben verintel werden. 
Sin Otingtem (Out an ter ieite fommt ala Ertename dei einer Trakutien bon 408, 
Mistor. Mlanlin. ed. yan do Putte p. 115. dor. a4 ın der Raute ber vier Ambachien rom 
1248, Waratönig UL, 2, 198, bat: Inter Volmmle st Otlsche nullas dehet ab nilquo de aua- 
twor office aceipere conductu in mari Bebeutet, iR fümer zu jagen, ba fi auf) das Bol 
monde, Unonbe, nicht finten iaflen wil; dd da figitih Örengen der Ambapten ang«gchen 
werden folen, vieleiht nad die Gracat. 

'Eodann tpeilt Kluik II, 1, 28 6x chronien mept. 8. Ravenik anthentico, quod serratar 

alfo mut au 98 






















































palatio eplscnpali Ganlavenn), ben Cinpat 
pas Legine in Imperlo rituun cit, non regcs Franciae, no1 cun:ies Fianlriae, 

Romanorum in feco et Iihern yorer-lane 8. Bavaria ad defensionen Ipnlun munasteri at anti- 

qui easır! Gandac projter diviioneın roeni et Imperii statuerwnt, quo seilicet preintus Otho 
en! Francorem ei Inperil orlontalium Ines determinavit. De qio ecnsum quingue sollloram 








Flauirine solserunt ou mine son, dene Gbrenif feist, 
Borfhein getemmen: fi ieigt tarin, daß fie die Eryäblung von amberit ER 
abe 61 bringt, efwas Bermanbifbaft mit der von De Smet: aber bit eben 
iigeteiite Greie Betandei uch dab in ber von Zr Smet fehlender eı nunc sulsent, ie une 
imiioare Rohammuny aus Ayeiete: ad dan Mei ee lien von ben Ga 
Komenorum In Daco aueti Havana al deie 
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censum 5 solidorum sancto Bavoni longo tempore comites solverunt et 
aunc solvunt. Huie castello non castellani, sed comites praefuerunt, 
quibus quatuor ville cum appendieiis suis, scilieet Hasnethe, Bocholt, 
Asela, Hulsts cum tota Wasia subjecte fuerunt. Quidam horum comitum 
Wiorbunus Aemine'prorimn aan Lifkardem, pur Yelnum: al Draaır- 
hum saneti Petri sanetique Bavonis deduxit; eumque statim fatis urgeu- 
tibus mors abstulit. Pro cujus anima non sane sollieitus villam Thesse- 
lam, que nune dieitur Desselberghe, sancto Bavoniabstulit et sancto Petro 
tradidit. Non tamıon castellum ad spoliationem ccelesie, sed ad defen- 
sionem structum fuil, 

Quomodo iden castellum de potestate imperiali in manus comitum 
reductum est, eminens dirute munitionis cumulus secus villam Bochold 
indieat memoriamque hujus rei posteris representat. — Denn, beißt es 
num weiter, in biefe Befte bei Bochold habe ber Graf von Flandern eine Ber 
fagung gelegt, um von bier aus das failerliche Gebiet verwüften und jene Burg 
am ber Yy8 angreifen zu laffen. Als man ſich an derſelben mit wiederholten 
Sturm fruchtlos verfucht, habe dann der Graf eine wirkliche Belagerung be 
Khloffen, und zu dem Ende auf dem Boden dis nahmaligen Orts „Sereham, 
mo aber bamals mod; feine meniplie Wohnung zu erbliden geiwelen, feine 
Schaaren zufammengzjogen, feine Zelte aufg:fchlagen; auch hier Habe man wicber 
viele Zeit verforem, ud fei enblich auf Cfterfomnabend zu dem CEntfhfufi ge: 
tommen, bie Belagerung aufsubeben und des Heer anscinander gehen zu Taffen; 
al® bann ber Öraf doc das erlangt, daß man menigfteng noch ein Öturinlaufen g 
macht, hätten bie Beligerten bie Fift gebraucht, ein halbes Ferkel, das Einzig; 
a8 ihuen noch am Lebensmitteln geblieben, zu zerfeneiden und bie Stüdiein 
gegen die Cdiilbe ber Feinde zu werjen: das habe den Grafen vollends ent- 
mutbigt, ex babe benten müffen, daß man drinnen im Weberflufi ſchwelge. So 
ad der Ausfiht haar, die Ergebung durh Hunger zu ermuingen, verbrennt 
man das Zeitzeräth md zieht von bannen, Nur Einer von des Örafen Mannen, 
des Namens Lambert, folgt ungern und mit rüdwärts gewandtem Blid: er ſiebi 
ein Weib einen Schöpfeimer in der Hand von dem Suburbium bes Caftelle an 
die &y8 binabgehen: gleich wenbet er fein Pferd, fie bei ihrem deimgeng an- 
yubalten und auszuferichen. CEingefhüchtert und zugleich durch den derheißienen 
Eahm werd, geht fe ihm, daß man drinnen faum ned) für einen Tag 
Zehrung Habe. Cofort ift er feinem Grafen auf dem Fuße: er fordert von ihın, 
„a8 er felbft weber bisher gehabt habe, noch viellict jemals Haben werde. 
Das Anne ihm leicht zugeflanten werden, meinen bie anefenben Genoffen, und fo 
wird e8 ihm von dem@rafen bewilligt. Rum eröffnet «r den Siun feiner Worte: 
ex wolle die Burg erebern, ber Graf foll Graf und Herr, er aber Procurator 
und Caftellanus darin fein. Gleich als fei man ſchon im Befig, wird der Palt 
aufgenommen und bie erfte erbliche Chatehanie Flandern gegründet. Die Ex- 
oberung feieft if feiht: mit wenig Bolt, aber mit gewaltigem Kricgsgefchri 
sieht Lambert vor bie Mauern: bie drinnen müffen glauben, der Graf ſeibſt fei 
qurildgetommen. Bon Hunger gebengt, ohne Hoffnung anf Entfay unterpandeln 
fie und erhalten freien Abzug. 

Comes castello potitus abbatiam sancti Bavonis plurimum attenus- 























Safe Gabe auf Neihäbeben, am reiten Ufer ber Saelde gelegen, und tie sange Frape ward 
der ärgflen Berwirrung überliefert, Won ben Grimm unb ver Unergiebigteil Deo Streiten ter 
nenter Zepcgrapben De Dal und Diericg dat bie Cielte ein gut Zocil an fi. un Zbic- 
Fobe und die Ze Smeifde Chromit vorliegen, wird fic Teinem Uetgeilejibigen mehr Come 
machen, a 

In dem Suffah De exontlo civitatis 
IR unfere Erzählung auch aus Zbieleote entnommen: bie Dantfeift, aut ter fie Ramım 
Ieitung v. NIS, iR nach Cchriftzigen und Inhalt jlnger a8 dichr; Heine Juläge und 
Th 0 wohl behalte Gormcturen wie Das: vaelltun cr amllam eamen Lanerta wlhmit. Matt 
R itum e-b, 1. bemeifen 6 binlängliß. (Ll., auf für dar Geigente, 
die Qewerfungen von Zeit, Yard. 1. 3, pas. #19 fe U: 

Yard. d. BITE.RGS, — Birk, Hein. Il, Do-L. 33 
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vit. Nam homines sancti Bavonis de villa Gandensi in Herehem trans- 
migrant, et eomes portum ibi statnit locumque ccclesie sancti Petri in 
Blandinio assignavit. Taceo de silva Mereholt, quam sibi porcariam fe- 
eit, taceo de Loe, de Jnete, de Thesseldune, de Thoremsele, de Sprin- 
chedune, quas villas castello adjecit, hominesque vectigales feeit. Capta 
urbe et abbatia sanci Bavonis, suls tutoribus desolata, abbates taın ex 
suis quam ab extraneis hominibus tribulationes et angustias id genus 
miseriarum sepo diuqae perpessi sunt. 

. Ein Berict, ber, wie wir feben, Bertrautbeit mit bem Local zeigt, ber 
einen älteren, mn völig umgekifteten Zufland aus fpecieller Kunde früherer 
Bft, und, wie jene Finseintemmen, au mod fortbeftebender Kedhteverbäftmiffe 
ber Abtei &t. Brvo zu erläutern weiß, unb ber bod fiber bie Art, wie fh 
bie Umbittung vollogen bat, mur ein in ber Kriegägefchichte ber alten und 
mittferen Reiten wohl ein Duend Dia vorgfommenes Mährden zu Dart 
zu bringen bat. Ueberdies wird ber Leſer ſchen aus biefer Probe entnommen 
baben, und das ganze Such beflätigt es jovohl feiner Anlage nach wie auf jeber 
Seite, ba der Autor das Talcut, fh mit sechtem Vorkedacht und im Zulammen- 
hange mitzutheiten, nicht hatz feine Rede geräth bald in Gefahr, zn floden, und 
ex mufs fich ergämen md wiederbofen. In bem eben mitgetbeiften Sapitel nennt 
er ben Namen des Gran von Flandern, von dem er handelt, nicht: aus bern 
vorangehenden ergicht fih, dad er Arnulf den Grohen meint, umb bafı er jenes 
Ereiquiß ber Unterwerfang der faiferfichen Burg unter bie flandrijde Hoheit 
im bie erften Jahre Otte des Grofen, vor 941 feht!). 

Was feine ganzen, fo unbebolfen babergehenben Erzibfung ben Antrieh 
giebt, in vornehmlich dic Rage über die Beeinträchtigung und den Nüdgang vor 
St. Baro gegenüber der Gunfi, welche bie Abtei &t. Peter auf dem blandiniſchen 
Berge erfäbtt, Dies ift ein hurhans Äcter Bug, an ben wir antnüpfen wollen, 
den Wericht des Autors zu entiwirren un uns die Zuftänbe von Gent in den 
farolingüchen und fücfi 















üben Tagen Har zu madın. 

Die genter Geicihte het im der That vom dem Gegenſatz jener beider 
Aoteien am. Beide ciuft von dem erften Verfünder des Chriftentbums in biefen 
Gegeuben, dem beitigen Mnandus, g:geilutet, beide eigentlich defjeiten Namens, 
denn and St. Bavo war an erfter Stele dem Apoftel Petrus gewidmet, beide 
öfter and in einer und berfelten Hand — auch Einhard, der Gefichtihreiber, 
Hat einft bei beiden bie äbidwurde Lelleivet —, find fie bed) in der entigiebens 
fen Rivalität mit einander. Dort eben ju Bnbinium wil men ©t. Bavo 
nicht einmal die Ehre gönnen, ba fein lag querft Gent gebeifien und biefen 
Namen aligemac auf bie ankeren Anfiebefungen preifhen Ecelbe und Ly8 er- 
fredt Gabed): fie frcitar um den Vorzug des höheren Alterd, daß wir fe 


item ibm bie tirhgrlintung zu Heteham wie eine Felge ber Beräbung ber ville 
naneti Barxanin erfcheint, 2 
®) Und vody fann daß nicht Sepweifelt werten, au wenn man zu Gt. Babe in dem 
Stesben. ©8 duch Saugnitfe gu erbärten, älter ece Chten zu viel gethan het, |. ohın ©. 519 
25 if nämlich in ser Vita 8, Tiarunia an tie Autbenlit ver EIsHe cap. 8, Acta SS. Berg. 
1, 501: quod widelicet eaatram (Gandavum) Juxta Scalchm, abi idem ans Scaltis Logiam 
men rec ji, aim est, Mod von einer Wevificn der Santkgriftenabbängin, die Urt wie cap. 18 
wi 29 ve cn-trum Ganchrum genugfam, wäßtent in Berg auf 
Vankinium deb mur vem pacus Gnnlavi ONE von den territoria casırl Ganiensis Die Ncde ift 
x Bel. IV, pag. 249, und bat Aragment a1) einer 
tern Vin, —— * ‚Tau tommt bie offcieie Nepensife und 
der Spramgebraud 755 nenn und zelnen Batrbunkerts: Kutirig der romme ın einer re 
Tune wem 13. Aarll 81D, Wo. Kot. Col, 319, vom Ci Davo: monaieriun. nei dieltur 
Ganda, aual Shin est In pascı Brachiatense, unb in eine vom 2, Quli 616, Böhm 
"Weieez en monunterio Mmlinı, quad ent eumstikutun Zu homns 3. apastolorum: 
Fi ca Pauli, au at situm im part Si suyer ua ; Karl der Rable Bet, 
ven 21. Yaboz munastersi 8 Detrier 8, Havani, ann] varatır Gand, 
Mira Macinm Sela su, Für. catur Ilaidintus, a 5. Amanılo 
in vien Garten conruetun: — Prulent, Tree. Anal ju 851, IS. 







































6: monster 
Mhacanis, quad Sant cut; Aynal, Vest, ya 809, 58, I, 518: in Gedate mennsterio, Ro nat 
©. Zavo gemeint fein Tann; dagegen von Et. Peter In ter Urlunde big Zrandmarinus 


Google — 








Reicheflanbern und bie deutſche Burg von Gent. 515 


kam, gie Srfigeburt: beide wollen bie Reliquien bes heiligen Florben 
efitgen 1). 

Nun gehörten zwar beide unter biefelbe Didcefan-Obrigkeit, das Bieihum 
ZTonenay; beide fielen, ala unfeugbar am finfen Gchelbeufer gelegen?), mit ber 
Theilung von 843 dem meitränfifcen Meiche zu: aber ihr poftifces Geſcha 
entroielte fi do fehr verfdieben. 

Haftete nämlich, wie wir zu zeigen glauben, ber Name Gent urfprüngfid 
an ben Nieberloffungen abmärte won der Milnbung der ps in bie Cihelbe, jo 
iſt Mar, daß das Gent, wo wir Karl ben Großen im Jahr 811 finven, bie auf 
den Werften bir fertig geiverbenen Schiffe in Mgenfcein zu nehmen), eben 
auch am berflben Stätte zu fucen iR. CS fann beach in bem Kriegshaute 
halt des karelingiſchen Reiche kein unbebeutenber Punkt geweſen fein; in einem 
Buch von ben DMirateln bes heiligen Bavo, das gegen Ende des 10. Iahr- 
Hunbert8 geichrieben fdeint), wird bei ber Charafterifit von Zuflänben, bie hier 
in ber Zeit goifchen ber®@ertmülftung ber Abtei Gt. Bao burch bie Mormannen und ihrer. 
Bieberherftellung walteten, von „Gandavum quondam firmissimum castrum“ 
gebrochen. Derjelbe Autor jap am biefer Stelle mod Kuinen, bie ihm dom 
einem Gefehleht gewaltiger Menicen, bie bier in den Tagen ber Kabel oder bes 
erften gef@icligen Zwielichts gehauft, zu zeben fienenS). Hierbuch betommt 
bie Angabe des Thielrebe, daß jhen vor Dito die Saifer zur Bezeichnung ber 
Reichsgrenge hier eine Wefle errichtet Hätten, Bedeutung. Was für Kiler? Man 
fäme in bie Berfuhumg, anzunehmen, daß Kailer Yothar bier ein Punkt am 
inten Schelbeufer vorbehalten worden, und mächte bamit in Berbindung bringen, 
bafı doc) wenigfens einmal, in einer Urkunde Lubtoig de Fremen, Ct. Babo als 
im Brachan-Gau belegen bejeihnet wird). — Aber wir brauden uns in fo fühne 


yon 950, Röfm. a. a. D. 202 
Ottes 1. vom 2. Januar 066, 
vom 19. Yannat 976, Bihm. 5 
— Seal in loon nun 















t. Babo: nonasterium, quo ıeitur Ganda, suer 
und der ber Zranelation Des Heiligen Cankeald (0A) 
gieißyeitige Nuter, Actn 39, Heiz. IM, 307: ad 8, Haronis monusterium. quod retinsime var 
entur Gandense eueuablum. un ven beim weiten Metactor Dice Berichte, mar. 308. Ganlari 
Snstran evenobium. Tagegen in &t. Yeter eibl, ben ülteften Erwähnungen gemif, nos Bbl, 
Du Chosne pag. 48: Actum puhlice in Iwalinio Guwlavl teriuri, Und 1092, von de Putto 
net Peiri Blantiniensis eoenuhti Ganlavi territorii_ Ben da fhlcidt 
Ganlow sim“, Kegt ber Urtunde von DSL, aber cin „Galant 
DBefonbere geywungen und partei tingt In Menalf Fee Alten 
it IE, 1, 18, Daß: sjuorkdam monasterium a pontifce Amando ju 
.0d Biandinluun vocitavit, eonstructum; batirt iR Übrige 
bie Urfunbe: actım Mlandiensi cocnohio, obne weiteren Jufah- 
®) Van de Putte, Annal. Mlandin. pur. 26 
*) Don darf fi$ durch bie veränderte Nichtung, bie bie Eielbe mit ufnchme ber ne 
erbäft, nicht verleiten laffen, bad Ju überfehen. Aud Epruner verlegt uneihtig St. Bavo auf 
das richte Ufer: Dierlex, Mönoiten de In ville de Gand p. 14. 303. Radenfgalt mödte un6 
daf finfe schts iR. Wraußten wir wirtiß anyufüßren, baf man, um von Hei 
Javo zu gelangen, Die Echelte bei Shjeiberabe überjdreiien mußte? Transl. N. 
. „Acta 88. VI,.1, 68. Sie Herrigaft au® Karl des Zahlen darüber aud vor 
dem morfener Bett, ergibt bie Unlunde vom 11. Octoser 864, Wähm. Reg. Carol. 1128: cariı- 
Amos fidelin noster, fagt er hier, Adelımus comes (ein Laienabt), qul ex mostro rector 
— 9. Petrl’ei D. Davon. 
*) Annalen Einhardi zu 811, 88. I, 19, 
) &8 weiß von ber Kranbiation beB Heiligen im Yabr 1010 zog nicte unb nennt tie 
Zeit, feit bie Veliguien beffelben in ber wieberhergefiehten Abtei (- 1. feit 940) Jap gefunden 
eben: mernem Tempus; nal, Ham Anfang un 1, 20, Acın AS Hg. 11,615 und 682 
m Imment 



















































raev. All, 





9.613: Ferunt autem Agrippam quondam Romanorun dacem In co castrum 
imgus anpellasse (hier wohl aud um erften Mal, wa® dann fpäter in ben 
nen. vorfommt)._ At alii Nerminrlcum regem In co arcem Imperii sibl tra- 








vielfaßften Baratı 
dung, meuituisse (Hr DIE beutfee Cage überhaupt und vicheigt für vie berühmte Rrage vom 
den Xhiringern an ber Eheibe, f. I. Orimmm, Geihihte der ventfhen Eprache, 2 Aufl. p. 417, 
nicht ohne Werth) quid sit werius illorum, qui h N 
las inceı 
— 
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raetere Iorunlur auairen 
EN ohen ©. 56 2. Doscgen in ber 1014 gefriehenen eifen 
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Hypotefen micht zu verlieren: wir irmen, was Thielrode hier von Raifern fagt, 
jede gut auf die Recnang des Intereffes fegen, mit dem man zu St. Yado 
noch frät auf bie Zeit der näheren Bersindung mit ber beutfcen Krone blidte, 
und ımferm Autor blos in dem Ginen — wobei ihn Infale Trabition am wenige 
fen trügen fonnte unb worin er durch jene Zengniffe unterftißgt wirb — folgen, 
taß es bier nämlich [hen früh, in ven tarolingiichen Tagen, eine Bere gab. 
Die Stelle berfeiben ergiebt fich jedem unbefangeuen DBlide Teiht. Sie ig mad 
Thielrode an ber 2ys, und war nad} feiner Darfellung der Berhäftmifie SL Babe 
fo natet), dafs dies ih vornesmlich auf ihren Shut angewiien wuhte, dafı bie 
Abtei bie um fi ber bereit8 gefammelte Ortichaft — ihre villa — veröben, bie 
Bervofmer in die Gtabt ywifchen Schelbe und Lie fiberfieveln fah, al8 bie Befte 
machmals in eine ihr fendfelige Hand gerieth. Cs if danay unmöglich, bieje 
taiferliche Burg irgenbiw> anders zu fügen, alt am dem linten Ufer ter 298, 
nicht weit von ber Stelle, wo biefe in die Scheibe fält. Bon ben ältefen bis 
im die neuefien Tage bat fih ein folder Bereinigungspunft zmeier Ströme immer 
für bie Anlage eines feften Werts ernpfohlen: es ift bo im Ganyen und Großen 
diefelbe Stelle, die ter Blick Kerls V. und feiner Kriegemänner fr bie Aufr 
richtung ber fogenannten „Ipanifchen“ Citabele erlor: follte nicht der Suftinkt der 
früheren Zeiten ſgon etenjo entibieden haben? Nun aber war die geiummte 
arfte Gründung hier dem Anftärmen ber Rormannen zum Opfer gefallen. Im 
Fahr B5L mar durch fe Kirche und Kofler tom Et. Bavo in Aſche gelegt 
werben; bie Nefiquienfchige, bie men fen einige Jahre verher im Borgefühl 
des. hereinbrechenden Ungücts nad} ©t. Omer in Sicperbeit gebracht hatte, wur« 
ten nunmehr in das für umeinnebmbar geltende Taon geflüchtet, Die Männer 
der Gongregation finden zu Nesle-Ya-Reporte Mufnabme2): hier fiet man mod 
jweimel, bei eintretenber Balanz, einen Abt exbeben, bis mit dem abre 845 
fe mehr al® vierzig Sıhre eigentlich) jebis Lebenszeichen von Dt. Babe ver- 
Nhreindet?), Die Normannen kehren nod ein und daB andere Mal wieber: fie 
nehmen file den Winter von 879-880 in den Kloflerminen ihr Lager‘). Ob- 
wohl nichts davon berigtet wird, ift 8 do) micht zu fühn, anzunehmen, 
daß and) jene faiferliche Burg duch fie in unbewehrten Stand verjegt worden. 
&8 Teuchtet ein, Na5 bie Gtantögemalten, bie in bernächfien Zeit über Rotharingien 





. unten, Acın&8, April 1. Nr. 18. D. B78: hoc Oantacum cnenobkım. au masime ae wlitare 
Hiandrin_poilet, ah ber SrachanıBau auf das Unte Scelveufer birkbergrit, IR Dana 
wohl miht zu Eesmeiein (fo auch van Lorkeren. Histoire ıe Fahhaye pag, 8). Wie Kime Mever 
— 956 Maya, unter mulf dem Niten ©t. Date cutogenen Gern aub: m paro 
Trachten) hetlanicmn, Bruzcveinam, 
Yan, Mortesehan er Masıninaun zu mennen? SAL Ucgt Der eine urfuntlige Rail; au Grunde: 
106 trilt Ser (blcchte Trud und ter Dlongel zureigenter Hiifömittel einer ernfen Ürage 
Fa} der Stelle dieler Ortfeaken in ben Big. 

©t. Beter erjhent in aner Irtunbe von 815 bort: im Gentgau, in einer, bie De Rast, 
— Sup 1, 137, in Bad Jahr 616 fett, im Zournay-Gau; nad. einer Aruulf de ten 
dei Zhieose cap. VII, par. 12, im Bourttape On, 

+) MU ber Cifer, mit ban Dieries, Memoiren p. 25 unb weiter in feinem Bud, namente 
9 par. 480 fi, die Eriflenz nes Gafteli® in ber Nähe von St. Bavo befreite, Tann tagenen 
m6t8 auerıhten. ever, den cr immer anruft. dat er nidt einmal zum Merbllrbeten. Deilen 
Wort zu sun ven Dito Dem Großen: oontra (inwlensen, qui tnm hıra ealdım ıt Logien tan- 
kan Incolehant, arcem valldan eduxk in rim Lezias, Lanz bem Husbrud nad ebenfo aut auf be 
Wat, an der Sus-Pinbung geeutet werten und pajt ber Gale nad 
die Stelle Se8 Greventaficeis, wo der König die feinklihe Stadt ei 
amp feiner Befe gebatt hatıE Nenn Meet Canıt von Wimann si 
novi canırı {pridt, fo beibt ned fraglid, cd er bamit irrtblmti6 am 
(ie nova ars, von ber 912 oh Die Ebrenif bon Gt. Dave fprict) anfchliehen mil, ober. ch er 
9 even Dabei nur cuf Pie Cielle zu 9 bepiebt. — Van lockeren mar in der Mole zu fiel 
Tode ©. 108 auf tem schtn Wege, veriuidt ih aber, Uiswlro de Tabluye lo &. Davon 
P.85, in Orcthlime 
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446; tarauıs Cbronienn Norimannor. 
. JUMG fi, SS. Il, 187. Dae bier genannte Nizella wire 
et Dies keit aber zu mate kl Gen, zu eniant won 










. Rivelles er 
Yon zu liegen; Neble-ta-Weporte (Nigel) liegt im der Didcele Trobet, nördlih gegen 
Weang iu. 

*) Annat. 8. Bavon. Qmndene. a. a. O. 





+) Annal, Vedast. i 87, 88. 4 518. 
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geboten, nicht daran benfen lonnten, dieſelbe wieder aufzurichten, aud wenn fle 
in Reit dazu gehabt hätten. 

Eben dieje Zeiten waren es min, in been bie bebzutende Einwirkung des 
flantrifepen Haufed auf die Dinge von Geut begann. feih von Anfang an 
jeigt man fi dort der Abtei St. Peter gewogen. Schon 870 lich Valbuin 
ifenarm die Reliquien der heiligen Amalberga dahin bringen, und befcpenfte 
bei tiefem Anlafı das Kiofter rei); war au filr fine Geteine bie Rubefätte 
zu ©. Bertin, bem erften geiflichen Mittelpuntt jneg Zerritoriums, beftänunt, Gera 
und Gingemeibe famen doch nach Manbinium?). en nicht fehon unter ihm, 
gewii umter der Regierung feine Rachfolger ward am linfen Ufer der &8, 
eben ba, io fie ben großen, u ihrer Deündung in bie Schelde führenden Bogen 
begismt — techt am einer Stelle, bie fir eine folche Nebenbuplerin der air» 
liegen Befle dafte — eine Dura errichtet. Das meue Caftelt heiüt fie gleich 
bei jenem Wirafelfcpreiber won ©t. Bavo und bei den fpäteren Annaliften der 
Abte: Durch den Zufammenhang der Dinge felbf voltommen Geglaubigt it 
die Rotig bed einem von ihnen, danach com um bas Jahr 9L2 bei biefem 
castellum novum eine Kirche gegründet wird?): fie wird der heiligen Pyaraild 
gemitınet. it weit abwärts vom heutigen Play St. Pharailo erinnern mod) 
der Mame und geringe Ueherrefle des Baus feltft au den „Grevenfleen“, 
ta® „Örenencafteel“: Denn bie® mb midts Wnberes ÄR bie neue Bele. 
& cinmal Fuß gefaßt, {reitet man weiter, Baltuin des Kaflın Gemahlin 


') Anna, Blanılin. ed. van de Pntte p. 84. 
%) Folquin, Chartularhum Sihiense, ed. Gudrard, Coll, des cartulalres de France II. 
1840. lb. IL, 58, p. 127. 
"3 @erade her jüngere, 











06, Hat e5 yu Dirfem Daßre: costotn, 
nune dieitur sanetne Pharahilii in Gandavo juxta novtun castrum, aber [don Niracula 
vonia 1, 616, berigien, aß bei ber Rüdlehr von Xaen die Neliquien 
— gebracht worken feien: banach Nanb fie don 937. Ben 
Ort, wo bie Weliauien vor ibrer Eintebr ın Die miekerbergefehte 
jeraßet. foreen Me Miracula lib. 
alten Jeugniffe Dejlaubigen wolfommen ber Yergang. mie er Annal, 8, Bavonls Lanlein., 8. 
it, 123, targefillt wirb; zu 999: sanctus Bava cum all pirnerihus sunriorun et reliquiis de 
Tandıno ad monwterium de transiniun, ad arcum opil mul (Zbielrope cap. XI, pe 20: 
ad arem. oppidl soL „Nestiipoli”?) cum — 
strueiam (vet bei De Uinet I, y. Bi: Befjener Abmnche 
Mia narl eateli in laco diete Hi 
13 Kat. Octobre, qua eoenalin 
bin sunetorum Bi 
ame Lepie si, ad Instantlam et devuin suypliratumen Arnulf comits Kanirio relleit, 
talı eumditiune, qui elerun prefuto eccler  cunı suprulicin corum reiquils anınanı pereile 
natiorem dieto_ cenobio Gundensi venerabilter persolverent, aanetorum Bavanis et Pinraiklie 
vorpern cum. ai lo, ahlate Gundena, 
BE sapenieta novi eanteli Topulorum ad“ eoenohlum 
Gandinse reportartur cu cum ngenti Tetiei et Lrin ecenter relvcantır. Die Kite 
des Gele erfheint bier ald tie eifrig atpflegte Orknbung ber Orafen von fanden — ald 
die Gepede ihres Shieffes; e6 N unbentser, das Shloß, von dem bier bie Wede, mit einer 
Xche ja ientifisen, deren Nahbern und lcabafıt nahmals ihre Cive verlafen, um map 
Heseham binävergugichen, Witz bas Duo bee Orogen Zuat geucien, iQ Dc9 vaselim novun 
u Senätigen nk, ir einige Denfgentte zur firliden Ya ju made, ‚mie Tine 
teyor gu 939, f. oben Xoderen mil, 
Mintnite de Vahlaye p. 26, s — 
supra eipam Haminie Legie In fisco 0 ‚ia, bemeifen, daß bier von berfeltun 
Befe bie Dede fei, von ber Tbieiroves Brit bancclt, und bap alfo, da biefe bier fider 
daß mömalige Greoencafeel, cin anderc® — taiferlihes — in ber Yüße von Ct. Bavo ser 
mit arifiet_Debe. Aber warum felen migt beide auf Oxunt und Beben ber Abtei erridtet 
fein? = Tag endli das Örevencafteet fpätct Vicunbuurg, Oudeborz. Beift (mie fpäter now Die 
Rue dı vieus hourg Daran erinnert), will Lit® bebeulen; wie viel Ycu- Kirchen, » Schläler 
und »Därfte find {n unferen Stätten immer wieder ju alten ber Gaße und dem Namen mad 
? Dahı man aber ur dit, ala ber Name „Alte Dura“ in @chrauc Tam. daB andere, Die 
wir Denten, bat weilanb talfesiihe CaReh, nei {che gut Davon zu unteriheiben wruf 
weifen die folgenden beiden Gieln aus den von Graf Baltuln IX. im Yahr 1199 für Gent 
— vom Theloncum Infra oppidum, Nr. 20 und 29, Wamfönig 1,1, 
os de Gandavo et ill de veter! casıro ct IL11, qui manent in boziı 
sppenditiis oastello, libero — plcare yosaunt, und: omncs burgunsen mansutes Gandari 
— quatuor porian et Hl, gel manent In voteri east, ot A} qul manent In bonie 
ditiis onstello Gandensl, aimilier et bominos sanct: Bayonlı iberi sunt a praclicto 
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Elſtrude war eine eifrige Wohlthäterin vom St. Peter: fie hatte bie Abtei zu 
ibrer bereinfligen Rubeftöite erkorm, und ihr Anſpruch, ben Gemahl dort mesen 
fih zu wiffen, Hatte benirft, daß man aud deffen Feiche, die fhen zu St. Berun 
beigelegt war, hieper führte, 

Uniebfbar zu ben Ixdentendfen Erfeheinungen, bie bas weltliche Territorium, 
auf deutſchem wie franzöficbem Boden, in biefem Jahrbundert hervorgebracht bat, 
gebört Auf ber Alte, Balduin des Koblen Sobn (919-964). ‚u einzelnen 
Acten, wie bei dem Deuteinerd Herzog Wilden von ber Normanbie, zeigt er 
fi noch von dem wilden, durch feine fittlihe Rüdjicht gebindigten Wefen, da: 
in Deutfgland in den Zeiten der Anflöfung der tarolingüichen Donarbie bie 
Herrfehaft gehabt hatte mb fi in Meftfeuncien bei dem jhmantenben Zuftande 
der höchſten Gewalt noch mehrer: Menigenalter erhielt; adet auch ber reinere 
und böbere Aıbem, ber fih von der nenen Ordnung in Deutfchland auebreitet, 
übe fon auf ihn feine Wirkung. Cr iR geraden ber erfle Fürft im der ger 
fammten abenblänbiipen Cheifterbeit, ber tie Kenbeng der Klofterreferm mit 
Eifer agriff!). Was mit dem Anfang bes eiffien Iabıbumberts die wichtige 
Sorge diejer weiland Tarolingiicen Welt warb, keihäftigte ihm fhen um das 
dahr 940 fekbaft. Dem einzigen Manne, der im feinen Tagen dieſe Sache in 
übrer Fülle vertrat, bem At Gerarb von Brogne2), reichte er dazu feine mäclige 
Hand. In St. Bertin begann er das teformatorifhe Unternebmen mit Berzit 
auf bie weibeutige Wide des Saienabte, bie fein Water einft unter fehr vor- 
murfsvotlen Umftänben®) erworben, und bie bann vom bem Bruber auf ihm dere 
ent war: um fo weniger lief « fi dann durch den iperfaud ber Mände 
gegen Die ungewohnte Zucht beirren, wenn ihrer auch ein gut Theil entfioh und 
ben Herd ber augelſächſſchen Kinige auſſuchte. Schon war in gleicher Weiſe 
zu Blanbinium, wo e& end) fehon lange feinen geiflicen Barflanb, mehr gegeben 
hatte, Hanb angelegt werben: mit bem federn Chorherrenleben, in welcheni vie 
Senoffenfhaft Hisher dahin gegangen, hatte e8 ein Enbe: fie warb firenger 
Mongheregel unterworfen‘). Even damals muß ſich jener Raum zwiſchen Echelbe 
umb Ps, der burch ben Arm, ben bie Sihelde, bald nachdem fie an St. Peters 
HöGe vorbeigegengent, ber 2y8 zufenbet, zu einer Infel abgeichleffen wird, mit 
einer Mübtifhen verbiterung zu eıfüllen begonnen faben. Nach biefer Gunft ber 
Lage und mit jener Umbegung dacch die geiftlicen und Burgfig: war ber Play 
zu einem fäbtifen MWeihbilb nah bem Sheaf ber früheren germaniihen Zeiten 
wie geffaffen®). Er foll, wie wir bei Thielrode gelefen haben, ebedem Hercham 
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wodt dem 





w nur in bem häten (16. Jabrfundert) Mfcrpt, vom St. Omer enthaltene, ater 
Yabrgunkent angebörige Onterpoiatien 4. Gusrari, pröfuco p. Vi. X zu Yale 
ein IE. 70, p. 160, giebt bi. mundcrkare Heilung vom Sein alt ben Grin feiner Cinch 
änderung. 
it Folauin (et, Bier fücn Beitienoß won Gerard; qul nene shan ot primus In oceituis 
partlbus ulimis temnoribı 

3) Die Ermordung Puls von Iheline, Folguin 0 9 D. p. 68, vol. Le Glay, Iistlre 
den eomtes de Findre mu 60 funk Ti 

*) Annalen ed. van de Putte par. 86. 

*) Und wie intereffan: wirb nun eben burc Fa Aufammen« und Geneneinantermicten 
fe victer raise Dis Hange Wnhvidelung ber Statt! Zian Ihdit mcg wat, Taf na via und 
Srome in Dieled Wacbilb tbeilen, mern ber Graf, dem eihig ven Plitp ben; Zwonen tas 
Nlüngre6t Arcitig gmabt mir. feine Münıe in das Euartier tcM1S ter Scheibe wericnt, ekır 
wenn, Na Bas avigneniice Fapfıkum in Dienfen rantcäht Die Blike Det Intertiuie une 
der Sreemmunication über Nanbeen {hleubert, ın dem dem Weide Machöriaen Gtakteintel 
Gorcenien uns Wirfamiel ser Xu: rubigen orizama baden. einen Mci; 
eingeimen degi6innioibuen, ten beiten Mbtcien, Oral une Chatellain unt der Ct 
even, mie fie wieter unb witter in Zmei 
Gompeteusen und be intmer au Meririaen unter einander aber wur Ynnabme reg autaleiben: 
den Scucrsfpruct Tritter veranlaft find. Aus ihnen alen erbebt fid Lan mit der Sitte 
he 18. Jahrhunderts qu febibarem Ueterperit He Gemenne; man muß fie begleiten, mic fie 
dur die Nete von 1254, 1:60, IYTA von Crafin Maryareibe an ten nörttiden davon ber 
Etapt den Bereich ver fenenennten alten Ene tar Eincutbum, ie Gerihtebubcit über tie Bore 
fabt Dusziociee uns entiim über Ric Hicabourg, var reuencafeel je. ermirei: wie dann in 
ten müten Jabren bie Beiefigungen Ser leutıren falen, Die Grafen faum noch eine Zeile bier, 
ine Refdeng behaupten, ber Staat ber birgerlicgen Communt ehne Öegengemicht perfht, unb kann 
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geheißen Haben; wohl der Nume, den die erſte dorfartige Ricberkaffung hiet trug. 
Im Jahre SAL beichied Arnulf den Dißcefan-Bilgof Iransmarus von Touruch 
bieber, die. erfte Gapelle, die für bie fidp eben janmmnde Gemeinde nötbig gu 
worden, eimuweiben, Cs war ©t. Yoyannis, heut der ib des Bistbunns. 
Nun erftredt fid Arnufs Fürforge auch anf St. Yaro'): die Abtei cland mit 
feiner Hülfe aus ibren Trümmern: nad einem Eril von mehr al8 vierzig Jahren 
kehrte bie Mindstöryeribaft an ihre alte Stelle zuriid. Der Kirche des Grevan- 
caftecs vertrante fie, fo lange bis der eigene Yau welleubet jein würde, den 
teuren Shah der Üeliquien am. So gut fih die Möuce bier auch eimichten 
mochten, fie glaußten doch Urfache zur Mage gegen den Markgrafen zu haben. 
Sichug war St, Peter ipmen vorgegegen uud zur gefligen Herrin der neuer 
Sommune betellt werben; biefer Abtei ward bie Kirhe St. Jobanuis ange, 
flefien; ihr waren bie Zehnten und tirlicen Mgiften von allen Auficdlern 
zwifhen” den beiden Flühen umd ber Scheitezoll au der betreffenden Etrece 
derlichen?). Nice ohne befondere Vebeutung ann eb fein, daß geih bei ber 
erften Batarz, bie St. Bavo in den mieberbergefteilten Räumen erlebte, bie Ab: 
tei gu iprem Vorflante einen Dann erbieits), der uriprlnglich Mich zu Blaue 
tinium, bei der Umtildung vom St. Bertin keiciftigt, daß wir jo fagen, von 
Gerard’ von Brogne zu einem Rioflermonargen ber menen Forderung atıöger 
bildet worden, und, wenn nit Chen früher, mindefens gleichzeitig zur Abıs- 
würde von ©t. Peter berufen worben war. Bei feinem Tode wurten bie Ar 

















in fo großartigen Mithungen, tie ben Erhekungen ber Arteveike, fein Welen Funk tout; und 
men muß von da an pie Stelle geben, we mit Der Beheyuna Per Mufftanres won 15% und ter 
ufrisnung ber fyanifden Gitarclie Ser Vanteaherr wieder mit feitem dert hrer Want nimmt, 
und ven Mufang keo neuen Staats unmirermunie Wicibnit, ed auh Pic altın yopuldren 
Kälte Ro mit gawalticem Aufgaben, das nech nur ein Austeten if, in ten Taucn von Yıcaın 
Yin une Wubeln Be Dieb Tagegen verfuhen. Tie green Yehencalter tee germaniibun Ztaate tan 
an fh an ben Weihiden riefen exgen Ranmeg vergegemvärtiner, und Qusleid foinnen ih an 
ievem Ercinniß, yaran fig ie neuc Stufe der abenriäntugen Lt Parftcli, tie altıhen Ietaten 
Metve weiter. 

nd tere merfeilreih, baf, weun einft mit Ottes Vefte St. Bavoa kefle Tage braunen, 
file bie Rarıs V. Die nonbmcuige Wrinzung iR, Kap die Abtei vom Otune aus Pemelit wirt, 
Bes Nurfere Weber bie Sennrrgailen aus surem alten Seid danausureift, und iur in der Mchall 
Ten Gellegratluften das Uxterlommen in ©t. Jehamnie, der Xırt jener Herchau, das cin auf 
ibre Koften groß geworken, anmeiftz I Wai 1510. Ta preictirt ch med Zt. Mbaraiit, 
Die Eoren der Sellepiatfirche mit ankern in ver Stast nicht tieilen ma, und 21 Qobannis 
jetbn, was ven alten amen nucht aufgeben will # jener ji feinem eriten Lug 
grif@en ibm und St, Water bejtchinre Yaraıa eich, $. b. won 21. Hac tino 
artere Ovier ahyetauft werbe, Lie weitgeibubtlihe Ih efiftungen 
Bur Roiipp IL. hat bier bie Heise, ball tae nunmebuige ©t. Yavn zur Watterrate, fune 
Wrüterfaft yumGapıtel wire. Uneea gleubt wie an lehter Eiclle Die Meiiete ber beiten rhvalı 
renden Wotzien aus, Pafı, nawrem Et. Weter mut der Kevelutien jene Erittenz verloren halle, 

imgsbauten feinen Sügcl gu ibrem Mittelpantt cerfeben haben, 

Davonis Ib, 


1, 18 gan5 fabgemäßz Arnulf murchiso, ad quem ide 
x roglı pertincbat benate io etc 


©) Hefunde wen 839, bei Kint IT 1, pn. 18 fu van de Putte a. 0. O. par. 9 und Me 
Wefliigung xönig Lubwig Tranemarinus, Falın. Re. Carol. ZIEL, jegt auch van de Lutte 








































































) Wemar f. über in Fotquin a. a. D. par. 144: Abt in Ct. Peter il 

, mertwürtigenneife wom ıhdef won Cambran nencibt; 

cut (yon d52, worauf Sie Arc Inaben Im dar Il. 

— p. 100 fi. wei. Die An SS. IL, Dom und Di Set 

fir Iatıe bei Wersicht ı308, Ken Gerarb ei 
in Meıreft des Julres itren fie. Bent cine tu 





















Teukoren. ker, mie c9 (dein, die Mvibrit und Te Gepit Ks Dlartularkime ven Z1. Yave 
Kater beniut bat, Ne& inner ine dabe 03% jebert) ncont ibm (chen ale Air: rap Auıtum akır 
(ine rien Ütgeneen ice Ian man fa Rand Rus Alon Hafn Aktance: pa vıro alı 
— Alumni 
———3 
migt rein Denn izle bat fit 
Üß eirixh Nie Grbebung Wermart Angeiente zu verbergen, wenn fe Dei Steufemmung Der 
— für Die Abtei jagt: a ao eine ulm erenanlt ro 
Aimen regulafiet snsenrhae. dienweitur, dla Wonarus oma ojgauentium se aidle 
AU use loc regimine nunyuanı jelvart valcat, 
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feien noch einmal umter deſſelbe Haust geftelt) — dies, wie bie Dinge jetst 
tagen, ber fiherfte Weg, St. Baro in bie Abhängigteit von feiner alten Neben- 
bublerin zu bringen, Inzwiſchen begann der neue „Boort“ von Gent zu regem 
Berebreieben zu erblühen: bei ber Bevälferung, die im Bereich be Greven. 
cafteelö ieh anfiedeft, hören wir von den Anfängen einer Gerbezunft; St. Ba- 
v08 Tag führt mit ber Wallfahrt auch ein bebeutenbes Martigewübl zurfarmmen 2). 
Wird MG die Mat Ctte des Großen Alledem gegeniiber nicht Der 
Iutereffen erinnern, bie fie an biefem Scefbeufer hat? Bon feinen Berhältmiffen 
zu Arnulf fin wir freilig zu wenig unterrichtet, um eine tiegeriiche Begegmumg 
grifcgen ihnen annehmen zu bürfen, in beren Folge der beutfche Künig jenen 
Punkt am Tinten Ufer der Scheide gewonnen oder reninbicrt unb hier bie Burg 
der arolingifcpen Tage aus ihren Trümmern wicher erhoben bätte, Wir haben 
freific die normänniſche Tradition, danach eben auf dem von Otte und Arunif 
gemeinfom im Iuterejfe des Könige Lubwig von Franireich unternemmener 
Felbiug ber Ziwieipalt zwifcben ihnen begomien, Otto im Verdruß über ber 
Grafen, beffen fatiche Boripiegelungen ihn fo tif in das frembe Sand Hinein bie 
unter bie Mauern des bed) uneinnebmibaren onen geführt bätten, fchen ben 
Ban gehegt hate, ihm den Normannen, bie an ihm ben Meuhchnorh ihres 
Herzogs zu rächen hatten, auszufiefern, und bafı Arnulf mur durch den or» 
{prung weniger nägtfichr Stunten diefem Gefdit entgangen fei?). Allein fie 
ft eben zu fehr von bem Antriebe erfüllt, von einer Cituation zu berichten, da 
eben dem mormannifdpen Volte der Mörker feines Derzogs f—hon nahezu in bie 
Hand gegeben war, ald ba) man ihr Olsuben fhruten Yunte. Niemand biirfte 
wagen, mit Meyer‘) am dieſe angebligen Yorgänge vor Rouen einen Krieg 
zeichen Otto und Arnulf auzufnüpfen und des Crfteren Burgenbau im Mintel 
von %98 uud Schefte als einen Act beifelten zu bezeichnen. Ach nad) dem Enbe 
te8 Feltzuges von 946 ſeben wir Arnulf zur Partei des Könige Ludreig, bie 
doch auch bie beutfche war, Meben2): hafı er, ob end burg bie Aueficht auf be- 
jonteren Lohn bewogen, ben Bilgef Berengar von Cambray, der ja eriglic auf 














Den Bits, ker in küßern Toyen ots Bermanbter Gerarts zur Reitung von Ei. Ber. 
din gerufen gemefen unb bier KOlimuman Ceumun binteriffen batıe._Oerake Taf er han Hr 
Sg Bft werben, Re Aoiain Yernz er war 8 au fr @t. Yet, Dfen Anna, 












atanter coriarit, Mirae, 8, Davon. I. 1, aa. De 
I Aogne ayatlona Spestailtnie cn 
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Pete, Mister. Kormannor. Ib, VI, 88, rer. Norman 
— Nat ten Spätern, die ransähfge Neimareni des ubes Je Naar pet 
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Ouos Ounft gefelt war, fo entſchieden unterfiigt‘), läht aud an keinm bauern- 
ben Bruch greifen ihm umb ber beutfben Krone benfen. Nichts deflo weniger 
wird man nicht zweifeln Foranen, daß Dito in ber Abficht, der lanbrifgen Pacht 
Schranken zu fegen, wirllich die Burg an ber bielbefprodenen Stelle wicher 
aufgerichtet und mit Austattung bes Reichtamts, das er em biefelte Muilpfen 
weilte, begonnen hat. Iener Graf Wigmanmn, ben Tpielrobe al8 einen ber In. 
baber ber Burg eben aus ihren faiferfichen Tagen nennt, und der St. Babo 
eben um ber Ungunft willen, bie er gegen bie Abtet gehabt, in fiherem Aus 
Denten gebfieben fein muß, hat wirtic im Jahre 962 mit der am Tinten Schelbe- 
fer beiegenen Billa Deifellerghe Ct. Peter ein Gechent gemacht?). Sierhin 
erfiredte fi alfe feine Waltıng. um gebört Deffelberghe nachmals zu jenem 
als Recpstehen „Bei ber Cthelbe* genamuten Beziet?). Und die Bermuthung 
iR wohl ertaubt, boß berfeibe trey jeineg geringen Umfanges eben derhalb ald 
ein eigenes Rechtsinbivibuum fortlebte, weil wahrlcheinlich zuexft auf ihn allein einſt 
bie heutfehe Grafihaft von Gent gegründet worden war, Cs wäre freilich in 
einer geroiffen Analogie mit den Einrichtungen ber Öftichen Daren, wenn Dito 
mit diefem Ant auch gleich von Aulang am ic Graffhuft Aeft verbunden, md 
alfo auch hier einer anferhatb ber bisherigen Reichsgrenzen eworbenen Pofition 
in einem rildhoärte auf alte Neichstoben gelegenen Gebiet ben Stütpunft ge- 
gößen Hätte). Aber bürfte man behaupten, daß aud) bie Ambachten und das 
Wacsland ſhon von Otto bem Grofeu der teutichen Burg won Gent und ihren 
Grafen zu fiherer Serrihaft untere worden feien? 

8 wire biefe rage von felber mit 3a beantwortet, wenn man bas Werk 
ber Ditograccht auf jenen Kaifer zurcfipren Knute. — Mit diefem berufenen 
Graben verkält 68 ſich fo. Die Stele, won der Thielrede ipn beginnen läßt, 
„d0r ber Brüce von Et. Jacob“, war, wen auch nicht fein Anfang, tod für 
feinen dauf innerhalb der Stadt Gent fein Düttel- und MWendepuntt. An biefer 
Frildes), die heut „Reice melken brugge®, „pont du petit lait“, „de lsit battu“ 
heißt, ehemals aber au) als „Steen brugge“, „Steendam brugge“ vorkommt, 
muß ex ein befefigtes Thor”(stcen-poerte, steendam-poerte) gehabt haben; 
von ba aufwärts bat fein Lauf durch mancherlei Veränderungen, die bier mit 
Auwerfen, Abbrechen der Brüden u. f. w. vorgegangen find, bie und ba an 
Eviveng verloren; bed aaht er fih mit Cilperbeit unter ber Brüde des Hospie 
tal von St. Jean und ber fogenannten „Comdrugge“ (Pont de lEcuelle) 
big zu dem „padde-gat“ (trou des erapands) verfolgen: eben biefe Gafle 
fübrte an bie £y8, deren rechtes Ufer fornohl bier ala ein wenig weiter aufwärts 
je durch einen Ihm (ber Tebtere der fegenamnte Rothe Thurm) vertbeibigt 
war. Mir find hier an der Mündung ber &ys in bie Cchelde, wo mir brilbar 
am andern Ufer St. Bavo willen und die deutiche Burg vermuthen: melden 
paffenberen Ausgangspunft gab es für den Graben? — Abwärts von St. Jacıb 
führt derfelße betanntlich 6i8 heute den Namen Ottograecht, und man fanı fein 
Wafler die Yrüde „van de herberge van Baudeloo (pont de röfuge de 
Baudeloo)®, die „wolfs-brugge“ (pont de loup), die „apelle-brugge* (pont 
aux 6pingles), Daher ganz fiber bis zu dem „krommen wal“ (fosse courbe) 
gefeiten, wo er dem „sluyscko® (petit ocluse) gegenüber in bie dys fät, 
Wenn man nun ber allein gefunden Anficht folgt, danadı das nicht weit ober» 
Halb biefer Münbung am futen Ufer ber $y8 gelegene Grevencafteel von ber 
Heurfchen Herricpaft flet® unberührt geblieben ift, — gerade dann feudhtet das 
Buedmähige diefer Unfage cin. on bem durch die &ps und den linfen Am 
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ber Sqhelde gebifbeten fphärifchen Dreied, innerhalb beffen fich bie Stabt zu 
entwideln begann, fcnitt der Graben eben die Spige ab: mit Thürmen, fehen 
Brildenthoren, wie wir teils wiffen, theils aus ben Reften und Spuren fchliegen 
dürfen, reidlich verjeben, gab ex bem beutkhen Cafe eine Reihe von Aufen- 
merten, bie biß ins Geſicht der gräffichen Burg reihten: er war beflimmt, die 
aggreffiven Zirtungen, zu denen nan von ber Ieteren auß leicht übergehen 
konnte, nad Kräften zu verhindern. Geine weitere Kicptung und fewit die ber« 
felben zu Grunde fiegenbe Abfigt Täht fi auch Leicht erlennen, Cr feste fh 
gegenüber dern Dndungspunft dem Krommen Wal, in der fogenannten „Seip- 
graccht®, bann im „Borchgraofenstrom® bis Doricheele und Robenhuyfen fort, 
mb wendete fid) von ba über 1'Syngel, öfttich von Smbele, gegen Caprüfe hinz 
Die heutige Beichaffenbeit feiner Refte lüht e8 moeifelbaft, ob_er unterhalb Roben 
bupfen noch fabrbar gewefen; in bem Polberlanbe jenfeit Gaprijte wird 8 une 
möglich, feine Spur überbanpt zu derfolgen!): doch ergieht bie Leobadhtung 
feine® Laufes an Bunkten, wo fie heute mod thenlid ift, fo zwilchen Ofleeleo 
and Lernbeke und zwichen Wafevelde urıd Caprijte, wen benen beide Mei ber exftere 
Dt innerhalb der Ambachten, der andere außerhalb berjelben fült, daß ex de— 
Firnmt war, bie Grenze biefer Aemter genau zu beeichnen: baher if bie Bere 
muthung gefattet, daß er zwiicgen bem im Sabre 1377 ins Meer verfenkten 
Derfe Pint, das zum Aumte Vochoute gehörte, und zwifchen Bieroliet, das. eine 
eigene Hergchaft bildet, feinen Weg ins Der gefunden habe. — Nadı feiner 
ganzen Bahn überfehen, hatte er banad) bie wichtige Beflimmung, ein bebeutene 
des Gebiet am linten Schelbeufer in bie Grenzen tes beutfchen Keichs einzue 
fchliefen; er winbieirte den wohf f—hom lange zwifchen Deutfchland und Frantreid 
frätigen Begiet der Memter für das erflere, un entriß dem fegteren daß ihm 
dahin unzweifeihaft zugeftandene Maesland; er glich bie Anomalie aus, unter 
ber bie beutjche Grenze in Folge bes von Gent an fo ftart gegen Oflen ge 
richteten Laufes der Schelbe bier gelitten hatte. 

Eben deshalb aber darf man nicht annehmen, baf er ſchon unter Otto 
dem Großen gejogen worben. Auch in bem leiten Sabrzehend biefeg Kailers 
fanden bie Sachen hier mod) fo, daf die Abtei Blanbinium in bem Fall war, 
fi Über jenes Deffelberghe, daB Geſchent Wigmanns, von König Lothar ven 
Weffrancien bie Immunitätsrecpte verleipen zu laffen2), und daß berfeibe König 
im Jahr 969 dem Örafen Dietrich, der eben damald (wir hören gleid; Davon) 
bae beutfche Örafenamt in Gent befleibete, noch ben Forft im Waeslanke 
f&entte®). Da aber Das gerade das fiherfe Moment ber Trabition, daß ein 
‚Otto der Urheber be Werts, fo bleibt nicht® übrig, al8 an Dito IE. zu denfeu 
und anzunehmen, baß durch jenen berähinten grieden von 980, mit dem bad 
erft_ bie beutfche Hoheit ikber Lotharingien anerfannt warbt), and das Gebiet 
groifgen Scheibe und Gracht erft velltommen erworben ward. Diefer Anficht 
Tommt zu Hilfe, daß bes mit dem Tode Aınulf des Aften (964) bie flantrifce 
Macht in enticiebenen Rdgang gelommen war. Cin fofortiger Einfall Porhars 
don Frankreich in da unter der Führung dee fahwacpen Arnulf de Küngeren 
wie 8 jcheint faft wehrloje dand bradpte dag Gchiet bis zur dye in des Feinbes 
Hand: wenn der König dann fpäter mit dem Grafen, ber bod) aud; im Ganzen 
die Tarofingifcpe Tendenz feiner Väter fefibielt, wieder zu befferem Einvernehmen 
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gedieh, fo tod) ſichtich nur unter der Bebingung, ba bie Erone ihre lehns ⸗ 
berrliche Gewalt wieder entfhiedener geltend machen burfte?). ud; der in 
Tegenbares Gewand geblillte Vorgang, banad) Huge Gapet die Ridgabe ber Ge- 
beine, ber heiligen Ridarius und Walarieng, Die eiuft bei dem Normannenichreden 
mit fo mandem anderen Reliquienfcat im das fett Gt. Omer gebracht werben 
waren, von vem Grafen ersiwingt?), zeigt des Iepteren Pacht in einem Zuftande, 
da fie fc viel eber eine Einbuie an die deutice Krone gehilen faffen mufte 
als im ben Zeiten Arnulf bes Großen. Bon ber andern Cxite fällt Ottos IL. 
fletige und große Theilnahmne an unferen Abteien anf. Blanbinium bat Daß erfte 
Weivilegium für feine innerhalb ber Meichegeenzen belegenen Befiyungen fon 
966 dur Otte den Grofen, ned ede St. Bavo eines Gleichen gewürdigt 
worbert, erhalten; bas bezeichnende Antereife det Kaifers war Dabei genen, Die 
Scpenkung feiner Scwefler, der Königin Gerberga, bie biefe zum Gerägtniß 
beB ihrer Sache getreuen Arnulf dee Sroßen gemacht hatte, zu beflätigen2): Diefe 
Urkunde erhielt durch Otto I, unter Unfnapme einiger weiteren Ölternamen, 
im Februar 9774), und micberum 980 zu Mymvegen ihre Confirmation). 
Ernfier noch if feine Sorge fr St. Bavc. Gleich im erften, 974 für bie Abtei 
ausgeftellten Diplom) fpricht er e8 aus, daß die hiermit ven ihm vorgenommene 
Nefination berfelben in beftimunte, im Tefjentere, Brabant» und Mien-Gau ge» 
fegene, ihr jrüherbin duch Dritte, zu Unbill entzogene Güter [chen von feinem 
Vater 'beabfigtigt worden: in ähnlicher Weife rereu bie Urlunten vom 14. und 
19. Jan. 976, bie jene Mieterberftellung und *nerfenmung anf ben gefammten 
dm Keiche befegenen Befig der Abtei zu erfiregen beflifien find‘): Die lettere im 
Austrüden, die St. Bavo Imm mebr als ein ausbeimilhes Klofter ericeinen 
faffen, die vielmehr ben Sailer wie ben eigentlichen Hort ber guten Orbmung 
und bes Gebeiyens dort beyicnent). Die Neftitution won Wintreseven im 
Haspengau, die unter anberem Durch die zweite Urkunde verfügt wird, hatte zı« 
gleich ben Awed, der Abtei den Erwerb der Reliquien bes heiligen Lanboafd 
und feiner Benoffen, bie dort aufbermahrt_ wurben, möglich zu machen‘). Dafı 
man die Translation dann unter „dem Schirm des Lailers in gutem Einver- 
Mändniß mit Yüttic, defien Diöcefe dos) Diejen Schatp verlor, bewirken Tonnte!9), 
zeigt Daß Uebermwiegen ber deutfcpen Verbindungen. Im Jahre 977 erhielt bie 
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Abtei bie unbebingte Zollfreiheit durch des ganze Reih!): wir erfahren, daß 
Dtto IL., was ihm doc) fonft kanm ähnlich fieht nud bethalb hier wohl rinen 
volitiſchen Bezug baben darf, ſich in die Brüderſchaft von St. Bavo hat aufe 
nehmen fafen?). Erwa in den legten Jahren des Kaifers hört bie feitung beider 
öfter durch einen und denſelben Akt ai 8 giebt Anzeichen, bafi man chen 
in ©t. Baoo dazu nicht den Tor des Mido abgewartet, fonbern fih nod) bei 
Tobgeiten beffelben ein felbändiges, mebr geeignetes Yaupt zu geben gewußt 
Hat>). @s emtfpricht ber neuen Yage, baf man unter dem der Abtei allein an. 
gehörigen Abt alsbald mit Ausbau ber Kirche in vornehmerem Styl beginnt, 
und baf ein Oli der Genoffenfaft ih mad Kom aufmagt, Reliquien, bie 
dem Ktofer mehr Anfehn und Reihtfum verihaffen follen, vom tert zu holen). 
Cs it Crembold, der dan bei der mäcflen Walanz, wie in Anerkennung 
jener Berbienfte, zur Mbteftelle erhoben wirb: 8 if dies eßen ber Abt, der gleich 
1003 König Heinrich IL. mit Erfolg um bie Erneuerung aller ihm unter Otto IL 
quertannten Befirechte und Freiheiten angeht, unb der ihm danm auch beim 
Feldzug von 1007 gaftfreunbli eutgegenlommt. Es if Beiorgniß vor unferes 
Könige Geliften nach Reliquien, und ded zugleih die Gewißbeit, daß er fih 
feines Schuhes und Mohlwollens erfreut, was ihm bei jener Uebertragung ber 
Gebeine deb Heiligen Fivinus von bem brabantifch-beutfchen Boben in feine Abtei 
beftimmmt. Wenn mun endlich Otto IL, gerade in einer dem Fricdens iug von 
RO um wenige Monate folgenden und überbies der Abtei St. Denys, dielem 
wichtigen Däittelpunkt weräntifher Intereflen, geltenden Urkunde davon fpricht®), 
daß er feine Diadyt Über bie Grenzen ber väterlichen Herrfchaft erweitert habe, 
was fiegt näher, ala baß bier von biefem Sgriu über bie Schelbe bie Rebe iN? 

Geflatten wir une nun aus ber Gejammtheit jener Erſcheinungen ben 
Cäfuß, da} der beutfcien Graffgaft von Gent‘) zu ihrer erften Ausftattung 
durd Otto II. die Ambadten und das Wacsland hinzugefügt werden, und daß 
fie durch die Erfolge biefes Kaiſers alfo zu ihrer vollendeten Gefalt gebiehen if, 
fo fam nad} bem Zuftande, in bem einmal das beutfche Regiment war, immer 
das Meife darauf an, in’ welchen Händen fie fih befand: nur wenn das neue 
Reicham aner dem Königehaufe Dauernd ergeben Familie anvertraut war, 











) Apınioegen vom 22. März 977, erfl Dur$ van Locker 
Setannt gemorben: ut mullus Juden — nnatrie et Aula teumoniin deincnps llquntenus 
wen preiict weh sollctäre vol Ingnitere — 
nm carrigio penintivo vol rottico. — Dies beiläufig eine Zeile auspeimüige Kiäfer aus 
Aneißnen. 

(&r felßß in der Irtunte vom 19. Februar 916 
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in (enternne anietatin In anılom 
Heintie 11. eumänt er in ver ie 
er vier Urfunten Otteo Il. zu 
fanmenfaffen mul; D., und au bie [pätern Aunal. 8. Daramia 
Gandenz. zu 383, & 1, as, Taben ea nicht wergefen. 

') Dise war oRı jum Hmı gelangt, Ayıa. Kan. SR V, 26; Mister. Rlnnin. ed. van 
de Putte p- 108. &# Tann ein yufäi er Irrtbum der Aun. 8, Bar. ein, das fie 
ihn, ba fie ihm 982 als Untritieiabr geken, auch „uleın an eo“ pergißten tafle 
gene Ann, Mandiu. feinen Io» zum Jahr 086, Lie Histor denfelben auf ven g 
Member 085 feren, und vie Leitere aus aflen Qabren fei mente über ©t. Weeter, won 
SML-085, Mcie aufzulübsen bat. Gr muß vielmehr am uber ber Iehtern Abtei geblichen fein, 
GIS er die erfere bereite aufaegeben hatte. — Zehn Nacleiger in ©t. Wavo wire Orwin, ber 
in ©t. eier Abeltein genannt, eine Nomencähnt mit yu dem Soluf auf Mentitit 
— verleiten Parfı Per exit Mlarb Ss, der weite fon 

Aus Drwing Tage muß co Uviigene Weräucen cı 
Gunfen ven Si. Bono stgchen faben, mie man aus den Sri ned Abıs Discbatb an Otsine, 
Miracus 1, 348, ficht; bier mird der für bie Abtei günftige Mepiel gerade von Opmins Gunft 
— beutfoen Röni ergeeite, 
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majratatis excowrit. Gielbredt 1, B10 benft an Die 
don der Ens da um Wicnermalse murben immer 
Mur alte Tcuiibe Öxensen wicterpemennen! 


*) Die Utfunde von 1015, mo Xachlanb ald In comitatu Gandensl varfommt, |. ade 
&. 509 9. 4; in einer von 893, van de Putte mx. 119, erfeint Hurna (Zeuren am Inten 
Egeiveufer, Burg Graham gegenüber) alB in comitatu Gaidensi Bejeihtet. 
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Hifbete €8 eine wahre Berflärtung feiner Madt. Das aber war mit Nichten ber 
Fall, Wir fnnen nicht entfpeiden, cb Wigmann, ber, wie wir annehmen, bert 
von Otto I. eingefette Graf, einem der großen Häufer des alten Gadfenlanns 
ober einem diefen Grenzen näher wohnenben Geflegte augeörte). Daß wir 
ihm aber gleid) ais Schtwiegerjohn Urmulf bes Alten fepen?), weit entweder auf 
eine Gonceffien Gin, die die dentfche Krome Gei feiner Cinfegung dem Aanbrifchen 
Intereffe macpen mußte, ober, was noch glaubficher, e® zeigt, baß er witer 
die Mfiht des Königs gleich in enge Verbindung wit ber Wacht getreten if, 
ber ex doch das Gegengewicht zu halten Keflimmt war. Tfieodes Auffaffung, 
daß der Mann, ber St, Bavo hätte deſchiden follen, ihm gerade deibes gethan, 
wurgelte bier im ganz richtiger Zrabition. 

Hierauf wirb Arnulf, der Gemahl der Liutgard, ber von ben Friefen gee 
töbtete Schwager Heinrichs II., in ber Gefichte der Büicöfe von Cambray:) 
nGandensis“ genannt. Wir fennen aus der berüfinten egemonder Urlunbe von 
10834) die Herkunft bieje® Mannes genau: wir willen mamentlid, daß feine 
Altern Dietrich und Hildegard geheipen haben, und jene gelegentäce Notiz 
wird uns vollflänbig dadurc; keftätigt, daß wir im Gefcpicht- uud Privifegiene 
Suche von Blandinium innerhalb der Jahre von 962—9BB dem Dietrich vie 
1a%y Degegnen>), Dad al8 Woblthüter der Abtei, bald al® Zeugen bei den fie ker 
treffenden Verhandlungen, bald allein, bald wit ber Gemahlin Hifbegarb, öfter 
dann mit dem Sohn Arnulf und einmal and zugleih mit dem andern Soſu 
Eebert‘), dem nacmaligen Exybifcpof von Zeier, und baß ba enblich in biejem 
Buch wohl beim Jahr 995 Arnulfe Witte Lintgard wieder mit ihrem Gofn, 
dem un8 fo wohfbefannten Dietrich (I1.), auftritt’). Danach kann kein Zweifel 
fein, baß biefe Apnkerren der Grafen von Hollanb wenigftens durch zwei Ge« 
fslechter die Orafichalt Gent inne gehabt haben. 

Wie fie dazu gelangt find? Dan if geneigt, anzunehmen, daf-Hilbegarb Die Erbe 
tochter Wigmanns gewelen, und Dietrich in Folge ber Heiratg mit ihr das Amt 
erworben. Nach Zurüdweifung älterer, noch weniger fichhaltiger Kombinationen‘) 


Die Meinung, daß er ein Schn Wigmarnd, bes Brubens von Hermann Bllung, ih 

IV, 565 und Kluft 1, 3, pag. 136 vertrelen, unter ben Yeltern aber von Du Chesue 
pa. 35, unter ben Neuern ven Medefind, Noten IT, 69, mit Reit abgemiefen; mın 
: bafıl "anführen wollen, daß, ber bem 15. Jabrhunbert annchürige Yinnacıt von Et. 
wo; Bei De Sct 3, Dir Derlbernahme ser ci Eigebet aus Mioatin® cninemienen, dm 
Bidungikden igmann, beieeffenben Stellen, zu 958. 067, Diek auf den enter ju bezielen 
feint und Meyer dur Cinjwaltung eince ‚cumes nori castri Qanılensin" zu bem Namen 16 

igmarn, 967, Biefe Qbentification vollenbel. Merefind und au Röpte, Yahrb. 1,2, nng. E, 
giauben dann an die Obentität ed Genterg mit dem Wigmann von Hawalanb, ven Water ter 






















Aüutgert unb Hıhela (gu biefen Wilmand, Jabrb. I, %, 1. 99): au bayı Tann if mic mist, 
werfieben; würde Mlpert, der die Gef hichte Dieled Hauict ergäktt, ber Bolänbifhen und Man« 
brilgen Bermai seracht Haben? Unfer AWigman ’beißt in der Urkunde aänig 










®othars won 008, |. 584 92. 2: nobilienim 
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‚Im der Urfunde vom 
Liutgardi 


gardis comitissse. Nach Meper if Cintgarb am 2. 
IL, 19. — Daß bei Keiner, Vita Wolhoslon. cap. 11, Mablllon, Acta 88. VI, 1, Pig. 


181, aud Dietrig, des Mrnulf Srön, Gandıvonsis genannt’ wirb, iR mod fein Beineiß ber 
— eb Amts unter lim: © I ir eb Eiche zu 1018 ungenen ageihrehen. 
. odm ©. 31 fl. 





como«. (Bol: Ueber den Grafen Die 

















Fator est. 

*) Zu 974, van do Putte pı 107. (cbert weiht hernach als Erybildof einen Thurm In 
Blendinliin; Annal. Blandin. zu 8:9. 

6. oben ©. 888 Sl. 

*) Orig. zuelf, 1Y, 576, f. an Du Chesno a. a. D,, wich Dietrid zu einem Sopn Wise 
mans, Hüdeperp gu einer Tcihter Dieirige 
müßte, Graf Dietri V. babe in ber Urfunke von 1088 einen feiner Ahnen ausgelaffen. — In 
dem unbegrünbeten Mnfigten über igmanns Herkunft befangen (j. oben Slote 1), inte: 
Yztirie man für Diefen diwei bie Gtelle Widuk, II, 23 fo, alß würden bert Dietrig und Wie 
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hat Kuit!) biefe Meinung vorgetragen, und man if ihm bis heut meift 
gefofgt. Zwingende Beweife für biefilbe gieht e& mic?); ta man im 
Ducpe von Blanbirtnm (a. a. D. Pag. 101) gleih nad dem Hinfcheiven 
Arnulf des Großen ben „Theodericus comes et Baldwinus cogno- 
wento Baldzo et Ericus’et Everwinus ex voluntate et jussu seuioris 
sui Arnulfi defuncti pro remedio animac ipsius® ein: Senkung an bas 
&lofter machen fieht, läßt allerdings, da wir ben zweiten Mann im biefer Neibe, 
vaidwin Baldze, als Ylntsverwandten des gräfligen Haufes und Vormund Ar- 
muff des Jüngeren tennend), auf eine Bevorzugte umb zugleich vermanbrfnaftliche 
Stellung Dietrich fhliefen. — Uns find oben bie long dauernten Bezichungen 
jenes frieftich-bolänbiichen Haufes zur franzöfiigen Krone fund geworven, und 
wir glaubten dort ſgon erfannt zu haben, mit welden Opfern es Otto I]. und 
MI. mebr am das teutihe Iuterejje fefelten. Die mehrfach berührte Urkunde 
König Lothats von 969 läht fih faum anbers verſteben, als daßz Dietrich in 
tem Marslande, darin er bier mit bem Forſthann heichenft wirb, auch Das 
Grafenamt belfeidet+). — Demnach hat Das beutiche, gleihviel wie an ibn ger 
tommene Amt zu Gent mit einem framgöfiihen, das im dem nächfigelegenen 
Boden wurzelte, vertuuben; bafı bie deutſche Krone kies zuerfi fo hingehen Lich, 
unb baß fie, als, wie wir vermeinen, mit bem Jabre 800 hier die beimitiven 
Ginrichtungen gemaht wurden, ihm in ber ganzen Cumme feiner Stelung er- 
halten ie das beweif, wie bedingt doch bier ihre eigene Autorität mar. 

Dab fie daher Leit wieder rüdgängig werben tonnte, leußtet ein. Mann 
mag eẽ geichehen fein? Cs ift fiherlich ter flärkfte Fehler in Thielrodes ganzem 
Bericht, daß er jene Ueberrumpelung ber beutihen Burg von Gent burch die 
fandriſchen Ritter in Armnif bes Alten, alfo ſhon in Otte bes Großen Tage 
61): Dieje Verwirrung it nur aus dem Eintrud zu erflären, der von Acnulje 
grünbenbem erfolgreichem Regiment auf der einen, von den Berluften, die St. 
Davo unter ibm gemadt®), auf ber anberm Geite gebliehen war. lieberlegt 
genug fir feinen Tag verfuhe Meyer, inbem er jenes Creiqniß in das Jahr 
1046 jegte. Domit blieb ber Act, wie es zur erfiin erklicen Chatellanie ges 
kommen, der flanbrifgpen Cefhichte erhalten, und rüldte in tie Reihe ber Sriege 
zpifchen Balbuin V. unb Heineid II. mit ber Conftinirung won Reiche 
fanbern geenbet baben, atjo in tie Zeit ein, der er fpäteftens angehören mußte, 
Über der reiite Pat if ihm bamit mod} nicht geworden: ans bem Auffhreung, 
ten bie flanbrifhe Macht unter Batbıin IV, Schönbart nahm, unb aus bem 
Gange feines Krieges mit Heinrich IL., foıwie cns dem Aufemmenpang, in bem 
fh Batnins Vact am ter Chelde antwidelt hat, haben mir icem in ben 
Annalen zu 1006 (oben &, 395) umb 1007, gefeloffen, daß bie Burg wahr: 
feinfig im Frübjape 1007 zum eften Wal im’ fiandriſde Hand ger 
Tommen ift. 

An einem Kriegsabenteuer, das ſetſam genug war, um in das fagenbaite 
Gewand zu Tommen, in dem wir es bi Ihielrobe [ehen, blieb der Name det 














mann der Düngere Beike alt Prüter md Neff Hermann Villunzt genannt, tecy 
richt ber mintefte Grund; ber Dietrich tert gebert in eine gany autere Negion f. Mait Rote 
53. TIL, 455) und Nas Vermanttigaitlige Serbilimiß zu Herzez Seemann begiept fi nur auf 
Digmann, fe Widuk. II, 240 

') Gr gießt I, 2 nam. 180 feinen Stammtaum unt verftricht ben Bereit dafüt in einer 
Viffertation, Die nie eridienen if. y 

*) Denn da Ticwiß jemcbl auen ala mit der Gemahlin Güter in Fontern (Friinein 
In Tan in uno Klawirensi, Urzı von Mister zu IT nefdlt; 974: 
in (Attre) In Togo Nempesce) verfächtt, HebE td Mur einen per 
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+) ©. die Urkunde König Letharz für Banbinitm vom 5. Mai 
ol. van, de Putte p. 99. 


‚ Nistor. Blandin. 
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glüdfihen Unternehmers gewiß am Yingften im Gebäctwiß, der Menſchen. Nun 
erfahren wir gelegentlich unb ebem bamit um fo beffer beglaubigt, daß, fon im 
Jage 1012 Tantbert Chatelein zu Gent war, Ca im Jahre 1011 nämlich 
war zu Gt. Bavo ein Pilger angelommen, ber fih) Macarins ober Macarins 
mannte, Crybifchof vom Antiodpiem gemefen fein und don dem Drange, aller 
Herrticpteit der Weit zu entfagen, von feinem Stubf fert und in das ferne Abende 
Tan getrießen worben fein molte: mohl ein bunkfer Heiliger: fein Name fiht 
Ichon fehr appellatib gebifvet auß: bit Vollanbiften haben fich vergeblich bemüht, 
von ihm irgendwo eine Spur zu entveden‘): wielleicht einer aus ber großen 
Zahl Derer, die bamals mit Eryähfungen don ben Berfofgungen, bie fie bafeim 
erbufbet, von ben WBundern und Dariyrien, beren Zeuge fle geivefen, wenn 16 
gelingt, auch mit dem Nimbus eigener Geb:ts- umd Wundergaben, durch bie 
ante zogen, unb denen man in Klojter ober Gathebrafe, wo fie rauf und gebrochen 
Zuflucht fucßen, gern ein Gterbebett bereitet, weil man aus ihren Gebeinen 
großen Gewinn für die Kirche zu zieben bofit. Wie dem auch fei, daß Dacarius 
bieder gelommen, de er zu St. Wavo am 10. April 1012 geflorden, faun 
feinem Zweilel unterliegen. Abt Erembofb, fir den das ein tehter Fang war, 
Tieß gleich im Yahr 1014 daB Leben feineg neuen Heiligen jehreiben?). Hier 
wirb opme viee Unnfäweife erzählt, wie er in St. Zavo aufgenommar worden, 
nad} längerem Bermeilen ben Entjepluß faßt, in bie Heimath aurlidzufepren, aber 
fchon fepwer erirantt, da ihn feine Filße mır een in den Poort von Gent hinüber 
getragen haben. Mie gebräuchlich, forgte Abt Giger, ald er im Jahr 1067 zur 
ievation der Reliquien des Macharins fhrüt, für eine neue Rebaction jener 
Biographie. Im biefer zweiten Vita mun Mopft Madharius bei feiner Ankunft 
erft vergeblich bei St. Beter an; bann, alß er mit Antritt feiner Heimreife auf 
das Lager fommt, find bie von Blandininm gleih zur Yand, den Diann, defien 
Hohe Onaden ingtwifchen offenbar geworben, wenn e8 nicht anders ginge, felöft 
mit Gewalt in ihr Riofter zu holen?): fie ziehen zu bem Armed den Tantbert 
„ea tempestate eastellanum“ herbei. Natiktlich (ünmen aud des Madarins 
alte Gaffreunbe, bie von ©t. Babo, nicht, fih an feinem Lager einufinden. Tb 
ihm num au der Ghatelain durch Dolmetfbers Mund bittet, fd nad St. Beer 
ringen au feffen, er ertlärt fich file die Allttepr na; St. Bavo, und Lantbert 
kann nicht daran benten, dem Zunfeh bes heiligen Mannes in ben Weg zu 
treten. Denn ſig nun auch fagen läßt, daß biefer Wericht den Gegenfag zoilcpen 
beiben Abteien al fcenifden Hintergrumd benußt habe: ber Gchreiter war doch 
dem Greigniß zu nahe, um bei feierliher Beranfaffung in Gent felbk eine fir 
bie Nebenbublerin fo empfinbliche Erzählung ansgubringen, wenn fie aler Waht« 
heit entbebrte. ünd bichtete er, wie ihm mach feiner Art wohl zugutrauen, fo 
bod) mit guter Kenntniß des wirtlichen Zuflandes: der Stellung von St. Peter 
entibricht e8 ganz, daß bie Stinigen den Chatelain des Grafen zur Untertälgung 
ihre® Plans herbeirufen: er wiltde ſig gebitet Haben, ben Memen bes Lantbert 
au erfinden. Dazu fommt, ba bei ter Clebation von St. Bao im Jahre 1010 
„Lantbertus, qui eurae praesidiali tunc pracerat“+), unter ben Anwelenben 
genannt wirb, ba in einer Urfunbe von 1026 und in aweien urfunblicen 
Romen aus ben Jahren vor. 1031, fo wie einer zwifen 1031 und 1035 ein 








») Acta 58. April, 874: fie Tommen, ta bie üftee Vita von Bam Antiocien fagt: quse 
urhe Armoniao os, auf td8 pifitifte, ba fid Bei dem orifcen, an bag man zunäcf Denft (hie 
Ameite Vita {ebt breit: cieitns Swrormm emstituta wetropelis) gar feine Piöglidieit ergchen 

















Schr beyeicnen Bert des erfim Wegraubens cun an 
ercerinationis serien exylicnre jatın incertae ajı 
nrestantior est veritns. Zarauf aug Tibeiboib nur: Antiochenne sis, ut Ijıne Lentabı 
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Mir Acta &8. Bei. I, 504. Zaraus fanml dann der Lantberlus sena- 
tor des Dieper zu diefem Jahr. 
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Lantbert ala Vogt von St, Peter eiſcheint ), wätrend in Urkunben gerabe ber 
Jahre 1046 und 1050 beffelben Sohn Folcar in biefer Bogtei und al Chatelain 
vorfommt?). Neben biefem tritt van freilich wieder ein Sopn, Namens Lante 
Bert, auf, ben man aber niemals ben erflen Chatelain wilrbe nennen Lönnen, 
u vw am lenigen Defiy Bier Winde nidt vor bem Jahee 1073 ge 
langt {9 

&o IKeint e& für jegt nicht beftritten werben zu fnnen, dah ber ent- 
ſcheidende Wechſel unter Heinrich IL ftattgefunden hat). Doch bieibt bie An- 
nahme erlaubt, daß unfer König (maß ja feinem Beftreben, auch über bie welt« 
tigen Reigeämter möglich freie Hand zu bebalten, recht ähnlich füye) bie nadı- 
mals Reıpaflanbern benaunten Sande dem Balbuin Schönbart nur auf Lchend- 
zeit verliehen, baf; dann Balbuin V. eben um bie Fortvauer in biefem Befig 
feinen Rrieg mit ber beuficen Krone geführt und im rieben zu Cöm ben Cr 
werd be Lehens zu erblicen Rechten erftritten bafe. 

Wie entfprift mum bo au biefe Sade jenem Grunbzug unferer ger 

femmten Entwidelung, donady ales Thun des deutfen Königtpums mar feinen 
Erben, dem Territorium zu Gute gelommen if? &o greift unfere Krone in 
ihren beten Tagen mit glüctiyem Erwerb ſeibſt über die Iotharingiichen Grenzen 
von 843 hinaus in das Stammgebiet von Rerlingien ein, jcbo$ im Grfolg 
mur, um eine Macht grünen zu helfen, bie ihr zwiefades Fehnaverhäftniß; zu 
Feantreih und Deutfclanb nur benugt, um fid von beiden zu emancipirem 
und jenen nieberlänbilchen Territerial- und Staatsbildungen, die fih inmitten 
*5 großen Nationen volsiehen folten, einen wightigen Sammelpunkt 
iu bieten. 
. Es iſt eine lebte mabeliegente Frage, ob bei ienem mit ber Burgarafichaft 
Gent vorgegangenen Wedhlel die Nechte des holäntiicen Grafenhaufee, der Radı« 
tommen unferes „Arnulfus Gandavensis“, feine Beridfihtigung gefunden 
Saben. Es Hätte "die gelammte Gewohnheit jener Zeiten gegen fih, bierauf 
Giecihin mit „Nein“ zu anhworlen, und c8 entipricht dagegen ber Meile des 
Japrbunbert8, ampunehmen, daß etwa ber Graf vom Ylanderu als nunmehriger 
Baffall der beutfgen Krone die Burgarafihaft wiederum an einen Zweig der 
biöher zu berfelben beretigten und tpatjüchlicp in iprem Befig befindlicpen Famitie 
gu Rehen ausgethan, und bie ganze Veränderung alfo in bem Daywijcpentreten 
eines qeiten Obereigeuthümers beftanden hätte. 

Lediglich im berartigen Lorflellungen wurzeln bie geneafogiiden ComSina- 
tionen ber Meueren, bie, ohne irgenb ein Zeuguiß ober auch muc ein aljo zu 
beutenbe® Wort einer Quellenfcrift oder Uchwbe fiir fi zu haben, ven Sam 
bert zu einem Gliede ber helläntiich-gentiichen Femilie machen, und im biefer 
Berwanbifebaft den Grund feines Gelangens zur erften erblicen Chatellanie in 
Flandern ſuchen, das doch allerdings in jenem romantiſchen Hergang feine hin - 
teicende Erklärung fiber. Nach Einigen>) wäre er unmittelbar ein Sohn Ar- 
nulfo, nach Anderen ſtammte er von Balduin, Sohn eines Eberhard, ab, ber 














> Guenkaf, par. ©0 fl. 
+) Die Nabriht Miners zu 1008, ba Markaraf Valduin ber Transfatien des Heiligen 

einus nad Gent Seigemebnt und hartatu or recht, euere, mancumar 
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in einer Urfunbe von 881 als Verwandter Arnutſe erwähnt wirb*); diejenige 
Bermuthung aber, bie am meiften Glüd gemacht amd felbft Auit?) für fih ge- 
wonmen hat, ift, baß er der Sohn eines Adelbert, der felber wieber Armulfe 
Sofn. Für Mdelberis Baterihaft gab 6 niemal® aud mur die Spim eines 
Berodfes: dafür, dah ein folder Abelbert ein Sohn Armulfs und von feinem 
Bater früp zur Nadfolge in dem genter Aante Beftimmt gemefen, führte man 
Bioßer immer eine Urkunde von 998 an?), in ber ein Graf Arnulf mit der 
Gemahlin utgarde und dem Sohne Abelbert ale Wohltäter von Gt. Peter 
auftraten. In bem Griract aus biefer Urkunbe aber, ber uns in bem fogenann- 
tem Gefdichte- ab Privilegienbuch ber Abtei vorliegt), wird Armulf als Graf 
vom Balmciennes bezeichnet?). Die Amahme, daß ber Werfaffer jenes Aus 
zuges bier einen willürligen Zufag gemadht, ober bie beiben Namensvettern, 
bie zufällig and gleichnamige Grauen gehabt, vermedfelt habe, wirb nicht allein 
baburd) wiberfegt, daß wir e6 bod) Gier mit einem ber Lofalen Dinge Tunbigen, 
on dem nähfeigerben, Mefcenslter angeiörigen Mannes) zu £hım haben, 
fonbern noch mehr baburch, daß derfelbe Autor in der unmittelbar vorangehenden 
Urkundennotig bes Armulf von Gent als eines fpäteflens im Jahr 995 bereits 
Berfisrbenen gebenft. Danad) verliert die Herkunft der Chaielains vom Gent 
ma der @rafen von Mon aub bem jollänbifgen Haule jees Funbament. 
Im einer Urkunde Baluins V. vom 1038 ereint unter ben Zeugen 
um ten Mat ein Rodulfus Gandensis”): «8 ift wahrheinlich, baß berfelhe 
ibeutiih mit einem Nobulf, ber in berfelben Zeit mit Lantbert bie Wegtei über 





St. Beter geiheift Hat®), und mit Robulf von Alof®), bem wir ale den Erften 
bes bis in die zweite Hälfte bes 12. Jahrhundertä fortgehenden Geſchiechtä 
biefe® Namens Tennen; aber hierauf befchränfen ſich au die Nechtätitel, melde 
bie Remeren vermodt haben, ihm zu einem Bruber Santberts zu maden, und 
alle eine Theifung der angeblich väterfihen Exbfhaft in bie Vurgsrafldaft Gent 
und bie Grofichaft Moft zwilden ihnen unter flanbrifher, vom Reiche Iehn- 

iger Hoheit anzunehmen; böchftens dürfte man hinzufügen, da cin Sohn 
diefes Robulf, Namens Balduin, wieber als „Gandensis“ bezeichnet wirdie), 
daß von befien Söhnen einer, Gifelbert, den Bei ber amifie zu Mfoft burg 
Xauf erweitert hati!), während eim anberer, ber wieber Malbuin peißt??), bem 
Bater in feiner genter Stellung!) gefolgt zu fein föeint, 


*) Du Chosne, preur. du Ub IK, pag. 48: ege Arnoifos, Nllus Theoderiel comitis, & 
— los Hilden, pro anlma nepolls nastrl Baldıll, Mil Byevordi; in em Musyug Hisc, 
— priv. eds van de Putte Dı 106: Ay fı Te Cr Ot An fı Hy ad vioem ot peitionem Everar- 
SEA San Bataintne 







9 6. ob ©. 200 RL. 6. 
Ind Die oe Send geht sis 1043 au) Hat ben Fbarattr Der Bit, |. van da Putte 
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A) De pag: 





‚ nennt iQ ein Radulphus camerartas 
„Altos Radulp! rabitionen von @t. Peter erifeinen um 
Jos — der Mbteiz van de Puito a.a.D. 
Pag. 186. 


'*) Wal. bie Mrfunbenaudjllge vom 1050 unb 1088 mit deren won 1066 wub 1087, ba 
Da Chesne 9, a. ©. pag. 180. 183. 
'') Uchunbe vom 1088, Miraus, Opera I, 74 fl, im Mutinge bei Du Cheame a. 0. D. 


'#) Chron. 8. Baron. Gand. zu 1081, ki De Smet I, aldulnos Gandorsis obiit et 
Alt Baldıinus successit, Days bie ürhunden bei Da Chemo pag. 185, we er auf hie 
@l8 Dalluinus de Alost bejänet hd. 
Do@ alt In ber Gpatelanie, Die wieder unter Lantberie Nacplommen ihren eigenen 
Big nahm. 
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"ds Gandavo er naor aus 



















Oebw. d. diſch dece. — dieſch, Heinz. in. Doc Er 


Google 


Ercurs XL 


Die Ausbildung der Iuremburgifhen Graffhaft und die Ver- 
wandten der Kaiferin Aunigunde. 
Zu Seite 220. 381. 


Durch taiſerliche Gun und Berwandtfchaft, durch Hertſcheft über geift 
tiches Eigentum, durch jene tangfame Entwideinng, welcpe übersaupt in Daufc 
laud die Gauverfaffung zerförte und den alten Staat umbilbet, haben bie 
Grafen vom igelbusg, deren Berhftnife und. bier, Sefhäftigen, bie Hoheit 
fiber sine zufammenfängenbe, ven ber Matur vichhatz Klnfige" Znbermafle 
ame 

Dis Grafen Siegfrieb?), ober, wie ihn ein alte Necrologium feiner Fa 
mifie?) nennt, Siegfrieb Kumuz, Alobium lag im Arbennen-Gau, ber fih von 
ten Gegenden ber Onrte und Ambfeve im ttiöfgen is zum Sure-Thal er- 
fredte, im Saargan und im Bebgam, ber nad Süben bis an die Mofel und 
über Diese Hinaus Kis Saarburg, nach Weften SiS an bie Sure wigte‘). Gein 
eigentlicher Amtsbezist wer urfprünglich ber Mofelgau‘). Cine beftimmte Nach 
richt don feiner Wbfunft findet fich nicht, obgleich bie Urkunde von 963, in ber 
© querft genannt wird, ihn als de nobili genero nafuss) bezeichnet.” & 
figperfich ganz ungegrlimbet, igm einen Neffen Gifelbert® von Lothringen, ber 939 
im Rhein ertcant, alfo einen Enkel Raginere zu nennen: benn bie befannte 
Stelle des Wibntinb II, 26, SS, III, 445: Rex — praefieiens regioni Lo- 








natas In ya Menalgor et In somit En 
*) Im einer Urkunde Ottes Il. vor 980 wird a — ["Bortholet a. D. 
pag. 9. Im feiner Grabferift heit e8 (a. a. D. p. 

Inimus ai, ‚On einer festen Sign Ber tlunde won 005 Ant Ag Sic 
da Guere, neblier net Bcihnet, Sig Nat ven Ki auf Bette manden Borfär % 
Itae 9. Honrici (veides 
ernieggeben I), Wie Beiniß (ne She mi ber 

“Erat äntem oput Ronum palalnus Siräns nomine, ha 
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tharioram Oddonem, Riewinis flium, et ut nutriret nepotem suum filium 
Isilberhti, optimae spei puerulum, tann niemals fo gebeutet werben, als wäre 
Oddo ein Wetter (nepos) des Gofnes von Olfibert, fonbern denedt fi) auf das 
Vermendtfhaftserhältniß, biefes Sohnes zu Dit bem Großen. CS ii ferner 
garz unbegelinbet, beshafß, weil mit Gottfeicb vom Merbun im dadee 984 (vom 
Lothar vom Frankreich) beffen Veterbruber (patruus) Giegfritd!), den Nicher 
vir illustrie rennt), mit einem gfeihnemigen Come gefengen genommen 
wird, ben Giegfrieb dom Rügelburg fülr ben Ofeim Gottfried bes Gefangenen zu 
Halten und fo ta® Hans der Kunigunde mit dem bc) Yeincid; IL. zum Yerzog- 
tum in Nieber-Lotheingen erhcbenen Gefcleht im mahe Verbindung zu bringen. 
Denm anberors Ift chen beroiefen?), wie Gottfried von Verdun ber, wehrichein- 
ih zu Anfang bes Jahres 984 vollbrahten Zerfärung bes Cafes’ von Puzilin- 
burg. Segcptigt weich, mie alfo deffen Gerz nicht fein Bunbesgenoffe gemefen fein 
fan; dann aber iülrte auch jene Bermanbtihaft zmifhen beiten Häufern von 
dem Gefgichtfehreisern ermähnt worden fein; faum fann man glauten, baf 
Zhietmar, ber alle Famifienbezilge fennt und bie Streitigteiten ber Bermanbten 
unter einanber immer Seflagt, von bem Kampfe Herzog Gottfricbs mit Gerharb 
don Eilfaß, dem Echtoiegerfohn Siegfriebs, erzählt, DaB Gerhurts Sofn, gleih- 
falls Stegfrieb genannt, in bie Hände Gottfried gefallen fei, mirgeryeilt haben 
tirbe), ohne der Berwanbtfcheft beiber gehacht zu Haken). "Beibe Oypothefen, 
bie wir fo eben abgeroiefen haben, wurzeln bei Bertbolet, dem beften Gejcichte 
ſgreider Lugemburgs, in einer dritten, daß memlich Girgfrieb von Züpelkurg der 
Sopn jenes Rigmwin gewefen fi, ber auf Anfliften Bofos, bes Brubers König 
Rubolfe, im Jahr 923 auf bem Kranfenfager enmorbet worben wart). — Danıt 
wäre aus ber Che bes älteren Maginer und ber Ermentrube, ber Tochter Qub- 
wig des Stammlers, mit Gifelbert ber hennegauifce Grafenfamm entfproffen, 
von Sicproin aber, beffen Bruber, ammten ne Otte, dem Herzog ven Loth 
zingen (+ 944), bie Grafen von Berbum unb don üßelburg?). Die von Ber- 
dan und don Dennegau Tennen wir aber fhon Iarıge als Nebenbuhler und 
Feinte, nicht minber tele bie bon Berbun unb Lügeltung. Kistein hatte, nachr 
dem er im Schre 883 feine erfz Gemahlin Eebruch Halder Hatte enthaupten 
affen, bie Kurigunbe, Witıe bes Orafen Wigerich im Bebgan an der Maas, 
geheime Aber, Bifof von, Dad, ded Grafın Sch, hatte dur, br 
intter zweite Che Einiges von feinem’ Stammgute eingebißt; im !Bebgau 
finden wir nagher auch Siegfrieb begätert: er menut feine Tochter Kunigunde; 
foßtte fein Gut nicht von jener Mutter Nammen, folte er bie Tochter nicht nach 
ihr Kenammt Haben? — Dies find aber in ber That and) alle Grlnde, mit 
denen man bie {päte Zrabition ton biefer Abtunft bes Giegfrich Rllken Tanne 
Rigwine Cfe mil Kunigunbe if ohme Zweifel Galb nach bem Jahre 916 ge. 
— Safe, ber erß cm Gnbe bes Sahrgunberts seforben, müßt: 
Tehr hohes Yilter erreicht haben, menm er aus berfelken ent« 





rofl wire. 
e — einen in ber Herrſchaſt von Fehlen im Ardenmu · Gau gelegenen 

biafbefitg tmufchte Glegfrich im Jahre 963 von ter Whtei Gt. Marimin bei 
ie des Casieller Gnellnbure an br &g im Methingeios, ber alß ein ber 


1) &, Di See Be Bertolt, us: 29 er. Milmans, Je 9 pa. 14 
PRTACN NR ae * = 
’ Dünen, 
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Bergftadt Saarburg im Bebgu und fee in einem benachbarten Dorfe ge- 
fegene Hufen mit allem Zubehör und 14 Leibeigenen. Mas ber Graf erwarb, 
war wertvoller a8 was er derlor; dern er verpflichtete fid) zu einem jährlichen 
Zins von fech® Denaren. Der Taufh follte urfprünglih für feine, feiner Ge 
mabfin und feines Sohnes Fehemszeit gelten?). &o viel wir feben, if aber 
viefer Befik) bauernb bei bem lügefburgiicen Daufe geblieben; benn 1035 oder 
1036, lange mad) Heineih® Zoe, nennt id fein Bruber Abatbero Herr von 
Saarburg. Dur bieje Verträge muß mın ter Befih, welden Giegfrie vom 
König im Wabergau zu Ehen mug®), mehr abgerundet worben fein. Ban er» 
kennt feine Anevehmung hier nd an der im Jahr 1036 gemadten Cent 

veo Aralbero au bie Kirde gu Trier: Verincafiel iR feine Durg:, er verfe 

die Dörfer Nenniche, Palcele, Dilmere und Helefet, Hetze, Bal Sampır 
dan, feinen Hof zu Bermerotg, bie Ziefengrlinde zwifgen Biltind und Eumelde). 





1) &8 Heißt Hier, Mitteftbeinifd. MrYiud. I, 971: Bigifridus comes de nobili genere ma. 
tus, eastellum, quod dieltar Luellinburkne, In proprietatem desiderans adiplacl, porrezit ad dom- 
hura runonem archlepiscopum, fratrem videlicet Imperatorls Oitonis, qui tun prinelpatam 
totlus regul post jpsum tenebat, elque snum desiderlum manifestabut. Cojus silicet archl- 
— mecepio conslilo, ei hnpewrata Micenila ab eo, verlt ad abbatem Wikerm et sd 
reliquon 8. Maximin! monach Custellum fuerat positum, petena, 
at el lieoret cum »uo aloe Allid’ commutare. Quod 
— atque convenitInter eos, ut ra baram partiam opertanitate commata- 
rentur. Dedit itajue prefatus comes ad ım co rebms aue proprietatls legall 
traditlone mansam unım ei dimidium cum serria cenauulibus In comitatu Ölselbertl comit, 
(nme dichur Vinina. Acwepit a pranlitta, abhate consentionte, 
— castellam cum exiibus et zedit — 
usgue ad 1Ios votares truncos qul stant ante munitionem 
um qucd proten. 


























= jagontie mer am Alte Auelen, Be 
Zauia in bar Yalmjorning, ben 18: Wprik0c6, im Kicher von EL. Dleximin wolegen. Hinter bet 
Zeugen giftigen Standes Reh! oben an: Signum domn! Branonis archleplscopl, qui hos concam- 
Blum Iegulier Tert Ju (unter Ben Sen & Frderie Lotharlenslam üuele Kulus eansenen 
Eollauisione oy0sIatud totum peractum cab, 
Selen einander ik Kortringen hannen. IH ons faygs Fr geinng, Smpkilanf wenns ni 
Sonsihe welus rei per omnia Interfit. Mir haben 1%. Cal Mal IR pritie Mos Apriie Dir 
Ändert, meil am lepiern Zage ber Salıonnlag ie Jahre, Digezen 18. Cal. Mal, de AT 
Gerabe yamal® Gharhetag war, an dem man loihe Geäte (mer, harmalı 
S Urhande vom 17, Gert. 964. bei Bunhalet ©. 6 De pı VII 

318: Qare era Syrellue lamen comes Indignus, mente pertratans, Tata convenlone sam 
070, deli ad alare anctl Pet In cine 





























terram arabliem 'et prata Jugera 13 — 
vocato Iluodilberto sub pretentn precario de rehus sancti Petri In antediete pago & 
upratictn minrcha In oomitneu Dedensl Mmontienlum, qui Antta wocabatur Chkrdelct, 











u 
'exun 14, cum wall lego scutl anten visi foerant habere, quorum ista aust. 
omina —, sub en ncilie ;e datum ei acccptum ego et conjanz men Hade- 
wig Allungue noster I nostre dibus quiete Loncamas aloe posaldenmus, 
annuatim persclvendo ad altaro 8. Petri cenaur sex denarlorum. — Post noetroram .1. Diet 
Werlonen) vero dncrsum ad partom et ad dominstionem domnl 8, Per) ntrumgne datum 
— potestale manoat. 
>) Urtumbe Ottoit. fl &pternatp von 397; Wühm. 803: — Petit etlam nos comes Bipl- 
cu monasterliauvocntus, sibi licalse quendam looam Manderchinga In pago Wars- 
monacuis elademm asseribendo subjiki, quod &: 












Wierchf. Ufbn, 1, 20: 1ro Adıbero Det grte 
— ran Paul Trerefomie, damen de hust, de Bro, da Sarbarch 5 I 
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Au bie Klöfer von Epternach und von St. Marimin bei Trier Ichnt fich 
num gewöhnlich bie Gricichte der erflen Grafen; bie erle Abtei unb Kuhefätte 
des heiligen Willibror) war zur Zeit Dito be Grften ganz beruntergelommen, 
vie Zucht vermilbert, Tanoniter an bie Stelle der Mände eingeführt. Giegfrieh 
hatte fle zu Lehen empfangen, ſcheim ihr wehli—er Abt gewefen zu jein unb 
großen Gewinn aus ihrer Verwaltung geyogen zu faben‘). Auf bie Bitte 
deffelben flelte Otto I. 973 ben alten Aufland wieber her, ernannte den Ravenger 

Abt und ertheifte bem Miofter das Recht ber freien Abtewatl2). Ciegfrieb 
— ‚Vogt befielben?), umb behielt den Hof von Gpternad) als Lehen‘): durg 

vertreten, erhält das Mofter im Jahr 992 das Reht Minen zu prägen®); 
* Überließ ihm von feinem diecheiehen den Hof Münderingen im Wabergau, 
mb holte für biefe Cchenfung tm Jahr 997 bie aiferliche Vefätigung eine). 
Das Hospitium zu Eyternad), In weldemn feit bes heiligen Wilibrorbs Zeiten 
zwölf Arme verpflegt wurden, erfreute ſich fortdauernd feiner Huld. Schon vor 
dem Jahr 975 hatte er ihm von ben Beflkungen ber Abtei einen Weinberg an 
der Sure überwielen, nachher in Gemeinfheft mit dem Abt ihm eine Mühle ge» 
föenkt; biefe Befigungen, fo wie Zehnten und befinmte Dörfer, bie ihm Raven- 
ger gelenkt Hatte, beftigte er bem Jnflitut im Jahr 9927). 

So fiheint der Tentralpuntt feiner Madt und Wirtſamteit mehr an bie 
Mofel gerüct worden ju fein, während die uriprüngliche Herrichaft im Arbenmene 
Gau noch bei feinen Sbzeiten feinem Sehne Heineich zugefallen war). 

Ueber des Dorf Marifch beflimmte er bei feinen Petzeiten zu Surfen des 
Kioflers St. Maorimin, und zwar zu zwei verfeiebenen Zweden: von einer Hufe 
follte der diefelbe inncabende Hörige (ber hier namentlich bezeichnet wird) dem 
Altar des heiligen Giemen®, wo er felbft mit feiner Gemahlin Hebwig feine 
Zuhelätte erwartete, 5 Golibi jährlich zupfen: all fein fonfiger Befiy in 








A villes mens Nenniche, Palceio, Dilmers et Hele- 
‚Ingen, Lampadan et carum attinentia st curtem 
Iario, Valerio et Materno cum pasculs 













raefalt in monasterio vancul Panlin! pra 
t dlven, habans castra hascı Sarlureh, Boroneastel, Katichu (ieleicht 


"3 9u der Befunde ton 999, Nertholet X, fyrift er von ber Zeit ner ber Bicherhere 
lung: Ego Sigliridns, loc indiynun, honoro tamen conltissubllmatas, suneidorans, dum egragia 
— 3, Willredt sen Bmeieie mcepimcm, eimaue per multn annas visite 

acht habere- 




















ine can cmallio Yatrum ac ul Cal — ng Orte 
Sr peiens, ut mihl 

Y uande Die 1. Magsehurg, da 
39. Deinria 11. kan 





3 Bien fake 19 au Te unten Urkunde Geinsigt I. von 1041. 
5) Hrtunde Sites ul» Hagen, ven! April vr: Böfme BR“ Deranlet fg: X. Mittel 
— — 
©. Rote 3 ber vorigen Beite. 
NE Bote elite etume, 
Im 6 Artunbe Als EL Martin von 998 heit «6 — 


—— 

















 ejus caljagie Rezele Auccessorume 
In eodem monsaterlo 104110, bi corpora nostru diem ex. 

mi ezaminis ezapı co propitlo, Ita duntaxat ut Idem Nevelungus vol sncconores. 
fon oma! anno 5 solides probate menete persolvant ex eudem manso ab omni deinceps 
sereili servitlo libero, qumenus benedictione st licontla vonerandi abbatie uncerdos ibidem 
Des vi mitaram, esirtueae ter. Hs Kell näfan, pro ereone a: 
ınarum nostraram exoret Ibentius. Mittelcheinifg. Keibd. I, 
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Liefer Dorfe, mit Ausuahme einer einzige Leibeigenenfamifie, nach feinem Tode 
in gemeinfepaftlichen Befit der Mofterbrüder übergefen!). 

Das Necrologium von St, Marimin verzeichnet destafb ala ben Tobestag 
tes Siegfeieb ven 15. Auguf, ımit bem ausbrüdtigen Zufah, daß er das Dorf 
Marifeh der Kite gejchenlt habe‘). Diefer Iofaen Duelle gegenüber kann bie 
Notig bes Ranshofer Coder, er fei am 27. October geftorben?), kein Gewicht 
Haben. Sein Zobesjahr if unbefannt; bie epte Urlunde, bie ip ermägnt, if 
won 9974): bei Heinrichs IL. Zhronbefteigung feeint er nicht mehr gelekt zu 
Haben, Einen näheren Grund, feinen Tod ine Jah 998 zu ſehen fehe ich nicht. 

"Folgen wir ben Shidjafen feiner zahfreichen Nachtommenfchaft, fo war e& 
für diefe das BWichtigfe, da feine Tochter Kunigunde Heinrich UI."geheirathet, 
Siua und Unglid ber Brüber Inüpft fih am biefe Erpebung ber Gchreefler. 
Bir wiffen, wie Heinrich, ſchon in Italien Ottos III. Begleiter, 1004 Herzog 
‚von Bairen wirb, im welde Berfucungen er, zu dieſer hopen Sieüe erhoben, 
gericth, fein Herzogtpum wieber verlor, und wie er nad) langivierigen Kämpfen 
1017 darin refiuirt wurbe, woirb unten zu befprecgen fein. Mährenb diefer 
Zeit Tieß er die Angelegenheiten ber Heimaıh nicht aus den Augen; feinen An- 
Meil am ben Rämpfen feines Bruders Dietrich in Lotparingien lehrt ung bie 
algemeine Geihihte. Daß er die Abvocatur von St. Marimin, bie er [dom 
bei Lebzeiten feines Vaters empfangen hattes), beibchielt, if wahrjdeintich®); im 
Jap 1023 warb in Folge feiner Dazwilchenkunft der Abtei Cpternach das ihr 
von Otto HIN. ertpeilte Dünzprivifegium beftätigt?). Ex Marb im Jahre 10269). 
— Da er einen gleignamigen Sohn hinterfaffen, der nach ihm Herzog von 
Baiern geworben, it, wie ſhon Leo bemerkt hat, dn reines Migverlänbniß des 
Bertholet?). Bir bürfen vielmehr aus bem Stifepweigen aller Scpriftkeller 












) ©. vorige Rote, Om derfeißen Urkunde heißt e ferner: Rllguam vero praprieiatis 
nostrae poaneaslenan in endem villa consistentem In eommunem cognobitarum us, 
auiequid videllcet vel coneamblo rel thesnuro nostro adquhlvhmun —; ca welicel 

u ego et conjux men Madewihe usaae ad tenninum vite nostro Idem preudinm 
trunı pomienmus post oblium vero non torum coenoikarum 
ione pertineut. 1ilud vane om 








morlam ment, 

*) Ye Dortholet pag, 18: 8: Cal. Sept. Sigefridus comes, qul dedit Marsch cum 
emnlbas apysnd ire Eiegfried Bogt von St. Warimin gewefen, wie Berihotet und 
nbere anaehmen, fo mühte e, glaube ig, an bier Creie gelagt fon. 003 wer, mie be erfte 
Actunde (Mittelrhein. Urtd. 1, 20) eigt, Milderadus Auocat: Höne diefen Bafap if and ein 
Milderadas aiß erfre Seuge Od, In Die Urfunde von 999 unterfäriben. Aub Der Gtele ber 
Arte Geh üenehe, 
iR mißlig, Marum fe ber Copn mist ber Eile bes Huufes gewfen fein, der fie ermand? 
Die, 0b {Geige einer Befimmung bes Xailers eber Lurd tie Muahl ver Sünde, bieibe Dapine 
seit. Ja ber Untense Heinrih6 IL. wem 9, April 1005 Heft c8: hauper eilam concedimus, 
U ion abbas abiane commla cunzcpatlo corummo sncccmsares Jotostatem hahemıt ad 
Yocatias monasteril sul ul velint undl euigue weint tllenit. Xertfeiet behauptet wohl 
it Weit, bier [een Die Unteroögte geweint, ©: bie Hefunte Belnei48 IH. von 30. Juni 1060, 
Titteiskeiiie, Urtvad. 1, un. Dötlusen, Steatsredt nac. 818. 

38. iv, | Novembrn Sirefidas Kuhuz comes, pater Chunlzundls Irpera- 
ad Hung Bier Garni; Ta Der in sdewic cams, 

—— — ————— 

Narinin ehren, 

*) Die Diton NL. für Cpternah, Magen, den 14. Ocht. 997, Bühm. 800. 

*) Urkunde 30 S618 Bolcmar von Si. Mapimin vonY96. Mitierheinife: Urfönd. , 828: 
noverit  qualter religlosn domna Dertha ci Der emetipsun &t peratrenulslmosIntormunelos 
EEE eomikauı Heuricuus, monastertinostel advocatein; eier unten? Doanus ©) scantra I Ire- 
lo por manuin seyenoiina advosasl Noir! ca 
Pllanı Dalheim vonataın. 

9) Denn dab „communicato como werenlalmi duch Menriel hujun loc tune temporis 
In ber Goifitution bes Wbten Yervo ven St. Maylınin (ei Dertiuist aus ben Ann. 
* ſ fehe), bezieht id ohne 
— ihn, genib nidt auf feinen Bio6 erbidteien Gehn. 
han tank rtriheıL, Act Me, a8 Sun 1083, Böhm. 1843: zeeres vr ner- 
weutam Henriel Rehrloruu del Incl, 
> Bat. Bugner, Geld; Baierns U, 176. 
*) Woßt daraud’ enifanben, va bie Dielen berißiet, Gonrat habe den eigenen Sehn 
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fowohl als befonbere aus ter weiteren Bererbung der Güter und Befugniffe 
feines Haufes Icließen, daß er feine Rachtommen Hinterlaffen, 

Ein anderer Sohn Sirgfriebe, Gifibert, fiel, wie wir wiffen, als Fng- 
ling zu Bavie 1004). Cs if eine unbegeüubete Bermutgung Verihelets, daß 
ex einen Sohn, Namens Conrad, Hinterlajfen?). 

Biel Berufen find in Geinricje II, Gefdicte die beiben Brüder Kunigun- 
bes, bie wiber ben Willen des Mnige geiflie Wirben oceupirten, Wir 
wiflen, bafı e8 Tpeoberic) bamit in Mel gelang?), während Abalpero, wie noch 
au befpredyen fein wich, in Trier durchaus umglüdlih war. — Der erftere farb 
auf ben bifchöfticgen Stuhl zu Met 10464). Die Gefhichte der deutſchen Ban- 
kuaß bewahrt fein Andenken; er legte ben Grunbflein zu ber berühmten Cathe- 
—— — = Sabre 1490 vollendet worden iR), — Be Shen 

ıngen, welche Abalbero mach Xufgabe feiner Ufurpation und nad enblicher Rid- 
fehr zur Srobfei St. Paulim® machte, um fi von feinen Sunden Toßzulaufen, 
geigen ihn noch 1037 unter ben Lebenben®). 

Von den Scpweftern Runigundene haben wir bie Sintgard, bes Aruulf 
von Holland und Gent Gemahlin, unb bie große Vebentung ihres Sohnes 
Dietrich für die Gefaltung ber nieberfänbifen Berhäftuife bereite berühet; 
nit minber ift bereits bemerkt, daß Gerard, Sraf im Cifaß, gleid) in ben erften 
Momenten ber Regierung Heinrichs II. von biefem auf Untoften Schwaben 
beginfigt, eine Schweler ber Königin zur Frau hatter). Zwar erwähnt kein 
gleidyeitiger Hiforiter fie mit Namen: aber in jenen beiden Urkunden über ben 
Taf mit Milpelm don Dion umb üher bie Schenfung an Fruttuarta nennt 
Gerhard felof fie Evas). — Die Lebensbefcreibung der heiligen Kunigunde?) er» 
zählt von der Schweertocpter der Kaiferin, Namens Uota, welche Deinrich zur 
erfen Aebtiffn bes von feiner frau gegränbeten Fraucnfioflers Rauffungen 
machiei). Yin eine wunderbare Lhat ber Annigunde Inüpft bie Yegenbe ihren 
Nemen. Uota fol nemlich werft auf dem reehten Wege gewandelt fein, dann 
aber ſich weltlichen Freuben überlaffen und bie geifisen Pflipten vernagjläffigt 
gaben. Mit Erigreden Habe dies Kumigunbe, als fle ih mac} dem Tobe ifere 
Samapls in das Kiofter zuridgegogen, wahrgenommen, unb fie oftmals, aber 
immer ohne Erfolg, zur Rebe geftellt. Einft, an einem Sonntag, fehlt die Acde 
Min ke cine: Drecchon. Sunlgenn: et au Ip Gcmag, mub Fun Re mit 
den gleidjaltrigen Genoffinnen beim Schmaufe: fie giebt ihr im Eifer einem 

Badenfreig, und ſiehe bal bie Spur ber ftrafenben Finger in ber Wange ber 











ern Iemadt, und baburf) g 


gas ven! 
Img Gem A —— ben Sanbed win Bart ®eo p. 509 und unten. 
Sn gerahe an ben. 
Buntt angeleht, daß Heinrich apne Kcibeserben geftorben ft. 

2 ©. odm ©. s0. 


39: Gilbert laboa, dit-on, un üls en vie, do nom de Conrad, qul füt conte 
a morte de Menrl son oncıe, 





daß, naher riebrihe von 









oben &. 300. 
Rat ven Gest. Epp- Metenn cap. 48, 85.8, 513: n. ca a. Der Santhefer Cter 
wei Behr ab. Gr hat VL Non. Mal, 





em 
— en scileet ratlone, 


en, für Ei ut 
In, cine &ioe in der Danahofer, gut sehr 





Kandel 





consangulne a Inıperat 

Bi. 1240, Vita Meinwercl en 1, 
— ale Kchtin von Yierulnker zu Ohgeih 
‚Qunigunke werben ihr Gmaben vertieben. Ticie® Zießer, worilier man sben ©. 
— je Sul nad Deere Aheonseligin an dir Bau jeher Orc Ihr 
gegangen. 
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Sünderin für immer aufgebrüdt. Uota lehrt von Stunb' an zm ihrer Pflicht 
zurid. Die Neuen!) haben biefe Uota meift als bes Gerharb Tochter bezeich 
net, die Ranshofer Hanbkrift mernt aber Ihren Bater Dietmar2); fie muß alfo 
bie Toten cine Scpweller der Rumigunde fein, deren Namen und cheliche® 
Berpättuiß ung unkelannt geblieben find. — Bertholet?) pataufeine Schwefter Ramens 
Abenfe (?) aufmerffam gemadt, bie in einer Urkunde bes Aloftere Odrz vom Schr 
1040 vortommt: ob biefe verheituthet ober ehelos, if unbelannt; aber natürlich, 
wäre es eine durch Nichte begründete Bermuthung, fie zur Mutter der Uota zu 
madjen. Die Ranshofer Handehrift nennt uns endlich eine bis bafin gänzlich 
unbelannte Schweſter der Kumiguade, bie Aebtiſſin Erminbrut*). 

Viel wichtiger als biefe Frauen iſt der Sohn Siegfriebs, ber die Stamm ⸗ 
güter erbte und das Haus fortpflengte. Dies iR Griebrid), von dem Hermann vom 
Neichenau zu 1008 berichtet, daß er fi) mit feinen Brüdern Heinrid, Aalbero 
und Zpeoderich gegen Heinrich IL. verbunden habe, beffen Tod nad) den queblin- 
burger Ghromiften im Qahr 1019 erfolgte>). Seiner Gemahlin Name ift un 
belannt; nicht durchaus ihre Herkunft, da fie im der Vita der heiligen Adelaide 
von Bilich die Tochter ber Irminteud, welche felber eine Tochter des Megingez 
Grafen von Geldern und der Gerberga wer, genannt wird‘). SDiefer Ehe ente 
fproß eine zahlreige Nactommenfgait. 

Wir enthelten uns, bie Shidjale ber eingehen Kinder beſonders zu be - 
fpredjem, da dies außer den Grengn unferer Aufgabe liegen würde. Nur Einiges 
Mgemeine kemerten wir zu ihren Namen, bie mit den nöthigen Belegfellen 
weriehen bie beigegebene Tafel enthält, 

Das Bishum Mey, welch® Deintich II. 1005 gern in bie Hände des 
treuen oberlothringiichen Gefchledts gebracht hätte, blich ben Lütelburgern; 
nachdem Throderih 1045 geftorken war, folgte fein Bruberfohm Apalkero II. 
Die weltliyen Mitglieber des Haufe Yatten noy einniel große Aupfichten. 
Feiebrige Sohn Heinrich warb 1042 Herzog von Baiern, farb aber 1047 
ohne Kinder; defen Bruder Friedrich bekam in dem lothringiſchen Verwickelungen 
1048 Nieber-orpringen; aber al audy er, ehne männlice Rahtommen zu hintere 
offen, far, fiel da8 Herzogtpum wieder Dem Haufe der Arbennengrafen zu, um vom 
da nach mancherfei Schwankungen andie Dynafiie von Läwen unb Brabant überzugeht 

Diele Kombinationen, zu Gräße und Pacht im Reiche zu gelangen, waren a 
fuchtlos: Heinrid) hatte fogar ſich enticjloffen, ben. Hof von Epternach, den er, wie feine 
Apnen, vom Reich zu Lehen trug, mit feinem Tobe am bie Abtei zurüihzugeben?). 














©. Acta 






Met. 1, 970; Barhole p 16. Die, de gung Poite Autor, wie 
Brufsiut, Be Irmingand, die ingeblice @cmahiln Graßs 1. von Gämaben, |. usten, iu einer 
— ver Runigunde gemacht yaben To nahm Dulcer, Weunter Jabredbtriht Ne6 Bifioriigen 
Sereins in Ditteitenten ©,18, au die wieder nur, bon Mauern kehaupiete Erifenz eier 
— Grofie mit Ramen Im und bit and wier präfumirte Inentität ber Namen It 
Usta Yin, dies fangeaberlipmie Paar Genf und Irmingar ala Citern ber Hebtfn Unta 
Rauffungen an. 

® da. D, 
Dr, adbatlnn Vol, 















Pracsontium sllcet et faturorum novarit 
"Abense pro rocondiliatione ei proelamatione illorurm prasdioram, que ijma 

—* — Sande net im Tagen 
itario jare. 


ion soror jan herbei von Dep gchtvorfen) ol. 


) Baria mu ıilin ab. Ville., Acta 88. Febr. I, 83: Bei Kosler 

Wal au@ Iorholet pı DLs Xen T, 708 

> Ustunde Heinrichs I ER 

368 (Actam Ayuiscrani): omnl 

instinctu mostreque petitionis consult 3. 

beneteil nomine visie est habero, nos }10st obltum sul Hlunberto 

seilicet abbatibus, al usum fatram Ilidem Deo sanetanım Cie 

— «& ver hoc preceptam restituro conlaudavit, ct quiequld ine 

servitium, sul habent in bencticium, Fa vilolicet rallons, ut nee Ipee 
orum hemdum peheiutem beat Inas conlaniaonem peran- 
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% 1041, Bötm. 1484; 
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Dennod nahm das Hans an Macht zu, obwohl es fid in bem allgemeinen 
Angelegenfeiten dee Reiches wenig Gemerflid, — San Gehbriät —— 
war es Siſitdert, der das Haus weiter fortpflangte; er heißt von 
Sal, weshelh man niät ohne Mlaßrfgeinlihteit Dermalket, da er ve. Im. 
hund) Heirath erworben. Gein Sohn Conrad erwarb burd; die Deiath 

wi Glementin bie aetungen des Grafen vom Longmy. Gr wird [om bon 
ellern Graf von Eugelenkurg genamnti+). Die Unbilbung 

der Ger mtlgen ie in — Gene (int unter ihen (gen vatig volbradt. 


1%) 3 B. Bel Lambert 3u 1076: misit — cam 
‚x armatis Önradum comltem de castello, quod dic“ 
5 Sr aaelenbure; nal. Dönsiget, m, si8. Ben 
3 Sin fann man aus Ge Trere 
= 170 ierkardun) alquante 


A—ã— 
Westin. 


Tava (Die), 
Noıne in 
— 





——— 
BEN Zu 
Seit "Theoderiun, Mecnah pi 

uoeiber, 6 





— 
wiſeia. 
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Semadim 
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in, bei Beka p. 86: pridio 
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BeEin 75 * iagt einen Gemtet im Bf 
; a a — 
& a en —— 
ae cat Bon Mare fein Bruber 
#869; —— * Siehe: in einer Befunde won Dies 


Bar 3 


ber, Mirtelspeinifc. Urfb. I, 358, heißt et: 











F ERBE Äerkar Conwenlentibes pin In aha, simal et 
: R adrocatis Ipooram locornm comlte Henrico de bono 
alzsess Eu 8. Bomadlı ind — 
— Se —— 
Ei E toris atquo consonsu domni abbatin. 
Eilstsse Henrice in sorvitlum sanct! Mazlanlal Om 
Ei HEREH BER 1041 erjceint ex in ber 
alsssarı ESEg Nrlune sie Scheminhaber von 
alaens2% SEES iR Heinrieus comes. eher feine he 
+58, $ aogtbun: Balern |. Buner a. a. D. 
* 3 iu 1047 heißt e$ bei Herm. Augion., 88. V. 191: 
23 Di quote ala ———— 
Ei 2 ya Gel. ie Site eben, An Sur Mer 
Bee ee Be 
ec * 
as ® & deß erfien Heinrichs Goßn bejieht: Tandem Hen- 
8 rieus dux, cum advocatiam laudalititer annis guln- 
[8 


‚que adınlnlatrasset, reversus cum Imperatere ex 
— Friico, dum »ponsam In Bayarlam abducere 
cogitat, Immaturo fato Improlls obllt, et Treviria 

— — ebanfo wie bie 


Ras 
Be nl ach Chun pie, 
id nad) Bußner pag. 207 Marb Bein 
50 (vun, Seren von Bald im Diebe: Dit. 

wenn DD Genen. am. Flandr. 88, IX IB, 
werben al6 rüber genannt: Adaldero Mettensis 
eplscopus, Fridericus dux Lotharingias, Henriens 
dux Bajosrlae, Gisicbertuncomende Salines Salmes), 
— «ie Lucelenborch. Unter ber Rote $ 
— eb 1, 


Testae (uerant comes Glelbertun de 
wer Giflbert 








Gilbert, 
+0. 
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ialih mir Mnocat von Gt. Marlin; |. Nie Ustande Witeteniß. ur 1. a0: 





4. VII, 177 umb bie Gtede anß Alberivun bei Berthalet pı 
1036, Miteiefein. Uelb. 1, 250: Freierico comite, gusiie fratribus Glilberto at Tiewleriv. 
Dei Acgiüius de Roya, ber bie an vielen Orten wieberfehtende Stele ber flameiftien Gcneatogie 
Benmbt hat, lie man Matt bes „Thoodericus de Lucolentorch“: Thoodoras, qui post fult dux. 
— st onmen Namurconaie, Diefer Hit iR unri@i 

Bol. Herim. Ancien. 3u 1046 und Sig val Sigib. zu 1065 und wegen 
Gierige (rüßerer Verhälzife Die Ste in Wat %. 

















gib. zu 1046: Deoleriey Meitensium opisuno defuncto, sacenılit Adelbero, fratruclis 
ee is. Von xeo IX. fajt fein Biegrapg Wibert, Acıa 8. 
Apriı UI, 633: Extierant duo Aualberonen contribrlen sul, ex quitus prior Immaturo «x Nine 


znptus exit, ducls vldelicot Taeodoriei flins (bi. de 1009 Eingefgleflene), alter autem Hezitonis 
dnsle gerusnus ac Frederil exlni yrincipis maus, |. Beriholet 1 eine Urkunse 
(&d Kucler, paz. 481) menu cr ih [eöR succomen oraine, 

*) 9a'ter übten Maubrifgen Öencalegie, 8%, IX, 309, beißt «8: Hahllnın Larbates 
Ausit Alien Gisleberti comils Udzivum (ei Lambert, 88. IX, 307, han ber Zufah: de Li. 
1. Die Gencal. com. Haut, Ss. IX, 319, fügt Binzu: cojus (rare 1ucrun Ada 
Ir Note % med Gıflderte Bruker nd Kab mict, cd tunnen mir Duiter Ber Dr 
gica fein. Onfofern Hat Augidius a Itoya, f. Dei Kocler par. 88%, Weht: Nalluhnns mulchra 
hart, comes Flauirine de hin Ginleberi vomitis Luxumlurzenda, genit Ballulwm piun, 
Cus imatrin fratron eraut Albero Meitonels eincopun etc QBIE wilfen abcı, Bat tele rüber 
bed Otafen iricdrich Cöhne find. Danag muß der Derlafer Der ültefta Oencalegie var 
Glseberi Mat; Feileri (ter äliam Ratt: zorurcu. U.) gemac: haben, te Lan 
beit a. a, Os und andere fortpflengien. Dean tie Annahrıe, Ka det Autor 2er Fandra zen. 
tom feine genenioafe Matün an anrshter tele ringeiüchen Sühe und Ohniva de Toter 
Gifte wär, if miht Matthaf. Cifüberts von Salm Tröter wäre fu jun) für de 
Gemahlin BalbuineIV., un bem zu heve geakenen @ichert Tann man nigtiavin Hate 
tommen ardigten. 

*) tele deö Monachus Weingartensis Bei Hess, Man. 
matus, Rudolphl huyıs Allus, uxorem duxit de gento Sal 
emembirt: Lazburg; Stälin 1, 599 nimmt Gisberch an), Laızu 
ducis Norkorum ct Friderid ducis Lotharinziorum et Adıl 
Vita’ 5% Alone, Bel Mabillen, Acta SS: Mi, 2, 817, Seißt fie Irnintmul, Ki Avanııa Ib. Vo 
od. Claner p. Gil, ebenfo, wo fie übebied Sunigundene Cömefer wird, bei Iierim 
Auen, 18 1038 Linlugard;ebenbafeiäßt zu 1047 Weile Batterien Yeinip, "Friacig un 

0. 

*)"@, die Dencife Bei werinoit, pug. 109. Mbcı c9 IR Teincı taruntcı, bes eufdeites 
Aegte, Daß fie Schweler ber Digiva gewejen [ei ber Lem hursmburgikben Hanfe anaclort bakc- 
+1) Urfunde au8 Calmei bei Bertholet pop. 101: Uta a vunahulis Deo cuna 
Bomaricensl ecclesls, suror dominl Alderonis Meienais eyisupi, uac In cedvsia Mum 
Patonte irairo ojus Alberono epscopo, post mortem Adclauie Albiınae In muoaıam meet, 

ram etlam, qniamdin virit, usquo ud Kuceinun sireme exit 
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Eberhard von Nellenburg, 
ein Verwandter König Heinrichs I. 


Im der erflen von drei Notigen IB Eutsgrpion, von On 
uofbs Thronit im Kloſter St. — 17 — erhalten bat‘), wirb 

zum Jahr 1009 mitgetheift, daß in biefen Zeiten Graf Eppo don Rellen- 
Burg Gebmwig, bie „consobrina“ Seinridie vom Kuiglihen Hofe 

Yeimgeführt habe. Die Notiz omınt an diefe Stelle, weil der Cohn aus bieler 
Ehe, Eberhard, von der Kirche nachmaig der Selige genannt, das St. Safvatar- 
tlofler geftftet unb in bemfelben au al® Möndh geenbet Hat?). Die beiden ifr 
folgenden zu 1052 und 1064 Beihäfigen fi} eben mit bier Chftung. Dem 
feligen Eberhard fan e& banad) nicht an einem Biegrappen gefehlt haben. Uns 
Hiegt feine Vita im beutfer Spradhe bes beginnenben breigehnten Sahrhunberte 
in einem fomit auch literacifd) intereffanten Denkmal vor?), in dem man aber 
unfgwer, fewohl feinem eigenen Charakter als einem befonbern barüber dor⸗ 
— ——— 
Ranenen atmen Orfginat ertennt. Sn Dieer ebensbefcpreiung geht es fell 
fehr Tegenbar Ger. on Cberhards Eltern it Eppo lange burcpaus weltlic, Hebwig 
aber von Anfang an geiſtlich gefiunt. Einftmals, als fie mad langem einſamen 
Sekt, bem fle bie Stunben ber Nadt zu wibmen pflegt, zu ihrem Lager zurüc. 
gelegrt it, mimınt der Gemahl, bem biefe frommen Dienfe ſchon lange zum 
Mergeeniß serien, den Waller von ber Seile ber Chfafenben un wife ma 
im daß helle Feier. ber, 0 Munber! des Morgens findet man mitten in ber 
Stuth das heilige Buch) innen und außen unverlegt, und von Stunb an befehrt 
fidh and) Eppo. Troy dies Charakters der Vita hat er doc immer cin 
Intereffe, dafs fie Hediwig al® „de& hoben Teiler Hainriches, ber das Biftum ze 
Babenberg fiffte, fmeftertochter” bezeichnet. Aber bei biefer Angabe müflen wir 
auch Mehen bleiben: €8 war ganz unerlaubt, dah ber Rartgäufer Murer in einer 
ohnehin im aller Uebefart bes fiebzehnten Jahrhunderts einhergefenben Baraphrafe 
diefes Denkmals) dem Say dom Vedwigs Derlommen die Ungabe einfchaltete, 





2» ss. v. 088. 
> Batlaug bie von von Saßterg in Moncs Hier fc Runbe ber beuffden Bent 
1597. ©. 8 hrraufgepebene Kelatio Burcardi comils (bed Sofned Lberfard des Geligen) quo- 
Ad 
Done, Duellenfammlung ber Kadilden Lantesgefgidts 1, ©. 88 fr 
— Manc.a a. D- 
*) Moneo Handferift C, 
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daß fie bie Tochter Tordnis ober Toridi, Könige vom Ungern, fo nad} empfange- 
mer Griflicher Tau Steppanus genannt fei. Schon ber plumpe Irrifum, dar 
nad er Stephan mit feinem Grofivater) vermeilelt, gäbe, wenn e& nöthig 
wäre, ben Beweis, daß ihm für feine Angabe feine andere Duelle zu Gebote 
geflanben?. — Neuere, bie fi; begreifich vorzugeweife an bie Schafihaufer Notiz 
daften, mödten Gehrig, gern gu dmer Toter Seneg Himanne Ir maden’) 
Aber einmal wäre fie damit nicht eine consobrina, fonbern mur bie Tochter 
tines cunsubrinus des Könige. Und fobanm iſt nicht anzunehmen, baß bie 
!egenbe, tie gerade darauf aus if, ihren Sohn ale geiflichen Heros des Schmahen- 
Rammes 4) zu preifen, von ihrem’ Perfommen aus (hwäßilgen Herogepaus ge» 
Iätwiegen hätte, ben barım treten wir. auch FicierS°) ofmehin fo geswungener 
Bermutpung nicht bei, danach derwig bie Tochter des 973 verflorkenen Herjoge 
Burharbs II. von Schwaben und feiner Gemahlin Gebiwig, ber belannten Bater- 
Ahwefter unferes Könige, wäre. 

Bas den Gemahl betrifft, fo lag die Nellenbnrg, mad} ber er Heift, im 
Hegau, in ber Nähe von Stoduch. Cbherhard ber Selige beffeibete, wie wir 
‚Kit. ficher berichtet find, da Grafenamt im Zürihgan®): danach if Taum zu ber 
iweifeln, daß ein Graf Gberharb, der in einer lrfunbe von 1037 in berfefben 
Würde auftritt?), mit ihm identifdp iR. Und eken bamit wird mahrfcheinlich, 
vaß Eppo ber Gemapf beifelbe if mit Eberhard, dem Biuberfohn einch Grafen 
Mangold), der aud) fehon im Befik ter Nellendurg geioefen zu fein fcheint, ber 
in Ottos II. Zeit baffelke Geugrafenamt belfeidete, ber im Befonberem Vertrauen 
bei ber Ruiferin Melpeib war und auch in deren Gefolge nad) Sachfen ger 
kommen, kort im Jahr 991 geflorben Damit Überfehen wir ven — 
Duft und das SeichSamt biefer Famifie fo wie ihre Bejiehumgen zum Kallere 
haus durch mehrere Menſchenalter. Da nun ber Mame Eberhard fen im 








Bingen 2 BE MEmtig die ungelige Zrattion von Zoch wit; jet! derlher am Befen Di: 
inger I» 367. 394, 

7 Son, Taresrog, etennte Diet (ac SS. AnfLt, 07D mb ber Bgteigung mit 
Stumpf (Sämeijer Ebranit Ib, Vsc. 17). auf ben AG Murer beruft, und der do and nur 
uf Grand „ber alten Üpronite von Michenme“ zu berichten weih, daß Sehmia von tänige 
Uhem Gtaman gewefen, Unter ben Neuen hat allein Sappenberg, Crfc. von Inpland 1. dd, 
cms 1 Erenkans Zoöter selten une m ih zulig bie Wine des gtüteten an 

ifiicen Bringen Eomuund gefeben. Dir weifen anber6io mad, wie wenig beglaubigt eine ungariihe 
— Biefco ütcen Sons won Evmand Ironfür If; mug Teupict cin, Dab fe (pätcr peitieffen 
fein müßte, «16 die zmifien Dettwig und Eppe. 

) So Neugart, Episcop Constant, ©, 325, dem Pfifer, Geld. von Ghwaben II, 68, 

















arten. 
*) Dielen und Porfäungen ae Geffifte Shwatens und der Offene, ©. I 
faßt ebigi auf Vem grnealopien Ariem von ber Wiekerhe der Namen: in einer ven Ihm 
etannt gemichten un)’ mit Gruns WBerbaro bem Oxligen vinbicten Urtunbe von 1086 Teiht 
Bike von einem Yrater Öurkhart: Sefem Bürioasb Räte bahn dr alionanige wütrhge 
Srofeater vwiaft; aber freiid märe Hemig it ein Aind jener übe bei Ihram eignen Cine 
min in ben Yhehand mneehene 30 Japıe at genefen: 
San Ba Neuar ae, D, €. 53 nab Küser, Cırm, me. Fer, (ig Mile Ser 
Gorg. IV. No 164) ange iR jeor D; p. 1, mitgeisulte 
ntrejänte istunde von Zosı ewmielen: bier eigens Graf Überhart, ber ürbaser bee Alchere 
— und wird comss Turegio province ger 


Mann. 

") Nerzart a. ). and Dlirteler. Mist. mac. abbatine Taricens Nirbeit, bie ihres 
urtunblicen Diateriald wegen (f. Haller A, No. 1100) wohl ned eine Durhfiht verbientt. 

Bei Meyor, Anralos Flanärias Ju 1070, dd vieleidt aus ältenr Oi den zwei in 
dem flantrilden Sriege biefes Jahres Gefallene der Namens Epno uab Cunn al8 nepoten Im- 
peratoris ermähnt; man wirb bemmad nicht ın ben'en Tonnen, in bem erflen eina bem 
Keiendurger Ötalen aa Iehen, Tann Ae’ader au |onf Mirgende unterbringen, 

*) Eberhardas nepos (Mangoli) ex iratre, nad ben Naßgügen Neugarts, pie. Comst. n. 184, 
and bem Über itan monasteril Einsileneis, Die Jene Herrgoits IIL, cod. prob, Na. 847) er« 
Krnen, 20h And, wie Grin I, 658 femer, bie Aatjen mipt In der eatm Gehalt el 
”) Die Ibentität beweift Etälin a. 4. D. Roic5. In Horrgotts Hutzug & a. D. No. MS 
auf dem Necrol, Reht unridtig 981. 
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heren Tagen, — 3. B. fit ben Oropvater Mangels — bei ifr im Getrauch 
IR. fo ide se nit rgemagt, and einen Gberhet, ber I einer Nee Gnnct 
Galler Traditionen von 957 bie TI alß Graf von Tpigan erjfeint‘), ihr 
angehörig zu glauben. Aber durdaus unmöglich if es, in biefem mit Stäfin 
Den Germaht Der Hehiig pu len, Denn ber eftere Tan jo rip mod nicht 
im Amt gebacht werden: bie Zeit, in der ihm ber Gohm geboren worden, etwa 
das Jahr 10182), wei ihm jelber einen fpäteren Lesensanfang zu. 


"2 Qu Nagenrt,Cad ip. Am, Die Eilen Bi en 





“D. RT. 
md AGehrt 1079 Ylrzlich vere 





mir» 60 Yapr alt 
Rorsen (haste Bure)« line — Joa Richt er jmiden 1108 una 1110 (Heden cap. 6} 
vgl. Mine 0. & D. rar. 81). — Dal. aup Didier a. a. D. Ginl. ©. LXXY. ©. 11. 
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A. 
Briefe und Berfe des Diaconus Bebo an Kaifer Heinrich I. 





Der Berfaffer ber brei Schriftflice, bie tir hier vorlegen, macht uns mit 
feinem Namen gleich zu Anfang des erflen und bei weiten widhtigften von ihnen, 
des umfangreichen Schreibens arı Heinrich II, befannt. Diejer Brief geht einer 
Abſchrift von dem Gommenter bes beifigen Hieronymus zum Jeſaias i) die Bebo 
bem Kaifer, wahricheinfich einem Wunfcpe_beffelben ‚entfpredenb, als Gefchent 
Überzeicht, und bie, fo viel wir fehen, auch) gang von feiner Yanb if, voraus, 
An den Schluß dies volumindfen, 253 Blätter in groß Duart?) zäpfenben 
Buches fielt ex bie Bere, bie wir unter 2. mitteilen. Ganz in berjefben Weile 
fügt er einer Gopie ber fegten acht vücher von Gregor bes Großen Moralien, 
be& fogenannten ſechten Cober jenes weitläufigen Werts, bie im Auftrag bı6 
Kxiferd don ihın gemacht worden war, auf ben Schfußblättern (fol. 1722, fol. 
1731) einen eigenen Erguß on Heinrich hinzu, ben wir unter 3. geben. Denn 
daß er 68 if, ber bier Ipriht, Keweiln Haubfrift und Yufelt genugfem, auf 
wenn er feinen Namen biesmal nicht genannt hat. We im Sapre 1611 bie 
Manuferipte ber Dombibfiethel fämmtlic glichförmigen Rattlicen Einband er- 








*) On Süt, Befcreibung ber BIBL au Bamberg heifte® T, 87. No. 678: Fleronymi expoatio 
in Ita (Ei. Parin. 1608. Pol. I. b.B16.) Codex 8. Menrio &. 101. obiates a Beben. 
Vide Praefationem, In qua eelebriias a P. Ronedicto YIIL. a. 1030, Testo Paschauls Bambergus 
habita deserihlur ad it, sacc. Kl. (B. IV. 18. 229. fol. 88 lin, 1 col. e DIbl. cath. Be 
A. 88. Fol, (ihtiger 4). Praof, Inc, „Domino I, elartate virtutum ote- Fin. „Faclat io elan- 
sun finem“ unb ebenbal. No. 580. Groporli moralium llbri VIIL postremt (Opn- od. Para, 
91-1168) 38 lin, 1 co, 178. fol,'o Dil. call. A, 98 8. XI. (B. V. 8). Ex elus Ano susplenr 
das seriyturam Tichona oblatum 8, Honriee Imp. II. 4. Keh. 

Diele Angaben befimmten mic, im September 1958 eirige Tage dem Befuf) ber bas 
Berger Biblicttet u witmen, und daß ih niht ganı feblgegangen, bemaifen bie vorliegenden, 
fo wie einige endete an iprer Stefe gemachte Mitiyellungeh; Id Tamm pie vertrauenvooue Ole 
— genug zlbmen, mit der mir Sie Wenugung ber Wanufcripie, von deren id itgend Xennte 
miß achmen wollte, fur ben Bibliorbeir Yeren Dr. Stenglein gefattet und mährenp beflen 
Atrfenbeit Durch Herrn Biblitbeffeetait Döring erleiilert morken iR. (Später Sat Herr 
Weot, Beget auf meinen Munfa ven von Hirfe Belrgten Beokeorud Biees und ber folgenden 
Siüke'on. Giefenscht, Kaiferge, I, 510) dur Deren Dr. exer nn&mele mit den ven 
‚Herm Wibliethetar Stenglein geiätign” mad Nürnberg, mutgetteilten Handfriften vergleigen 
Hoffen, und Damad if kicjer Abbrud mod an einigen Stellen verefiert. G. NW). 

Den unter 1. aegcbenen Brief zu ebiren, finb übrigens in Bamberg wieberkoft Knfäufe 
gemadit worten. Wen Sober liegt Bei 1) aim eimas anibrudtwoil gebaitenes Zitlblait, 
weidem fi Isbanncs Orafi (ZubcuNos au Tom, der erften Küufte bet vorigen Labrgunt 
— veigl. über in Diurr, Werfwürbigteien S. 215) eiB Neraufgeber un Gommere 
aloe entlutig Dem felgt weittäufs angelegten, mitten im Best 
abbrcdenten Commmentans, 3) ine (ungenau) Abiwuft bes Briefen, Die aus Wäds Zeiten mu 
Rammen und cuf jene Beramfattung aemat feint, 

*) 95 Zeilen auf ver Seite, während ic plenbiber gehaltene Mortebe mu 24 hat. 


Dehrb. d. DIfG. diche.— Hufqh, Heinz, II. Bir 3 
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hielten, if der Vuchbinder mit Yufangs und Chhufblätten hie und ta rob 
verfahren: barunter haben >. auch bie Anfangervorte der Berje ad 2, etwas 
geitten: von dem rifitild nd 3. find überbieß, in einer nody früheren Zeit, 
mobrfepeinfich buch unnühe Sänte, die fih mit mandherlei Feberproben bemert- 
fih magen, einige Zeilen ebgepiffen ober vorläglic unlestar gemacht werben, 
Dog Iaffen IH bie Yalb erlojcenen Sheifizige mei Teiht. auffaffen; einige 
Miden, die mir blieben, ergänzt Profeffor |. Giejebredt, ber bei einer Anmejenheit 
au Barnberg im Auguft 1859 auf meine Bitte bie Handichriften eingefehem hat, 
und beffem freunbliche Mittbeilungen ich mit ° * bezeigner). Danacy wird jept 
mr nod ein oder bas andere Wort, vom Cinn abır Ridts verloren ge» 
gengen fein. 

Bir nennen ben Berfalfer Diaconus, weil fein Angriff auf Diejenigen, 
die ben Diaconen ihre Kirfichen Muffichte- und Strafreöhte, namentlich bie Hand- 
Sabung bee Barnes, zu vertiimmern Beflifen find, ziemlich fiber fine Stellung 
gu erfennen giebt. Der Eifer, mit bem er dirfe Bejuguiß; vinciciet, Lift were 
muten, daß er in dem Fall if, ihrer zu bebirjen, uud man fa fid) deder 
mohl zu ber Annahıne verftehen, baf er cine® ter Arıpibiaconate des Bainberger 
Gprengels verwaltet habe?), von deren Inhabern, nach ber damaligen Orbnung 
der beutichen Bistbümer, immer nur einer den Zitel feines Amis zu führen 
‚pilegte, mährenb bie anbern noch wiechtreg Dinconen hiehen. 

Doc; berühren uns Vebos amtliche Beziebungen nicht weiter: wir finben 
ihm bier vielmehr in dem mübjamen Dienft des Schreibere, ber aber, wir man 
Deiß, in jenen Tagen auc) eines Mannıs von höferem Beruf mit Nicen un« 
würdig erfehien. Bon mie manem Stirbenfücfen und Heiligen berichten bie 
Biograpken, daß er namentlich in den Iahren ber Jugend biefer Arbeit eifrig 
obgelegen! "Wicht ohne Sebfigefüht zählt Otplch>), der Mönch von Gt. Emme- 
tum, nahbern ex von feinen feprifftelerikhen Arbeiten Bericht erfaitet, uns anf, 
wieviel Blicher von ihm oder unter feiner Leitung abgefäprieben worben, und 
wie mander Moferbibliotbet die Früchte dieſer feiner Arbeit zu Gute gelommen 
find. Webo hat e& nicht zu einem Namen fm ber-iterntur gebracht; um fo mehr 
mirb er befergt fein, daß man kei ihm über bem Gchreiber nicht den Schrift 
feller vergefie: wir empfinben reift, wie e8 ihn drängt, dem erte feiner Hand, 
das ihn geroiß Tage beichäftigt hat, auch ein Zcugniß feinet Seiftesgum Gelcitzugeben. 

Vebo gehört nicht zu Denen, bie viel in bes Kaifers Nähe fommen; er 
Sat feinen Anfpruch darauf, feines Herrn Obr zu befigen oder mit feinen Ratte 
ffägen dei biefem Gefonberen Eingang zu fiuben: bod. weiß er fih von Heinrich 
genug gefannt und beachtet, um «8 in aller Demuty mit einem geichriebenen 
Bort bei ihm zu wagen; um Lohn und Guuft, um äußere Chren fheint er 
nicht weißen zu wollen, bo Bemerft men Teicht, daß er gem noch weiter Tom- 
men möäte, daß er zu guter Stunde fih unter Denen glaubt, die ber Kaiſer 
zu höheren geitlicen Würden emborbringen wird. And aus dieler ebensjcict 
mben in jenem Jahrhundert Menige zu dem Mächtigen ber Grie, umd matt 
wirb baher ihre Zahl gern Durch cin charafterifiiches Inbivibunm vermebrt feben. 

Eine gewiffe Ginförmigfeit freiih muf; man feiner Däufe zu Gute halten: 
ſhon in ben Verſen begegnen biefelben edanten, in bem Ehlußtworte zu 
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Gregor Moralien fogar bis aufs Wort biefelben Wendungen, bie wir bereits 
aus bem Briefe fennen. Gerehnt abzufchreisen, fehrieb er mir zw bald fich 
fie ab. Das in weitgefuchten Deutungen fich ergefende Spiel mit den Gtellen 

Heifigen Schrift bezeichnet mehr den Gefchniad der Zeit, al8 feine Eigentbim- 
rer Doc hat jenes Schaufild der Schufbiafeltit, damit er feinen Raifer 
die Charismen ber, jiebenförmigen Gnade Kinburdführt, für ums barin feinen 
Reiz, dafs e® Heinrich anf den Werth ber vorfichtigen Erwägung, des befonmenen 
Nathes im ben großen Angelegenheiten, aufmertjam machen, unb ihn vom ber — 
mad geiffichenn Pa twenigfen® — zu ftart bervortretenben Rinung, immer 
gleicp die Cntjoeloung ver Waffen zu fuhen, abziehen fol. Ucbeihaupt enthält 
der Im Jahre 1021 geichriebene Brief für bie Rage der Dinge im Reich, während 
ber fetgten Schensjabre des Ruifers, manch bemerfensmerthen int. "Bebo hat 
ein Gefüpt vafüc, vaß Heinrich langjährige Auftrengungen für bie Autorität 
der Krome jest erft zu ihren Grfolgen geeihen; underferunbar beflimmt ihn ba- 
bei. ber Einbrud des meueften, dem Sailer gerade fo wohl gelungenen Unter- 
mehmens, ber am 26. Dechr. 1020° erfolgten Beringung ber Befle Hammer- 
fein. Allein, mas fen Thietmar am Ende feines Buches (VII, 17) empfin- 
bet, ba aud) tie wichtigften Menfhen, die das Bertrauen bes Ruifere Beiefien, 
bie an dem Brincip feiner Herrkhaft Theil genommen umb mit ihm bie leide 
lie Ordnung des Augenblid® cufgerichtet haben, meift von hinmen, baß bie 
Säufen bes Reiche gefallen find, das Tann fi auch unfer Autor nicht werbehlen. 
Sm 
damit einer völigen Ummanblung bes Zuftandes nahe: für bie emphatich Ioben- 
den und trauernden Stimmen, bie bann bei Heinriche Tode fo zahlteich laut 
werben, giebt er uns hier das Tehte Werfäntnip. Der Klerus mußte am keften, 
was er unb was das Reich am biefem NKaifer befaß. 

Eine befondere Seite diefer Schriftfiice, vorzüglich ber Berfe, iſt et, ba 
Fi. Heinrichs, Serbien am ben Canbfiben fo entieben amertenen. fer 
bredhts Forfhung, die dies Deoment zuerft hervorgehoben hat, wird bamit aufs 
Bere beftätigt. Bieleicht entiprach Bebo einem Wufteag feines Raifers; gewiß 
mußte er, daß er DaB Herz beffelben erfrene, wenn er in feinen Brief einen Ber 
vit don Benebicts VII. Beluc zu Bamberg verwob. uf ben erften Blic 
leucptet cin, ba er bamit bie Duelle von Abalberte (Vita Henr. cap. 25, 39. 
IV, 807) Darftellung bes denfwirbigen Ereigniffe6 gerworben ii, micpt minber 
aber auch, dab ba® Bild jener Oflerfeier vom 1020 erft bon ber Hanb beb Beit« 
genofien und Angenzengen Die Teste Uriprünglicfeit und Frifce empfängt, 
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Divo H. elaritate virtutum clarissimo augustorum Bebo suns, 
quiequid bene intus et extra meretur habere. Debita congratulatio 
wunera, quamyis interdum denegentur ab ore, plenius tamen presentan- 
tur in mente, ideoque, in quantum est eorticibus interior fructus utilior, 
in tantum erit mentis oblatio carior. Sit ergo tibi, cesar carissime, carum, 
quod carius est in serinio cordis absconditum, thesaurus scilicet precio- 
siseimus fidei, cul comparari poterit nulla pre . Hec me fecit 
esse sollieitum, quociens audivi, te tribulationibus ullis esse vexatum; 
sed sit benedielus adiutor in oportunitatibus et in tribulatione, quia non 
deserit sperantes in se ct pin misericordiae sun indieia membris in- 
pendit, dum capiti misericorditer parcit. Salva quidem sunt membra, 
quamdiu apa salute perfrui meretur uptata: sie quoque per salutem 
rectoris subditus salvabitur orbis. Unde, qui per verum intellegentie s 
sum membra se capitie sentiunt, per compaginem fidei nequaguam dis- 
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sentiunt capiti, immo per amorem salatis propric esse caput sunm exop- 
tant incolome, quia incolomitatis sue summaım credunt in illo constare. 
Omnis hoc eredit, cuius mens lucifero sapientie sereno dieseit, qui sere- 
nissima luce virtutum facero nescit occasum. Dum enim stant tu, stare 
ereduntur et nostra, fueque firmitatis occasus nostre infirmitatis creditur 
certissimus ortus. Hoc, qui sanum sapiunt, eredulis intellegentio oculis 
semper intendunt, et quia salutem suam esse credunt in capite, caput 
hos iugiter haben! in mente, pro salute capitis in ara cordis immolantes 
Deo debita sacrifeia laudis. Felieca illi, qui, quamvis non palatio 
immolare, tamen hec merentur cordis in angulo, que fruetuosissime im- 
molst, quem intrinsecus septiformis gratie virtus exaltat. Quisquis 
enim est in secretario cordis consecratus nec nom septiformis gratie 
‚gradibus in corde sublimatus, non solum sacrificium, immo holocaustum 
medullatum divinis auribus merelur offerre, quamvis numguam merea- 
tar exteriores gradus ascendere. Bonus est ascensus exterior, sed in- 
terior multo welior: inds quorundam improbitas quiescat inquietare 
quietos et parcat Irritare pacis amicos. Non possum tacendo compri- 
mere, quod suadet rationis utilitas honcsta proferre. Proferendi etinm 
fidueiam non cessat augere spos tue pietatis exparte. Paride igitur te, 
aut mo prolatio inepta enronet, aut vaniam simplieitatis. agnitio prestet. 
Quidam, ut audio, non rationem, sed voluntatem suam incaute sequen- 
tes, dum neseiunt sive pigrescunt congruis computationibus singala 
queque dinoscere, preiudiciis suis diaconibus audent officia concessa ne- 
gare, ut non lieitum habeant regero sive comprimere banno, quoscum- 
que contrarios sentiant dominice legationis indieio, nee potestatem ha- 
beant banni, quamvis legationibus evangelici fruantur indiel. Verum- 
tamen non incongrue, velut litteralis legatio firmatur sigillo, evangelicam 
quoque legationem firmari eredimus banno, quia eine aucioritate banni 
parum profieit auctoritas evangeliei nuncii. Qua quidem ratione evan- 
gelico logationis nuneius banno privabitur, sino quo sooularium nuncio- 
Fo. gu.rum auetoritas nulla perfieitur? Seeulares muneii logationem auam illo- 
rum firmant in banno, quorum illis est iniunota legatio: ideuque quo- 
modo privabuntur auctoritate banni, qui annuntiant populo procepta sa- 
Iuberrima Cristi? Qui non ineongrue alterum brachium habent exertum, 
alteram continentic stola coopertum, ut recaleitrantes, quos non possint 
lenitatis_ corrigere verbo, interdum corrigant severitatis evangelice sti- 
mulo. Hufuscemodi ofeium quamvis sacerdoralis ntane prespiteralis 
dignitas etatis atque seientie merito teneat, tamen leviticam dignitatem 
evangelice legationis necessaria cooperatio inde non separat, quia pro- 
vectiores quique tanto magis indigent adiutorii, quanto fecundior in illis 
erit fructus orandi. Unde Greci valde seniores non gerontas, sed pres- 
piteros appellant, ut plus quam apnes ease insinnent, quas proventioren 
voeant. Exemplo igitur levite Stephani in adintorium illorım ordine 
eongruo eliguntur diaconi, ut senilis maturitas tanto liberius quioseat in 
exercieio vito theoretice, quanto vivaciores cooperatores habet in adiu- 
torio practice. Gessent igitur ordini leritico oflicia concessa negare, 
qui ordines ipsos neseiunt (nescunt cod.) intellectuali diseretione discernere, 
et sufficlat illis oculosa disoretlo, que discernere sapit album anigro. Heo 
inde non scribo, ut iugum Domini suave et onus eins leve prona recaleitrem 
eervico subire, quia, quamvis inde me conscientia pecoati deterreat, spes 
tamen divine misericordie nequaquam adducere cessat, Est enim con- 
solatio magna poenitentibus, quia suavis ost Dominus universis ct mise- 
rationes eius auper omnin opera eins. lix anius ordinatione, ai umquam 
va,an.merebor altioris ordinis gradu sublimari, adhereat lingua mea faucibus 
meis, si non meminero fui tuarumque misorieordiarum in tempore die- 
rum meorum. Duleia sunt faueibus meis eloquia domini: ideo cum 
sepius tecum exopto saturari, quoniam quidem ita tuum desidero dulce 
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colloqulum, quemadmodum desiderat cervus ad fontes aquarum. Ideor.«s,s. 
sepius tecum colloquor lingus litterationis cordis in angulo, quia non 
convenit rusticam personam loqui palacio. Verumtamen interdum ipsa 
rustieitas oblationes habet minus pro certo spernendas. Non enim sper- 
netur oblatio, quam porrigit sincera devotio; nam agnitio ponderose vo- 
Iuntatis preponderabit pondera munerie. Hoo ratum est atque probatum 
illorum estimatione, quibus est virtutis pondus in mente. Huiuscemodi 
virtutis tue securitate confisus, colloqui tecum soleo tanto seourius, 

juanto seerecius; nam fidele secretum non est in parte timendum, quia 

irmatur in illa soliditate, que claudicare neseit in parte. Que est illa 
soliditas? sine dubio caritas, que etiam in parte suis amatoribus integra 
solet semper adesse. Per hanc, quantum te, cesar dilectissime, diligam, 
‚proferre verbositas parcat; eius, qui vora caritas cst, pocius hoc probetur 
indicio tempore probationis in apto. Tempore apto non sine causa sub- 
iunxi (subiuxi cod.), quia, quando sibi fuerit aptum, apte reserabitur omne 
seoretum, et juxta mereri unicuiquo sunt premia cerfa virtuti. Faciat igitur 
inde, qui cordis seoreta rimatur, quod sibi misericorditer aptum videatur: 
terim tamen apta creditur eius probitati probitas queque fidi oolloquil. 
Ideo quod dileetionis integritns auadet, collocutio fidelitatis admiscet, 
ut ex colloeutionis indieio tandem agnoscatur vera dilectio. En movetrol.sı. 
me caritstiva sollieitudine multum, quod cum propri corporis periclo 
temptare non dubitas omne periclum et pergis vincere bello, quod inter- 
dum facilius vinceretur mature consilio. Üerte ipsos palatinos nequa- 
quam inde maior cura sollieitat, quam me rusticum moderatis rebus di- 
vina largitate contentum, et quanto pro to maior est me sollieitudo, 
tanto intentior cordis oratio. Verumtamen pussilli cum maioribus gra- 
tiss Deo insimul agamus, quia, dum pro quiete reipublice proprie 
quieti in proximo minime parcebas, inimicos tuos perseverantie virtute 
gloriose superabas, ne posthao audeat erigero hostilis lovitas comu 
‚auperbie aut sodalitas Antieristi resistere Cristo Domini. Revera, ut mihi 
videtur, quamvis Dei gratia eieius antea tibimet quod velles occurreret, 
neonon quod obstabat militaris virtus facilius ante propulsaret, lana ta- 
men triumphalis proxime vietorie improbos premit terroris maxima parte, 
ideoque gloriose perseverantie finis gloriosius tibimet aucmenta multi- 
pliest laudis. Tot anxietatibus, dilectixsime cesar, divino adiutorio glo- 
rianter ereptus, oAve tamen sapienter in posterum, quin nocet Omne sem- 
per incautum et ammonet ipsa diseretio temporis, fiat ne quid nimis, Pro 
zelo iustieie fortis est rigor intentionis tue; verumtamen temperamento 
consilli interdum debet ipsa fortitudo molliri, quod poterit quasi in cla- 
rissimo speculo quisque cognoscere, si ordinem septiformis gratie cautis 
intellegentie oeulis studet inspicere. 

Inspieiamus igitur illum septem yirtutum gradibus congrua distino-Fsu.ss. 
tione dispositum, cum quibus designati sumus in fronte, ut confirmetur 
estholice fidei virtus in mente. Harum etiam virtutum gradibus in al- 
tum debemus ascendere, si Deum Deorum in Syon merebimur quando- 
que videre. Primus ascensionis gradus in timore consistit, quia, ut le- 
gimus, propheticam sapientiam testari: inicium sapientie timor est do- prov.ı, 
mini. enim timet dominum, continens est ic et obviabit illi 
quasi mater honorificata. Que est mater honorificata, nisi pietas ti- 
mori eoniuneta? Unde et seribitur: Beatus vir, qui timet dominum, in rin. 
mandatis eius eupit nimis. Quid est in mandatis eius nimis cupere, nisi 
ad faciendas elemosinas manum largitatis extendere, nec non et ultra 
facultatem prodesse indigentibus veile? Verumtamen, quoniam indi- 
sereta pietas interdum, quantum ad inseiciam pertinet, impietas est, ter- 
tio gradu seientia seilicot annectitur, ut sciut unusquisque mensuram 
dandi atque miserendi dinoscere. Sed, cum aufficienter plerique dino- 
scant, quid ad pietatis offieia juste ac mensurate pertineat, more tamen 
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harundinis interdum nutant vento levitatis, ideoque Fortitudo erit in 
ingenda, ne lentescat iusto rigore seientia. Verumtamen, 
ia nocent ac mensurata merito placent, fortitudo nimia 
ja, ne per nimium rigorem efficiat, unde 

Post nimio moerore peniteat. Necessario igitur consilium "qainto 
Gradu connectitur, quod habere non possumus, nisi legitimum virum, 
est intellectum, advocemus, quem Ihesus’advocari salubriter am- 
monebat, quando fatigatus ex itinere supra fontem sodebat. Beati, qui 
scrufantur testimonia eius. Que sunt eius testimonia, nisi pia itineris, 
hoc est incarnationis eius, indicia? De celo venit in uterum, de nero 
in presepe, de presepi in eruccm, do cruce in sepulerum, de sepuloro 
rediit in celum. Hce sunt clara itineris eius indicia, hec mirifice pieta- 
tis elus testimonia, beati qui serutantur et dillgunt Ill. Hulusmodi 
ere vora sapic tin, Cristus, fatigatus, hora sexta supra fontem sede- 
bat, quando mulieri virum habere neganti dieebat: Vade, vom virum 
tuum: scilicet intellectum, quis, quamdiu sensus quinque corporei adul- 

terino sunt erroris dominatul subditi, nun habet mens discretionem 

boni ac mali, quam habet quisque perfeotus, qui quasi hora sexta in- 
tellestunli luwiue dt illustratus. Seuarius determinata calculationis 
quattitate primus perfectus est numerus ach et opere: ideo in ser die- 

bus creata sunt omnia congrue dispositionis ordinatione peracta. Con- 

gruo igitur wiserationis in tempore dum dieitur erranti: „In errore nolito 
porsistere; Yado, voca virum tum, quasi hora scxta telitun intelloo- 

tuale lumen ostenditur, per quod ad perfectionis litus beatus quisque 
ervenire merebitur. Beatitudo consequitur perfectionem, quo fit per 

intime recognitionis intellectualem illustrationem, per quam debehimus 
effugero mortem. Enimvero per quioquo sonsie corporis quasi per 
quasdaın ianuas mors aut vita ad animas nostras ingreditur. Quicquid 

enim pulereseit visu, quiequid blanditur auditu, quiequid delectat ol- 

factu, quioquid molleseit adtactu, incitat carnem adversus apiritum, 
Fe1.ab.ideoque intelleotuslis providentie debet adeseo forte subsidium, ne car- 
nis mortifera incitamenta prevaleant meritumque vitale mentis extin- 

gesat. Umde, Acm panla on: nenensarlan, 

loetrine videlicet saluberrimus eibus, ne forte deficiamus defieiendoque 
desipiamus, sicut equus et mulus, quibus non ost intellectus. Avimus 

stulti sio est ut vonter pocoris, qui non habet diseretionem, dum implet 
Leven,ı.omnem sviditate prona voluptatem, lex autem animalia queque rumi. 
. ungulasque fissas habentia munda esse decernit, ideoque sensu 
debemus mundum quodque discernere, ne redarguamur nen 
inmtnda gustasse scu forte wünda gustats turpiter degluttisse. Fissa 
ungula pertinet ad discernendum, quid dextrum sit qnidve ainistrum, et 
ut seiamus reprobare malum et eligere bonum; ruminatio autem ad eos 
Pertinet, qui, quod andiunt, in memorie ventre recondunt, duleiusque ru- 
minando recondita sepius ad os revocant, dum alios reconditi verbi dul- 
eissima ruminatione fructificant, nolntes proferenda gluttire. velut mos 
‚0.0st miscrande stulticie, unde scribitar: Thesaurus desiderabilis requieseit 
in ore sapientis, stultus autem gluttit illum '). Theaaurum ergo dosiderabilem 
thesaurizemus in corde, ut requiescat in ore, requiescat, non temere pro- 
deat. Cautissime quidem diseretionis oculis quisque” debet. intendere, 
quid loquendo proferre quidve retiendo debeat abscondere, quam di- 
scretionem ipse solummodo potest nobis intellectus ostendere, cum quo 
Fol5.quasi quodam hauritorio potabimur sapientie, quatinus consi- 
lium virtutesque predietas ad —— — animas habere mereamnr in 
mente. Ecce utillima et honestissima series septiformis gratie in timore 
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Domini, qui est inieium sapientie, ineipit et in sapientia finit, que ad- 
tingit & fine usque ad finem fortiter, et disponit omnia auaviter, ideoque 
dum scutum cautele in consilio positum tibimet, dilectissime oesar, manu 
äileetionis exhibui, totam seriem nostre confirmationis explieni, ut quasi 
quibusdam firmissimis columnis firmetur tuo soliditas mentis. 

Ut enim predixi, ex firmitate tus constabit firmitas nostra et sta- 
tusreipublice ex tue firmitatis debet statu constare. Cplumne, quibus fa- 
briea regni constabat, ah! ah! ex maxima parte ceciderant, ideoque ex 
firmitate solummodo tuimet ingenii temporaliter constabit firmitas regal. 
Unde iuxta illud propheticam per experimentum proprii laboris dicere 
potes: Laboravi sustinens: sustinendo laboras, qui per erroris insaniam 1.114 
inpacientes pacientie humero sustentas, ipsosque pacienter sustines, qui 
tot tibimet audent inferre labores. Corte, ei non tanta esset virtus an- 
pientie tue, plurimos perderet levitas insipientie sue, por uam multi 
peribunt, quando te iusto piogue reotore carebunt. Qui enim sometipsos 
regere nesciunt, earere rectore quomodo poterunt? Veraciter prophets- 
bitar illis lamentabile ve, quando carebunt procurationis tue paterno 
regimine, quoniam quidem stultieie sue dulcedo commutabitur atrocissimi 
doloris absinthio. Quando enim illos undiquessecus hostilis inpugnat 
adversitas neo non civilis discordie fatigat atrocitas, tunc 'placere indi-Fol.sb. 
pis, qui displicebas, et, cuius modo amara sunt precepta, dulceseis in 
memoria, et si te mererentur reetore potiri, videretur illis delectatio 
summa vivendi. O quam multi timoris tui pondere pressi ovinum iam 
vultum animumque babent pro certo lupinum, qui, si carerent magistro 
timore, quasi indomita fierent corvice cornupete eadem religione vene- 
rantes fasque nefaaque. Unde non inmerito amatoren pacia optant tibi 
gaudia salutis ac prosperitatis tempore longo, et in tantum hec unus- 
Quisque optat ardentius, in quanfum in ipso est ardentior virtus. Te 
quidem oceidente, omnia, que ad virtutem pertinent, ereduntur oceidere, 
que sub defensione tua iocunditate iam vernant optata Agricole nam- 

ue letantur in campo; clericalis virtus gaudet in choro; pro distributis 

ivine gratie donis unusquisque concessis instruitur studiis, et per Vi 
tutis tue defensiones optatas dives sibi videtur ipsa paupertas. Ego- 
met intrepidus inde testem illum adhibeo, cui lucent abscondita cordis 
abysso. Si mererer te jocundissimun defensorem habere, parum cura- 
rom plus aequisitis aequirere scu altioris dignitatis gradum ascondere, 
nisi faceret ille duleissimus questus, qui est et erit in lucrandis anim. 
‚bus. Verum duleis illa lueratio sit in illo, per euius ordiuem congruit 
Pars universo, et sit in sua pietate, quiequid inde cordi tuo dignetur i 
spirare, In illum confido, cuius inspiramine istec tibimet adscribo, qu. 
tinus fructum servitutis optate quandoque merear dominationi tue ple- ol,6n. 
nius exhibere. Interim tamen sit hoc lingua litterationis exhibitum, do- 

nee exhibitio lingue fructuoso conprobetur in opere. 

Ad manum autem gratanter accipito munus presens, quod porrigit 
sincera devotio, per quam habebis omne promptissimum, quiequid uti- 
litstis est in cordis mei arca reconditum; unde hulusmodi promissionis 
partem ex parte iam videtur exigere digna recordatio paschalis festi, 
quod iocundissime teeum celebravimus in anno priori. 

Non enim tam divina, ta religiosa colebritas orit oblivioni traden- 
da, immo memoriale suum non delebitur in secula. Nullus quidem, qui 
erst ibi, celebritatis hulus poterit umquam oblivisei, nullus inquam il- 
loram, quibus religiositas est amica virtutum. Celebritas her ereditur 
divinitus ordinata atque concessa: uliter enim non fieret humanitus ordine 
tam venerando finita. lece vicarius sancti Petri, qui principalis prero- 
gativa äignitatio potestatem habet ligandi atquo solvondi, in die carita- 
ts, que dieitur mirifico testimonio caritativi Deneficii Gena Domini, venit 
ad’'hospieium, quod intimo voto cordis tui in Babunbergensi loco Deo est 
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sanctoque Petro paratum, ut cariesimi hospitis adventu jocundissimo Deo 
nostro caritatis tue agnosceretur esse iocunda Iaudatio. Qualiter au- 
tem adveneiit, et qualiter ordinata necnon missalibus ornamentis induta 
turba clericalis occurrerit, prout possum, singula recordando distinguere, 
seribeudo heo non aggravabor esponere. Hora prefati diei, quando of- 
ficium missale celebrari tempus admonuit, equitando taliter paratus ad- 
venit, quuliter ud altare sanctum wecessit. Quatuor chori in oecursum 
eius fuerunt decenter ordinati, primus in ulterioi: fluminis ripa supra 
pontem, alter in altera, tereius ante urbis ustium, quartus aute eocle- 
siam in atrio tecum. His ita ordinatis congruisque cantibus suavitate 
canora atque modulatione distineta finitis, postquam orationes ante tria 
altaria prostratus finivit necnon episcopali cathedra consedit, clerus Te 
Deum laudamus et o contrario Kyrrieleyson unarimiter cantaverat po- 
pulns, quasi dicerent cum concordi cantieo psalmiste: Psallam apiritu, 
psallam et mente. Kevera cor illud erat adamantine duricie, quod non 
potait tune eonpunctio vera mollire. Interim, ut confido, non erat ad 
tempus ibi cor tuum, immo ibi locorum, unde psalmista suspirans alt: 











7.3.1.1. Qusm dilecta tabernacula tun, Domine, Yirtutum; conenpiscit et defieit 


u. 





anins mea in atria Domini; et iterum: Melior est dies una in atriis 
nie super milia; ideoqua fe non penituit pro preparanda in celo man- 
sione Gristo dedisse, quiequid umquam ab illo merebaris arcipere. Sed 
iam ordinem inceptum exequamur. Angelico igitur ymno finito, post- 
quam salutationis humillime meritis ab illo acceristi oseuum caritatis 
debitumque munus caritativi resaluteminis, surrezit, et egressus foras 
ante ianıiam ecelesie, pocnitentes suaquo delieta confitentes nexibus pec- 
eaterum miserando dissolvit necnon in ecelesiam irtroduxit, ut per illum 
digni_ fierent paschalis gaudil, qui pro peccatoribus voluit immolari. 
Deinde, lecto evangelio, debiti sermonis oflicium implevit cunetisque illuo 




















Fol,7a advenientibus remissionis dona neoessaria tribuit, necnon ad benedicenda 


Pu.Ti,12, 





eriem: oleique sacramenta duodenos — pontificalis ordinie 
habuit, senos seilicet in latere altaris utroque, ut congruus mystice con- 
secrationis videtur ordo deposcere. Item quinta ei scxta feria offieium, 
quod celebrandum fuit, ipse celebravit; in matutinis autem laudibus do- 
minice resurrectionis patriarcha de Aquileia leetiinem primam, archi- 
episcopus Ravennas secundam, legitque ipse apostolicus terciam. Ad 
missam autem plena processio ita in omnibus ornata atque ordinata 
fuit, velut apostolicm dignitatem condecuit, taleque fuerat ibidem di- 
vine servitutis officium, quale decebat sollempnitatem sollempnitatum; et 
post divina eum pleno cornu humanis commodis non defuit copia, In- 
ter heo tam optata tamque iocunda iocunditas tibimet est ct erat maxi- 
ma, quia, quod vovisti dobitar fidelis, redäidisti concordans ammonitioni 
: Vovete et reddite. Ostendis enim in reddendo, it 
qualis intentio. Fac ergo quod faeis, operare quod operaris 
vane loquatur; numquam intentio bona frustrabitur: sient enim ex radiee 
bone arboris fruetus bonus oritur, sie intentionem bonam merees bona 
ac felieissima seqnitur, ideogue intentionis tue merito tun iam fruetno- 
sissime pollet novella plantatio. Polleat, pollest, invidentes acquitas di- 
vina subvertat, ut endant. can perenni, niai martantnr ab errore con- 
verti. Eece non vacat a mysterio, quod ab ipso die remissionis, in qua 
domous zpostolieus eivesquo apostoliei portautes pacem advenerant, 
























Fo. 75,summa festivitas eiusdem loei in decimo contigerat: elarum est inde 


Sognosci, votum tnım perfcotum esse perfectione decalogi. Nisi enim 
— legis, ileetionom silioe: Dei ot proximi, in corde tuo. ha- 

s, non te cum omnibus tuis illi auiaquo servitoribus dares, ut vivus 
et mortuus illorum sis servus in secula, dum ad servitutem Dei a te 
sint illis previsa queque nocessaria. Pro remuneratione huius perfee- 
tionis unzit te Dominus oleo letieie pre consortibus tuis, et qui te ad 
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tegendum populum in vieem suam temporaliter elegerat, per vicarium 
principis apostolorum votum tuum perficere atque confirmare pia dispo- 
sitiono eurabat, ut in ipso dispositionis ordine voluntatem cius credula 
virtus possit agnoseere. Ex parte agnitionis mec medulla cordis ab in- 
tima ordinator tuorum sit benedictus in secula, omnisque tus magnifice 
sint eius pietati commissa. 


Laudem seribo tuaı, tu. laus ne vesperet unıquam, 
Quin semper elari clarescat Inmine seripti, 
Claris dum scriptis remanet pars debita laudis. 
Sed eadat ut tecum Iaus hec, nimis auguro certum, 
Flebilis et finis studiis contingat honesti 
Inde tibi longe deposeo tenpora vite, 
Letus ut imperio consistas tempore longo; 
Insuper et requiem mercaris habere perennem. 
Leetor dieat amen; faciat sie elausula finem. 

. 

a 
Quamvis sis cunctis merito laudandus in actis, 

Est tamen heo laudum clarissima gemma tuarum, 
*Quod nimis* odibiles odis tu maxime fures, 
Neo cessas digna aceleratos perdere poena, 
Qui furtis mundum devastant more luporum 
Et faciunt plures luctu mıiserando gementes; 
Ah, qualis questus dominis est indo paratus, 
Quis deus est venter tantummodo nec deus alter. 
Tales iusticie per amorem prorsus abhorre, 
Atque diabolicam furum prosterne catervam, 
Dives inopsque tibi petat ut pia premis Gristi 
Tali pro merito. Jam, cesar auıande, valeto. 
Pax Cristi tecum; tua sit quoque gratia mecum, 
Cuius firma fidos mihi stat carissima morces. 





& 


Ecce partem Moralium, quam i, ccsar tibi carissime tribuo, et 
cum parte totum, quod habet vera dileetio, quam per integritatem bone’ 
voluntatis nec ipsa diminuit diminntio partis, immo in minutissima parte 
totum etiam meretur habere. Inde gratanter aceipito, quod prestat vera 
dilectio, nec tantum te delectet preciositas muneris, quantum devocio 
preciosa donantis. Cognitor universitatis seat, quantum mens mea te, 
dileetissime, diligat et iuxta agnitionem meriti pondus reponderet premüi, 
Premium inde non appeto, nisi quod meretur ipsa dileetio, seilicet ut 
gratissimum pignus dilectionis tue fiat mihi integritas gratie, pro m 
dum vixero, devotissime servitutis studio servire minime cessabo. Suf- 
feit enim mihi gratia tua. Qui cordis intuetur abyssum, scint desiderium 
meum et iuxta seire suum faciat hoc ipse fruetiferum ...., quianon tantum 
propter temporale Jucrum *tibi, carissime * „, gnantum per vere di- 
lectionis affectum, necnon pro “reipublice commodo optans“ et orans, 
ut salvus hic diutissime vivere pergas, non eessant * omnes” orare, qui 
propriam salutem sano intelligentie *sensu* merentur agnoscere. Dum 
enim vivie orrantesquo virtutibus nis prernis, pro distributio divine gra- 
tie donis unusquisque concessis fruitur studiis, et per partes pacis op- 
tatas dives eibimet videtur ipsa paupertas. Pro huiusmodi tranquilli- 
tate atque quiete "et intogritate fun” .. 
firmitatis occasus nostre infirmitatis fit certissimus ortus, et ex infirmi- 
tate capitis infirmitas oritur certissimg membris. Unde egomet, in quan- 
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tum ex parte divinitua eonerssa proprie salutis vitale commodum cum 
orationibus et elemosinis roboro, tum quoque ruborare non cesso, Bup- 
plicans, ut ab illo robur salutis merearis aceipere, qui te ad regendum 
Populum suum gratuita pietate dignabatur eligere et dona misericordie, 
que inceperat in te, misericorditer ipso perfeiat, Qusm duleia faueibus 
meis eloquia tun, domine, verumtamen, quamvis sint super mel et fü- 
vum ori meo, tamen heo moderamino consulto conpesco, donec conce- 
dente Deo aptior colloquendi contingat occasio. Interim tamen in hac 
parte Moralium fiat ii, dueissime, dulce colloquium, ut per duloedinem 
lectionis memorin fat Aulcorata seriptoris. 


Berfe des Abts Gerhard von Seon an Heinrich LI. bei Heber- 
fendung einer für Samberg befiimmten Handſchriſt. 


Die in Jãds Catalog der Handſhriften der bamberger Bibliothek, unter 
Nr. 179, 186 und 449 verzeichneten drei Scpriftlüde gehören einer unb ber» 
felßen, in den amtfichen Regifiern ber Vibfiothet umter B. VI. 10. gefüßrten, 
Hanbkfrift am. Das Daonufeript, das fid) 6i8 zur Säcuferilation in der Bir 
Blioth:f bes Stiofere Weicpeisberg befand, ift in Dxvarto; bie gleidh mitzutheilenben 
Bibmungsverie. Semweifen ben Moment feiner Gmftehung. Die bem gemäßen 
Sgritzüge des beginnenden 11. Japrpunderis fan Yiemand darin vertennen. 
@8 Hat zierfich ausgemalte Initiolen, wub if} mit der bem Lönigfichen Muftrage 
entfprehenben Sorgfalt angefertigt, Ob alle brei Abtbeilungen von einer und 
mar von berfelben Hand, die bie Berfe gefeprieben, möchte zweifelhaft fein: Heine 
Abweichungen, namentlich im ber Zeifenzihl, führen cher darauf, daß Abt Gere 
hard, um mit ber igm übertragenen Arbeit micit zu verlpäten, mehrere Hände 
in feinem Mofer in Bermegung gefcht bat. 

Die Regula S, Bonedicti beginnt. Den Ierren Raum hinter dem 
Capitslverzeichnig hat ein Späterer beugt, eine Urkunde Bifchof Heroids von 
Wärpurg von 1169 einputragen. Cr hat bamit nod) einen Theil ber Borber- 
feite des Blattes verbrauipt, auf beffen Rildjeite von ben folgenden 54 Werfen 
die erften 26 fehen; die Iepten 28 nehmen bie Borderjeite bes nädfolgmden 
Blatt ein. 








Iussor amande, tuis, pie rex Heinriee, subactis, 
Gemma nitens regni, totlus fos mieroeoami, 
Dante Deo rutilans, fastigia summa gubernans, 
Ad cuius nutum star nostrum vivere tutum, 

5 Suseipe perseriptum te preeipiente libellum, 
Plenum legiferis patrum fratrumque statutis, 
Quem tibi non tardus, mihi tardior aba, Gerhardus 
Nomine, non meritis Sevvensis et altor ovilis, 
Exignus tribuo magno pro munere voto, 

10 Ut stillam roris staguis misvendo marinis 
Pabunpergensis donando cacumina sedis, 

Onius constructer, fautor numeraris et; auctor. 
Quae quasi presago per longa moramina siguo 
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Tempus adusque tuum protraxit nominis ortum, 

15 ‚Dune; quia sceptrigeras moderante potenter habenas 

Te pater wecclesie matrie mons pollet opime, 

Regia iura serens, summo sub presule degens 
Virtutum studiis seınper sudante Ball, 
Cleris ae populis expendit pabu 

20 Hacs lebusaice parte capıt inclita dozae, 
Aucta salutiferi precioso sanguine Christi, 
Condit et aureolis cracis alme fragmina thecis. 
Arcem Komanam se gestit habere coaequam, 
Archilegato dans prima eubilia Petro, 

25 Plaudit et agiae loca ferre secunda Marias; 
In medio magnum gaudet sustollere Jesum; 
Estque domus dominus martyr Georgius almus; 
Undique congestis solidis numero sine sanctis, 
Quorum presidio elarebit. honoribus aev. 

30 In fundamentis rei 











35 In cuius laribus gladium dat diva duabus 
Mater natabus, quo findant nexile co 
Particulas per sex, quibus cxtat tertia index 
Partibus iectis; et sic crescentibus offis 
Quadruvio mensas trivium proponit amicas, 

40 Quis mulcet pueros, famosos nutrit ephebos, 
Paseit et almarum pastores aocolesiarum, 
Illustres vivi spargentes semina verbi, 

In quibus ut firmis cernuntur stare columnis. 
Hi onus argenti collucet montibus auri; 

45 Adduntur varlis radiantia scrica gemmis. 

Haec inopum fotrix ut magnorum dominatrix, 
Hacc caput eat orbis, hie gloria conditur omnis, 
Pro nihilo meret, dum te sude vincia coheret. 
Principe te ereseit semper somperque virescit, 

50 Floret, maturst, venturaque secula duraf, 

Quid loquor ingenii balbosus somnieulosi, 

Non Maro cum lepidus neo dicax posset Homerus 
Texere multiplices Iaudabilis urbis honores, 
Horum si vita potuisset surgere tanta. 


Gleich auf der Müdjeite des Blatts fleht, don anderer Pand, eine 
opie der Urfunbe Heuriche IL. vom 11. Mai 1015 über den (Migeleberg 
au Gute gelommenen) Gütertanfd mit Fulda. 

Hierauf folgt bie Regula 8. Benedicti bis Bf. 02a, ihr tie Regula 
8. Columbani; BL. 63—88. 

Die Blätter S6-I1, bie ber Schreiber leer gelaffen, find in ber Zeit bes 
heiligen Otto, ober Kalb nad; berfefben, mit Kopien von Urtunden und urhinbliden 
Notizen Über Rechtsgeichäfte bes Alofece (barunter von. bäherem Intereffe Bifgof 
Ditos Abkunft mit Graf Bertolb über die Abbocatie, vergl. Bericht des Baun- 
Berger bifterifch. vereins VIII, 28; fobann Aufzählung des Beflges: und ber 
Einkünfte, Taufcpacte) ausgefüt worben, Alles dich eignet id fehe zu correcter, 
von bem nötßigen Ispographifcen Erläuterungen begieiteter Publication burdh ben 
Bitorigen Bere ie Obefrante, 

92—119 nimmt das fogenamnte Martvrelegium des Beda ein. Auf 
der Rüdfeite vom 119 find Notizen über den äfteften Befit; des Kfoflere, namente 
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id) über bie Wodliheien Heinrich IL, für daffelbe eingetsegen; fie find anberemo 
Henugt, und daß bisper Unbelannte wirb wörtlich mitgetjeilt werden. Cebe ich 
tet, jo ift die Dand bieler Notizen mit ber, welche bie Urtunde vor 1015 
copirt bet, bielelbetj: älter als bie der Blätter B6-91 unb ber Urhunde von 
1169, wird fie mod bem LI. Jahrkumbert angehören. Boch zeigt jdn ein 
Paflus Über ben Erwerb von Zeuln, daß; ber Werfaffer nad bem Tode 
Seinrie IL. färieb: daher iR Die Mnpobe Säfe, zu Dr. 100: „Plura do- 
cumenta pr» monte S. Michaelis in hoc libro inveniuntur circa a. 1014. 
copiata4 ohne allen Grumb und Sinn Gin beftimmts Zengniß dafile, daß 
daB Buch ein Gefient Heinrihs am daB Kiofer geiwefen, reip. einen Theil feiner 
erfien Ausftattung geöilter yabe, giebt «8 Übrigene miht?). CS Bleibt bamit 
mr, wie wein aud) im Tert defagt, in hohem Grabe wehricheinfih, 





C 
Lodestage in dem alendarium eines Aiſſale zu Bamberg. 


Fünf Galendaien der Cathebrafe, je eines von Kofler Didelsberg 
(Schannat, Vindem. litt. 11, 47), den Btitem St. Stepfan, ©t. Gangolhb, 
St. Yacob, dazu mach mehrere vom ber michtigften Gtiftern ımb fäften der 
Didcefe find une aus bem Bereich bes bamberger Biethums erhalten. Aus 
tiefen Material Hat der Euralus Sowie im Auftvag des Hiforifgen Bereins 

ir Oberfranien (Bericht VIL 1844. ©. 67-319) eine jorgfältige und nament« 
Hi für die Localgefcichte banlenswerthe Zufammenftelung gemast. Doc reicht 
feins von diejen Tobtenbiichen bis in fie Anfänge bes Bisthums zurikt: bie 
ältefen And bae bes Micelsbergs und eines tes Domcapitels; fie find Keibe 
mit einem Stamın don Notizen, bie ber Dehrzafl nach ſi auf das 11. Jahr» 
hundert beziehen, angelegt. Die Eintragungen aber keginnen bei bem erfien 
mit der Epoge bes heiligen Otto, bei dem andern mit bem Sabre 1177. Die 
frügefen Aupeijnungen vom Tobestagen, bie man in dem Bistum überhaupt 
gemmadpt hat, befinden ſich ohre Frage in bem Calenderium des vom Süd (Cata- 
Iog Rt. 911) beitpriebenen iflnleo; fir ind von gleichieitigen Yänten, elle im 
erfen Menfdenalter nad ber Ctiftung, eingetragen. Der jüngfe biſtorſch der 
Hannte Rome barin mag der bes wahrkheinlid am 9. Dctober 1046 verfterbenen 
Asts Heinrich vom Wicpelsberg (Ussermann, Ep. Bamb. 299) fein; benm bar- 
aus, baf, nicht eimmal ber glei im daB mäcfle Jahr fallende Tod Bapt 
Siemens II. Hier verzeichnet worden, ergiebt ih) wohl, daß man ben Kulender 
feit 1047 überhaupt aicht mehr als Norhuarium benupt fat. 
Die Netigen fund bisher nirgends erwähnt, and) bei jener ſgübbaren Arkeit 
bes Samberger biftorifchen Vereins nicht gebraudt worben: barin mag «3 feine 
Entfhufbigung finden, daß wir ihnen hier eineu Plad geben. 


XVXII. Cal. Febr. Rado abb. ob. 
VIII. Cal. Febr. Ekkehard marchio. 














Die erfücnt 1a der neren Bergeitung mehr. 3. 
18 nit von biefeu fpceicten inc ber ibn Übertageren 


*) Abt Gecham wir mindeh 
Seit @ loreißt, mie ee 
Fex Bemeifl, wor 1014. 
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V. Non. Mart, Cunigunt imperatrix ob. 
XVII. Cal. Apr. Heribertus Colon. ep. ob. 
XVI. Cal. Apr. Heimo Const. eps. ob. 
XI. Cal. Apr. Meginhardus Wireib, eps. ob. 
VI. Cal. Apr. Gebehardus Rad, epise. ob. 
‚Non. Apr. Aribo Mogont. cps. ob. 
VI. Cal. Jun. oblit Brun eps. 
IL. Non. Jun. Cuonradus imperator obilt. 
VII. Idus Junii Ordinatio secundi Henr. regis. 
III. Idus Julii Heinricus imperator obiit. 
XIII. Cal. Aug. Richardus abbas ob. 
1. Aug. Eberhardus episc. ob. 
IM. Cal. Septbr. Benno diac, et monachus obüit. 
VII. Id. Sept. Arnulfus episc. ob. 
V. 1d. Sept. Adalbertus ob. 
Bernhardus marchio ob. 
XIII. Cal, Octobr. Horimannus obiit archiepiscopus‘). 
VI. Non. Octobr. Wolfganc presb. ob. 
VI. Id. Octob, Heinricus abb. ob. 
AI. 1d. Octob, Tiedericus diaconus od. 
V Id. Dechr. Liutboldus march. ob. 














Fol. 4 im Miſſale fest ift gu ber Stelle: „memento eeiam, Domine, 
et corum qui nos precesserunt cum signo fidei et dormiunt’in somno 
pacis“ an ben Rand gelcrieben: 

Heinriei et Heinriei imperatoru 
mentia pape, Eberhardi epi. Hartvi 
ponis, Heimonis. Popponis. Bennoni 





. Chunigundo imperatrieis. Cie- 
Adalberonis?). Piligrimi. Pop- 
Mazelini. Suitigeri. Herewardi 






+) Die geifligen Würdenräger, bie Bier chne Annabe te Gibeh vorfommen, maden 
feine Schwierigteit. Bifhof Eberbarn matürlib der Bamberger, MArnolf ber Hall ibter, 
enfprecenbem 
Zalum II, 66. SS. VI. 330) von Zremen, Bruno von MWürsturg. Tai ber febr pmeifeldafte 
Bruno won Bafel, der von einhıen nldem Ukalrih uns Abteterib, son anbern inter ten 
Yebieren, gefegt mird (vergl. Mann sucr.p. 1A1. Gorungt Gatalep in den Script, er» Bas, 
rin». 983. DGR 1, 220), Su yerabe Kan 27. Mai ats Zrtcntag baden fei, braßle mid enf 
ben Gebanten, da er vieleit nur ber unibtigen etze unrichtig gebeuteten Notiz eine bafeler 
Stecrotoglume fein Zafein werkanft, un» iQ Ice ji, daß Detver (Ensciger fs Kunde der 
beutihen Borjeit 1855. Ser. 12, 1856. Ar. 1) fich Shen ebene entihiebem bat. Won ben Yebten 
abo vom Miceisierg, Yiharb von Hua. Liutbeik if dr Wabenbreget, ber Sohn Adele 
dert won ber Ofimart, ber, ben hrifcpen fo eben gegen Die Ungarn erirexdchen Yarbeer auf dam 
une, ine Orab fant (7 Adasıı ee hat ein Ontercht, Son and bier ala marchio Dejichnet du 
Inden (wergl. Bidinger, Ochert. eich. I, 475. n. ©). Ektcharias marchi, Tann nur ber 1046 
‚verfiorbene Markgraf von Meiben fein, und bei Berndartus läßt fid am Niemand anders «ls 
von der Norbmarl, ter 1044 Auleht urtanzlıh verlommt (vergl. Kaumer, Vranden« 
burzif pe Rep. n. 618. Tafel 3; tin ankcrer Bernbarb, fein angeblier Bater und Weraänger, 
if überhaupt zweifelbaft, veral. ud. Widebreht, Wendilhe Geſch. II, 57.0. 6. Wehlbrud, 
Geſch. der Almart 3. 20), benten. 


. Darauf ergiekt fih, daß bie Notig unter ber Regierung dea Biißefe Güntber «10sT— 
1009) nemacht iM. Me ankeren finsen Ad banad Ld@ts Bei Deimo concurtzen donfanp und 
Berrin: bei Benno enifäeite 1 mich cher fc Verengar von Taflau aid für Bernparb von 
Aipcnburg; Dazelin üit Meinbard von Würzburg; Suiger von Nnfter; Derewarb von Brigen; 
Wungo won Ci@ftädt; Durand und Mayo von eültin; Mrim ven Silbesheim (ker näafı 
dern Geimifen Mvalbeno Iehferforbene, 8. Mär 1054); Mali enikerer von Chur ober 
von Kafel; eiger won Mormd. Bon ten Drei Wedxc ıll Ric ieste von Ayultea; der erfe, 
glei Hinter Piligrim von Göln, ehne Aweiiel von Tmer. Bei bem umciten, ber, menn Bifdof, 
Aue von Weizen fein Tann, jält auf, daß man fein Yazttbum vergeien haben folte. YBapyo 
von Stable Ye mohl nid unter bie Bill. Beacidnc it, fat Conrab Dt Bieten 
uigt gebadit mi 
eben ben TunfigefGiälfinen Werth ber Hanbferift fese fl: 
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Gunzonis. Wazonis. Azelini. Udalriei. Adalgeri. Egilberti. Durandi. 
‚Popponia patriarche 

et fratrum nostrorum, Dietmari, Bennonis etc. folst cine gröfiere Zabl 
dom Namen (mabricheinlih Ranoniter bed Doms). 

‚Hiermf nad) einem Abfsh bie Laien: 

Piligrimi. Piligrimi. Heinriei. Gerbirge. Regilinde. MI 
hardi. Ekkehardi. Heremanni. . Dieteriei. Rilicheı 
Öttonis dueis. 












vigi. Adal- 
Dieterici. 








Nachtrage und Berichtigungen. 


te 202 Note 2. S. meine Bemertug ©. 445 N. 1. 

* 25 - 4 By. über den Krömıngstag das fonft unbebentenbe Buch 
von Brinfmeer, Sıinerarivm ber bentjcen Kaifer mr 
Könige (Yale, 1848. 8.) ©. 97. 

- 219 - 2. 88 himmufügen: Thietm. IV, 3. 

- 226 - 2. Arvitlif das Städihen Envite, 

* 314 - 4. Die bieber mir im Anezuge detenme Urkunde Böhm. 956 

ift jet wolflinbig Benenen, kei Ficer, Die Ueberreſe bes 

— 

Dbgleidy bie hier von mir — urtunde vom 1. Det. 
1005. im itemberger Urtanbenbude nad) tem Original 
u Ziltich gebrudt fein fell, fann fie in ber vorliegenben 
Korn Do nicht edt fein. Aulein ihr Inhalt möchte fi 
twopdem aufrecht erbaften feffen unb namentlich wird bie 
Angabe, auf bie ich mid) Bezogen, Dadurd) bewahrheite, bafı 
daß ehemalige Hohentwiel im Jahr 1007 an das nu ger 
grinbete Bamberg verliehen wunte, Wügm. 1005; benm 
bieraus erjehen wir, allerbings noch viel beutficer al8 aus 
den angeführten Morten ber Ihfunde, hafı baffelhe wirklich, 
wie ich befauptet babe, Cigennut des Künigs mar. 

Vgl. jedem) Palady in der Hiftor. Zeitjrift II, 97. 

Die Yngabe, ba er bier angionene Ercurs nicht doll- 

äntig erhalten, war umeictig: er bat fidp fhäter in älterer 

Faffang neuen unb HN eis XL mg, 

360 - 3. Die allegieten Worte bei Thiotm, VI, 2 find auf ben 
Tügeldurger Aalbere zu beziehen. 

- 381 8. Wie auf der alten Gebenftafel iR ter Todegtag bes bur - 
gunbiigen Könige Conrad aud im Calendar. Mersebg. 
verzeichnet. 

+ 446. Bu Ereurs IV. 

Tine nacträglige Bergeichung von Günther, Cod. diplom. 
Rheno-Mosellan., ben ih früber niöt einfeben Ionnte, ergab 
nod) für bie Regehien Senmanns: n 

19, Mai 992. Otto IT. macht eine Schenkung: interventu 

— Herimaoni palatini comitis, 
Biym. 091. Cod. dipl. Mosell. I, &8. 

fe die Kegeften Epos: 

25. Ian. 1015. Heinrich II. macht eine Schenlurg: io pago 

Arcigowe in comitatu Enzonio comitin. 


Bü, 1137. God. dipl, Mosell. I, 104. 
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Daß bier umfer Exo gemeint, Tann bei Erwähnung bes Auel ⸗ 
games nicht zweifefhaft fein. Auffallend ift aber, daß er nur 
comes genannt wird. Birleicht war ihm, ba er fich den einben 
tes Könige angefäloffen, da® Pfahgrafenamt entzogen. 

Vor wenigen Tagen iſt im erſten Hefte bes IV. Bandes des 
Archivs für die Gelichte des Nieberrpeins, Herausgegeben von 
gacomblet, eine neue Ausgabe der Fundatio monasterii Brun- 
wilarensis, vom Dr. Harie; erfienen, bie aus ber bilffelborfer 
Hanberift (oben ©. 450 N. 1) und zwei zu Cöfn aufbewaprten 
Handieriften, Nachricht Über bie Interpolationen giebt, und bie 
eine, bie ältere, welfänbig mittheit. — Cs ergiebt ſig nemfich, 
taßı eine Doppelte Interpolation eriit: eine Ältere, bie, wie ich 
meine, im 12., und eine jüngere, die früheftens im 15. Jahr« 
hundert geicrieben if; vgl. Barleg a. a. ©. p. 168 m. 171. 
Sene if} in ben Annal. Col. max., namentlich zu 975, nod 
viel mehr ausgefgrieben, ala wir biter wußte. Ucher bie Ber 
mugung enberer Gejchichtewerfe bei Abfaflung ber Ältern Futer« 
yolation Tann hier nicht eingekenber gehanbelt, vielmeht nur be 
merft werben, daß fih wörtfiche Uebereinfimmung mit einem 
einzigen, wie «8 fheint, findet, 

Die Glaubwürdigkeit der ung hier intereffirenden Nachrichten 
wird durd) bie Gaflung der älter Aufzeichnung, fomeit jene fid) 
Überhaupt darin finben, bebeutenb erhöht. Dah Otto III. bem 
Erzbiichof Heribert für feinen Schwager Eizo die Reichsinfignien 
gegeben habe, fagt biefelbe eben fo wenig, al® daß das Inte 
zaguum ein 'woles Jahr gedauert Babe.” Beides find Aus 
f&müdungen ber jlingern Interpolation. Der Ctreit enieht 
siefmehr, weil ber König bem Grafen Güter entziejen will, bie 
& „ex haereditate nobilissimae sune conjugis“ beieffen Jade. 
Ausfügrlid, wird fodann in xhetoricer Meile, wohl nicht oprıe 
Anklänge an römifcpe Schriftfteller, das Zreffen bei Oberupeim 
mit feinem für ben Herzog Theoderich von Lothringen unglilde 
licpen Ausgang geigilvert. Die Neberlaffung der wictigen Reiche 
güter, von denen oben gefproden if, foll geiceben fein: ut non 
minore apud se quam a majoribus suis faniliaritatis vel 
honoris_emeriti gratia potiatur. Wir erhalten alfo feinen 
Aufihluß darüber, warum ber König biefe große Cchenkung ge- 
macht, wihrend bie bisberige, auch von mir angenommene Nuih - 
mafung fih als unrichtig eriweit, 

Die Stelle lautet im Zufammenhang ©. 189: 

‚cap. 12. Sed cum aupradietusantistes, seilieet sanetus Heribertus, impe- 
Yialiactiam insignia secum ab Italia deferret, Henriei Noricoram ducis, qui ad 
imperium jam dudum aspiraverat, insidiis juxta Alpcs positis atque ma- 
‚Jore militum manu oppressus, eadem amittens, multis injuriis affeotus 
est, ob quod contrario et ipse rcgni invasor justo Dei judicio plurimos 
postea labores ante Imperium perpessus est. Verum ex occasione impe- 
rialium apud sc retentorum pluribus regni majoribus ad sere cum fayore 
commigrantibus idem Henrieus regnat. Sed mox saepius commemorati 
palatini comitis rebus quam plurinis, quas ipso ex haereditate nobilissi- 
mae suae conjugis possederat, sibi ex occasione regni vendicatis, cujus 
se opibus ditat, amieitiis privat, quas potioris esse omnibns facultatibus 
fueile probat quaelibet imminentis periculi atrocitas. Etenim domnus Ezo 
talibus ad justam irae vindietam coneitatus injuriis, quam plurimo suorum 
fretus armato scilicet pracsidio, magnanimiter obnititur, ne vel regiae 
»edis honoro potiatur, cujus potiri alteri omnimodo fuit impossibile, quia 
tantum alterius in tota Lotharingia, quoniam (?) ipsa sedes erat, pracva- 
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init posse. Perque enim continuos decem annos sive eomitis palatini 
muguanimitate sive confirmata ad ejus sententiam sacramentis publica 
fido ab universis Lotharingiis omnis regius honor eidem regnatori abdi- 
entur. Qui diffidens quod ullam tanto posset viro lacsionem inferre, 
ad suum eo colloguium advocato simulque in Maguntina civitate habito 
frequenti primorum concilio, suam oflensionem corum tractat consilio, 
qui sivo favori sive timori principis obnosii, juxta quod voto sententia- 
que praefixum fucrat, in regem lenia diserimant, in ipsum vero preme- 
ditato vel ejus honore vel rerum quibus incomparabiliter illis omnibus 
excellebat facultate aspern dietitant. Quarum fastus minarum indigne 
ferens, festine a curia se proripit, Odernheim ad villam secedit, fixisgue 
in prato papilionibus, fortissimis castra pracsidiis munit. Coneitata regis 
ira innnanior efficitur, suas pracseutibus oflensiones aegre queritur, shmul- 
que quid leniundis rebus temerariis solatüi ferant percunetatur. Theode- 
ricus, eujus tune super Mosellam ducatus vigebat, summam potestaten 
apud ipsum-nactus, quo studium suum in ejus gloriam clarius esset, si 
tantum practer suos, quam Tegio ex Iatere per se ipsuin eligat, militaris 
sibi manus suffragetur, palatinum comitem quantocius regio conspectui 
impotem sui praesentandum pollicetur. Quos ad hoe desiderat, regnator 
annuit. Quibus ille velut asumptis alis lactus Odernheim advolat, sed. 
pro certo easdem perieiter amissurus militaris alas, quas assumpgerat. 
Palatinus etenim coınes exploratorum cautela paratior quam dux speraret 
inventus, adversus eum magnis suorum animis, scd maxime fratriß ger- 
mani Hezelini comitis filiorumque, quorum audaciam frequenter expertus 
fuerat, in proelium profieiseitur. Congressio eitatur, strepitus armorum 
ad caelum fertur, instar grandinis tela telis miscentur. Igitur nullus in 
allo magis quam In seso spem habebat: alteri alters avidius sauciare 
quam semet ipsos tegere certant; par utrimque vincendi omnibus extitit 
affectus, sed dispar virtus vincentibus gloriam, vietis suae confusionis 
intalit notam. Nam pene omnin exereitns Auein eansus, fans ataue fir- 
gatus, et quod maximum vietoriae genus est, ipse dux cum suis quam 
plurimis captus ac vili jumento inermis ac vinctus impositus, Tonaburg 
enstro palatini comitis "custodiendus illatus est. Tanta autem strages 
militum hostilis agminis in supradicto loco facta est, ut Ipsius cacdis 
atroeitatom execrantes, unque hodie in proverbio amiei amieis optare s0- 
leant, quatenus eis nınquam in Odernheim adventare contingat, 

(Cap. 13. Itaque rex consultinsarhitratun, virum egregium benefiei 
placare quam molestiis jam ullis infestare, pro abolenda ducis et con- 
captivorum calamitate, co accersito, offensas ignoseit, fidem amieitiamque 
exposeit, utque non minore etiam apud se quam a majoribus suis fami- 
liaritatis vel honoris emeriti gratia potiatus, insulam quae est in Rheno 
sancti Suitperti cum omnibus appenditis suis, Duysburg etiam atque 
Salavelt non modica rogni subsidia sibi suisquo liberis perpetus here- 
ditate possidenda largitur. 8 jolgt bie Heirath bes Mifiglav mit ber Tochter 
bes Pialzgrafen. Quo non multo post tempore rex suarum de statu s 
curus rerum, quarum prosul dubio vir excellentissimus tutum erat firma- 
mentum, Romam profectus imperator ereatur. 
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